





BIBLIOTHEOA 


MONAUCENSIS , 








<36607943330016 


<36607943330016 


Bayer. Staatsbibliothek 


Dritte. Bortfegung 
CODICIS AUGUSTEI 
Rönigreide Sachſen 


ergangenen 


gefeglihen Verordnungen 


vom Jahre 1801. bis zu der ang gren März 1818.. — —— 
enthalten ſind. 





Mit Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt von Sachſen 
allerhoͤchſter Genehmigung. 


Erste Abtheilung. 





Dr esden 1824. 
gedruckt in der Königtigen privilegirten Defbuhdinderei 
An Verlag 
der Wittwen⸗ und Baifens Pflegſchaft zu Konigsbruͤck. 


2 4. D. 


{ J 
I em II 3, Far, A. MA, 





ba 


Dritte Fortfegung 


bes 


Codicis Augustei 


Erite Abtheilung. 





Ynmer Fungen 


I. 


In dem Codice Augusteo, und deſſen erſter und zweiter Fortſetzung find nachfte- 
hende Druckfehler zu verbeſſern. 


1) In dem erſten Thelle des Codicis Augustei S. 802. 3. 6. des Reſeripts vom zoften 
Auguſt 1658, iſt 
ſtatt: ein Viertheil Fuhre, 
zu leſen: eine Fuhre. 
2) In der erſten Fortſetzung, erſte Abtheilung, S. 380. 3. 2. m 
flatt: Prozeß, 
zu lefen: Poßeß. 
3) Ebendafelbft, S. 1185. 3- 28. je 
flott: unaufhoͤrlich, 
zu leſen: unauf haͤltlich. 
4) Ebendaſelbſt, S. 1286. iſt 
ſtatt: Generale — d. d. 23ſten Mai 1731. 
zulfn: » . — d.d. 23ſten Juni 1731. 
5) Ebendafelbft, zweite Abteilung, S. 202., in dem mit A, bezeichneten Referipte vom 
24ſten December 1740. 
ftatt: Verkauf, 
zu lefen: WVorkauf. 
6) In dem, ber erften Fortfegung vorgedrudten Werzeichniffe der darinnen befindlichen 
Geſetze find nachzutragen 
Rescript, vom 10ten April | 1750. die Subhaftation ber Ritterguͤther betreffend, 
Rescript, vom 24ften Mai ©. 271. und 272- 
7) In ber zweiten Fortfegung, erfte Abtheilung, ©. 556. iſt 
ftatt: Dresden, den. Sten Mär; 1779. 
zu leſen: Dresden, ben 18ten März 1779. 
8) Ebendaſelbſt, S. 639. $. 2. 3. 4. if e. = 
ſtatt: die legten Jahre, 
zu leſen: die legten zwei Jahre. 


(WW. )- 


9) Ebenbafelbft, S. 1159. ift 
ftatt: Mandat — vom 2öften November 1777. 
zu lefen: Mandat — = P) . . . 4770. 
10) Ebendafelbft, zweite Abrheilung, ©. 967. 3. 1. iſt 
fiat: — 2 gl. — tägliche Auslöfung, 
zu leſen: — 21 gl, — tägliche Auslöfung. 


II. 


Die zwifchen Sr. Majeftät, dem Könige von Sachfen, und bes Königs von Preußen Maje- 
fät abgefchloffenen Conventionen , i 
wegen der Caffenbiflers, d. d. Dresden, ben 25ſten November 1815- 
wegen Abgabe und Bortfegung der in dem Königreiche und Herzogthume Sachſen anhä 
gen Rechtsſachen, d. d. Dresden, ben 20ſten Februar 1816. 
- über die Peräquationg : Sieferungs » Aequivalentgelder und Eentralfteuer« Ungelegenhelten, d, d. 
Dresden, ben 23ſten Jull 1817. 
zum Behuf der Auseinanderfegung ber Stiftungen im Koͤnigreiche und Herzogthume Gadj- 
fen, d. d, Dresden, den 27ften Juli 1817. 
find in die gegenwärtige Sammlung nicht mit aufgenommen worden, weil fie fich bereits In ber 
Geſetzſammlung vom Jahre 1819. ©. 319. folg., als Beilagen ber. Hauptconvention zu Vollzie⸗ 
hung des zu Wien am 18ten Mai 1815. abgeſchloſſenen Friedenstractats, d. d. Dresden, den 
zöften -Auguft 1819. abgedruckt befinden . 





II. 


Die in dem Koͤnigl. Sächfifchen Antheile der Oberlaufig in dem Zeitraume vom Jahre 1801. 
bis zum Jahre 1818. bekannt gemachten gefeglichen Verordnungen find ebenfalls nicht hinzugefügt 
worden, indem von den Ständen ber Oberlaufig, mit Sr. Könige, Majeftäe Allerhoͤchſter Gench- 
wigung, die Fortfegung bes Oberlaufigifhen Collectlonswerks veranftaltet wird. 





IV. 


Dahingegen find noch einige ältere, vor dem Jahre 1804. erlaffene, Geſetze mis aufgenom« 
men mworben. j 





CJ CCV)] 
Verzeichniß 


ber 
in der Dritten Fortfegung 
| bes 
Codiciıs Augustei 
und deffen | 


Eriter Abtheilung enthaltenen Berordnungen, 





Erſter Theil 





Reſcript, die Gnaden-Monate der Wittwen und Kinder der aus ber Fleiſchſteuer -Beſol⸗ 
dungs» Caffe befoldeten Königl. Diener betreffend, vom 18ten Mai 1735. . 1 

Kefeript, den, den Hinterlaffenen der bei der Geheimen Canzlei angeftelleen Referendarien 
und Subafternen, außer dem Sterbemonate, bemwilligten fechsmonatlichen Gnaben- 


genuß betreffend, vom 2zıften Januar 1738. 2 
Refeript, die Klagen gegen Königliche in oflicio — Diener betreffen, vom 18ten 
Dctober 1796. 2 


Reſcript, den, den Unteroffiziers und —— — wenn ſcbige durch Werforgung zu Befot- 
dungen gelangen, ingleichen andern, aus ber Kriegscafle befoldeten, Dienern, bei 


beren Verfegung in einen böhern Gehalt, zu formirenden zweimonatlichen Gehaltsab⸗ 
zug für bie Armenpaus « Haupt» und Prämiencaffe betreffend, vom Iften Det. 1801| 3 
Generale, die veränderte Titulatur wegen Juͤlich und Ravenſtein betreffend, vom ı2ten 
Movember 1803: 5 
Decret an die Sandftänbe, bie Berufung ber Befißer neufchrifefäffiger Kittergüther zu 
den allgemeinen fandesverfammlungen mit dem Öenuffe der Sandtagsauslöfung betref- 
fend, vom 6ten April 1805. 
Decret an die Ritterſchaft, das Anbringen berfelben bei jegigen Sandtage wegen der, 
von ber Sandesregierung unb dem Appellationsgerichte in Anfehung der Entlaffung 
der Öerichtsverwalter angenommenen, Örundfäge betreffend, vom ı 5ten April 1805, | 6 
Cod. Ang, II. Bortf. — — — 





5 





| ! Ecke. 
Kefeript, bie Publication der Sandesgefege an Geiftliche Perfonen betreffend, vom after 

J 
Reſcript, die den ſaͤmmtlichen vom Arc, weihe mit Kittergüepern in biefigen fanden ange 
feffen find, bewilligte Tragung einer Uniform betreffend, vom Zıften Mai 1806. 7 

Generale, das, zu Beruhigung ber ie erlaffene, Publicandum .. ; * 
24ften October 1806. 9 

« Generale, die Titulatur nah Annahme der Königlichen Binde Sf, vom aofen 
December 1806. . so 
Mandat, bie Annahme der Königlichen Würde betr enb vom zten nuar 1807. 11 


Generale, die Titulatur der föniglichen Familie betreffend, vom Oten Februar 1807. I 11 
Mandat, bie Ausübung des Roͤmiſchkatholiſchen Deuerdienſtes berufen, vom Lot 


Februar 1807. 11 
Refeript, bie Snfinuationsgebäßren bei Zufertigung der Gefege betreffend, vom gten San 
1807. . 12 


Reſcript, die Inſinuation ber Amıtsverfügungen betreffend, vom 22fen October! 1807. 15 
Generale, die Nieberfegung einer Sandescommiffion zu Beforgung aller, auf den vor kurzem 


beendigten Krieg und beflen Folgen fi — — betreffend, 
vom Öten November 1807. 13 


Refeript, die Inſi nn bei Bekanntmachung der Geſehe beneſend, vom gen 


Januar 1808. 15 
Referipe, die Ertenfion bes, ber —*7z7 erteilten ; Auftrags auf bie neuen Rriegs- 
ereigniffe ‚betreffend, vom gten Mai 1809 15 


Mandat, bie Gleichſtellung der reformierten Keligionsverwwanbten, hinfichtlich der offentlichen 
Ausübung ihres Gottesdienſtes, auch übrigen bürgerlichen und politiſchen Rechte, mit 
ben roͤmiſchkatholiſchen und Augsburgifchen Eonfeffionsverwandten beteeffend, vom 


ıöten März 1811. ie 
Patent, die Ruͤckkehr Sr. Majeftät nad Sachſen betreffend, vom — Juni 1815. 15 


Statuten des Rönigl. Sähfifhen Eivit- Werdienft- Ordens, vom ı2zten Auguft 1815. 19 
Referipe, die Vertretungsverbindlichfeit ber ritterfchaftlichen Anlagen betreffend, vom 18ten 


September 1815. 21 
Refeript, den Gnadengenuß ber Wittwen und Kinder — Koͤnigl. Diener betreffend, 
vom Bten Mai 1816. 22 


Refeript, bie Sebensatteftate bei Penfionsquictungen betreffend ‚ vom 2aflen Auguft 1817. 22 


eErfter Anden 
Wegen der Religionsficherheit und Aſſecuration des Landes in Ecclesiasticis und Politieis. 





Ertrace aus dem Sandtags» Abfchiede vom.asten April 1805. . . | 25 


c vu) 


Ertract aus ber Ausichußtags- Propofition, vom Ioten Mai 1807. . 24 
Ertract aus ber Sanbtags.Propofition vom Jahre 1811. » . - j 24 





Zweiter Anhang. 
— aus den Landesherrlichen Resolutionibus auch Abſchieden bei gehaltenen Aus: 
Huß» und Landtägen, auf die von den Landſtaͤnden angebrachte unterthänigite Erin- 
nerungen in Eonfiftorial: Juſtiz⸗ Polizei: Kammer⸗ Steuer⸗ und andern Sachen. 





Seite. 

Decret an bie Landſtaͤnde, bie bei dem Landtage 1799. von ben getreuen Ständen an⸗ 

gebrachten Gravamina und engham Intercessionales generales betreffend, vom 

24ften Januar 1805. i . . 26 
Ertracte aus ben, von ben Ständen be bem Grbrge 1700. angebrachten, Gravamini- | 

bus und darauf ertheilten Resolutionibus. 27 
Decrer an die fandftände, die bei dem landtage 1808. an — — za 

Intercessionales betreffend, vom 17ten Januar 1811. 29 
Allerhoͤchſte Refolurionen auf die, von einer getreuen fandfchaft am — 1805. an 

gebrachten Intercessionales generales und Gravamına in Religions» Kirchen Sau 

Eonfiftorial» Juſtiz⸗ und Polizei» Sachen. 30 
Deere an bie fanbfände, die am fandtage 1811. angbraditen Befhwerden Seefen, 

vom 5ten November 1817. r 34 


Alterpöcfte Resolution, auf die, von einer PER Sandfehaft am — 181 T; 
angebrachten Intercessionales generales und Gravamina in Eonfiftorial» Juſtiz ⸗· und 
Polizei» Sachen. . . e J 55 


Dritter Anhang. 


Bon verbotenen Büchern und Schmähfchriften, auch fchädlichen Nachdruck privilegirter 
M mn 


- bs Beite, 

Generale en des Verfaufs und der Verbreitung anftößiger Wolfsfchriften, vom 17ten 

Mai 180% + R 37 

Reſcript, die Cenfur katholiſcher geiftlicher Schriften — ‚vom 1 2tem Sept. 1807. 37 

Circulare, bie Einfchärfung der, wegen Aushändigung der von Unbefannten an bie Bud] _ 
händler gefendeten Bücherverzeichniffe an bie ————— N Verfügung bes 


treffend, vom 25ften April 1809. T . 1.38 
Reſcript, die Cenſur der Calender betreffend, vom Sen Bebeuar 181 1. 39 
Generale, den, in beipzig — — Cenſor —— vom — Rom 

ber 1811. . . 39 


a2 


( vo) 






Generale, bie policifche Cenſur und ben — angeſtellten — zu teil betreffend, vom 










end, vom Toc Augu 


Reſeript, das vorſtehende Mandat betreffend, vom I4ten September 1812. 50 
Mandat, zu Erläuterung des das Cenfur» und Buͤcherweſen betreffenden Mandats v vom 
‘ıoten Auguft 1812. d. d. ıgten Februar 1816. . 50 
Reſeript, das Erläuterungsmandat vom ıgten Februar 1816. wegen bes Enfn: und Bir ur 
cherweſens betreffend, vom 26ften Februar 1816. = A . 51 
Reſcript, die Eenfur der Bücher betreffend, vom Hten April 1816. 52 


Refeript, | bie Anzeigen der in ben Leihbibllotheken ſich vorfindenden, (häblichen Säniften _ 
durch bie Seſtuichen betreffend, vom 2ten Juni 1817. E ; | 52 
Bierter Anhang. 
| Trompeter : Mandate. 


Referipe, bie wegen des Trompetenblafens und Paucenfchlagens vorhandenen ältern Vor 
fhriften betreffend, vom 16ten Juni 1804. 

Generale, die Einfchärfung der, wegen bes Trompetenblafens und Heerwau cleaſchiagens er⸗ 
gangenen Mandate betreffend, vom 27ſten Juni 1804 . , ‚ 54 





Zweiter Theil, 
Worinnen die Special: Verordnungen, fo abfonderfiche — Collegia und 
edıtıones zugle € 


Erfes: Bud 
von geiftlihen und Eonfiftorial-Saden, 


Das I. Capitel. 
Von Kirchen⸗ und Schul⸗Sachen. 
Refeript, den Gericheſtand der Kirchen» und Squldiener, welche eine andere Sehensart 


erwählen, betreffend, vom Aten Mär; 1802. . . . 55 
Reſcript, den Schulbefuch betreffend, vom 14ten Februar 1805, — « 56 


= 


Kefeript, die Penfionsanftalten der Geiſtlichen betreffend, vom Bten October 1804. : 
Generale, bas Anhalten der Kinder zur Schule und. die ne des ae 
treffend, vom 4ten Mär; 1805. 


Refeript, die Auſſicht uͤber den Schulunterricht betreffend, vom Lt Mrs 1805. 


Referipts-Ertract, an das Oberconfiftorlum d. d. 140m Januar 1800. das Shut 
geld betreffend. 


Refeript, bie wegen — Schulbeſuche zu bikuitenden Strafen betreffend, vom 6ten 


i * * [nd » + 


Reſcript, das Schulgeld betreffend, vom gten uni 1806. . 
Generale, die Erläuterung des Schul» Generalis vom Aten — 1605 Gerteffend, v vom 





26ſten April 1807. ._ . 
KRefcript, bie Anftellung der Finderl be nd, vom 2 ebruar. 1808. — 


Generale, den Unterricht der Kinder in den ulen, na ——— des 14ten bLebens⸗ 


jahres bis zu ihrer Confirmation betreffend, vom 29ſten October 1808. 


Reſcript, das Verfahren bei Erhöhung ber Schulgelder und bie deuesen eingewendeten Appel 


fationen betreffend, vom Sten April 1809. 
Reſcript, das Ablefen der Mandate von den Canzeln Öetseffenb vom 20ften Novbr. 1809. 
Refeript, bie — und Abnahme ber — — betreffend, vom Zoften Mai 


1810. 
Refeript, die Erbauung or Herflellung der Kiräfofemauen betreffend, , vom aofen 
Auguft 1810. 
Generale, bie Erläuterung des Schul⸗ Generalis vom Aten Wir, 1805. betreffend, vom 
23ſten November ı811. 


Reſer ipt, die Einführung des erften Theils eins neuen Kiechenbudhes betreffend, vom zıflen 


Sebruar 1812, j . . 
Kefeript, die Einführung des zweiten art des neuem Kichenbuge becefend. vom i Iten 

Movember 1612 
Reſeript, das neue Kirchenbuch Gene, vom 2ten Damien 1812. R r 
Referipe, bie Anlegung einer Schulcaſſe betreffend, vom 16ten Juli 1813. R 


Verordnung, bie uloifitationen b d, vom 20ften Auguft 1814. 

Verordnung, das Schulgeld für die Soldaten» — end, vom Zoſten Der. 1814. 

Verordnung, ben Schulunterriht der Kinder im orbener Krieger betreffend 
vom 17ten März 1815. 


u rer 
Reſcript, das Schulgeld für die Soldaten, Kinder betreffend, vom 2Zten October 1815. 


Kefcript, bie Schufvifitationen betreffend, vom 17ten Mai 1816. 
Kefcripe, die Prüfung der, zu Schullehrern bdefignirten, Suhſecte vor ber ** du die 


Superintendenten betreffend, vom 28ſten Juni 1816. 


Ref cript, ben Wegfall des jährlichen Ablefens des Tumultmandats von = Canzeln be⸗ 
treffend, vom Bten Januar 1817. , . . . 
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Das I. Capitel. 


Mandate und Rescripte, welche zu Erklärung der General-Artifel, Kiechen- Ordnung ° 
und Synodal⸗Dekrete dienen. 


Seite. 
Referipts-Ertract, ben Abſchoß vom Wermögen geiftlicher Perfonen betreffend, wom 1 Bten 
Ye ma. 5, .  . _. ,|goe 
Referipts-Ertrace, die Einfendung ber Zeitpadht» Eontracte über geiftliche Grundſtuͤcke zur 
Eonfirmation der Eonfiftorien betreffend, vom ı5ten December 1788. . | 100 
Kefceript, bie ftillen Beifegungen betreffend, vom 28ſten März 1800. , > [400 
Reſcript, die Provifion emeritirter Geiftlichen betreffend, vom Teen Mai 1800. . 101 
Reſcript, bie Jura Stolae bei ftillen Beerbigungen der, an anſteckenden Kranfpeiten verſtor⸗ 


benen, Perfonen betreffend, vom ı5ten Juni 1801. . a e 102 
Kefeript, bie Jura Stolae bei ftillen Beerbigungen ber — en betreffend, vom 

17ten Auguſt 1801. 105 
Reſcript, die Forderungen der piarum causaruin bei Laicis Bewefen ‚ vom ale Auguft 

1801. ; 105 
Kefeript, die Aufbewahrung der Todtenfränge in Kirchen Sad, vo ı Öfen Sep 

tember 1801. . . 104 


Reſcript, die flillen Beifegungen ber Kinder betzeffend, vom geen Januar 1802. s 104 
Reſcript, die Originalien der Defignations -Referipte betreffend, vom 22ften Februar 1802.| 105 
Refeript, bie zinsbare Unterbringung der Kicchengelder betreffend, vom 2ten Nov, 1803. | 105 
Kefeript, die Kirchrehnungsmahlzeiten betreffend, vom Sten November 1804. ‘ 106 


Kefeript, die Jura Stolae bei ftillen Beerbigungen betreffend, vom 10ten uni 1807. 107 
Generale, bie Abnahme und Einrichtung der Kirchrechnungen betr, vom 26. März 1810.| 107 


Reſeript, die Mugviehaccife der "Gelftli in Stabten nd, vom ı4ten Dec. 1810.| 118 
Reſcript, die Epriftmetten und das nächtliche ee betreffend, vom — ui 1812. | 118 
Kefeript, die Chriſtmetten betreffend, vom 21 uguft 1812. 118 
Reſcript, die Anmwerbung der Famulorum ber — betreffend, vam 15. März 
1815. . ö 119 
Verordnung, bie Portofreipeit. ber Sähulfolleftengelber betreffend, vom 3ıflen — 1814. 119 
Reſcript, die Beſtaͤtigung einiger in geiſtlichen Angelegenheiten ergangenen Gouvernements⸗ 
Verfuͤgungen betreffend, vom 7ten Auguſt 1815. 120 
Reſeript, die Einleihung der Kirchengelder in bie Anleihe bei der Caffenbillers nd 
‚wechfelungscaffe betreffend, vom 18ten April 1817. R 122 





(U) 


Kefeript, das Reformations» Fubildum betreffend, vom 26ſten Mai 1817. » ‘ 
Reſcript, die Verzögerungen ber Taufen betreffend, vom 2ten Auguft 1817. ur 





Das MH. und TW. Rapitel, 


Bon ven Univerfitäten. 
Kefeript, die Erläuterung des Manbats vom IIten Februar 1726. wegen bes Studirens 
auf inlaͤndiſchen Univerfitäten betreffend, vom zıften October 1802. . 


Kefeript, bie juriftifchen Eramina betreffend, vom gten Februar 1810. 

Referipe, die Ordensverbindungen auf Univerfitäten und das, in ben barauf fi Begichen. 
den Unterfuchungen zu beobachtende, Werfahren betreffend, vom Bten Nov, 1811. 

Kefeript, die von. den Rectoren ber lateinifchen Schulen über die Tüchtigfeit zu Beziehung 
der Univerfität auszuftellenden Zeugniffe betreffend, vom ten Movember 1811.. 


Reſcript, die Orbensverbindungen auf Schulen betreffend, vom 27ften Januar 1812. . 


— Das V. Kapitel. 


Vom Ober: und andern Conſiſtorien. 


Referipts » Ertract, bie Berichtserftattung ber —— an das Appellationsgericht 
betreffend, vom Aten März 1784, ET 


Refeript, bie zwi dem Ober »Eonfiftorio und dom A —— te, wegen Vorla⸗ 
dung der, von dem erſterem verordneten, Commiſſarien entſtandenen Differenzen 
betreffend, vom 29ſten März 1786- 

Refeript, bie Qualifichrung der Eonfiftorial- Aovofaten betreffend, vom 18en Nov. 1796. 

Reſcript, bie Angabe der, an Blattern verftorbenen, Perfonen in ben jährlichen Geburts: 
und Sterbeliften betreffend, vom 4ten December 1797. . 

Reſcript, die Anzeige der verftorbenen Roͤmiſch⸗Katholiſchen Olabensgenofe in den Be 
völferungsliften betreffend, vom 22ften Auguft 1800. . 

Inferat-Refcripe, das Gutachten bei ben zu — Berichten Senefend, vom 20fen 
Detober 1801. . 


Refeript, das Vorlefen der Regiftraturen betreffend , von zten Februar 1803. 
Kefeript, die Üelegenheitsfchriften über Saͤchſiſche Geſchichte betreffend, vom Hten Juni 1803. 
Kefeript, die Appellationen in ben, von den Senfißerien erlaffenen, Epecutorialien betreffend, 


vom I6ten September 1803. 
Reſcript, die Vergütung der, in den, von den Eonfi florien ben Patrimoniolgerichten aufge, 


tragenen, Rechtsfachen erwachfenen Koften betreffend, vom 27ften October 1803. 


Seite. 
121 


COX) 


Kefeript, die Appellationen auf die, von den Conſiſtorien erlaffenen — — 
vom 2 nuat I or 





Kefeript, die zu inländifchen geiftlichen Hemtem Gerufenen autänifhe Studenten der ze 
fogie betreffend, vom 27ften März 1805. 
Kefcript, die Mitwirkung der Geiftlichen zu — vr Vaccine barſen vom zafen 





pril. 1805: * D 

Reſeript, bie Eonfiftorlalabvofaten — vom 100m Hprii 1806. ‚ 

Kefeript, das Patronatrecht römiich Fatholifcher Äh un über nn. Kirchen und 
Säulen betreffend, vom 26ften Mai 1807: 

Ref eript, das Patronatrecht roͤmiſch⸗ Fatholifcher Sutese iger betreffend, vom 28flen dat 


1807. 

Kefeript, bie Einrichtung der Ordinations D Diplome für bie Beige betreffend ‚ vom 
zıften Mär; 1808- R 

Befehl, den Rang ber Eonfiftorial Affefforen betreffen, vom gten Januar 1809. . 

Refcript, die Ehe» und Schwängerungs» Sachen betreffend, vom 2gften Mai 1809. » 

Reſeript, den Verlag in Armenfachen betreffend, vom Zıften Mär; 1810. 

Kefeript, zu Erläuterung ber, wegen ber Blatterepidemie unb resp. Beförderung der Vacci⸗ 

nation unterm Aten December 1797. und 22ſten pen 1805. ergangenen, * 
ſcripte, vom ı8ten Juli 1810. 

Reſcript, die Beerdigung der — und tatilcen Glaubensgenoffen been, vom 
5ten Juli 1811. 

Kefeript, das Abzugsgeld vom Wermögen geiftlicher Perfonen Genen, vom 22ften Nor 
vember 1811. . 

Reſcript, die fpeciellen Anzeigen hinſchtlich ber Baccination * der, an Blattern verfar. 
benen, Perfonen in den Meujahrstabellen betreffend, vom ı3ten Juli 1812, 

Refcript, die Geburts» Trauungs- und Sterbe- fiften betreffend, vom 7ten Dec, 1812. 

Reſcript, daß bie Entſcheldungsgruͤnde auch bei den Conſiſtorien ad acta geliehen werben 
follen, vom 4ten Januar 1815. 

Kefeript, die Inſinuationen ausländifcher Ünafereigungen an die Geiftlicen, als Litis-- — 
forten, durch die Bezirksbeamten betreffend, vom gten Januar 1813. 


Verordnung, die Einleifung der Mündel- und Stiftungsgelder in bie ——— 
betreffend, vom 18ten December 1813. 


Verordnung, die Anzeigen der an Blattern Berftorbenen und Vaccinirten Serefe, un 
ıgten April 1814. ö 

Verordnung, bie Bibelgeſellſchaft betreffend , vom 14ten Sernber 1814. j 

Verortmung, bie Cognition über eine, von dem feines Dienftes entfegten ulmeifter 
G. gegen Räumung der Schufmohnung eingemwendete, Appellation und das Ver. 
fahren in folchen Fällen betreffend, vom gten Februar 1815, 2 j 
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Referipts-Ertract, die Auftragsercheilung an bie Kreis. und Amtshauptleute in Kircher 

und Schulfachen betreffend, vom 24ften Juli 1816. 
Refeript, die Beſiegelung ber Sebensattefte auf den Snpalidenpenfionsgqulttungen betreffend, 

vom 25ften Juni 1817. i 
Referipe, die Verfügungen zur Aufnahme in das ©. Sopamapepal zu Seas Gerfen i 


vom ı5ten Auguft 1817. . ; 


Refeript, die Befiegelung der Sebensarteftate auf = Penfi ——— ber Snvaliden an 
ichelich der reformirten Geiftlichkeit betreffend, vom 27ften Auguſt 1817. 


Das VI. Eapitel. 
Bon Ehefachen, 


Kefcript, die Ehefcheidung wegen Ieenstängiger —— area, vom 25ften 


Februar 1751; : 
bie wegen Ehebruche af € (heidung gerichteten Etenmife — nd vom 
22iten tember 1802. 


22ften September 180027 . . 
Reſcript, die Erläuterung des Reſcripts vom 22ften September 1785. bie Scheidung wegen 
Ehebrucdhs betreffend, 5ten Januar 1804. . . 
Refeript, die Entfcheidung mehrerer, auf ben Tpefcheibungsprogeß ex capite adulterii ſich 
beziehender, Rechtsfragen betreffend, vom ı3ten Januar 1804. . . 
Kefeript, die Ehe mit des Bruders Wittwe betreffend, vom ı5ten Auguft 1804. R 
Refcript, die Ehefachen der Katholiken, in ſowelt teöige Seflageens Stelle vertreten, bes 
treffend, vom Sten September 1807. . 


Reſcript, die Dispenfationen ex capite nullitatis Ar⸗ SDerfonen Seren, » 


zten December. 1807: R 
ll. 1 bas Regufativ wegen bes Aufgebors” und u — Gerceffend, vom _1Iäten 
Januar BO — 


nuar 1808 
Ref eript, das Verfahren in Eheſachen, befonders in Anfehung der Erecutorialien — 
vom 12ten Februar 1808. 
Reſcript, die Trennung der Ehe nach verbüßter Geld. und Gefängnißftrafe —— von 
Aten April 1808. 
Reſcript, das Verfahren der Tonfiforien * Ermiffionsfachen Pr erfolgter Scheidung v vom 
Tiſch und Bett betreffend, vom 25ften Auguft 1808. . 
Kef eript, die Werehelichung gefchiedener Perfonen betreffend, vom Sten September 1808. 
Kefcript, denſelben Gegenftand betreffend, vom I2ten October 1808. * 
Reſcript, die Trennung der Ehe — eines vor Eingehung u von dem Ehemanne 
-  begangenen fleifchlichen Verbrechens betreffend, vom 24ften 3 
Refcript, die Zwangstrauungen — vom — — 1808. + 
Cod, Aug. III. Fortſ. b 





BEEREEBER 


In 
ar 


€ 


B 


S 









RER 


(XV). | 
‚ Selte. 
Reſeript, die fortgeſetzte Cognition der Conſiſtorien in Ehe» und Schmängerungs. Saden, 
wenn «leich dem Eheanfpruche entſagt worden, betreffend, vom 27ften April 1809. |179. 
Reſcript, die Realcitationen in Güte » Terminen -_— — in Eheſachen 
betreffend, vom 22ſten Maͤrz 1810. 179 


Reſcript, die Kirchen-Falsa be vom ıgten Juni 1812. . +: 1180 
Refeript, die männliche — — vom 27ſten Januar 1813. 160 


Reſcript, die Wirkung der Reſtitution und Remiſſion bei gemeinen und usbiebftäf len 


Reſeript, die Beſtrafung der Diebshehler betreffend, vom 17ten Februar 1721. : 


Refcript, die Trauungen Baierifcher — Perſonen betreffend, vom — Zul 


1813. 181 
Verordnung, bie —— * Teilage * ianbesfrmine Bene, vom gten 
Februar 1814. 
Reſcript, die Vorfchriften bei Verepelihungen in Fällen wo fein Todtenfohein beizubringen, 
betreffend, vom ı2ten Juni 1815. . 182 
Reſeript, die Verehelihung griechifcher Religionsverwanbten mie enangelifäen Glaubensger 
noffen betreffend, vom 2often Movember 1815. « 11853 - 


Referipe, die Traufcheine der Sandwehrmänner betreffend, vom iſten Juni 1816. : 14185 
Kefeript, die Competenz bes WERNE in Ehefachen betreffend, vom 5ten Juni 
1817. . G * J 184 





D 098 andere B u 


von Juſtiz- und Polizei-Sachen. 


Das 1. Capitel. 
Enthält, nebit den urisdictionalien, die Civil: und Criminal: Jufki 
und Gericht3: Ordnungen und Dazu gehörige 


Refcript, daß Verbrecher in den Urtheln der ei m Gnade nicht — werben 


offen, vom 13ten September 1709. 














Referipe, das Verfahren bei Subhaftationen, wenn im ficitationstermine nur ein ficitant 
erfcheint, betreffend, vom Ioten Auguft 17206. 

Refcript, daß die Klagen nicht zu vervielfältigen, auch bie Cm und Beftge nicht — 
das Septiduum zu rechnen, vom iſten October 1727. 


betreffend, vom ı0ten December 1727. 


Reſeript, die in Kammerſachen zu ertheilenden oo — betreffen, vom 25ffen 
September ı 


(. x). 


Kıf cript, die Abzüge von den — der Invaliden zu Bezahlung ihrer Schulden 
* befreffend, vom 14ten Movember 1739. - 

Reſcript, die Subhaftation der Grundftüce wegen Unerfuhunetofen Serfen ‚ vom aufn 
April 1751. ” 

Reſcript, die Admonitionen bei Unterfüchungen, wo es wWweifelhaft iſt, ob es Furtum sim- 
‚plex oder ılkcatım fel, vom 7ten März; 1754. . . . 

Refcripe, die Holzdeuben bei ber man! Ifter » Flöße betreffend, vom 16ten December 
1758. . 

Reſcript, die Anzeigen, ob der Inquiſit bie Unterfuchungsfoften zu tragen "vemige, — 
die Amtslandſchaft . zu tragen verbunden * betreffend, vom ia September 
1770- . 

Reſcript, die Ertenfion bes sten S. bes Mandats vom 16ten mie 1741. Setreffend, 

om ııten November 1783. 

Kefeript, die Crüntung des Mandat vom 130m Oimenhe 1779. aut, sam 120m 
September 1785. : 

die gegen fremde Burger | Hefanbte any — Klagen betrefi end, vom 
268ſten Auguft 1709. . . 5 

Kefcript, “= Gerichesftand der Chur ir hen Fe bager betreffend, vom 2õſten Februar 
1801. 

Kefcript, daß der Erziehungs» Anftalt je Friedrichſtade die —— — Stiftungen unge 
teile worden, vom zöften September 1801. 

Benerale, bie Cavallerieverpflegungsgelder » Reſte in u ‚ vom T2ten December 7801. 
ı4ten December 1801. 

Beneralt, * eidliche Beſtaͤrkung des Bolgwertbes bei den nr Waigli hen W — = 








Reſcript 





Holsdeuben betreffend, vom 27ften Januar 1802. a r 1 


— "die Koften bei zur Daft gebrachten Verbrechern, welche Königlich Preußlfche Un. 
Kefeript, die Ausftartung unberüchtigter Wittwen betreffend, vom Ten Yebruar 1803. 
Refcript, die ausländifhen Banfo» Toten betreifend, vom. Septembe 












Reſcript, die Siquidirung der Gerichtskoſten in g afügigen Kechtsfachen betreffend, vom 





Re cei— €, das Forum ber Acadlamılcorum fo ſchã MNge Grindſtucke b Gm, To, 
vom 24ften Dlovember 1803- 
Refcrir 2 die nn ann ber, von ben — * — — Srten, 


anuar 1808. j . . . J 
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Eirculare, die Spigenmanufachuren in hiefigen Landen betreffend, vom Gten Februar 1804. 
Mandat, die Einfchränfung der Notariatshandlungen betreffend, vom Iten Mär; 1804. 
Generale, die Abftellung des mweitläuftigen Echreibmaafes und die Erhöhung der Copialge⸗ 
bühren betreffend , vom ıften September 1804. . En — R 
Kefeript, die wegen Geſtellung der Forfiverbrecher mit Preußen ge ſchloſene Convention be 
treffend, vom ı5ten September 1804. .. . 
Gen erale, die Succeffion unehelicher Kinder in bie oäterliche Berloffenfchaft betreffend, vom 
12ten November 1804. . R 
Generale, bie Erwiederung ber in auswanisgen Stosten geltenden KReche betreffend, vom 
aten April 1805. 
Reſcript, den Gerichtsftand der Raͤthe * — des —— Tolchii 
betreffend, vom I4ten September 1805. ; 
Refeript, das bei dem Sandgeftürte zu Annaburg angeftellte Derfonale — vom 27ften 
Movember 1805. . 
Kefcript, die Verpflichtung * Gerichtsbeifiger in — Bm, vom 25ften 
Januar 1806. . . . 
Generale, die bei Verpflichtung der Dor ri er an S * en kuͤn ri u beoba tenden Bor: 
ſchriften betreffend, vom ıften Mär; 1806. . 
Refeript, das Forum der Erben ber. Kirchenvorfteher betreffend, vom 5ten Im 1806, 
Kefeript, die Taration der zu verpfändenden Grundſtuͤcke betreffend, vom ıften Juli 1806. 
Generale, das Verfahren der Phyſiker und Chirurgen ‚bei serien Seftionen betreffend, 
vom Öten September 1806. 
Generale, bie Ereirung ber öffentlichen Fiotarien F die von doͤſelben bei Abfaſſung ihrer 
Inſttumente zu ‚beobachtende Form betreffend, vom 6ten Juni 1807. R 
Cireufare, bie Anweifung ber Amts» und Gerichtsfrohne wegen der über die inhaftirten Per- 
onen zu führenden Aufficht betreffend, vom 2gften Auguft ı807. 
. Referipe, den Gerichrsftand der Roͤmiſch⸗ earpollfgen Saſtichen in ——— berreften, 
vom 24ften October 1807. 
Kefeript, bie Senpeien in Krgesaensangeegneen Seren, vom aten November 
1807. 
Generale, bie — der Mindel- rr anderer —— Gelder rm bie — das Fre 
geſche Handelshaus zu Leipzig eröffnete Anleihe betreffend, vom 25ſten November 
1807. — — € — — — 


Reſcript, die Beſchraͤnkung der den Armen ⸗Waiſen- und Zuchthaͤuſern zu Waldheim, Tor⸗ 





gau und Zwickau m... Ober» und Erbgerichtsbarkeit betreffend, vom zten Mai | 


1808. 5 


Mandat, die Beflrafung des mit Coffenbilletsmnuftern: — Mißbrauchs, wie au 


der Nachahmung und Werfälfchung der — betreffend, vom ı4ten uni 
1808. -» . J 
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Generale, bie Ausmittelung des Werths geftohlener oder veruntrauter Sachen betreffend, 
vom 2ten Januar 1800. 


Generale, die von ben Juftizbeamten bei Subpaflotionen . Ulienationen von Grunbflüden, 
ingleihen bei Eoncurfen ben Amtsfteuereinnehmern zu ertheilenden Nachrichten be: 


treffend, vom 2ten Yanuar 1800. . f . . 
Kefeript, die Gerichtsbarkeit über bie Bergafabemie betreffend, vom 2ten 





Generale, bie tiquidirung und focasion ber Eontriburions- Kreise und Peräquations - Anla- 
- gen in Eoncurfen betreffend, vom. 7ten Januar 1809. 
Reſcript, die Seiftung der Herrfchaftlichen Frohnen bei eintretenden Maltchen betreffend, 
vom ı3ten Juli 1800. 
Referipe, die Erfenntniffe in Streitigkeiten * Ditiräe. Präfladionen bernd, vom zoflen 
. November 1809. . 
Generale, die Anlegung der Mündel- und anberer dergleichen Gelder in bie durch das Fre 


gefhe Handelshaus: andermeit zu eröffnende Anleihe betreffend, vom Zıften 


1810. . 


Kefeript, die Eremtion ber Stadt Ghmeeheg von der Surisdiction bes Oberhofgerichts 


treffend, vom Oten Februar 1810. 

Generale, das Quantum der zur Sogaition der Erbgerichte gehenden Diebftäple serefin, 
vom ı0ten Februar 1810. 

Generale, bas Verfahren auf die per —— — — betreffend, vom 
zıflen Mär) 1810. . 

Mandat, den Widerruf bes in Unterfuchungsfachen von — Angeſchuldigten abgelegten Be⸗ 
kenntniſſes betrefſend, vom 1 7ten April 1810. . 

Generale, die den. Pachrern, megen der von ihnen geleifteten riegepräflaeionen ober — 
tenen Kriegsſchaͤden, von ihren Verpachtern zu ——— Entſchaͤdigung betreffend, 
. vom 26ften Mai 1810. . 

Kefcript, die Moderirung ber Defen — betreffend vom 14ten Yuguft 1810. + 

Reſeript, das Verfahren. wegen entwenberer oder verloren gegangener Partialobligationen, 
Zinnsleiften und Coupons von den durch Frege und Compagnie in eipzig eröffneten 
beiden Anleihen, ingleichen die Verjährung derſelben betrefjend, vom 25ften Auguft 

1810. 

Generale, die Bekanntmachung ve gegen entfprimgene Verbrecher erloffenen Stedbriefe an an 
die Gendarmerie betreffend, vom 29ſten Auguft 1810. 

Mandat, bas unbefugte Tragen von Schießgewehr und Sefehee⸗ zo die Kaubfi ign 

end, vom ı7ten September 1810. 


Generafe, bie Erledigung — — in Aofhopfätlen Seren, vom 100m 


Februar 1611. LE ‚ « s [) 
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Kefeript, die Reichenbachſche Anleihe betreffend, vom 22flen Mai 181 1. 

Mandat, die zu mehrerer Befchränfung bes jüdifchen Wuchers, bei den von Chriften an Juden 
ausgeftellten Schuld» und Wechfelverfchreibungen, auch Eefflonsurfunden zu — 

tenden Vorſchriften betreffend, vom 1ſten Auguſt 1611. 

Generale, die oͤffentliche Bekanntmachung der — enffprungenee Verbrecher 

betreffend, vom 2often September ı811. 

Reſcript, bie den neuen Straf- und VBerforgungsanftalten Mr Sonnenfkein, Sangendorf und 
tichtenburg verliehene Gerichtsbarkeit betreffend, vom 14ten Detober 1811. - 

Generale, bie von arrefirten Werbrechern aufzunehmenden Signalements, ingleichen verfchie- 
dene zu Verhütung ihrer Entweihung und Abfürzung ihres Arrefts angeorbnete 

Maasregeln betreffend, vom 26ften Dctober 1811. .. 

Kefeript, bie Anrechnung des erlittenen Arrefts, bei — Strafen betreffen, 
vom 16ten November 1811, " . 
Kefeript, die Seipziger Stadtanleihe vom Jahre 1807. + ingleichen bie von ben Ständen des 
Stifts Merfeburg und Fürftenrhums Querfurt im Jahre 1811. — Anleihen 
betreffend, vom 14ten Maͤrz 1812. 

Reſeript, die zu beobachtende Gleichfoͤrmigkeit des Verfahrens bei Derfonen ‚ welche * die 
Zucht⸗ Arbeits. und Verſorgungshaͤuſer abzuliefern, ober über die ON zu 
bringen find, betreffend, vom 22ften April 1812. -. - 

Reſcript, die auf — der Verbrecher in die Zuchthaͤuſer zu ae Koften 
betreffend, vom 17ten Juli 1812. 

Reſeript, die bei der Ausgleihungscaffe durch die —— on zu — Anleihe 
von 500,000 Thaler betreffend, vom 20ſten Auguſt 1812. 

Kefeript, die von den Ständen ber Niederlaufig durch das Handelshaus Frege eröffnete Anı 
leihe betreffend, vom 28ſten September 1812. . 

Generale, die Auläffigfeit bes Possessorii Summariissimi in den, den — angehende, 
Sachen betreffend, vom 2zten Januar 1813. 

Kefeript, die gegen auswärtige Souvetains anzuftellenden Klagen betreffend ‚vom. ae 
Januar 1815. 

Generale, das Zuſammentreffen der zu Wiederherſtellung Ir Etapenftraßen unenegefblich zu 
feiftenden Spausfairen mit ben — Frohndienſten Be, vom 14ten 
Sanuar 1813. 

Kefeript, die Klagen gegen endeffene Oberoffiziers 4 den, mäßrend ihrer Anftellung * 
geſtellten, Documenten betreffend, vom Zoſten Januar 1813. . 

Generale, die Befreiung der Gteuerrefte, ingleichen der Contributions Kreis- und Peta. 
quationg » Anlagen von gewiſſen Koſten in Concurſen betreffend, vom 23ſten Februar 


1813. neh 
Refeript, die Annahme der Eaſſenbillets bei Baftung von cuia. und Serigrfpetem 
betreffend, vom Sten April 1813. . : 
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Generale, die Eontraßirung von Conimunfchulden betreffend, vom ı3ten April 1813. 272 
Generale, bie Brandverſicherungsbeitraͤge der Kirchen betreffend, vom 23ften April 1813. | 275 
Reſcript, die von den Oberlauſitzer Ständen durch das Handelshaus van ber — 


eroͤffnete Anleihe betreffend, vom 4Aten Mai 1813, .. 274 

Refeript, die Errheilung von General» ndulten betreffend, vom 6ten Juli 1813. 275 
Reſecript, die Erlaͤuterung ber — Eos vom Jahre 1746. betreffend, vom zıfn 

Juli 1813. 276 


Refeript, das Verfahren in * uͤber bie Schenfgerehtigfeiten enfefenden Ding 


betreffend, vom 24ſten Juli 1813. 277 

: Generale, bie geflißeniliche Herabſe hung der Caſſenbillets beturffenb, vom zoſten Zu 
. 181% . 277 

Ref eripf, die Klagen gegen Semflinen —— — betreffend, vom I 1m 
Auguft 1813. 278 


Generale, die Gültigkeit ber von — die nicht zur Asche legieimirt ſind, in 
Criminalſachen gefertigten Protokolle betreffend, vom 23ſten Auguſt 1815. =» 278 
Generale, die neue Anleihe in Eaffenbillers betreffend, vom Zoften Auguft 1815, + 279 
Ertract der Verordnung, bie Verbindlichkeit der Oberhofgerichtsabvocaten zur Vertre⸗ ; 
fung ber erwachfenben Sporteln und Erpenfen — vom — November 
1813. 279 
Kefeript, das Verfahren bei Vollfeetung der Hilfe in causis commmissis betreffend 
vom 20ften Auguſt 1814. : 1280 
General» Berorbnung, das Amtsdepofitenmwefen betreffend , vom ı1ften November 1814, 280 
Reſcript, die Erläuterung des Mandats vom 1ften a 1811. ben jübifchen Wucher 
betreffend, vom zıften April 1815. 291 
Reſcript, den anderweiten Verſpruch der Criminal» gr Ciifchen von ben Dicafterien. 
betreffend, vom 25ften Auguft 1815. . 291 
Kefeript, die Erfenneniffe in Froßndienftfachen betreffend, vom 26ften Auguft 1815. 292 
Generale, bie wegen Ablöfung und Beförderung der aus ber $anbesregierung ergebenden ; 
Referipte und Ausfertigungen, ingleichen wegen Einbringung ber Gebühren getrofe | 
fene neue Einrichtung betreffend, vom 23ſten October 1815. . * 202 
Reſeript, die Ertheilung von Moratorien betreffend, vom Gten Februar 1816. . 293 
Generale, die anderweire Verpflichtung ber während des beflandenen fremden Gouverne- 
ments in Pfliche genommenen — Unterthanen und Diener —— vom 
ı5ten Februar 1816. 
Generale, die Deden für die Orfangenen in ben Sropnveften der Aemter ud Kammerguts- 
Gerichte betreffend, vom sten März 1816. 295 
Refeript, bie Forftafademie zu Tharand, und bie Civil» und Erimintgriärsaen ke 
felbige betreffend‘, vom &ten März 1816. . | 
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Generate, bie über das Civifrügenmefen zu erflättenden ‚Anzeigen, und bie Einferidung 'der 
Rügenprotofolle betreffend, vom 1aten März 1816. 1... . u "0: ] 296 
Reſeript, die Fortftellung derjenigen im Königreiche und Herzogthume Sachſen anhängigen 
Sachen, bei welchen eine connexitas causas eintritt, betreffend, vom 2often Mai 
. 1810. ur . ..# 27 '® ! 6 . 
Referipts- Ertract, bie. wärend. der Abminifteation bes fremden Gonvernements in Ab⸗ 
fit des Gefegmefens und ber Rechtsverfaffung getroffenen Anordnungen betreffend, 
vom 2gften Auguft 1816. . . . i : 
Generale, die Einfhränfung der Actenverfendung und die Ruͤgenprotokolle betreffend, vom 
2Bften October .1816. . A . RENT 
Reſeript, bie focirung der Centraffteuerbeiträge in Concurfen betreffend, vom Sten Febr, 1817. | 300 
Kefeript, die neue Caſſenbillets-Anleihe betreffend, vom 14 April 1817. — 
Generale, die Einrichtung des Depoſitenweſens bei Patrimonialgerichten ‚betreffend, vom 
2often Juni 1817. . . e — 
Reſeript, bie Beſtrafung der Felddiebſtaͤhle betreffend, vom 25ſten Junl 1817. . 1308 
Reſeript, die Anleihe der Stade leipjig von den Jahren 1813 und 1814. betreffend, vom 


| z7ften Juni 1817. .. . . . 309 
Refeript, den Gerichtsftand ber vom Banner und ber Sandwehr entlaffenen Offisiers 
betreffend, vom 28ſten Juli 1817. : , i En ach 
Refeript, die Erkenntniſſe auf die Strafe des Feftungsbaues betreffend, vom 12ten Auguft 
1817. 2 z 2 E . ö . 309 
Generale, bie Abkürzung des Verfahrens in Unterfuhungsfachen bei ben: Juſtizaͤmtern und| . 
Kammergutsgerichten betreffend, ‚vom Iuten October 1817. ER 510 





Das U. Capiten | 
Worinnen Die das Königlich Sächfifche Appellation - Gericht angehenden Verordnungen 
enthalten find, _ 


Reſcript, die Juden» Eide betreffend, vom Zten Auguſt 1801. J 
Reſcript, die den ausgedienten, mit Urlaubspaͤſſen entlaſſenen, Kapitulanten, ohne Vorwiſſen 
und Erlaubniß des Regiments nachgelaſſene Verehelichung betreffend, vom ı6ten 
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Auguſt 1802. BR . . yo 
Anfchlag, die Erhöhung der Eopialien, ingleichen das Schreiben ber. Enrfcheidungsgründe zu 
ben Appellationsgerichtsaften betreffend, vom 1 Sten December 1804... . 
Anſchlag, das, bei Erhöhung ber Eopialien feftgefegte Schreibemaas und das Schreiben 
der Entfcheidungsgründe zu ben Appellationsgerichtsaften betreffend, vom 15ten 
December 1804. . . . | j .. 1321 


( 3x0 ) 
| ' Saite. 
Anfchlag, die Beilegung eines. Riſſes bei Streitigkeiten über ſtreitige — und Dienft- 
.barfeiter betreffend, vom 24ften October 1805. 323 
Anf chlag, die Gefuche um. Aufnahme oder Werlegung ber vor Deputationen zu haltenden 
‚Termine betreffend, vam 12ten December 1807. 324 
Generale, die Inſinuation ber aus dem Appellationsgerichte ergehenden fee und Cita, 
„tionen betreffend, vom. ı5ten Januar 1808. - 313 
Anfchlag, die Renuntiationen der Appellationen, ingleichen bie Gefuche um , Injunction zu 
Erlangung zuerfannter Koften betreffend, vom 18ten Detober 1810. 325 
Anfchlag, die Abkürzung einiger Friſten in Concurfen und Verlaffenfchaftsfachen betreffend, 
vom Bten October 1816. 526 
Anſchlag, die Bekanntmachung einer neuen Interimiftifchen Appellationsgerichts» Sponteltape 
betreffend, vom 28ſten My 81. + 0. . « 1326 


„Das II. Capitel.“ 
Ordnungen des Koniglich Saͤchſiſchen — zu Leipzig und dazu gehdrige 
achen. 





Seite. 
Kefcripts-Ertract, die Cognition des Oberhofgerichts zu Seipzig in den von ber fandes- 
regierung committirten Sachen betreffend, vom 2often November 1806. - 1331 
Publicandum, die Hquidation und Moderation ber Gerichtsfoften und —— 
bei dem Oberhofgerichte zu Seipzig betreffend, vom 16ten Maͤrz 1810. 332 
Publicandum, das rechtliche Verfahren in den bei dem Oberhofgerichte Brtommenen 
Mechtsfachen betreffend, vom zıten März 1811. . 432 
Kefeript, die Hinzufügung der Entſcheidungsgruͤnde zu ben Erfenntniffen betreffend, vom 
17ten December 1812. * + . ’ ) 335 
Daß I. Kapitel, 
Taxordnungen der Gerichtögebühren und was bem anhaͤngig. 
te. 
Reſcript, die Sportelanfäge bei Raufsconfirmationen und bie poena quadrupli wegen tax⸗ | 
widriger Sportelerhebung betreffend, vom 26ſten October 1802. 1356 
Generale, die Agenturgebühren- betreffend, vom 26ften September 1804, 338 
Kefcript, bie Liquidationen für die über Vernehmungen — Protocolle betrefſend, v vom 


27ſten Mai 1811. 359 


Cod. Aug. UL Fortf; 


( xx ) 
Mandat, bie Publication einer Tarorduung wegen ber Gerichts⸗Abdvocaten⸗ und Notariats 
Gebühren betreffend, vom I2ten September ı8r2. 
Kefcript, die Agungsfoften der Arreftanten bei ben Aemtern und Kammern bes 
treffend, vom Gten September 1813. 


Reſcript, die Moberation der Koften in. — meheiicæ bar, vom 10m 
‚Sebruar 1816. — 





Das V. Capitel. 


339 
575 
376 


Hole. — Kleider: Geſi ade Tageloͤhner⸗ und Handwerber· Ordnungen und 


dazu- gehörige Mandate, 


Referipe, die Einrichtung des Buttergefaͤßes betreffend, vom 2äften Juni 1740. R 

Refcript, die Eremtion ber Dome vom Dienftzwang betreffend, vom 24ften December 
1753» 

Generale, das Verbot des Asfehneibens bes * Getreides baeſen vom aafın 

Juni 1772. 

Reſcript, das Ausweichen und Anfakten mit ben Schiffen und Ste auf der Elbe betreffend, 
vom Zten Juli 3782. 

Generale, bas Verbot bes Branntiveinbrennens betreffend , vom Aten Resenber 1789. 


Referipet, die wegen des Raupenfraßes zu treffenden Maasregeln betreffend, vom Sten | 


Septembe 1797: » 

Generale, das Wegfangen ber Batoöge und bie Stellung anf. Wogejenten Sf, 
vom 25ften Juni 1798. 

Reſcript, vorgebachten Gegenftand betreffend, vom 2aften Detober 1799. 
Generale, bie bei Beerdigung der an- anftectenden. Krankheiten verftorbenen Perfonen zu 
beobachtenden Worfichtsmaasregeln betreffend, vom 13ten Februar 1801. 
Generale, das Verbot des Auffaufs der Butter zum Behuf deren Ausführung auffer Sandes 
betreffend, vom 25ſten Februar 1801. . 

Refeript, den Erlaß der Wanderjahre bei der Junung der Zeng- und Selnemeber, Ingleichen 
der Strumpfwürfer zu-Stoflberg betreffend, vom Igten Mär; 1801. 

Generale, die zu Verhütung bes Eindringens des lieberlichen Gefindels in hiefige Sande zu 
treffenden Workehrungen betreffend, vom 2gften April 1801. . 

Generale, die Aufpebung der Getreidefperre und des Verbots des Branntweinbrennens be 

- trefiend, vom 20ften Mai 1801. 

Kefeript, den Erlaß ber Wanderjahre bei bem Stampfnicte Jana za Semi 

betreffend, vom gten December 1801. . s 


Selte. 
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Generale, bie Brandſchaͤben ⸗Inſtitute betreffend, vom ı3ten Januar 180% - |: 

© enerale, bie Befreiung ber Chirurgen vom Innungszwange und deren Werhäleniffe zu den 
Babern und Barbierern betreffend, vom ı3ten März 1802. 

Reſcript, bie bei ber Zulaffung zu dem Eramen zur- ca Praris erfotderflche * 
timation betreffend, vom ıSten März 1802. 

Neferipts» Ertract, die Beitraͤge ber Innungen zu ber Hrmenfaus- Haupt: Cafe, und 


. fonftige Einrichtungen ber Special » Snnungs » Artikel betreffend, vom 5ten Mai 1802. 


Reſcript, die Abgabe ber Seichname von, im Georgenhaufe zu Seipzig verftorbenen, Zuͤchtlin⸗ 
gen an das bafige anatomifche Theater betreffend, vom 25ften Juni 1802. - 

Mefcript, bie Aufhebung der, wegen Beſtellung gewiſſer Getreideaufläder auf dem Sande, bis. 
ber beftandener. Eineichtung betreffend, vom 29ſten Juli 1802. - 

Generale, die von den Amts» fand» und Stadt- Phnficis in Bezug auf die Mebicinal- Do. 
lizei alljährlich zu erflattenden Anzeigen betreffend, vom 10ten Februar 1803. - 

Generale, bie wegen ber herumftreifenden und fünftig in das Arbeirshaus zu Coldig zu brin- 

- genden Bettler zu haltenden Viſitationen betreffend, vom 2ıflen April 1803. . 

Mandat, bie Errichtung und Beftimmung ber neuen Sandarbeitshäufer, ingleichen die Vor— 
ſchriften wegen des Aufgreifens der in felbige einzuliefernden Bettler und wegen ber 
den Reiſenden zu ertheilenden Päffe betreffend, vom gten Juni 1803. U 

Keferipe, die Examina pro praxi medica in deurfcher — — vom ı Sten 
Juni 1603. 

Generale, die zu ſchleuniger Belanntwerdung — Rranffeicen Pr bobaheriden 
Maasregeln betreffend, vom 18ten Auguſt 1803. + 

Generale, bie bei dem Scarlachfieber zu beobachtenden -Verhaltungsregein betreffend — 
25ſten Auguſt 1603. — 

Generale, wegen ber Einführung des Dresdner Scheffelmaafes bel femme Rain ii 
figer Sande, vom 7ten December 1803. 

Benerale, bie Erläuterung ber im Mandate vom 26ften September 1773 $, w. — 
der Rettungspraͤmien enthaltenen Anordnung, ingleichen die zur lebensrettung verun⸗ 
gluͤckter Menſchen anzuwendenden Mittel betreffend, vom gten Juni 1804. . 

Generale, die Einfchärfung einiger Worfchriften der Dorffeuerordnung vom 18ten Februar 
‚1775. zu Verhütung der Feuersbruͤnſte und- fonft betreffend, vom Zuften * 
1804. . 

Generale, das Verbot bes Branntweinbrennens und deffen Erportann betreffend ‚ vom 

. ' ı2teh ‚September 1804. » 

Eireulare, die zu Abwendung des in Malaga REN epidemifigen Fiebers " er⸗ 
grelfenden Vorſichts maasregeln betreffend, vom Aten October 1804. 

Generale, die Ausdehnung bes Verbots der Getreide-Ausſfuhr auf Puder, Staͤrke * 
Graupen — vom Hten Oetober 1804 . . ie 
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Generale, bie Ausftellung der Päffe bei Erholung bes Getreides en von 121m 
November 1804. . 

Generale, bie WVorfchriften bei ber Durchfuhr des wbeelbes betreffend, vom 2ıften De 
‘cember 180% . 

Generale, bie zu Abwenbung bes in Spanien und Stafien ausgebeochenen en Bihes | 
getroffenen Maasregeln betreffend, vom I5ten Januar 1805. . . 

Generale, die Kuhpockenimpfung betreffend, vom 2zoften Bebruar 1805. 


Generale, die Erneuerung des, wegen des Mahlens bes Getreides ergangenen, Generalis 
d. d. Zıften December 1771 betreffend, vom iſten Mai 1805. 

Patent, das Ausfuhrverbot der innenbenannten Getreideforten und Beldfrüchte, auch bar- 
aus gefertigten Producte mit. Einfchluß des Brodes und bes —“ be 
treffend, vom 7ten Juni 1805. 

Generale, die Einrichtung der beim Einfaufe des Oetreides erforderlichen Däffe Sefin, 
vom 7ten Juni 1805. 

Generale, die Bifitation und Aufzeichnung ber erde: Womrie sefen, vom 17Cn 
Suni 1805. . 

Eireulare, bie Seipziger —— betreffend, vom 20ffen Juni 1805. . 

Generale, die zu Verhuͤtung bes Genuffes unzeitiger Feldfrüchte, fowohl ‚zu Abwendung 
der Felddeuben zu treffenden Weranftaltungen betreffend, vom 2gften Juni 1805. 

Generale, das Verbot des Verkaufs bes auf bem Halmen ftehenden Getreides betreffend, 
vom 2Zöften Juli 1805. . 

Reſeript, das Haufiren, ingleichen bie Haltung der Baarenniederlagen. auf dem {ande 
betreffend, vom Zoften Juli 1805 . « 

Generale, die Einführung eines Dispensatorii in den Apotheken betreffend, vom c6ten 
November 1805. 

Generale, bie Verminderung ber Vergütungen aus „ber Mobiliar · Brandeaffe betreffend, 
vom I4ten Februar 1806. 

Generale, die obrigfeiclichen Paͤſſe bei Anfauf des Getreides betreffend, vom * 
Auguſt 1806. 


Generale, die wegen des verbotenen Aufnefmens Giefiger Gegenden zu füßrende Obſicht be⸗ 


treffend, vom ı5ten September 1806. 

Eirculare, die Entfiegelung der Branntweinblafen wegen bes Durcmarfches frember ap 

‚pen betreffend, vom 22ften October 1806. 

Generale, die anderweite Werminderung der Vergütungen aus der iil · Branbefe be 
treffend, vom 24ften November 1806. 5 

Generale, die Aufhebung des Verbots bes Branntweinbrennens ns Anfegung neuer Bren 
nereien betreffend, vom 24ften October 1807. 

Reſcript, bie Anlegung neuer Schmieden, auch Kalt» und Biegelßrennereln betreffend, von 
27ften Februar 1808. . ’ . . , 
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Generale, bie aus auswärtigen, in bie biefigen Sande burch ben fogenannten Schub fommen- 
den, Armen und andre Perfonen betreffend, vom Zten Auguft 1808. 

Reſcript, den Erlaß der Wanderjahre-bei dem ER zu Kirchberg Benefit, 
vom 14ten December 1808. - 

Generale, die zu Erhaltung der öffentlichen Sicerpeit zu treffenden Vortehrurgen Senf, 


‚vom 27ften April 1809. Ne 
Generale, bie Tag» und Nachtwachen zu Erhaltung der Sffentlichen Side Senf, 
vom 2often Mai 1809. . 


Generale, die wechfelfeitige Annahme und Verforgung. armer und prefipafter Perfonen in wi 
Erblanden und beiden Laufigen betreffend, vom ıften Juli 1809. 

Generale, die Anlegung der Band» und ——— in bieſgen Landen betreffend, 
vom 2ten Mär, 1810. . . 

Reſcript, bie Anlegung neuer Bleichen betreffend, vom Zien Maͤrz 1810. . 

Generale, bie Gendarmerie betreffend, vom Zoften April 1810. 

Generale, das Haufiren der Oberlaufiger feineweber betreffend, vom 10ten Mai 1810. 

Generale, die Aufhebung bes Verbots ber ER betreffend, vom 16tem Mai 
1810. - 

Generale, bie bei den Anträgen und Geſuchen um Aufnahme preßhafter Derfonen in Eins 
der allgemeinen Armen» und Waifenhäufer anzuftellenden obrigkfeitlihen Erörterungen 
und ärztlichen Erplorationen betreffend, vom 2gften Juni 1810. 

Mandae, bie Abftellung verfchiedener Innungsgebrechen betreffend, vom Tten December 1810. 

Reſcript, die Erläuterung Diefes Mandats in Hinficht auf wandernde —. betreffend, 
vom ııten Mär, 16811. 

Referipe, die Erläuterung deſſelben Mandate, in Anfehung ve Ausfteuer der wanbernden 
Handwerfsgefellen betreffend, vom 26ſten Maͤrz 1811. 

Reſeript, daſſelbe Mandat in Betreff des Beherbergens der Müllerpurfchen betreffend , vom 
26ften April 1811. 

Generale, bie Beobachtung einer. zoetmäßigen Som. dh und Bufagfir betreffend, 
vom 24ften Juli 1811. 


Generale, bie Prämien für Kuͤnſtler und Profeffioniften, ‚ welche — in ihrer Kunft " 


oder Profeffion unterrichten, betreffend, vom 27ften Juli 1811. . 
Befehl, die Aufhebung der fanbvifitationen betreffend, vom 27ften Februar 1812. . 
Kefeript, zu Erläuterung. bes Mandats vom 7ten December 1810. die Verminderung ber 
bei den Innungen zu Leipzig zu verabreichenden Gefchenfe, ingleichen die Zeit ihrer 
Abholung betreffend, vom 20ſten März 1812. _ 
Generale, die DBefchleunigung der den durch Brand Berunglüctten —— — Unter. 
ftügungen betreffend, vom 23ſten December 1812. A 


Generale, den Gebraud ber Gendarmerie bei Durchmärfchen fremder Truppen betreffen, | 


vom 2ten März 1815. . . R . . 


( xıv ) 


Generale, bie Vorſichtsmaasregeln bei Transportirung franfer Soldaten betreffend, vom 
‚sten März 1813. . 

Generale, bie Anwendung ber Caffenbillers bei den Branboefiheungsanfalen Sen, 
‚vom gten.April 1813. 

Circulare, bie Sommerbeftellung in ben Gegenden des esgfönulae Setrefjend, vom 

24ſten Mai 1813. r 

Generale, bie von ben Obrigkeiten über merfwiirbige Vorfälle an das Geheime Eabinet Pr 

: zufendenden Anzeigen betreffend, vom roten Juni 1813. 

Kef eript, zur Erläuterung des Mandats vom 7ten December 1810. in Abſicht auf das 
Beherbergen und. Geſchenk bei ber — zu Dippoldiswalde, vom — 
Juni 1813. 

Generale, die ſchleunige Beerdigung ber Gi und das Vaſcharren cobter Pferde be⸗ 
treffend, vom 2oſten September 1815. 


Generale, die Unterſtuͤtzung ber durch ben — Reieg Berunglicen Sf ‚ vom 28ften 


September 1815. - . 

Reſcript, zu Erläuterung des Mandats vom 7ten December 1810. vom "ten Detober 

1815. 

Generale, bie Verbefferung der —— betreffend, * aten Min 1815. 

Generale, bie Ausfhaffung der Ausländer über bie Grenze — vom 2ten October 
1815. 

Generale, bie Verarbeitung des reinen Bergzins auch Wersinnung der fupfernen und leder 
nen Gefchirre betreffend, vom Zıflen Januar 1816. 

Mandat, die Einführung einer. Gebührentare für Aerzte und Bundärzte bei uediginifc. ge: 
richtlichen Handlungen betreffend, vom ıgten Februar 1816. ; 

Generale, die Bekanntmachung ber nftructionen ir die Kreis» und Amtshauptleute * 
treffend, vom 22ſten Junl 1816. 

Generale, die Bekanntmachung der Nachtraͤge zu Bi Snftractionen für bie Kreis» wi 
Amtshauptleute in Bezlehung auf bie Militärangelegenheiten betreffend, vom 14ten 
December 1816- 

Generale, die zu Erlangung ber Kettungsprämlen nötpigen Beſcheinigung der Kettungsfälle 
durch die Amtshauptleute betreffend, vom Iıten Maͤrz 1817. . 

Generale, die Erläuterung einiger Beflimmungen des, wegen ber neuen Einrichtung in An⸗ 
ſehung der erlittenen Brandſchaͤden, unterm 10ten November 1764. — 
Mandats betreffend, vom ıgten Mär; 1817. 

Refeript, die Einfendung der Ertracte aus ben Armencaffen: Redinungen Senf, vom 

26sſten April 1817. i 
Kefceripts- Ertract, die Ertheilung ber Safpefpriigie Serreffenb, vom 25ften Juni 
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Kefeript, die Ausfuhre des Heues und Strohes betreffend, vom ıgten Juli 1817. 
Generale, das Regulativ wegen der-Reifepäffe betreffend, vom 27ften Januar 1818. 


Das VI Capitel. 
Bon Lehns-Sachen. 


Patent, bie in dem Königreiche Sachſen gelegenen, vormals von Kaifer und Reich, ober 


von einem ber jegigen Bunbesfouveraine, oder irgend einem auswärtigen Lehnherrn, 


Io Unterfchied und Ausnahme abhängig gewefenen * a vom 23ften 
Auguft 1809. . . 
Kefeript, die Erläuterung bes vorftehenden Patents betreffend, vn Tten Mai 1810 » 
Refcript, bie auswärtigen Lehnsverhaͤltniſſe betreffend, vom Gten December 1810. +» 
Reſeript, benfelben Gegenftand betreffend, vom 2ten Januar 1811. . 
Reſcripts-Extract, die in hiefigen fanden befindlichen, auswärtigen Privarlehen betreffend, 
vom Gen Mai 1811, . . 
Generale, die Bauerlehen betreffend, vom Zoſlen Jenuar 1812 
Referipe, die bei Lehnguͤtern erfolgenden Veränderungen betreffend, vom oten April 1813. 
Reſcript, das wegen ber fehnbriefe zu beobachtende Verfahren betreffend, vom 7ten Sep— 
tember 1815. 
Reſeript, die fernere Erläuterung ber Vorſchriften bes Sehnsmandats wegen Präfentation. der 
Mitbelehnten betreffend, vom 29ſten April i810. 





Das dritte Buch. 
Bon Kriegs-Sachen. 


Das J. Capitel. 
Von der regulirten Militz. 


Inſerat, zu dem wegen Delogirung der Armee unterm 2zıften Januar 1749. erlaſſenen 
Referipte, das Quartiergeld für die zu Frequentirung ber Lectionum und Demon- 
strationum bei dem Collegio medico-chirurgico commandirten Feldfcheers betreffend, 
vom 2Zıften Januar 1749. 

Neferipe, das Regulatio wegen Aufbringung und Verteilung des Quartiergeldes in den 
mit Cavallerie belegten Infanterieſtaͤdten betreffend, vom 20ſten Auguſt 1749. 
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Kefeript, bie —— * Fuhrloͤhne bel den über die Ausglelchung praͤſtirter Milip |‘ 
Vorfpann entftandenen Differenzien betreffend, vom Bten Februar 1763. , 

Ertract der Generalordre, die Traufcheine und — der Soldaten betreffend, 
vom 25ften Februar 1767: . . 

Generalordre, benfelben Gegenftand betreffend, vom 100m März 1770. 

Kefeript, die Unterbringung der Feldmuſik, der Büchfenmacher und Büchfenfchäfter — 
chen der Kranken bei den Infanterleſtaͤben betreffend, vom 2Zıflen Januar 1771. 

Generale, das zur Verpflegungs» Erleichterung der Armee an biefelbe gegen baare Bezahlung 
abzuliefernde Amts» Zinnsgetreide betreffend, vom 12ten December 1771 ; 

Kefeript, die wegen ber, von den Eavallerieregimentern in das Stabsfazareth gebrachten, Kran- 
fen von den betreffenden Quartierftänden zu verabreichenden Verguͤtung, aud) Berfor- 

gung mit Holz und Geleuchte betreffend, vom 6ten December 1781. 
Nefcript, die wegen der vom Sande ausgefchriebenen Militaͤrfuhren — Quartal 
und Jahrestabellen betreffend, vom 2oſten Januar 1790. 

Oenerale, morinnen bie Ausfuhre des Heues und Strohes verboten wird, vom roten Februar 
17900 = 

Reſeript, die Mittheilung der Spann: Specificationen an bie Transporteurs bei oflliden 
Naturalien⸗ Transporten betreffend, vom 8ten März 1790. 

Generalordre, die Diebftähle an Cameraden betreffend, vom 22ften November 1790. 

Inſtruction, für die bei der Churfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Armee angeftellten Auditeurs vom 
25ften October 1794.. 

Reſeript, die Grundfäge, nach welchen Fünfeig bie enyueipenden Fuhrtabellen Mnttöten 
ſind, betreffend, vom 17ten Juni 1705.. 

Reſeript, die Quartiergelder-Beitraͤge für die Pfeifer bes Zten Bataillons bes Regimes von 
Linde, betreffend, vom 18ten Januar 1797. 

Inſerat, zu einem an die Kreiscommiffarien aus dem Geheimen Keiegsrarßs- Collegio alaſſe 
nen Reſcripte d. d. ı3ten April 1798. bie Abänderung der von den Kreiscom- 
miffarien zc, über bie ‚vorgefallenen Militaͤrfuhren einzureichenden Quartaltabellen 
betreffend, 

Kefceript, die Quartiere für Eommanbire, bie als Escorte gebraucht werben, "betreffend, 
vom 2ten März 1801. 
Befehl, die Erläuterung des Regulativs a Entrihemg ber — Stolae bei der Ar⸗ 


mee, insbeſondere die Dispenſationsgebuͤhren bei ſtillen — der Militaͤrper· 


ſonen betreffend, vom gten Juli 1801. . 

Kefeript, daß jedem, einem Uebercompletten zu ertheilenden, Urlaubspaffe, bie an bie Obrig 
kelt ſeines ea gerichtete —— einverleibt werde, vom 26ften No 
vember 1801. 

Refeript, die Cognition über bie Beneficia verobfehiebeter Soldaten betreffend, vom 16m 
November 1801, » . = ; A 
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Generale, bie Eünftige Einrichtung ber Billets bei den Märfchen betreffend, vom 2ten 
Auguft 1802. r 

Reſeript, die Erläuterung ber mit dem Königlich Preufifchen Hofe beſtehenden Cartel⸗ Con. 
vention betreffend, vom 25ften September 1802. . -» 

Generale, ben Transport des Hartfutters und Brodzufchuffes für aufgeftete Eommondes, 
ingleichen die Offiziers » Equipage und fonftige Bebürfniffe auf dem Marfche betreffend, 
vom 27ften September 1802, » 

Generale, die aufferordentlihe Ausfchreibung einer Naturaltieferung von Bwe Sceffel 
Hafer von jeder nat in die Magazine betreffend, vom 22ſten November 
1802 + 

Kefceript, das Verfahren wegen bes Vermögens —— Proviant ⸗ * anderer der. 
. gleichen Knechte betreffend, vom 18ten März 1803. ’ 

Ref eript, die Befreiung ber Scholaren bei ber Thierarznelſchule zu Dessen von ber Ber 
bung betreffend, vom 28ften März 1805. 


Refcripe, die Befreiung. ber Steinbrecher von ber aictattung betreffend, vom Kot 


September 1805. 

Reſcript, das Quartiergeld für die, Erthellung oder som Empfange mifieärhfehen 
Unterrichts zum Stabe Commanbirten betreffend, vom 28ſten December 1803. 

Befehls. Ertract, die Eremtion ber —— von der Werbung betreffend, vom 
12ten Januar 1804. 

Reſeript, die Werbefreiheit der Weber, iörer Geſellen und irlinge betreffend, vom 2öflen 
September 1804, . 

Generale, das Unterfommen und bie Verpflegung der, zur Aſſt fen; ber Eivilobrigfeiten, 
aus ihren Stanbquartieren an andere Orte iger — betref⸗ 
fend, vom 15ten October 1804. 

Generale, zur Erfäuterung auch Abänderung einiger * ——— * 21ſten April 
"1792. wegen Verabfchiebung ber ſich anfäfjig machenden Soldaten, enthaltenen 
Vorſchriften betreffend, vom ı2ten Januar 1805. 


Generale, bie Bezahlung ber zu Transportirung bes Hartfutters und Brodzufchuffes an | 


die Regimenter, Corps und Compagnien, von den Unterthanen u leiftenden Fuh · 
ren betreffend, vom 15ten Februar 1805. 

Generalverordnung, daß die Unterthanen, welche Naturallen zu den Magazinen Kiefern, 
nicht aufgehalten, — moͤglichſt gefoͤrdert werben ſollen, vom 25ſten Februar 
1805. 

Generale, die Ausſchreibung einer Sieferung von 2 Schefſeln Hafer von jeder Magazinfufe 
betrefiend, vom zıten Mär; 1805- 

Generale, die Ausfchreibung einer Naturalienlieferung von jeder Magazinfufe betreffen, 
vom 6ten November 1805, -» B ‚ . R 
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Verfügung, bie Verpflichtung fämmtlicher bei ben Corps und Regimentern der Chur ⸗ 
fähfifhen Armee angeftellter Ober» und Regiments-, ingleichen ber Stabs⸗ und 
Eompagnie» Feldfcheerer betreffend, vom Zten November 1805» ’ . 

Befehl, daß die Stabsoffiziers der Garben ihren Gerichtsftand vor dem General. Kriegege⸗ 
richts » Coflegio haben follen, vom 22ften Januar 1806. j . 

Generale, die Erfchüttung des Magazin Getreides in natura und den Wegfall der Maga- 
zin» Getreide» Aequivalentgelber betreffend, vom 22ften Auguft 1800. & 

Reſcript, bie zweijährige Befreiung der in accisbaren Städten mit Häufern ſich anfäffıg 
machenden Ausländer von der Einquartierung betreffend, vom zoften Auguft 1806. 

Generale, bie Geftellung ber zu Mobilmachung eines Truppencorps erforberlichen Knechte und 


- Pferde betreffend, vom I2ten September 1806. . . . 
Generale, die Ausfchreibung einer — — von den ie betreffend, 
ı vom 2often September 1800. . ’ 
Reſcript, die Verſchonung der Yuftlz» und — mie ber — fremder 
Truppen betreffend, vom 7ten November 1806. . . . . 
Refeript, die Einfchärfung ber wegen Aufgreifens ber Deferteurs ergangenen Befehle betref- 
fend, vom 268ſten Februar 1807. ß . F 
Kefeript, die von den mit Geſpann nicht verſehenen Beſitzern verhufter Grundſtuͤcke zum 
Milizfuhren ⸗ Prästando zu leiſtenden Beitraͤge betreffend, vom 2ten März 1807. 


Sen erafe, die von den Kaiferlich Franzöfifchen und andern auswärfigen, mit ihnen verbün- 
beten Truppen entwichenen Deferteurs und bie entfommenen Rriegsgefangenen, in- 
gleichen die zu Erhaltung ber öffentlichen Sicherheit zu —— Vorkehrungen be 


trefiend, „vom 26ften Mai 1807. . . . . 
Generale, die Vergütung der Stallgelder an bie mit Cavallerie en Infanterie Städte 
befreffend, vom 27ften Mai 1807. ; ; ; 


Regulativ, wie es mit der Siquidirung und MWergütung bes von ganzen Kreiſen und Diſtrik⸗ 
ten, ingleichen von Communen und Individuen zu militaͤriſchen Beduͤrfniſſen der 
Kaiſerl. Koͤnigl. Franzoͤſiſchen und der mit ihnen verbuͤndeten fremden Truppen ſeit 
dem ıften Juni dieſes Jahres gemachten und etwa noch ferner zu machenden Auf: 


wandes gehalten werben foll, vom I4ten December 1807. . : 
Generale, die Ausfchreibung einer Korn» Mehl« Hafer Heu» und Stroß- Sieferung für die 
Militär: Magazine betreffend, vom ı2ten Januar 1808. F 


Generale, die mit dem Koͤnigl. Preußiſchen Hofe unter Beitritt der Herzogl. Anhaltiſchen 
Haͤuſer zeither beſtandene Cartelconvention betreffend, vom 29ſten Juli 1808. 
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Generale, das Austreten. der zu Stüd. Commiffariats» ober Provlant-Fuhrfnechten aus 
zuhebenden Mannfchaft betreffend, vom 29ſten Auguft 1808. ° - . 
Generale, die Ausfchreibung- der zum Erſatz des Abganges — erforberlichen Refruten 
| betreffend, vom 2gften Auguſt 1808. » . R 
Generale, bie Ablieferung bienfttüchtiger Anechte und Pferde bei fünftigen Woötmasungn 
betreffend, vom 2ıften September 1808. » . . 
Generale, die Ausfhreibung einer Sandlieferung an Kom und KHafer für bie Militär Mas 
gazine betreffend, vom 25ften Januar 1809. . . 
Verordnung, ben Gerichtsftand der im — — gebliebenen ae betref⸗ 
fend, vom 27ſten März 1800. 
Reſcript, die von den mit Zugvieh —* a Grundftücdsbefigern, wegen ber von 
ben Anfpännern geleifteren Miligfuhren zu entrichtenden . Beiträge betreffend, vom 
ı2ten April 1809. + . . . . . 
Generale, die Ausfchreibung einer Anzahl von Refruten und das bei deren Auswahl und Ueber⸗ 
gabe zu beobachtende Verfahren betreffend, vom ıften Junl 1809. R 
Generale, die Verhaftung uncommanbirter und unbeurlaubter ſaͤchſi ſcher Soldaten betreffend, 
vom gren Juli 1809. — 
Reſcript, zu Erläuterung der, den zu Beſorgung ber Landrekrutirung beſtellten Commiſſerien 
mittelſt Reſcripts vom ıften Juni d. J. ertheilten ar vom ı2ten 


Juli 1809. .. D 0 » . 
Generale, die im Sande noch berumfmefenden kai Trupps betreſenb, vom 25ften 
Juli 1809. . . . . : 


Mandat, die mit bes Königs von Wepfafen Meet über die mechfelfeitige Auslieferung 
der Deferteurs und der zu Kriegsdienften conferibirten ober verpflichteten — 
geſchloſſene Convention betreffend, vom 26ften Juli 1809. ’ 

Reſcript, die Eremtion mehrerer Mitbefiger eines Grunbftüds von der Werbung, ingleidjen 
derjenigen, welche ihre Grundſtuͤcke nicht, felbft — oder en bes 
treffend, vom 28ſten Juli 1809. R : 

Generale, Verhaltungspunfte, Hinfichtlich der Fägerpurfche is aneche der horſtbedleren, 
der unbeweibten und finderlofen Hausbeſitzer, auch der auf Bergfreiheit wohnenden 
jungen Mannſchaft betreffend, vom 1äten Auguſt 1809. i ’ 

Verordnung, das Auf» und Abtragen der Maturalien auf bie Böden ober von felbigen ka 
die Wagen betreffend, vom 28ſten Auguft 1809. . a 

Avertiffement, das Verbot des Gefchenfgebens bei Ablieferung von Pferden und — 
für die Armee betreffend, vom ı12ten September 1809. . a 
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Generale, die Entnehmung ber —— vom * fuͤr Militaͤrs — vom — 


Dctober 1800. 
Referipe, die von fremden Deſerteurs PER Pferde und Eos Senf, 
vom 14ten Februar 1810. u . . 
Von dem Kriegsbepartement detz Königl, Cabinets ertheilte Noth, die Auſdeban der — 
Stabs » Eanzlei betreffend, vom gten Maͤrz 1810. . . : 
Referipe, die fünftige Einrichtung ber monatlichen Quartierliften betreffend, vom sten 
Mai 1810, 5 0 » . D . 
Reſcript, den Zten Artikel der, mit dem Weftphäfifchen Hofe REITER Eartelconvention 
‚betreffend, vom 19ten Juni 1810. . . r . 
Reſcript, die zwifchen einigen fächfifchen und auswärtigen Regimentern abgefchloffene Privat 
Sartelconvention betreffend, vom 27ften Auguft 1810. . x 


Refeript, die zwifchen dem Generalmajor von Klengel und dem öfterreichifchen Regimente von 
Erbach, abgefchloffene Privat» Cartelsonvention betreffend, vom 2often September 
1810. 3 + s * e 


* + * 


Generale, die Eramination der Liquidationen ber be ben Sanbrefrutirungen 2808. und| 


‚1809. aufgewenbeten Koften und deren Vergütung betreffend, vom 27 ften September 
1 8 I 0. * * * * “ 


Benerale, das ben Unterthanen für Zuführung des Rauchfutters für die Dienftpferde zu vergüs 
tende Fuhrlohn betreffend, vom 17ten Detober 1810, . . 


Refeript, die Transportirung ber Sollicltanten in die — betreffend, vom 17ten 
Dctober 1810. * . . 


— * 


Ref eript, die Auslieferung Gothaifcher und — zum dortigen nn bes 


. flimmter Unterthanen betreffend, vom 24ften October 1810. 


Befehl, die Vereinigung der Hauptzeughaus» Arrilleriegerichte mit dem — des 
Artillerie Regiments betreffend, vom ten November 1810. . R 


Befehl, die Vereinigung bes ngenieurscorps- Kriegsgerichts, mit dem Kriegsgericht bes 
Artilleriecorps betreffend, vom I4ten November 1810. e 


Referipr, die Auslieferung Herzogl. Gothaifcher Deferteurs betreffend, vom Oten December 
1810, . . . . . . 


Kefeript, die unentgeldliche Erpedirung in bürgerlichen Rechtsftreitigfeiten ber Unteroffiziere 
und Gemeinen betreffend, vom Teen December 1810. . . 


Generale, die Ausſchreibung einer Lieferung von Korn und Hafer betreffend, vom — 
ER 209 . + 0 . 


+ 
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Refcript, die zwifchen bem Regimente Prinz Friedrich nebft dem Grenablers» Bataillon von 
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Uebenau und dem Preußifchen $eib - Infanterie» Regimente nebft Leib Grenabier- und | 


‚Büßelier + Bataillon über bie wechfelfeitige. Auslieferung ber von Deferteurs mitge⸗ 
hommenen, zu ihrem Privatvermögen nicht gehörigen, nr — Privatcon ⸗ 


vention betreffend, vom 15ten Februar 1811. 
Reſcript, die Errichtung der Militärgefängniffe In ben Garniſonen ber Cavallal⸗e und In · 
fanterie betreffend, vom 16ten Februar 1811. 


Generale, das fuͤr die tazaretheinrichtung in den Stabs⸗ und Standquartieren der Eavallerie 
und Infanterie» Regimenter entworfene Regulativ betreffend, vom 27ften März 

j 181 I» .# * * . 2 * ’ + 
Mandat, die mit des Königs von Baiern Majeftät, über mechfelfeitige Auslieferung der 
Deferteurs und der zu Kriegsdienften conferibirten oder fonft dazu verpflichteten Uns 


terthanen gefchloffenen Convention betreffend, vom 25ſten April 1811. =. 
Generale, die Ausfchreibung von Refruten und bas babei zu beobadhtende Verfahren ber 
treffend, vom Zoften April 1811. . . . . 


Befehl, wodurch die in dem Dienſtreglement vom Jahre 1753 enthaltene Dispofition wer 
gen Abgabe des Parade: oder — gänzlich aufgehoben wird, vom Toten 


Mai 181 I» + % D . . . . 
Generale, bie Aufnafme ber Anbaltifchen —— in den bieſtzen fanden betreffend, 
vom 2gften Mai 1811. . . . € 
Verhaltungspunfte, in Betreff ber, ber Rekrutirung halber — und nicht ge⸗ 
ſtellten jungen Leute, vom 7ten Juni 1811. . . . 
Referipts-Ertract, den auf den, unter der Reſerve begriffenen, Handwerfsgefellen haften. 
den Werbeanfpruch betreffend, vom zoten Juni 1811. . 


Generale, daß zu Transportirung der Verpflegungsbeduͤrfniſſe fuͤr die Armee in allen Faͤllen 
Vorſpann vom Sande gegen eine beſtimmte Vergütung =: werden folle, vom 
ıgten Juni ı81r. . . . 
Refeript, den, durch Arretirung der Ablieferung unterworfener — und Conſenhi⸗ 
« ten, erwachſenden Verlag betreffend, vom 2ten Auguſt 1811. . . 
Generale, die Ausfchreibung einer Magazinlieferung betreffend, vom sten December 
1811. . . . . . . . 
Generale, bie vom ıften Januar 1812. anhebende Vergütung ber Gtallgelder an bie Ca- 
valleriequartierftänbe nach dem vollen Betrage betreffend, vom 1bten December 
181 1. * .® ..# ® ® a 
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Generale, die Ausliefckung ber reclamirten franzoͤſiſchen und italieniſchen Eonferibircen und 
Deferteurs, ingleichen bie Auslieferung der reclamieten coburgiſchen und meiningi- 
ſchen militärpflichtigen Untertanen betreffend, vom 13ten Januar 1812. . 

Generale, bie Bewerfftefligung einer anderweiten Landrekrutirung betreffend, vom zoften 
Januar 1812. . . . . . . 


Keferipts,Ertract, daß den jungen feuten ber diſcherinnung zu Dresden feine Befreiung 
von ber Reftutirung zuftehe, vom 2ten März 1812. . + . 


Generale, die Auslieferung ber ER dee Unterthanen ‚betreffend, vom 
gen Maͤrz 1812 » . 


Berorbnung, bie MWiedereinfchärfung des in ben — der Magazinbeamten und 
Kechnungsführer enthaltenen Punktes, wegen Enthaltung aller DBevortheilung bei 
der Getreideelnnahme betreffend, vom ı5ten März 1812: :» 2 


Kefcript, bie Herabfegung der an die Garnifonftädte von unbequartierten Stäbten wegen 
der Einquartierung zu entrichtenden Geldbeiträge beereffend, vom I5ten Mai 1812. 


Generale, die Ausfchreibung des, von den Ständen auf die fechs Jahre 1812, bis mit 
1817. bemilligten Magazingetreides betreffend, vom 10ten Auguft 1812. B 


Generale, bie ‚anberweite Aushebung von Refruten betreffend, vom 27ften Auguſt 1812. 
Kefeript, bie Rekrutirungsbefreiung ber auf dem Witriolwerfe zu Potſchappel unumgaͤnglich 


erforderlichen Arbeiter, ingleichen der auf den daſigen Steinkohlengruben ae 


anfahrenden Bergleute betreffend, vom 10ten September 1812. . 


Generale, die Auslieferung der Coburgifchen, Franzöfifchen, Italieniſchen und Bergiſchen 
Deſerteurs, ingleichen das bei Transportirung und bei Uebernahme derſelben zu 
beobachtende Verfahren betreffend, vom 2ten November 1812. F 

Reſeripts-Extraet, daß ſaͤmmtliche Beduͤrfniſſe für das Militaͤr lediglich aus re 
Fabriken bezogen werden follen, vom x4ten November 1812. , 

Generale, die Webereinkunft wegen Aufnahme Gothaiſcher und eg mifi 

tiger Unterehanen betreffend, vom 10ten December 1812. 

Generale, bie Auslieferung der Deferteurs von ben zum gegenwärtigen Kriege — 
oder noch zu verſammelnden Kaiſerl. Oeſterreichiſchen und Koͤnigl. Preußiſchen Truppen⸗ 
corps betreffend, vom 18ten December 1812. ; x a 

Generale, bie anderweite Aushebung von Refruten betreffend, vom 2öflen December 1812. 


Ref eripts-Ertract, daß die Pfarrfnechte, welche die Stelle der Verwalter und Schirr- 
meifter vertreten, von ber Anmwerbung verfchont bleiben follen, vom 10ten Februar 
1815» . + * 


* + * 
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Kefeript; die. Geftellung der Hoffeuerwächter — der Raratmatehchuns Bee „vom 


ı5ten Februar 1813, . . 
Generale, die wegen nothwendiger Anfäffigfeit von dem Mieir zu aan Mannfchft 
betreffend, vom I5ten Bebruar 1813. . 3 A 


Generale, die Erhöhung der den Unterthanen zu leiſtenden Vergütung für bie ben Truppen | 


orbonanzmäßig zu reichenden Kationen betreffend, vom 17ten Februar 1815. + 
Kefcript, daß bie bei dem zeicherigen Refrutirungen £örperlich zum Militärbienft für immer 
untaugfich befundenen Purfche mit gehörigen Befcheinigungen verfehen und von fünf. 
tiger perfönlicher Siſtirung befreit feyn follen, vom ı5ten Mär; 1813. 
Refeript, bie Anmerbung der Famulorum der Superintendenten. betreffend, vom 15ten 
. März 1815 . . e * + 
Reſcript, die Mitleidenheit der Drucker und Zormftecher bei den wegen bes burchpaffirenden 
Militärs erforderlichen Bothenwachen und — — an vom Sten April 
18813.. 

Generale, die Zuziehung der unverhuften Orundftide bei — und andern peine 
tionen betreffend, vom Zten Mai 18135. — 
Reſeript, bie Befreiung der Poſthaͤuſer von der Einquartierung betreffend, vom oten uni 

1815 . . 2 * * * 
Generale, die anberweite Aushebung von Kekruten betreffend, vom 16ten Juni 1813. 
Keferipts-Ertract, verfchiebene zu Befchleunigung der bermaligen Sandrefrutirung ange 


orbnete Maasregeln betreffend, vom ıften Juli 1813. . . . 
Kefeript, die Zuziehung der Schiffsknechte und EEE zur Refrutirung —— vom 
ıften Juli 18135. » . . . 


Refcript, daß bie bei dem Collegio medico- — Studirenden nice als gemeine 
Soldaten zur Nefrutirung gezogen, ſondern als —r beim Militaͤt angeſtellt 


werden ſollen, vom 5ten Juli 1813. * 
Referipts-Ertract, bie Befreiung der Beiarbeiter bei ben Königl, — von der 
Rekrutirung betreffend, vom 13ten Juli 1815. . — 


Generale, bie Zuziehung der mit Grundſtuͤcken von 100 Meißniſchen Guͤlden am Werthe 
und darunter anfaͤſſigen Purſche zur Rekrutirung betreffend, vom 27ſten Juli 
1815 D . . . D . . a 

Generale, daß ber Transport von Nefruten, wenn ein Actuarius nicht zu entbehren iſt, 
von irgend einer andern Gerichtsperfon begleitet und bie Uebergabe durch felbige 
bewerfftelliget werben folle, vom 2Bften Juli 1813. «+ . F 
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Keferipts-Ertract, daß bie Portechalfenträger zu Neuftadt- Dresden von ber Militär: 
pflicheigfeit nicht befreit feyn-follen, vom Zoften Juli 1813. . F 

Reſeripts⸗-Extract, bie Nichtzuziehung ber auf der Wanderſchaft begriffenen — 
gefellen zur Rekrutirung betreffend, vom 6ten Auguſt 1813. A 

Keferipe, die Werfchonung der Nitters und Pfarrgüter von aller Mitleidenheit bei Mer 
belieferungen betreffend, vom Täten Auguft 1813. » . . 

Refcripts-Ertract, bie Zuziefung der Steinbrecher in ben Aemtern Dresden, Pirna, 
Stolpen und Hohenftein mit fohmen zur Rekrutirung betreffend, vom 25ſten Aus 


guft 181% ‘ . . 0) D D 
Refeript, die Zuzlehung ber verabfchieveten Soldaten * Vothenlaufen betreffend, vom 
Bten September 1813. . . — 


Generale, die Uebereinkunft mit den Fuͤrſtl. Reuſſſchen Haͤuſern wegen wechſelſeitiger Aus 
lieferung militaͤrpflichtiger Unterthanen betreffend, vom 12ten October 1815. 

Verordnung, daß die Kreisdeputationen beſonders praͤgravirten Gemeinden temporäre Mo- 
derationen ber Hufenanfäge bei aufferorbentlichen Seiftungen geftatten können, vom 


ıoten Sanuar 1815. F 
Verordnung, bie Auslieferung —— Deſerteurs ar vom Joten Mai, 
1815. . + “ * * ı @ 
Reſetipt, den Stempel ·Impoſt bei Dittfunge- Conan — vom Zten Au- 
i guft 1815 “ ® . . * 
Kefcripe, die Auslieferung ber Defterreichifchen Dean * Militaͤrpflichtigen betreffend, 
vom zıten Auguſt 1615.. 


Befehl, die Dienſtverhaͤltniſſe, den Rang und ben Gehele ber Auditeurs, fo wie die Uni- 
form» Auszeichnung des zu Verwaltung der Ober» Kriegsgerichte bei dem mobilen 
Eorps angeftellten Ober» Aubiteurs betreffend, vom Sten September 1815. . 


Ihro Koͤnigl. Majeftär hoͤchſte Refolution, daß bie von Koͤnigl. Preußifchen De- 


ferteurs veruntrauten Dienftpferde, Armatur» und Equipageftüde, fo lange das Re-| 


eiprocum beobachtet werbe, zurüdgegeben, bie Deferteurs aber, bevor niche mit 
Preußen Cartel abgefchloffen worden, nicht ausgeliefert, werden follen, vom Aten 
Sanuar 1816, a —— A j . . 
Ertract allerhöchfter Inftruction für den Commandanten der. Feſtung Königftein, General. 
Sieutenant Sahrer von Sahr, bie dem Commandanten ber Feftung Königftein 


zuftehende perfonelle Gerichtsbarkeit, und in verfchiedenen Fällen erforderliche Com⸗ 
munication mit andern Behörden betreffend, vom 25ften Januar 1816. 


* 
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Verorbnung, baß ben zu bequartierenden Nittergütern nicht mehr Mannſchaft zugetheilt 
werben folle, als ber Raum erlaubt, vom 26ften Januar 1816. . 1738 


— bie den Sehrern bei dem adellichen Cadettencorps zu formirenden Gehaltsabzuͤge 
fuͤr die sc — und Prämiencaffe betreffend, vom Zten Februar 


1816. . . ” : * * 759 
Generale, bie anberweite Ansfchreibung einer ertraotbinären Nauralihwun für bie Ma 
gazine betreffend, vom 17ten Februar 1816. . « 739 


Referipts- Ertract, baf ber, in bem 51. $, des Werbemandats von 1792- mit ge 
brauchte Ausbrud: . „erlerntes Handwerk‘, auf ein zunftmäßig erlerntes Metier 
nicht zu beſchraͤnken ſey, vom 27ſten Februar 1810. * . 1740 


Ertract bes Alerhoͤchſten Regulativs Sr. Königlichen Majeftäe von Sachfen ‚ die Ver 
einigung der beiden bisherigen ingenieur» und Artifferie » Afabemien in eine Mi- 
litaͤr⸗ Akademie und die Verwaltung der — dabei — vom Ibten April 
-18160. . . . — 741 


Verordnung ‚ die Verpflegung, mie auch das Quartier» und Staflgelb für die, zu Un. 
terhaltung der Eorrefpondeny aus’ ben Standquartieren in andere Ortſchaften, com» 
mandirten Orbonangen betreffend, vom 19ten April 1816. . - 1741 


Bekauntmachung, die nähere Erläuterung der, den verabſchiedeten Soldaten im 49ſten 
und in ben folgenden Paragraphen des Werbemandats vom zZıften April 1792. 
zugeficherten Vorise Vortheile und Befreiungen betreffend, vom — April 
1s816.. nt > 742 


Kef eript, die von den zu Civilverforgungen gelangenden Unteroffizier und Gemeinen zu 
erleidenden Befoldungsabjüge zur — » Haupt» und Praͤmiencaſſe betreffend, 


vom Aten September 1816. . . a. 13° 
Refeript, die Militärpenfionen betreffend, vom 2Bften — 1816.. 744 
Reſcript, die Üechaltsabzüge des Perfonals der Militär» Akademie und — Bil 

bungsanftalt betreffend, vom gten October 1816. . 748 


Mandat, die Bekanntmachung des Regulativs, mie es bei Märfchen und Transporten in | 
Anfehung der Worfpanngeftellung für das Königlich — Militaͤr re 
werben foll, vom gten Oktober 1816. . 1749 


Refeript, daß die Berg» und Huͤttenleute, wie auch die Bruͤdergemeinden zu Herrnhuth 
. und Kleinwelke von ber Militärpflichtigkeit befreit bleiben, das Städtchen Schi. | 
neck aber berfelben künftig unterworfen feyn folle, vom 7ten November 1816. | 761 
Cod. Ang, III. Zortf. e 


( SV) 


Generale, zu Erläuterung ber — vom Jahre 1752. $, 80. bie oihdeheud- 


betreffend, vom gten December 1816. r + . 
Generale, bie Ausfchreibung einer — — betreſſend, vom ıBten 
. December 1816. . . . . . 


Generalparbon für bie Deferteurs ber Koͤniglich Sächfifchen Armee, mit Beftimmung 
der Gnadenfrift. bis zu Ende des 1617ten Jahres, vom 2often Januar 1817. 


Reſeript, bie Militärfchulfonds und bie as für Soldatenfinder betreffend, 


vom 2öften Januar 1817, . . A — 
Mandat die Errichtung einer Armeereſerve und bie zweckmaͤßigere Organiſation der ſtaͤdtiſchen 
Schuͤtzencorps betreffend, vom ıften Februar 1817. » ° : 
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ı0ten Februar 1817. . . . ., + 
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benben Streitigkeiten betreffend, vom zoftlen Mai 1817. X 


Mandat, die mit des Königs von Preußen Majeſtaͤt über gegenſeitige Auslieferung der 
Deferteurs und austretenden Milltärpflichtigen gefchloffene Convention betreffend, 


vom 2ten“ Juni 1817. 
Generale, die Bekanntmachung ber zur Ablieferung der Preußiſchen Deſerteurs beſtimmten 
2 Drte betreffend, vom 16ten Juni 1817. ; . ’ — 


Mandat, die mit bes Kalſers von Oeſterreich Majeſtaͤt über die mechfelfeitige Aus liefe⸗ 
rung der Deſerteurs — Conventlon —— ‚ vom 283ſten Juni 
1817. 
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Kefeript, die: Verpflegungskoſten für: die als fremde Deferteurs aufgegriffenen und · an dle 
Behoͤrden ausgelieferten, von. dieſen aber nicht dafuͤr anerkannten zu — 
fend, vom 22ſten October 1817. * 815 
Reſeript, die innerhalb der Cantonirungsbezirke — Bwd⸗ und Bonuen 
betreffend, vom ‚zgften October 1817. — | 816 
Kef eript, die Siſtirung der zeliher Rattgefundenen Anwerbung v von Bei Seren, 
vom Gten December 1817. . Fe er 810 
Generale, die Reſervepflichtigkeit der Handwerksmeiſter betreffend, vom Bten Januar 
ı818. . * * . er | * * * 816 


Reſeripts⸗ Ertract, bie Militär - und Reſervepflichtigkeie der Gewehrfabrikanten zu or 
bernhau, Baͤrenſtein und Stahlberg betreffend, vom 10ten Januar 1818. . .|'817 


Generale, die zur Auslieferung ber Defterreichifchen Deferteurs beftimmten Orte nn 
vom 23ſten Januar 1818. 818 


Das II. Capitel. 


Von fremder Werbung, ingleichen von Ausfuͤhrung Gewehres, Munition, Pferde und 
anderer zur Kriegserpedition gehoͤrigen Dinge. 
Seite. 
Generale, ben Auffauf und die Ausführung ber Pferde ins Ausland — vom 
ı3ten Februar 1790. . 1819 
Generale, die Aufhebung forhanen Verbots betreffend, vom 14ten October 1790. + 819 


Generale, das anderweite Verbot des Auffaufs und ber Ausführung der Pferde ins Yus- 
land betreffend, vom Zten December 1792. E . . . 820 


Generale, bie Aufpebung deffelben betrefiend, vom Iten October 1793. . +» | 820- 


Generale, bie Erneuerung bes Verbots bes Auffaufs und ber Ausführung von Pferben 
betreffend, vom Aten November 1805: » ; « 1821 


Patent, bie Zurüdberufung der in Könige, Preußifchen Kriegsdienften ſich befindenden 
Saͤchſiſchen Unterthanen — „vom 18ten Juli 1808. 624 





XxXXx) 

Seite. 

Seusiete; dle Einfhärfung und Eptenfion des unterm "4ten Nevember i805 erneuerten 
Pferde» Ausfuͤhrungs · Verbots betreffend, vom 28ſten Februar 1809. 1823 


Generale, die Einſchaͤrfung der gegen bie Ausführung ber Pferde aufferhalb — * 
ſenen Verbote betreffend, vom 26ſten September 1809. 4 823 


Gentraie, die einſtwellige Aufhebung des Werbots der Aarfipeung von Pete ins Aus. 
(and betreffend, vom 8ten Juni 1810. 


» 1825 

Generale ‚ das Werbot der Ausfuhr des Schießpulvers Veteeflend , vom 1 3cem dau 
1812. . . .. ; ur ar, Kar 825 
Generale, die Aufhebung biefes Verbots betreffend, vom ıflen April 1812. he 826 


Patent, die Zuruͤckberufung der in feindlichen — ſtehenden uhterbenen Seren, 
vom 25fen Juni 1813. ; A 826 


e 43 
Dritte Fortfegung 
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Codıcis Augustei 





Erfter Theil, 


worinnen allerhand Generalverordnungen, fo unferfchiedliche Materien, Collegia 
und Erpeditioned zugleich betreffen, und nicht wohl zu fepariren gemwefen, 
enthalten. 





ee ee. 


die Gnadenmonate der Witben und Kinder der, aus ber Fleifch- Steuer -Befoldungs- 
Eajje befoldeten, Königlichen Diener betreffend ‚ vom 18ten Mai 1733. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir in Gnaden bewilliget, daß Unſerer Raͤthe 
und Aſſeſſoren, fo aus ber Sleifh-Steuer-Eaffe beſoldet werden, hinterlaſſenen Wichen und Kindern 
ihre Befoldung und Emolumente auf den Monat, barinnen fie verftorben, und die darauf folgende 
zwei Monate, alſo zufammen auf drei Monate, derer aus ber Sleifch-Steuer-Eaffe befolderen Sece. 
tarien, und übrigen fubalternen Wirben und Kindern aber ihre Befoldung und Emolumente auf den 
Monat, barinnen fie mit Tode abgehen, und die darauf folgende fünf Monate, alfo zuſammen auf 
ſechs Monate, gegen gehörige Quittungen gezaplet und abgefolget werden follen, jedoch, daß, was 
wegen bes Aten, Sten und Öfen Monats vor der Verftorbenen Witben und Kinder bewilliget, auf 
den Fall, da der Verftorbene weder Witbe noch Kinder , fondern nur Erben in auffteigender oder 
Geitenlinie verläffer, nicht zu ertendiren, fondern diefen, des Verſtorbenen Befoldung und Emofu. 
mente, blos auf den Monat, da das Ableben fich ereignet, und bie zwei folgende, alfo zufammen 
nur auf drei Monate, und weiter nicht, zu entrichten und abzufolgen. Als haben Wir euch folches 
zu eurer Nachricht, und fo viel die Emolumente derer Subalternen betrifft, zur Nachacht Hierdurch 
nicht verhalten wollen, Dresden am 18ten Mai 1733. 


An die Landesregierung. Alerander von Miltie. 
Aus dem Geheimen Eonfilio; 9. P. von Guden, 


‚ Cod. Aug. II. gortf, A 


({ 2) 
Rescript 
den, den Hinterfaffenen der bei der Geheimen Canzlei angeftellten Meferendarien und 


Subalternen, bemwilligten ſechsmonatlichen Gnadengenuß betreffend, 
‚ vom 2iften Januar 1738. A 


Friedrich Aug uſt, Koͤnig von Pohlen, Churfuͤrſt zu Sachſen x. Demnach Wir, 
bei kuͤnftig erfolgenden Abfterben derer, bei Unferer Geheimen Canzlei befindlichen, Geheimen Referen: 
darien und fämmtliher übrigen Subalternen, dererfelben hinterbleibenden Wirben und Kindern die 
Gnade angebeihen, und ihnen derer Abgelebten Befoldungen und Emolumente, außer dem Sterbe- 
monat, auch noch auf die darauf folgende Sechs Monathe, unvermindert vergnügen zu laffen, entſchloſ⸗ 
fen find, mithin die Succeffores zur Perception fothaner Befoldungen und Emolumente eher nicht, 
als nach Verlauf folher Sieben Monarhe, gelangen mögen; als begehren Wir gnäbdigft, ihr wollet, 
damit diefes kuͤnftighin, bei fich ereignenden Fällen, auch wegen dererjenigen Perfonen aus der Ge 
heimen Eanzlei, welche von denen Kegierungs » und Appellation-Sportuln percipiren, alfo gebührend 
beobachtet, und zum beftändigen Regulativ gefeget werde, behörig veranftolten. Dresden, am 
zifen Januar 1758. 


An Eanzier, Vicecanzler und Näche zu Dresden. Ehrijti = n von Lof. 
3. % von Hopfgarthen. 


Reseceript 
die Klagen gegen Churfürftliche, in ofhicio, fehlende Diener betr., vom 18ten Det. 1796. 


Friedrich Auguft, Ehurfürft ꝛc. ıc. Wir haben Uns aus eurem unterthänigften Berichte 
vom 18. Februar d. J. geziemend vortragen laffen, melchergeftalt bei euch, von dem Königlichen 
Preußifchen Oberſten Schmidt von Wegwig, als Befigern des im Amte Schkeudig gelegenen Rit- 
terguths Wegmwig, entgegen den Cammerherrn von Noſtitz, als Stift Merfeburgifchen Oberforftmei- 
fler, wegen der ihm von Selbigem, durch angeblich unterlaffene Befolgung der von dem bafigen 
Cammer-Collegio zur Wegſchießung ber Rehe erhaltenen Anmeifung, in feinem Gehölze auf 6000 
Thlr. — zugefügten Schaden eine fürmliche Klage eingereichet worden, und wie ihr dieferhalb mit 
vorgedachtem Cammer-Eollegio euch Communicando vernommen, wegen der auf diefe Klage zu tref⸗ 
fenden Verfügung aber, um Unfere Anmeifung gebeten haber. 

Da nun in dergleichen Fällen gegen ben fehlenden Diener, nad) ber bisherigen Verfaffung, nicht 
vor einer Juſtizinſtanz Klage zu erheben, ſondern bei der ihm vorgefegten Inſtanz Beſchwerde zu füh- 
ren, und der etwanige Schadenerfaß bei diefer zu fuchen, von diefer aber ferner der Regreß an den fehlen- 
den Diener zu nehmen iſt; fo begehren Wir hierdurch gnädigft, ihr wollet, dem gemäß, ben Ober: 


(3) 
ften Schmidt von Wegiwig Sefcheiben ‚ und, baf es in diefer Maafe gefchehen, Unferm Stift · Merſe⸗ 
burgiſchen Cammer-Eoflegio, mittelſt fernerweiten Communicats, bekannt machen. 
Dresden am 18ten October 1796. 
An die Stift ⸗Merſeburgiſche Regierung. Graf von £öben, 
Aus dem Geheimen Eonfifio. ©, J. Seonhardt, 


Reseripi 


den, den Unteroffizierd und Gemeinen, wenn felbige durch Verſorgung zu Befoldungen 
gelangen, ingleichen andern, aus der Sriegscaffe befoldeten, Dienern, bei deren Verſetzung 
in einen höhern Gehalt, zu formirenden zweimonatlichen Gehaltsabzug für die Ar 
menhaus- Haupt: und Praͤmien⸗Caſſe betreffend, vom 1ſten Dectober 1801. 


viedrich Auguft, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. Wir Haben über verfchiedene,. bei Unferer Veranlaſſung 
Oberrechnungs · Deputation vorgefommene Zweifel wegen der zum Beſten der Armenhaus- 
Haupt, ingleichen der. Prämien-Eaffe geordneten Befoldungsabzüge, durch bereits unterm 
zten Auguft 1785 *) deshalb an die Behörden eilaffene Reſcripte, Unſre Entfchlies Inhalt des Re 
ßungen unter andern dahin ertheilet, daß diejenigen Perfonen, welche nicht in wirflichen nel A 
Kriegsdienften geftanden, und zum Militairerat eigentlich gehörten, jedoch Befoldungen 
oder Penfionen aus der General» Kriegs» Caffe erlangen mwürben, und allda weder dem 
Abzuge des erften Monats zum Beften der Invaliden, noch dem, fernerweit zu BBeftrei- 
tung verfchiedener Bebürfniffe befagter Eaffe angeordneten, zweimonatlichen Abzuge unter» 
worfen gemwefen, die Abzüge zur Armenhaus » Haupt» und Prämien » Caffe, in der 
Mafe, mie foldies wegen der aus andern Unſern Caffen zu erhebenden DBefoldungen, 
Penfionen und deren Vermehrungen und Zulagen ſtatt gefunden, fir das Künftige innen 
zu laſſen, fchuldig feyn, jedoch ſothane Abzüge denen, fo damals ſchon Befoldungen 
oder Penfionen aus der General» Kriegs-Caffe genoffen, in Anfehung berfelben nicht ange 
fonnen, fonbern nur denjenigen, welche, nad) diefer Zeit, zu dergleichen Befoldumgen und 
Penfionen, oder Zulagen gelangen würden, innebehalten, auch, wenn einer, ber damals 
aus der General-Kriegs,Caffe befoldeten Diener, zu einer andern Funktion verfegt würbe, 
und dann, mit Wegfall der aus fothaner Eaffe genoffenen Befoldung, feinen Gehalt aus 
einer andern Unferer Caffen erhalten würde, die Abzüge zur Armenhaus- Haupt» und 
Praͤmien⸗ Caſſe nicht nah dem, mit ber neuen Function verbundenen vollen Gehalts: 
Quanto, fondern nach demjenigen Qnanto, mit welchem ber neue Gehalt den vorhin 
aus ber General-Kriegs-Caffe genoffenen überfteigen würbe, gerechnet werden follten. 
Nachdem Uns nun neuerlich die Oberrechnungs- Deputation gehorfamft angezeigt hat, 
was bei der mit dem Geheimen Finanz: auch Geheimen Kriegsrarhs-Collegio gepflogenen 


*) C. A. Cont. II, Fortſetzung, ite Abth. ©. 1. ; 
2 


(4) 


Commmmication in Anfehung bes für bie Armenhaus- Haupt» und Prämien-Eaffe be⸗ 

fimmten zweimonatlichen Abzuges, wenn ſowohl Unteroffigiers und Gemeine durch Wer 

forgung im Civil» oder Militair-Etat zu Befoldung oder Tractament gelangen, als aud) 

andere, aus ber General-Kriegs-Caffe befoldete, nicht in wirklichen Kriegsdienften ftehen« 
— de, Perſonen, welche mit einem Feld» oder andern, dieſem Abzuge nicht unterworfenen 
— ds Gehalte verſehen find, wenn fie entweder daſelbſt in ein höheres Tractament ruͤcken, oder 
wobei Re mar so ihre Verfegung in eine andere Dienftftelle, mit Gehalt aus ‘einer andern Unferer Caffen 
—— erfolget, von bemeldeten Collegiis verſchiedentlich geaͤußert worden iſt; 


ni menge ned 


Sem Ubıkern ber So haben Wir, um hierunter für die Zufunft zu einem fihern Anhalten zu gelan- 
— gen, mit Beziehung auf Unſer Eingangs angezogenes Reſcript vom Zten Auguſt 1785, 
unge für die Bez Feftzufegen, fir gut befunden, daß, wenn Unteroffiziers und Gemeine zu Verforgungen im 
ae aber, vonder Eivil» oder Militair-Erat gelangen, wobei fie nur 80 Thlr. — jährliche Befoldung, 
Khan, Were oder weniger erhalten, fie von ben zweimonatlichen Abzügen zur Armenhaus» Haupt 
ie arig, und der Praͤmien⸗ Caſſe gänzlich befreit bleiben, der Betrag des für die erſtere Caſſe ge- 

tuns in cn vöbes Hörigen Abzuges aber, aus den Eaffen, aus melden fie die Befoldung erhalten, übertra- 
inen (eh, wir gen, und wenn gedachte Perſonen in ein höheres Tractament rüden, ihnen der Abzug zu 
Auamento formirt der Armenbauss Haupt» Caſſe ſowohl, als zur Prämien-Eaffe, infofern der Fall des Ab: 
Neambertrcge zuges zu leßterer eintritt, nur von dem Augmento formirt, denen aus der General: Kriegs. 
mo in mirtihen Gaffe befoldeten, nicht in wirklichen Kriegsdienften ftehenden, Perfonen aber, wenn fie 


menden, Ferie: entweder bafelbit in ein hößeres Traetament rüden, oder zu einer andern Function gelan- 


gesiwooatligen gen, und ihren Gehalt aus einer andern Unferer Eaffen erhalten, ver Abzug zur Armen- 
| nie ber P haus-Haupt- und zur Prämien-Caffe nur dann, wenn fie diefen Abzug ſchon von ihrem 
raetamen ruͤl⸗ 


ven, oder au einer vorigen Gehalte bei der General» Kriegs. Caffe gelitten haben, nach demjenigen Quanto, 


Aeenaen and ans mit welchem der neue Gehalt den vorher aus nur befagter Eaffe genoffenen überfteiger, 
Mint wirdin, ex gerechnet werben folle, bewenbden. 


son dem Yu 


55 ebisfen —Wie Wir nun hierunter anno im Allgemeinen befchloffen haben, daß, wenn ge 
derperberien des wife, mit einer Befoldung verbundene Deputate und Emolumente in natura pereipirei 
EL: = 2 werben, oder ftatt derfelben ein Geld-Quantum, als Aequivalent, bewilligt ift, bei den 
and Emolnwente, angeregten Befoldungsabzügen ber Anfag darauf nicht mit gerichtet werden, hingegen, 
Beauinaient wirt wenn Die Dejoldungen erhöhet werben, das Erhöhungs-Quantum, es mögen fernerhin 
Genen Deputate und Emofumente gereichet werben oder nicht, dem Abzuge unterworfen feyn 
ns folle, alfo laſſen Wir euch ſolches Alles zu eurer Nachachtung unverhalten feyn, ımd be. 
gehreh guädigft, ihr wollet darauf überhaupt in allen, befonders aber in Gemaͤßheit des 
Referipts vom 11. Auguſt 1714 in den, bei Confirmarion der Rathswahlen etwa vor, 
kommenden Fällen behörige Rüdfiche nehmen, und Borftehenden Allem gemäß, das - 
Noͤthige beobachten und beforgen, Dresden, am iſten October 1801. 


An die Landesregierung und das Geheime Graf von Hopfgarten. 


Kriegs Raths. Collegium. 
Ernſt Friedr. Mm 
Aus dem Geheimen Eonfilio, ſt Heiede. Adam Frhr. v. Manteuffel, 


(5). 

Generale | 
sie veränderte Titulatur wegen Juͤlich und Ravenſtein betr., vom 12ten November 1805 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir aus ben von Uns bisher geführten Titeln 
sie Benennungen eines Herzogs zu Juͤlich und Herrn zu Ravenſtein nunmehr wegzulaffen gemeinet 
ind, als begehren Wir hierdurch, ihr wollet euch, wenn an Uns ihr etwas unterthänigft gelangen 
affet, darnach gehorfamft achten, nicht weniger obige Veränderung, zu gleichem Behuf, ſaͤmmtlichen 
inbezirften Gerichtsobrigfeiten, auch fonft, refp. Kraft dieſes, fofort befannt machen. Dresden, 
m 12tn November 1805, 

An ſaͤmmtliche Beamte im Chmfürfenthum Sachen. And der Landesregierung. 





Decret an die Landitände 


sie Berufung der DBefiger neufchriftfäfliger Nittergüter zu den allgemeinen 
£andesverfannmlungen mit dem Genuffe der Landtagsaustöfung betreffend, 
vom bien April 1805. 


Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben dem, von der, bei jetzigen Landtage Veranlaffung. 
nmwefenden, allgemeinen Ritterſchaft nochmals wiederholten, von dem engern Ausſchuſſe 
er Ritterſchaft in einer befondern Schrift vom 26. Februar d. J. unterftügten, fubmiffe» 
ten Suchen, daß ſaͤmmtliche Befiger ſolcher neufchrifefäfftger Güter, welche entweder 
sirfliche Nittergürer find, oder doch zu den ritterfchaftlichen Praestandis einen Beitrag 
ziften, zu den allgemeinen Sandesverfammlungen, mit dem Genuffe der Sandtagsauslö- Die Befiser 
ung künftig einberufen werben möchten, in Betracht ber vorgeftellten Umftände und der, alter neufchrift- 
ei gegenmwärtigem Sandtage, durch die aus einigen Ereifen erſchienene geringe Anzahl N see 
on Ständen der Nitterfhaft, dem Anführen nach, ſich bereits geäußerten Inconvenien- = bemerften 
ien, nunmehr in der Maafe flatt zu geben, in Gnaden fi bewogen gefunden, daß Eigenſchaft fol 
jrohin die Befiger aller derjenigen neufchriftfäffigen Güter, welche bis mit dem zuletzt en = 
erfloffenen Jahre 180% dieſe Eigenſchaft erlangte haben, und übrigens entweder mit Fcriftfäffiger 
tieterpferden wirklich verdient werben, ober doch zu ben ritterfchaftlichen Praestandis eis künftig au dem 
en Beitrag leiften, gleich den Befigern altfchriftfäffiger Rirtergüter, zu ben Sandesvers — 
ınımlungen, mit Zuſicherung des Genuſſes der Landtagsausloͤſung für diejenigen Beſitzer, admistirt mer» 
yelche, für ihre Perfon, zum Erfdyeinen auf Sandtagen fich qualifigiren, convocirt wer. den. 
en follen. Wohingegen es 
Wie es nun folchergeſtalt anderer Mittel zu Bewirkung eines zahlreichern Erſcheinens der en * 
itterſchaftlichen Stände auf Landtagen nicht bedarf, und es daher, inſonderheit in Anfes geh 
ung der Erforderniffe zum perfönlihen Erfcheinen auf den Sandesverfammlungen bei der hen Ericheinen 
andtagsordrung und der hergebrachten Verfaffung, auch fernerhin unabänderlih be— —— 
sender; bei der blöheris 


(.6.) 


gen Berfaffung Alfo laſſen Höchftbiefelben ſolches Alles den getreuen Ständen zu ihrer Nachricht 
dewendet. und Nachachtung unverhalten feyn, und verbleiben in Uebrigen benfelben mit Huld und 
“ Gnade ftets wohlgemogen. Dresden, am G6ten April 1805. 


Friedrich Augufl. Earl Wilhelm von Carlowitz. 
Morig Haubold von Schönberg, 


Decret an die Ritterſchaft 


das Anbringen derſelben wegen der von der Landesregierung und dem Appellationsge— 
richte in Anſehung der Entlaſſung der Gerichtsverwalter angenommenen Grundſaͤtze 
betreffend, vom 13ten April 1805. 


Ihro Churfürſtliche Durchlaucht haben aus der von den bei jetzigem Landtage anmwefen- 
den getreuen Ständen von ber Ritterſchaft unter dem 20ſten v. M. unterthänigft eingereichten Schrift 
erfehen, mas felbige in Betreff der von Dero Sandesregierung und Appellationsgerichte angenommenen, 
und in zeithero vorgefommenen Fällen angewendeten, die Entlaffung der Gerichtshalter, oder anderer 


bei Patrimonialgerichten angeftellter Perfonen, befchränfenden Grunbfäge, gehorfamft angebracht und 
gebeten haben, 


Hoͤchſtgedachte Ihrs CHurfürftliche Durchlaucht finden zwar der Sache angemeffen, daß zuvörberft 
die Anzeigen befagter Collegiorum über die nähern Urfahen und Gründe, worauf die angeführte 
Meinung beruhet, vernommen werde, laſſen jedoch, bei Erforderung der diesfallfigen Berichte, die 
interimiftifche Anmweifung an gedachte Collegia zugleich dahin ergehen, daß, bis zu Eingang biefer 
Berichte, und ber darauf von Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht gefaßten hauptfächlichen Reſolution, 
die Gerichtsherren in vorfommenden Fällen, an der von ihnen für nörhig oder rathſam befundenen 
Zuruͤcknehmung bes ihren Gerichtshaltern erteilten Auftrags durch deren Entlaffung, fo mie an alsbaldi- 
ger Beftellung eines andern Justitiarii nicht behindert, mithin die gegen dergleichen Entlaffung und An- 
nahme eines Gerichtshalters, oder wider die Ausantwortung ber zu der Gerichtsrepofitur gehörigen 
Acten und Seripturen angebrachten Befchwerden und Klagen nicht attendiret werden follen, wobei 
ſich jedoch von felbft verfteher, daß die auf befondern Pactis zwifchen den Gerichtsherren und ihren 
Gerichtsverwaltern beruhenden Anfprüche in rechtliche Obacht zu nehmen find. 


Solches Taffen Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht einer getreuen Ritterſchaft zur gnaͤdigſten Refo- 
lution auf ihre Eingangsgedachte Schrift hierdurch unverhalten ſeyn, und verbleiben derſelben mit 
Huld und Gnaden jederzeit wohl beigethan. Dresden, am 15ten April 1805. 


Friedrich Augufl. Carl Wilhelm von Carlowitz. 
| D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


[ar 
Rescriptet ’ 


die Publication der Eandesgefege an geifkliche Perfonen betr., vom 28ften Juni 1805. 


riedrich Auguft, Ehurfünft ic, sc. Auf angehörten Vortrag eures, in Detreff bes von euch) 
bei Publication Unferer Mandate und Generalien bisher beobachteten Verfahrens erftatteten, gehorfam- 
ften Berichts vom 12ten v. M. ift, unter Remiffion der mit eingefendeten Acten, Unfer Begehren, 
ihe wollet euch überhaupt, bei bergleichen Publicationen, des förmlichen Citirens der Geiſtlichen zu 
ſolchen gänzlich enthalten, und bei Bekanntmachung derjenigen Gefege, auf welche bie in dem britten 
6. des Generalis vom 15ten Julius 1796 befindliche Vorfehrift anwendbar ift, es bei einer auf eine 
anftändige Weife bei ben Geiftlichen zu bewirkenden Anfage des angefegten Publicationstermins bes 

menden laffen. Dresden am 28ften uni 1805» 
An die Gerichte zu Muͤnchenbernsdorf. Aus ber Landesregierung. 


f] 


Be u u ee ae 


die den Sämmtlichen vom Adel, welche mit Nittergutern in | biefigen Landen 
angefeflen find, bewilligte Tragung einer Uniform betr., vom 31ſten Mai 1806. 


Fri edrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Beim letztern Ausſchußtage iſt von den ver⸗ 
fammleten Ständen der Ritterſchaft das vorhin mehrmals, und zuletzt beim Landtage im 
vorigen Jahre angebrachte Geſuch, um Erlaubniß zu Tragung einer Uniform unterthäs 
nigft wiederholet worden. Wir find auch hierauf, den Ständen von der Ritterfchaft, 
durch Gewährung ihres Wunfches in der zulegt gebetenen Maafe, nämlich für Saͤmmtliche 
vom Abel, welche mit Rittergütern in den hiefigen banden angefeffen find, ein Merkmal . 
Unfers gnädigften Anerfenntniffes ihrer freueften Devotion und Anhänglichfeit zu erthei- 
fen, geneigt gewefen, und haben foldhes den Eingangsbemeldeten Ausfhußftänden, um 
in deffen Verſolg ohnmaßgebliche Worfchläge zu fothaner Uniform einzureichen, eröff« 


nen laſſen. j Adeliche, mir: 
Nachdem num foldhes von benfelben bewirkt worben; fo haben Wir nunmehr Unfre —— 
endliche Entſchließung hierunter gefaßt, und beſtimmen deshalb Folgendes: * a r 


1.) Sollen zu Tragung der hierdurch bewilligten Uniform überhaupt alle biejeni» get feyn, die 
gen vom Abel berechtigt ſeyn, welche in ben fieben Kreifen Unferer alten Erblande und Peg rn 
in der Grafihaft Mannsfeld mit Ritterguͤtern angefeffen, und als wirkliche Befiger da- u = . 
mit beliehen find. Hingegen bleiben von dem Gebrauche der Uniform bloße Mitbelehnte, wpnre, Sehne» 
indleichen diejenigen Beſitzer, welche die Sehnsmajorennität noch nicht erlangt haben, unmündige, Ac- 
niche minder alle Acta Studentes ausgefhloffen, fo wie auch diejenigen, welche ihre —— 
Ritterguͤter veräußern, und nicht in dem Beſitz irgend eines dergleichen Gutes verblei⸗ de ru — 
ben, der Tragung der Uniform ſich wiederum zu enthalten haben. güter wieder 

Eben fo Haben die in Unferen wirklichen Militairdienften ftehenden, oder eine Mi- ee 


fitairpenfion genießenden Offiziers ber Tragung der fir die adelichen Nittergutsbefiger (hin. 


bewilligten Uniform ſich zu enthalten, auch find bie in ber Hoforbnung benannten Perfos 
nen, an Öallatagen, bei Unferm Hoflager bloß in ber vorgefchriebenen Hofuniform zu 
erfcheinen, verbunden. 
Au Tragung 2.) Bleibe jedem abelichen Rittergutsbefiger, welcher, nach obigen Beftimmungen, 
— zu Tragung ber Uniform berechtigt iſt, frei gelaſſen, ob er ſich derſelben, oder der ges 
ftarr. woͤhnlichen Civilkleidung bedienen will, immaßen einiger Zwang babei nicht ftatt finden 
ſoll; wohl aber ift darüber, daß von Miemanden, der zu Tragung der Uniform nicht 
befugt ift, des Gebrauchs derſelben fih angemaft werbe, gehörig zu halten, 

Befondere 3.) Verſtehet es ſich von felbft, daß ben adelichen Rittergutsbefigern durch Geftat- 
Rechte — — tung dieſer Uniform einige beſondere oder mehrere Rechte und Vorzuͤge, als einem Jeden 
Im arten nad) feinem Stande und feinen fonftigen Verhättniffen ohnehin zuftehen, nicht gewährt 

werden. 


Beichaffenheit 4.) Anlangend bie Beſchaffenheit und Einrichtung der mehrerwähnten Uniform, 
und Einrichtung 


ver Nniferm. da approbiren Wir die in der Beilage sub @ befchriebene im Hauptwerke, jedoch mit 
folgenden Beftimmungen : 
Die gute Uniform foll 
a) in einem Rode von dunkelblauem inländifchen Tuche, und mit cramoisin-fammet. 


nen Auffchlägen, auch dergleichen fiehendem Kragen, fomohl mit weißem Unter: 
futter verfehen, beftehen; | 
b.) die Auffchläge enthalten eine doppelte goldene Stiderei, und der Kragen eine der- 
gleichen einfache, ü 
Die Epaufettes find — einzurichten, daß bie untere Abtheilung des darauf 
angebrachten Wappenfchildes, anftatt von weißem Atlas, mit Silber geſtickt werbe; 
c.) die Welte und Unterfleiver werben von weißem Tuche getragen, und zwar die er- 
ftere von einer folchen Sänge, daß der unterfte Knopf, wo die Schößen angehen, 
fich mit den Hüften in gleicher Linie befinde. 
- Desgleihen werben 


d.) die Knöpfe von ber Geftale und Größe, wie die — Mufter befagen, vorge 
ſchrieben. 


Uibrigens gehoͤren zu der Uniform 
e.) ein Zopf, ingleichen Schuhe und Strümpfe; 
f.) ein Degen mit einem gelben Gefäße, und Porte-epee, cramoisin und Gold, 


g.) ein Hut mit Cordon von der Farbe des Porte-eped, ſchwarzer Schleife und gol— 
dener Agrafle, endlich 


h.) der Gebrauch einer weißen Halsbinbe, ' 


(9) 


Außer diefer guten Uniform kann eine Interimsuniform getragen werben, welche jener im 
Hauptwerke gleich feyn foll, außer daß die Sticerei auf den Auffchlägen und Kragen wegfaͤllt. 
Wir laffen euch diefe gefammten Vorfchriften und Beftimmungen unverhalten fern, 

mit dem Begehren, ‚ihr wollet euch nicht nur felbft gehorfamft darnach achten, fondern 
auch ſolche den adlichen Rittergutsbefigern im Chur⸗, Meißniſchen, Gebürgifchen, Leipgi- 
‚ger, Meuftädter, Voigtlaͤndiſchen und Thüringifchen Kreife, und in ber Grafichaft Manns« 
feld Unfrer Hoheit bekannt machen, übrigens aber, wenn von Jemanden, der zu Tragung 
ter Uniform nicht berechtigt ift, fich derfelben bedienen würde, Uns folhes, zu Treffung 
ter deshalb nöthigen Remedur, mittelft gehorfamften Berichts anzeigen. Dresden, am 
51. May 18006. 

An bie vorfigenden Etände der Ritterfchaft Aus der Landesregierung. 
in den ſieben Kreifen. . 


+ 
Unterthänigfter Borfchlag zu einer Uniform der adlichen wirklichen Rittergutsbefiger. 

Die gute Uniform: 

Ein dunfelblauer Rod mit carmeoifin fammtnen Auffhlägen und ftehenden Kragen 
nebft weißen Unterfutter. Die Auffchläge und der Kragen find mit einer goldnen Stik⸗ 
ferei verfehen, und der Rock mit dergleichen Epaulets, in welchem der Cabuceus» Stab 
nebſt der Mamens-Epiffre Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht, als des erhabenften Stifters dies, 
fer Uniform, angebracht iſt. Wefte und Beinkleider von weißem Tuche. 

Die geringere Uniform ift der vorftehenden guten ganz gleich, nur fällt die Stif: 
Ferey auf den Aufſchlaͤgen und Kragen weg, wohingegen die Epaulets bleiben, 


Generale 
dag, zur Beruhigung der Unterthanen erlaffene, Publicandum betr, vom 24ften October 1806. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. x. Nachdem Wir für dienlich finden, in Beziehung auf die der- 
maligen Zeitumftände, und zu Beruhigung Unferer Unterthanen, ein Publicandum zu erlaffen, ſo wer⸗ 
den euch beiverwahrt eine Anzahl gedrudter Eremplarien zugefertiget, mit dem Begehren, ihr wollet 
wegen deffen Bekanntmachung das Nöthige im Amte bei euch, ſowohl mit Wiberfendung der benöthig« 
ten Abdrüde an die einbezirften fhrift- und amtfäßigen Gerlichtsobrigkeiten zu gleihem Behuf resp. 
Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaafen ungefäumt verfügen, Dresden, am 24flen October 1800. 
An ſaͤmmtliche Beamte im Churfürftenehum Sachfen. Aus ber Landesregierung. 


 Publicandum 
Den Einwohnern hiefiger Sande wird zwar bereits durch die Obrigfeiten oder auf andere Art be- 
kannt worden feyn, daß feine weitern Feindſeligkeiten von fremden Truppen in den hiefigen fanden zu 
beforgen find. 
Cod, Aug. II, Borsf. | B 


(0) 


Es wird jeboch folhes, zur Beruhigung bes Publifums, hierdurch nochmals zur allgemeinen Wif- 
ſenſchaft gebracht, und Jedermann ermahnet, bei feinem Beſitzthum, Gewerbe, Handel, Amt und Be 
ruf ruhlg zu pleiben und ſich durch ungeitige Furcht davon nicht abhalten zu laffen. 

Es find auch bereits folche Weranftaltungen getroffen. worben, damit in dem Falle, wenn fremde 
Truppen in hiefigen Landen mit den nöthigen Bedürfniffen zu verfehen find, dieſes mit gehöriger Drb- 
nung, und, foviel möglich, ohne einen vor bem andern zu befchmweren, geſchehe. Es hat aber auch ein - 
Jeder demjenigen, was ihm in dergleichen Fällen durch die Obrigfeit und Behörden angefonnen und 
auferlegt wird, ſich willig zu fügen und wibrigenfalls die daraus entftehenden üblen Folgen fi) felbft 
zuzuſchreiben. Dresden, am 24. October 1806. 


i; Generale | 
die Titulatue nach Annahme der Königlichen Würde betr., vom 2gften December 1806. 


riedrich Auguft, König von Sachſen, ꝛc. ıc. ꝛc. Nachdem Wir, nach Annahme der Königli- 
hen Würde, für gut finden, daß die in Unferem Namen ausfertigenden Collegia fi) vor der Hand, 
und bis auf weitere Anordnung, des Titels : 

Wir, von Gottes Gnaden, Friedrih Auguft, König von Sachſen, x, ꝛc. ꝛc. 
ingleichen, ebenfalls vor der Hand, eines Giegels, in welchem Unfer bisperiges Herzoglich- Sächfifches 
Wappen ber fünf ſchwarzen Balken im golbnen Felde, mit dem durch felbige gezogenen Kautenfranze 
und der darüber geftelleen Koͤnlglichen Krone, aufgenommen, und welchem bie Umfchrift: 

‘  Frideräcus Augustus D. G. Rex Saxoniae etc, ete. etc. 
gegeben wird, bedienen, bie Kanzleyen, Aemter und fonftige Behörden aber fi in Zufunft König. 
lich» Sähfifhe nennen und die zu führenden Giegel auf die eben befchriebene Art, mit der nöthi- 
gen Veränderung der Umfchrift, einrichten follen; fo laffen Wir euch folches, zu eurer Nachricht 
und Nachachtung, hierdurch unverhalten feyn, mit dem Begehren, ihr mwollet damit, wenn an Uns 
ihr etwas allerunterthänigft gelangen laffet, ingleichen in ben bei euch einfommenden Schriften, fo wie 
bei allen andern Gelegenheiten und infonderheit bei Verpflichtungen, eine in Eonfermität obiger von 
Uns angenommenen Benennung nad) ber Beilage sub ©. einzurichtende Titulatur gebraucht werde, 
Sorge. tragen, nicht meniger obige Veränderung, zu gleichem Behuf, ungefäumt befannt machen. 
Dresden, am 2gften December 1806. 
O. 


In Berichten oder Supplicibus iſt die Uiberſchrift in nachſtehender Maſe einzurichten: Aller 
durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, Allergnädigfter Herr! 

Im Eonterte: Ew. Koͤnigl. Majeftät. 
Sbubmißion: allerunterthänigft-gehorfamfter. 

Aufſchrift: Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmädtigften Fürften und Herrn, 
Heren Friedrich Auguf, Könige von Sahfen ꝛc. . ı. Unferm (Meinem) al 
lergnädigften Herrn. 


cu) 


NMandat, 
die Annahme der Koͤniglichen Würde betr, vom 2ten Januar 1807. 


ir, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachfen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nach 
den Fügungen der allweifen Worfehung Gottes, find Unfre bisherigen Churfürftlichen Lande zu einem 
Königreiche erhoben worden, und Wir haben in bdeffen Verfolg die Königliche Würde angenommen. 
Wir find überzeugt, daß die gefammten Unterthanen Unfers Königreiches an biefem glorreichen Ereig- 
niffe treubevoteften Antheil nehmen werben, und machen babero baffelbe durch gegemmwärtiges offene 
Mandat, zu Jedermanns Wiffenfchaft und Nachachtung, bekannt. 

Wie Wir nun Unfern fämmtlichen Unterthanen die ununterbrochene Fortdauer Unfrer ihnen bis- 
ber bewiefenen Sandeswäterlichen Gnade, Sorgfalt und Siebe, in Königlichen Hulden zufihern; alſo 
verfprechen Wir Uns auch von ihnen, daß fie folhe Unfre Gefinnungen ferner durch diejenige Anhäng- 
lichkeit, Siebe und Treue erwiedern werben, welche bishero Unferm Herzen die wohlthätigfte Belopnung 
Unfrer zu ihrem Beſten angewenbeten Bemühungen verfchafft hat, und die fiherfte Hoffnung erweckt, 
daß die Hand Gottes, bes Herrn, auch in Zukunft über Uns und Unfere Sande zum Segen geöffnet 
feyn werde. 

Urkundlic Haben Wir gegenwärtige Mandat eigenhändig unterfchrieben, auch Unfer a 
Siegel vordrucken laſſen. So geſchehen zu Dresden, am 2ten Januar 1807. 


Sriedrich Auguſt. Peter Friedrich Graf von Hoßentpat. 
Ernft Friedrich Adam Frhr. von Manteuffel. 


Generale 
die Titulatur der Königlichen Familie betr., vom gten Februar 1807. 


Friedrich Auguſt, König von Sachſen, ꝛc. ıc. x. Nachdem Wir, daß Unſere Herren Bri- 
der und Frauen Schweftern, Herren Neffen und Frauen Nichten, hinführo als Fönigliche Prinzen und 
Prinzeffinnen angefehen und gefchrieben, und Königliche Hoheiten titulirt werden follen, refolviret Haben, 
fo faffen Wir euch diefe Entfhliegung zu eurer Nachricht und Nachachtung hiermit unverhalten ſeyn, 
mit dem Begehren, ihr wolle folhe, zu gleichem Behuf, fämmtlichen im Amte eindezirften Gerichts- 
obrigfeiten, auch fonft, resp. Kraft biefes, befannt machen, Dresden, am gten Februar 1807. 


An fämmtliche Beamte im Königreich Sachfen. Aus der Landesregierung. 
nda dt, 


M a 
die Ausübung des Nömifch- Eatholifchen-Gottespienftes Betr, vom 16ten Februar 1807. 


Mir Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachfen ꝛc. ꝛc. x, Entbieten 
allen und jeden Unfern Prälaten, Grafen, Herren, denen von ber Nitterfchaft, Kreis» und Amts- 
82 
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Haupt» auch Amtleuten, Schößern und Verwaltern, Bürgermeiftern und Räthen in Städten, Ric; 
tern unb Schuftheißen und fonft jebermänniglih, mie auch aflen Unfern Unterthanen, Unfern Gruß 
und geneigten Willen, und- thun denenfelben hiermit Eund und zu wiffen: daß durch den fünften Ar» 
tifel des zmifchen Uns und Gr. Majeftät, dem Kaifer der Franzofen und Könige von Stalien, am 
eilften December vorigen Jahres zu Pofen abgefchloffenen, und nachher von beiden Seiten ratificieten 
Friedenstractats feftgefegt worden ift, daß hinfuͤhro in Unferm gefammten Känigreihe Sachſen die Aus- 
übung des Romifch» Carholifchen Gortesdienftes der Ausübung des Gortesdienftes der Augsburgifchen 
Eonfeffions » Verwandten gänzlich gleichgeftellt werden und die Unterthanen beider — gleiche 
bürgerliche und politiſche Rechte ohne Einſchraͤnkung genleßen ſollen. 

Wie Wir nun ſolches von jetzt an in Zukunſt beobachtet wiſſen wollen, und daher — ſaͤmmt · 
Uche Landes . Collegia, Inſtanzien, Gerichts-Obrigkeiten und Untertanen in vorkommenden Faͤllen hier⸗ 
nach ſich gehorſamſt zu achten, auch ſolchem gebuͤhrend nachzukommen haben; 

Alſo erklaͤren Wir zugleich, zu deſto mehrerer Beruhigung Unſerer getreuen Unterthanen Augsbur- 
giſcher Confeſſion, hierdurch ausdruͤcklich, daß fie bei ihren Kirchen, Gottesdienſt, Ceremonien, Gebraͤu— 
hen, oͤffentlichen Lehr» und Unterrichts-Anftalten, Beneſicien, Einkuͤnften und Nutzungen, auch piis 
causis, auch ferner ungeſtoͤrt gelaſſen und ohne Abbruch geſchuͤtzt und gehandhabet werden ſollen. 

Und obſchon dasjenige, was zeithero bei Vereidung der in weltlichen Geſchaͤften und Functionen 
anzuſtellenden Diener in Abſicht der Confeſſion, zu welcher ſie ſich zu bekennen haben, beobachtet und 
den Pflichtsnotuln eingeſchaltet worden, nunmehro eine weitere Anwendung nicht leidet, und ſolchemnach 
hinfuͤhro aus den Pflichtsnotuln wegzulaſſen iſt; 

So hat es doch in Anſehung der Verpflichtung der bei dem Oberconſiſtorio, und bei andern Con⸗ 
ſiſtoriis und’ geiftlihen Gerichten Augsburgifcher Eonfeffion in Unfern fanden anzuftellenden Perfonen, 
ingleichen der Kirchen» und Schuldiener diefer Eonfeffion, und ihres Bekenntniſſes dazu, bei der zeit- 
herigen Berfaffung und Einrichtung fein ferneres Bewenden. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtiges Mandat eigenhändig unterfchrieben, auch Unfer Königliches 
Siegel vorbruden laffen. Dresden, am 16ten Februar, 1807: 


Friedrich Augufl. Peter Friedrich Graf von Hohenthal. 
(L$) Heinrich Victor Auguft Sehr. von Ferber. 





Reseceript 
die Inſi nuations⸗ Gebühren bei Zufertigung der Geſetze betr., vom gen Juny 1807. 


riedrich Auguft, König von Sachfen, ꝛc. sc. ꝛc. Auf angehörten Vortrag deines gehor- 
famften Berichts vom Zten v. M. begehren Wir, du molleft bei Infinuation der Mandate, Generar 
Hien und Patente, ben einbezirften Bafallen und Amtfaßen einige Gebühren nicht anfinnen; und laf- 
fen es übrigens, fo viel die Inſinuation fothaner generellen Verfügungen durch den Armrafioße betrift, 
‚bei deiner Anzeige bewenden. Dresden, am gten Juny 1807. 


An den Beamten zu Sachfendurg. Aus der Landesregierung. 


(15) 


Reseript | 
die Inſinuation der Amts: WBerfügungen betr., vom 22ften October 1807. 
riedrih Auguft, König von Sachfen, ac. ꝛc. ꝛc. Uns ift aus beinem allerunterthänigften 
Berichte vom 28ten v. M. gebührend vorgerragen worden, aus welchen Gruͤnden der Rittergutsbefiger 
von Schoͤnewerda J. C. 8, fich weigert, für die Infinuarion einer Amts-Verfuͤgung in Offizial-Angele- 
genheiten ein Mehreres als 5 gr. an Bothenloͤhnen zu entrichten; 

Wie nun überhaupt in folchen Fällen den Obrigfeiten einige Botenlöhne nicht anzufinnen find, 
als begehren Wir, du mwolleft den Amtsboten J. ©. H, mit feinem diesfallfigen Suchen abweifen, 
Dresden, am 22ften October 1807. — 

An den Beamten zu Gangerhaufen. Aus der Bandedregierung. 


nn an nn m u 


Generale 


die Niederfegung einer Landes: Commiflion zu Beforgung aller auf den vor Fur: 
zem beendigten Krieg und deſſen Folgen fi) Beziehenden Angelegenheiten betr., 
vom Öten November 1807. 
Deraniafung 


i } 
Friedrich Auguſt, König von Sachſen, ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir Haben, in ump allgemeiner 
Verfolg der von den getreuen Ausfchußftänden von Ritterſchaft und Städten jüngfthin, Amer der von 
auf Unfer Erfordern, gethanen Worfchläge, zu Beforgung aller auf den vor kurzem beendig. Geheimen Cou- 
ten Krieg und deffen Folgen fich beziehenden Angelegenheiten, eine eigne, Unferm Geheimen —* Verse 
Consilio unmittelbar untergeorbnete, Oberbehörde, unter bem Mamen einer Landes ⸗Com⸗ den Landes » 
miffion, allhier niedergefegt, welche, unter Direction eines Unferer Conferenzminifter und —— 
wirklichen im Geheimen Consilio Gig und Stimme habenden, Geheimen Rathes, aus den ne der. 
von Uns aus dem Mittel Unferer Collegiorum ernannten fehs Commiffarien und den von feiten. 
den Ausfhußftänden bazu beauftragten drey ritterfchaftlichen und drey fädtifchen Depu⸗ 
tirten befteber. / 

Wie Wir nım folhes, zu Yebermanns Nachricht und Nachachtung, hiermit bekannt 
machen ; alfo finden Wir auch fir nörhig, dieſerhalb Folgendes zu verordnen und zur allge- 
‚ meinen Wiflenfchaft zu bringen, j 

1. — 

Der Geſchaͤftskreis dieſer Landes-Commiſſion erſtreckt ſich gedachtermaſen uͤber fämt- Landes Com. 
liche, den nunmehro beendigten Krieg und deſſen noch fortwaͤhrende Folgen betreffende, Ange- wiſſſon ange · 
legenheiten und alle von den Kreisdeputatlonen und mit deren Concurrenz zeither beſorgte er 
Geſchaͤfte. Insbeſondre gehöret dazu die thunlichſt zu bewirkende Ausgleichung ber durch omaneihung 
diefen Krieg Unferen Unterthanen in ben fieben Kreiſen Unferer alten Erblande, mit Xnbes ver feic dem ı. 
geiff der Grafſchaft Mannsfeld Unfrer Hoheit, in den Stiftern Merfeburg und Naumburg Juny diefes 
und in dem Fuͤrſtenthume Querfurt feit dem Erften Junius des jegigen Jahres zugezoge- —— eh 
nen und von ihnen etwa noch) ferner zu tragenden Kriegslaften durch verhältnigmäßige taiicn. 
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Verteilung berfelben auf ſaͤmtliche Unfere Unterthanen in den benannten Provinzen: indem 
Wir, fo viel die etwa vorzunehmende Ausgleichung der vor bem 1. Junius diefes Jahres 
eingetretenen Kriegslaften und der im vorigen Jahre erforberten Kriegscontribution betrifft, 
deshalb überhaupt weitere Enefchliegung zu faffen, Uns annoch vorbehalten. 
2. 
ker Ausg uns ; Desgleichen hat die fandes » Commiffion fich mit Ausfchreibung ber zur Ausgleichung 
rang, der Kriegslaften erforderlichen Anlagen und mit deren Einbringung, ingleihen mit Beitrei- 
—— bung der auf die beiden erſteren Drittheile der erwähnten Kriegscontribution in den fieben 
" Setentatrungen Kreifen annoch auffenftehenden Reſte und mit allen, wegen der noch fortwährenden Kriegs» 
—— praͤſtationen, im bande erforderlichen Veranſtaltungen, auch mit dem Rechnungsweſen der 
— Kreisdeputationen und, nach Befinden, der Communen, zu beſchaͤftigen, zugleich aber 
Bc.- Kreisbenuras darauf Bedacht zu nehmen, daß von den Kreisdeputationen bie in jedem Kreife, _zu 
 nsungder Abführung ber Krlegscontribution und zu Mebertragung anderer Kriegslaften, gemach— 
Kennt ten Anlagen vollends eingebracht, der Beſtimmung gemäs verwendet und gehörig 
Dersamung. berechnet werben. 


5. 
—— je Die Peräquations » Caffe, in welche die von ber Landes » Commiffion auszufchreiben- 
— "den Anlagen flieffen, ſtehet einzig und allein unter der Direction und Verwaltung ber 


Caſſe fandes» Commiſſion. 


4. 
— Die Landes « Commiffion wird den Betrag ber, aus ber Peräquations » Caſſe abzu⸗ 
ver und das reichenden, Wergütungsgelder beftimmen unb die, wegen Auszahlung biefer Gelder, nad) 
Ausgleichungs · Befinden der Umftände, nöthigen Einrichtungen tteffen. Sie wird darüber, welche Kriegs 
nn laſten zur allgemeinen Vertheilung zu bringen und welche Grundfäge hierbey zu befolgen, 
und Berfügun. ingleichen wegen gehöriger Kiquibirung und Verificirung ber einzelnen Anfäge und wegen 
gen. deſſen, was von den Behörden bdiesfalls allenthalben zu beobachten ift, das Erforder⸗ 
fihe verfügen, 


Verwaltung Wir haben auch der Landes⸗ — die Verwaltung der Huͤlfscaſſe übertragen, 

ver Hutfs · Caſſe pelche für die, durch bie vergangenen Kriegsfhäden In einen vorzüglichen Mothftand ver- 

fegten, Communen und Individuen beftimmt und wozu von den getreuen Ausfchußftänden 

eine, innerhalb der nächften vier Jahre, nach und nad) zahlbar werdende Summe von 
Zweyhundert und Zwanzig Taufend Thalern ausgemittelt worden ift. 


6. 
Dependens der Alle in den fieben Kreiſen, mit Inbegrif der Grafſchaft Mannsfeld Unfrer Hoheit, 


— — befindliche Unterbehoͤrden, Kreis-und Amtshauptleute, Kreis ⸗ und Marſch -Commiſſarien, 
ce der Kreide · Beamte, Stadtraͤthe und andere Obrigkeiten, Kreis, Stifts- und Amtsfteuer » Einneh- 


ee" mer, aud) insbefondre die annoch beftehenden und für jegt ferner beizubehaltenden Kreis. 


Sommifften. deputationen, haben, von Publication des gegenwärtigen Generalis an, in allen und jeben, 
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zu dem Gefchäftsfreife der Landes » Commiffion gehörenden Angelegenheiten ihre Berichte, 
Anzeigen und Anfragen lediglich an bie fandes » Commiſſion zu bringen, auch alle an fie 
über folche Gegenftände ergebende Anordnungen der Sanbes » Eommiffion, welcher Wir, 
dergleichen in Unfrem Namen zu erlaffen, geftatten wollen, auf das genauefte und unver- 


züglich zu befolgen. 


7« 

Diejenigen Appellatlonen, welche gegen bie von ber landes, Commiffion ergebenden, Periahren kn 
die Bewerfftelligung von Kriegspräftationen oder die Aufbringung der zu deren Vergütung —— 
und Ausgleichung erforderlichen Gelder betreffenden Verfuͤgungen von Unſern Unterthanen 
etwa eingewendet werden moͤchten, ſollen feine Suſpenſivkraſt haben; es haben jedoch bie 
Unterbehoͤrden auf dergleichen Appellationen unverzuͤglich zur Landes » Commiffion Bericht 
zu erftatten. Dieſe wirb, daferne von ihr ben Beſchwerden nicht alfofort abzuhelfen ift, 
der Rejection halber, mit Unfrer Sandesregierung communiciren, und von berfelben hierauf 
Enefchließung gefaßt, auch felbiger gemäs das Möthige von der Sandes » Tommiffien ver- 
füger werden. Dresden, am 6ten November 1807. 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 
Friebtich Moßdorf, 8. 


* 


Aus der Lanbesregierung. 





Rescript 
die Inſinuations⸗ Gebühren bei Bekanntmachung der Geſetze betreffend, vom Sten Januar 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. Was ihr in Anſehung der von den Graͤfl. Einſiedelſchen Ge— 
richten zu Niederfrohna verweigerten Entrichtung der Amtsbotenloͤhne bei Bekanntmachung der ins 
tand ergehenden Generalien, Mandaten oder anderer Unſerer Verordnungen angezeigt, auch weldher- 
geftalt ihr diesfalls um Refolution gebeten habt, folches ift Uns aus eurem gehorfamften Berichte vom 
21, November v. J. geziemend vorgetragen morben. 

Worauf hiermit Unfer Begehren, ihr wollet fünftighin, bei dergleichen vorkommenden Infinua- 
tionen, die einbezirkten WBafallen und Amtſaßen mit Abentrichtung folder Bothenloͤhne verfchonen, 
Dresden, am 8ten Januar 1808. 

An den Beamten zu Chemnitz. Aus der Landesregierung. 


.. . Rescript | 
die Ertenfion des, der Landes: Eommiffion ertheilten, Auftrags auf die neuen Kriegsereigniſſe 
betreffend, vom gten Mai 1809- 


Friedrich Auguſt, König von Sachſen ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir Uns bewogen gefunden haben, 
den ber fandes- Commiffion ertheilten Auftrag, Inhalts des, ertractsmeife beifolgenden, an felbige unter 
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dem 25. März d. J. ergangenen Reſcripts, auf die Vorfallenheiten des ausgebrochenen neuen Krieges 
zu ertendiren, und durch befagte Commiffion auch die ftändifhen Creisdeputationen, Innhalts der fer- 
nermeiten Fopeilihen Anfuge, in gleicher Mafe anmeifen zu laffen; fo bleibt euch ſolches, auf den 
von den Ständifhen Deputirten bei der mehrermäßnten Landes, Commiffion biesfalls befchehenen An- 
trag, zur Nachricht und zum Behuf der meitern Bekanntmachung an eure Mitftände, andurch 
unverhalten, Dresden, am gten Mai 1809. 


An die vorfigenden Staͤnde ber ſieben Kreiſe. Aus der Landesregierung. 


Extract 
Referipts an die Eandes-Commifjion, d. d. Dresden, am 23ſten März 1809. 


Uns ift aus euerm unterehänigften Berichte vom 27. v. M. vorgetragen worden, daß ihr: mie es in 
dem Falle, daß franzöfifche oder andere den Souverains des rheinifchen Bundes angehörende Truppen 
auf längere ober fürzere Zeit in Unferer hiefigen Refidenzftabt, oder in der Nähe derfelben, ober fonft 
in Unferm Königreiche Sachſen ftehen bleiben follten, mit deren Verpflegung und den für fie zu ſtel— 
lenden Wagen und Pferden zu haften und welcher Behörde bie diesfalljige Einleitung und Beforgung zu 
übertragen feyn dürfte? Unferer Entſchließung anheim geftellt ıc. habt. 

Wir finden hierauf für gut, daß bie landes - Commiffion und bie ihr beigefegten Ständifchen 
Deputirten, den zeither beforgten Gefchäften auch in Abſicht ber Vorfallenheiten eines etwa ausbrechen- 
den neuen Krieges, bis auf weitere Anordnung, fi unterziehen, in gleicher Maafe auch den Kreis. 
deputationen Anweiſung errheilt werde. x. 

Wie Wir nun vorjegt den euch ereheilten Auftrag auf bie Worfallenheiten eines etwa ausbrechen- 
den neuen Krieges hierdurch erftreden ; alfo begehren Wir gnädigft, ihr wollet, Worftehendem gemäs 
und wegen ber den Kreisdeputationen in gleicher Maaſe zu ertbeilenden Anmeifung, das Noͤthige 
beforgen und ——— 


von Globig. 
Dr. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


Aus dem Geheimen Conſilio. 


Friedrich Auguft, König von Sachſen ꝛc. ꝛc. Wir haben euch bereits in Unſerm Reſcripte 
vom 2. d. M. megen ber in Folge neuerer Ereigniffe etwa eintretenden Durchmärfche und Canton: . 
nirungen K. K. Frangöfifher und verbündeter fremder Truppen, mit vorläufiger Anmeifung verfehen, 

Wie Wir nun den euch in ben zeither von euch beforgten Angelegenheiten ertheilten Auftrag vor: 
jet und bis auf weitere Anordnung auch auf die Vorfallenheiten eines etwa ausbrechenden neuen Krieges 
hierdurch erftreten und Uns vorbehalten, durch Unfere Sandes- Commiffion wegen der biesfalls etwa 
zu treffenden neuen Einrichtung, nad Befinden, weitere Euefchlieffung befannt zu machen: Alſo 
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begehren Wir hiermit an euch gnädigft, ihr wollet inmittelſt, eintretenden Falls, nach Worfchrift Unfers 
Eingangs gedachten Refcriptes das Mörhige beforgen und insbefondere, was die Verpflegung der fremden - 
Truppen und die für felbige etwa erforderlichen Spannungen anbelangt, hierbei das Daru’fche Reglement 
vom 1. Juny v. J. in Anwendung zu bringen, verfuchen, und wenn einzelne Regimenter oder auch 
ganze Corpg K. K. Franzöfifcher und mit ihnen verbündeter fremder Truppen, nicht blos um die vor- 
maligen ober jegigen Königl. Preuffifhen Staaten zu räumen und in ihr Vaterland zurüd zu kehren, 
(als in welchem Falle dem Regulative vom 14. December 1807. ferner nachzugehen ift) fondern in 
Bezug auf die neuern Ereigniffe durchmarſchiren oder auch cantonniren follten, dafür, daß an Mehl, 
Brod, trodenem Zugemüfe, ſchlachtbarem Viehe, Getränfe, und der fonft nöchigen Fourage fein Man- 
gel fen, beforge feyn, in dringendem Nothfall dießfalls tieferungen im Kreife gegen gewiſſe zuzufichernve 
Bezahlung ausfchreiben und dergeftaltige Einleitung treffen, daß dem tande die wenigfte Saft zw eheil 
merde, demnächft allen biesfallfigen Aufwand abſonderlich berechnen und feine, dazu gehörige Poft in 
die bisherigen über die Peräquationsgelder zu führende Rechnung verſchreiben, endlich über die etwanigen 
Ereigniffe von Zeit zu Zeit an Unfere Sandes » Commiffion gehorfamften Bericht erftatten 

Dresden, am 25ften Mär; 1809. 


An fänmtliche Ereiedeputationen, bedgl. an Aus der Landes» Commiffion. 
die ftändifche Deputation in Merfeburg und an 
bie Creis⸗ Directoren im Duerfurtbfchen und 
Juͤterbogkſchen Ereife. 





Mandat 


die Gleichſtellung der reformirten Religionsverwandten, hinſichtlich der oͤffentlichen Aus— 
irbung ihres Gottesdienſtes, auch uͤbrigen buͤrgerlichen und politiſchen Rechte, mit den 
rdmiſchkatholiſchen und Augsburgiſchen Confeſſionsverwandten betreffend, 
vom 18ten März; 1811. 


Wi Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ic. ꝛc. ꝛc. 
Entbieten allen und jeden Unſern Praͤlaten, Grafen, Herren, benen von der Ritterſchaft, Creis⸗ und 
Amts: Haupt» auch Amt · leuten, Schoͤßern und Verwaltern, Bürgermeiftern und Raͤthen in Städten, 
Richtern und Schultheißen, und fenft Jedermaͤnniglich, wie auch allen Unfern Unterehanen, Unfern 
Gruß und geneigten Willen, und thun denfelben hiermit fund und zu wiffen, daß auf das Anbringen 
Unfter dermalen hier verfammelten getreuen Stände, ben reformierten Religions - Verwandten in Unfern 
Landen nunmehro freie und öffentliche Ausübung ihres Gortesdienftes, auch eben die bürgerlichen und 
politifhen Rechte zugeftanden werben follen, welche den Roͤmiſch katholiſchen Glaubens » Verwandten 
durch das Mandat vom 16ten Februar 1807., bey deſſen Inhalte es übrigens allenthalben verbleiber, 
eingeräumt worden find, und welche die Augsburgiſchen Confeflions » Verwandten fhon vorhin unver 
ruͤckt genoflen "haben. 
. God. Aug, I, Bortf.. € 
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Urkundlich haben Wir gegenwärtiges Mandat eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Königli- 
des Siegel vordrucken laffen. Dresden, am 18ten Mär 1811. 


Sriedrih Auguſt. (3) Peter Earl Wilhelm Graf von Hohenthal. 
Ernft Friedrich Adam Freyherr von Manteuffel. 


= | Patent 
die Rückkehr Sr. Mojeftät nach Sachfen betreffend, vom 7ten Juni 1815. 


Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ꝛc. x. x. Euer König, 
ide Sachſen, ift in eure Mitte zuruͤckgekehrt: zwar tiefgebeugt von- den feiden, bie Ihn und euch 
zeither betroffen haben, und burchbrungen von dem Schmerze der Trennung, die einen großen Theil 
Seiner treuen und geliebten Unterthanen Ihm entriffen hat; aber nicht one ben Troft, den Ihm das 
Vertrauen auf die Liebe und den Sinn des Ihm übrig gebliebenen Volkes gewährt. 

Ihr habt den alten Ruhm ber Sachſen in der ſchweren Zeit, in der Wir von Euch getrennt 
gehalten wurden, bewährt und erhoͤhet. hr habt das Unvermeidliche ruhig ertragen; ihr habt unter 
aflen Ereigniffen, die euch nieberbrüdten, ben Sinn für Recht und Pflicht in euch lebendig erhalten; 
ie Habt eure Anhänglichfeit an Uns und an Unfer Königliches Haus vor den Augen von ganz; Europa 
laut und ungweideutig ausgefprochen. 

Wie follten Wir bei dem Gelfte, der euch belebt, bei den Gefinnungen, bie ihr gegen Uns zu 
Tage gelegt habt, Uns nicht der beruhigenden Zuverficht überlaffen, daß es Uns unter dem Beiftande 
Gottes durch Unfere und eure vereinigten Anftrengungen gelingen werde, bie tiefen Wunden nad) und 
nach zu heilen, die das Ungluͤck der Zeit euch gefchlagen hat, und Wohlſtand und Zufriebenpeit unter 
euch wieberum zu verbreiten. 

Hierauf, und auf die möglichfte Erleichterung der unabwenblichen $aften, bie bie von neuem 
drohende Störung bes öffentlichen Ruheſtandes mit fih führen wird, follen Unſere landesväterlichen 
Bemühungen unabläffig gerichter feyn. Wir fordern euch auf, zu dieſen wichtigen Zweden, nad 
euren Verhaͤltniſſen und allen euren Kräften, mit unermüdetem Fleiße und verboppeltem Eifer mitzu- 
wirken, Durch euer Vertrauen, euern Gehorſam, euern einträdhtigen und thätigen Beiftand, werben 
alle dahin abzielende Maasregeln befördert und erleichtert werben. 

Die in der Verfaffung, den Gefegen und Einrichtungen bes Landes von ben zeitherigen Gouver- 
nements verfügten Abänderungen werben Wir forgfältigft prüfen, und, befundenen Umftänden nad, 
über beren Beibehaltung ober Wiederaufpebung Uns entſchließen. Die durch fie und während ihrer 
Dauer angefteltten, Uns noch nicht pflichtbaren Diener, verbleiben einftweilen, und bis Wir ihrent- 
halben befondere Entfchliefung gefaßt haben werben, in dem ihnen angewiefenen Berufe. Dresden, 
am 7ten uni 1815. 


Friedrich Auguſt. —S Hannß Ernſt von Globig. 
Ernſt Friedrich Adam Freyherr von Manteuffel. 
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Statuten. 
des Königlich Saͤchſiſchen Eivil = Verdienft » Ordens, vom 121m Auguft 1815, 


Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben 
ſchon laͤngſt die Abſicht gehegt, zur —— ausgezeichneter Verdienſte im Civilſtande einen Orden 


fliften 

Während Unferer Abwefenheit aus Unfern Staaten haben Wir von Unfern Dienern und Unter« 
thanen fo viele neue Beweiſe treuer Anhänglichfeit und einfichtsvoller Dienftleiftung erhalten, dag Wir 
nicht länger anftehen mögen, diejenigen, welche fi vorzügliche Anfprüche auf Unfere Achtung und 
Danfbarfeit erworben haben, ehrenvoll und öffentlich auszuzeichnen, zugleich aber durch ein bfeibendes 
Inſtitut die Nacheiferung im Dienfte des Warerlandes und Unfers Eöniglihen Hauſes zu befördern, 
Wir e- Uns daher entfchloffen, einen 

Eivil s Verbienft- Orben 

zu fliften, und in Hinficht deffelben folgende Beftimmungen feftgufegen: 


1. 
Das Recht der Berleifung bes Orbens, unb ber Beförderung in bemfelben, ſtehet dem 
Könige ausfchlieffend zu. 


ä | 
Jeder Eingebohrne, welcher dem Staate nuͤtzliche Dienfte geleiſtet, ober ſich fonft durch Bürger: 
liche Tugend ausgezeichnet hat, kann in. biefen * aufgenommen werden. 


Wir behalten Uns vor, denſelben auch — zu ertheilen, welche auf ueſe und des 
Staats Erkenntlichkeit einen Anſpruch erlangt haben. 


4. 
Der Orden ſoll aus drey Claſſen beſtehen: aus Groß kreuzen, Comthuren und Rittern. 


Die vierte Claſſe des Ordens . diejenigen in fi, melchen die Civil » Mebaille 
. verliehen wird. 


5. | 

Das Ehrenzeichen des Orbens iſt ein goldenes, weißemalllirtes achteckiges Kreuz; in beffen 
Mitte ein rundes weißes Schild mit goldenem Reif; auf der Worberfeite ift das Saͤchſiſche Wappen 
und bie Umfchrift: 

Friedrich Auguft, König von Sachſen, ben 7. Juni 1815. 
auf der Hinterfeite ift ein Eichenfranz und die von bemfelben umfchlungene Inſchrift: 
Für Verbienft und Treue, 

Die Eivil» Medaille enthält auf der Hauptſelte Unfer Bildniß, mit der auf der MWorberfeite 

des Ordensſchildes befindlichen Umſchrift. Die Ruͤckſeite der Medaille ift der des Ordenszeichens 
völlig gleich. 

€ 2 
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Wir haben ben Tag Unferer Ruͤckkehr als den Stiftungstag bezeichnet, um ber herzlichen Siebe, 
mit welcher Wir von Unfern Untertanen empfangen worden find, ein bleibendes Denkmal zu fegen. 
An demfelben Tage follen künftig die Ertheilung bes Ocdene und die Befoͤrderungen in demſelben in 
der Regel erfolgen. 


6- 

- Diefes Kreuz wird in der erften Elaffe an einem von ber rechten Schulter — vier 
Zoll breiten gewaͤſſerten weißen Bande mit zwey grasgruͤnen Streifen und daneben auf der linken 
Bruſt ein ſechseckiger ſilberner Strahlenſtern mit dem Eichenkranze und der Inſchrift, wie 
oben, getragen. 

Die Comthure — daſſelbe Ehrenzeichen an einem drey Zoll breiten e⸗ Bande 
um den Hals. 

Das Ritterkreuz, von etwas kleinerm Durchmeſſer, wird an einer aͤhnlichen, zwey Zoll breiten 
Schleife im Knopfloch befeſtiget. 

Die Verdienſtmedaillen ſollen an demſelben — im Knopfloch getragen werden. 


Dieſe Orbenszeichen ſollen von den —— beſtͤndig und in jeber On ge 
führt werben. 


Die Mitglieder bes Orbens haben bie Mr Aufnahme in bdenfelben erhaltene Würde in ihre 
Titel aufzunefmen, und find befugt, die Orbens - Infignien — und zwar in der erſten Claffe den 
Stern, in ber zweiten das Kreuz am Bande, in der dritten. das Kreuz an der Schleife — ihren 
Wappen beyzufügen. j 


Die Auſuahme in den Orden wird für afle Glieder veffelben eine neue Verpflichtung zur unver- 
bruͤchlichſten Treue an Fürften und Vaterland und eine Aufmunterung feyn, zu Sachſens Ehre 
und Wohl nach allen Kräften und nach befter Einficht beyzutragen. 

In dem unverhofiten Falle aber, daß ein Mitglied des Ordens fich der erhaltenen Auszeichnung 
unmürdig machen follte,. hat der zu biefem Ende von Uns zu berufende Ordensrath über: deſſen Aus- 
ſchlieſſung zu berathſchlagen, und beshalb gutachtlichen Vortrag an Uns zu erftatten. 


10. 

So wie Wir Uns vorbehalten, für Unfere fämmtlichen Orden einen gemeinfchaftlichen Ordens» 
kanzler zu ernennen; ſo werden Wir demſelben namentlich die Leitung des Ordensraths für den Civil. 
Verdienſtorden übertragen. 

Nächft dem Eanzler foll diefer Ordensrath aber aus 2 Großkreuzen, 4 Comthuren, und einem 
Drdens » Secretair  beftehen. 

Die Mitgliever diefes Raths werden Wir erwählen, und fie haben ſich menigftens alljährlich 
einmal vor dem Eintritte des Orbenstages, und fonft, fo oft deren Zufammenfunft für nörhig befun- 
den wird, auf Erfordern des Ordensfanzlers, zu verfammeln, um über Die Angelegenheiten des Ordens 
zu berarbfchlagen. 
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Daben mögen Uns von ihnen bie ber Verleihung des. Drtens Würdige zur — vor 
gefchlagen werden. 

11. 

Ueber fämmtliche mit den Orden oder der DVerdienfimebaille Begnadigte ſoll ein Verzeichniß 
abgefaßt werden, welches nebſt dem Namen und der Zeit der Aufnahme auch die Verdienſte jedes 
Mitgliedes enthält, und biefes Verzeichnig foll in dem Didens » Archive Hinteiegt werden, 

12 

Die Ordens » fen werben nad) bem Abſſerben der Mitglieder an den Ordenskanzler 
zuruͤckgeſtellt. 

Dieſe Ordensſtatuten ſollen von Uns und Unſern Nachfolgern fuͤr immer geſchuͤtzt, auch jedem 
neu aufgenommenen Mitgliede des Ordens ein Eremplar davon zur Nachachtung zugeſtellt werden, 
und haben Wir diefelben zu deffen Urkunde eigenhändig volljogen und mit Unferm Königlichen Siegel 
bedrucden laffen. Dresden, am 12ten Auguft 1815, 


griedrid Auguſt. —S Detlev Sraf von Einfiedel, 
D. Karl Chriſtian Kohlſchuͤtter. 





SEE TDG 
die Vertretungoverbindlichteit der ritterſchaftlichen Anlagen betreffend, vom 18ten Sept. 1815. 


Uns ift - vorgetragen worden, wie in ber an euch erflatteten Anzeige vom 3. September vorigen 
„Jahres der vorfigende Stand im thüringifchen Creiße die Verbindlichkeit der Ritterſchaft, fir die 
“einzelnen Beiträge zu den Peräquations.» Anlagen -zu haften, zu beftreiten gefucht und wohin ihr 
deshalb euer unmaasgebliches Gutachten gerichtet habt. 

Nachdem Wir darüber annoch das Dafürhalten der Landesregierung und des Oberfteuer- Coilegii 
vernommen haben, geht Unfere Willensmeinung dahin, daß bie Nitterfchaft jedes Ereifes die ihe 
zugetheilte Beitrags Summe auf die Peräquations - und andere zu gleichen Zweck beftimmte Anlagen, 
wenn deshalb Refte oder Infolvenzen entftehen, infofern jene nicht von der höheren. Behörde ausdruͤck⸗ 
lid) erlaffen worden, vollftändig, ohne Uiberweifung von bergleichen Reften an Einzelne el und 
die im’ Ganzen bewilligee Quote in folle vertrete, 

Wir begefren daher gnaͤdigſt, ihr wollet euch in vorfommenben Zälten — acren u u das 
Erforderliche verfügen. Dresden, am 181m September 181 5. 


An die Sriegs- Verwaltungs» gammer. 6 von Globi g. 
Ans dem Geheimen Conflie,, D. Maximilian Guͤnther. 


{ 2 ) 


Res cri pe 
den — der Wittwen und Kinder verſtorbener Konigl. Diener — 
vom Bten May 1816. 


Friedrich Auguſt, König von Sachſen ꝛtc. x. Wir finden hiernaͤchſt für gut, daß in 
Anſehung des Onadengenuffes, welcher den hinterlaffenen Witwen und Kindern Unſerer verftorbe- 
nen Diener von dem Dienfteinfommen ber Segtern zeither in fehr verfchiedener Maafe angediehen ift, 
fünftighin durchgängige Gleichheit beobachtet, und demnach, mit alleiniger Ausnahme ber. eigentlichen 
militairifhen Functionen, in allen übrigen Dienftftellen vom Hof» und Civil-Etat, bei welchen bis: 
ber ein längerer oder fürzerer Önadengenuß ftatt gefunden hat, außer dem Monate, in welchem ber 
Diener verftirbe, deſſen Wittwe und Kindern annoch der Betrag der darauf folgenden Drey Monate 
als Gnadengenuß abgereicht, und der Nachfolger im Dienfte nicht eher, als nach deren Ablauf, yur 
Perception der damit verbundenen Befoldung gelaffen werde. 

Gleichwie fich jedoch diefe Unfre Anordnung blos auf diejenigen Dienfifteflen, bei welchen über- 
haupt ein Gnadengenuß zeither fchon ftatt gefunden hat, auch lediglich auf Wittwen und Kinder der 
von jest am neu anzuftellenben, ober in andere Stellen aufrüdenden Diener bezieher; alfo laffen Wir 
es in Anfehung der ſchon angeftellten und in ihren jegigen Dienftftellen abfterbenden Perfonen bei dent 
jenigen Gnadengenuffe bewenden, welcher ihren Nachgelaffenen, der bisherigen Verfaſſung zu Folge, 
. nach Verfchiedenheit der Dienftftellen gebuͤhret. 

Unfer gnäbigftes Begehren iſt demnach hierdurch an euch, ihr wollet euch gehorſamſt hiernach 
achten, und obigem allen gemaͤß in vorkommenden Faͤllen das Noͤthige beobachten und veranſtalten. 
Pillnitz, am 8ten May 1816. 


Friedrich Auguſt. Detlev Graf von Einfiedel, 
An die Kriegsberwaltungs · Kammer, 
in simili an bie Landesregierung. Gottlieb Leberecht Heyer. 





Generale | 
die Eebensatteftate bei Penfionsquittungen betreffend, vom 22fen Auguft "1817. 


Friedrich Auguft, König ıc. ꝛtc. Zu Verhuͤtung ber bisher oftmals vorgefallenen Verfaͤl⸗ 
(dungen der, von Seiten der Ortsgeiftlichen ober Ortsgerichten, auf ben Invaliden ⸗ Penfions- 
quittungen penfionirter Soldaten befindlichen Sebensatteflate, erachten Wir für angemeflen, daß in 

der Zukunft dergleichen Aeteftaten refp. die Kirchen» ober Gerichtsfiegel beigebrudt werben. Gleichwie 
nun die Gheiftlichen hierunter durch. die. Behörde: mit Anweifung. verſehen worden find; Alſo begefren 
Wir hiermit an euch, ihr wollet diefer Anordnung, welche vom fünftigen Monat October an in Wirk. 
famfeit treten foll, nicht nur felbft in vorfommenden Fällen nachgehen, fondern auch die einbezirften 
Schrift: und Amtfaffen von Ritterfhaft und Städten zu gleihmäßiger Befolgung folder Vorſchrift, 
refp, Kraft diefes, und fonft gemöhnlichermaßen ungefäumt anmeifen, Dresden, am 22. Auguft 1817. 


An ſaͤmmtliche Beamten im Königreich Sachſen. Aus der Landesregierung. 





ee — 
JlJ.Anbhang. 


— der Religionsſicherbeit und Aſſecuration des ———— J 


in Ecclesiasticis et Politicis. 


Extract 


aus dem Landtagsabfchiede, vom 15tn April 1805. 


Mir, Friedrich Auguft, Herzog zu Sachfen, Ehurfürft ıc. sc. bemerfen zuvoͤrderſt die in 
den, von den allpier anwefenden getreuen Ständen, an Prälaten, Grafen und Herren, auch Ritterichaft 
und Städten, unterthänigft übergebenen Bewilligungs- Schriften für Unfer und Unfers gefammten - 
Churhauſes befländiges Wohl wiederholte devorefte Wünfche in Gnaden, und demnaͤchſt mit befonbe- 
rer Zufriedenheit, daß bie getreuen Stände Unfere, auf die Beförderung und Erhaltung des Wohl 
ftandes ber von Gott uns anverfrauten ie ı und Unterthanen unabläffig gerichtete Bemühungen 
danfnepmigft erfennen. 


Unfere vorzügliche Beruhigung werben Wir auch in Zufunfe darinnen finden, wern Wir, unter 
goͤttlichem Beiftande, fernerpin Unſere Landesvaͤterlichen Abfichten und Wünfche zum Beſten Unferer 
geliebten Unterthanen in Erfüllung fegen koͤnnen. 


Die in den vorgebachten Schriften enthaltenen Erflärungen, Borflellungen und Bitten anlan · 

gend, da werden Wir 

ad 1. 

zuvoͤrderſt das von ben getreuen Ständen auf Unſere, wegen fernerer Aufrechthaltung ber hieſigen lan ⸗ 
desverfaſſung, fo mie uͤberhaupt, alſo auch beſonders in Auſehung bes Status religionis evange- 
licae Augsburgifcher unveraͤnderter Eonfeffion in ecclesiasticis et politicis, fammt was bem anhängig, 
zu wiederholten Malen, und noch jüngftpin in der Refolution auf bie Präliminarfchriften ertheilten 
Verſicherungen gefegte beftgegründere Vertrauen auch fuͤrohin durch Die vollftändige Erfüllung fothaner 
Zufagen jederzeit erwiedern ıc. 

Hiermit entlaffen Wir ſaͤmmtliche allhier verſammlete getreue Staͤnde an Prälaten, Grafen und 
Herren, auch Ritterfchaft und Städten, wiederum von bier zu ben Ihrigen, und verfichern fie, ſammt 
und fonders, Unferer fernern Sandesvärerlichen Huld, Liebe und Gnade, haben auch zu beffen allen 
Urfund dieſen Landtagsabſchied eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Churſecret vordrucken laffen. 

Dresden, am 15ten April 1805. 


Sriedrih Augufl. Chriſtoph Gottlob von Burgsdorf. 
D, Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 
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aus der Ausichuß- TagsPropofi ition, vom goten Mai 1807. 


Wisrigens ift den getreuen Ständen aus dem, unterm 16ten Febr, d. J., ins fand ergangenen Man» 
date bereits befannt, daß, vermöge des Pofener Friedens» Tractats, nummehro in’ dem gefammten 
Königreihe Sachſen die Ausuͤbung des roͤmiſch-katholiſchen Gortesdienftes der Ausübung des Gortes- 
dienftes der Augsburgifchen Confeffions: Verwandten gänzlich gleichgeftellet worden, und die Untertha- 
nen beider Religionen gleicher bürgerlichen und politifchen Rechte, ohne Einfhränfung, genießen follen. 
Wie aber Ihro Königliche Majeftät dabei in gedachtem Mandate, zu defto mehrerer Beruhigung Ih⸗ 
rer getreuen Unterthanen Augsburgifcher Eonfeffion, die ausdrüdliche Erklärung hinzugefügt haben, 
daß fie bei ihren Kirchen, Gottesdienſt, Ceremonien, Gebräuchen, öffentlichen Sehr» und Unterrichts- 
Anftalten, Benefizien, Einfünften, Nußungen und püs cansis, auch ferner ungeftört gelaffen, und 
ohne Abbruch gefchüget und gehandhabt werden follen; Alfo wiederholen Hoͤchſtdieſelben diefe Zufiche- 
rung hierdurch anderweit, find auch, die fonftige Sandesverfaffung, und die in felbiger gegründeten 
Rechte unverändert befteben zu faffen, gemeinet. Dresden, am 10ten Mai 1807. 


Extact 
ans der Landtags » Propofition vom Hten Januar 1811. 


Mir Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachfen, Herjog von 
Warſchau ꝛc. ꝛc. ꝛc. haben Unfere getreuen Stände, an Prälaten, Grafen und Herren, fanıt 
denen von der Nitterfchaft und Städten, zufammen berufen, um über bie Aufbringung des Beduͤrf— 
niffes zu den Staats: Ausgaben und über andere, in ber gegenwärtigen Propofition und in befondern 
Decreten näher anzugebende Gegenftände, mit ihnen zu beratfchlagen. 


Wir zweifeln nicht, daß fie insgefamme fich hierbei von ihren Pflichten gegen Uns und bas 
Vaterland einzig und unabweichlich leiten laffen, Unfere auf deffen Erhaltung und Wohlfahrt. gerichtere 
Abfichten, willigſt und thätigft befördern, diefem Zwecke ihrer Werfammlung jede andere Ruͤckſicht 
nachfegen, und in dem Bewußtſeyn zu dem Oefammtwohle des Landes mit gewirft zu haben, den 
hoͤchſten Sohn ihrer Arbeiten fuchen werden. 

J. 

Was zuvörderft den öffentlichen Zuſtand Unſerer hieſigen ande in Ecclesiasticis et Politicis an- 
langt, da iſt feit ber vorigen allgemeinen fandes - Berfammlung durch den Pofener Friedens » Tractar 
in Unferm gefammten KRönigreiche die Ausübung bes römifch. Farholifchen Gottesdienftes der Ausübung 
des Gottesdienftes der Augsburgiſchen Religions « Verwandten gänzlich gleichgeftellt, und, daß Unfere 


| ( 235) 

Unterthanen beider Religionen gleicher bürgerlichen und politiſchen Rechte, ohne Einfchränfung genießen 
ſollen, beftimmet worden, von Uns auch bereits in dem, unter dem 16. Februar 1807. erlaflenen, 
Mandate und gegen die in eben demfelben Jahre verfammelten Ausfhuß- Stände, zu befto mehrerer 
Beruhigung Unferer getreuen Untertbanen Augsburgifcher Eonfeffion, die Erklärung gefchehen: daß fie 
beiihren Kirchen, Gottesbienfte, Ceremonien, Gebräuchen, öffentlichen Sehr» und Unterrichts » Anftalten, 
Beneficien, Einfünften, Nugungen und piis causis auch ferner ungeftört gelaffen, und ohne Abbruch 
gefchüger und gehandhabet werben follen. Auch haben Wir ben gedachten Ausfchuß » Ständen, damals, 
wie Wir die fonftige fandes - Verfaffung, und bie in felbiger gegründeten Rechte, unverändert beftehen 
zu laſſen, gemeinet wären, zu erfennen geben laſſen. ıc, ꝛc. 


Cod, Aug. 11. Fortf‘. j D 


(» ) 


Extracte aus den Landesherri. Resolutionibus, auch Abſchieden bei gehaltenen 
Ausſchuß⸗ und Landtägen auf die von den Landftänden angebrachten unter: 
thaͤnigſten Errinnerungen in Eonfiftorial : Duftiz = Polizei» Cammer: 
Steuer = und andern Sachen. 


Decret an die LZandfande 


die auf dem Landtage 1799 von den getreuen Ständen angebrachten Gravamına und 
übergebenen Intercessionales generales betreffend, vom 2äften Januar 1805. 


Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. ſind, uͤber die von den getreuen Staͤnden bei dem lehtern Landtage 
1799 angebrachten Gravamina und übergebenen Intercessionales generales und deren nähere Be— 
wandniß, von denen Collegiis, wohin jeder Punkt gehörig, die erforberten Anzeigen erftattet worden. 
. Dero darauf gefaßte Refolution laffen Höchftdiefelben den anmwefenden getreuen Ständen in den 
mitfolgenden fieben Beilagen, und zwar: 

in Religions» Kirchen» Confiftorial» und Schulſachen sub A, 

in Yuftig» und Polizeifachen sub B, 

in Steuer » Sachen sub C, 

in Militair - Sachen sub D. 

in General » Accis » Sadyen sub E, 

in Münz- Gleits» Zoll» Sandaccis. Salz» Fleiſchſteuer Cammer: Jagd» Forft- und Com⸗ 

mercien » Sachen sub F. 
in Betreff ber Creis- und Amts » Hauptmannfchaftlichen Stellen im Woigtländifchen » und 
Meuftädeifchen » Ereiße sub G. 
hierdurch befannt machen, verfehen ſich aber demnaͤchſt zu den gefreuen Ständen zuverläßig, daß fie 
in Anfehung der diesmal etwa anzubringenben Beſchwerden und nterceffionen, der Vorſchrift der 
Sandtagsordnung $. XI. und ben mehrmals und zulegt mittelft Decrets vom Zoften Januar 1799 
bieferhalb erhaltenen Anmeifung allenthalben und genauer als bei dem* obgedachten Gravaminibus 
und Intercessionalibns zum Theil wahrzunehmen gemefen, nachkommen, aud überhaupt der Inter» 
ceffionen fich, ſoviel möglich, enthalten werden. 
Und es verbleiben Hoͤchſtgedachte Ihro Churfürftl. Durchl, ihnen mit Huld und Gnade jeder- 

zeit wohl beigethan. Dresden, am 24ften Januar 1805. 


Sriedrih Auguſt. | 
Chriſtoph Gottlob von Burgspdorff. 


D. Epriftian Jakob Eifenftud, 


(7) 
EEE REED 


aus denen von den Ständen auf dem Landtage 1799 angebrachten Grava- 
‚ minibus und darauf ertheilten Resolutionibus. 


A. 
In Religions = Kirchen » Eonfiftorial = und Schulfachen, 
j Gravam. 2. 


ze Beſchwerde 


Tragen die Städte des weitern Ausfchuffes, nebft den allgemeinen Städten, und ind. Mi Beferlntune 


ber den Tonſiſto⸗ 


befondere die Stadt Tennftädt darauf an, daß die Ausübung der den Eonfiftorien hiefiger en 


Lande zuftehenden Gerichtebarfeie mehr befchränfet, und die ihnen bis jegt über das Che, di [intern licher: 


tragung, inſowen 
finde der Geiftlichen zuftehende Jurisdiction, zu Vermeidung aller, leicht dadurch enefte: —555 
henden, Eingriffe in die weltliche Gerichtsbarkeit, den Civil-Obrigkeiten jedes Orts möge "slerisren des 
übertragen werden. Orts berrefend. 


Söhfte Resolution. 
— 


Dem Antrage wegen mehrerer Einſchraͤnkung der, den Conſiſtorien hieſiger BR Ay 


Sande zuftehenden Gerichtsbarkeit, und daß die ihnen über das Gefinde der Geift. führst;, vitimehr 


34 ewen es ba 
lichen zuſtehende Jurisdiction den Civil » Obrigkeiten jedes Orts übertragen werden Kl, Gum 
möchte, hat zwar, in der gebetenen Maafe, nicht gewillfahret werden Lönnen und Yen 3 
bewendet es vielmehr hierunter bei den Resoluuionibus Gravaminum vom Jahr eg en 


1787 ſowohl 1795 ad 2 und 3 Tit, Religions » Kirchen » Confiftorial - und ven biganfier 


- 


Gravam. 
N Ite Beſchwer · 


Boeſchweren ih die Stände des Delitſcher Amts VBejicks unter Bezlehung auf einen hen Grid 
bei den Gerichten zu Schendenberg vorgefommenen Fall, über einen von dem Confiftorio denen, unter 
zu $eipgig bei deſſen Entfcheidung angenommenen Grundfaß, nach welchen daffelbe alle, —— 
zwiſchen Perfonen, fo ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen, vor weltlichen Gerichten gefchlof- gen, Derfonen 
fene Geradefäufe, wenn der hierbei erforderliche Curator specialis einer Weibsperfon, beſtelten Cura- 


nicht vom Confiftorio, fondern von der weltlichen Obrigkeit beftellt worden, für unguͤltig —— 
D 2 
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erkläre. Da biefer Grundfag ber in ber 5often Decifion v. J. 1661 enthaltenen Vor- 
fhrife: „nach welcher eine Weibsperfon zu ihren Sachen insgemein von ihrer ordentlichen 
„Obrigkeit, darunter fie entweder ihre Güter, ober doch ihre mwefentlihe Wohnung und 
„Aufenthalt hat, zu einer gemiffen einzelnen Sache aber von ber Obrigkeit, wo fie 
„entweber ihre Guͤther hat ober wohnet, oder wo fie contrahiret oder gehandelt, oder 
„auch, wo ſolche anhängig gemacht, nothwendig der Curator beftätiget werben ſoll,“ 
geradezu entgegen, und zugleich ein Eingriff in die weltliche Gerichtsbarkeit fei, auc) den _ 
contrabirenden Theilen felbft, insbefondere aber dem Geradefäufer, dem hierdurch ein 
jus quaesitum entzogen werde, zum größten Nachtheil gereihe; So tragen gedachte 
Stände ſubmiſſeſt darauf an, bemeldetes Confiftorium, daß es fich in dergleichen Fällen 
und bei deren Entfcheidung künftig der Worfchrift der 59ſten Decifion v. J. 1661 gemäs 
bezeigen, und fich ähnlicher Eingriffe in die Gerechtfame der Gerichtsbarkeit 
gaͤnzlich enthalten ſolle, gnaͤdigſt anzuweiſen. 


Höchſte Resolution. 


Das Eonfidos Haben Ihro Churfürftlihe Durchlauche das Eonfiftorium zu Seipzig dahin an⸗ 
—— weiſen laſſen, daß die von Eheweibern und muͤndigen Toͤchtern confirmirter Kirchen⸗ 
feidige zu age und Sculdiener vor weltlichen Gerichten gefchloffenen Geradefäufe, wenn hierzu ein 
nofelren. ‚ von benfelben Gerichten zu dieſer Handlung infonderheit beftellter Curator zuges 
zogen worden, für ungültig nicht angeſehen werden follen, 
In Gleitd « und Zoll : Sachen, 
Grayam. 50. 


—— Mi diefen fie Bitten verbindet bemelbete Stadt Herzberg auch noch das n. 


bung deö Pla erbierigfte Geſuch, ihr in Nücfiht, daß fie, außer obgedachter großen Sandftraße, auch 
—— ein 375 Ruthen langes Steinpflaſter zu unterhalten, nicht weniger, nebſt der großen 
Satz. Fuprtenee Elſterbruͤcke, deren Bau allein 10076 Thaler 8 Groſchen gekoſtet, noch acht andere 
betreffend, fleinere Brücden neu zu erbauen und in baulichen Wefen zu erhalten habe, zu verftatten, 
daß fünftig von den Salz‘: Fuhrleuten, welche faft das ganze Salz Bebürfniß für bie 

Niederlaufig durch Herzberg fahren, und bis jege fein Pflafter- Öeleite entrichten, 5 Pfen- 

nige Pflaftergeleite von jedem, vor einen Salz » Fußrwagen gefpannten, Pferde erhoben 


werben dürfe, 
| Södfte Resolution, 
Bird — Da denen, Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht eigenthuͤmlich zugehoͤrigen, Guͤthern 
———— und denjenigen, welche dergleichen transportiren, auf Production der deshalb ihnen 


tadung haben. mitgegebenen Sreipäffe der freie Durchgang bei den Privat Zoll» Einnehmern aller» 


(29) 
dings’ gebühret; fo hat bem Suchen der Stadt Herzberg, von ben durchfahrenden 
Salz» Fubrleuten Pflafter » Geleite erheben zu dürfen, nicht ſtatt gegeben werben mögen ; 
es bleibet jedoch befagter Stadt unbenommen, fi) von den Fuhrleuten, welche, 


auf dem Heimwege zur Eoetur, Fracht geladen haben, Pflafter» Geleite entrichten 
zu laffen, 


# Deizsi an die Landitände 


die auf dem Landtage 1805 angebrachten Gravamına und Intercessionales betreffend, 
vom 17ten Januar 1811. . 


Noeqhdem Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt die von ben getreuen Ständen bei dem Landtage 
1805 angebrachten Gravamina und Intercessionales generales durch bie Behörden haben gemäu 
unterfuchen und über deren Bewandniß Anzeige erftatten laffen; fo werden Hoͤchſt,Dero deshalb ge: 
faßte Entfehliegungen den befagten Ständen in fieben Beilagen, und zwar: 
“ in Religions Kirchen» Schul » und Eonfiftorial » Sachen sub A. 

in Juſtiz - und Polizei« Sachen sub B, und C, 

in Steuer« Saden sub D. 

in Militair » Sachen sub E. 

in General » Accis » Sachen sub F. 

in Cammer » Commerzien » Ming» Polizei» Zofls fanbaccis » Salz» Fleiſchſteuer- Holy 

Kagd - umd Forft : Sachen sub G. 
hierdurch zugefertiger. | 
Vebrigens aber werben die gefreuen Stände zugleich erinnert, bei Annahme und Vorbringung 

der dießmal etwa vorkommenden Beſchwerden und Interceſſionen der Vorſchrift der Landtagsordnung 
$. XI. und ben bei den bisherigen landtaͤgen deshalb wiederholt ertheilten Anmweifungen genauer, als 
zeither, nachzugehen, auch überhaupt ber Interceſſionen fih, fo viel möglich, zu enthalten, 


Und es verbleiben Ihro Königliche Majeftät den treugehorfamften Ständen mit Huld und 
Gnaden jeberzeit wohl beigerhan, Dresden, am 17ten Januar 1811. 


Friedrich Auguſt. 3) Hann Ernft von Globig. 
D. Epriftian Jacob Eiſenſtuck. 





(90) | 
Yllerbödfte Resolutionen 


auf die von einer getreuen Landfchaft auf dem Landtage 1805 angebrachten Intercessiona- 
les generales und Gravamina in Xeligions: Kicchen. Schul und Eonfiftorial » Sachen. 


EXtracot 


aus den Intercessionalibus generalibus ſaͤmmtlicher anweſender Stände von Ritter⸗ 
ſchaft und Städten. s. d. Dresden, den 13ten April 1805. 


Intercess. 1. 


Die aflgemeinen Städte ftellen vereinigt vor, und die Stadt Geyer -tritt diefer Worftellung noch be» 
fonders bei, daß die, bei ſtillen Beerdigungen, zu entrichtenden und von Zeit zu Zeit fogar erhöheren 
Eonceflions = und Berichts» Gebühren den Städten zu nicht geringer Beſchwerung gereichen, 

Um den mit den öffentlichen Seichenproceffionen verbundenen Aufwand zu mindern, wuͤnſcht 
manche ganz arme Familie, der es vielleicht fogar an der, zur Prozefjion nötigen, Kleidung fehlt, 
ihre Todten ganz in der Stille beerdigen zu koͤnnen. 

Diefes wurde jedoch von den Orts » Geiftlichen — ausgenommen bei Hofpitaliten und Almofen- 
Percipienten — anberergeftalt nicht geflattet, als wenn zuvor auffer der gewöhnlichen, oder felbft dj: 
hern Seihhengebühren, auch die beträchtlichen Concefjionsfoften an Eonfiftorial: Ephoral» und Berichts: 
erftattungs: Gebühren, baar erlegt worden, und fo treffe es ſich denn nicht felten, daß eine arme Fa- 
- milie, um nur ihre Todten unter die Erde zu bringen, aud das Wenige noch verftoßen müße, mas 
ihr vielleicht der beträchtliche Aufwand in der legten Krankheit bes Verftorbenen nody übrig gelaffen 
hatte, Wiewohl nun die genannten, ſowohl allgemeinen Städte, als insbefondere die Stadt Geyer 
ſich befcheiden, daß, einzelner Fälle wegen, bie allgemeine Ordnung, melde ein öffentliches Leichenbe- 
gängnif bei jedem Todten verlangt, im Allgemeinen nicht fönne aufgehoben werben, fo ftehen fie 
doch im der ehrerbietigften Hoffnung, daß bei dem leicht zu bemerfenden Unterſchiede, ob Jemand 
> aus Meigung fih) vor andern auszuzeichnen, ober aus Beduͤrfniß einer Koftenerfparniß, das ſtille 
Begräbniß für feinen Todten verlange, wenigſtens den Aermern dadurch eine Erleichterung verfchafft 
werben möchte, daß ihnen die Conceffionsfoften wegen bes ftillen Begräbniffes, theils ganz erlaffen, 
theils auf eine geringe Summe herabgefeget würden, und bitten unterthänigft, daß Em. Ehur« 
fürſtliche Durchlaucht das Nörpige an bie Ephorien verfügen zu laſſen gnädigft geruhen 
möchten. x. ꝛc. 


Resol ut io 


auf die von den Ständen auf dem Eandtage vom Jahre 1805 in Kirchen- und Eon: 
fütorial: Sachen angebrachten Intercessionales generales, 


ad Intercess. 1. 
Die öffentliche Beerdigung ift in dem 15ten General » Artikel vorgefchrieben. 


(34 ) 


Wenn wegen anſteckender Rranfheit ober erweißlicher Armuth des Werftorbenen, Verguͤnſti⸗ 
guñg zur ftillen Beerdigung gefucht wird, fo erfolgt folche allemal unentgelblich, wer dagegen 
folche zur Auszeichnung oder fonftiger Convenienz halber erlangt, mag ſich nicht weigern, das 
dafür gewöhnliche Dispenfationsquantum neben den ordentlichen, von den Guperintendenten zu 
beftimmenden, Stempelgebühren, zu entrichten. 

Zum Ueberfluffe find indeſſen annoch die ——— zum Gebrauche gehoͤriger Maͤſſi⸗ 
gung bei dieſer Beſtimmung, und zu genauer Beobachtung der Ephoraltaxe vom Jahre 1708 
bei Erftattung der Berichte in bergleihen Dispenfationsfällen, angemiefen worden. Zur Zeit 
ift fein Fall einer einzelnen ungebührlichen Erpreffung von den getreuen Ständen angeführet 
worben; follten dergleichen irgendwo ftatt finden, fo werben fie auf behörige Anzeige unterfucht, 
abgeſtellt und befteaft werben, um eines einzelnen Mißbrauchs willen mag aber, wie bie getreuen 
Stände fich deffen auch felbft befchieden haben, eine an ſich noͤthige und heilfame Einrichtung 
nicht abgefchafft werben, 


| en: SE a ı 


aus der Haupt: Gravamınum schrift ſaͤmmtlicher anweſender Stände von Nitterfchaft 
und Städten, d. d. Dresden, am 15ten April 1805. 


A. 
Religions⸗ Kirchen » Schul: und Eonfijtorial - Sachen. 


Gravamen 1. 


J. Anſehung der fernern Aufrechthaltung des verfaſſungsmaͤßigen Religions » Zuftandes Augsburgi⸗ 
fcher Confeſſion, halten wir uns, im Allgemeinen betrachtet, durch die feierlichen und bündigen Ver— 
fiherungen, welche von Em. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht in Höchft » Dero Religions » Affecuration 
vom 17ten Junius 1769 fo wie im allen feit dem Antritt Höchft » Dero Regierung ertheilten Land⸗ 
tags » Neverfalien uns gegeben, auch noch neuerlich in der Sandtagspropofition $. 1. und in ber 
gnäbdigften Kefolution auf die von Dero getreuen Ständen unterthänigft eingereichte Präliminarfchrift 
$. 1. wiederholt worden find, und für beren unzweifelhafte Erfüllung Höchft - Dero unveränderliche 
Gerechtigfeitsliebe uns die fiherfte Gewähr leifter, fo volltommen beruhiger, daß uns deshalb nicht 
der geringfte Zweifel übrig bleiben kann. 


Wie nun fämmtliche getreue Stände, bie in den neueften Höchften Nefolutionen auf die beim 
fandtage 1799 vorgebrachte erfte Beſchwerde in Religions: Kirchen» Schul» und Eonfiftorlal- Sachen 
gnädigft wiederholten Zufiherungen der vollftändigften Erfüllung der am 17tem Junius 1769 ema- 
nirten. Erklaͤrung wegen des status religionis mit dem innigften Danfe annehmen und verehren; 
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ſo aͤuſſert doch insbeſondere Hoͤchſt-Dero getreue Allgemeine Ritterſchaft den ehrerbietigſten Wunſch 
nochmals, daß, da unter ben Landeseingebohrnen ſich verſchiedene einer andern als der Augsburgi- 
fchen Eonfeffion zugethane Perfonen befinden, Ew. Ehurfürftliche Durchlaucht geruhen möchten, den 
gerreuen Ständen die beruhigende und hernach über jede zmeifelhafte Auslegung erhabene Zuficherung 
zu ertheilen, daß Höchftdiefelben Dero Sandesväterliche Fuͤrſorge für die der Augsburgifchen 
Confeffion zugertbanen Landeseingebohrnen, in allen Fällen, und vorzüglich bei Befegung 
der erften und höhern Hof» Chargen, an den Tag legen würden. 


Resoluctriro 


auf die von den Ständen bei dem Landtage vom Jahre 1805 in Kirchen: und Eon: 
fütorial » Sachen angebrachten Gravamina,, 


ad Gravamen 1. 


Si der vorigen ällgemeinen fandesverfammlung ift durch den Pofener Friebenstractat, indem . 
gefammten Königreihe die Ausübung des römifc) » Farholifchen Gortesdienftes. ver Ausübung 
des Gottesdienſtes der Augsburgifhen Religionsverwandten gänzlich gleichgeftelle, und daß 
die Unterthanen beider Religionen gleiche bürgerliche und politifche Rechte, ohne Einfchrän- 
fung, genießen follen, beftimmt worden, von Ihro Königlichen Majeftät auch bereits in dem 
unter dem 16ten Februar 1807 erlaffenen Mandate, und gegen die in eben demfelben Jahre 
verfammelten Ausfhußftände, zu defto mehrerer Beruhigung der getreuen Unterthanen Augsbur- 
gifcher Eonfeffion, die Erflärung gefchehen: daß fie bei ihren Kirchen, Gottesdienfte, Cere— 
monien, Gebräuchen, öffentlichen Sehr» und Unterrichtsanftalten, DBeneficien, Einfünften, 
Mugungen und piis causis, aud ferner ungeftört gelaffen, und ohne Abbruch gefchügt und 
gehandhabt werden follen. Auch haben Ihro Königliche Majeftät den gedachten Ausfhuß- 
ftänden damals, wie Höchft- Diefelben die fonftige Sandesverfaffung, und die in felbiger gegrün« 
beten Rechte, unverändert beftehen zu laſſen, gemeint wären, zu erkennen geben laſſen. 


Gravamen 2. 


Feige die allgemeine Ritterſchaft und unter den Städten insbefondere die Stadt Tennftäbt, gehor⸗ 
ſamſt vor, daß die Furisdiction, welche ven Confiftorien auch nad) dem, durch die Höchfte Refolution 
auf bie zweite Befchwerde in Religions: Kirchen» Schul= und Eonfiftorial » Sahen vom Sandtage 
1799 beftimmten Einfchränfungen über das Gefinde der Geiftlihen, ber Kirchen » und Schuldiener, 
fo wie über die Pächter geiftlicher Grundftüde und deren Gefinde, unter gewiffen Umftänden zu 
ftehn, der Sandespolizei und der Erhaltung der nöthigen Ordnung unter dem Geſinde, fehr nad)- 
theilig fey, indem vorzüglich die fchnelle Erecution der Polizei » Gefege durch dieſe Eremtion bes 
Gefindes geiftlicher Perfonen von ber Gerichtsbarkeit bes Amts fehr gehemmt und geftört werde, 


(3) 

Es bittet daher vorzüglich bie Allgemeine Ritterſchaft nebft ber Stadt Tennftäbt, daß die Erb- 
gerichte eines jeden Orts über die fämmtlichen Dienftboten ber Pfarrer, ber Kirchen - und Schul- 
biener fo wie über Pächter und deren Gefinde, bei allen obenbenannten geiftlichen Perfonen, in Polizeis 
Sachen die Gerichtsbarkeit oder doch perpeiuam commissionem durch die Eonfiftorien erhalten möchten. 


Resolutıo 
ad Gravamen 2. 


D. in dringenden Fällen, wo auf fchnefle Ausführung der Polizei-Vorfchriften etwas anfommt, 

dem weltlichen Richter fofortige Maasregeln in Ruͤckſicht derjenigen Perfonen, welche die allge- 
meine Ritterfchaft nebft der Stadt Tennftäbe, den Erbgerichten jeden Orts unterworfen zu feyn 
wünfcht, zu ergreifen, eben fo frei fteher, als er dazu bei Vollziehung ider Eriminalgefege 

”  berechtige ift, auch von den gefreuen Ständen neue Gründe, zu Abänderung ber ihnen wieder 
holt ertheilten Refolutionen über die Gerichtsbarfeit, welche das Famuliium clericorum unter» 
worfen feyn foll, nicht vorgebracht worden find; fo laffen Ihro Königliche Majeftär es bei jenen 
Reſolutionen, und der barauf ſich gründenden bisherigen Verfaffung auch noch fernerhin bewenden. 


Allerbödfte Resolution 


auf die von einer getrenen Landfihaft am Landtage 1805 angebrachten Intercessionales 
generales in Yuftiz = und Polizei-Sachen. 


B. 
Intercessionales generales. 


7) Tinten mehrere Staͤdte noch immer fehr viel Veranlaffung, ſich über das allzuſehr überhand 
nehmende DBrandereinbrennen auf den Dörfern, wodurch den ohnedieß fehr in Verfall gekommenen 
Städten ein beträchtlicher Nahrungszweig entzogen werde, zu beklagen. 
So weiß die Stade Herzberg anzuführen, daß im Bezirke einer Meile um die Stabt fich gegen 
78 DBlafen auf den Dörfern befinden, die wenig ober wohl gar feine Abgaben haben, von der Acciſe 
niche überfehen werden Fönnen, das Holz unentgeldlich aus ben MWaldungen holen, und daher natürlich 
den Brandewein wohlfeiler, als die Städte, zu liefern im Stande find. Nicht weniger behauptet 
die Stade Noffen, daß fich in den, in der Nähe diefer Stadt liegenden Dörfern, und zwar in jevem 
derfelben 8, 10, 12, und mehrere, ja fogar in dem nur 4 Stunde weit von ber Stadt entfernten 
Dorfe Marbad) allein 22 gangbare Brandeweinblafen befinden, Gedachte Städte nebft ben mehreften 
der übrigen, bitten daher unterthänigft, in Beziehung auf den ganz anerfannten und eines Beweiſes 
gar nicht mehr bedürfenden Werfall der Städte, daß die bisher den Dörfern in fo großer Menge 
» ertheilten Concefjionen zum Brandeweinbrennen Fünftig eingefchränft, und durch DBegünftigung des 
Brandeweinbrennens in den Städten diefem fo fehr gefunfenen Erwerbszweige berfelben wiederum aufges 
bolfen werben möge, 
Cod. Aug. IM. Bortf. € 


(3 ) 
Yllerbödfte Resolution. 


E. find hierauf und auf dasjenige, was bie getreuen Staͤnde in ber, ber Landmagazinanſtalt 
halber unterm 6ten April 1805 geborfamft eingereichten Schrift gelegentlich, wegen ber in 
Abfıhe auf das Branbeweinbrennen zu nehmenden Maasregeln, fubmiffeft vorgefchlagen haben, 
alle, der Wichtigkeit diefes für bie Landwirthſchaft und bürgerlihe Nahrung fo einflußvollen 
Gegenftandes angemeffene Erörterungen und Prüfungen angeftelle worden, und fo wie Ihro 
Königliche Majeftät immittelft, als im October 1807 das Verbot des Brandeweinbrennens unter 
angeorbneter Einfchränfung wiederum aufgehoben werben können, zugleich neue Brandeweinbren: 
‚ nerelen in Gang zu bringen, vorjegt und bis zu einer hierunter zu treffenden allgemeinen Ein- 
richtung auch noch ferner verboten, mithin die diesfallfigen Ständifchen Wuͤnſche bereits in fo 
weit thunlich vorläufig beruͤckſichtiget haben; alfo wollen fich Allerhöchft » Diefelben die meitere 
Entfhliegung in der Sache annoch zur Zeit vorbehalten. 





Decret an die Zandftande 
die am Landtage 1811 angebrachten Beſchwerden betreffend, vom 5ten November 1817- 


hro Königliche Majeftät haben die von den gefreuen erbländifchen Ständen am Sandtage 

1811 angebrachten Befchwerden und nterceffionen durch die Behörden genau erörtern laffen. Die, 
in Folge der hierauf erftatteten Anzeigen, von Allerhöchitdenenfelben gefaßten Entfchlieffungen werben, 
fomeit fie den verbliebenen Theil bes Königreichs betreffen, beſagten getreuen Ständen in fünf Bei⸗ 
lagen, nemlich: 

in Religions. Kirchen» Schul» und Eonfiftorial» Sachen sub A, 

in Juſtiz- und Polizei» Sadhen sub B 

in Steuer-Gadhen sub C. 

in Militair- Sachen sub D. unb 

in Holz» Jagd - Kammer» Salz- und Sand» Accis⸗Sachen sub E. 
andurch zugefertigt; es werden aber dabei bie getreuen‘ Stände zugleich erinnert, bei Annahme und 
Vorbringung der bei gegenmwärtigem Landtage etwa vorfommenden Befchwerden und nterceffionen die 
Borfchrift der Lanbtagsordnung und bie bei frühern Sandtagen bereits ergangenen Anmeifungen aud) 
diesmal genau zu befolgen, und der Interceſſionen überhaupt ſich möglichft zu enthalten. 

Es verbleiben übrigens Ihro Königliche Majeftät den getreuen Ständen mit Huld und Gnade 

jeberzeit wohl beigethan. Dresden, am 5ten November 1817 | 


Friedrich Auguſt. 
(9) Hannß Ernft von Globig. 
Dr, Maximilian Günther, 
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Aller höchſte Resolution 


auf die von Einer getreuen Landſchaft am Landtage 1811 angebrachten FERNER 
les generales und Gravamina, 


B. | 
Juſtiz⸗ und Polizei » Sachen. 


Die allgemeinen Städte und zwar unter Beitritt ſaͤmmtlicher ſtaͤdtiſchen Deputitten, Plagen, 
wie die Befugniß der Ortsobrigfelten in Beureheilung: ob ein Anfömmling, der fih an einem Orte 
niebderlaffen wolle, ſich hierzu eigne oder nicht ? allzufehr von den oberften Behörden eingefchränft werde; 
indem fie doch, wegen der Anfprüche der Aufzunehmenden an die Kommun, auf den Fall der Ver 
armung, ober auch nur des Verfchaffens von Unterfommen ‚ ungezweifele das nächfte Recht jur Ent⸗ 

ſcheidung haͤtten. 


Und wir koͤnnen nicht umhin, im Allgemeinen dleſem Wunſche beizuſtimmen, da uns bie An« 
wendung. der Marime: möglichft zu befördernde Population, welche gemößnlic ber großen Nachgies 
bigfeit gegen aufzunehmende Fremde zum Grunde liegt — zum wenigften für manche Gegenden und 
eben fo fehr für mandje Zeiten, ber größten Behutfamkeit zu bevürfen fcheine, wenn nicht die Gefahr 
entftehen foll, innere Kraft mit äußerer Zahl des Bolfs zu verwechſeln und das Ganze zu ſchwaͤchen, 
indem man es vermebret, 


Yllerbödfte Resolution 


ad 4) In Abſicht auf die von den allgemeinen Städten gefchehene Interceffion und geführte Be⸗ 
ſchwerde, hat ſich bei der uͤber dieſen Gegenſtand angeſtellten Erörterung Folgendes ergeben: 


Wenn uͤber Verſchaffung eines Unterkommens oder uͤber die Verſorgung eines Menſchen 
Frage entſteht, ſo treten allerdings, nach Verſchiedenheit der Faͤlle, in Hinſicht auf die vorige 
Anfäffigkeit oder den vorigen ſeſten Wohnort; oder endlich auf den Geburtsort der Perſon, 
gefegliche Beftimmungen ein. 


Enefteht aber jene Frage nicht, fo ift jedem Unterthan freie Wafl zu laffen, an welchem 
Drte im Sande er ſich naͤhren und nieberlaffen wolle; er ift an dem Aufenthalte an irgend 
einem Orte, wo er entweber eine Anfäfligfele erlangen oder ein Quartier befommen kann, 
nicht zu behindern. 


Es ift weber dermalen ein befchränfendes Gefeg deshalb vorhanden, noch rathfam ein 


ſolches zu geben; vielmehr würbe jedes Geſetz dieſer Art nachtheilig, und mit den Regeln 
der Staatsklughelt unvereinbar feyn, 


€ 2 


(36 ) 


Gravamina de fuwnro, daß nehmlich ein aufjunehmender Bürger fünftig einmal dem 
Drte, wo er ſich niederlaͤßt, zur Saft fallen koͤnne, eignen ſich nicht zur Beruͤckſichtigung, 
und etwanige Inkonvenienzen gleichen fi im Ganzen dadurch aus, wenn mieberum von 
dem Orte, wo fih Perfonen niederlaffen, andere weggehen, und ſich an auswärtige Orte 
wenden, 


Wegen ber Ausländer ift ebenfalls Fein befchränfendes Gefeg vorhanden, vielmehr ger 


ſtehen gefegliche Worfchriften den in hieſigen Landen anfäffig mwerbenden Ausländern mancher 
lei Vorzüge und Befreiungen zu. 


Vebrigens läßt die Sandesregierung auf Verlangen einer Obrigfeit, oder nad) Befinden, . 


auch ohne Anregung, diejenigen Ausländer, welche fi wegen ihrer Verhältniffe nicht behö- 


tig legitimiren, aud) barüber, wie fie ſich ernäßren wollen, nicht ausweiſen fönnen, von 


dem Orte weg: und fortweifen, ein Ball, ber befonders in Dresden oft vorfommt. 


(a7) 


III. ı an 


Bon verbotenen Büchern und Srömdbfheiften, auch ſchaͤdlichem Nachdruck pri⸗ 
vilegirter Buͤcher. 


Generale 


den Verkauf und die Verbreitung anſtdſſiger Volksſchriften betreffend 
vom 17ten Mai 1803. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. sc. Nachdem Uns hinterbracht worden, daß mancherlei 
ärgerliche, und den guten Sitten zuwiderlaufende, auch ſonſt beſonders dem gemeinen Volke ſchaͤdliche 
Sieder und Auffäge in den biefigen fanden im Druck erfchienen wären, und auf Jahrmaͤrkten zum 
freien Werfauf ausgelegt wuͤrden; fo hat die von Uns beshalb angeordnete Unterfuchung die Werbrei« 
tung folcher anftöffigen Wolksfchriften durch fogenannte Lieberhändler, Büchertröbler und Buchbinder 
auf den Stadt» und Dorf⸗Jahrmaͤrkten beſtaͤtiget. 

Damit jedoch forhanem Unmwefen in möglichfter Maafe gefteuert werde, fo haben Wir befchlof- 
fen, daß fünftig in Unferen gefammten fanden, dergleichen Ueder, Volksſchriften und Flugblaͤtter auf 
öffentlichem Marfte zu führen und zu verfaufen, nur alsdann, wenn fie innerhalb Unferer Sande mit 
gehöriger Ceuſur gebrudt, und mit ben Namen bes Druders und Drudorts verfehen find, geftatter, 
au, damit diefer Verfügung behörig nachgelebet werde, von Seiten der Obrigfeiten genau invigili» 
ret, und bei den von Zeit zu Beit auf den Märkten, bei den Uederhaͤndlern, Buͤchertroͤdlern und 
Buchbindern anzuftellenden Wifitationen die mit den obangeführten Eigenfchaften nicht verfehe 
nen Schriften ſofort confiseiret, und, nach Befinden, die Contravenienten noch außerdem mit 
Strafe beleget, nicht minder Diejenigen, die mit folchen Schriften handeln, an ben naͤchſten Wodhen- 
und Jahrmärften, nad) Publication diefer Unferer Willensmeinung, deſſen ausdruͤcklich bedeutet und 
verwarnet werben follen. 

Hiernach haben Unfere gefammten Vaſallen, Beamten, Stadtraͤthe und andere Gerichtsobrig-, 
feiten ſich geborfamft zu achten, und dem gemäß das Noͤthige zu verfügen und zu beforgen, 

Aus der Landesregierung. Heinrich Ferdinand von Zedtwitz. 


Friedrich Moßdorf, 8. 





Rescript, 
die Eenfur Fatholifcher geiftlicher Schriften betreffend, vom 121m September 1807. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben durch Unſern Kirchenrath und Oberconſiſtorium 
vernommen, was von euch demſelben in Anſehung der kuͤnftig der katholiſchen Geiſtlichkeit in den 


(8) 
hieſigen fanden zu überlaffenben Eenfur unterm —* Juni d. J. communicando zu erfennen gegeben 


morben. 

Hierauf find Wir gemeinet, bie Cenfur ber in ben Hiefigen fanden zum Drud zu bringenden 
roͤmiſch⸗katholiſchen dogmatiſchen, liturgiſchen, Erbauungs- und zu dem Unterrichte in dem roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Glaubensbefennmiffe beftimmten, nicht minder theologifch-polemifchen, ingleichen bie Ges 
fchichte der römifch-Farholifchen Kirche betreffenden Schriften, welche von katholiſchen Verfaſſern her» 
rühren, durch den jebesmal in Unſern fanden anmefenden Vicarium apostolicum, ober diejenigen 
fatholifchen Geiftlichen, welche von ihm Auftrag erhalten, verrichten zu laſſen. Bemeldete Eenforen 
haben ſich audy nach dem im Jahre 1779 ”) bekannt gemachten Cenfur-Regulative, in ſo meit foldyes 
nach den neueften Ereigniffen annoch Anwendung leidet, zu achten. 

Die in Abſicht der Farholifhen Cenſur zwifchen den Schrifeftellern und Eenforen, ober auch 
zwifchen den verfchiebenen Cenfurbehörden unter fih, wider Verhoffen, etwa entftehenden Streitigkei- 
ten und Irrungen wollen Wir zur Cognition Unfers geheimen Eonfilii gebracht, und von demfelben 
nach Worfchrift nurerwaͤhnten Cenſurregulativs entfchieven wiffen. 

Hiernach woller ihr, wie Wir gnädigft begehren, euch gehorfamft achten, und wegen Befolgung 
vorbemeldeter Unferer Anordnung an alle diejenigen Orte Unferer alten Erblande, wo Buchdrudereien 

beſindlich find, auch insbefondere an das hiefige Amt, das Nöthige verfügen, 
Dresden, am 12ten September 1807. 


An die Landesregierung, in simili an den Kirchenrath Graf von Hohenthal. 


und aus diefem an bie Confiftorien. kur Michee A 
- Aus dem geheimen Confilio. Heinrich Victor Auguft Sehr. von Ferber. 





Circulare 


die Einfhärfung der wegen Aushändigung der von Unbekannten an die Buchhändler 
gefendeten a a an die Ortsobrigkeiten erlaflenen Verfügung betreffend, 
vom 25ften April 1809.» 


Friedrich Auguſt, Koͤnig von Sachſen ic. ıc. ıc. Aus Unferm Referipte vom 2gften Mir; 
1799 *°) feyd ihr gehorfamft erinnert, was Wir wegen Aushändigung der von unbekannten Händen 
an die Inhaber von Buchhandlungen, Sefebibliorhefen, Museis und äbnlichen Inſtituten gefendeten 
a in au an die Ortsobrigfeie verfüger haben, 


*) C. A, c. U. 1. ©, 43. 
““) C. A. C I. 1: &, ST. 


(9) 


Da aber zu bemerken gewefen, daß biefer Anordnung nicht durchgängig nachgegangen werde; 
fo begehren Wir hiermit, ihe wollet diefelbe unter eurer Gerichtsbarkeit, resp. Kraft diefes, in Anfehung 
der zum eignen Debit ber Empfänger erhaltenen Paquete gemeffenft einfchjärfen, auf jeden Uebertre- 
tungsfall eine unnachfichtlich einzubringende Strafe von Zehn Thalern beftimmen, jeboch auch die An- 
drohung haͤrterer Ahndung mit Geld» ober vorjüglich Gefaͤngnißſtrafe, nach Beſchaffenheit der dabei 
gebrauchten Gefährte und daraus entfpringenden Bolgen, hinzufügen, übrigens aber die Anordnung 
dahin, daß fie auf unausgepadt durchgehendes Speditionsgut nicht zu erſtrecken fen, erläutern. Weil 
jedoch durch dergleichen anonyme Zufendung von Paqueten allemal der Verdacht enefteht, daß darinnen 
Schriften befindlich find, zu deren Debie die Abfender fich nicht zu befennen wagen, fo find zugleich 
die vorbenannten Perfonen, an welche dergleichen Zufendungen zu gefchehen pflegen, mit Ausnahme 
der Seipgiger Buchhändler, als welche bereits durch die Büchercommiffion hierunter angemwiefen wer- 
den, von euch zu veranlaffen, daß fie durch an ihre Committenten und Eorrefponbenten zu erlaffende 
Eircularien, unter Beziehung auf ein beftehendes Werbot der Annahme, die anonyme Zufendung von 
Buͤcherpaqueten aller Art verbieten, und allen anonymen Paqueten die weitere Verſendung verfagen. 


Dresden, am 26ſten April 1809. 
Aus der Landesregierung. 


Rescr-.ipt 
die Eenfur der Ealender betreffend, vom Sten Februar 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. Es iſt wahrzunehmen geweſen, daß in Anſehung ber Cenſur 
der Calender die Vorſchriften des euch unter dem Öfen Mai 1782 Extractsweiſe zugefertigten Cenſur— 
regulativs nicht durchaus beachtet worden find. 

Wir begehren daher gyädigft, ihr wollet an benjenigen Orten eures Sprengels, wo Bud) 
drucereien vorhanden find, die Anordnung einfchärfen, daß nicht nur die Calender vor dem Drud 
gehörigen Orts zur Cenfur eingereicht, fondern audy bei deren Cenfur, nah Maafgabe des Cenfur- 
regulativs, mit der gebührenden Aufmerffamfeit und Strenge verfahren werden folle, 

Dresden, am ten Februar 1811. 

An die Eonfiftorien zu Leipzig und Mittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 





Generale: 
den im Leipzig angeftellten politifchen Cenſor betreffend, 
vom 28ften November 1811. . 
Friedrich Auguſt, König ic. ıc, ꝛc. Wir haben für noͤthig befunden, zu Seipe Merhe Schtif 
zig einen eigenen politifhen Cenfor vor ber Hand, in ber Perfon bes dafelbft privatificen» ten der Cenfur 


(C40) 


detfelben unter: hen Gelehrten, Johann Auguſt Bruͤckners, zu beſtellen, und feiner unmittelbaren Cenſur alle 
geben find. und jede in den Buchdruckereien zu feipgig zum Druck kommende politiſche, hiſtoriſche, 
ftariftifche und geographifche Schriften zu unterwerfen, in fö weit fie die Geſchichte des 
Tages, und ber neueften Zeitereigniffe und Staatenverhälmiffe, und zwar von und mit 
dem Jahre 1788 zum Gegenftande haben, fie mögen nun in der Form ausführlicher, 
foftematifcher und Pritifcher Werke, oder von Journalen, Zeitfchriften, Zeitungen und 
Flugblättern erfcheinen, fie mögen für Rechnung bdortiger Verleger, Verfaſſer oder Her⸗ 
Ingleichen wel: qusgeber, ober für Rechnung ausmwärtiger dergleichen zu Seipzig gedruckt werden. Insbe⸗ 
—— fondere iſt ihm bie Cenſur der zu Leipzig erſcheinenden politiſchen Zeitungen vorbehalten, 
ſchriften. ingleichen aller Journale, Flug» und Zeitſchriften vermiſchten Inhalts, welche daſelbſt 
"gedruckt werden, wenn fie gleich feinen, eine politiſche Beſtimmung verrathenden, Titel 
fuͤhren, fobald fie nicht. befondern Wiffenfchaften ausdrücklich und allein gewidmet find, - 
welche mit politiſchen, hiſtoriſchen, ftaciftifhen und geographifhen Gegenftänden ber _ 
neuern Zeit in feiner Beziehung ſtehen. Won diefer ihm übertragenen Cenſur find jedoch 
afle diejenigen Schriften, welche lediglich die Gefchichte, Gerechtfame und Verfaſſung des 
Königreichs Sachſen angehen, ausgenommen, als in beren Ruͤckſicht, fo wie in Anfe, 
bung afler übrigen, unter obige Beziehung nicht zu beingenden Schriften, es bei ber 

Vorſchrift des Eenfurregulativs vom Jahre 1779 °) auch ferner bewenbet. 


ge Nachdem Wir nun bie Cenſoren an andern Orten hieſiger Sande, außerhalb Leipzig, 
Yeipzig befindui, unter Zufertigung bes in Abfchrift beigefügten ten $. der dem politifchen Cenſor ertheil- 
eben, Eenforen, gen Inſtruktion, ebenfalls zu einer darnach einzurichtenden genauern Durchficht und Prü- 
— — fung der darinnen angezeigten Schriften, nicht weniger, nad) Maasgabe des gleichfalls ab⸗ 
Derteger und fehriftlich anliegenden Teen $. vorgedachter Inſtruction, die Herausgeber und Verleger der 
— — in der Inſtruction bezeichneten hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und geographiſchen Schriften und 
Hard Keipzig e Zeitblaͤtter, welche außerhalb Leipzig gedruckt werden, zu der ſofort nach vollendetem 
druckter Bü» Abdrucke zu geſchehenden Einſendung eines Exemplars davon an den politiſchen Cenſor, 
En — Zeit · welchem auch zu dieſem Behufe die Portobefreiung in Amtsangelegenheiten verſtattet wird, 
En fo wie die Buchdruder ohne Ausnahme, daß fie gedachtem Eenfor ein Exemplar von den 
in ihren Drudereien gedruckten Zeitfhriften, Tageblättern, Zeitungen u. ſ. w., fo wie 
fie ausgegeben werben, unentgelblich überfenden follen, angemiefen miffen wollen, So 
begehren Wir hiermit, ihr wollet hierunter, nach Befinden, das Erforderliche, in fo 
weit nöthig Kraft biefes, in der euch anvertrauten (Kreis:) Amtsgerichtsbarkeit beforgen 
und beobachten. Dresben, am 28ſten November 1814, 


An ſaͤmmtilche Beamten im Königreich Sachfen. Aus ber Landesregierung. 


) O. A. OC. II. 1. S. 45: 


tk) 
Er Karel | 
der Inſtruction fir den zu Leipzig anzuftellenden politifchen Eenfor. 


Madden Ihro Königl, Majeftär für noͤthig befunden Haben, zu Seipzig einen eige 
nen politifchen Eenfor zu beftellen, und dazu — dato in Pflicht bei Dero Kirchenrarhe 
und Ober-Eonfiftorio haben nehmen laffen; fo wird nurermeldetem — nachſtehende In- 
fruetion, nach welcher er fs bei Führung feines Amts rn zu richten hat, an 
"durch erteilt, ꝛc. ⁊c. ꝛc. 

2. 

Bei Ausübung ber Cenſur hat ber politiſche Cenſor die im Cenſurregulativ vom Der petitifche 
Sabre 1779 $. 1. enthaltenen Worfchriften, in fo weit fie nicht durch gegenwärtige In⸗ I m Saar * 
ſtruktion eine Abänderung leiden, zu beobachten. Insbeſondere aber wird derſelbe bei in I 
Durchſicht der zu feiner Cenfur kommenden Schriften feine ununterbrochene Aufmerkſam⸗ $. 1. enthatte, 
feit darauf richten, daß in ihnen etwas, das ber Religion, dem Landes herrn, dem Staate F —— 
und dem von Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt angenommenen politiſchen Syſteme zuwider laͤufet, merften vor⸗ 
nicht enthalten ſey, und daß in ihnen etwas nicht vorfomme, was als herabwuͤrdigende ſchriſten zu be» 
und unbefcheidene Kritif oder Schmäßung gegen die Werfaffung, Anftalten oder Anord- an, 
nungen anderer in Europa beftehender Staaten, deren Regenten und Diener, oder als 
ehrenrüßrige Beleidigungen gegen Privarperfonen, angefehen werden fönnte, oder biefe 
Tendenz in Anfpielungen und Vergleichungen ausbrüdte, ober wodurch Nachrichten ver⸗ 
breitet werben, welche von dem Staate, ben fie betreffen, vor das Publicum nicht bes 
flimmt find. Kommen dergleichen Stellen in denen an ihm zur Cenſur abgegebenen 
Schriften vor, und finden fih in ihnen namentliche Beziehungen, welche als unbefchel- 
dener Tadel, Herabwürdigung oder Schmähung der Regenten und Staaten, ihrer Ein, 
richtungen und des jegigen politifchen Continental ⸗Syſtems anzufehen find, fo hat ee 
dergleichen Schriften fein Vidi zu verfagen, und deren Druck nicht anders, als nach 
Weglaffung der anftößigen Stellen, zu geftatten. 

Eigenmädtiger Abänderungen oder Verbefferungen der ihm anftößig fcheinenden 
Stellen, in denen ihm zur Ceofer vorgelegten Schriften, hat er fich gänzlich zu enthalten. 

ee ee TA 


7» 

Da jedoch in andern Städten des Königreichs Sachen, und außerhalb — „ Im auch auf bie, im 
das $. 1. angegebene wiffenfchaftliche Fach einfcplagende Schriften gedrudt, und von den I, pen * 
Buchhaͤndlern zu Leipzig und anderwaͤrts in Verlag genommen werden, fo hat der poli geprudtenu.cr- 
tifche Cenfor auch auf diefe in hieſigen fanden erfcheinende Schriften feine Aufmerkſamkeit fheinenden, in 
zu richten, zu dem Ende mit den in den Meß- und Bücher-Catalogen, den gelehrten und ed —— 
polltiſchen Zeitungen, Journalen und fonftigen Zeitſchriften befindlichen Buͤcherver zeichniſſen, Schriften feine 
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—— Pr befannt zu machen, unb bie in obbemeldetes Fach einfhlagenden Schriften einzufehen. 

reit zu richten. Findet er in felbigen etwas in politifcher Hinſicht Anftößiges, fo ift feine Anficht von ihm 
ber Obrigkeit bes Orts, wo bie Schrift herausgefommen, und bei denen zu feipgig er 
ſchienenen, aber auswärts gebrucdten Schriften, der dafigen Büchercommiffion mitzuthei- 

. Sen, und auf Unterbrüdung der anftößig befundenen Schrift, oder, wenn bie requirirte 
Obrigkeit feinem Antrage zu fügen nicht gemeinet feyn follte, auf Berichtserftattung zu 
der ihr vorgefegeen Behörde anzutragen, Insbeſondere aber wird derfelbe fein Augenmerf 
auf afle und jebe, auch außerhalb Leipzig, in hiefigen fanden erfcheinende Flug- und Zeit- 
ſchriften, Tageblärter und Zeitungen, ohne Unterfchled ihres Inhalts, richten, und nach⸗ 
fegen, ob in felbigen etwas, fo denen ihm ertheilten Cenfurvorfchriften in politifcher 
Ruͤckſicht zuwider liefe, enthalten wäre, welchenfalls von ihm wegen Requifition der Öb- 
rigfeit des Orts, wo die Schrift herausgefommen, in der oben befchriebenen Maaſe das 
Noͤthige zu beforgen if, Damit aber auch von ihm diefer Auftrag um fo ftradlicher 
vollführt werden könne, fo find die Buchdrucker in ſaͤmmtlichen Hiefigen fanden ohne Aus- 
nahme angemwiefen worden, ihm ein Eremplar von denen in ihren Drudereien gebrudten 
Zeitfchriften, Tageblättern, Zeitungen u. f. w., fo mie fie ausgegeben werben, unent- 
gelblich zu überfenden. Entſteht bei ihm hinreichender Werdadht, daß anonyme, ohne 
Angabe des Drudorts und des MWerlegers erfchienene, anftögige Schriften in hieſigen 
fanden gebrudt oder verlegt find, fo hat er davon der Büchercommiffion zu leipzis, 
zum Behuf weiterer von ihr anzuftellender Unterfuchung, Eröffnung zu thun. ıc, 





Generale 


die politische Cenſur und den deshalb angeſtellten Cenſor zu Leipzig betreffend, 
vom Teen Auguſt 1812. 


Friedrich Auguſt, König von Sachſen ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir dem, beſage Unſers Generalis 
vom 2Bften November vorigen Jahres, mit Beſorgung der politiſchen Cenſur zu Leipzig zeither ver- 
ſuchsweiſe beauftragt gewefenen dafigen Privargelehrten, Johann Auguft Brüder, die Stelle eines 
politiſchen Cenſors zu Seipzig nunmehro förmlich übertragen, ihm auch den Charakter eines Hofrarhs 
aus ber vierten Claffe der Hoforbnung gnädigft beigelegt haben ; 


So laffen Wir euch folches hierdurch zur Nachachtung unverhalten feyn, mit dem Begehren, 
ihr wollet die Befanntmachung diefer Verfügung in der euch’ anvertrauten Amts-Gerichtsbarfeit nach) 
Befinden, in fo weit nöthig, Kraft diefes beforgen, Dresden, am Tten Auguft 1812. 


An fämmtliche Beamte im Königreich Sachfen. Aus der Landesregierung. 


* 





(a ) 
| Mandat 
das Cenſur⸗ und Buͤcherweſen befreffend ‚ vom sofen Auguft 1812. 


ie Sriedrih Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachfen ꝛc. ıc. 
Thum hiermit fund und fügen zu wiſſen: 

Es haben zwar in Unfern fanden, wegen bes Eenfur« und Buͤcherweſens, ſchon 
feit früßern Zeiten zweckmaͤßige, fowohl von Uns, als von Unfern Borfahren erlaffene 
Borfchriften beftanden; biefe find jeboch nicht immer zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
fondern nur hauptſaͤchlich denen Behörden, welche zunaͤchſt mit dem Eenfur» und Bücher: 
weſen fich befchäftigen, und ben Obrigfeiten an Orten, mofelbft Buchhandlungen und 
Buchdrudereien vorhanden find, zur Beobachtung zugefertigt worden. 

Damit nun diefe Worfchriften allgemeiner, und namentlich auch ben auswärtigen 
Buchhaͤndlern befannt werben, und diefe ſich vor den Machepellen hüten mögen, welche 
für fie entftehen fönnten, wenn fie die in Unfern fanden hierüber beftehenden Anordnungen 
überträten; fo haben Wir für gut befunden, theils die deshalb fchon vorhandenen Anord⸗ 
nungen, in fo weit fie befonders die Polizei des Bücherwefens, und bie Eenfurangelegen- 
beiten betreffen, wiederholen und zufammenfajfen, theils einige neuerlich von Uns getrofe 
fene Verfügungen zur öffentlichen Wiſſenſchaft und Nachachtung gelangen zu laffen. 


$. 1. 


Die Aufficht über das Bücherwefen fteht an allen Orten Unfrer Sande, wofelbft 
Buchhandlungen oder Buchdruckereien befindlich find, in der Regel zunächft der Ortsob⸗ 
tigkeit zu, welche in Fällen, in denen fie nicht felbft entfcheiden fann, nach Befchaffen- 

beit der Gegenftände, an Unfre Regierungs» oder Confiftorial-Behörden zu berichten, und 
deren Verfügung zu befolgen hat. Weil jedoch der Buchhandel und überhaupt das Buͤ⸗ 
cherwefen zu Leipzig eine ganz befondere Fürforge erfordert; fo befteht dafelbft ſchon ſeit 
dem 17ten Jahrhunderte eine befondere Büchercommiffion, welche unter $eitung Unfres 
Kirchenrathes und Ober. Consistorii die Aufficht über das Cenſur⸗ und Buͤcherweſen, 
nach ber ihr ertheilten ausführlichen, fchriftlichen Inſtruction, entweder felbft, oder durch 
den ihr untergebenen Bücherinfpector zu führen hat. 


$. I. 
Um den Mißbrauch der Preßfreipeit im Woraus zu verfindern, find 
1.) zuvoͤrderſt an allen Orten, woſelbſt Buchdruckereien vorhanden find, Eenfur- 


anftalten eingerichtet. Ohne vorgängige Cenſur foll überhaupt nicht das Geringſte ge und 26. Mai 
druckt werden, es wäre denn der Drud von einem landesherrlichen Collegio oder Eanzlei 1571. 


angeordnet, und es haben zu diefem Behufe die ſaͤmmtlichen Buchdrucker im Lande beim 


Antritt ihres Gewerbes, nach den jeden Orts vorgefchriehenen Sormularen an Eides Apr ırır. 
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Cenſur ⸗Regula · Statt anzugeloben, daß fie ohne ber georbneten Cenforen Genehmigung weder F ir⸗ 
tie» 30-Sept. gend etwas drucken, noch den Ihrigen zu drucken verftatten wollen. 


41779. 1V,VL, 
2.) Anlangend die Cenfurbehörde felbft, fo ift der Nothdurft befunden worden 


a.) für alle in hiefigen fanden außerhalb der Städte Dresden, Wittenberg, Frei⸗ 
berg, Chemnitz, Zwidau, Hayn, Plauen, Sangenfalza, Budiſſin, Görlig, Zittau, 
töbau, Sauban, Lübben, fufau, Guben, Cottbus, Merfeburg, Naumburg und Zeiz, 
ingleichen für alle, für Rechnung innlänbifcher Verleger außerhalb landes, zu druckende 
Schriften, politifh-, hiſtoriſch-, geographifch- und ftatiftifhen Inhaltes, welche auf die 
neuern Zeitverpäfeniffe von und mit dem Jahre 1788 am Beziehung haben, fo wie für 
bie.dahin gehörigen Auffäge und einzelnen Stellen in andern Schriften, Journalen und 
MWochenblättern, welche in andern, als den vorbenannten Orten gedruckt werben,, einen 

‚ eigenen Cenfor zu Seipzig zu beftellen, durch deſſen Approbation der Drud dergleichen 
Schriften auch fonft allenthalben in-hiefigen fanden autorifirt wird, Den aufer den ob» 

. gedachten Orten im Sande wohnhaften Verlegern gedructer Wochen» oder, Monatsblätter 
indeffen, welche felbigen zeither policifche Nachrichten einverfeibt haben, kann ſolches au 
ferner, und zwar ohne vorher erlangte Approbation des politifhen Cenfors zu Leipzig, 
‚nachgefehen werden, fobald fie feine andern, als bie in der Seipziger politiſchen Zeitung, 
welche felbft der Cenſur des politiſchen Cenſors unterworfen ift, befindlichen Nachrichten, 
und diefe ganz unverändert, aufnehmen, Wenn fie diefe Bedingung, ohne die befondre 
Eenfur des Cenſors zu Seipzig erlangt zu haben, übertreten, fo follen fie unfehlbar die 
Eonceffion zur Herausgabe jener Zeitfchriften verlieren. 


b.) In Anfehutg der Cenſurbehoͤrden für afle übrige Schriften, bewendet es bei 
ben Beftimmungen bes Cenfurregulativs vom Zoften September 1779 und beffen, theils 
wegen ber in den Bergbau einfchlagenden Schriften, theils wegen der römifch-Fatholifch- 
dogmatifchen, lirurgifhen, Erbauungs- und zum Unterrichte in dem römifch-Farholifchen 
Glaubensbefenntmiffe beftimmten, nicht minder theologifch-polemifchen, ingleichen die Ges 

ſchichte der roͤmiſch-katholiſchen Kirche betreffenden. Schriften römifch-Fatholifcher Verfaffer 
resp. unterm 25ſten November 1795 und unterm 12ten September 1807 an die Con- 
fiftorien ergangenen Erläuterungen, 


Kommen jedoch in denjenigen Schriften, welche in Leipzig oder fonft in ben hiefigen 
Sanden, außer den sub Lit. a. benannten Orten gedrückt werden follen, und an ſich nicht 
für den politifchen Cenfor gehören, Stellen vor, worinnen Gegenftände, welche auf bie 
unter a. bezeichneten Zeitverhältniffe Beziehung haben, behandelt oder berührt werben, fo 
haben die an fich competenten Cenforen die Cenfur und Genehmigung dieſer Stellen ledig. 
lich erfterm zu überlaffen, und ben Druck folcher Schriften nicht anders zu geftatten, als- 

daß auch das Vidi des politifhen Cenfors dazu gebracht werde. 

Uebrigens iſt in biefiger Nefidenz und zu Leipzig und Wittenberg, die Cenfur ge» 
wiffen, im Cenfurregulative benannten, eigends dafür verantwortlich gemachten, und nad) 


EC485) 
ben ihnen ſonſt obllegenden Aemcern, dazu wohl geeigneten Perſonen übertragen, wobei 


es auch ferner 

- Die Stabtobrigkeiten der übrigen sub Lit, a,. benannten’ Orte aber, welchen Wir 
durch. fernere Ueberlaſſung der Cenſur der Schriften, fo die unter dieſem Buchftaben be» 
zeichneten. Gegenflände betreffen, ein befonderes "Zutrauen beweifen,. haben, in fo meit 
die Führung der Cenſur für fie gehört, dazu eines ihrer Mitglieder ausdrüdlich zu beftel- 
ken, und ſolches vorher resp. Unferm Kirchenrathe, dem Oberamte zu Bubiffin, ober 
dem Consistorio zu Lübben, Merfeburg ober Zeiz, anzuzeigen, bamit von biefen bie 
getroffene Wahl, wenn ihnen babei fein Bedenken beigehet, genehmigt, ober bei vorhan« 
benem Bedenken, eine andre Wahl angeordnet werden könne. in Gleiches ift bei vor- 
gebender Veränderung mit dem auserfehenen Subjecte zu beobachten. Die von den resp. 
vorbenannten ‚oben Behörden genehmigte Perfon, ift hierauf von ber Stadtobrigkeit 
vorangeorbnetermeife ausdrücklich zu Führung der Cenſur, in fo meit fie für die Stadtob» 
eigfeit felbjt gehörig ift, zu beftellen, auf die wegen des Cenſurweſens vorhandenen Vor⸗ 
fhriften zu verweifen, förmlich zu verpflichten, und für die vorfallenden Unterlaffungen 
oder Webertretungen verantwortlich zu machen- 

3.) Die Obliegenheiten der Büchercenforen beftehen in folgendem: 

a.) Sollen diefelben die Cenſur der ihnen eingehändigten Handfchriften mit allem ig Regula: 
Fleiße und erforderliche Worfichtigfeit verrichten, und nicht nur einzelne Bogen davon, MPAI79.Ihe 
fordern die ganze Schrift durchlefen, auch jeden einzelnen Bogen mit ihrer Namensunter- 
fchrift oder Chiffre bezeichnen. 

Bei Zeitfchriften, und folchen einzelnen Auffägen, beren baldige Erfcheinung im 
Publico gewünfcht wird, mag den Cenforen, ſtatt des Manuferipts felbft, der Sag- 
und Probebogen zur Cenfur vorgelegt werden; jedoch haben fie dabei bie nöthige Aufs 
merffamkeit anzuwenden, und jeden foldhen Probebogen, infofern ihnen beffen weiterer 
Abdruck unverfänglic fcheinet, mit dem Imprimatur befonders zu verfehen. Bei andern 
und größern Schriften hingegen, ift lediglich das Manuferipe felbft,” vor deſſen Abdruck, 
dem Eenfor zur Cenfur zu überreichen, . 

b.) Bon Schriften, fo die Ehre und. Gerechtfame bes — angehen, Cenfur + Regu⸗ 
ober fonft in statum publicum hiefiger Sande einfchlagen, haben bie Cenforen das Eon, It)» 177% 
cept fofort an die Obrigkeit des Orts abzugeben, damit von felbiger weiterer Bericht an * 
die Behoͤrde erſtattet werden koͤnne. 

Auf den beiden Landesuniverſitaͤten bleibt jedoch die Cenſur von dergleichen Aufſaͤtzen Ebendaſelbn 
den Ordiuariis der Juriſtenfacultaͤten uͤberlaſſen, welche nur dann, wenn fie dabei ein * 
genugfam erhebliches Bedenken finden, ſolche mit Bericht und Gutachten zum Koͤnigl. 
geheimen Confilio einzufenden haben. 


ce.) Bei der Prüfung des Inhalts der Handfchriften haben bie Cenſoren vorzuͤgliche — 
Aufmerffamfeit darauf zu richten, daß nichts gedruckt werde, was der Religion und den '" 
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guten Sitten, und ber Erhaltung ber öffentlichen Ruhe und Ordnung entgegenfteht. "Fur 

fonderheit ift daher, bei eigener Werantwortlichfeit der Tenforen, ber Drud von Schmaͤh · 

und Spottfchriften, fo wie auch einzelner ungiemenden Yeußerungen, über und wider die 
Patent v. 7. de· Religion, den Sandesheren, beffen Gerechtfame und Diener, die Sanbesverfaflung, und 
an. einzelne Mitglieder des gemeinen Weſens, wie nicht weniger aller folder Schriften und 
dat v. 18. Ian. Stellen, die in den Verhaͤltniſſen des Etaats zu auswärtigen Staaten und deren Regel: 
— — —— „tn, Anftog und Mifbelieben erregen fönnen, enblich aller fittenverberblichen oder bem 
Iaco u. 1790, öffentlichen Anftand beleidigenden Schriften nicht zu geftatten, vielmehr, wenn ſtrafwür ⸗ 
11. d. dige Auslaffungen dieſer Art in den zur Eenfur gebrachten —— vorkommen folls 
Ebendaſelbn. gem, ſolches ſofort der Obrigkeit anzuzeigen. 

d.) Jedoch foll von den Eenforen in den ihnen — Schriften eigenmaͤchtig 
nichts geändert ober weggeſtrichen, ſondern, wenn ihnen eine bedenkliche und gleichwohl 
vorgebachte Anzeige bei der Obrigkeit noch nicht verdienende Stelle aufftöße, folche ange- 
merft und dergleichen Schrift mit der Erinnerung, daß fie in diefer Mafe die Cenſur 
nicht paffiren koͤnne, zurüdgegeben werden. 


 Eenfur « RAegu⸗ e,) In Fällen, wo über vie Zuläffigkeit oder Unguläffgteit eines Auffages Zweifel 
vu d. 1779. enefteße, und felbiger nicht fofort der Obrigkeit des Orts, um die Gebühr Rechtens da« 

* gegen vorzukehren, angezeigt werden muß, iſt von dem politiſchen Cenſor feiner befon- 
dern Inſtructlon gemäß zu verfahren, von dem cenfirenden Decan ober Profeflor auf dem 
beiden Sandesuniverfitäten aber an den Königl. Kirchenrath, und von ben übrigen Cenſo⸗ 
ten an das vorgefegte Eonfiftorium Bericht zu erftatten, und bie weitere Anordnung zu 
erwarten. 


Ebendaſelbſt £.) Wenn ſchon vormals in hleſigen landen gedruckte und cenfirte Schriften wieder 
u: aufgelegt werden follen, muͤſſen felbige zwar ben Eenforen gleichfalls vorgemiefen werben; 
im Ball jedoch nichts Neues hinzugefommen, und die Schrift ohne Verminderung, Ver⸗ 
mehrung und Zufäge, nicht aus einem Manuferipte, fondern von dem gedruckten Epem« 
plare aufs neue wieder abgedrudt wird, foll bie abermalige Auflage berfelben, ſowohl 
als der Drud derjenigen Manuferipte, welche an einem innländifchen Univerfitätsorte 
oder resp. von bem politifchen Cenſor zu Leipzig bereits cenfirt m, ohne Abforderung 

einiger Cenfurgebühren geftattet werben. 
Entftünde aber über das Eigenthum des Werks und das Recht, ben anderweiten 
Abdruck zu veranftalten, ein Widerſpruch, fo ift folcher zuvörberft, und ehe der Drud 
erlaubt wird, der Behörde anzuzeigen, damit die Sache gebührend unterfucht, und den 
wider den unbefugten Nachdruck der Bücher ergangenen Verordnungen, auch fonft den 

Mandat v. 19, Rechten gemäß, entſchieden werde. 

Desr.1773.1V, Die Cognition in dergleichen Fällen gehört in Seipzig für die Buͤchercommiſſion, 
Genfur-Regula, außerhalb diefes Orts aber mögen dergleichen Civilanfprüche, nah Willführ des Klägers, 


tiv v. 1779.Vll, 


in fine, bei den Confiftorien, oder auch bei der weltlichen Obrigkeit angebracht werben, 


(= ) 


ge) Für bie bey ber Eenfur gehabte Bemuͤhung find‘ von dem Werleger für jeben Tenfur - Regu— 
gedrudten Bogen, es ſey ein Format, welches es wolle, Zwei Grofehen zu bezahlen, u... g⸗a. 
welche auch für die, außer Seipzig gebrudten, jeboch dem bafigen beſondern Eenfor vor- 
gelegten Schriften zu entrichten find, in Anfehung deren es jedoch, infofern anders die 
Eenfur des Seipziger Cenfors nicht fteflenmeife, fondern im Ganzen erfolgt if, am Druck. 
orte weder einer nochmaligen Cenſur, noch der Erlegung einiger Eenfurgebühren bedarf, 
ſondern es hinreiht, wenn die zu Leipzig erlangte Genehmigung des Abbrudes dem Een- 
for des Drudortes vorgezeigt wird. 


4.) Sämmtlihe innlandiſche Buchhändler find verbunden, alle Werke, welche fie 
außerhalb hiefiger Sande drucken laffen wollen, vor dem Abdrucke, einem innländifchen Een- 
for, und zwar, nach Befchaffenheit der Gegenftände, Werke der oben unter 2. a.. be 
zeichneten Gattung, dem politifchen Eenfor zu leipzig, andre Werke aber dem jedesmaligen 
ordentlichen Cenſor ihres Ortes, zur Eenfur und Genehmigung zu überreichen, und haben 
im Contraventionsfalle Sechswoͤchentliche Gefängnißftrafe, und, nad) Befinden, härtere 
Ahndung unausbleiblich zu gewarten. 


5.) Außer den bereits angelegten Buchdruckereien foll nirgends eine neue, ohne — ng 


befondre dieferhalb ausgewirfte Eonceffion, errichtet werben, vi.. 
$. I. 


Damit demnaͤchſt der Verbreitung anftößiger Schriften, welche entweder in hiefigen 
Landen, der im obigen ertheilten Verfügungen ohnetachtet, oder auswärts zum Worfchein 
Fommen dürften, möglihft vorgebeugt, und Einhalt gethan, aud bie nachdruckſame 
Handhabung ber gegebenen Anordnungen erleichtert werbe, fo haben Wir Folgendes vor- 
zufchreiben für nörhig gefunden: 

1.) Sämmtliche zu Seipzig etablirte, ſowohl alle auswärtige die Seipziger Meffe 
befuchende Buchhändler, oder dafern fie nicht felbft auf die Meffe kommen, beren Coms 
‚miffionärs, find hinfünftig verbunden, jedesmal zu Anfang der Meffe die Verzeichniffe 
ührer neuen DVerlagsartifel, ohne Unterfchied, ob legtere bereits im Mefcataloge angeführt 
worden, ober nicht, bei der Buͤchercommiſſion dafelbft abzugeben. Gleichermaſen find 
neue, nach ber Meffe erft eingehende und in voriger Meffe noch nicht angegebene, Ver 
lagswerke von den Commiffionärs auswärtiger Buchhandlungen ebendafelbft anzuzeigen. 
Wer forhane Anzeige gänzlich unterläßt, oder früher den Debit eines Werlagsartifels un. 
ternimmt, wird mit einer Geldbuße von Funfzig Thalern belegt. Bei wiederholter Con- 
travention haben feipziger Buchhändler zu gewarten, daß fie des Rechts, Commiffionen - 
zu übernehmen, werden verluftig erklärt werben. 

2.) Bei Vermeidung gleicher Strafen follen bie Buchhändler zu Seipzig, von Pub- 
lication diefes Gefeges an, Commiffionen von auswärtigen Buchhandlungen nicht anders 
übernehmen, als nachdem ſich die Committenten durch Zeugniffe ihrer Ortsobrigfeit ober 


Mandat v. 27. 


Gebr. 1686, 


(#4 ) 


resp. durch beglaubte Abfchriften ihrer etwatiigen Patente legitimiert haben, daß fie unter 
öffentlicher Genehmigung als Buchhändler anerfannt, ober Werlagsgefchäfte zu treiben 
berechtigt feyen. ' | 

Bei der Buͤchercommiſſion haben fobann jene Buchhändler mit Worgeigung jener 
Segitimationen anzuzeigen, für welche auswärtige Handlungen fie Commiffions- oder Spe⸗ 
ditionsgefchäfte führen, und ob, und an welchem Orte diefelben ein Buͤcherlager zu leip⸗ 
sig haben. FJ 
3.) Auf dem Titel jeder Schrift, welche in hleſigen landen gedruckt ober bebitirt 
werben foll, muß der wahre Drudort und Name des Verlegers, ober, menn fie auf 
Koften des Verfaſſers erfcheint, des Commiffionärs, der ſolche debitirt, angegeben fenn, 
außerdem, oder wenn gar eine erdichtete Handlungs-Firma genannt iſt, find, von Pub- 
lication diefes Mandats an, bergleihen Schriften unbedingt, und ohne Unterfchieb ihres 
Inhalts der Confiscation unterworfen. Jeder Buchhändler Hiefiger Sande ift überbieß bei 
Webertretung dieſer Vorſchrift mit Sechswöchentlicher Gefängnißftrafe zu belegen. Bei 
Vermeidung gleicher Strafe ift ber Eingang dergleichen auswärts gedruckter Schriften als« 
bald der Behörde anzuzeigen, und ſich des Debits derfelben im Sande zu enthalten. Da- 
gegen bleibt den Schriftftellern frei, ihren Mamen anzugeben, und mit abtruden zu 
laffen, ober nicht. Mur in denen Fällen, wenn harte Befchuldigungen gegen andre, 
namentlich benannte, Perfonen in den Schriften enthalten wären, foll ber Anfchuldiger ſich 
namentlich zu feiner Anfchuldigung befennen, und wenn er folches unterläßt, Cenfur und 
Druck verfagt werben. 

Hat ſich in andern Fällen der Verfaſſer nicht genennt; fo bleibt ber Werleger oder 
Commiffionär verbunden, ihn der obern Behoͤrde, wenn es verlange wirb, namhaft zu 
machen. 

4.) Saͤmmtliche innlaͤndiſche Buchhändler und die Innhaber von Leihbibliotheken 
und $efeinftituten find, bei einer unnachſichtlich einzubringenden Strafe von Zehn Thalern 
in jedem Eontraventionsfalle, auch nach Befinden härterer Ahndung, verbunden, Druck. 
fhriften, die ihnen von unbefannter Hand zum eigenen Debit oder resp. Austheilen 
zum fefen zugefendet worden, fofort nach dem Empfange der Obrigkeit des Orts (in 
Seipgig ber Büchercommiffion) auszuhändigen, und deren weitere Anordnung, welche bei 
der Behörde einzuholen ift, zu erwarten. Mur auf unausgepadt durchgehendes Spebi- 
tionsgut ift dieſe Anordnung nicht zu erſtrecken. 

Weil jedoch durch dergleichen anonyme Zufendungen von Büchern allemal der Ver: 
dacht entſteht, daß darunter Bücher befindlich feyn koͤnnten, zu deren Debit fich die Ab- 
fenber nicht zu befennen wagen, fo find die ſaͤmmtlichen feipziger Buchhändler bereits im 


- Jahre 1809 angemwiefen worden, dur an ihre Eommittenten zu erlaffende Circularien, 


unter Beziehung auf das beftehende Verbot der Annahme, die anonyme Zufendung von 
Bücherpaqueten aller Art zu verbitten, und allen folchen Paqueten die weitere Verſendung 
au. verfagen, 


(9 ) 


5) Den bem Buͤcherweſen vorſiehenden Behörden wird die ſorgfaͤltigſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die genaue Beobachtung vorſtehender Vorſchriften, und, bei befundener Ueber⸗ 

tretung derſelben, bie annachſichtliche Anwendung der feſtgeſetzten Strafen zur Pflicht 

gemacht. Insbeſondere aber iſt wider zum Vorſchein gekommene uncenſirte, oder nach 

ben oben unter $. UI, u. 5. Lit, c. angegebenen Beſtimmungen anſtoͤßige und cenfurwi- 

drige Druckſchriften, desgleichen wider ſolche, bei denen ber wahre Drudort und Ver⸗ 

lags ſirma nicht beigefege ift, alsbald mit Inhibition deren Vertriebs und Weiterperfen- 

dung und mit Hinwegnahme und Confiscation der vorhandenen Eremplare zu verfahren. 

Nicht minder ift, wenn dabei Verbrechen vorfommen, und gegen einen Schriftfteller we- rn ' 17 
gen Fertigung ftrafbarer Schriften, gegen einen Buchhändler wegen deren Ausbreitung, Ir, 200 
und gegen einen Buchdrucker wegen Lebertretung feines Angelöbniffes an Eides Statt, 
Unterfuchung anzuftellen ift, hierumter von der weltlichen Obrigkeit das Noͤthige zu beobs 

achten, und, nad Befinden, Bericht zu der ihr vorgefegten Regierung zu erftatten, 


$. IV. 


Weit endlich zur Polizei bes Baͤcherweſens auch die gegen den Nachdruck gehoͤrigen 
Maasregeln zu zaͤhlen ſind, ſa laſſen Wir es deshalb bei allem denjenigen bewenden, was 
des halb in dem Mandate vom 18ten December 1773 und in dem folchem beigefügten 
Kegulative, wie das von der Büchercommiffion zu führende Protocoll einzurichten, ent« 
halten iſt. Jedoch finden Wir für gut, die $. II. n. 4. des Regulativs in Anfehung 
der Eingeichnung ber Ueberfegungen in das erwähnte Protocoll enthaltene Anordnung 
dahin zu erläutern und abzuändern, daß das, von Publication biefes Mandates an, durch 
eine ſolche Einzeichnung, ober auch durch eine Privilegirung, zu erlangende ausfchließ- 
fiche Recht nur gegen den Nachdruck derfelben Ueberfegung ſchuͤtzen, hingegen ber Verlag 
und Verkauf anderer, von jener, nach dem Ermeffen der Büchercommiffion ſich wirklich 
und nicht blos durch einige unbedeutende Abänderungen, unterfcheidenden Ueberſetzungen 
deffelben Buches, neben der eingezeichneten ober privilegirten Ueberfegung, unverwehrt 
ſeyn folle. 

Eben ſolche Freiheit wird auch in Anfehung ber Auszüge aus Hauptwerfen geſtattet. 
Wenn jedoch ein Verleger ſich durch einen beeräglichen Auszug aus feinem rechtmäßigen 
Verlagsartifel beſchwert zu feyn glaubt, und deshalb das Möthige bei der Büchercom- 
miffion anbringt, fo wird diefe fobann, nach vorgängiger Unterfuhung, und wenn fie ' 
ben Auszug wirklich als einen blos verfappten Nachdruck, mit Weglaffung einiger weni: 
gen gleichgültigen Stellen befindet, die auf jeden Nachdruck $. 4; des Mandates vom 
18ten December 1775 geordnete Strafe gegen ben Beklagten erfennen. 

Damit übrigens, neben der an die Buchhändler durch die gewöhnlichen Circularien 
erfolgenden Inſinuation, um fo gewiſſer und allgemeiner bekannt werde, welche Verlags- 
werke privilegirt oder in das Protocoll der Buͤchercommiſſion eingetragen worden ſind, ſo 
ſollen ſelbige, ſogleich nach der Ertheilung des Privilegii, oder der a Einzeich- 

Cod, Aug. IM. Fortſ. 





C») | 
mung, in ber Seipziger Sireraturzeitung auf Koften bever, welche bie Privilegirung ober 
Einzeihnung erlangen, befannt gemacht, und es foll eine jede ſolche Bekanntmachung für 
er an a u A a a 

"Dach vorfpenbem Men hat ſih Jedermann zu achten, und bemfelben genau nach» 


th 
Zu deſſen Urkund Haben Wir das gegenwärtige Mandat eigenhändig unterfchrieben, 
und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laffen. Dresden, am 10ten Auguft 1812. 


Sriedrid Yugufl. Peter Earl With. Graf v. Hohenthal. 
— Ernſt Friedrich Adam Freyherr von Manteuffel, 





Res cript 


das Mandat vom 1oten Auguſt 1812 wegen des Cenſur⸗ und Buͤcherweſens beten, : 
vom täten September 1812: 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Wir haben fir gut gefunden, zu Erneuerung und Ein. 
fhärfung, auch resp, Erweiterung und näherer Beflimmung der wegen des Eenfur. und Buͤcherwe⸗ 
fens in den hiefigen fanden ergangenen Anorbnungen unter dem 10ten des vorigen Monats ein 
Mandat zu erlaffen, von welchem euch angefchloffen einige Abbrüde zugefertiget werben, mit dem 
gnäbigften Begehren, ihr wollet euch nach diefem Mandate gehorfamft achten, aud ben Decanen ber 
vier Facultäten und den übrigen cenfirenden Mitgliedern der Univerfität folches zu ihrer Nachachtung 
bekannt machen, nicht minder dem Werleger und ben Rebactoren ber Seipziger Literatur: Zeitung von 
ber in dem Aten $. befagten Mandats enthaltenen Borfchrift, daß die für Schriften ertheilten Privi- 
legien gegen ben Nachdruck, oder deren erfolgte Einzeichnung in das Protocol der Büchercommiffion in 
ber Seipziger Literatur» Zeitung auf Koften derer, welche die Privilegirung oder Eingeichnung erlangt 
haben, befannt gemacht werben follen, Nachricht geben, und fie, daß fie biefe Defanntmadungen 
in der Siteratur-Zeitung gehörig aufzunehmen haben, befcheiden, 

Dresden, am 14ten September 1812. 


An die Univerfität zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe. 


Mandat, 
zu Erläuterung des, das Cenſur- und Bücherweſen betreffenden, unterm 10ten Auguſt 
1812 erlaſſenen Mandats, vom 19ten Februar 1816. 


Mi. Friedrich Auguft, von Gottes N König von Sachfen ic, ꝛc. ꝛc. Thun 
hiermit fund, und fügen gu wiſſen: 


(5 ) 


Uns ift glaubwirbig angezeigt worben, daß bie $. IH. no, 3. Unfers, das Cenſur⸗ unb Wake 
herwefen betreffenden Mandats vom toten Yuguft 1812:erneuerte Worfcheift, nach weicher auf dem 
Titel jeder in biefigen fanden zu / druckenden oder zu bebitirenden Schrift, der wahre Drudort und . 
Mame bes Verlegers oder Commifjionairs angegeben, außerdem, ober, wenn eine erdichtete Hand⸗ 
lungs · Fitrma genannt ift, jebe folhe Schrift, unbedingt und ohne Unterfchied ihres Inhalts, der 
Eonfiscation unterworfen werben foll, nicht ohne mancherlei Befchränfung der Freiheit des Burhhan- 
beis in Ausübung erhalten werben fönne, 

Um num diefe Freiheit möglichft zu fchonen, und doch zugleich allen zu beforgenden Mißbräuchen 
vorzubeugen, mollen Wir den Debit von Druckſchriften, wenn gleih auf deren Titel der wahre 
Drudort und Namen des DVerlegers oder Commiffionairs nicht angegeben ift, dennoch unter der Des 
dingung nachlaffen, daß jede ſolche Schrift, vor dem Debit derfelben, Unferer Büchercommiffion zu 
Leipzig vorgelegt, und bei ihr mit Benennung bes Werlegers und Drurtortes um die Erlaubniß zum 
Verkaufe nachgefuche werde. 

- Wenn indeſſen der Debit der bezeichneten Art von Schriften in Unſern fanden, ohne eine ber 
gleichen vorgängige Anfrage und Anzeige erfolgen follte, fo follen alle, in der. Eingangs angezogenen 
Gefegesftelle angefündigten Strafen gegen denjenigen eintreten, der biefe Unterlaffung zu Schulden 
bringt. 
In diefer Art erläutern Wir die mehrgedachte gefegliche Worfchrift, und es hat Jedermann fich 
darnach zu achten, und diefem nachzugehen. 

Zu deffen Urfund haben Wir das gegenwärtige Mandat eigenhändig unterfehrieben, und mit 
Unferm Königlichen Inſiegel bedruden laffen. Dresden, am 19ſten Februar 1816. 


Sriedeich Auguſt. (8) Peter Earl Wilhelm Graf von Hohenthal. 
Ernft Ftledrich Adam Freyherr von Manteuffel, 


—— — — — 


Reseript | 


das Erläuterungsmandat vom 19ten Februar 1816 wegen des Eenfur: -und Buͤch 
fens betreffend, vom 2öften Februar 1816. 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛtc. ꝛc. Auf eure unterthaͤnigſten Berichte vom 1 Iten October 
und 18ten November des vorigen Jahres haben Wir in der Hauptſache die in Antrag gebrachte 
Abänderung der in dem das Eenfur. und Buͤcherweſen betreffenden Mandate vom 10ten Auguft 
1812 wegen Angabe des wahren Drudorts und des Mamens des Berlegers oder Commiſſionairs auf 
dem Titel der in biefigen fanden gedruckten oder zum Debit fommenden Schriften, enthaltenen Wor- 
fchriften genefmiget, und deshalb unter dem 19ten diefes Monats ein Erläuterungsmanbat ergehen 
faffen, von welchem Wir euch einige Abdrüde mit dem Begehren zufertigen, ihr wollet euch darnach 
gehorfamft achten, und in deſſen Gemäßpelt die weiter nörhige Verfügung treffen, aud im Fall bei 
einer, ohne Angabe des wahren Drudorts und Verlegers oder Commiſſionairs erfhienenen, euch 
, 82 


(3 ) 
gum Behuf ber Geftattung bes Werfaufs vorfchriftmäßig vorgelegten Schrift euch Bedenken beigienge, 
ob ber Debit berfelben nachzulaſſen fen, jedesmal darüber gutachtlichen Bericht an Uns, zu Unſerin 
Kirchenrath und Ober-Eonfiftorio, erftatten. Wegen des Handels der Antiquarien und Buͤcherverleiher 
zu Seipzig mit rohen Büchern wird aus Unfrer Sandesregierung Verfügung ergehen. — an 
zöften Februar 1816. 
An die Büchercomimiffton zu Leipjig. Aus dem Kirchenrathe. 


Reseceript 
die Eenfur der Bücher. betreffend, vom 6ten April 1816 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Wir finden, nach angehörtem Vortrage eures unter- 
thänigften Berichts vom 13ten des vorigen Monats, fowohl dem Zweck der Cenfuranftalt überhaupt, 
als dem MWerhältniffe des Eenfors wegen feiner Werantwortlichkeit, und fonft, angemeffen, die Ein- 
richtung allgemein dahin treffen zu laffen, daß von jeder in einer Buchdruckerei der hiefigen Lande 
gebructen Schrift ein Eremplar an ben Eenfor derfelben unentgeldlich durch den Befiger der Buch- 
druckerei abgegeben werde. 

Unſer Begehren iſt daher, ihr wollet euch darnach gehorſamſt achten, und dem gemäß die 
fämmtlichen Buchdrucder zu Leipjig anweiſen. Dresden, am Gten April 1816. 


An die Buͤchercommiſſion zu Leipig. Aus dem Rirchenrathe. 





Rene nr D8 


die Anzeigen der in den Leihbibliothefen ſich vorfindenden ſchaͤdlichen Schriften durch die 
Geiftlichen betreffend, vom 2ten Juni 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. cc. Wir finden fir gut, die Geiſtlichen ausdruͤcklich an« 
weifen zu loffen, daß fie, wenn ihnen die Verbreitung ſchaͤdlicher Schriften durch die Leihbibliotheken 
befannt wird, ſolches bei der Ortsobrigfeit, oder bei den Amtshauptleuten, oder, nach Beſinden, 
bei Unferm Kicchenrarpe und Ober-Eonfiftorio unmittelbar anzeigen follen, 

Unfer gnädigftes Begehren ift daher, ihr wollet an bie unter euch ſtehenden Superintendenten, 
und durch dieſe an bie ihnen untergebenen Geiftlichen, dem gemäß das Nörhige verfügen. 

Dresden, am ztn uni 1817. 


An ſaͤmmtliche Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 





(5). 
Anhang. 
Trompeter : Mandate, 


Befehl 


die wegen des Trompetenblaſens und Pauckenſchlagens vorhandenen aͤltern Vorſchriften 
betreffend, vom 16ten Juni 1804. 


Feiedrich Auguſt, Churflurſt ꝛc. ꝛc. Wir haben auf die an Uns unmittelbar von den Hof- 
und Feld -Trompetern auch Hof» und Heerpauckern unterthänigft eingereichte Beſchwerde über die von 
Seiten der bei ber Selb. Grenadiers- Garde und den Feld» Regimentern ftehenden Hautboiften dadurch, 
daß bei Eoncert- und Tanz» Mufifen, ſich der Trompeten unb Paucken, ohne Zuzlehung gelernter 
Trompeter und Pauder, bedient werde, erleivende Beeinträchtigungen, nach deren vorgängiger Erör- 
terung refoloirt, die Hof» und Feld» Trompeter auch Hof- und Heerpauder bei dem ihnen, an 
Orten, wo fie fih aufhalten und außer dem Falle, wenn fie durch mehrere an einem Tage vorfallende 
feierliche Ausrichtungen, ober ſonſt behindert werben, zuftehenden ansfchlieffenden Befugniffe des Ge- 
brauchs der Trompeten und Paucken bei allen feierlichen Ausrichtungen, Ehren» und Gaſtmaͤhlern, 
infonberheit zum Tanz» Lerm ⸗ und Aufzug » Blafen, es fei mit, oder ohne Einflang anderer In⸗ 
ftrumente, fernerhin zu fehügen, und haben zu dem Ende die gegen das unbefugte Trompetenblafen 
und Paudenfdlagen überhaupt, ingleichen gegep den Gebrauch anderer, als der Hof» und Feld» ober 
fonft gehörig ausgelernter und in. bie Gefellfchaft aufgenommener Trompeter und Heerpauder vorhin 
von Zeit zu Zeit ergangenen gefeglichen Worfchriften vermittelt eines an die Civil» Behörden zu er- 
laffenden Generalis einfchärfen, dabei jedoch, außer ber, in dem Mandate vom 17ten December 
1736 und beffen Erläuterung vom 2often October 1739 nachgelaffenen Ausnahme, wenn nehmlich 
fegitimirte Trompeter und Paucker in loco nicht zu erlangen, auch noch die Einfchränfung hinzufügen 
zu laſſen, für gut befunden, daß bei Concerts, welche in Gegenwart hinlänglich qualificizter- in befag« 
tem Mandate benannter Perfonen aufgeführt werben, fi der Trompeten und Pauden, auch ohne 
Zuziehung der in loco befindlichen zur Gefellfchaft gehörigen Trompeter und Heerpaucker, bedient wer» 
den möge: Es bleibt aber ben Hautboiften der Seibgrenadiers» Garde und der Feld » Regimenter der 
Gebrauch ber Trompeten und Pauden im Dienft und wenn erftere an Unferm Hofe und, in ber Opera 
aufwarten, ingleichen dem zu Seipzig garnifonirenden Feld» Regimente, in Anfehung der bei der Uni» 
verſitaͤt dafelbft vorfallenden Feierlichkeiten, ausdrüdlich vorbehalten. Uebrigens haben Wir die in 
den Altern Mandaten auf dergleichen Contraventions.» Fälle beftimmte Strafe von 100 Rheiniſchen 
Gold Gilden, fo viel die Militair « Perfonen betrifft, auf 14 tägigen bis 3 wöchentlichen Wadıts 
Arreft fefigefegt, und begehren an euch hierdurch gnädigft, ihr mollet, die wegen des Trompeten 
blafens und Paudenfchlagens in den vorhin ergangenen Mandaten und Verordnungen vom 10ten 
Juli 1650, Teen Mai 1661, 25ften Juli 1711, 17ten December 1736 und 2often October 
1739 enthaltenen Vorfihriften denen mit Hautbeiften verfehenen Garden, Corps und Regimentern 
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nachdruͤcklich einfhärfen und felbige zur gebüßrenden Nachachtung anmeifen, euch ſelbſt aber in vor⸗ 
kommenden Fällen darnach gehorſamſt achten. Dresden, am IHten Juni 1804. 


Friedrich Auguſt. 
Ad Mandatum — Electoris proprium. 
- Ün das General⸗Kriegs + Gerichte Colleglum. 0, © Earl Friedrich Benjamin Pietſch. 





Generale s 
die Einfchärfung der wegen des Trompetenblaſens und — 
ergangenen Mandate betreffend, vom 27ften Juni 1604. | 


riedrich Auguft, Ehurfürft ꝛc. 1. ze. Nachdem die, Hof» und Feld -Trompe- 

Beranfafung. ter, auch Hof⸗ und Heerpaucker allpier, wegen erleidender Beeintruͤchtigungen in ihren 

Privilegien und Befugniffen bei Uns Beſchwerde geführt Haben, und Wir denn, nad 

befcheßener Erörterung und Unterfuchung derfelben für gut finden, bie gegen bas unbe- 

fugte Trompetenblafen und Heerpaudenfchlagen überhaupt, ingleichen gegen ben Gebrauch 

anderer, als Unferer Hof» und Feld» oder fonft behörig ausgelernter und In die Gefell- 

fchaft aufgenommener Trompeter und Heerpauder, von Zeit zu Zeit 'ergangenen gefegli» 

hen Vorfchriften aufs neue einfchärfen, zugleich aber für die Zukunft, auffer der bereits - 

vorhin in dem Mandate vom 17ten December 1736 und infonberheit in deſſen Erläu- 

terung vom 2oſten October 1739 nachgelaffenen Ausnahme, wenn nämlich legitimirte 

Trompeter und Heerpaucker in loco nicht zu erlangen find, auch noch bie Einſchraͤnkung, 

daß bei Concerts, welche in Gegenwart binlänglich qualificister, in befagten Mandaten 

benannter Perfonen aufgeführt werben, ber Trompeten und Heerpauden auch ohne Zuzie- 

Die Hiäßerienn hung der in loco befindlichen, zur Gefellfchaft gehörigen, Trompeter und Heerpaucker ſich 

Befege werden bedient werben möge, ftatt finden zu laflen; fo begehren Wir hiermit, ihr wollet die Vor: 

einaefdärft.  fchriften der wegen des Trompetenblafens und Heerpaudenfchlagens ergangenen Mandate 

und WBerorbnungen vom 10ten Juli 1650,* 7 ten März 1661,*°) 23ſten Juli 

1711,**) 17ten December 1736,***°) und 2often October 1759 *°°*°) im Amte 

a —— bei euch nachdruͤcklich einſchaͤrfen und auf deren Beobachtung genau invigiliren, jedoch 

Beifein mauß. dabei zugleich die obgedachte Einſchraͤnkung, daß bei Concerts, welche in Gegenwart 

—— I = hinfänglich qualificirter, in den Mandaten von den Jahren 1736 und 1739 benannten 

se Perfonen aufgeführet werden, der Trompeten und Heerpaucken auch ohne Zuziehung der 

benannten Per: io loco befindlichen, zur Gefellfchaft gehörigen, Trompeter und Heerpauder ſich bedienee 

fonen, ohne Bu: werden möge, ftatt finden folle, befannt machen, nicht weniger die einbezirften fchrift- und 

— amtſaͤſſigen Gerichtsobrigkeiten, resp. Kraft dieſes und ſonſt gewoͤhnlichermaaſen, zu glei- 

Heerpaucket, cher Einfchärfung und Vigilanz, unter Bemerkung der zuletzt ermeldeten Einſchraͤnkung, 
aufgeführt wer · anweiſen. Dresden, am 27ften Juni 1804. 


den. 
An ſaͤmmtliche Beamte im Churfuͤrſtenthum Sachſen. Aus der Landesregierung. 
C.A.1.&,427.**)ebend. S.429, ***)chend.S.431:***) C:A.C. 1,1. ©. 170.**Nebend. ©. 171. 
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Zweiter Sei, 


werinnen die Special⸗Verordnungen, fo abſonderliche Materien, Collegia und 
ehe Erpeditioned — — 





Das erſte Buch, 
von Geiſtlichen- und Conſiſtorial-Sachen. 


von Kirchen: und Schul » Sachen, 


Rescripte 


ben Gerichtsſtand der Wittwen der Kirchen = und Schuldiener, welche eine andere 
Lebensart erwählen, betreffend, vom Aten Mär) 1802. 


Beienis Auguft, Churfürſt ıc, ıc. Uns ift aus eurem unterrhänigften Berichte vom 14ten 
ovember v. J. geziemend vorgetragen worben, was Uns ihr in bem zwifchen euch und dem Ober 
Eonfifterio, über den Gerichtsftand der Pfarrwittwen, welche eine anbre Sebensart erwählen, obwal⸗ 
tenden Differenzien gehorfamft angezeigt Habt, und welche Bedenklichkeiten euch bei ben von dem 
Ober » Eonfiftorio in Antrag gebrachten näheren Beftimmungen der in euerm unterthänigften Berichte 
vom 14ten März v. 3. beſchehenen Vorfchläge zu Erläuterung des 22flen $. des Regulativs d. a. 
1782 *) annod; beigegangen find. 

Nachdem Bir nun ſothane Bedenklichfeiten nicht ungegruͤndet befinden, fo haben Wir dermalen 
und fo fange daraus Feine Inconvenienzien entſtehen, in Genehmigung eures unvorgreiflichen Gutach-⸗ 
tens, ben obengedachten $. dahin erläutert: 

daß die Witwen der Kirchen» und Schuldiener zwar in der Regel bis zu ihrer anbermeiten 

Verheirathung in allen und jeden Personalibus der geiftlichen Gerichtsbarkeit unterworfen bfeiben, 
jedoch in fofern fie einen bürgerlichen Nahrungserwerb ergreifen, in Anfehung ber von ihrem 

Gewerbe abhängenden Praestandorum, auch in aflen ihre Nahrung angehenden Poligey= ‘und 

Rechtsſachen der Eivil- Furisdiction und zwar dergeftalt, daß es ben den in ſolchen Fällen an 

dergleichen Wittwen zu erlaffenden Sadungen und Auflagen der Requifition ihrer geiftlichen Ob⸗ 

rigkeit niche bebürfe, untergeben feyn follen, 


) C. A. C. II. 1. ©. 271. 
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Ob nun wohl ſolchemnach Der gegen die verwi trete Bauprin’;anhängige Proceß, welcher zu 
den dermaligen Differenzien Gelegenheit gegeben, . vor dem amte zu Schwarzenberg 
fortzuſtellen ſeyn wuͤrde, ſo wollen Wir dennoch, in Betracht daß derſelbe einmal vor dem Conſiſtorio 
zu leipzig eröffnet worden, und bewandten Umſtaͤnden nach, geſchehen laſſen, daß felbiger auch dafelbft 
beendige werde, und weifen deshalb Unfer Ober » Eonfiftorium, welches Wir auch aufferdem obigem 
gemäß befcheiden ‚ dato an, als Kirchenrath, euch, die vor dem Confiftorio zu Seipzig in der Sache 
ergangenen Akten, zum Behuf der von euch an letztgedachtes Eonfiftorium auf -den von felbigem, 
anf die eingewandte Appellation an euch erftatteten Bericht zu erlaffenden Verfügung zuzuftellen. Unfer 
gnädigftes Begehren ergehet dahero an euch, ihr wollet dem, und Morftehendem Allen gemäß, das 
weite? Nöthige beforgen und verfügen und in Fünftig vorfömmenden - daͤllen euch nach ſothaner Ent · 
ſcheidung richten. Dresden, am Aten Maͤrz 1802. 


An die Landesregierung. REWEI, Et Graf von Hopfgarten, 
Aus dem Geheimen Eonfilio, Ernft Febr, Adam Freiherr von Manteuffel, 


f 


R e.s cr ip t 
den Schulbeſuch betreffend, vom 14ten Februar 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt x. ꝛc. ꝛc. Die häufigen Klagen, daß die Schulen von 
den fhulfähigen Kindern nicht vorfehriftmäfig befucht werden, Eönnten nicht vorfommen, wenn: bei 
der Zufaffung der Catechumenen zu dem erften Genuffe des heiligen — allenthalben mit ge⸗ 
wiſſenhafter Sorgfalt verfahren wuͤrde. 

Wir wollen aber daruͤber ſchlechterdings gehalten wiſſen, daß, nach Anleitung der in dem iſten 
und 2ten $phen bes 12ten Capitels der erneuerten Schul» Ordnung für die Stadt» und Dorf ⸗Schulen 
vom Jahre 1775) enthaltenen Vorſchriften, Fein Kind zu dem Genuffe des heiligen Abendmahls 
zugelaffen werbe, welches nicht die Schule gehörig befuche und die nöthige Fertigkeit in dem fefen, 


ſo wie die erforderlichen Kenntniffe in dem Chriſtenthume erlangt hat; und es iſt hierdurch Unſer 


"Begehren, ihr wollet diefe Unfre Willens-Meinung den euch untergebenen Geiftlichen zu erfennen geben, 
und ſie, daß fie ſolchem, bei Vermeidung ernften Einfehens, gebührend nachkommen follen, bedeuten, ihnen auch 
daneben die genauefte Befolgung desjenigen, mas ihnen nach dem erften $phen des gten Capitels der vorer« 
wähnten erneuerten Schul» Ordnung in Anſehung des Befuchens der Schulen obliegt, einfhärfen, nicht 
minder den Superintendenten, baß fie auf die Beobachtung diefer Unfrer Worfchriften ein forgfältiges 
Augenmerk richten, und, ‚wenn folden, wider Unfer Erwarten, entgegengehandelt würde, ſolches 

ſofort gehörigen Orts zur Unterfuchung und Ahndung ‚anzeigen, zur unerfäßlichen Pflicht machen, und 

enblich, daß oberwähnte Unfre Willens » Meinung, fo weit es nörhig ift, den Eingepfarrten jeden 

Dres von der Kanzel befannt gemacht werde, anordnen. Dresden, am 14ten Februar 1803. 


An ſaͤmmtliche Confiftorien. \ Aus dem Kirchenrarhe. 
C,A.C1.1 ©. 131. — 


87) 
_ Rescriıpt 
die Penfionsanftalten der Geiftlichen betreffend, vom 8ten October 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ıc. ꝛc. Es find zeither verſchiedentlich von Geiſtlichen, 
Frivat⸗ Unterrichts. und Erziehungs » Anſtalten errichtet worden. Wir finden es jedoch bedenklich, 
die Errichtung folher Anftalten der Willführ eines jeden zu überlaffen, da durch dergleichen Anftalten 
die Öffentlichen Schulen beeinträchtiget werden koͤnnen, aud überhaupt der öffentliche Unterricht vor 
der Privat-Unterweifung den Vorzug verdient; und Wir fegen daher deshalb Folgendes feft. 


Jeder Geiftliche und Schullehrer, welcher eine dergleichen Anftalt zu errichten Willens ift, kat 
fein Vorhaben dem ihm vorgefeßten Superintendenten anzuzeigen, und die Gründe, welche ihn zu 
einem -folhen Unternehmen beftimmen, anzugeben, auch einen ausführlihen Plan feines Inſtituts 
beizufügen. 


Der Superintendent hat, ob bie beabfichtigte Anftalt mit der häuslichen Einrichtung besjenigen, 
welcher fie anlegen will, vereinbarlich fen? ob bie Verwaltung bes bemfelben übertragenen Amtes und 
die Beforgung eines folhen Inſtituts neben. einander beftehen koͤnnen, ohne baf das eine oder bas 
andere leide?, ob berfelbe die bei dem Vorſteher und Sehrer eines dergleichen Inſtituts vorauszu- 
fegenden Kenntniffe und Eigenfchaften befige?, ob ber Plan des Inftituts dem zum Grunde liegenden 
Zwecke entfprehe?, ob nicht von der Anftalt Beeinträchtigung der öffentlichen Schulen zu beforgen ſtehe? 
genau zu erörtern, auch alle fonft etwa noch zu berückfichtigende Umftände forgfältig zu erwägen, 
und fodann an das Confiftorium, in deſſen Sprengel er gehöret, gutachtlichen Bericht zn erftatten. 


Von dem Eonfiftorio aber ift, nach reiflicher Uiberlegung, zu entfcheiden, ob, und in welcher 
Maafe nach den vorwaltenden Umftänden die Errichtung der beabfichrigten Anftale zu geftatten fey ? 


Wird die Anftalt genehmigt; fo hat der Superintendent fortwährend gehörige Aufficht über 
felbige zu führen, und wenn fi) darinnen etwas Bedenkliches ereigner, ober fonft Umftände eintreten, 
welche die gängliche Aufhebung der Anftalt, oder wenigftens Abänderungen in ſolcher rarhfam machen, 
darüber gutachtlichen. Bericht an das Conſiſtorlum zu Treffung der nöthigen Vorkehrungen zu erſtatten. 

Hiernach wollet ihr, wie Wir gnädigft begehren, euch gehorfamft achten, auch dem gemäß- 
den euch untergebenen Guperintendenten, und durch dieſe den ihnen untergeordneten Geiftlichen und 


Schullehrern in Städten und auf dem Sande das — zu erkennen geben. Dresden, am Bten 
Dctober 1804. 


An das Eonfiftorium zu keipyig und gittenberg. Aus den Kirchenrath. 


“. 


Cod. Aug, III, Jottſ. H 


Gr u 
-G.ene:ra]le 


das Anhalten dee Kinder zur Schule und die Bezahlung des Schulgeldes 
betreffend, vom Aten März 1805. 


Friedrich Auguſt, Churflurſt ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Wir haben aus den über das Schul— 
weſen in Unfern Landen bei Unſern Collegiis von Zeit zu Zeit eingegangenen Anzeigen 
erfehen müffen, daß bie in dem unterm 24ften Julius 1769 °) ergangenen Generali, 
und dem 2ten Eapitel ber unterm 18ten October 1773*°°) publicirten erneuerten Schul 
ordnung fir die deurfhen Stadt» und Dorfichulen, wegen des Anhaltens ber Kinder 
zur Schule enthaltenen Anordnungen, von einem großen Theile Unſerer Unterthanen ver- 
nachläffiget, dadurch die Schullehrer an dem ihnen gebührenden Einfommen beträchtlich 
verfürzt, und felbft von den Obrigfeiten die ihnen zur Steuerung diefes Unweſens oblie- 
genden wichtigen Pflichten nicht felten verabfäumet werden. | 
Da aber das gemeine Befte nichts dringender erfordert, als daß auf bie Erziehung 
und. Untermeifung der heranwachſenden Jugend der gemwiffenhaftefte Bedacht genommen 
werbe, auch dafuͤr Sorge zu fragen ift, daß die Schullehrer, bey ber von ihnen zu verrich- 
tenden muͤhvollen Arbeit, gegen Nahrungsforgen möglichftermaafen gefhügt, und bei den 
mit-ihren Stellen verbundenen, ohnehin gemeiniglich nur geringen, Einfünften ohne Schmä- 
lerung erhalten werben mögen; ‚Als erachten Wir der Morhdurft, nicht nur die wegen 
0 bes Schulgehens der Kinder bereits ehedem gegebenen Vorfchriften aufs neue befannt zu 
machen, und benen Aeltern, Vormuͤndern, Dienft- und Sehrherrn, auch denen Obrig- 
keiten, die forgfarhe und unausgefegte Befolgung derfelben nachdruͤcklichſt einzufchärfen, ſon⸗ 
bern auch in Abfiche auf die Bezahlung des Schufgeldes, eine ſolche Einrichtung zu tref- 
fen, daß das hierinnen zum großen Theile beftchende Einkommen der Schullehrer behörig 
ficher geftelle, und afle aus der eigenen Erhebung beffelben zeithero entftandene, ihre 
pflihtmäffige Wirffamfeit auf mehr, als eine Weife befchränfende unangenehme. Folgen 
vermieden werben mögen. _ 
Es wird demnach wegen bes Schulbefuchs und ber Bezahlung des Schulgeldes 
bei deuefchen Stadt» und Dorfichufen nachſtehendes Regulativ feftgeftellt, welches Wir 
vom iften Juli 1805 an, in Unfern fämmtlichen fanden beobachtet wiffen wollen. 


1. 
ırfang und Die Unterweifung der Kinder in den Schulen foll bei beiden Gefchlechtern mit 
—— bem Eintritte in das ſechſte Lebensjahr ihren Anfang nehmen, und. bis zur Erfüllung des 
ntetrichts, 2 

vierzehenden Jahr/s ununterbrochen fortgefegt werben, Mur dann, wenn an dem Orte 
Ausnahmen. des Aufenthaltes der Kinder feine Schule vorhanden, und die Schule, an die fie in Ans 
ſehung des Unterrichtes gewiefen find, über eine halbe Stunde davon entfernt, ober in 
einer unwegfamen Gegend gelegen ift, darf der Schul » Befuch bis zum Eintritt in das 

0A. CLı S. 247 

0. A C. I. 6, 107. 


(9) 


TER — ausgeſetzt bleiben. Wen’ bei ber Vorbereitung eines Kindes zu dem 
Benuſſe des heiligen Abenbmahls fih findet, daß es ihm noch an einer richtigen und frucht- 
saren Kenntniß der Evangelifhen Wahrheiten, oder auch an ber Fertigkeit im Sefen fehle, 
o muß mit dem Schulunterrichte über das vierzehende Jahr hinaus fo lange fortgefahren 
werben, bis diefen Mängeln, nach der gewiſſenhaften — des die Confirmation 
verichtenden Seelſorgers, abgeholfen worden iſ. 

Die Pfarrer haben ſich, bei Vermeidung der Suſpenſion, ieruiter gegen keinen 
Catechumenen, ohne Anſehen der Perſon und des Standes, nachſichtig zu beweiſen; 
auch iſt es Pflicht der Superintendenten, darauf Acht zu baten, daß dieſer Vorſchrift 
nicht entgegen gehandelt werde. 


Alle Aeltern und Vormuͤnder ſind — ihre Kinder und Pflegbefohlne binnen Odbliegenhtiten 
der vorher beſtimmten Zeit die oͤffentliche Schule ihres Wohnorts, oder an Orten auf dem der Aeitern und 
Lande, wo keine Schulen vorhanden ſind, diejenige Schule, zu der ihr Aufenthaltsort — 
geſchlagen iſt, beſuchen zu laſſen. Hiervon bleiben nur diejenigen ausgenommen, welchen 
in den Landesgeſetzen das Halten eigner Hauslehrer geſtattet iſt, oder welche ihre Kinder 
in einer andern oͤffentlichen Schule, wo fie mehr erlernen koͤnnen, oder in einer mit Ge 
nehmigung des Superintendenten und der Obrigfeit beftehenden Privat: Schulanftalt un« 
terrichten laſſen, und daß foldyes mit Vorwiſſen des Pfarrers und der Gerichtsobrigfeit - 
ihres Aufenthaltsorts geſchehe, beizubringen vermögen; immaafen one dergleichen Bewil- 


ligungszeugniß fein Kind in einer andern öffentlichen ober Pre angenommen 
werben fol, j 


3. 

Sollten Rinder, vor beenbigten Schuljahren und erfolgter Eonfirmation, in Gefine Verbindlichteit 
debienfte treten, oder zu Erlernung einer Profeffion oder Kumft in die Lehre gethan wer. der Dienft « und 
den, fo find die Dienft- oder Lehrherren ſchuldig, fie auf die noch übrige Dauer dep keht hertn. 
Schulzeit, und nach deren Ende bis nach der von Ihnen orbnungsmäßig zu beſorgenden 
Eonfirmation, täglid mwenigftens zwo Stunden in die Schufe,, fo wie in den Worberei- 
tungsunterricht zum erftmaligen Genuß bes ‚heiligen Abenbmahls, zu ſchicken. 


4 
Damit die Befolgung diefer Vorfchriften defto zuverläffiger zu überfehen feyn möge, Perseichnis 
fo ift an jedem Orte, in Städten und WVorftädten von den WBiertelsmeiftern oder Ge “ —— 
meinderichtern, auf dem Lande von ben Dorfrichtern, bei dem Anfange jeden Viertel» 
Jahres, das iſt am 1ften Januar, Iiſten Aptil, aften, Juli, und Iſten October, eine 
richtige und vollftändige Specification fämmtlicher dafelbft befindlicher fchulfähiger Kinder, 
bei einer Strafe von zwei Thalern für jede hierbei zu Schulden gebrachte Nachläffigkeir, 
“in zwei unentgeldlich zu fertigenden Eremplarien, dem unten verorbneten Schulgelder » Ein» 
nehmer und dem Schullehrer felbft zu übergeben. 
| 92 
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5 
Anmerkung der Jeder Schullehrer ift verpflichtet, nach Anleitung des ihm zugeftellten Verzeichniſſes 
—— taͤglich, von welchen der von ihm zu unterrichtenden Kinder die Schule verſaͤumt worden 
on fei, ohne Nachficht ober Anfehen der Perfonen, forgfältigft anzumerfen, und ein Ver— 
zeichniß aller im Laufe jeden MWierteljahres vorgefallenen Verfäumniffe, acht Tage nad) 
Ablaufe deffelben, dem Pfarrer zu übergeben. 

Die hierbei von den Schullehrern zu beobachtende Genauigfeit gehört zu ihren wich- 
tigften Amtspflihten, und es haben diejenigen, welche aus Trägheit, Menfchenfurdht, 
Gefälligfeit, Eigennug oder fonft, ſich einiger Pflichtvergeffenheit Hierunter ſchuldig ma- 
hen, daß bei Verfegungen ober fonft von ihnen gemwünfchten Werbefferungen, auf ihre 
besfalls bei der Behörde angebrachten Gefuche Feine Rüdficht werbe genommen werden, 
auch nach Befinden fonftige Ahndung, zu gewarten. 

6. 
Obtiegenheiten - Der Pfarrer hat das ihm zugeftelltee Verzeichniß durchzugehen, bie Strafwuͤr⸗ 
der Pfarrer. digkeit oder Werzeihlichkeit der darinnen angezeigten Verfäumniffe zu prüfen, und es- for 
dann, mit feinen Erinnerungen und feiner Unterfchrift verfehen, der Obrigkeit mit mög: 
lichſter Belchleunigung zu überliefern. 


7 · 

Ingleichen der Bei Vermeidung des ernſteſten Einſehens haben die Obrigkeiten gegen Aeltern, 
Obrigkeiten. Vormuͤnder, Dienſt⸗ und Lehrherren, welche ſchulfaͤhige Kinder ohne hinreichende Urſache 
die Schule verfäumen laſſen, mit geſetzlichem Zwange zu verfahren, und fie, wenn das 
von ihnen zur Schule anzuhaltende Kind im faufe eines Quartals über Acht Tage hinter: 
einander, ohne binlängliche Entſchuldigungsurſache, auffengeblieben ift, das erftemal mit 
breisägigem, im jedem Wiederholungsfalle aber mit fechstägigem Gefängniffe, unnachſicht⸗ 
lich zu belegen; wobei fich von felbft verfteht, daß das Schulgeld wegen des Ausbleibens - 
ſchlechter dings nicht zurückgehalten oder verkuͤrzt werden darf, 


8. 
Entſchuldig Nur Krankheit oder Abweſenheit des Kindes, wenn beides zur Gnuͤge beſcheiniget, 
— oder fonft bekannt iſt, und diejenigen Gründe, welche der Pfarrer und die Obrigkeit in 
füumnifen. einzelnen Fällen für zureichend ermeffen werben, find als hinlängliche Enrfchuldigungsur- 


ſachen — vorgefallener anzufehen. 


Abſenderung an aber den eltern ober — — ‚ welche ſchulfaͤhige Rinder bei ſich 
er Gaben, die ihnen etwa nörhige Beihülfe erwachfener Kinder thunlichſtermaaßen gegönnet 
werde, fo foll überaft auf dem Sande, wo es die Socalverhältniffe nur immer geftatten 

wellen, die Schuljugend nach ihren Fähigfeiten in zwei Claſſen abgefondert, und einer 
jeden Elaffe in befondern Stunden ber ihren Fähigfeiten angemeffene Unterricht erthei- 
let werben. 


(6) 
10. A j 

Zur Erndtezeit ift auf dem Sande der Unterricht derjenigen Kinder, welche das Ausferung des” 
10te Jahr ihres Alters erfüllt haben, zwar Vier Wochen lang auszufegen, jedoch find —— 
dergleichen Kinder während biefer Zeit nicht ganz ohne Unterricht zu laſſen, ſondern fie j 
haben wöchentlich einige Stunden lang die Schule zu befuchen. 

Dagegen geht ber Unterricht der unter 10 Jahr alten Kinder während ber Erndte- 
zeit unausgefegt täglich fort, 

11. 

Da es überdiefes gefchehen kann, daß Aeltern oder Pflegeäftern erwachfener Schul» Inateichen an 
finder auch auffer der Erndte des Beiſtandes derfelben niche entbehren fönnen, fo foll —— Erndte⸗ 
zwar in dringenden Fällen dieſer Art, wenn ſolche zur Gnuͤge beſcheiniget worden find, 
das Auffenbleiben der Rinder aus den anfonft von ihnen zu befuchenden Schulftunden, 
nach dem Ermeffen des Pfarrers und der Obrigkeit, als entfchuldiget angefehen werden: 
jedoch muͤſſen folche Kinder auch während diefer Zeit nicht ohne allen Unterricht geblieben, 
fondern täglich eine Stunde, oder wenigftens wöchentlich einige Stunden lang in die Schule 
geſchickt worden feyn. 


12. 
Alle die Schule befuchenden Kinder find im Ehpriftenchume, im $efen, Schreiben Gegenſtande 
und Rechnen zu üuntermeifen. des Iinterricher. 
Auch der Unterricht im Schreiben, ‚ingleihen in der Zahlenkenntniß und ber Er . 
lernung des Ein mal Eins, als der Vorbereitung zum Rechnen, nimmt bald nad) dem 
Eintritte des Kindes in bie Schule feinen Anfang. 


Ob ein Kind die zum Rechnen erforderliche Fähigkeit habe, darüber hat nur. ber 
Schullehrer und, nad) Befinden, der Pfarrer zu urtheilen; mithin haben Aeltern, Wer: 
münder, Sehr» und Dienftperren ſich aller dießfallfigen Einmiſchung zu enthalten. 

15. x 

Von der erften Woche des Schulunterrichts an bis zum Ende der Schuljahre müfe Berichtigung 
fen Aeltern, Wormünder, Dienft» und Sehrherren für ‚die von ihnen zur Schule zu Schulgel⸗ 
ſchickenden Kinder das fir ben Unterricht im Chriſtenthume, im Leſen, Schreiben und 
Rechnen, jeden Ortes gervöhnliche oder vorgefchriebene Schulgeld, ohne Unterfchied, ob 
das Kind zur Schule gefornmen fey, ober nicht, oder ob fein Auffenbleiden durch Krank: 
beit, Abweſenheit und fonft zu entfchuldigen fer, oder nicht, bezahlen, Für arme Kin 
der iſt es aus der Armencaffe zu entnehmen, oder von ber Gemeinde, bie zu beren Ver⸗ 
forgung verbunden ift, einzubringen. Mur diejenigen bleiben won Erlegung des Schub 
geldes überhaupt befreiet, welche, wie oben $. 2. erwähnt ift, nach den Sandesgefegen 
Hauslehrer zu halten befugt find; ober die ihre Kinder zu Erlernung alter Sprachen 
und höherer Wiſſenſchaften in ſogenannte gelehrte Schulen, nachdem ſie bereits die erſten 


te ) 


Elemente ber nöthigen - Kenntniffe in den Schulen ihrer Wohnorte erlernt haben, mit 
Genehmigung bet Inſpectlon, und nad) vorgängiger Prüfung der Kinder durch den Su⸗ 
perintenbenten, bringen wollen, nicht aber diejenigen, die aufferdem zu Entnehmung der 
Kinder aus der Orts ·Schule nach $. 2. befondere Eonceffion erhalten. 


14. 
Schulgelder ° In jeder Stabt, oder Dorf Gemeinde ift zur Einnahme des Schulgeldes ein eige- 
Einnehmer. ner Einnehmer von dem Guperintendenten und der Gerichts » Obrigkeit zu beftellen und 
zu verpflichten; mehrere Fleine, zu einem gemeinfhaftlichen Kirchfpiele gehörige, und ein« 
ander nahe gelegene Orte können einen gemeinfchaftlichen Einnehmer haben, 


* 15. 

Dei ver Auswahl deſſelben ift auf feute von bekannter Redlichkelt, und vorzüglich 
auf diejenigen Perſonen, Nüdficht zu nehmen, die die Allmofenfammlung beforgen, 
Ohne Hinreichende Entfhuldigungsgründe darf niemand, dem dieſes Amt aufgetragen wird, 
es zu übernehmen, verweigern. Die Beurtheilung der Entfhuldigungsgründe bleibe den 
Ermeffen des Superintendenten und der Gerichts» Obrigkeit vorbehalten. 


‚Gera In Abſicht auf die damit verbundenen — iſt der Schulgelder » Einnehmer 
deſſelben. der geiftlihen Gerichtsbarfeit unterworfen. 


16. . 
Termin der Be: eltern, Wormünder, Dienft » und $ehrherren follen hinfünftig das für die von 
zahtung des ihnen zur Schule anzuhaltenden Kinder dem Schullehrer zufommende Schulgeld an den 
Schutgeldes. jeden Orts beftellten Schulgelder · Einnehmer von Woche zu Woche bejahlen. Won denen, 
die es wöchentlich nicht abtragen, hat es der Schulgelder» Einnehmer, nad) Anleitung des 
ihm von den Wiertelsmeiftern, Dorf. oder Gemeinberichtern zugeftellten Werzeichniffes ver 
fhulfähigen Kinder, am Schluſſe eines jeden Monats, nach Art und Weife des Allmo« 
fens einzufommeln; die verbleibenden Nefte aber acht Tage nach dem Ablaufe eines jegli- 
hen Vierteljahres der Obrigkeit 
Hbtiegenheiten Die Obrigkeiten find verpflichtet, — acht Tage, nachdem ihnen das Verzeich- 
der Obtiakelten niß der ruͤckſtaͤndigen Schulgelder von dem Einnehmer übergeben worden iſt, die Reftan- 
Ro: ee ten, daß jie ihre Nefte binnen drei Wochen bezahlen füllen, bei Wermeidung der Aus« 
ders Kefte. Pfändung, gerichtlich bedeuten zu laffen, auch davon, daß folches gefchehen ſey, dem 
Schyulgelder : Einnehmer Machricht zu geben. Gegen bie, welche der erhaltenen Bebeu- 
tung feine Folge leiften, iſt auf die fernere Anzeige bes Schulgelder : Einnehmers, welche 
diefer nah Ablauf der ihnen vergönnten Friſt ohne Verzug zu bemwirfen hat, mit der Aus- 
pfändung ohne Aufſchub und: Nachficht zu verfahren. 


18. 
——— Den Schullehrern ſelbſt wird die eigene Eincaſſirung des Schulgeldes bei zehn 
des Schulgel Thaler Geldbuße oder vierwoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe verboten. Es ur aber der Sdul- 


x 
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ber, Einnehmer aber das eingehende Sthülgeld ordentliche Rechnung zu führen, und der » En 
ı dem Schullehrer, nach Abzug von zwei Grofchen für jeden eingenommenen Thaler, "" 
s welche ihm für bie dabei habende Mühmwaltung überlaffen bleiben, monatlich zu 
vergeben, 
19 

Die Superintendenten haben bei dem nen PER — ſich nach Obllegenheiten 
m Verhalten der Civil · Obrigkeiten, in Anſehung bes Beſtrafens der Schulverfäum- 
fe und ber Eraction der Schulgelberrefte, forgfältig ju erfundigen, und die bießfalls j 
rkommenden Befchwerden, wenn fie gegründet, auch auf ihr freundfchaftliches Erinnern 
ht abgeftellt werben, denen Consistoriis anzuzeigen. 

Uebrigens wird bei dieſer Gelegenheit auch dasjenige Hierdurch ernftlich wiederholt 
d eingefchärft, was Cap. XIX. $. 2. ©, 219 ber im Jahr 1775 für dergleichen 
Hufen emanirten Schulordnung, wegen unerläßlicher Anlegung oder Einrichtung befon- 
er und zu feinem andern Behuf zu gebrauchender Schulftuben verorbnet worden ift. 
ie nun bie Superintendenten, Pfarrer und Schuffehrer wegen genauer Befolgung des 
ftehenden Regulativs durch bie ihnen vorgefegten geiftlihen Behörden die erforderliche 
meifung erhalten werben; Als haben alle und jede Civil» Obrigfeiten zu der damit be- 
ihtigeen Einführung einer beſſern Einrichtung des Schulwefens alles, was in ihren 
iften ſtehet, mwerfehärig beizutragen. Den hierumter von ihnen bezeigten Pflichteifer 
den Wir mit Wohlgefallen bemerken; dahingegen diejenigen, welche fi in dieſem 
ie nachlaͤſſig und faumfelig bemeifen, nicht nur dem Schullehrer den hieraus für ihm 
tependen Schaden zu erfegen gehalten feyn, fondern auch nad Befinden, außerdem 
nachdrucklichen Ahndungen angefehen werden ſollen. 

Zu Unſern ſaͤmmtlichen Unterthanen aber hegen Wir das zuverſichtliche Vertrauen, 
fie dieſe Unſere abermalige Erinnerung an die in Abſicht auf die ihrer Sorgfalt unter» 
nen Kinder ihnen obliegenden wichtigen Pflichten wohl zu Herzen nehmen, und nicht 
in Anſehung des Anhaltens derfelben zur Schule und der Bezahlung des Schulgel⸗ 
ihrer Schuldigkeit ſich gemäß bezeigen, fondern auch auf das Verhalten ber Kinder 
r der Schule ununterbrochen genaue Obſicht führen, fie in ihren Häufern zur Gottes- 
t, zum Gehorfam, zur Arbeitfamfeit und zur Orbnung mit wohlthaͤtigem und ver- 
ne Ernfte anhalten, alles, was die den Schuflerern ſchuldige Achtung in den 
uͤthern der Kinder ſchwaͤchen oder aufheben fönnte, forgfälrig vermeiden, fie die 
» und fefttäglichen, auch nach Befinden an Wochen» Tagen gehaltenen Catechiſationen 
g befuchen laffen, und durch alles diefes dazu mitwirfen werden, daß bie heilfame 
ht des Schulbefuchs an den ihnen anvertrauten Kindern vollftändigft erreicht werden 

Dresden, den Aten März 1805. 


Johann Wilhelm Siegmund von Zefhau, 


Aus der Landesregierung. 
| Earl Epriftian Löfer, S. 
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| Rescript 
. die Aufficht über den Schulunterricht betreffend, vom 15ten Maͤtz 1805. 


Srievric Auguft, Ehurfürft sc. ꝛc. ꝛc. Wir haben wegen bes Anhaltens der Kinder zur 
Schule und der Bezahlung des Schulgeldes ein Generale in Unfren alten Erblanden durch Unfre 
Sandes» Regierung publiciren faffen, uud begehren gnädigft, ihr wollet nicht nur eures Orts nad) 
diefem Generale euch ebenfalls achten, und über deſſen Befolgung wachen, fondern auch folches den 
euch untergeorbneten Superintendenten, und durch diefe den ihnen untergebenen Pfarrern und Schul: 
lehrern in Städten, Flecken und Dörfern zu ihrer Nachachtung befannt machen, und, daß über def» 
fen genaue Beobachtung die forgfältigfte Aufficht geführt, fowohl, wenn in deffen Befolgung, au 
was infonderheit die Anlegung oder Einrichtung befondrer Schulftuben anlange, ein Mangel verfpürt 
wird, ſolches euch zum Behuf der, nad) Befchaffenhelt der Umftände, fofort von euch zu treffenden 
Vorkehrungen oder an Uns zu erftattenden Berichte angezeigt werde, verfügen, daneben auch noch 
befonders ben Superintendenten zur unerläßlichen Obliegenheit machen, daß fie, in wiefern die wegen 
Zulaffung der Eatechumenen zu dem Genuffe des heiligen Abendmahls in dem 1ften Hphen gebadhten 
Generalis enthaltene Worfchrift gehörig beobachtet worden fey, bei Kirchrechnungs · Abnahmen, Schul: 
Viſitationen und andern ſchicklichen Gelegenheiten fich zuverläffig zu unterrichten fuchen, und jede 
wahrgerrommene Wibertretung diefer Vorſchrift ungefäume euch zur unnachfichtlihen Ahndung anzeigen, 
biernächft den Pfarrern die gemilfenhaftefte Erfüllung der nach der erneuerten Schulorbnung vom Jahre 
1775 und bem Öcnerale vom 19ten December 1788 *) in Anfehung des Schulmefens, namentlich 
auch in Anfehung bes öftern Befuchens ver Schulen, ihnen obliegenden Pflichten ernftlich einfchärfen, 
und, daß Wir jede Vernachlaͤſſigung diefer Pflichten nachdruͤcklich ahnden, vorzüglichen Eifer in 
Erfüllung derfelben aber mit Wohlgefallen bemerken würden, ihnen zu erfennen geben, nice min- 
der die Guperintendenten und Pfarrer anweifen, daß fie die den Schullehrern zum. Behuf ihrer 
Geſuche um Weiterbeförderung oder fonftige Werbefferung über ihr bisheriges Verhalten und über 
ihre Kenntniffe und Fähigfeiten zu ertpeilenden Zeugniffe zugleich darauf mit richten follen, ob 
der Schuflehrer, welchen das Zeugniß betrifft, der in dem Sten $phen des obermwähnten Generalis 
ertheilten Vorſchrift allenthalden pünktlich nachgefommen ſey. Dresden, am’ 15ten März 1805. 


An die ſaͤmmtlichen Eonfifforien. Aus dem Kirchenrathe. 


Extract-Rescripts 
das Quantum des Schulgeldes betreffend, vom 14ten Januar 1806. 


Wise Zweifel darüber vorgefommen, ob und in wiefern die in dem Generall vom Aten Maͤrz 
vorigen Jahres $. 15. wegen Bezahlung des Schulgeldes enthaltene Dispofition dahin zu ver⸗ 


C. A. C. I. 1. ©. 175: 
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Ken fer, daß der hoͤchſte Sag bes an den einzelnen Drten zeicher gewöhnlichen ober vorgefchriebenen 
ihulgeldes fofort von Eintritt des Kindes in die Schule, ohne Unterfchieb, ob felbiges nur allein im 
hriſtenthum und tefen, ober auch zugleich im Schreiben und Rechnen unterwiefen werde, und aus 
chen Gründen ihr auf Erlaffung einer erläuternden Decifiv » Verordnung unmaasgeblich angetragen 
bt, davon ift Uns geziemender Wortrag gefhehen. Auch haben Wir vernommen, was von euch in 
aſehung der euch nachzulaffenden Erhöhung des Schulgeldes an einzelnen Orten, in vorfommenben 
fen, in Vorſchlag gebracht, nicht minder über die Frage, ob die Beftellung der nach Vorſchrift 
rgebachten Generalis anzunehmenden Einnehmer in den eingepfarrten Ortfchaften, von‘ Selten 
sjenigen Gerichtsbarfeit, welche das Jus patronatus ausübt und die Kirchen» und Schul nfpec- 
n mit conftitwirt, oder von Seiten der Gerichtsobrigfeit der eingepfartten Orte erfolgen folle, bemerfe 
den ift. ö 

Hierauf laffen Wir zwar bie Emanirung einer gefeglichen Erläuterung. des 13ten $phen 
hrerwäßnten Generalis vor der Hand, und bis zu der in Worfchlag der von den getreuen Staͤn⸗ 
ı bei letzterer allgemeinen Sandesverfammlung, wegen Verbeſſerung des Schulwefens überhaupt 
b insbefonbere wegen Einführung einer gefegmäfigen Erhöhung des Schulgeldes gerhanen, und 
h unterm 14ten Mai vorigen "Jahres zu weiterer Erwägung zugefertigten Vorſchlaͤge zu treffenden 
eglihen Anordnung gelangt werden kann, ausgefegt feyn, koͤnnen aber immittelſt gefchehen laſſen, 
3 an denjenigen Orten, wo zeither verfchiebene Säge bes Schulgeldes, je nad dem verfchledenen 
terricht, welchen die Rinder empfangen, gewöhnlich ober vorgefchrieben find und bei entftehenden 
fferenzien zu einer gütlichen Wibereinfunft unter den Intereſſenten nicht zu gelangen ift, das fofort 
ı dem Eintritt des Kindes in die Schule zu erlegende Schulgeld nach dem zeither gewöhnlichen oder 
gefchriebenen höchften Sage regulirt werden möge. 

Wie ige nun in vorfommenden Fällen euch hiernach zu achten und dem gemäs zu entfcheiben, 
h die euch untergeordneten Eonfiftoria darnach anzumeifen habt; Alfo machen Wir foldhes Unferer 
desregierung zu ihrer Nachachtung dato befannt, Dresden den 14ten Januar 1806. 


An den Kirchenrath. . von Burgsdorf. 
Ind dem Geheimen Eonfilio. Heinrich Victor Auguft Freiferr von Ferber, 





Rescript 


die wegen unterlaffenen Schulbefuchs zu dictirenden Strafen betreffend, 
vom Öten Mai 1806. . 


iedrich Angus, Churfuͤrſt ıc. ꝛc. Welche Zweifel dem Beamten zu Zwickau über die in 
Generali vom Aten März vorigen Jahres, wegen des Anhaltens ber Kinder zur Schule, $. 7. 
altene Dispofition, daß die Aeltern, Vormunder, Dienft » und Sehrherren derjenigen Kinder, 
be im Laufe eines, Auartals über acht Tage hinter einander ohne hinlängliche Entſchuldigungsur⸗ 
God. Ang. U. Bortf. J 
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Sache die Schule verfäumt Haben, mit den vorgeſchtiebenen Strafen belegt werben follen, beigegangen 
find, und was von euch deshalb bemerkt worden, davon ift Uns aus eurem unterthänigften Berichte 
vom 17ten Februar diefes Jahres geziemender Vortrag gefchehen, und Wir finden hierauf für gut, 
obbemeldete Strafen auch in denjenigen Fällen eintreten zu laffen, wenn Kinder während dem Laufe 
eines Quartals überhaupt Acht wirkliche- obgleich nicht unmittelbar auf einander folgende Schultage 
aus der Schule ohne Hinlängliche Entſchuldigungs-Urſachen meggeblieben find. | 
In defien Gemäsheit wollet ihr den Beamten zu Zwickau befcheiden, auch in vertommenben 
Fällen euch gehorfamft darnach achten, immaafen Wir auch eine gefegliche Erläuterung obiger Dispo 
fition vor der Hand, und bis zu ber, in Verfolg der von den getreuen Ständen bei legterer 
allgemeinen Sandes- Verfammlung wegen Berbefferung bes Schuhvefens überhaupt eröffneten Vorſchlaͤge, 
zu erlaffenden gefeglihen Anordnung gelangt — kann ausgefeßt fepn laſſen. 
Dresden, am Hten Mai 1806. 


An bie Landesregierung. von Burgsdorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Heinrich Victor Auguft Freiherr von Ferber. 


RBRewerrpt 
das Schulgeld betreffend, vom green Juni 1806. 


riedrich Auguft, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die in Beziehung auf das wegen des 
nhaltens ber Kinder zur Schule, und die Bezahlung des Schulgeldes unter bem ten 
März des vorigen Jahres erlaffene Generale eingelaufenen Anzeigen ſowodl, als befon- 
bers die, von ben Superintendenten des Meifnifchen und Erzgebirgifchen Creiſes angeord» 
netermafen über die, vor befagten Generale bei Entrihtung des Schulgeldes ſtatt gehabre 
Willkuͤht und Verſchiedenheit erftarteten Berichte, beweifen zwar auf der einen Seite, 
dab Unfre Sanbesväterliche Abfiht, das für Religion und Sittlichkeit, als. die eriten 
Stüsen der Landeswohlfahrt, höchftwichtige Schulwefen von eingeriffenen Mißbraͤuchen zu 
reinigen, und bemfelben die gehörige Richtung und Wirkſamkeit zu verfchaffen, hier und 
da gerechte und fchuldige Anerkennung, Beifall und Danf, patriotifche Theilnehmung und 
thaͤtige Mitwirkung finde; fie geben aber auch die fraurigften Beweiſe theils von entgegen- 
arbeitenden eigennügigen Gefinnungen und feindfeligen teidenfchaften, fo wie von Falter 
Gleichguͤltigkeit gegen die eingeleitete Schulverbefferung überhaupt, theils auch davon, 
daß fo mande, dem Sinne des Generalis zumiderlaufende, Einrichtungen getroffen wors 
ben find. 
Wir haben Uns daher bewogen gefunden, Folgendes hierdurch einzufchärfen: 
Die Obrlgkei · 1.) Haben Obrigkeiten und Geiſtliche der unwiſſenden, oder von Vorurtheilen 
ten and Beift: gegen Schul» und Religions-Anftalten eingenommenen und verfuͤhrten Menge bei allen 
Nhenfelen ihre ſich harbietenden Gelegenheiten durch Belehrung und Ermahnung zu beffern Einfichten 


Untergebenen 


über das Shut, und Geſinnungen zu verhelfen, befonders aber ihr dieß begreiflich zu machen, daß die 
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durch das Schulgenerale befoßlene Pflihe, die Kinder. zur Schule anzubalten, und Generafe beich, 
durch Unterricht in der chriftlichen Glaubens» und Sittenlehre ſowohl, als im Sefen, ""- 
Schreiben und Rechnen zu vernünftigen Chriften und brauchbaren Menfchen bilden zu 

laffen, ohnehin eines jeden wahren Ehriften und treuen Untertanen unerläßliche Schuls 

digkeit fen, nicht minder daß das fait unglaubliche, aber durch unlaͤugbare Thatfachen 

außer allen Zweifel gefegte Beginnen, die Schullehrer für ihre mühfelige Arbeit den 

fummervollften Nahrungsforgen Preis zu geben, und felbigen felbft das in den wohlfeil« 

ften Zeiten geordnete, gegen; bie jegigen enormen Preife vieler- Dinge ganz unverhältniß- 

mäßig geringe, Schulgeld. zu verringern und zu erfchweren, diejenigen, welche ſich deſſen 

bei nicht ganz unbemittelten Umftänden: fhuldig machen, vor Gott und der weltlichen 

Obrigkeit ‚ver ſchwerſten Verantwortung. ausfegen imüffe, und nicht ungeftraft bleiben 

fönne, er er 

2.) Verſehen Wir Uns zu allen denen, welche Infpections- und Obrigfeitsinegen Den Kirchenin- 

zunaͤchſt über die Schulen gefegt find, daß fie die ihnen deshalb obliegenden Pflichten ikrem 
treulich erfüllen, und das. Schulgenerale nady allen feinen Punkten um fo eifriger und wird deffen 

ftandhafter- befolgen und handhaben werden, je breifter und frecher demfelben hier und da KHandbabung 

Schwierigkeiten entgegengefegt werden, und je gewiſſer es ift, und ſich ſchon durd Bel — 

ſpiele beſtaͤtiget, daß ein heilſamer Erfolg der getroffenen Einleitung hauptſaͤchlich von 

unverdroſſener Thaͤtigkeit der vollziehenden weltlichen Autorität abhängt, daß hingegen 

träge Convenienz und parteiiſche Schonung ſtrafwuͤrdiger Störer Der neuen Ordnung, und 

befonders ihrer gewiſſenloſen Rathgeber und Werfüprer, oder, wohl gar Mangel des Ge 

fühls der Wichtigkeit des Gegenflandes, das Schulmefen, zum unerfeglihen Schaden 

für Religioſitaͤ und Sittlichkeit, in noch tiefen Verfall, als es. vorher war, ftürgen 

wuͤrde. 

3.) Bleibe es bei der in dem Generali deutlich genug vorgeſchriebenen, und dennoch Höechſter Sas 
nicht allenthalben verftandenen, und in völlige Ausübung gebrachten Regel, daß ber an re 
jedem einzelnen Orte gewöhnliche oder vorgeſchriebene, gemeiniglich nicht mehr als Einen des fdutfähige 
Grofchen wöchentlich betragende hoͤchſte Sag des Schulgeldes, welcher vor Publication Rind desapit. 
gedachten Gefeges nur für Schüler, welche Schreiben und Rechnen ‚lernten, bezahlt 
wurde, für jedes Kind gleich von deffen fchulfähigem Alter und fchuldigem Eintritt in 
die Schule an entrichtet, dagegen aber auch ebenfalls glei von dem Anfange an nicht 
nur das Chriſtenthum und die Buchſtabenkenntniß ſammt dem fefen, fondern auch das 
Schreiben und Rechnen, fo weit es bie Fähigkeiten der Kinder nur immer geftatten, in 
der Öffentlichen Schule getrieben werben fol, Wie denm auch die in dem Bten $. des 
Gemeralis ausgebrüdten Fälle, welche das Zuhaufebehalten der Kinder entfchuldigen, von 
der Entrichtung des Schulgelves feinesweges befreien. 

Daß das volle Schulgeld für alle zur Schule anzuhaltende Kinder, ohne einigen 
Unterſchied, ihre ganze Schulzeit hindurch entrichtet werden müffe, iſt theils wegen bes 
jegigen geringen Werts des Geldes zu den auf das höchfte geftiegenen Preifen aller $es 
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6) 
bensbeduͤrfniſſe, eheils auch ohne biefe Ruͤckſicht fchon um besmillen fo billig, als Rech⸗ 
tens, weil bie $ehrer auf die Untermeifung der erften Anfänger, wo nicht noch mehr, 


doch nicht weniger Zeit und Mühe, als auf die bereits weiter gebrachten Schüler ver- 
wenden, und immer gleich viel Stunden Schule halten müffen. 


Daher mögen auch meber die Schullehrer, ohne ihre freie und wangloſe Einwilli- 
gung genöthiget werden, ſich mit wenigerm, als bem georbneten Schulgelde begnügen zu 
laffen, noch die darüber one Genehmigung der Eonfiftorien geſchloſſenen nachtheiligen 
Vergleiche, als ein rechtliches Hinderniß, folche bei ſich verändernden Umſtaͤnden wieder 
aufzuheben, angefehen werben, noch weniger aber Ihren Dienftnachfolgern zu einiger Con- 

—— ſequenz gereichen. Ferner behalten Wir ben Conſiſtorien vor, dergleichen Vergleiche, 

er Aid an zumal wenn dabei Wiberredung und Aufuötpigung durch öbrigfeitliches Anfehen ftatt ger 

Eonfittorien zu funden, wieber aufzuheben, - und find, Balls über die Beftimmung bes eigentlichen Be: 

berichten. trags des Schulgeldes. Streit entſtehet, und folcher durch obrigfeitliche Vermittelung oder 
Entſcheidung nicht gefihlichtet werden Farin, von ben ae — — 
und genugſam begruͤndeten Gutachtens gewaͤrtig. 


Um kuͤnftigen Einwendungen gegen das durch Gewohnheit ober Vorſchrift — 
Schulgeld deſto ſicherer zu begegnen, iſt deſſen eigentlicher Betrag, beſonders da, wo 
mit den Gemeinden einſtweilige Vergleiche geſchloſſen worden ſind, oder noch geſchloſſen 
werben, durch gerichtliche Anerkennung und Beurkundung im voraus außer allen Zwei 

fel zu fegen. Indeſſen bleibe Schuflefrern nicht nur unverwehrt, von ihrem Rechte für 
ihre Perfon nachzulaffen, und folches dem Schulgelder-Einnehmer zu feiner Nachricht 
befannt zu machen, fondern Wir erwarten auch, daß fie in einzelnen Fällen druͤckende 
Zeit-. und Familien-Umftände, befonders bei atmen Häuslern, und denen, welche meh- 
tere Kinder haben, in biflige Erwägung ziehen, und ba ihr Recht nicht auf das 
Strengſte verfolgen werden; 


4.\ Traurig iſt es, klagen zu hoͤren, daß es Gemeinden gebe, wo gerade Die red» 
lichſten Schullehrer, welche in ihrem Berufe vorfchriftmäßige und mufterhafte Treue an- 
wenden, dafür nicht nur den gebührenden Lohn niche erhalten, fondern überdieß auf afle 
nur mögliche Weife angefeindet, und durch unverantwortliche Verſagung aller ernftlichen 
und gerechten Hülfe in Kummer und Naprungsnoth verſenkt werben; 

Vorſchuͤſſe aus Um biefe Noth zu lindern, wollen Wir geſchehen laſſen, daß ben, durch ungerechte 
rn: Zuruͤchhaltung ihres verdienten Schulgeldes, und Schmälerung ihrer übrigen Dienftein- 
Schutgeider- Fünfte in Duͤrftigkeit und Huͤlfloſigkeit verfinfenden Schuldienern auf ihre zuruͤckbleibenden 
see. Schulgelderreſte, gegen gültige Werfchreibung, verhaͤltnißmaͤßlge und zu ihrer Gubfiftenz 
unentbehrliche Vorſchuͤſſe aus ben hierzu vermögenden Kirchen-Aerarien gereicht, folche 

jedoch von ben durch bie Obrigfeit jeden Orts herbeizutreibenden Reſten nach und nad) 

in leiblichen Friften wieder erftattet werben. Wobei Wir denn nicht zweifeln wollen, daß 

die Cipilobrigkeiten dergleichen bebrängten Schullehrern miche allein durch fchleunige Ju⸗ 
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apflege, ſondern auch, wo möglich, ebenßalls durch Vorſchuſe aus den Gemeinde · und 
dern bierzu geeigneten Caſſen, zu Huͤlſe eilen werben. 

5) Auf Appellationen, der Schulgelderreſte Berichte auf 
ıd gegen Vollge hung der: auf muthwiing verhängte, Schulverfäumnffe gefebeen Strafen Aprrlarienen 
ngemenber. worden; iſt jedesmal, mit Ausſchluß ‚des Superintendenten, won der Eivik 
beigfeit allein ſchleuniger Bericht anı Unfreitandesregierung'ju erftatten; von jenem aber 
t Hierunter bem igten$. des Generalis ſtracklich nachzugehen; doch bleibt es auch) 
en Schuldienern unverwehrt, ihre Klagen wegen verfchleifter Juſtiz bei bemeldetem Col 
egio unmietelbar anzubringen: ;. 

+ 6.) Während. der legten; allgemeinen Sanbesuerfammlung ift bei Uns von Unfern eur 
yetrenen Ständen, unter. andern auf die Werbefferung des Schulweſens gerichteten Vor yringenden Bär. 
lägen, Darauf mit angetragen worden, baf das, meiftens nur noch auf Gewohnheits- ten. 
ſaͤtzen jeden Orts berubende, aber bei weitem nicht durchgängig Einen Groſchen betra- 
gende wöchentliche Schulgeld durch gefegliche Anordnung auf einen möglichft gleichförmi- 
gen Fuß gefegt, und nach einem Verhälmiß, welches den; vermaligen Bebürfniffen und 
Preifen der Dinge, ıfo-wie den am bie Schuflehrer gemacht werdenden größern Forderun⸗ 
gen angemeffen wäre, beſtimmt werben möchte, Da nun .aber zu einem folchen allgemel- 
nen Gefeß zur. Zeit noch niche zu gelangen ift, fonbern vor der Hand nur in einzelnen 
Fällen, wo dringende Umſtaͤnde und. allzugeringe Säge bes herkoͤmmlichen Schulgeldes 
deffen Erhöhung erpeifchen, dergleichen ſtatt finden fann; fo wird es Uns zu befonderm 
Wohlgefallen gereichen, wenn Gemeinden da, wo es Noth thut, das, was beshalb von 
gefeglicher Verfügung erwartet wird, aus eigener Weberzeugung ber Nothwendigkeit und 
freiwillig ins Merk; richten, ‚ und hierzu won Superintendenten und Obrigkeiten durch 

wirkſame Vermittlung beigetragen wird. 

7.) In Anſehung der Orte, wo die Gemeinden ſich beharrlich weigern, den Schul; Atagriwalent für 
meiſtern die herkoͤmmlichen Auflagen und Remunerationen bei Taufen, Umgaͤngen und — reisen 
andern Gelegenheiten fernerhin unverkuͤrzt zu reichen, iſt mit ben competenten Gerichts⸗ tionen ber Tau— 
behoͤrden ein, mach einer Durchſchnittsrechnung von: mehrern Jahren feſtzuſetzendes jaͤhrli⸗ ug — 
ches Yequivalent,, welches fünftig, nach Befinden, auf die. Communs! und Gemeinde " 
caſſen zu Segen, und dem Schulmeifter als Entſchaͤdigung anzuweiſen ift, gutachtlich zu 
beftimmen, und der Erfolg, mit Bemerfung der Kräfte der Gemeindecaffe und ber 
Eontribuenten, und mit Beifügung ber Acten zu weiterer Kefolution gemeinſchaftlich an 
die Eonfiftorien zu berichten, welche alsbann, nach Befchaffenheit der Umftände, weitern 
gutachtlichen Bericht an Uns zu erftatten haben, Immittelſt, und bis hierunter ein Re- 
gulativ feftgeftefle worden ift, werben die Eivilobrigfeiten die von ben Schullehrern gegen 
einzelne Gemeinden oder Gerneindeglieder angebrachten EntfchädigungsPlagen nad): richter- 
lich billigmäfigern Ermeffen fummarifch zu entſcheiden wiſſen. 

8) Bei den. jege Häufig vorkommenden Werſuchen, die Schullehrer, welche ipren —*— 
four otienten Soßm ‚fordern, Dafür doch weis beasele Singen vd [einbee Dean ie 
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elationen in koſtſpielige Proceſſe und Unterſuchungen zu verwickeln, ift in ber Nagel), 
und wenn nicht Beweiſe und wenigſtens gegruͤndeter Verbacht gegen ſelbige —— 
uk, darauf zu ſehen, und daruͤber zu halten, daß Jedermann, der wegen ſeiner, bie 
Schule beſuchenden Rinder, Beſchwerden gegen den dehrer führt, ſolche ſofort nach hierzu 
ethaltener· Beranlaffung,, ohne Mittels⸗Perſon, ſelbſt bei dem’ Pfarrer; als tocal-Infper» 
tot der Schule, deutlich und beftimmt anbtinge, und, bevor eine weitere Unterſuchung 
verhängt wird, zuvoͤrderſt bei diefem Remedur gefucht, und von felbigem darüber, nad) 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, an den vorgefegten Superintendenterr Anzeige erſtattet werde: 
Auch ift auf mündlicd oder fchriftlih angebrachte Befchwerden, ohne gnuͤgliche Legitima⸗ 
tion derer/ welche folche im Mamen anderer oder ganzer Gemeinden anbringen, nicht 


leicht etwas zu verfügeh ſowohl bei re Schriften auf Anzeige —— 
zu dringen. 


Ungebuhrliche 9.) Oftmols wollen Communen, Richter und Schöppen, auch wohl cinzelne Ge 


Einmifchungen 


in die Yeitumg meindeglieber auf dem Sande, ohne in den Schranfen beſcheidner Worftellungen zu blel- 
des Schuime- Ben, dem Schullehrer, was. er thun und unterlaffen foll, vorfchreiben, und nicht zuge 


fens. 


Frie di 


ergangenien 


ben,’ daß ohne ihre Zuſtimmung die Schulkinder in Elaffen gerheile, neue Schulbücher 
und Untertichtsmittel eingeführte, oder andere dergleichen, die feirung des Schülweſens und 
die Amtsführung des Sehrers berreffende Einrichtungen, gemacht werben. Dergleichen 


ungebuͤhrliche Einmiſchungen und Anmaßungen find, wenn Belefrungen und Warnungen 


nichts "dagegen vermögen, befonders bann, wenn fie in Frechheit und offenbare Wider: 
ſetzlichkeit ausarten, der weltlichen Obrigkeit: zu sigemnder Unterfuchung-und Beftrafung 
- Ercedenten anzuzeigen. 

Unſer gnaͤdigſtes Begehren iſt hlerdurch ige wollet . nicht allein die obftehenben 
ee in vorfommenden Fällen euch zur Richtſchnur dienen faffen, fondern auch den 
eich untergebenen Superintendenten ſolche zur Nachachtung -befannt machen, und felbige 
zugleich anweiſen, mit. ben bei der ihnen obliegenden Kirchen» und Schul · Inſpection 


conceurrirenden Gerichtsobrigkeiten alle fonft zweckdienliche Mittel vorzukehren, damit die 
— ——— Abſicht des mehrerwaͤhnten Schulgeneralis — völlig erreicht, werde, 


- Dresden, am Oten. Juni 1806. 
An die ſaͤmmtlichen Eonfiftorien, Aus dem Sirene 


ti erele 


Die —— des Schulgeneralis vom aten Mär; 1805 betreffend, 
vom 26ſten April 1807- 


rich ——— König ec. ꝛc 16. Nachdein über einige in dem unterm Aten März 1805 


des Anhaltens der Kinder fur Schule und Bezahlung des Schulgeldes, 


0 2° 


ıb zwar F. 7. 1304er 5 enthaltene Anorbnungen zelther berſchiebentlich Zweiſel entſtanden, 
id ſelbige zu Unſerer Entſcheidung gebracht worden find; -fo. haben Wir zu deren Erledigung nad- 


ehende erlaͤuternde Vorſchriften und Beſtimmungen hierdurch feſtzuſetzen, der Nothdurft befunden. 
Wir wollen nemlich — u 


— BEE Fi 1- nal An a 
ae Erläuterung der in dem obgedachten Generali $. 7. enthaltenen Dispofition, vermöge welcher die 
(eltern, Wormünder, Dienft- und $ehrperen derjenigen Kinder, bie im Laufe eines Quartals über acht 
Lage Hinter einander ohne hinlänglihe Entfhuldigungsurfahe die. Schule verfaume haben, mit den 
sorgefchriebenen Strafen belegt werden follen, hiermit verorbnen, daß obbemeldere Strafen aud) in 
yenjenigen Fällen eintreten follen, wenn Kinder während bes. Saufs eines Quartals überhaupt acht 
virfliche, obgleich nicht unmittelbar auf einander folgende, Schultage ans der Schule, ohne hinläng- 
liche Enefcjuldigungsurfache, weggeblieben find. -- 7 na 
Demnähft föunen Wir —— 
2. > 27 1%£ 
gefchehen laffen, daß, bis zu weiterer Anordnung, an denjenigen Orten, wo zeither verfchiebene Säge 
des Schulgeldes nach dem verfchiedenen Unterrichte, welchen die Kinder empfangen, gewoͤhnlich ober 
vorgefchrieben find, und bei entftehenden Differenzen zu einer giulichen Uebereinfunft unter den Jr« 
tereffenden nicht zu gelangen ifl, das ſofort vom Eintrirldes Kindes in die Schule zu erlegende Schul 
geld nach dem zeither gewöhnlichen oder vorgefchriebenen hoͤchſten Sage regulirt werben moͤge. 
Endlich fegen Wir: - er . 
hierdurch feft, daß in denjenigen Gemeinden, welche eigne Schullehrer zu Halten nicht berechtiger, 
fondern die Kinder zu’ den confirmirten, dem geifffithen Ford allein üntergebenen, Schullehrer ihrer 
Parochie zur Schule zu ſchicken verbunden, die Beftellung und Verpflichtung der Schulgelder-Einneh- 
mer neben dem Superintendenten ober geiftlichen Infpectoren lediglich von der, bie Coinfpection 
über die Kirche und Schule führende weltliche Gerichtsobrigfeit, mit Ausflug der übrigen blos eins 
gepfarrten Gerichtsobrigkeiten, erfolge, es auch in Abſicht der Gerichtsbarkeit, welcher die Schulgel-“ 
der · Einnehmer in ihren Dienfiwerrichtungen untergeben ſind, ferner bei der im vorangezogenen Gene. 
rali q. 15. deshalb enthaltenen Dispoſition bewende. Es mag aber im. Gegentheil in ben Ge- 
meinden, wo. die Schule nicht. durch conſirmirte Schuflehrer, ſondern durch, dem. weltlichen Foro 
untergebene, fogenannte Catecheten und Kinderlehrer gehalten: wird, ‚die Beftellung und Verpflichtung 
der Schulgelder · Einnehmer burch ‚diejenige Obrigkeit, melche der ordentliche Richter des Kinderlehrers 
iſt, und weichem der Schulgelder-Einnehmer, fo wie überhaupt, alfo auch in feinen Dienftverrich- 
tungen, untergeordnet bleib. =: er E 
Uehrigens hat es zwar am denjenigen Orten, mo bie Beſtellung und Verpflichtung der Schul. 
gelder-Einmehmer nicht bereits, vorftehendem gemäß, erfolgt ſeyn follte, infofern nur fonft gegen 
diefe Schulgelder-Einnehmer etwas nicht zu erinnern ift, bei deren Beſtellung fein Bewenden. Es 
find jedoch felbige nunmehr an die dafigen Kirchen» und Schul · Inſpectionen, als die in Amtsangele- 
heiten ihnen vorgefegten Behörben, zu verweifen. 


ın)- 


Wir begehren demnaͤchſt gnäbigft, ihr wollet euch darnach bei vorkommenden: Fällen gebührend 
achten, auch die einbezirkten Schrift und Amtfaffen von’ Nitterfchaft und: Staͤdten zu gleichmaͤßiger 
Beobachtung, resp. K. D., und fonft gemößnlichermafen behörig anmeifen. Dresden, ben 2zöften 
April 1807. 

Un fämmtliche Beamten. Aus der Landesregierung. 


| Resceri pt 
die Anftellung der Kinderlehrer betreffend, vom 27ten Februar 1808; 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛtc. ꝛc. Wir finden für noͤthig wegen Annahme 
der Kinderlehrer und. Regulicung ihres Dienfteinfonmens für die Zukunft Folgendes 


feftjuftellen. ; 


„geniugumg der Hat es in Anfehung der Prüfung und Einweifung der anzuftellenden Kinderlehrer 

Berfgriten wer überhaupt bei demjenigen, was deshalb in ben-ältern gefeglichen und Unſern neuern An- 

—— ordnungen vorgeſchrieben iſt, ſein ferneres Bewenden, daß nemlich beſagte Kinderlehrer 

ee und Catecheten vor ihrer Anſtellung durch die Superintendenten, ohne fie jedoch der Eon ⸗ 

u metans firmation der Confiftorien zu unterwerfen, geprüfet, fobann an bie Pfarrer des Orts 

dur DIE plarret· derwieſen, und von dieſen, mit Vorwiſſen und Conceffion der- weltlichen Drtsobrigfeit, 
welcher fie untergeben bleiben, in ipe Amt an⸗ und eingemiefen werben, 


2. 


— Meran An denjenigen Orten, wo die Gemeinden die Auswahl und Annahme ihrer Kin ⸗ 
Fire eneube berfeeer und Eatedjeten bereits pergebracht haben, mögen dieſe ywar auch ferner bei der 
au geiofen wet sonen hierunter zugeftandenen Freiheit gelaffen werben, es iſt jedoch, ſo oft ein neuer 
a am Kinderlehrer ober Eatechet von ihnen angenommen wird, bas dieſem auszufegende Ein- 
— kommen von ber Kirchen · und Schulinſpection des Orts zwiſchen der Gemeinde und dem 
une onzumehmenben Subjecte zu reguliren, auch dabei auf dasjenige, was bie vorhandenen 
Fer Saunen Generalien wegen des Schulgeldes und wegen Anlegung und Werheitzung der Schulſtu. 
unn &guisdnie ben vorſchreiben, fo wie auch ein dem Kinderlehrer auszufegendes, den Kräften der Ge- 
sim und ber &es meinbe und feinen Obliegenheiten angemeffenes Auskommen, behoͤrige Ruͤckſicht zu neh« 
sem, men. Dafern aber bei diefen Verhandlungen zu einem Einverftändniffe zwiſchen beiben 
Feioenden Eimer: cHeifen nicht zu gelangen feyn follte, fo haben die Kirchen» und Scul-nfpectionen zu 


Aändniffe an die 


i Consistorii 
——— en —— vorgefegten orüs Anzeige zu erftatten, und beren Entſcheidung zu er 
erſtatten. * . 


(a3) 


IE Se) 3 
"In denjenigen Faͤllen, wo Gemeinden, wegen Entlegenheit ber Schule, in welche du Kimericher 


gene Kinderlebrer 


fie ihre Kinder zu ſchicken haben, oder aus fonftigen triftigen Gründen, um die Erlaub barumnaafunen: 


benen Maafe, unter Concurrenz ber Kirchen» und Schulinfpection, zu regulivendes, hin · auc isrer Odri 
reichenbes Ausfommen für den anzunehmenden Kinderlehrer zu forgen haben, und ihrer fett die Nuswahl 


und Annahme der 


Drtsobrigkeit die Auswahl und Annapme des zum Kinderlehrer zu beftellenden Subjekts —F — 
überlaffen, wobei ihnen aber eben fo, wie bei Beſtellung von Schullehrern ein vorm idnen ein, mim 
negativum in Anfehung bes von ber Ortsobrigfeit auserfehenen Subjefts vorbehalten bleibet. 
Wir begehren demnach Hiermit, ihr mollet euch nad; Obigem in vorfommenden 
Fällen gebührend achten, auch die einbezirften Schrift. und Amtfaffen von Nitterfchaft 
und Städten zur gleichmäßigen Beobachtung, resp. Kraft diefes und fonft gemöhnlicherma- 
fen, behörig anweiſen. Dresden, am 27ften Februar 1808. 
- ——— — Heinrich Auguſt von Huͤnerbein. 
amten, in i dem . 
zur on fännutliche Confforien, Friedrih Mofdorf, 8. 





Generale 


den Unterricht der Kinder in den Schulen nach Vollendung des 14ten Lebens- 
jahres bis zu ihrer Eonfirmation betreffend, vom 2often Detober 1808. 


Friedrich Auguft, König von Sachſen ꝛc. ꝛtc. ꝛc. Im dem, wegen bes Anhaltens 
der Kinder zur Schule und der Bezahlung des Schulgeldes unterm Aten März 1805 
erlaffenen Generali, iſt unter andern und hauptfächfich verorbnet worden, daß die Unter» 
welfung der Kinder in den Schulen, bei beiden Gefchlechtern, bis zur Erfüllung des 
14ten febensjahres ununterbrochen fortgefeget, auch bierunter von ben Pfarrern gegen einen 
Catechumenen einige Nachſicht nicht gebrauchet werden fol, 


Da, nach Vorſchrift der im Jahr 1773*) publicirten erneuerten Schulorbnung 
für Stadt» und Dorfſchulen Cap. XII. $. 3., bie öffentliche Confirmation folcher Kinder, 
die zum erftmaligen Genuſſe des heiligen Abendmahls hinlaͤnglich vorbereitet find, entwe⸗ 
der in der fogenannten Charwoche, ober an dem Eonntage Misericordias Domini, zu 
veronftalten iſt, mithin aber, und in Folge ber vorftehenden Dispofition, bei vielen Kin— 


CA, C. Il. 1. ©. 67. «. 
Cd, Aug UL dottſ. K 


Sonfirmation 


e : Be 


bern entweber der Schulunterricht bis weit in bas 15te Lebensjahr fortzufegen ober bie 
Eonfirmationspandblung von ber Entlaffung aus der Schule zu trennen feyn würde; fo iſt, 
infonderheit um das fegtere möglichft zu vermeiden, bereits unterm gten December 1805 
von Unferm Kirchenrathe an die Superintendenten und Pfarrer eine Verfügung im Haupt- 
werke dahin erlaffen worden, daß Kinder, welche erft zwifchen Oftern und Johannis das 
vierzehnte Jahr ihres Alters erreichen, wenn fie die erforderlichen Kenntniffe befigen, ſchon 
zu Oftern confirmirt und zu dem erften Genuffe des heiligen Abenbmahls zugelaffen werden 
dürfen, ferner, daß für folhe Kinder, welche zwifchen Johannis und Michaelis das 14te 
Fahr ihres Alters erreichen, zu Michaelis eine befondre Confirmarion zu veranftalten fey, 
und daß zu biefer letztgedachten Confirmation auch diejenigen Kinder, deren 14tes lebens: 
jahr erft in den nächften drei Monaten nach Michaelis zu Ende gebe, im fo fern fie in 
Anfehung ihrer Kenntniffe tüchtig find, zugelaffen werben mögen. 

Nachdem aber durch nurgebachte Anordnung immer noch nicht der Zweifel, ob auch 
Kinder, welche zwifchen Weihnachten und Oftern, oder zwifchen Johannis und Michaelis, 
zwei bis zwölf Wochen vor Herannahung des Confirmationstages ihr 14tes Jahr erfüllen, 
zu Bortfegung des Schulbefuchs über nur befagtes Sebensjahr hinaus bis zu der Confirma- 
tionspandlung anzuhalten feyn möchten, ingleichen, ob diejenigen Kinder, welche vor Er- 
füllung des 14ten febensjahres confirmirt worden, aus der Schule wirflich entlaffen wer- 
den fönnen, gehoben worden ift, nächfidem auch die wegen der Entrichtung des Schul 
geldes in folchen Fällen etwa entſtehenden Bedenken zu befeitigen find; fo haben Wir, 
Folgendes andurch zu verorbnen, für nöthig befunden, 


1» 
Diejenigen Kater, welche woiſchen Oſtern und Johannis das 14te Jahr ihres 


— —— Alters erreichen, und, der aus Unſerm Kirchenrathe ergangenen Anordnung gemäß, ſchon 


ber Kinder au 
der Schule. 


Schul⸗ Beſuch 
bis zum Tageder 
Confitmation. 


u Oſtern confirmirt und zu dem erſten Genuſſe des heiligen Abendmahls gelaſſen werben, 
ingleichen diejenigen Kinder, deren 14tes Lebensjahr erſt in den naͤchſten drei Monaten 
nach Michaelis zu Ende gehet, und, der gedachten Anordnung ebenfalls gemaͤß, zu 
Michaelis confirmirt und zu dem erſten Genuſſe des heiligen Abendmahls gelaſſen werben, 
koͤnnen von ſolcher Confirmation an, auf Verlangen ihrer Aeltern und Vormuͤnder, aus 
der Schule entlaſſen werden. Da jedoch dieſe Entlaſſung lediglich von dem freien Wil- 
len der Aeltern und Vormuͤnder abhaͤngt, ſo iſt, derſelben unerachtet, das Schulgeld fuͤr 
gedachte Kinder, auf bie noch an der Erfüllung des 14ten Lebensjahres ermangelnde 
Zeit, an den Schuflehrer in eben der Maafe zu bezahlen, als, im umgefehrten Falle, 
die weiter unten befchriebenen Kinder, welche nach zurücgelegtem 14ten Jahre, bis zu 
ihrer Confirmation, die Schule befuchen, von Entrichtung des Schulgeldes befreit find. 


2. 
Dagegen find alle Xeltern und Wormünder verbunden, ihre Kinder und Pflegbe- 
foßlene, wenn dieſe, nach Maßgabe bes Generalis vom Aten März 1805 und ber vor- 
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angezogenen, aus Unſerm Kirchenrathe erlaffenen Anordnung, zu bem erfimaligen Ge, 
nuffe des heiligen Abendmahls zugelaffen werben dürfen, bis zu bem Tage der vorherge⸗ 
henden öffentlichen Eonfirmation ununterbrochen in die gehörige öffentliche Schule, wenig. 
ftens in die Stunden, In welchen Chriſtenthum gelehret wirb, zu fchiden, wenn fchon 
die Kinder einige oder mehrere Wochen vor der Eonfirmation das 14te Sebensjahr erfüllt 
haben, damit denſelben der Austritt aus der Schule, und ihre Aufnahme unter die 
erwachfenen Chriften durch jene, bamit verbundene, feierliche Handlung und Verpflichtung 
recht wichtig und fruchtbar für ihe ganzes Leben gemacht werde. Es find auch zu Befol- 
gung diefer Anordnung die Aeltern und Vormuͤnder, in fo fern fie ihre Pflicht hierunter 
vernachläffigen, und vorhergegangene Erinnerungen fruchtlos geblieben feyn follten, von 
ben Obrigfeiten gefegmäffig anzubalten. Den Scullehrern mag aber, für den Unterricht, 
welchen fie mit dergleichen Kindern über deren 14tes Sebensjahr hinaus bis zu ihrer Con: 
firmation fortzufegen hierdurch verbindlich gemacht werben, etwas an Schulgeld zu fobern, 
nicht geftatter feyn; immaßen fie folchen unentgeldlich zu geben und es lediglich dem freien 
Willen der Eltern und Vormuͤnder zu überlaffen haben, ob und was biefe ihnen für ihre 
Mühe, als eine Belohnung, zu reichen fuͤr billig erachten moͤgen. 


3 
In Anfehung der Dienft- und lLehrherren, welche nicht confirmirte Kinder in Ge» Obliegenheiten 
finbedienfte oder in die Sehre nehmen, laffen Wir es bei demjenigen, was deshalb das * 
Generale vom Aten Maͤrz 1805 6. 3 vorſchreibt, daß naͤmlich Letztere von Jenen auf 
die noch uͤbrige Dauer der Schulzeit, und nach deren Ende bis nach der von ihnen ord⸗ 
nungsmaͤſſig zu beforgenden Confirmation, täglich wenigſtens zwei Stunden in die Schule, 
fo mie in den Worbereitungsuntereicht zum erftmaligen Genuffe des heiligen Abendmahls, 
gefchiet werben follen, unabänderlich bewenden, Nicht minder bleibe 
4. 
die in eben demfelben Generali $. 4 enthaltene Worfchrift, daß nämlich, wenn bei der 
MWorbereitung eines Kindes zu dem Genuffe bes heiligen Abendmahls ſich finder, —— es 
ihm noch an einer richtigen und fruchtbaren Kenntniß der evangeliſchen Wahrheiten, oder 
auch an der Fertigkeit im Leſen fehle, mit dem Schulunterrichte fo lange, bis dieſen 
Mängeln, nad) der gewiffenhaften Beurtheilung des, bie Eonfirmation verrichtenben, Seel. 
forgers, abgeholfen worden it, über das 14te Jahr hinaus fortgefahren werde, allent: 
Halben bei Kräften; wie denn auch in biefem Halle dem Schullehrer das gebührende 
Schulgeld entrichtet und ihm, da nöthig, dazu verholfen werben fol, 
Dresden, am 20ften October 1808. 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 


Friedrich Mofvorf, 8. 
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Aus der Banbedergierung. 


(7% ) 
Rescript 


das Verfahren bei Erhöhung der Schulgelver und bie dagegen eingewendeten 
Appellationen betreffend, vom Sten April 1809- 


Friedrich Auguſt, Kdnig von Sachſen ꝛc. x. Uns iſt aus euerm unterthaͤ⸗ 
nigften Berichte vom 25ſten Februar ds J. geziemend vorgetragen worden, aus welchen 
Urfachen ihr Bedenken findet, ben von dem Ober » Eonfiftorio, in deſſen euch durch 
Unfer Refeript vom 19ten Januar d. J. zugefertigten Berichte vom gten ejusd. m., 
geſchehenen Vorſchlaͤgen, wegen des bei Erhöhung der Schulgelder, Erftattung der Be- 
richte auf dagegen eingewandte Appellationen und Verwerfung ber letztern, zu beobadhe 
tenden Verfahrens, beizutreten. 
Nachdem jedoch der von dem Ober » Eonfiftorio hierunter gemachte Unterſchied der 

Fälle, feinen guten Grund hat, fo wollen Wir es dabei bewenden laſſen. 
Berichtd + Er» Es ift daher zwar in allen Fällen künftig von den Confiftorien die nach Befinden 
—— noͤthig erſcheinende Erhoͤhung der Schulgelder zu beſtimmen, auch auf bie dagegen ein 
gewandten Appellationen Bericht an euch zu erſtatten und deren Verwerfung von euch zw 
bewerkſtelligen. So lange jedoch die, Unferm Ober » Eonfiftorio, durch Unfer Reſcript 
vom 14ten Mai 1805 unter gewiffen Umftänden, auch auffer den im Generali vom 4ten 
Märzejusd. ai.und deffen Erläuterungs-Öenerali vom 2öften April 1807 ausgebrücten Fäl- 
len, nachgelaffene Erhöhung der Schulgelder nicht durch allgemeines Geſetz zur öffentlichen 
Wiſſenſchaft gebracht worden ift, ift bei den darauf fi gründenden Erhöhungen ber 
Schulgelder, dafern ihr die dagegen eingemanbten Appellationen pure zu verwerfen, Be⸗ 
| denken, und daß vielmehr bie Eonfiftorien rectiſiciret werben, nöthig finder, ſolchenfalls 
Connnunication yon euch mit Unſerm Ober» Conſiſtorio als Kirchenrathe zn communiciren und letzterm 
—— er die Rectificirung der Confiftorien zu überlaffen, wobei jedoch allemal von euch die Appel- 
Keetifieirung lationen zwar zu verwerfen, bie Confiftorien aber auf die aus dem Kirthenrathe zu erwar« 
derConfiftorien. gende weitere Beſcheidung zu verweifen find, Bei entftehender Bereinigung zwifchen 
euch und dem Kirchenrathe, find Wir eurer Berichte, wie in andern äpnlichen Faͤllen, 

gewärtig. 

- Wie mun dem gemäß, ſowohl damit, dem in euerm gehorfamften Berichte vom 
4iten April 1807 enthaltenen Antrage zu Folge, die vor Erhöhung der Schulgelder 
anzuftellende Erörterung nicht blos auf das Beduͤrfniß der Schuflehrer, fondern aud) auf 
die Vermögens» Umftände der das Schulgeld erlegenden eltern, gerichtet werde, dato 
das Ober» Confiftorium beſchieden wird; alfo begehren Wir an euch) gnädigft, ihr wollet 
in Zufunft nach obigem Alten euch geborfamft richten. 

Dresden, am Sten April 1809. 


Peter Earl Wilh. Graf v. Dohenthal, 
An die Landesregierung. 
Aus dem Geheimen Conſilio. Ernft Friedeih Adam Freyherr von Manteuffel, 


E7) 
Res .c.r:i.p t 
das Ablefen der Mandate von den Canzeln betreffend, vom 2oflen November 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. x. ꝛc. Dem Vernehmen nach find Zweifel Darüber entſtanden: 
ob die in Gemaͤsheit der ergangenen Anordnung von den Kanzeln abzulefenden Geſetze auch in dem 
künftigen Fahre abzulefen feyn möchten, ba in folhem nicht über die gewöhnlichen Evangelien, fon- 
bern über befondere vorgefchriebene Terte geprebiget werben folle, 


Unfere Meinung geht dahin, daß das Ablefen der Mandate von ben Ranzen, auch wenn 
nicht über bie Evangelien, fondern über andre von Uns vorgefihriebene Terte zu predigen iſt, an ben 
beftimmten Tagen wie bisher, fernerhin ſtatt haben, auch überhaupt alles übrige in der vorgefchriebe- 
nen Ordnung bleiben folle; und Wir begehren daher, ihr wollet dem gemäs die unter euch ſtehenden 
Superintendente, und burd) diefe bie ihnen untergebenen Pfarrer, anmeifen, 

Dresden, am 2often November 1809. 


An bie ſaͤmmtlichen Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 


Reseript 
die. Einrichtung und Abnahme der Kirch- Rechnungen betreffend, vom Zoften März 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. x. ꝛc. Wir haben wegen ber Abnahme und Einrichtung ber 
Kirchrechnungen durd) Unfre Sandesregierung unter dem 26ften diefes Monats ein Generale ergehen - 
laſſen; und es ift hierdurch Unfer gnädigftes Begehren, ihr wollet euch nad) ben in diefem Generale 
enthaltenen Anordnungen gehorfamft achten, auch, damit ber bei felbigem beabfichtigte Zweck vollſtaͤn⸗ 
dig erreicht werbe, über deren Befolgung gemeffenfte Aufficht führen, und daher nicht allein wenn 
Sachen, welche ein Kirchen Aerarium hauptfächlich betreffen, an euch gelangen, fonbern auch bei 
andern Gelegenheiten, wenn Kirchrechnungen beiläufig an euch eingefendet werden, jedesmal, ob bie 
gedachten Anorbnungen genau beobachtet worben find, forgfältig nachfehen, und, nad Befinden 
nöthige Vorkehrungen und Verfügungen treffen, nicht minder den euch untergeordneten Superintenden⸗ 
ten, und. burch. diefe ben ihnen untergebenen. Pfarrern ſothanes Generale befannt machen, und diefel- 
ben, daß fie folhem aflenehalben gebüprend nachgeben follen, anweiſen. 
Dresden, am Zoften Mär; 1810, 


An die fämmslichen Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 





(8) 
R e isicsrii pt 
die Erbauung und Herfiellung der Kirchhofsmauern betreffend, vom 20ften Auguft 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden, was ihr in 
Anfehung der ſtreitigen Rechts +» Frage: wem die Erbauung und Herſtellung det Kirhhefsmauern obliege? 
unter dem 28ſten Januar 1803 nneerthänigft berichtet habt; 

Hierauf finden Wir für gut, daß die Koften zu Erbauung, Wieberherftellung und Erhaltung der 
Mauern, Vermachungen und Umzäunungen der Kicchhöfe und Gottesäder, baferne nicht an einem 
ober dem andern Orte ein Andres befonders hergebracht ift, als welchenfalls es dabei bewendet, in 
dem Falle, wenn bie Eingepfarrten die Grabftellen bezahlen, zuvörberft aus dem Kirchen» Yerario 
beftrieten, und nur erft dann, wenn das Kirchen-Wermoͤgen nicht hinlänglich befunden wirb, von. 
den Eingepfarrten ausgebraiht, wenn hingegen legtere die Grabftellen unentgelblich erhalten, ermeldete 
Koften von ihnen fofort, ‚und ohne das Kirchen» Aerarium bamit zu beläftigen, getragen, auch jeben- 
falls die dazu nöthigen Spann. und Hand» Dienfte von ihnen verrichtet werben. 

Diejenigen Eingepfarrten, welche nicht an dem Orte wo bie Kirche befindlich ift, fondern an- 
bermwärts wohnen, ingleichen die Filialiften, follen zu obigen von ben Eingepfarrten auszubringenden 
Koften, ingleichen zu den jebesmal erforderlichen Hand» und Spann» Dienften, überhaupt nur in dem 
Falle, wenn fie Peine eigenen Begräbniß » Pläge befigen, fondern auf jenem Kirchhofe ihre Toben 
begraben, foldyenfalls aber insbefondre die Filiafiften, wo nicht nach der Local. Werfaffung ein andres 
berfömmlich iſt, nur zum dritten Theile, folglich dergeftalt beizutragen verbunden feyn, daß von 
einer Hufe bei der Filial» Kirche Halb fo viel Koften und Bau» Dienfte, als von einer Hufe bei ber 
Haupt» Kirche, geleiftet werben, daſſelbe Verhaͤltniß auch bei den Hand» Dienften, und zwar bei den 
gefammten Beiträgen an Koften und Dienften in ber Maaſe beobachtet werde, daß nicht bas ganze, 
auf den Ort, wo die Haupt » Kirche befinblich ift, ausfallende Auantum zur Hälfte auf die Filtal« 
Kirche vertheile, fonbern nach der Anzahl der an jebem Orte befindlichen Hufen und Köpfe resp, 
ganz oder zur Hälfte repartiret werbe, ‘Dresben, am 20ften Auguft 1810. 


An die Landesregierung, in simili an dag Aus dem Geheimen Eonfllio. 
Appelliationd » Gericht, Kirchenrach auch Negie- 
rungd- und Eonfiftorial-Behdrden ber Stif- 

ter und Laufige. 


i 


. Generale 


die Erläuterung des Schul Generalid vom Aten März 1805 betreffen, 
vom 25ften November 1811. 


Feiedrich Auguft, König von Sachſen ꝛc. ꝛtc. ꝛc. Wir finden fir noͤthig, 
das unterm ten März 1805 wegen des Anhaltens der Kinder zur Schule und der Bes 
zahlung des un erlaffene Generale in ea zu erläutern und näßer zu 
beftimmen. 


(m) 


——— 6. 1. IV A 

s wei. se eo 
| s Die Unterwehfung der Kinder in den Schulen fol bis zur Erfüllung bes 14ten „Dauer des 
Sebensjapres, und bis fie zu dem erfimaligen Genuffe des heiligen Abendmahls confrrmirt —— 
worden find, ununterbrochen fortgeſetzt werden. 
2) Wenn aber. bei der Vorbereitung eines Kindes zu dem Genuſſe des heiligen 
Abendmahles fi) finden follte, daß es ihm noch an einer richtigen und fruchtbaren Kennt- 
niß ber evangelifchen Wahrheiren, ober auch an der Fertigkeit im Leſen, fehle; fo foll mit 
dem Schul-Unterrichte, über das 14te Jahr hinaus, fo fange fortgefahren werden, bis 
diefen Mängeln, nad) ber gewiffenhaften Beurthellung deb, bie — verrichtenden 
Seelſorgers, abgeholfen worden iſt. 
3) In der Regel iſt, nach Vorſchrift der im Jahre 1773 publicirten erneuerten 
Schulordnung für Stadt» und Dorffchulen Cap. XI. $. 3., die öffentliche Eonfirma- 
tion folder Rinder, welche das 141e Jahr ihres Alters erfüllt haben und zum erſtmaligen 
Genuß des heiligen Abendmahls hinlaͤnglich vorbereitet find, in der Woche vor dem Ofter- - 

fefte, ober in einer ber nächftfolgenden, zu veranftalten. 

4) Jedoch fünnen auch diejenigen Kinder, welche erft zwiſchen Oftern und Johannis 
das 14te Jahr ipres Alters erreichen, wenn fie die erforderlichen Kenntniffe befigen, ſchon 
zu Oftern confirmirt und zu bem erften Genuffe des heiligen Abenbmahls zugelaffen werben, 

5) Für folche Kinder, welche, ihres Alters ohngeachtet, nicht bereits zu Oſtern 
zu dem Genuffe des heiligen Abendmahls zugelaffen worden, und für ſolche, melde 
zwifchen Johannis und Michaelis das 14te Jahr ihres Alters erreichen, iſt zu Michaelis 
eine befondere Eonfirmation zu veranftalten. Zu biefer feierlichen Handlung mögen auch 
Diejenigen Kinder, deren 14tes lebens jahr erſt in den naͤchſten drei Monaten nach 
Michaelis zu Ende gehet, infofern fie in Anſehung iheer Kenntniſſe tuͤchtig ſind, zuger 
laffen werben, 

6) Diejenigen Kinder, welche vor erfüllten 14ten Jahre confirmirt und zu bem 
erften Genuffe des heiligen Abendmahls gelaffen werden, können zwar von folder Con- 
firmation an, auf Verlangen ihrer Aeltern und Vormuͤnder, aus ber Schule entlaffen 
werden; jeboch haben bie Aeltern und Vormuͤnder, der Entlaffung unerachtet, das Schul 
geld für gedachte Kinder auf die noch an ber Erfüllung des 14ten Sebensjahres erman- 
gelnde Zeit an den Schullehrer zu bezahlen, 

7) Diejenigen Rinder, welche nach erfüllten 14ten Jahre zu dem erfimaligen Ge. 
nuffe des heiligen Abendmahls zugelaffen werden, follen bis zu dem Tage ber vor- 
bergehenden öffentlichen Confirmation ununterbrochen die öffentliche Schule und me. 
nigftens Diejenigen Stunden, in welchen in der chriftlichen Sehre Unterricht gegeben 
wird, beſuchen. . 


0») 


8) Die Aeltern und Vormuͤnder haben dleſe Vorfchriften genau zu befolgen, und, 
infofern fie ihre Pfliche hierunter vernachläffigen, und vorhergegangene Erinn 
fruchtlos geblieben feyn follten, zu gewarten, daß fie von den Merigfpicen dazu gefegmäflig 
‚werben ‚angehalten werben, . 

9) Den Schullehtern mag für den Unterricht, welchen fie mit dergleichen Kindern 
über deren 14tes Sebensjahr hinaus bis zu ihrer Confirmation fortzufegen hierburch ver- 
binblich gemacht werben, efwas an Schulgeld zu fobern, nicht, geſtattet feyn; immaßen 
fie ſolchen unentgeldlich zu geben und es lediglich dem freien Willen der Aeltern und Vor— 
münber zu überlaffen haben, ob und was biefe ihnen für ifre Mühe, als eine EEE 
zu reichen für recht und billig erachten mögen. 

Dahingegen foll in dem Falle, ba ber Schulunterricht eines Katechumenen, wegen 
der ermangelnden Kenntniffe, bis über bas 14te Jahr fortgefegt werden muß, dem 
Schullehrer das gebüßrende Schulgeld entrichtet, und ihm, ba nöthig, dazu verholfen 
werben. 

5. 2 


(Bu. 3) 

Wenn Kinder vor erfolgrer Confirmation aufferhalb ihres Geburtsorts in Gefinbes 
Dienfte treten; fo haben, auffer ben Dienſtherren, auch die Geiftlichen, für welche nun- 
mehro die Confirmation gehört, für ben fleiffigen Unterricht in den erforderlichen Kennt: 
niffen Sorge zu tragen. 


— 


7.) 
Strafen der Die auf muthwillige PEN 2 PR Strafen follen 4 in denjenigen 
— Fällen eintreten, wenn Kinder während des laufs eines Quartals überhaupt acht wirkliche, 
obgleich nicht unmittelbar auf einander folgende, Schultage aus ber Schule ohne — 
liche Entſchuldigungsurſache weggeblieben ſind. 


$. 4. 
(Zu $. 10 und 11.) 
Bezahlung des Für ſchulfaͤhlge Schuffinder ift das Schulgeld auch alsdann unverfürgt zu bezahlen, 
Schulgeides. wenn fie in der Erndtezeit, oder in fonft dringenden befcheinigten Fällen, bie Schulftun. 
den entweder gar nicht, ober nur zum Theil, befuchen, 


9.5 


(Ru $. 12.) 
Anſchaffung 1) Diejenigen, welche Kinder zur Schule ſchicken, haben für die Anſchaffung der 
—— noͤthigen Buͤcher und Materialien an Federn, Tinte, Papier, Schiefertafeln u. ſ. w. zu 
ſorgen, und find noͤthigen Falls von der Obrigkeit dazu anzuhalten. 
2) Den Schullehrern wird nunmehro, nad) der wegen des Schulgelbes getroffenen 
Einrichtung, ausdruͤcklich zur Pfliche gemacht, in den gewöhnlichen öffentlichen Schulftun« 


8 ) 


ben auch- den Unterricht ber Kinder im Schreiben und Rechnen, fowohl auch in Anfehung 

der in ber erneuerten Schul » Ordnung vom Sabre 1775 Cap. IV, $. 16 angegebenen 
gemeinnügigen Sehr» Gegenftände, auf gebührende Weiſe mit verzuneßmen. Den auf. Vers. 

langen der Yeltern zu haltenden Privarftunden bleibt eine weitere. und vorzuͤglichere Aus- Privatkunden. 
bildung ber Geifteskräfte der Kinder im fchriftlichen Auffägen, ber hoͤhern Rech 

kunſt u. ſ. w. ' vorbehalten, 2 — 

3) Wenn ein Schullehrer durch Krankheit, ober aus andern Urſachen, mehrere Stellvertreter 
Tage hinter einander behindert wird, den Schul. Unterricht zu ertheilen, fo ift er verpflich- auf South. 
tet, für, einen tauglichen Stellvertreter auf feine Koften zu forgen. Die Prediger, nebft 
ben Kirchen⸗ und Schul / Inſpectoren, haben daruͤber genaue Obſicht zu fuͤhren. 
er kun. 6 

s (Zu $. 13.) 

1) An denjenigen Orten, wo zeither verfchlebene Säge bes Schulgeldes, nach der Betrag det 
Verfchiedenpeit des Schulunterrichts felbft, das Schreiben und Rechnen mag in den Schutgeldes.— 
öffentlichen ober infonderheit in Privarftunden getrieben worden feyn, hergebracht oder 
vorgefihrieben waren, foll das fofort vom Eintritt des Kindes in die Schule zu erlegende 


Schulgeld aflentpalben nach dem zeither gewöhnlichen oder vorgefchriebenen höchften Sage 
regulirt werben. * 


2) An folhen Orten, wo das Schulgeld auf legale und verfaffungsmäffige Weife 
von ben Kirchen » und Schul-nfpectionen, unter Genehmigung des vorgefegten Con« 
ſiſtoril, für immer, oder auf die Dienftzeit des dermaligen Schullehrers, ober fonft bis 
auf andere Anordnung, regulirt und firirt worden iſt, hat es dabei durchgehende fein 
Bewenden. 


3) Vergleiche über das Schulgeld zwiſchen Schullehrern und Gemeinden koͤnnen Vergleiche dar 
nur mit Zuziefung oder wenigftens Mitwiffenfchaft ber Kirchen » und Schul» Infpection, Über. 
und unter Genehmigung ber vorgefegten Eonfiftorien, gültig und verbindlich abgefchloffen 
werben, Es wird baher den Letzteren vorbehalten, bie ſothaner Worfchrift zuwider, in 
andrer Art willführlich und eigenmächtig eingegangenen Wergleihe, zumal, wenn babei 
Ueberrebung und Aufnöthigung Statt gefunden, ober bavon Nachtheile für den vorfchrift. 
mäffigen Unterricht felbft zu beforgen find, nad Befinden zu caffiren und aufzuheben. 

4) Diejenigen unbemittelten Buͤtger in Pleinen Städten, ober Häusler und Haus Zu peichendal⸗ 
genoffen auf dem Sande, welche feinen einträglihen Erwerb und mehrere fehulfähige ien die Häufte 
‚Rinder haben, fich jedoch zur Unterflügung aus der Armencaffe nicht qualificiren, follen —— 
nur die Hälfte des an ihrem Orte gewöhnlichen Schulgeldes, inſofern fie anders ſich nicht —— 
beſonders mit dem Schullehrer verglichen haben, als wobei es ſodann ſein Bewenden hat, 
zu entrichten gehalten ſeyn. Bei hierunter entſtehenden Streitigkeiten und Zweifeln: ob 
nicht die andere Hälfte des Schulgeldes aus der Armencaffe, infofern fie dazu vermögend, 

1 


Cod. Aug, ZU, Gortſ. 


‚Haltung eigner 


Sausichrer. 


Schugetder · ¶ In den Gemeinden, welche, eigene Kinderlehrer zu halten, nicht berechtiget, fon- 


Etauehmer, 


( 8 ) 


zu übertragen feyn möchte? iſt bie Entſcheldung, woſuͤr jedoch irgend einige Sportuln 
niche zu fordern, der Obrigkeit, mit Zugiehung bes Geifllichen und resp. des Guperin 
tenbenten, zu überlaffen. 

5) Für notoriſch arme ober durch die Obrigkeit dafür erflärte Kinder ift gleichfalls 


nur die Hälfte des gewößnlichen Schufgeldes, und zwar zuförderft aus der Gemeindear- 


mencaffe des Orts, in deren jährlich einzureichenden Rechnungsextracten diegfalls das 
Noͤthige zu bemerfen und, nach Befinden, von der Obrigfeit anzuorbnen ift, ober nöthie 
genfalls, nach Entſcheidung Unferer Eonfiftorien, aus ben bemittelten Kirchen« Aerarien, 
oder endlich aus den zu errichtenden Creisarmencaffen, zu entnehmen.. 
6) An denjenigen Orten, mittlern und Fleinen Städten oder Dorffchaften,. wo 

bis anjegt entweder gar Fein oder ein fo geringes Schulgeld entrichtet wird, daß, hen 
Einfhluß deffen gefammten gemeinjährigen' Berrags, das Einfommen der Schullehrer 
noch nicht das vor der Hand annoch für deren jährliche Gefammtbefoldung anzunehmende 
Normalquantum von Adhtzig Thalern erreicht, bleibt Unferm Kirchenrathe hiermit ausdruͤck⸗ 
lich vorbehalten, die Gemeinden, infofern nur bdiefelben nicht felbft dazu unvermögend 
find, nach dieferhalb von dem Superintendenten und ber weltlichen Ortsobrigfeit gnuͤglich 
angeftellter Erörterung, zu Erfüllung eines ſolchen Gehalts, durch verhältnigmäfige Zus 
fhüffe an Gelde oder Naturalien, auf fo lange Zeit. anhalten zu Taffen, als aus ben 
zu Unterftügung der Schullehrer beftimmten Fonds der nöthige Zuſchuß nicht — 


werden kann. 


5. 7. 
(Zu 5. 2. und 13.) 
Unter benjenigen Perfonen, welche ſowohl von ber Nothwendigkeit, ihre Kinder 
die öffentliche Schule ihres Wohnorts befuchen zu laffen, als von Erlegung des gewoͤhn⸗ 
lihen Schulgeldes, um desmwillen befreit bleiben, weil ihnen das Halten eig 
ner Hauslehrer gefeglich nachgelaſſen ift, find lediglich adliche, fchriftfäffige 
und grabuirte, oder überhaupt unter dem Ausdrucke: Literati, begriffene, Perfonen zu 
verftehen. Es find jedoch dergleichen Perfonen verpflichtet, ihren Kindern auch wirklich 
ben‘ erforberlichen Unterricht zu verfchaffen, und folchen ihnen ſelbſt zu geben, oder durch 
Haus lehrer ertheilen zu laſſen. 


$. 8. i 
(Zu $. 14. und 15.) 


dern, die Kinder zu dem confirmirten, ben geiftlichen Behörden allein unsergebenen Schul- 
lehrer ihrer Parochie zur Schule zu ficken, verbunden find, erfolge die Beſtellung und 
Verpflichtung der Schulgeldeinnehmer, neben den Superintendenten oder geiftlichen In— 


fpectoren, lediglich von der die Eoinfpection über die Kirche und Schule führenden welt-. 


lichen Gerichtsobrigfeit, mit Ausfchluß der übrigen blos eingepfarrten Gerichtsobrigfeiten. 
Auch bewender es in Abſicht der Gerichtsbarkeit, welcher die Schulgeldeinnehmer in ihren 


— —— —— — 
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Dienftoerrichtingen üntergeben find, ferner bei ber in bem Generali vom Aten März 
1805 $. 15 deshalb enthaltenen Dispofition. - Dagegen mag in denjenigen Gemeinden, 
wo bie Schule durch nicht confirmiete, dem meltlichen Foro untergebene, fogenannte 
Eatecheten oder Rinderlehrer gehalten wird, bie Beftellung und Verpflichtung der Schul: 
geldeinnehmer durch diejenige Obrigkeit gefchehen, welche der ordentliche Richter des Kin 
derleßrers ift, und welchen auch der Schulgeldeinnehmer, fo mie überhaupt, alfo auch 
in feinen Sierporciihtungn, untergeordnet bleibt. 
s.9 

(Zu S. 19.) 

Die einzurichtenden befondern und blos zum Schulpalten zu gebrauchenden Säut. — der 
ſtuben find behoͤrig zu heitzen. Das dazu noͤthige Holz iſt nad) Vorſchrift ber erneuerten Gautäuen. 
Schulordnung vom Jahre 1773 C.XIX, $. 2 anzuſchaffen, auch von den Eingepfarrten 
ar anzufahren und a fpaften, 


$. 1 
Alles dasjenige, was durch das Sale vom Aten Märg 1805 und durch vor · conie 
ſtehende erläuternde Beftimmungen wegen des Schulbefuchs, der Art des Unterrichts und u, Kinderichrer. 
des Schulgeldves im Allgemeinen verordnet ift, foll auch auf die nicht confirmirten Ca« 
techeten und Kinderlehter und ihre Schulen Anwendung leiden, und biefelben überhaupt 


den ordentlichen confirmirten Schullehrern thunlichſt gleichgeftellt werben, 
Wir verorbnen ihrenthalben zugleich Folgendes. | 
4) Detgleichen Eatecheten und Kinderlehrer follen vor ihrer Anftellung durch bie 
Superintendenten, ohne fie jedoch der Eonfirmation der Eonfiftorien zu unterwerfen, geprü« 
fet, fobann an bie Pfarrer des Dres verwiefen, und von diefen, mit Wormwiffen und 
Eonceffion der weltlichen Ortsobrigfeit, ‚welcher fie untergeben bleiben, in ihr Amt an» und 
eingewiefen werben. 


2) An denjenigen Orten, wo die Gemeinden bie Auswahl und Annahme ihrer 
Kinderlehrer und Catecheten bereits hergebracht haben, mögen biefe zwar auch ferner bei 
der ihnen hierunter zugeftandenen Freiheit gelaffen werben: es ift aber, fo oft ein neuer 
Kinderlehrer oder Eatechet von ihnen angenommen wird, das biefen auszufegende Eins 
kommen von ber Kirchen» und Schul» Infpection des Orts zwiſchen der Gemeinde und 
dem anzunehmenden Subjecte zu reguliren, auch dabei auf dasjenige, was die vorhan⸗ 
denen Generalien wegen bes Schulgelds und wegen Anlegung und Verheigung der Schul⸗ 
ftuben vorfihreiben, fo wie auf ein dem Kinderlehrer auszufegendes, den Kräften ber Ge 
meinbe und feinen Obliegenheiten angemeffenes Ausfommen, behoͤrige Rüdficht zu nehmen. 
Dafern aber bei biefen Verhandlungen zu einem Einverftändniffe zwifhen beiden Theilen 
nicht zu gelangen ſeyn follte, jo haben die Kirchen « und Schul » Sinfpectionen zu den 
ihnen vorgefegten Conſiſtoriis Anzeige zu erflatten, und deren Entfcheidung zu erwarten, 

12 


C 9 ): 


3) In denjenigen Fällen, wo Gemeinden wegen Endegenheit ber Schule, in welche 
fie ihre Kinder zu ſchicken haben, oder aus fonftigen triftigen Gründen, um Erlaubnig, 
eigene Kinderlehter halten zu dürfen, nachfuchen, ift ihnen diefe Erlaubniß nur unter der. 
Bedingung zu ertheilen, daß auffer ber ihnen ohnehin gefegmäßig- obliegenden Enefhädi. 

gung bes ordentlichen Schullehrers, fie für ein in der oben ad 2 vorgefchriebenen Mafe, 
unter Concurrenz ber Kirchen« und Schul» Infpection, zu regulicendes hinreichendes Aus- 
fommen für ben anzunehmenden Kinderlehrer zu. forgen haben, und ihrer Drtsobrigfeit 
die Auswahl und Annahme des zum Kinderlehrer zu beftellenden Subjects überlaffen, 
wobei ihnen aber eben fo, wie bei Beftellung von Schullehrern, ein Votum negativum 
in Anfehung beffen, ber von der Ortsobrigfeit auserfehen worden, vorbehalten bleibt. 


4) Ein in dieſer Art vorfchriftsmäfig angenommener Catechet oder Kinderlehrer darf 
ohne Einwilligung der Kirchen + Inſpection von der Gemeinde nicht entlaſſen werden. 


Wir verſehen Uns war zu ſaͤmmtlichen geiſtlichen und weltlichen Behörden, welche 
zunächft über die Beſolgung der Schulgefege zu wachen, und die diesfalls ergebenden 
Anordnungen zu vollziehen, auch die Erörterungen, welche fie felbft nöthig finden, ober 
ihnen aufgetragen werben, anzuftellen haben, daß fie fih die genaue und gemiffenhafte 
Beobachtung ihrer Obliegenpeiten pflichefhuldigft angelegen feyn laffen, und infonderheit 
auch durch, Veranftaltung öfterer "Shulvifitationen, wobei den Superintendenten in 
weitläufigen Ephorien allenfalls nachgelaſſen bleibt, ihre Vices geſchickten Pfarrern zu über« 
tragen, Pfarrer ind Schullehrer in fteter Aufmerffamfeit und Thaͤtigkeit zu erhalten fuchen 
werden; jedoch werben Wir diejenigen, welche hierbei wider Erwarten einen hinreichenben 
Verdacht von Nachlaͤſſigkeit und Unthätigfeit, unzeitiger Nachfiht, oder gar Parteilich- 
keit und übeln Willen, gegen ſich erregen, durch focalrevifionen, mittelſt eigends abzuord- 
nender Commiffarien, zur Verantwortung ziehen laſſen, und, bei wirklich befundener 
Sitrafbarfeit, dergleichen Pflichtwidrigkeiten auf das firengfte zu ahnden willen. 

z Dresden, am 25ften November 1811. 


Heinrich Auguft von Hünerbein. 


Aus ber Landesregierung. f 
Ä Friedrich Moßdorf, 8 


— — 


Reseript 


die Einführung des erften Theils eines neuen Kirchenbuchs betreſfend⸗ 
vom 2iften Februar 1812- 
Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. 1% Wir haben Uns bewogen gefunden, ein neues Kirchen- 
buch in zwei: Teilen für den evangelifchen Gortesdienft in Unſren Landen veranftalten zu laffen, und 
wollen, daß felches bei dem Gottesdienſte eingeführt und deshalb für jede Kirche angefchafft werde, 
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Den; ars dem Werkaufe deſſelben zu. erwartenden Gewinn wibmen Wir dem zu MWerbefferung bes 
Einfommens. ber Geiſtlichen beftimmten Fond. Der Aufwand. der. Anfchaffung aber ift aus ben 
Kirchen: Aerarien, mit Vorwiſſen der Kirchen» Patrone, zu enmehmen. 

Für jegt ift von diefem Kirchenbuche der gfte Theil im Drud erfchienen, und der Ankauf: 
Preis diefes Teils auf Einen Thaler für jedes Eremplar beſtimmt worden. 

Den Verkauf diefes Kirchenbuchs Haben Wir: dem Hofbuchdrucker Meinhold allhier übertragen ; 
und es find ſowohl Hiefigen Orts bei ihm ſelbſt, als in Seipyig bei deſſen Commiſſionair, dem Bud) 
drucker und Buchhändler Tauchnitz, Exemplatien einzeln und in Quantitäten zu befommen; Auch 
haben Wir Anordnung getroffen, daß jedes Eremplar auf der Ruͤckſeite des Titels mit einem Stempel 
verfehen werde, welcher Unſer Wappen mit der Umſchrift: K. 8. Ober-Consistorium, enthält; 
und es find daher nur bie auf dieſe Art geſtempelten Abdruͤcke als Acht anzufehen. 

Unfer gnäbigftes Begehren ergehet, bei Zufertigung. eines Eremplares bes: iften Zeile des 
neuen Kirchenbuchs, am euch, ihr wollet euch hlernach gehorfamft achten, und, bamit obigem gemäs 
der ıfte Theil diefes neuen Kirchenbuchs ungefäumt angefchafft, und bei dem Gortesdienfte gebraucht 
werde, an bie unter euch ſtehenden Superintendenten und durch diefe an die lhnen untergebenen Pfar- 
ver, das Nöthige verfügen, auch die Superintendenten noch befonders anmweifen, daß fie fünftig bei 
Abnahme der Kirch» Rechnungen, und fonft, darauf, ob das neue Kirchenbuch bei jeder Kirche gehörig 
angefchafft worden fey, fehen und, wenn ed wider Erwarten noch nicht vorhanden wäre, wegen deſſen 
fofortiger Anfchaffung Vorkehrung treffen follen. 

Sobald der‘ 2te Theil abgedruckt ſeyn wirb, werben Wir euch, zum Behuf der wegen beffen 
Ankaufs für die Kirchen zu erlaffenden Anordnungen, mit weiterem Beſcheide verſehen. 

Dresden, am 21Uſten Februar 1812. 


En ie Ammon Caaſtoncn | — — us dem Kircherrethe. 


R escript 
die Einfügrung des zweiten Theils des neuen Kirchenbuchs betr., vom 1 1Iten November 1812. 


Friedrich Auguſt, Konig 1 ic. 26 Won dem na Unfrem Referipte vom 2ıften Februar 
des jegigen Jahres für den evangelifhen Gottesdienft in Unfren fanden veranftalteten neuen Kir— 
chenbuche ift nunmehr auch ber zweite Theil im Druck erfchienen, und affhier bei dem Hofbuchdrucker 
Meinhold, fo wie in Leipzig bei deffen Commiffionair, dem Buchdrucker und Buchhändler Tauchnig, 
in einzelnen Abdrüden und in Quantitäten. zu haben, Diefer zweite Theil iſt auf der Ruͤckſeite des 
Titels auf eben die Art, wie der erfte Theil, geflempelt; und es find nur die auf diefe Art geftem« 
pelten Eremplarien als ächt anzufehen, Der Werfauf > Preis iſt auf Einen Thaler Zwölf Groſchen 
fuͤr jedes Exemplar geſetzt worden. 

Wir wollen, daß dieſer zweite Thell des neuen Kirchenbuchs, welcher an die Stelle der 
zeitherigen Kirchen» Agende tritt, mit dem Anfange des nächfifünftigen Jahres in den evangeliſchen 


(8) 
Kiechen Unſter Lande bei dem Gottesdienſte eingeführt, zu dem Ende ungeſaͤumt Für jede Kloche eln 


Eremplar auf Koſten des Kirdhen » Aerartums’angefchaffe, und In Anfehung des Gebrauchs deſſelben 
den in der Votrede enthaltenen Anweiſungen allenthalben genau nachgegangen werde, 


Unfer gnädigftes Vegefren ergepet daher, bei Zufertigung eines Eremplars des zweiten Tpeils 
des neuen Kircenbuche,. am euch, ihr wollet euch hiernach gehorſamſt achten, und vorftehendem 
gemäs an die unter euch ſtehenden Superintendenten und durch diefe am die ihnen untergebenen Pfarrer 
das Mörfige verfügen, auch bei diefer Gelegenpeit den Guperintenbenten die in Unfrem Beferipte 
vom 2ıften Februar dieſes Jahres ertpeilte Vorſchrift, daß fie bei Abnahme der Kirch Rechnungen, 
und fonft darauf, ob das neue Kirchenbuch bei den Kirchen gehörig angeſchafft ſey, fehen, und, 
nötpigen Balls, wegen deſſen Auſchaffung Worteprung treffen follen, nochmals einſchaͤrhen. 

Dresden, am 11m November 1812, „' re J 


An ſaͤmmtliche Couſiſtorien | Aus dem Kirchenrathe. 





'Reseript 
das neue Kiechenbuch betreffend, vom 2ten December 1812- 


Friedrich Auguſt, König ıc. x. x. Bei Gelegenheit der wegen bes Gebrauchs des 2ten 
Theils des neuen Kirhenbuchs bei dem evangelifchen Gortesdienfte in den Stiftern Merfeburg und 
Naumburg, ingleichen den Laufigen, mit Einfhluß des Cottbußer Creiſes, erlaffenen WBerfügungen 
ift zu erfennen gegeben worden, daß den Geiſtlichen nachgelaflen bleibe, in der in Unferm Reſcripte 
vom 2ten December des v. J. bemerften Maafe an ben dafelbft beniemten Bus» Feft- und Sonn: 
tagen, und namentlich aud an bem legten Sonntage in dem Calender » Jahre, Gebete aus ber von 
dem Ober · Conſiſtorial »Affeffor und Supetinteribent D, Tiemann allhier herausgegebenen Sammlung 
Eünftig noch, neben den, in dem neuen Kirchenbuche enthaltenen Formularien, zu gebrauchen. ı = 


Damit nun hierunter Gleihförmigfeit obwalte, begehrten Wir gnädigft, ihr mwollet vorftehendem 
gemäs auch an die unter euch gehörigen Superintenbenten und durch biefe an bie ihnen untergebenen 
Pfarrer das Möthige verfügen, hiernaͤchſt diefelben noch befonders darauf aufmerffam machen, daß, 
da nach Unferm Refcripte vom 11ten des v. M. ber 2te Theil des neuen Kirchenbuchs an die Stelle 
der zeitherigen Kirchen: Agenbe trete, des bisher gebrauchten allgemeinen Kirchen Gebets nicht mehr, 
fondern abmechfelnd der neuen Formillarien zu Gebeten ſich zu bedienen fey. | 

Dresden, am 2ten December 1812. 


An ſaͤmmtliche Eonfiftorien. _ Aus dem Kirchenrathe. 


(u) 
Rescr:ipe 
die Anlegung ‚einer Schul. Caſſe betreffend , vom 16ten Jull 1813. | 


riedrich· Auguſt, Koͤnig w. x, x, Won Unfern getreuer Ständen iſt am dem Zwed der zu er- 
Kgten Sandtige auf die Bildung. und Errichtung einer allgemeinen, bei. Unſerm Oben nunm dur. 
Eonfiftoris zu verwaltenden Schul«Eaffe gegiemend. angetragen worden, . um Gaffe. 
: 9 ſowohl an "denjenigen Orten, wo noch feine Schulanftalten vorhanden find, deren 
Entfernung aber von dem Orte der Hauptſchule die Errichtung einer neuen Schul⸗ 
:  anftalt nöthig macht, und: wo bie Gemeinde einen eignen Kinderlehrer zu unterhalten 
nicht vermag, neue Schulen gründen, als auch. bei größern Commmmen, mo bie 
Menge der ſchulfaͤhigen Kinder die Anſtellung eines Huͤlfslehrers erforderlich macht, 
‚ ober wo es nech in ben Städten an einer befonbern Mäbchenfchule mangelt,‘ derglei- 
chen Jnſtitute erweitern und vermehren zu Fönnen, 
2) emeritiete Schuflehrer, oder deren Subftituten und Nachfolger im Amte, fo lange 
- . jene noch ihre Provifion genießen, zu unterflügen, 
3) ben von, einigen für das Schulweſen fih mit Eifer intereffirenden Geiſtlichen errich⸗ 
teten Privat» Schullehrer -Seminarien, welche, da bie bei ben unter öffentlicher Au⸗ 
torität ‚beftehenden Seminarien für das ganze fand nicht Hinlänglic find, großen ' 
Mutzen gewähren, eine jährliche Beihuͤlfe angebeihen zu laffen, 
4) um davon die Koften, weiche durch bie nothwendige Gegenwart der weltlichen Dbrig- 
: feiten bei Schulprüfungen entftehen, fo wie 
5) denjenigen Aufwand, welcher mit befondern, hier und da nöthig befundenen, über, 

. haupt fehr heilſamen ESchul-Bifitationen und Commiffionen verbunden ift, bei armen 
; Communen und unausreichenden Kirchen» Vermögen zu beftreiten, aud) 

6) Öratificationen und Unterflügungen verarmten oder von befondern LUnglücsfällen 

betroffenen Schullehrern, fo mie deren Witwen und Waifen mitteilen, endlich 

auch überhaupt fonftige Werbefferungen bes Schul» und Erziehungswefens bei ärmern 

Gemeinden veranftalten zu fönnen. 

Wir haben daher zu Begründung biefer allgemeinen Schufcaffe beſchloſſen daß Er. dureh 
nicht allein am Michaelistage jeben Jahres eirte Collecte an ben Kirchthuͤren veranſtaltet, — Pe 
fondern auch von jeber Trauung eine gewiffe Abgabe entrichtet werben foll, und; fegen duden it. 
deshalb Folgendes feft: 

4) in Ruͤckſicht der allgemeinen Eollecte. 

In den gefammten hieſigen fanden ift alljährlich jedesmal am Micharlistage eine all. € — 
gemeine Collecte an den Kirchthuͤren ſowohl bei dem Vormittags » als bei dem Nachmit- an 
tags. Öortesbienft, mit Vorwiſſen ber Gerichts Obrigfeit, durch Ausftellung ber Becken 
zu veranftalten, und bamit im beurigen Jahre der Anfang zu machen. Diefe Eoflecte 
ift ſonach Sonntags vor Michaelis als auch am Micaelistage felbft von den Pfarrern 
mad) der Predigt von den Canzeln abzukündigen, und dabei ber wohlthaͤtige und gemein 


‘ 


Abgade von 
Trauungen. 
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nügige Zweck des zu errichtenden Schul » Fondsp welcher das Schulweſen überhaupt, 
abgefehen von ber Erhoͤhung ter Schullehrer » Gehalte, betrifft, fo wie biefelben oben 
weitläuftiger aufgeführet worden, befonbers eindruͤcklich darzufteflen und ans Herz zu legen, 
und was in ſothanen Becken bei dem Mor. und Nachmittags), Gottesdienſte an dieſem 
Tage einfommt, fo wie es eingelegt: worben iſt, den wegen devalvirter Münzforten unter 
den 10ten October. 1732 und: fonft nachher ergangenen Berieralien. und: Mandaten gemäs 
nebft einer richtigen Specification zu Unferm Ober» Confifterio-einzufenden, auch forhane 
Einlieferung binnen 14 Tagen nad) dem Michaelistage zu bemwerfftelligen , ‚wie denn auch 
diefe Eoflecten- Gelder durch bie resp. Schulmeifter und Kirchen: — - Drts an 
den —— unentgeltlich zu bringen ſind. 


2) Die Abgabe von Trauungen betreffend. 


Vom iſten Detober biefes Jahres an, foll in Gemäfheit des von Unfern getreuen 
Ständen gethanen Antrags bei jeder Trauung im Sande, auffer den ſonſt dabei zu entrich- 


- tenben Gebühren, von Perfonen aus bem Bürger» und Bauernſtande Zwei Groſchen, 


von fogenannten Honoratioren und Grabuirten Sech zehn Grofhen, und von ben in 
der Hoforbnung haracterifirten Perfonen Ein Thaler Acht Grofhen entrichtet, 
und biefe Abgabe in Städten von ben Klirchnern, auf dem Sande aber von ben - Kirchen 
BVorftehern eingefammelt, an den Pfarrer abgeliefert und von diefem nebit Verjeichniß 
und behöriger Atteftation über deren Nichtigkeit verfiegelt, jedesmal Halbjäprig zu Oftern 
und Michaelis, an die Superintenbenten zu weiterer Werfendung an den Ober» Eonfiftorial- 
Eaflirer überfidt, und mit biefer Einfendung zu Oſtern 1814 ber Sen gemacht 
werben. 

Wir behalten Uns vor wegen der Portofreipeit diefer Eelber noch befonbere Refo- 
Iution zu faffen, und begehren guäbigft, ihr mwollet nicht mr eures Orts nach dieſer Wer- 
ordnung euch aflenthalben achten, und über deren Befolgung wachen, fondern auch foldyes 
den euch untergeordneten Superintenbenten und durch biefe den ihnen untergebenen Pfar- 
reen in Städten, Flecken und Dörfern zu ihrer Nachachtung befannt machen, und daß 
über deren genaue Befolgung die forgfältigfte Aufficht geführet — verfuͤgen. 

Dresden, den 16ten Juli 1813.— 


An die ſammtlichen Eonfiftorien. Mb dem Kirchenrath. 


Verordnung 
die Schulviſitationen betreffend, vom 2often Auguſt 1814. 


DLR das Eonfiftorium zu feipzig wegen bes von ihm, ben unter ihm ftehenden Superintenbenten, in 
Betreff der Circular » Prebigten,. der Schulvifitationen und der Abnahme der Kirchrechnungen zur 


— 
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Beobachtung: zugefertigten Regufatios, ſo wie wegen der, dem Supetintendent zu Kipzig, dem Coma 
fütorial - Affeffor Dr. Roſenmuͤller, zugeorbneten Adjuncte unter dem Bten des vorigen Monatk’ ange 
zeigt hat, davon iſt dem Koͤnigl. Saͤchſ. Kirchen. Ratpe und Ober. Eonfiftorio Wortrag geſchehen. 
.. Ein Königl, Kirchen» Rath und Ober» Eonfiftorium genehmiget die, von dem Eonfiftorio zu Leipzig 
getroffenen, an ſich zweckmaͤſigen Veranflaltungen, wiewohl das für die Superintendenten entworfene, 
zum Theil nähere Beftimmungen der beftehenden gefeglihen Vorſchriften enthaltende allgemeine Regus . 
lativ zuvörberft ber Genehmigung des Königl. Kirchen. Rarhs und Ober» Confiftorii zu unterwerfen 
geweſen wär, auch, wenn es nöchig befuhben wurde, dem Superintendent Dr. Kofenmiller zu Be 
forgung der ihm als Superintendent obliegenden Gefchäfte Adjuncte zuzuordnen, deshalb an gedadhtes 
Eoflegium zuvörderft Anzeige hätte erflattet werben follen. | 

Es wird daher dem Conſiſtorlo zu Seipzig folches hierdurch zu erfennen gegeben, mit der Wer: 
ordnung, mad) Ablauf dieſes Jahres den Erfolg der wegen der Eircular- Predigten und der Schul: 
Bifitationen getroffenen Verfügung, mit Einfenbung der dieferhalb von den. Superintendenten gefer⸗ 
tigten tabellariſchen Uiberſichten, anzuzeigen, auch zugleich zu bemerken, woher die, durch die gehalte⸗ 
nen Schul. Viſitationen erwachſenen Koſten, entnommen worden, und ob dieſer Koſten halber Wider. 
ſpruͤche von Seiten der Gemeinden vorgekommen oder deshalb ſonſt Irrungen entſtanden find. 

Dresden, am 2gften Auguſt 1814. 


Ä RKoͤnigl. Saͤchſ. Kirchen ⸗Rath und Ober: Eonfifforium, 
An das Conſiſtorium zu Leipjig. Se 2 


Berordnung 
das Schulgeld fir die Soldatenkinder betreffend, vom Zoflen December 1814. 


Dei der Koͤnigl. Saͤchſ. Armee beſtehet die Einrictung, daß Unter-Öffiziere und Gemeine ber 
Unien · Truppen Acht Thaler, beider Garnifon» Compagnie der Feſtung Königftein und den drei Halb⸗ 
Invaliden · Compagnien aber nur Vier Thaler bei det erften Verheirathung für den Traufchein bezahlen. 
Bon dieſen Traufhein- Geldern wurden zeither vornehmlich die Koften für den Unterricht der Soldaten 
Kinder in den Garnifonen beſttitten. Die Ereigniffe ber legtern zwei Jahre haben von der einen 
Seite diefen Unterricht, von der andern aber auch, mo berfelbe fortgedauert hat, die gehörige Bezah · 

fung des Schulgeldes an die Lehrer geſtoͤrt. | 
Das General Gouvernement von Sachſen findet jedoch nach wiederhergefteflter Ruhe und Orb 
nung zu beſtimmen nöthig,s 
1) daf alle fhulfäpige Kinder in ber Armee bienender Unteroffizier und Gemelnen, jedoch mic 
Ausnahme des Banners und ber Sandwehr, an den Orten ihres Aufenthalts in den Volks⸗ 
Säulen aufgenommen, und bafelbft für das gewöhnliche Schulgeld unterrichtet werden follen; 

Cod, Aug, ILL Fottſ. ; M 


(@) 


. — welche zelther Kindern in Dienſt ſich beſindender 
Unter⸗Offiziere und Gemeinen Unterricht erthellt, und dafür noch Bezahlung m jo. haben, 
fofort befriedigt werben follen; 

3) daß ſowohl die currenten Schulgelder, als die Ruͤckſtaͤnde berfelben, aus der General. Kriege 
Eaffe, zu welcher ver Traufchein - Gelder. Fonds gebracht worden if, auf Anweiſung der Kriegs. 
Verwaltungs: Kammer zu befriedigen find; und 

4) daß megen jener Rüdftände ber Gag von 4 gl. monatlich für jebes Kind als Norm anzu 
nehmen ift. 

Die Schullehrer haben die Rechnungen über das currente Schulgeld halbjährig, zu Oftern und 

Michaelis, in hierüber nach dem angefügten Schema unter A. abzufaffenden Tabellen, den ihnen unmit- 
telbar vorgefegten Pfarrern zur Prüfung zu überreichen. Die Pfarrer haben folche, nad) befundener 
Richtigkeit, pflichtmäffig zu beglaubigen und an bie Superintendenten zu uͤbermachen. Von diefen aber 
find fie an-bie Conſiſtorien einzufenden und von biefen ber Kriegs Berwaltungs » Kammer mitzuteilen, 
welche den Betrag der Zahlungen bei der Generaf« Kriegs, Caffe jedesmal anmweifen wird. 

Die Rücftände find zu Oftern des kuͤnftigen Yahres mittelft befondrer, jedoch gleihförmig nach 
dem Schema unter B. abzufaffender, auch zu atfeftirender Tabellen anzuzeigen. 

Da aud) der nöthigfte Bedarf an Sehrbüchern und Schreibe» Materialien jege und fünftig vergü- 
tet werben fol; fo ift auch diesfalls das hierauf Werwendete in einer feparaten Mubrick der einzufen- 
den Tabellen anzumerfen. 

Das Confiftorium zu Seipzig erhält daher Werorbnung, in dem ihm angeriefenen Confiftorlal« 
Sprengel dem gemäs das Erforderliche zu verfügen und zu beforgen, 


Dresden, am Zoften December 1814. 


Konigl. Saͤchſ. Br und Ober-Eonfiftorium. 


An die fänmatlichen Confiftorien. ° 


Rechnun—d 

über das Schulgeld für die in der’ Schule zu N; N. in der Juſpettion N. .N. unterricheeten Rinder 

in Dienft ſich befindmdee.. Unter-Dffigiere vnd Gemeinen der Koͤnigl. Saͤchſ. Armee auf das Halbe 
" Jahr von Oftern bis Michaelis — (von Michaelis bis Oſtern.) 


4 
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(9) 
Werorr dnumg 


den Schulunterricht, der Kinder im Felde verſtorbener Krieger betreffend, 
vom Keen Maͤrz 1815. 


Dis Dermallge, General » Gounernemient ifger ‚Sande hat wegen des Schulunterrichts der‘ Kinder im 
Gelde an Wunden oder Kranfpeiten verftorbener Krieger Folgendes feftgefegt: 

x re, dieſe Kinder überall an ben Orten ihres Aufenthalts, gleich den Kindern noch dienenber _ 
Unter Offiziere. und. Gemeinen, in bie Bolfs- Schulen aufzunehmen. In Anfehung des für fie zu 
erlegenden Shulgeldes ift die, in dem Gten $phen des Generalis vom 25ften November 1811 unter 
5. enthaltene Worfcheift, in Anwendung zu bringen, und mithin für notoriſch arme, oder durch die 
Obrigkeit dafuͤr erflärte Kinder nur die Hälfte des gewöhnlichen Schulgeldes zu entrichten. 

Diefes Schulgeld iſt fonach ferner zunörderft aus der Gemeinde» Armen-Caffe des Orts, auch, 
nötigen Falls, nach Entſcheidung der Eonfifterien, aus den bemittelten Kirchen. Aerarien zu entneh⸗ 
men, Im Falle der Unzulänglichfeit der gedachten Fonds ift ſolches von ber, jeder Soldaten » Waife 
beftimmten monatlichen Unterftügung von 12 Groſchen, zu beftreiren, 

Das Eonfiftorium zu: —, welchem ber: Diesfalls gefaßte Beſchluß des General » Gouvernes 
ments hiermit befannt gemacht wird, erhält daher Verordnung dem gemaͤs das weiter Erforberliche 
in dem ihm angewiefenen. Confiftorial. Sprengel zu verfügen und zu beſorgen. 

— ben 17ten März 1815. 


— Koͤnigl. Sächf. Kirchenrath und — m 
Un die fammelichen Eonfiftorlen. I u 


2 322.0 





Bee or ip 
7 ſuhheb fü: die Soldatenkinder betreffend, vom 2ten Detober 1816. 


Friedrich Auguͤſt, König x, 2%. 2% Wir haben bei Genehmigung der unter dem fremden 
Gouvernement, nad; der Verordnung vom Zoften December bes vorigen Jahres, in Anfehung bes 
für die ſchulfaͤhigen Kinder der in der Armee dienenden Unter» Offiziere und Gemeinen aus der Ge— 
neral Kriegs» Caffe zu bezahlenden Schulgeldes getroffenen ‚Einrichtung, Fein Bedenken gefunden, und - 
geben eud). folches hierdurch zu erfennen, mit dem gnäbdigften Begehren, ihr wollet euch darnach gehor- 
famft achten, ünd in dem‘ euch angewiefenen Confi ſtorial⸗ Sprengel, ‚dem gemäs das weiter Noͤthige 
verfügen. Dresden, am 2ten Detober 1815. 


An bie fämmelichen Eonfiftorien. ee Aus dem Kirchenrathe. 





(9 ) 
B era &ımi;spft 
4 Schulviſitationen betreffend / vom vom 7ten "Dat 1806 > 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. x. x. Bir heben Re eurem Berichte vom 10ten April dr 
und den mit eingefenbeten Acten, mit BVoptgefallen erſehen, daß die von euch tern Zäften Septem · 
ber 1813 wegen ber Circular⸗ Predigten , Schul: Viſitationen Und Kicchrechningen' an die Supetin · 
tendenten eures Sprengels erlaffene, von Uns unterm 29ſten Auguſt 1814 genehmigte,‘ zweckmaͤſige 
Anweifung, im Ganzen genommen, von einem günftigen Erfolge und weſentlichen Nutzen geweſen iR, 


Hiernächft Haben Wir Uns bewogen gefunden, wegen Haltung ber Schufpifitationen in fämumichen 
Ephorien Unfrer Sande das angefchloffene Kegulativ zu erlaſſen, welchem: auch: ihr. nachzugehen und 
die euch: untergebenen Superintenbenten dem gemäs anzuweiſen habt. Zu euch aber verfehen Wir 
Uns, daß ihr euch fernerpin den aflenthalben aus den Arten erſichtlichen Klagen über die Schul» Wer, 
fäumniffe von Seiten ber Kinder, zumal in dem Sommerhalbjahr, fo viel immer ‚möglich abzuhelfen, 
und am folchen Orten, mo noch fein eigenes Schufpaus ift, die Erbaunug befielben, ‚oder wenigſtens 
die Einrichtung einer beſondern Schulftube, deagleichen die, hauptſaͤchlich bei großen Schulen, durch ⸗ 
aus nöthige Claſſen-Abtheilung der ſchulfaͤhigen Kinder, welche noch bei weitem „nicht. allenthalben, 
der ausdruͤcklichen Vorſchrift gemaͤs, Statt zu finden ſcheint, * thunliche- und — 
Weiſe zu befoͤrdern ſuchen werdet. 

Wenn Anzelgen wegen beſondrer Schwierigkeiten ober Bedenfficfeiten, in Anfehung ber mit ben 
Schulviſitationen unvermeidlich verbundenen Koften, an euch gelangen follten, fo habe ihr ſolche mit» 
telſi Berichts zu Unfrer Kenntniß zu bringen, nicht minder nach Ablauf zweier Fahre über den fer. 
nern Erfolg dieſer ganzen Einrichtung anderweite gehorfamfte Anzeige zu erftarten. 

Dem gemäs mollet ihre, wie Wir begehren, allenthalben das weiter Nöthige anordnen, und 
bleibe euch zur Machricht unverpalten, daß zu Erleichterung ber tabellarifchen Motigen gedruckte 
Schemata u Unſrer hiefigen Hofbuchdruderey zu erlangen find, und bie biesfallfigen Koften aus den 
Kirchen · Aerarien entnommen werben mögen, Dresden, ben 17ten Mai 1816 


Un. dad Eonfiterium zu Leipzig. j ‚Aus dem Kiremarhe. 


Regulatiov 


für die Superintendenten und geiſtlichen Inſpectoren in den Kdniglich Saͤchſiſchen 
Landen, die Schulviſitationen betreffend. 


Zur nahemn Beſtimmung und Erläuterung der bereits in der erneuerten Schulordnung für bie 
Stadt » und Dorf- Schulen C. IX. $. 2. enthaltenen Worfchrife wegen ber von den Superintenden ⸗ 
ten anzuftellenden Schulvifitationen iſt folgendes feſtgeſetzt worden: 


(9%) 


mi 4 Jedet Superintenbeit ober geiftliche Iuſpector iſt verpflichtet, alle Schulen in feiner Didces 
fo oft als moͤglich ſelbſt zu beſuchen, und zwar nicht angemeldet oder an ben Tagen der, Kirchredy- 
nungen ‚. ſondern unvermuthet und an unbefimmten Zagen. ; 


2.) Eine Schule, welche in ſchlechtem Zuftande befunden worben, ift wiederholt zu befuchen, 
= —— mit. anderweiter Revifion berfelben nicht dee, bis etwa wieder die Reihe an bie- 
ſel t. 


3.) Der Supetintendent — bel dieſen Schulviſitatlonen — zu — ‚ ob und wie 
viel Fleiß der Pfarrer auf die in feiner Parochie befindlichen Schulen wendet. 


4.) Er hat daher auch bei jeder Schulvifitation die Gegenwart bes Pfarrers zu verlangen, 
wenn diefer an bem Orte wohnt, fonft aber diefem von dem Refultate des in feiner Abweſenheit 
gefchehenen Schulbeſuchs ausfuͤhrliche Nachricht, nach Befinden mit Anweiſung zu ertheilen. 


5.) Es iſt aber dem Superintendenten oder geiſilichen Inſpector nachgelaſſen, zum oͤftern 
jährlichen Beſuch einer beſtimmten Anzahl Schulen, einigen Pfarrern feiner Diöces, welche er dazu 
geſchickt erachtet, Auftrag zu ‘geben, jeboch hat er foldhes safärderft dem vorgefeßten — ” 
Genehmigung anzuzeigen, 


6.) Damit die den Pfarren aufjutragenden Schulbeſuche — ig und oft genug geſchehen 
fonnen,. find einem Pfarrer nicht mehr als Br zwölf Schulen in ben * er gelegenen 
Orten zu überfragen. 


7.) Der Auftrag der Pfarrer dauert in der Regel nur drei — doch kann er weil Belin- 
ben, mit Einftimmung der Pfarrer felbft, und unter Genehmigung des Conſt ftorii, auch verlängert 
werben, 


8.) Die beauftragten Pfarrer find anzumeifen, die Schulen in einem Jahre wenigftens — 
mal zu beſuchen, und von dem Zuſtande derſelben jährlich zu Michaelis dem Superintendenten 
Anzeige zu machen. Wenn ſich aber in einer Schule Gebrechen hervorthun follten, welche eine 
frühere Unterfuchung des Superintendenten nöthig machten, fo haben die Pfarrer an benfelben 
ſofort Vericht zu erftatten. 


9.) Diefe Pfarrer Haben fih bei jedem Schulbeſuche von dem — den Säufplan, 
die Lehrbücher und die Schultabellen vorlegen zu laffen, und überhaupt von dem Schullehrer 
fowohl, als nöthigen Falls von dem Pfarrer felbft, jede zweckdienliche Auskunft zu verlangen. 


10.) Dagegen haben fie ſich aller eignen Anorbnungen in den von ihnen befuchten Schulen 
zu enthalten, fie follen vielmehr ihre DBemerfungen und Vorſchlaͤge zu — blos dem 
Superintendenten mittheilen. 


(9% ) 
11.) Die Zeit der Viſitation iſt von ihnen weder dem Pfarrer des Orts, uoch dem 
Schullehrer vorher bekannt zu - machen; jedoch haben ſie, wenn fie! die Schule im : Pfarrborfe 
beſuchen, dem Pfarrer die erfolgte Ankunft melden zu laſſen, damit dieſer bei der Viſitation 
gegenwaͤrtig ſeyn kann. — 

12.) Die ERBEN ib —— Inſpectoren heben über die er der vr. 
felbft, theils von ben beauftragten Pfarrern gehaltenen Schulvifitationen am Schluffe jedes Jah— 
ves in tabellarifcher. Form nad) dem beigefügten Schema, woraus ſich zugleich ergiebt, auf melde 
Gegenftände die Aufmerkfamfeit bei den Schuloifitationen überhaupt zu richten fei, Bericht zum 
vorgefegten Eonfikorio zu erftatten. 


13.) Diefelden ſowohl als bie mit dergleichen Schulviſitationen beauftragten Pfarrer haben 
übrigens bei biefem Gefchäft mit der vorfchriftmäfigen Auslöfung an Einem Thaler ſich zu 
begnügen, welche aus den Kirchen Aerariis zu entnehmen iſt; auffer folder Auslöfung aber Bes 
föftigung oder Vergütung berfelben weder zu verlangen noch anzunehmen, immafen jede desfallfige 
Zundthigung von dem vorgefegten Confiftorio freng gerüge werden wird. Wegen ber Koften 
ihres Fortkommens haben fie fih mit den Gemeinden, deren Schulen fie revidiren, zu vergleichen, 
auch dabei auf Erfparnig möglichft Bedacht zu nehmen, und nahmentlich, fo weit es thunlich 
ift, es bergeftalt einzurichten, daß die Wifitation der Schulen mehrerer nahe an einander gelege- 
ner Drtichaften an einem Tage erfolgen könne, Sollte in einzelnen Fällen ein befonderes erheb⸗ 
liches Bedenken wegen Beftreitung jenes Koftenaufmands resp. aus ben Kirchen » Herarien und. 
von ben Parochianen eintreten, ee ift von den Superintendenten beshalb befondre Anzeige zu bem 
Conſiſ iſtorio zu erſtatten. 


Dresden, den 17ten Mai 1816. 


Schem a. 


J 


Tabelle 


gehaltenen Schulviſitationen. 


uͤber die in der Inſpection N. im Jahre 18 
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(98) 
Resceript 


die Prüfung der zu Schullehrern befignieten Subjecte vor der Probe durch die 
Superintendenten betreffend, vom 28ſten Juni 1816. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Mad) dem 2ten Sphen des 14ten Capitels der erneut. 
erten Schul» Ordnung für bie Stabt- und Dorf- Schulen von dem Jahre 17753 *) foll jeber, der von 
einem Coflator zu einem Schuldienſte beſtimmt worben ift, noch vor feiner Zulaffung zu Ablegung 
der öffentlichen Probe von dem Guperintendent, in deffen Diöces er befördert werben foll, allenfalls 
mit Zuzlehung eines und des andern in Schulſachen mwohlerfahrnen und geübten Geiftlichen, ſowohl 
in Hinſicht der lehre, als in Hinficht feiner Tüchtigfeie und Brauchbarkeit zu dem ihm zugebachten 
Schul» Amte überhaupt, auf das forgfältigfte geprüft werden. Diefe Vorſchrift wird jedoch, wie 
Wir wahrzunehmen gehabt haben, nicht überall gehörig befolge, Wir finden aber dieſe Worfcheift ven 
zu moͤglichſter Verhütung ber Anftellung unbrauchbarer Schullehrer anzumendenden Vorfichts- Maafres 
geln vollkommen angemeſſen, und erachten daher fuͤr noͤthig, daß ſolche nachdruͤcklich eingeſchaͤrft 
werde. Damit auch das Reſultat der Prüfung deſto zuverlaͤſſiger uͤberſehen werden kann, haben die 
Superintendenten von den in der Beilage angegebenen, bei den Pruͤfungen der Seminariſten in dem 
Schullehrer Seminarium in hieſiger Friedrichſtadt eingeführten Cenſuren Gebrauch zu machen, und 
die Cenſur, welche der Gepruͤfte nach ihrer pflichtmaͤſigen Wibergengung verdiene hat, in dem über bie 
Prüfung auszuftellenden kurzen Zeugniffe zu bemerken. 

Hiernach wollet ihr, wie Wir gmädigft begehren, euch gehörfamft achıen und dem sei das 
Noͤthige verfügen. Dresden, am 2zöften Juni 1816. 


An bie fämmtlichen Conſiſtorien. Ans dem Kirchentash. 


Sonfuren 


deren ſich die — — uͤber die Pruͤfung der zu Squldienſen deſi an 
Pe zu bedienen haben: 


1) Kügmlih. | |: 2.) Vor ziglich 3) Su 





ae = 


den Wegfall bes Ahluchen Ableſens des — Mandate von bei Kanzeln Setreffen, 
vom gten Januar 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. x. x. In Betracht ber von ben — der biefigen 
tanbe zeither abgelepten vielfachen Beweiſe inniger Anhänglichfeit an Unſte Regierung und Randpafter 
CA, cu. 1. ©. 61. ff. 


(m ) 


Unterthanen ⸗ Treue, auch Gehorfams, wollen Wir, daß das unter dem ten Februar 1791 ange 
ordnete afljäprliche Ablefen bes damals ergangenen Manbats wider Tumule und Aufrufe von ben 
Kanzeln füropin unterlaffen werde; als wodurch bie Hierauf in der Prebige zu nehmende Rücdkfiche 
ebenfalls von felbft in Wegfall gelangt. Wir begehren daher gnädigft, ihr wolle euch hiernach 
gehorfamft achten, und dem gemäs an die unter euch ſtehenden Superintendenten und durch biefe an 
die ihnen untergebenen Geiftlichen das Nörhige verfügen. 

Dresden, am Bten Januar 1817. 


An bie fämmtlihen Eonfiforien. Aus dem Kirchenrathe. 


Er Dr 


den —— der Kinder der Unteroffiziere und Gemeinen betreffend, 
vom 7ten Februar 1817- 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. 20. ꝛc. Ihr feid erinnere, was in Hinſicht auf die Aufnahme 
und Unterweifung der fhulfähigen Kinder der in Unſrer Armee dienenden Unteroffiziere und Gemeinen 
in den Volks, Schulen der Orte ihres Aufenthalts euch unter bem Zoften December. 1814 und 2ten 
Dctober 1815 zu erfennen gegeben worden ift. 

Wir faffen es bei_der hierunter getroffenen Einrichtung noch ferner bewenden, mollen jeboch an 
dem freien Unterrichte in den Volfs- Schulen hinführo auch die Kinder der bei Unfren Truppen noch 
in wirklichen Dienften ftehenden ehemaligen Sandwehrmänner Theil nehmen laſſen. Hiernaͤchſt finden 
Wir zu defto fehnellerer Befriedigung der Schullehrer für gut, daß deren Liquidationen über das ihnen 
nah dem Sage von Vier Grofchen monatlich für jedes Kind zu vergnuͤgende Schulgeld und über die 
Verlaͤge für Lehrbücher und Schreibe- Materialien vierteljährig, von ben Orts » Pfarrern beglaubiger, 
bei ven Wirthfchafts » Commiffionen derjenigen Negimenter, bei welchen die Vaͤter der unterrichteten 
Kinder ſich befinden, eingereicht, und durch die Wirthſchafts »- Commiffionen, auf dießfallfige Anwei⸗ 
fung Unfrer Kriegs» Verwaltungs. Kammer, an die Schullehrer berichtiget werden. Es haben aber 
die Schullehrer dieſe tiqwidationen, deren Einfendung zeither nicht felten fehr verzögert worden iſt, 

jedesmal fpäteftens in ber Mitte des erften Monats nach Ablauf des Quartals an die Wirchfchafts- 
Eommiffionen der Kegimenter abzugeben. 

Wir laſſen euch daher folches hierdurch unverhalten feyn, mit dem gnäbigften Begehren, ihr 
wollet euch darnach gehorfamft achten, auch dem gemäs die weiter erforderliche Verfügung treffen. 

Dresden, am Tten Februar 1817. - 


An die fämmtlichen Eonfiforien. Aus dem Kirchenrathe. 


( 10 ) 


I. Fee 


Mandate und Neferipfe, welche zur Erflärung der General: Artikel, Sicher 
Drdnung und Spnodal-Decrefe dienen. | 


{ . 


Rescripts-Extract 
den Abſchoß vom Vermögen geiſtlicher Perſonen betreffend, vom 18ten April 1787. 
riedrich Auguft, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Da biernächft, wenn von bem Vermögen ſolcher Perfo- 
nen, welche der geiftlihen Gerichtsbarkeit unterworfen find, Abzugsgeld zu entrichten ift, biefes Unſerm 
Fisco, und keinesweges den Confiftoriis, gebuͤhret, folhemnad die Cognitlon in denen besfalls vor» 


kommenden Fällen eigentlich vor Unfre Sandesregierung gehört, Go begepren Wir ıc. ıc. 
Dresden, am 18ten April 1787. 


An das Dberconfiftorium. von Loeben. 
Aus dem Geheimen Eonfilie. Wolfgang Gottfried Ferber. 





Rescripts-Extract 


die: Einfendung der Zeitpacht.Contracte über geiftlihe Grundftüce zur Confirmation der 
Eonfiftorien betreffend, vom 15ten December 1788. ; 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom Zten 
Februar 1786 geziemend vorgetragen worden, was ihr wegen ber bei Verpachtung der Kirchenwie- 
fen zu Sodersteben von euch an die Freiherrlih Danfelmannifhe Gerichte dafelbft mit erlaffenen Ver. 
fügungen und bes dagegen von lebteren erregten Widerſpruchs, des mehrern angezeigt und zu Unferer . 
Entſchließung gefteller habe, 
Ob nun wohl die Einfendung der Zeitpachtcontracte über gelftlihe Grundſtuͤcke zur Eonfirmation 
der Eonfiftorien, wo nicht befondre Umſtaͤnde eintreten, überhaupt nicht erforderlich, und dabei aflemal 
auf Einziehung unnöthiger Unkoſten Bedacht zu nehmen ift; 

Als begehren Wir, ihr wollet in Anfehung der Confirmation der Pachtcontracte über geiftliche 
Grundftüce euch nach demjenigen, was dieſerhalb oben bemerft worben, gebührend achten, und daß 
dabei alle unnöthige Koften vermieden werden, Sorge tragen. Dresden, am 15ten December 1788. 


An das Eonfifiorium zu Leipzig. Yus dem Kirchenrathe. 


Reseript | 
die ftilfen Beifegungen betreffend, vom 28ſten Mär; 1800. ' 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt rc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden, was zu Be 
folgung Unfres Referipts vom 17ten Januar diefes Jahres ihr in Anfehung der wegen ber ftiflen 
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geichenbeifegungen an den Superintendenten in Penig erlaffenen Verordnungen unterm 21ſten vorigen 
Monats gehorfamft berichtet, und zu Unfrer Entfehliegung geftellet habt, 

Nun mögen zwar erweislich Arme ihre Todten, welche fonft nach Worfchrift des XVten Gene 
ral-Artifels zu beerdigen find, bei vorfommenden dringenden Umftänden in der Stille begraben laflen, 
es find aber dergleichen Fälle von dem Superintendenten, welcher hierbei dahin zu fehen hat, daß 
Diefe Nachſicht weder überhaupt gemißbrauchet, noch insbeſondere dem Uns und Unſerm Kirchenrathe 
allein vorbehaltenen Juri dispeusandi zu. nahe getreten werde, bei Gelegenheit der anhero zur Appro- 
bation einzuberichtenden Difpenfationsfälle mit anzuzeigen, und bewendet es übrigens ohne meitere . 
Ausnahme bei dem, was die Oeneralten vorfchreiben. 

Wir begehren dannenhero gnädigft, ihr wolle euch. vorftehendem gemäß bezeigen, auch ben Su- 
perintendenten in Penig darnach anweifen, — am 26ſten Maͤrz 1800. 
An das Conſiſtorium gu: Leipjig. 2 a Aus dem a rei 


Res criptet 
die Provifion emeritirter Geiftlichen betreffend, vom Tten Mai 1800. 


eiedrich Auguft, Ehurfürft ze, ꝛc. ıc. Auf euren, die zwifchen dem Pastore emerito zu 

erdau, M. J. ©. S., und deſſen Amtsnachfolger, M. D. 3. ©., megen der Provifion für erftern 
entftandenen Irrungen betreffend, unterm 2ten: diefes Monats erftatteten unterthänigften Bericht iſt 
euh zur Erläuterung Unfres an die Werdauſche Kircheninfpection ergangenen Refcripts vom 25ften 
November ai, prt. nicht zu verhalten, daf Wir dem vorigen Pafter M. S., indem Wir demfelben 
damals die gefuchte Declaration pro emerito bewilliget, die ſolchen Falls in ber Regel bis auf die 
Hälfte fämmtlicher Dienfteipfünfte anfteigende Provifion entziehen zu laffen, nicht gemeinet gewefen, 
dag Wir aber nunmehr in Hinſicht auf die von beiden Theilen gefchehene, von dem Calculo d. a. 
1789 und refp. d. a, 1798 bdifferirende jegige Angabe ihrer Dienfteinfünfte, dem Emerito ein von 
beffen Successore in gewiſſen, durch nähere Uebereinkunft zwifchen beiden, ober da nörhig, durch eure 
Enefheidung, zu beftimmenden Ratis abzugebendes Quantum von überhaupt zweihundere und achtzig 
Thalern jährlich, inclusive des von dem Emerito für die Wohnung im Pfarrhaufe verlangten Aequie 
valents, und mit Wegfall aller weitern Acceffion an Korn und Holze, ausgefegt haben, wogegen der 
Emeritus das Pfarrhaus zu räumen hat. 

Soflte der nee Paftor M. ©. ſich dadurch gravirt erachten wollen, fo dat derſelbe über fammt- 
liche Dienfteinfünfte Rechnung zuführen, und dem Emerito davon, fo wie ſolche eingehen, die 
Hälfte in natura, und überdieß 17 Thlr. 12 Gr. jährlich zum Mierhzinfe zu entrichten. Auch if, 
daferne fegterer fi) bei eurer, im Gemaͤßheit vorftehender Refolution, zu ertheilenden Verordnung, 
- wider Unfre Erwartung niche beruhigen, und feiner eingemandten Appellation fernerweit inhaeriren 
follee, Hierauf an Unfre Sandesregierung Bericht zu erftarten, und Ihr Habt, wie Wir hierdurch gnd- 
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digft begehren, Obigem gemäß bas weiter Noͤthlge zu verfügen und zu beobachten. Dresben, om , 
zen Mai 1800. i 


An das Eonfiftorium zu Leipzig. Aus dem Kirchentathe. | 





| Rescript 
die Jura stolae bei ftillen Beerdigungen der an anſteckenden Krankheiten derſtorbenen 
Perfonen betreffend, vom 15ten Juni 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc. ıc. sc, Glaubwuͤrdigen Anzeigen nach iſt bie Vorſchrift des 
Generalis vom 13ten Februar dieſes Jahres, daß die an anſteckenden Krankheiten verſtorbenen Perſo⸗ 
nen in aller Frühe und Stile, unter der jeden Orts üblichen Begleitung der Geiftlichen und Schul 
diener, zur Erde beſtattet werben follen, an mehrern Orten gemißbeutet, und über bie Gebühr auf 
Fälle, wo nad Maasgabe des 15ten General-Artikels eine öffentliche Beerdigung hätte ftatt finden 
follen, ausgebehriet, auch verfchiedentlih von den Hinterbliebenen der an anftetenden Krankheiten ver- 
ftorbenen, und ber obermähnten Worfchrift gemäß in ber Stille beerbigten Perfonen die Entrichtung 
der den Kirchen und Schulen unb beren Dienern zufommenden Gebühren verweigert worden. 
Wiewohl es nun bei ber flillen Beerdigung der an anſteckenden Krankheiten verftorbenen Perſo—⸗ 
nen fchlechterbings bewendet; fo ift dach zu Verhütung allen Misbrauchs jedesmal dem Pfarrer bes 
Orts durch Zeugniffe ſachkundiger, in Pflicht ſtehender Perfonen hinlaͤngliche Werfiherung zu verfchafs 
fen, daß die Perfon, deren ftille Beerdigung verlangt wird, wirflih an einer anſteckenden Kranfpeit 
verftorben fey. Wenn aber diefes nicht befcheiniget werden kann, und bennod) auf der ſtillen Bei- 
fegung beftanden wird, fo ift allenthalben die bisher üblich gewefene Werfaffung zu beobachten, 
Den Kirchen und Schulen und beren Dienern find bei dergleichen lediglich zu Abwendung der 
Verbreitung anſteckender Krankheiten nothwendigen ftillen Beerdigungen bie feftgefegten und hergebrach⸗ 
ten Gebühren nicht zu entziehen oder zu verfürzen, vielmehr mac) derjenigen Begräbnißart ohnweiger- 
fich zu entrichten, welche dem jeden Orts üblichen Gebrauche nach würde ſeyn gewählet worden, wenn 
der Fall der Notwendigkeit einer ftillen Beerdigung nicht eingetreten wäre, j 
Ueber die Beftimmung diefer Begräbnißart hat, wenn deshalb Irrungen entſtehen, ber. Super 
intendent zu arbitriren. 
Daferne die Hinterlaffenen des an einer anftedenden Krankheit Werftorbenen und in der Stille 
Begrabenen eine öffentliche Seichenpredigt oder Abdanfung mit Lautung der Glocken verlangen follten, 
fo ift felbige zu verftatten, bergeftalt, daß fie zu ber jeden Orts gewöhnlichen Stunde, und, wenn 
es wegen Kürze der Zeit oder dringender Verrichtungen der Geiftlichen niche an. dem Tage ber Beer- 
digung gefchehen kann, an einem ber folgenden Tage gehalten werde. 
. Die erfolgten ftillen Beifegungen ber an anſteckenden Krankheiten verftorbenen Perfonen find von 
den Pfarrern mit Beifügung ber beigebrachten Zeugniffe umentgeldlich zur Wiffenfchaft der ihnen vor. 
gefegten Superintendenten zu bringen, von den Superintendenten aber Uns von Zeit zu Zeit entweder 
mittelft befondern Berichts, oder fonft bei ſchickllcher Gelegenheit ebenfalls unentgeldlich anzuzeigen, 
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Hafer sul Begehren iſt daher, ihr mollet dem gemäß an bie euch untergesrhneten Super · 
— und durch diefe an bie ihnen —— —— Bus, 
15ten Juni 1801. 
Un bie Eonfiftorien [ Leipzig und Wittenberg, Aus dem Kirchenrathe. 





Rescript 


die Jura stolae bei ftillen Beerdigungen ber Militairperfonen betreffend, 
vom 17ten Auguft 1801» 


Kıi edrich Auguft, Churfuͤrſt ic, ꝛc. ꝛc. Won Seiten des Militairs ft, unter Beziehung auf 
das im Jahre 1785 °) megen der von Militairperfonen zu entrichtenden Jurium stolae erlaffene 
Regulativ, gegen Enteichtung der gewöhnlichen Dispenfations-Gebühren bei ftillen Beerdlgungen Wi⸗ 
derſpruch erreget worden. 

Wie aber in vorgedachtem Regulative vom Jahre 1785 ben Militalrperſonen ein Vorzugsrecht 
in Anfehung der ftillen Beerbigungen bergeftalt, daß ihnen folche one befondere Dispenfation nach zu⸗ 
laffen, nicht zugeftanden worden ift, Wir auch eine neue Ausnahme von ber gefegmäfigen Verfaffung, 
nad) welcher in der Regel alle Beerdigungen öffentlich gefchehen follen, zu geftatten, Bedenken tra- 
gen; alfo mögen die Militairperfonen, wenn file Beerbigungen von ihnen verlange werden, der Ent- 
richtung der gefeglichen oder obfervanzmäfigen Dispenfations- Gebühren, außer den in dem Regulative 

Juribus stolae, ſich nicht entbrechen. 

Hiernach wird auch, in Erläuterung des mehrbeſagten Regulativs, das Noͤthige bei der Armee bes 
Panne gemacht; und es bleibt euch folches zu eurer Nachricht und Nachachtung hierdurch unverhalten, 
mie dem guädigften Begehren, ihr wolle, dem gemäß, an die unter euch ftehenden Superintendenten, 
und durch diefe an bie ihnen untergebenen- Pfarrer, das Erforderliche gelangen laſſen. Dresden, am 
1 7ten Auguft 1801. | | 

An die Eonfiftorien zu Leipzig und Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 





Re sic ript 
Die Forderumgen der piarum causarum bei Laicis betreffend, vom 2aſten Auguft 1801. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt wc, ꝛc. ꝛc. Wir haben aus dem, am Unfre landesregierung un ⸗ 
term 2oſten Maͤtz dieſes Jahres von euch erſtatteten Berichte erſehen, daß ihr bie von dem Schul⸗ 
meiſter zu Schenfenberg, J. W. H., wider den bafigen Rittergutspachter, J. A. D., wegen abge⸗ 
lieferten geringen Deputat ⸗Korns und unterlaſſener Anfahrung deſſelben in des Shnimeiien u 
auch fonft, geführte Beſchwerde, unter eure Eognition gezogen habt. 
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* Da; nun der klare Buchſtabe des ten. Punkts des: unterm: Jiflen Mat 1782) euch zugefer- 
tigten Regulativs wegen der, zwiſchen der geiftlichen ‚und weltlichen Gerichtsbarkeit obgewalteten Itrun ⸗ 
gen beſaget, daß bei deſſen Abfaſſung die Meinung auf eine neue Geſetzgebung zur Engſcheidung ber 
in den vorherigen Sandesgefegen vorgefommenen Undeutlichkeiten und anfceinenden Widerfprüche ge 
gangen, zu folhem Ende auch in dem iften $., als ein neues Priocipium, feftgefeget worden iſt, 
daß Kirchen, Schulen, und deren Diener, ingleichen die unter der Inſpection der Eonfiftorien ftehen« 
den piae causae, in Anfehung der Forderungen, welche ihnen wegen ihrer Sehen, Befoldungen, Ein- 
fommen ıc. zuftepen , fih zroörderft an die weltliche Obrigfeit und den Gerichtsheren, wenn felbige 
ihnen aber nicht zu dem Ihrigen verhelfen wollten, an die Confiftoria fich zu wenden haben, biefes 
aber lediglich eine Verwendung der Eonfiftorien durch Communication mit der Eivil-Inftanz, und fei- 
nesweges die Einleitung der Sachen in den Weg Rechtens vor dem geiftlichen Foro involviret; ſo 
‚hätte von euch über obgedachte Beſchwerde nicht cognosciret werden ſollen. 

Wir begehren daher gnaͤdigſt, ihr wollet fürs künftige bei, vorkommenden ähnlichen Fällen aller 
obiger Vorfchrift entgegen laufender Cognition euch enthalten. Dresden ‚ am 24ften Auguſt 1801. 


An das Confiftorium zu Leipzig. Aus: bem Kirchenrathe. 


Reseript 
die Aufbewahrung der Todtenkränge in den Kirchen betreffend, vom 10ten September 1801. 
F riedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛIc. Da Wir nicht geſchehen laſſen koͤnnen, daß die 
Kraͤnze der an einer anſteckenden Krankheit verſtorbenen Perfonen in ben Kirchen auſbewahret werben; 
fo begehren Wir gnädigft, ihr wollet euch nicht nur felbft hiernach gehorfamft achten, fondern auch 


den unter euch gehörigen Superintendenten und durch dieſe den ihnen untergeordneten Pfarrern, dem 
gemäß, das Nöthige zu erfennen geben. Dresden, am I6ten September 1801. 


An die fämmtlichen Eonfiftorien. Aus dem Kirchenrathe. 





Rie s-csr:i-p.t j 

die ſtillen — der Kinder — vom Bten Januar 1802. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc, ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 
1oten December bes vorigen Jahres geziemend vorgetragen: worden, mit welchem Gepraͤnge der Erb⸗ 
pacht Müller, C. G. B. zu Rochlitz, fein verftorbenes Kind in ber Stile beifegen laffen, und wie 
. die dortigen Kirchen» und Schuldiener wegen biefer fkillen Beerdigung die Gebühren, welche bei ſolen⸗ 
nen $eichen-Beifegungen entrichtet werben müffen, gefordert, fowohl was ihr wegen des zu Rochlitz 
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‚üblichen Gebrauchs, nach weichen bie Kinder der Honoratioren, welche in der. zarten Jugend verſtor⸗ 
ben, in der Stille beigeſetzet werden, angezeigt habt, und es bleibt euch darauf Folgendes unverhalten. 

Die ſtillen Beifegungen ber Kinder find eben fo wenig, als bie ſtillen Beiſehungen der erwachs 
fenen Perfonen, außer in fo weit fie in dem Generale vom Zoften Januar 1722 °) der Ritterfchaft 
nachgelaffen, und in dem Generale vom 13ten Februar des vorigen Jahres in Anfepung der an an 
ſteckenden Krankheiten verftorbenen Perſonen angeorbnet find, ohne Unfre befondere Bergünftigung zu 
geflatten, und es mag bie, dem entgegen zu Rochlig durch ungebührliche Nachſicht der Superinten- 
denten entftanbene, zu Unfrer Wiffenfchaft und Genehmigung niemals gefommene Obfervanz fernerhin 
nicht ftatt finden; jedoch bleibt dem Superintendenten nachgelaffen, wenn die ftille Beifegung eines 
verftorbenen Kindes verlangt wird, dazu gegen Erlegung der Dispenfations-Gebühren vorläufig Er: 
laubniß zu ertfeilen, und erft nachher mittelft Berichts Unfee Approbation zu ſuchen. 

Dresden, am Bten Januar 1802, 

An das Eonfiftorium zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe. _ 


Rescriptet 
bie Driginalien der Defignationsreferipte berreffend, vom 22flen Februar 1802. 
riedrich Auguſt, Ehurfürft ıc. ꝛc. ꝛc. Bei der letztern Erfegung des Pfarramts zu Mem. 
leben iſt zwifchen dem Superintendenten zu Edartsberge, M. S., und bem Juſtijbeamten zu Pforta, 
G., über die Frage: ob das Original bes ergangenen Defignationgreferipts zu den Ephoral» oder zu 
den Amts-Acten gehöre? Zweifel entftanden, und von genanntem Beamten auf Entſcheidung diefer 


Frage angetragen worden. 

Wie num die Originalien ber bei Erfegungen erledigter Pfarrer» und Schulämter aus Unferm 
Kirchenrathe an ben Superintendenten zu Edartsberge und ben Beamten zu Pforta, ergebenden Des 
fignationsreferipte, bewandten Umftänden nah, zu den Ephoral.Acten zu nehmen, und zu ben Amts» 
Acten bloße Abfchriften von dieſen Referipten zu bringen find; alfo begehren Wir gnädigft, ihr woller 
gedachten Superintendenten und Beamten deſſen befcheiben. Dresden, am 22ften Februar 1802, 


An das Eonfiftorium zu Leipzig. JF Aus dem Kirchenrathe. 





Resceript,. 
die zindbare Unterbringung der Kirchengelder betreffend, vom zten November 1805, 


Friedrich Auguft, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Aus eurem gehorfamften Berichte vom 26ſten des 
‚vorigen Monats haben Wir vernommen, daß der zu dem Wiederaufbau der in dem Jahre 1768 
abgebrannten geiftlichen Gebäude zu Adorf vorhandene Geldvorrach an 1150 Thlr, 11 Er. 6 Pf, 
-5CGA.C.11.6., 198. i 
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und 54: Ihr. 5 Gr. 6 Pf. durch Zinnſen fich nicht vermehret habe, weil ſolcher zu Unfrer Rent, 
fammer eingefendet worden fey. 

Härte die Kirchen » Gnfpection ſich bie zinnsbare Unterbringung biefes Geldvorraths gehörig an⸗ 
gelegen feyn laffen, und hierunter die ihr obliegende Fürforge nicht vernachläffiget, fo würde eine 

beträchtliche Vermehrung deſſelben haben erlangt, und der nach eurem unterthänigften Berichte vom 
26ften Januar 1798 nur gegen 1600 Thlr. erfordernde Bau der gedachten geiftlichen ‚Gebäube 
von ben fehon vorlängft dazu vorhandenen Geldern und den davon gewonnenen Zinnfen allein, ohne 
weitere Zuſchuͤſſe, haben vollführe werben koͤnnen. Wir begehren daher, ihr wollet von ber Kirchen: 
Inſpectlon darüber, warum bie Ausleifung oder ber Erkauf von Staats - Papieren unterblieben fen, 
Verantwortung erfordern, nicht minder derfelben aufgeben, daß fie die zu Unfrer Rentkammer ein 
gefendeten Gelber fich zurücerbitten, amd, ſolche entweder auf Grundftücde gegen hypothekariſche 
Sicherheit zinnsbar auszuleihen oder Sandfchaftliche Obligationen oder Cammer » Erebit - Caffen- Scheine, 
legtere allenfalls auch nur -zu zwei vom Hundert zinnsbar, zu erlangen, allen Fleifes ſich bemühen folle, 
den Erfolg aber Uns gehorfamft anzeigen, 

Auch ift von euch Fünftig überhaupt nicht welter zu geftatten, daß Gelber, welche ben unter 
eurer Aufficht ftehenden Kirchen, Pfarren, Schulen und milden Stiftungen gehören, an Unfre Rent: 
fammer eingefendet werden, vielmehr deren zinnsbare Unterbringung anzuordnen, und, wenn fi 
hierzu feine annehmliche Gelegenheit finden follte, deshalb an Uns Bericht zu erftatten. 

Dresden, am 2ten November 1803. 


An das Eonfiftorium zu Reipsig. — Aus bem Kirchenrathe. 





|: er er 2 —— 
die Kirchrechnungsmahlzeiten betreffend, vom Sten November 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ıc. zc. Wir finden, zu Einſchraͤnkung des, mit den, bei 
Local» Kirchrechnungs Abnahmen, Proben ber Kirchen» und Schuldiener, Inveſtituren und andern 
dergleichen kirchlichen Local» Erpeditionen gewöhnlichen Mahlzeiten verbundenen Aufwandes, für gut, 
von Seiten der Kirchen »nfpectionen darüber, daß zu felbigen nur diejenigen Perfonen, welche Amts« 
kalber den vorfeyenden Lokal-Expeditionen beimohnen müffen, gezogen werden, forgfältige Obſicht 
führen zu laffen, übrigens aber in Anfehung ber Orte, wo die Beföftigung auf Koften der einge» 
pfarrten Gemeinden gefchieht, für die Zufunft feftzufegen, daß bei dergleichen Mahlzeiten nicht mehr 
als hoͤchſtens Vier Speifen, mit Einfhluß der Suppe, gegeben, und die jedesmaligen Rechnungs» 

führer für die Uibertretung forhaner Vorſchriften verantwortlich gemacht, auch felbige bei dießfallfigen 
gegründeten Befchwerben zum Erfag des zu viel Aufgemwendeten angehalten werben. 

Hiernach wollet ihr, wie Wir gnaͤdigſt begehren, euch gehorfamft achten, auch bem gemäß das 
weiter Erforderliche verfügen, ‘Dresden, am 5ten November 1804. 


An die ſaͤmmtlichen Conſiſtorien. And bem Kircienrache, 
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Rescriptet 
die Jura stolae Bei ftilfen Beerdigungen betreffend, vom 10ten Juni 1807. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die an dem legtern aflgemeinen Sandtage verfammelt 
gewefenen getreuen Stände von Ritterſchaft und Städten haben in den von ihnen eingereichten gene . 
rellen Interceſſionen unterthänigft gebeten, daß hinführo den Aermern die Eonceffions- Koften wegen 
des ftillen Begraͤbniſſes ganz erlaffen, oder für fie auf eine geringe Summe herabgefegt werden möchten. 


Wir faffen es hierauf noch ferner bei dem auf der Verfaffung beruhenden Grundfage bewenden, 
dag nur diejenigen in der Stille beerdiget werben dürfen, berenthalber hierzu eigends Vergünftigung 
erlangt worben ift, oder wo eintretenbe befondre Umſtaͤnde folches erfordern, Auch bleibt für jegt, 
und fo lange nicht erebliche-Befchwerden daraus wahrzunehmen find, die Beſtimmung der Jurium 
stolae in dergleichen Fällen nad) den Umftänden, in welchen ber zu Beerdigende verftorben, wie zeit: 
ber, dem Ermeffen ber Superintendenten anheim gegeben. 


Wir begehren gnädigft, ihr mollet euch darnach gehorfamft achten, auch bie unter euch ſtehenden 
Superintendenten, und durch biefe die ihnen untergebenen Pfarrer dem gemäß befcheiden, insbefonbre 
aber die erftern ausdrüdlich zu Gebrauchung gehöriger Moderation und Worficht bei der ihnen hierun⸗ 
ter nachgelaffenen Beflimmung, bamit fie zu gegründeten Beſchwerden Feine Veranlaſſung geben, 
nicht minder zu genauer und forgfältiger Beobachtung der Ephoral- Tarp» Ordnung vom Jahre 1708°), 
bei Erftattung ihrer Berichte in dergleichen Dispenfations » Fällen, gemeffenft anmweifen, 


Dresden, am 10ten Juni 1807. oo. 
An die ſaͤmmtlichen Eonfiftorien. | Aus dem Kirchenrathe. 


Generale 


die Abnahme und Einrichtung der Kirchrechnungen betreffend, 
vom 26ften März 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die in Anſehung der Kirchtechnungen 
überhaupt, und inſonderheit wegen des bei deren Abnahme zu geſtattenden Aufwandes, 
getroffenen Verfügungen, find bisher von Seiten der Kircheninfpectionen und Kirchenvor« 
ſteher oft außer Acht gelaffen, und es ift dadurch ein unnüßer, bie Kräfte des Kicchen- 
vermögens nicht felten weit überfteigender, Aufwand veranlaßt worden, Wir. finden 
Daher für noͤthig, mie Ruͤckſicht auf die gegenwärtigen, gegen bie vorigen Zeiten erhöheten, 
Preife aller Sebensbebürfniffe, jene älteren Worfchriften zu wiederholen und Folgendes zu 
verordnen. 
OHV C. A. C. L. 1. S. 258. 
82 
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* $. 1. 

Friſten bei Ab» Bei Kirchen, deren Vermögen die Summe von — Fuͤnfhundert Thalern 

— nicht erreicht, ſoll die Kircheninſpection die Rechnungen nur alle drei bis vier Jahre am 

gen. Orte abnehmen, über dieſe Zeit hinaus aber, bei Verluſt der Gebühren für die ruͤckſtaͤn- 
digen Sahresrechnungen, die Abnahme nicht verſchieben. Bei Kirchen Hingegen, deren 
Vermögen die Summe von Eintaufend Fünfhundert Thalern ober darüber beträgt, foll 
die Abnahme auch früher, und fpäteftens alle drei Jahre, gefchehen; wobei fid nad) der 
Weitläuftigfeit der Ephorieen zu richten if. Wenn Umftände eintreten, welche in einem 
oder dem andern Falle eine Ausnahme von diefer Regel nothwendig machen; fo haben bie 
Kircheninfpectionen hierüber nichts eigenmädhtig zu befchließen, fonbern bei Unferen Eons 
fi ſterlen anzufragen und ſich von ihnen Beſcheidung zu erbitten. 


9. 2 

Petſonen, deren Außer dem Superintendenten und demjenigen, der die Geſchaͤfte der weltlichen Coin⸗ 

Gegenwart dar ſpection verſieht, follen bei der Abnahme ber Kirchrechnung noch folgende Perfonen gegen- 

—— wärtig feyn: die mit dem Patronatrechte teils der Mutter. theils ber Tochter » oder Schwe- 
ſter⸗ Kirchen verfehenen Gerichtsherren, oder deren Bevollmaͤchtigte, in fo fern fie ſich 
nicht von ihren, bie weltliche Coinfpeetion führenden, Gerichtshaltern vertreten laſſen wol⸗ 
len, ingfeichen der Pfarrer und die Kirchvaͤter. Die Gerichtsherren, welche das Patro- 
natreche weder der Mutter» noch ber Tochter» Kirche befigen, ingleichen die Gerichtsherren 
eingepfarrter Ortfchaften und biefer allee Gerichtsverwalter, auch die Gerichtsperfonen, 
koͤnnen zwar zugelaffen werben; ihre Gegenwart iſt jeboch als unumgänglich nothwendig 
nicht anzufehen. Außer biefen Perfonen kann ein Actuarius als Protocollant nur in den 
beiden Fällen mit zugezogen werben, wenn bie weltliche Inſpection durch folhe Beamten 
oder Gerichtsverwalter verfehen wird, bie nicht zugleich zum Regiſtriren verpflichter find, 
und wenn Die abzunehmenden Rechnungen fehr meitläuftig find, Den Richtern bleibe 
jedoch nachgelaſſen, den Actuarien ihre Stelle bei au der Kirchrechnungen zu 
übertragen. 


$. 3. 

Gebühren Für die Durchgehung und Abnahme jeder Jahresrechnung hat ſowohl der Superin⸗ 
ki tendent, als bie weltliche Obrigkeit, welche die Kirchencoinfpection bat, in ber Regel 
Jeder nur Einen Thaler, und zwar lediglich bei der Socalabnahme, aufferdem aber an 
Gebühren für die Eramination ber Rechnung, Führung des Protocolls u. fÜ w. etmas 

nicht zu verrechnen. Wenn inbeffen das Kirchenvermögen bedeutend und die Rechnung 

muͤhſam zu überfehen ift, können Wir gefchehen laffen, daß Jedem der nfpectoren, und 

zwar bei Kirchen, deren Vermögen an auffenftehenden Capitalien Fünftaufend Thaler 

ober darüber beträgt, Ein Thaler Zwölf Grofchen, und bei Kirchen, deren mwerbendes 
Vermögen Zehntaufend Thaler oder darüber beträgt, Zwei Thaler für die Abnahme jeder 
Jahresrechnung aus dem Kirchenvermögen entrichtet werde; bei Kirchen hingegen, deren 


( 19 ) 


werbenbes Vermögen noch nicht Dreifunbert Thaler beträgt, ober welche nicht fonftige, 
die Zinfen diefer Summe überfteigende Einnahme haben, bewendet es bei der Ephoral« 
Sportul · Taxordnung Tit. ı. Wenn ein Aetuarius vonnöchen, fo iſt demfelben die Aus- 
loͤſung auf einen Tag zu entrichten, Dagegen von ihm fuͤr Fertigung der ge und 
fonft etwas nicht in =. zu bringen, | 


$.4 
Bei Filialkirchen finder feine befondre Localrechnungs abnahme ftatt, fondern die Mech. dillalkitchen. 
nung ift zugleich mit ber in der Mutterfirche abzunehmen und in Anfehung der diesfallfigen 
Gebühren ber Vorfchrift des vorigen Sphen nachzugehen. 
5 ' 
Außer den erwähnten Perfonen ift Niemanden, unter dem Vorwande ber bei Durch 
gehung oder Abnahme der Rechnung gehabten Mühmwaltung, etwas an Gebühren zu reichen 
oder paffirlich zu verfchreiben; inſonderheit Haben die Beamten und Stabträche, welche 
wegen eingepfarrter Amts» oder Rathsbörfer den Kirchrechnungen beimohnen wollen, des⸗ 
gleichen die Gerichtsverwalter der fonftigen eingepfarrten Gerichtsherrfchaften, die Wiertels- 
meifter oder Communvorfteher, ingfeichen die Famuli der Superintendenten und die Ama- 
nuenses der Beamten ober der Gerichtsvermalter, aus dem Klrchenvermoͤgen weder etwas 
zu fordern noch anzunehmen, dafern ſie anders dieſes Befugniß nicht durch ein beſonderes, 
gnuͤglich beſcheinigtes, rechtliches Herkommen darzuthun vermoͤgen. 


6 

Bei der Beföftigung der bei Abnafme ber Kirchrechnung gegenwärtigen Perfonen Berötigung bei 
ſoll nur auf die nach $. 2 dabei: unumgänglich nothwendigen Perfonen Bedacht genommen, Abnahme der 
und nur für diefe die Beföftigung aus dem Kirchenvermögen verfchrieben werben, und zwar am un 
bei Kirchen,, deren Vermögen am aufenftehenden Capitalien auf Eintaufend Thaler oder 
darüber ſich beläuft, eine Summe von Sechszehn Thalern, bei Kirchen, deren werbendes 
Vermögen Fünfpundere Thaler oder darüber, jedoch nicht Taufend Thaler, beträgt, eine 
Summe von Zehn Thalern, und bei Kirchen, deren Wermögen unter Fuͤnfhundert Thalern 
beträgt, eine Summe von Acht Thalern. Zu diefen Anfägen ift aus dem Wermögen ber 
Filialkirche ein Beitrag nah Verhaͤltniß des Wermögens derfelben zu verſchreiben. Wol. 
Sen Mehrere, der zu Abnahme der Kicchrechnung mit erfchienenen Perfonen, Theil an ber 
Mahlzeit nehmen, fo hat Jeder Einen Thaler aus eigenen Mitteln beizutragen, 


$. 7. 

Die vorerwähnten Summen find als bie höchften Anfäge von dem, mas für Aus. Straf» Bertim- 
richtung der Mahlzeit aus dem Kirchenvermögen genommen werben dürfe, zu betrachten. """9- 
Sollte diefem zuwider gehandelt und ein mehrerer Aufwand aus dem Kirchenvermögen von 
Seiten der Kirhminfpection geftattet und paffirlich verfchrieben werden, fo ift diefelbe, und 
zwar in solidum, und fo viel den weltlichen Coinfpector betrifft, ohne Unterfchieb, ob er 
ihn felbft geftattet, oder durch feinen Gerichtsverwalter geftatten laffen, zum Dreifachen 
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Erfage bes jene Normal: Sunmme überfteigenden Aufwandes gehalten, wovon ein Drit- 
theil dem Kirchenvermögen zu reftituiren, ein Dritchell aber zum Beten ber Armen » und 
ein Driteheil zum Beten der Schul» Caffe des: Orts zu verwenden iſt. Außer’ biefem ift 
auch der Pfarrer oder derjenige, ber fonft bie Mahlzeit ausgerichtet imb eine höhere Summe 
aus dem Kirchenvermögen siffentlich angenommen, ber fich dadurch zu Schulden sera 
ten Gefegmwidrigkeit wegen, mit nachbrüdlicher: Ahndung zu belegen. 


$. 8. 
Bei Vorrechnungen am Jahresſchluſſe duͤrfen weder — * Veloͤſtigungs · 
aufn, verfchrieben werben. 


Na 9. 

Saͤmmtliche Kircheninfpectionen haben bei Abnahme der Kirchrechnungen außer den 
Gebühren für Fertigung berfelben, welche fich nach der allenthalben begründeten Obſervanz, 
oder nach der getroffenen oder noch zu treffenden Verfuͤgung der Conſiſtorien, beſtimmen, 
weder dem Pfarrer noch den Kirchvaͤtern, noch ſonſt Jemanden, fuͤr Muͤhwaltung oder 
Verſaͤumniß bei Einnahme der Zinfen, ober Ausleihung der Capitalien, und dergleichen, 
eine Entſchaͤdigung paffirlich verfchreiben zu laffen, ingleichen darüber, daß zwar alles 
_—— der haare Geld, foweit es niche zur Deckung ber currenten Ausgaben gebraucht wird, zinsbar 
— — jedoch bei Strafe eignen Erſatzes, von Seiten der Kirchvaͤter aus dem 
Kirchenvermögen fein Darlehn an Privatperfonen, ohne vorgängigen gerichtlichen Confens, 
gegeben werde, forgfältig zu wachen, biernächft auch die Kirchenvorfteher gemeffenft zu 
Zinsreie. erinnern, baf fie feine Zinsrefte über Zwei Jahre anwachfen laffen follen, und wenn fol« 
ches dennoch gefchieht, bie Contravenienten ohne Nachficht zu elgner Vertretung dergleichen 

Reſte anzuhalten. 


$. 10. 

Endlich Haben Wir, zu Beförderung mehrerer Deutlichfeit und Ordnung in ben 
Kirchrechnungen und zu Vereinfachung bes Rechnungsmwerfs, das beigefügte Nechnungs- 
Schema entwerfen laffen, und wollen, daß nach Anleitung deffelben in Zufunft die Kirch» 
rechnungen in Unferen fanden eingerichtet und Hiermit bei der nächften, nach Publication 
diefes Generalis zu fertigenden, Rechnung ber Anfang gemacht, und fünftig damit fort⸗ 
gefahren werde, Wie nun, damit der, bei obigen Anordnungen beabfichtigte, Zweck vollſtaͤndig 
erreicht werde, infonderheit die Confiftorla Unferer Sande über bie Befolgung berfelben die 
gemeffenfte Aufficht zu führen, die Kirchen - Inſpectionen aber ſich darnach gehörig zu achten 
haben, und zu diefem Ende bie geiftlichen Jufpectoren durch die lhnen vorgefegten Behörden 
noch befondre Anweifung erhalten werben; als haben aud) Im übrigen alle Vaſallen, Obrig« 
keiten, Gerichte und Unterthanen Unferer Sande obigem Allem gebührenbe Folge zu leiſten. 

Dresden, am 26ften März 1810. 


Heinrich Auguft von Hünerbein. 
Friedrich Moßdorf, 8 


Aus ber Landesregierung. 


( am ) 


Rechnung 


der Kirche zu N. N. von Reminiscere 1808 bis dahin 1809, geführet unter der 
Sur bed * Pastoris N: N. von den Kirchdaͤtern N. N. N. N. 


„Einnahme 
Cap, 1. 
Zpl.] at.| Pf. N ber vorfäßrigen Rechnuns. 
55112- als so Thlr. baar 
5» 12 gl. an ausſtehenden Reſten, laut der bei borjäriger — befindlichen 
— 


— — — 


* EEE 7 

Erb- F infenm 

—| 1) 6/JIohann Chriſtian Partzſch, Huͤfner in N. N, auf diefes Jahr. 
—| 2] 3|Iobann Gottfried Patzig, — in N. N. desgleichen. 





—| 5] 9Summa. 2 
Cap. III, 
Bahs-Zinfen 
—ı 41— Johann George Ritter, in N. N. von 3 Pf. Wachs auf biefes Jahr. 


— s— Meiſter Chriſioph Richter, in "N N. von. Pf. Wache desgleichen. 
—]ı2]—|Summa, Fu 

Cap. IV. 
——— und Fleiſch-Zinſen. — 
56— Mr. Tobias Henker, in N. “N. auf dieſes Jahr. et 
5| sl—|Mftr. Chriſtoph Richter, in N, N, — J 
10l12j—!Summa, ) 


1 





2 


Cap. V. 
Pachtgelder von Kirchen⸗Aeckern und Wieſen. 
12—Johann George Ritter, in N. N. für die Kirchenaͤcker auf das ıfte Pachtjahr. 
* — —NMohann Chriſtoph Spermann, in, N. N. fuͤr die Kirchenwieſe u das zte ee Pahipefe- I 








ı5lı2]— |Summa. 
Ca ap- v1, 
a. von ausgeliehenen Eapitalien auf 1 Jahr von Reminiscere 1808 bis dahin 1509. 
Zin] fen. INr, Thlr. gl. 
st=l—| 1jEarl Gostfried Hofmann, Hüfner in N. N, laut Consens d. d. fol 1 des 
Capital» Buche 100|— 
z112)—| 2/Peter Pohl, Hüfner in N. N. faut Consens d. d. fol. 2 des Eapital-Buche. 
Nota. Iſt Term. Rem. 1809 bezahlt. — Ya 
3 BE 3jvon einer landſchaftlichen Obligation lit. ‚No. Term, Dftern und Mi | 
“ishızl chaeli 1808, 100|— 
| | 2 200| 


( 12 ) 







Thl. Igl.pf. Ne. 3 7* * en The. gl. 
"Cap. vr, 
x Ziaſen von den auf kurze Zeit auegellehenen Capitallen. 4. 
zlı2j— 150 Johann Gottlieb Gladitzſch, Hüfner in N. N, laut Consens d. ‚4 . erborgt 
l Term. Crucis 1808. 1001 
| 15a per e. | Sa. per se| | 
F Cap. VII. 
—— Capitalia 
150 j—|Prter Hohl, Sir in J N. laut Consens d. d. bezahlt Term, Reminiscere 1809 
j5. des Capital⸗Buchs. 
—TT ISa. per se ö 
Cap. IX. a. ee 


— Aus dem Klingelbeutel, | & 
100jı2] 6ibefage des Manuals-fol, 
— — — 


Cap. X. 
Aus bem Bechen. 
101—I—|faut Manuals fol. 
Sa. per se, 
Cap. XI 
Bel Verlobungen und Hochzeiten. 

116) 61Bei Friedrich Nichterd Hochzeit. 
— I 8j —|Bei Gottfried .— Verlobung. 
11—1 6|Summa., 

Cap. XIL 

Bei Kindtaufen. 

—Ii6 — dvei Michael Müllers Kindtaufen. 
— 61—| Bei George Werners desgleichen 
— [22] |Summa. 

Cap, XI. 

Bei feidemn 
—! 8l—|Bei Gottfried Wirthgens Begtaͤbniß. 
—|16$—|Bei Chriſtian Dittrichs begleichen. 
11—1— |Summa. 
Cap. XIV, 
Fuͤr Grabeftellen und Leichentuͤcher. 
Vacat 
Cap. XV. 


Bon verlöferen Kirchen - Stänben, 
— sl | Ehriftian gReblig auf der obern Emporfirche No. 
—[16/—|4ane Marie Mehligin im der erfien Reihe ber Welberftände No. 


1] —[—'Summa. 


4‘ 


( 13 ) 


— XVI: 
Handwerks » Zünften und Innungen. 


gt. Ipf. 
An Gottespfennigen, besglei 
— Idefage bes Lieferfcheins von ben Gerichten fol. 
Sa. per se. 


5 











Cap. XVII. 
An Vermäcdtniffen. 
2j12j— Hanns Michael Muͤller. 
2]—|— |Gottfried Richter. 


4112] —|Summa. 





Cap. XvII. 
An Kirchen» Strafen. 
211 Johann Gottfried Muͤller und deffen nunmehrige Ehefrau wegen bed in der Kirche begangenen 
Ungebührniffes. j 
Cap. XIX. 


Sa. per se, 
Insgemeim 
—11?2 


— [für die alte Eeigerleine. 


Sa. per se. 


Recapitulatio vorftehender Einnahme, 
55112 — Cap. I. Beſtand. 


—! 53 9) — 1. Erbjinfen. 
— 12 ——— II Wachszinſen. 
10j12)—| = IV. Unſchlitt und $leifchzinfen. 
ı5iızl—i - V. Pachtgelder. 9— 
15112 —— VI. Zinſen von ausgeliehenen Capltalien. 
2j12])—| — VII Zinfen von ben auf furze Zeit ausgeliehenen Capitalien. 
150|—i—]| -. VII. Bezahlte Eapitalien. 
1ı00lı2| 6| — IX. Aus dem Klingelbeutel, 
101—I—] - X. Aus dem Becken. 
1l—| 65 — XI. Bei Verlobungen und Hochzeiten. 
—j22|—] - XI. Bei Kindtaufen. 
1l—I—| - XI. Bel Reichen. 
— — —— XIV. Bür Grabeſtellen und Beichentächer, 
1i—i—| - XV. Bon verlöften Kirchenftänden. 
si—i—| - XVI. An Gottes Pfennigen. 
4lı2)—| - XV. An Vermaͤchtniſſen. — 
2——XVII. An Kirchen⸗Strafen. 
—i12]—]| - XIX, Insgemein. 


376}14| 9/Summa Summarum aller Einnahme. 
— — — — — 


Cod. Aug, UL, Fottſ. | PP 
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Yusgabe 5 
Cap. 1. 
An ausgeliebenen Capitalien. 
— No. 30. Johann Gottlieb Gleditſch, Küfner in N. N, laut Consens d, d. erborgt Term, Crocis 
eis 1808. Fol. des Capital · Buche. ° 


Sa. per se, . 
Cap. II. 
An Brod und Wein, ingleichen Wachsferzen auf den Altar, 


— 12 1000 Stuͤck Hofien. 
F — Wein, laut Specification No, 1 und Beleg No. 2. 
2 


— | —/für ein Paar neue Wachskerzen, laut Beleg No. 5. 
12112 - Summa. 
Cap. II. 


An die Brandverfiherungs » Caffe, 
1j211—|Zur Immobiliar » Brandverficherungs · Eaffe von 1500 Thl. nach 5 gl. vom Hundert, immaßen bie 
Kirche 1000 Thlr. und die Pfarrwohnung 500 Thlr. tarirt worden. Term, Trin. 1808. 
51181 — dergleichen Term. Neujahr 1809 6 gl. vom Hundert. 
— 4— zur Mobiliar» Brand + Eaffe und 
—| 4—|dergleihen auf obige Termine. 


sl23i—|Summa, 
Zu Cap. IV, 


zpt. Igt. Ipf. 


— 
© 
2 
— 


2 


—⸗ 


An Pfarr: Wirtwen : Steuerm 
— ſden Erben des verftorbenen Pastoris in N. N, 
Sa, per se, 
Cap. V. 
I An San bei der Kirche, 
— Reparatur am Dache ber Kirche, laut Beleg No. 
. Sa. per se. 
Cap. VI. 
, IL An Baufoften bei ber BERN: 
2 
1] 


— (für Maurerarbeit, laut Beleg No. 
12)—Ifür Zinmmerarbeit, laut Beleg No, 


3]12]—]Summa, 
Cap. VIL 
An Baufoften bei ber Schule, 
2)—|— [für Reparatur am Dache ber Schulmohnung, laut Beleg No, 
Sa. per se. 
Cap. VII, 
An Befoldung dem Pfarrer. 
105; —j—Jjährliche Befoldung, Term. Rem. 1809. betreffend. 


I 1 1Sa. per se. 


( 15 ) ' 


Cap. IX, 
An Befoldungen für den Schullehrer, die Kirchenvaͤter und Ealcanten, 


sj—f— dem Schulmeifter, Johann George Dietrich jährliche Befolbung, Rem. betagt, laut Quittung No; 
al—|— |demfelden den Geiger zu ſtellen, eod. Term, laut Auittung No. 
10—j— |demfelben, für deſſen Perfon und ohne Eonfequenz verwiligtes Holzgeld, vermoge Verordnung 
d. d. laut Quittung No, 
zj—j—ijben Kirchoätern, welche darüber hiermit quittiren. 
47—j— |dem Ealcanten, laut Qulttung No, 


— — 
25]—}-— |Summä, 


S' 


Thl.ſ gl. 


Cap. X. 


7: Zur Ergänzung und Vermehrung des Inventarii. 
— 31 6jRegulativ wegen des Aufgebots und ber Trauung. 


Sa. per se, 
: Cap. XI. 
Insgemein. 

1l—1—|für Gertigung diefer Rechnung. | 
3]21 fuͤr Durchgehung, Monirung und Abnahme der legtern drei Jahres» Rechnungen von Reminis- 

cere 1805 bis bahin 1808 dem Ephoro faut Quittung. 
3I—]— fiir dergleichen dem Amtmann, (oder Gerichtd-Directori) laut Quittung No. 
8l—iI— für die Mahlzeit bei der legtern Eocal » Rechnungs» Abnahme laut Specification und Quittung No, 





Recapitulatio vorfiehender Ausgaben. “ 
100)—[j—| Cap. I. Ausgelichene Capitallen. 

12l12]—| - I. An Brod und Wein, ingleihen Wacöferzen auf ben Altar.) 

— — II In bie Brandverſicherungs⸗ Caſſe. 

IV. Pfartwittwen · Steuer. 


2lı2]—| - V. Baukoſten bei der Kirche, 
3l112)— - V Baufoften bei der Parre, 
2—|—| - VIE Baufoften bei der Schule, 
10 —/— - Vul. Befoldung dem Pfarrer. 
25I—j—| - IX. Befoldungen dem Schullehrer, den Rirchodtern und Calcanten. 
— 31 6| — X. Zur Ergänung des Inventarii, 
25i—i—| - XI Intgemein. 


177 2] 6, Summa Summarum aller Ausgabe. 


Wenn nun von obiger Einnahme an 376 Thlr. 14 gl. 9 pf. 
in Ausgabe au 177 — 2.6. 





— — — — 
| abgezogen wird verbleiben 199 Thlt, 12 gl. 3 pf. Beftand, als: 
P 2 
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apt.jof. Ipf. 189 hl. 12 gl. 5 pf. Baar, 
1 — ⸗—⸗ in —* laut nachftehender Speclficatlon 
sub A, 





uts, 
Es beſtehet daher das ganze Kirchenvermdgen in 


496 Zhlr. 12 gl. 5 pf. als 
500 Thlr. — +» — san ausgelichenen Eapitallen, laut Cap. VI. und vn. 


der Einnahme. 
1909 129l. 3 pf. an Beſtand. 


uts. 
Keft -» Specification. 


3i—l—IGarl Gottfried Hofmann von 100 Thlr. auf das Jahr von Remin, 1807 bis 1808. 
s|—I—Iderfelbe auf das Jahr von Remin, 1808 bis 1809: 


10)—|—|Summa. 
Erfter Anhang. 

Pfarr Holy» Eapital- Rehnung 
von Reminiscere 1808 bis dahin 1809. 


Das ganze Pfarr » Holz » Eapital beſteht, laut Schluffes voriger Mechnung, In 
1000 Thlr. — ⸗—⸗ 


— Ceyitallen, wovon die Zinſen der Herr Pfarrer erhaͤlt. 
Eiunapme 


Cap. I. 
Zinfen von ausgeliehenen Capitalien auf 4 Jahr, von Reminiscere 1808 
bis dahin 1809. — 
rt, gl. 


oO, ä — 
11Johann Martin Richter, Huͤfner in N. laut Consens d..d. 100 — 
Cap, I. 


Von verfauftem Holze 
ic, 


Ausgabe. 
Cap. I. | 
An den Herrn Pfarrer. 
50 — —huhrliche Zinſen von Remin. 1808 bis dahin 1809 laut Quittung No, 
Cap. U, 
| Insgemein. 


Zinſſen 


ze 


— — — THolsfchlägerlohn. 
zur Verbeſſerung bed Holzes. J— | 


( am) 


ef. Zweiter Ynbang. 
fegaten ——— 


Boͤhmiſches Legatum. 
Neun Hundert Thaler, 
welche Herr Johann George Boͤhme, Accis-Einnehmer allhier, laut Teſtaments d. d. 
dergeſtalt Tegirt hat, daß vom ben jährlichen Intereſſen der Herr Pfarrer 5 Theile 
und ber Echullehrer 4 Theile erhalten foll. 


Einnapme 
Ca 


P- 
An ———— Capitalien. 
Cap. II. 
Zinſen von ben ausgeliehenen Capitalien auf 1 Jahr von Reminiscere 1808 
bis dahin 1809. 
Ausgabe. 
Cap. I, 
Ausgeliehene Eapitalien. 
Cap. II, 


Vertheilung ber jährlichen Zinfen. 






—|— |—idem Herm Pastori. 
II, 
Zimmermannifches' Legatum. 
Ein Hundert Thaler, 
Inselche Herr Ehriftian Gottfried Zimmermann, Erb» Zehn, und Gerichts. Herr allhier, 
in feinem im Jahre 1770 errichteten Teſtamente im der Abſicht legirt hat, daß 
von den jährlichen Jutereffen zwei arme Kinder in der Schule ünterrichtet werden 


follen. 
Einnahme 
Ausgabe. 
5— an den Herrn Schullehrer für den Unterricht zweier armer Kinder, namentlich Chriſtian Wink⸗ 


lers und Chriſtianen Muͤllerin, laut Beſcheinigung No. und Quittung No, 
Inventarium. 
1. ber Kirche. 
2. ber Pfarre. 
3. ber Schuk. 


( -118) 
| Generale 
die Nusvieh-Accife der Geiftlichen betreffend, vom 14ten December 1810. 
Siehe die IL Abtheilung, VI Bud, -iftes Capitel, von ber Conſumtions · Acciſe in Staͤdten. 





J0—— | 
die Chriſtmetten und das nächtliche Feftlanten betreffend, vom Zten Juli 1812, 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden, was ihr zu Be- 
folgung Unfres Reſcripts vom 19ten September 1810 in Betreff der an einigen Orten noch befte- 
benden fogenannten Chriſtmetten unter dem 27ften November des vorigen Jahres unterthänigft berich- 
tet, und wohin ihr diesfalls überhaupt und insbeſondre über das Geſuch der Gemeinde zu Auerſtaͤdt 
um Beibehaltung der Chriſtmetten, ſowohl wegen bes an einigen Drten bei verfchiedenen Feſten ftart 
findenden Nachtlautens euer ohnmaßgebliches Gutachten eröffnet Habt. 

Wir behalten Uns zwar hierauf vor, darüber, ob gedachte Chriftmetten ganz abgeftellt, oder 
durch Verlegung auf eine andre Zeit, und fonft, der Beftimmung einer hriftlich» religiöfen Feierlich⸗ 
feit näher, als bisher ber Fall geweien, gebracht werben follen, euch fünftig mit Entſchlleßung zu 
verfehen, finden aber beren MWiederherftellung an Orten, wo fie einmal abgefchafft worden find, bes 
denklich, und es ift daher die Gemeinde zu Auerftädt mit ihrem Gefuche um Wiebereinführung ber nach 
Unfrem Neferipte vom zoften Februar 1809 bereits daſelbſt abgeftellten Cpriftmetten abzumeifen. 

Da hiernaͤchſt nach mehren Anzeigen bas an einigen Befttagen hin und wieder ftatt findende 
nächtliche Lauten mit Unfug und wenigſtens Beſchwerde verbunden ift; fo geben Wir euch anheim, 
folches auf eine ſchickliche Morgenftunde der Fefttage zu verlegen, und Vorkehrung zu treffen, daß 
außer ben Perfonen, welche zum Lauten nothwendig find, niemand welter dabei zug:laffen werde, 

Unfer gnädigftes Begehven ergehet daher an euch, ihr wollet dem gemäß das allenthalben weiter 
Noͤthige verfügen und beſorgen. Dresden, am 8ten Juli 1812. 


An das Conſiſtorium zu Leipsig. Aus dem Kirchenrathe. 





Rh: 8 £’r 3% p 1 1 
die Chriſtmetten betreffend, vom ziften Auguft 1812. 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Die in Unfrem Reſcripte vom Sten Julius dieſes Jahres, 
in Anfehung der fogenannten Chriſtmetten, Uns vorbehaltene Refolution ertheilen Wir euch nunmehr 
in Folgendem: An denjenigen Orten, wo Chriſtmetten zeither noch ftatt gefunden haben, mögen 
feldige auch noch fernerpin beibehalten werben; an denjenigen Orten hingegen, wo fie abgefchafft worden 
find, bewendet es bei deren Abſtellung. Sie find Fünftig nirgends den Tag vor dem Weihnachtsfefte 
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obet in ben erflen Stunden bes erften Welhnachts-Fefl-Tages, fondern überall, wo fie noch gewöhnlich 
find, in den fpätern Fruͤhſtunden des erften WeihnachtsFefl-Tages von 6 oder 7 Uhr an zu halten. 
Die Feier derfelben ift auf eine dem Geifte des Chriſtenthums und dem Zwecke religiöfer Erbauung 
angemeffene Weife einzurichten; an ben Orten, wo -vermöge vorhandener Stiftungen ober, nach dem 
Herfommen, zeither eine Predige flat gefunden hat, find fie auch fernerhin mit einer" Predigt, außer: 
dem aber mit einer Betſtunde zu begehen; Ceremonien und Gebräuche, welche mir der Abficht einer 
religiöfen Feierlichkeit fich nicht vereinbaren laffen, ober zu Gefpött und Aberglauben BVeranlaffung 
geben, find dabei fchlechterbings nicht zu geftatten. 
Unfer gnädigftes Begehren ergehet daher an euch, ihr wollet euch hiernach gehorfamft achten, 
und dem gemäß an bie unter euch ftehenden Superintendenten und durch diefe an die ihnen untergebenen 
-Pfarrer, das Noͤthige verfügen, Dresden, am 21ften Auguft 1812. 


An das Eonfiftorium zu Leipzig. Aus dem Kirchentathe. 





Re sc ri p t. 
die Anwerbung der Famulorum der Superintendenten betreffend, vom 15ten März 1815. 
©. 5te8 Buch, Aftes Kap. 





Verordnung 
die Portofreiheit der Schul⸗Collecten-Gelder betreffend, vom 31ſten Januar 1814. 


8 iſt nunmehr befchloffen worden, daß benjenigen Geldern, welche zum Behuf der, bei dem Kö- 
niglich Saͤchſiſchen Kirchenrathe und Oberconfiftorio zu verwaltenden, allgemeinen Schulcaffe, ſowohl 
durch eine am Micyaelis-Tage zu veranftaltende Coflecte, als durch eine Abgabe von Trauungen einge 
hen, bei deren Ueberſendung von den Pfarrern an die Guperintendenten, und von biefen an bie 
Dber-Eonfiftorial.Eaffe die Portofreipeit angedeihen foll. Jedoch ift, um bie Ueberſendung mehrerer 
Bleiner Poften, und die dadurch für die Poftämter entftehende Unbequemlichfeit, auch zu beforgende 
Mißbraͤuche, möglihft zu vermeiden, die Einrichtung zu treffen, baf die Einfendung der von den 
Trauungen gefammelten Abgaben, fo viel es möglich, jährlich nur Einmal, zugleich mit der der Collec« 
ten-Gelder erfolge, 

Ein Königl, Kirchenrarh und DOberconfiftorium giebt dem Conſiſtorio zu Seipzig folhes, in Ver- 
folg des Referipts vom 16ten Juli des vorigen Jahres hierdurch zu erfennen, mit ber Verordnung, 
dem gemäß an die demfelben untergeordneten Superintenbenten, und durch diefe an die ihnen unterge- 
benen Pfarrer, das Nöthige zu verfügen, Dresden, am Ziften Januar 1814. 

An die ſaͤmmtlichen Eonfiftorien, Koͤnigl. Sächfifcher Kirchenrath und 
Oberconſiſtorium. 


( 120) 
Reseript 


verfchiedene, in geiftlichen Angelegenheiten ergangene Gouvernements · Verfügungen betr., 
vom 7ten Auguſt 1815. 


Friedrich Auguſt, König x, ꝛc. ꝛc. Nachdem Uns wegen verſchledener, von dem fremden Ge⸗ 
neral-Gouvernement in Schul» und Kirchen ⸗Sachen getroffener Verfügungen Anzeige erſtattet worden; 
fo tragen Wir fein Bedenken, die den im hiefigen Königreiche fih aufhaltenden griechiſchen Chriſten 
zugeftandene Gleichftellung mit den übrigen chriftlichen Religions-Partheien in Anſehung ihrer bürgerli« 
chen Gerechtfame zu genehmigen; auch haben Wir die, befage der Verordnung vom 24ften Januar 
1814, für, die zur Schulcaffe beim DOberconfiftorio einzufendenden Eoflecten» und Trauungs: Abgaben- 
Gelder verwilligte Porto- Freiheit mittelft an. Unfer geheimes Finanz-Collegium erlaffener Verordnung 
. beftätiget, laffen es auch bei der, wegen dir auf die theologifchen Hülfslehrer an der Ritteracabemie bei 
Befegung von Pfarrftellen zu nehmenden Ruͤckſicht und wegen ber Entrichtung des Schulgeldes für die 
Kinder gebliebener Soldaten, unterm 14ten April vorigen Jahres und 11ten März biefes Jahres 
erlaffenen Verordnung bewenden. 

Wegen des Garnifon-Gottesdienftes und des für Sofdaten-Rinder aus der General-Kriegscaffe 
zu bezahlenden Schulgeldes werden Wir, nach angeftellter weiterer Erörterung, Uns entſchließen, und 
laſſen folches alles zue Nachricht, md, ‚fo weit nörhig, weitern Befcheidung euch in Önaben unver« 
balten feyn. 

Dresben, am 7ten Auguft 1815- ; 





An das Dberconfift:rium. P. C. W. Graf von Hohenthal. 
Aus dem Geheimen Conſilio. Ernſt Friebrich Adam Frhr. von Manteuffel. 
— Rescripe 


die Verzögerimgen der Taufen Betreffend, vom 2ten Auguft 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc, ꝛc. Wir finden Uns bewogen, zu Abſtellung ber ungebuͤhr⸗ 
lichen Verzögerungen ber Taufen neugeborner Kinder und anderer bei den Haustaufen eingeriffener Miß— 
bräuche, Folgendes zu Jedermanns Nachachtung —— 


Jebdes neugeborne Kind iſt binnen den — acht Tagen nach deſſen Geburt zur heiligen 
Taufe zu bringen, widrigenfalls iſt der Vater, oder bei unehelichen Kindern die Mutter, mit einer 
Geldbuße von einem Thaler zu belegen. 

2 2 

Die Kirchner in den Städten und die Schulmeifter auf dem Sande, ingleichen die Hebammen 
find bei eigner Verantwortlichkeit fchuldig, die Uebertreter diefer Worfchrift bei deren Obrigkeit, zur 
Vollftretung der im $. 1. beflimmten Strafe, anzuzeigen, 


* 
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—— 3. 

Die in dem Generali vom 12ten Juli 1799 *) ertheilte Erlaubniß, die Kinder zur Winters⸗ 
zeit nicht in ber Kirche, fondern in geheizten Safrifteien, Schulſtuben oder in der Behaufung der 
Eltern zu taufen, ift durch Veranſtaltung von Haustaufen zu anderer Jahreszelt nicht zu mißbrauden- 


4. 
; Wer dieſer Vorſchrift ohne dies fallſige beſondere Erlaubniß zuwider handelt, der iſt mit einer zu 
milden Zwecken zu verwendenden Geldbuße von fuͤ nf Thalern zu belegen. 
| Gleiche Strafe ift gegen Diejenigen zu — welche bie geſetzlich beſtimmte ‚oder nachgelaſ⸗ 
ſene Anzapl ber Taufjeugen eigenmächeig überfhreiten. 


6- 
Die Geiftlihen Haben jedes diesfallfige Ungebührniß fofort zur Kenntniß der Obrigkeit der 
Uebertreter zu bringen. 
Obigem gemäß wolle ihr, wie Wir hiermit begehren ‚ das Nöthige im Amte bei euch, ingleichen 
ben einbezirften fchrift- und amtfäfjigen Gerichteobrigkeiten, refp. Kraft diefes, und fonft gemöhnli« 
chermaaßen befannt machen. _ Dreeden, am zten Auguſt 1817. 


An fänmtliche Beamte, in simili aus dem Kirchen« Aus der Landesregierung. 
rathe an fümmtliche Eonfiflorien. . 


Res qript 
das Reformations-Jubilaͤum betreffend, vom 28ſten Mai 1817. 


riedrich Auguft, König sc. ꝛc. ꝛc. Zum Andenfen des am Ziften October 1517 begonnes 
nen Werfes der Reformation foll in allen evangelifhen Kirchen der hiefigen Lande ein allgemeines 
Jubel ⸗ und Danffeft drei Tage hinter einander, nemlich den Ziften October, und den Iſten und 2ten 
Movember des jegigen Jahres gefeiert werben. 
Der zweite diefer Tage, welcher nur als halber Feiertag, ohne Unterlaffung des bürgerlichen 
Gewerbes, begangen werben foll, ift in Erinnerung der durch die Reſormation auch für den verbef- 
ferten Unterricht der Schulen erwachfenen gefegneten Folgen, hauptſaͤchlich angemeſſenen Schulfeierlic- 
feiten, nicht aflein bei den höhern gelehrten Bildungsanftalten, fondern aud) bei den niedern Schulen 
in den Städten ſowohl, als auf dem Sande zu widmen, In Anfehung der an diefem Tage zu ver 
anftaltenden Schuffelerlichfeiten mag eine beftimmte fpeciefle Vorſchrift nicht erteilt werden, vielmehr 
wirb im Allgemeinen die diesfallfige zweckmaͤßige Einrichtung den Behörden jeden Orts, jedoch unter 
Bernehmung mit den Superintendenten, überlaffen. Es ift auch in den an diefem Tage bei dem 
angeorbneten Wormittags-Gortesdienfte zu haltenden Predigten hauptfächlich auf den wohlchätigen Ein« 
fluß der Reformation auf das Schulmefen, aufmerkſam zu machen, 


*)C.A.C.U.ı.©. 233. 
Cod, Aug. I, dottſ. Q 
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— in ben bei diefem Fubel» und Danffefte zu haltenden Predigten und Heben unbebenf« 
lich der wichtigen Wortheile danfbare Erwähnung gethan werden mag, melde durch die Klrchenver⸗ 
befferung denjenigen Ehriften, welche felbige angenommen haben, erwachſen find; fo find doch auch 
die Behörden zu erinnern, daß fie in diefen Predigten und Reben alles forgfältig vermeiden follen, 
woran andre chriftliche Confeffions-Werwandte gegründeten Anftoß nehmen können. s 

Bon den bei diefer. Feier gehaltenen Predigten und Reben ift in den hiefigen Sanben ohne befon- 
dre Genehmigung Unfres Kirchenraths und Dberconfiftorlums etwas nicht zum Druck zu geben. 

Wir begehren gnädigft, ihr wollet worftehendem Allem gemäß an bie unter euch gehörigen Su 
perintendenten, und burch diefe an bie ihnen untergebenen Geiftlihen, das Noͤthige verfügen, 

Dresden, am 268ſten Mai 1817. 


An ſaͤmmtliche Eonfiftorien, — Aus dem Kirchenrathe. 





Resceript 


die Einleifung der Kirchengelder in die Anleihe bei der Eaffenbillets : Hauptaustwechfe: 
lungs⸗Caſſe betreffend, vom 18ten April 1817. 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Wir haben beſchloſſen, zum Behuf der Eaffenbillets- 
Auswechfelung und desfallfigen Verftärfung der Haupt» Auswerhfelungs » Cafe eine baare Anleihe von 
Fünf Hundert Taufend Thalern in Conventionsmünze gegen unterpfänbliche Einfegung von Staats - 
papieren bei befagter Caſſe eröffnen zu laffen, und es ift beshalb unter dem 12ten biefes Monats ein 
Avertiffement durch ben Druck befannt gemacht worden, nad) deffen 7ten $. unter andern auch Gel« 
der, welche Miündeln, milden Stiftungen oder zu Ereditmaffen gehören, zum Ankauf diefer Obliga- 
tionen angewendet werben fönnen. 

Unfer gnädigftes Begehren ergehet daher an euch, ihr wollet, in Hinficht ber in dem angeführten 
zten $. befagten Avertiffements. enthaltenen Worfchriften, das rn beobachten Ind anordnen. . 

Dresden, am 18ten April 1817. 


An ſaͤmmtliche Eonfiftorien. | Yus dem Kirchenrathe. 
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"II. und IV. Rapitel 
Von den Univerfitdten 


Res .cript | 


die Erläuterung des Mandats vom 11tem Februar 1726 wegen ded Studirend auf ins 
ländifchen Univerfitäten betreffend, vom ziften October 1802, . 


Friedrich Auguft, Churfuͤrſt sc, ꝛc. ꝛc. Der bei euch pro candidatura examinirte F. W. F. 
aus Großoſterhauſen hat um deswillen, weil er nicht bie erſten zwei Jahre bei Antritt feiner afade: 
mifhen Studien auf einer inländifchen Univerfitäe, fondern zu Jena ſtudiret, und erft, nachher die 
Univerfität zu $eipzig zwei und ein halb Jahr frequentiret hat, um Dispenfation von dem Mandate 
vom 1iten Februar 1726 °) unterthänigft gebeten. i 

Nachdem Wir nun überhaupt für gut finden, den Söhnen Unfrer Untertanen bei ihrer in 
Unfern fanden gefuchten Beförderung, darüber, daß fie nicht die erften zwel Jahre auf einer hiefigen 
Univerficät ftubiret haben, fünftighin Feine Austellung machen, fondern, wenn fie nur überhaupt 
zufammen zwei Jahre auf inländiichen Univerfitäten zugebracht haben, es fey gleich Anfangs ihrer 
afademifchen Studien oder nachher, es dabei bewenden zu laffen, und es ſolchemnach für obbenannten 
F., da er feinem Anführen nad) zwei und ein halb Jahr auf der Univerfität keipzig ſtudirt hat, einer 
weitern Dispenfation von obgedachtem Mandate nicht bedarf. So begehren Wir hierdurch gnädigft, 
ihr wollet in Fünftig vorfommenden Fällen euch hiernach achten, und dermalen, dem gemäß, Sup. 
plicanten befcheiven. Dresden, am 2ıften October 1802. 


An das Dberconfiftorium. von Burgsborf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Heinrich Victor Auguft Freiherr von Ferber. 


Rescriptit 
die juriftifchen Examina betreffend, vom gren Februar 1810. 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Da Wir in Anſehung der Examinum nobilium und 
pro praxi et notariatu in Zufunft folgende Einrichtung getroffen wiſſen wollen, daß 

1.) die Anftellung der Examinum pro praxi et notariatu, inglelchen der Examinum adelicher 
Perſonen nunmehro bei offenen Thüren und fo, daß, inſoweit es ber Plag erlaube, jebem anftändig 
gefleideten Zuhörer der Zutritt geftartet werde, übrigens aber das Eramen mie bisher mit jedem 
Examinando einzeln gefchehen, bahingegen es in Anfehung der Examiaum pro candidatura und 
rigorosorum, mit Ausnahme der im Eingange erwähnten Perfonen, bei ber bisherigen Einrichtung 
bewenden, ingleichen 

70.A.C.Lı. S. 247. 
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2.) bie Examina vorzuͤglich und forgfältig auf den Inhalt der eingereichten Probefchriften und 
bie in felbige zunächft einfchlagenden Materien mit gerichtet, und 

3.) in Anfehung der Fertigung und eidlihen Beſtaͤrkung der Probefchriften es zwar bei ber 
bisherigen WVerfaffung verbleiben, jedoch die eidlihe Beftärfung erft nach überftandenem Examine 
erfolgen, auch feiner, gegen welchen in dem angeftellten Examiue ein gegründeter und erheblicher Ver⸗ 
dacht, daß er fich bei Fertigung der Probefchriften einer fremden Beihuͤlfe bebienet habe, ermächfer, 
zu derfelben zugelaffen, vielmehr ein ſolcher gänzlich abgewieſen werden fol. 

So begehren Wir hierdurch, ihr wolle euch hiernach gehorfamft achten. Dresden, am gten 
Februar 1810. Ä 

An die Juriften-Zacultäten zu Leipzig und Mitteiberg. Aus der Landesregierung. 





Resceripit 
die. Ordensverbindungen auf Univerfitäten und das in den darauf fich bezie— 


henden Unterfuchungen zu beobachtende Verfahren betreffend, 
vom Bten Movember 1811. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ic. ꝛc. Aus euerm unterthänigften Berichte vom 
zten Dctober biefes Jahres haben Wir die Nefultate der, über die unter den Stubiren- 
ben zu Leipzig (Wittenberg) beftehenden Landsmannſchaftlichen Ordens» und fonftigen ver- 
botenen geheimen Verbindungen angeftellten Erörterungen, und bie von euch deshalb in 
Vorfchlag gebraten Maasregeln vernommen. 

Wir erachten es für um” fo norhwendiger, daß dieſem Unweſen gefteuert, und zu 
deffen Unterbrüfung auf Unfern beiden Sandesuniverfiräten wirffame Vorkehrungen gerrof- 
fen werben, je nachtheiligere Folgen aus beffen Fortdauer für die geiftige und fittliche 
Bildung, die Gefundpeit und das Vermögen der Studirenden, fo wie für ben Flor der 
Acabemie, und für das Gemeinwefen überhaupt entftehen müffen. In diefer Hinſicht 
baben Wir nachftehende, von Unfern beiden Sandesuniverfiräten ftreng zu befolgende, Ans 
orbnung zu treffen befchloffen. 


1. J 
Amneſtie wegen Um zunaͤchſt den Irregeleiteten Zeit zur Beſinnung und Gelegenheit zu freiwilliger 


— Ruͤckkehr zur Ordnung zu geben, ſind Wir aus vorwaltender Milde gemeinet, in Anfe- 
dend- u. andern hung aller derjenigen, welche binnen nachbeftimmter Frift fi) von den verbotenen geheimen 
— Ber, Verbindungen, in welchen fie zeither geſtanden, losſagen, ſchonendere Ruͤckſichten eintre- 
gen zu laſſen. Es iſt daher allen den Studirenden, welche bis zum Z1ften December 
diefes Jahres entweder bei euch, dem Rector, oder bei der Erpedition des acabemifchen 


Gerichts der Sandsmannfhaftlichen Ordens⸗ oder fonftigen geheimen Verbindung, deren 
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. Mitglied fie bis jege waren, feierlichſt entfagen, und daß fie ſolches gebachter Verbin ⸗ 
bung befannt gemacht haben, . verfichern,. mit Beziehung auf Unfern gegenwärtigen Be 
fehl eine gämzliche Amneftie des von ihnen hierunter begangenen Ungebüßrniffes, nicht 
minder die Verfhonung mit aller Angabe der uͤbrigen Mitgliever der Verbindung, und 
ber bei folcher eingeführten Gebräuche und Geſetze, und der wirffamfte Schug gegen alle 
diejenigen aufs bündigfte zuzufichern, welche fie diefer Entfagung und Trennung halber 
durch Worte oder mit ber That zu befchimpfen, oder zu bedrohen ſich unterfangen foll« 
ten. Es verſteht fich jedoch. von felbft, daß dieſe Amneftie auf Vergehungen, welche 
auch ohne Beziehung auf Landsmannſchafts · Ordens- und aͤhuliche verbotene Verbindungen 
firafbar feyn würden, nicht erfieddt werben mag. 
2 

— iſt nach Ablauf gedachter Friſt von euch wider alle diejenigen, welche 
dieſer Aufforderung keine Folge leiſten, und von der ihnen angebotenen Begnadigung 
feinen Gebrauch machen, ſondern in ihren eingegangenen verbotenen Verbindungen behar⸗ 
ren, gleich denen, welche kuͤnftig in dergleichen zuruͤcktreten, oder von Neuem in ſelbige 
fid) begeben, nad) der Strenge der Gefege, ohne weitere Nachficht zu verfahren. 

Damit aber felbiges mit um fo größerm Nachdruck bewirkt werben möge, fegen 
Wir hierdurch ausdrücklich feſt, daß hinführo alle und jede auf Ordens. Sanbsmannfchaft- 
liche und bergleichen verbotene Verbindungen unter den Stubirenden Bezug babenden 
Angelegenheiten nicht in dem förmlichen Wege Rechtens, fondern disciplinarifh und in 
möglichfter Kürze behandelt, und bei deren Anterfuchung und Beftrafung bie sub ©! 
anliegende Vorſchrift genau beobachtee werben foll, fo wie Wir denn auch legtere in allen 
und jeden Puncten, für jegt und bis auf meitere en ſtracklichſt befolge wiſſen 
wollen, 

3 

Hiernähft mag hinfuͤhro Fein Studirender, in welcher Facufeät er auch fey, zum Gittenzenaniffe 
Eramen oder zur Promotion, oder wenn er mit einem academifchen Gradu fon werfepen &r im Snlante 
ift, zu einem höhern dergleichen jugelaffen werden, wenn er nicht zuvor ein Zeugnif bes 
Untverfirätsgerichts über fein Wohlverhalten beibringt, und ergehet dem gemäß bie nöthige 
Anmeifung an die, vier Facultäten, 
i Sept derfelbe feine Studien zu Selpzig (Wittenberg) nach überftandenem Eramen 
oder erlangter Promotion fort, fo ift bas erhaltene Sittenzeugniß von ber Facuktät, wo 
er eraminirt oder promoviert worden, nad davon gemachtem Gebrauche, zum acabemifchen 
Gerichte zurüdzugeben, und er hat bei feinem endlichen Abgange von der Univerfität ein 
anberweites bis dahin lautendes Zeugniß über fein Verhalten zu fuchen. 


Zu Vermeidung bes fchädlichen Einftufe, melchen in einzelnen Fällen die, wegen ufexchtt der 
Theilnahme an verbotenen Verbindungen, Relegirten oder. mit dem Consilio abeundi Rrlsgieien 


Bengeiefenen 
in der Nähe der 
Stadt. 


Aufnahme 
fremder Perfo- 
nen, 


Gittenzeugniffe 
von andern Unis 
verfitäten. 


vo’ 
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Weggewiefenen dadurch zu behaupten gewußt haben, daß. fie in ber Mähe ber Stade 
verweilten, wird an ſaͤmmtliche zu Seipzig (Wittenberg) und in dem Umkreiſe von einer 
bis zwei Meilen um Seipzig (Wittenberg) befindliche Gerichtsobrigfeiten Anweifung erge · 
ben, daß fie dergleichen ihnen Fünftig von euch befannt zu machenden Relegirten und 
Weggewiefenen den Aufenthalt bei fich niche zu geftatten haben. J 


5 


Kein Studirender darf bei Vermeidung einer breitägigen Carcerſtrafe einen Fremden, 
wer es auch fey, in feiner Wohnung über Nacht Aufenthalt geftatten, ohne ſogleich nad) 
deffen Ankunft oder fpäteftens am nächften Morgen bei ber Erpebition bes acabemifchen 
Gerichts den Namen des Fremden, feinen Stand, die Urfache und die Dauer feines 
Aufenthalts anzuzeigen. Sollte ber verfchwiegene Fremde ein relegirter oder mit dem 
Consilio abeundi belegter Student feyn, fo ift obige Carcerftrafe zu verdoppeln. 


6. 


- Diejenigen, welche von ausländifchen Univerfitäten nach Seipzig (Wittenberg) kom⸗ 
men, um allda ihre Studien fortzufegen, haben zum Behuf ihrer Ynfeription ein Zeug« 
niß ihres Verhaltens von der Univerfität, mo fie zeither ftubire haben, beizubringen, und 


, wenn fie bamit nicht verfehen find, fo ift ihnen zwar die Inſcription nicht zu verweigern, 


jedoch dabei die ausdrüdlihe Bedingung zu machen, daß fie befagtes Zeugniß binnen 
einer zu beftimmenden Frift annoch beibringen, widrigenfalls ift, nach Ablauf der Frift, 
mit ihrer Ermatriculation zu verfahren. Ein Gleiches gilt auch von ben nad) Seipzig 
von Wittenberg, ober von Seipzig nach Wittenberg zu Forefegung ihrer Studien fommen- 
den Studirenden; nur wollen Wir in Anfehung der von einer Unfrer beiden Sandesuni- 
verfitäten mit dem Consilio abeundi Weggewieſenen, in der Worausfegung, daß ein 
bauprfähliches Bedenken gegen ihre Aufnahme in den einzelnen Fällen nicht obmalte, 
und ihnen bie erlittene Strafe zur Befferung dienen werde, gefchehen laffen, daß fie auf 
ber andern ber beiden Univerfitäten ihre Studien, unter befonderer Obfichtsführung von 
Seiten ber Acabemie auch ferner fortfegen dürfen. Ihr habe aber diejenigen, welchen 
ihr das Consilium abeundi ertheilet, der Univerfität zu Wittenberg (Leipzig) fofort nach 
deren erfolgter Wegmeifung befannt zu machen, immaßen felbige ein Gleiches gegen euch 
zu beobachten dato angemiefen wird, 

Obigem allen gemäß wollet ihr, wie Wir begehren, das Nöthige fonder Anſtand 
verfügen und beforgen, insbefondere aber gegenwärtigen Befehl nebft der Beilage sub — 
ſofort zum Druck befoͤrdern, und durch deren Vertheilung in ben Hörfälen, dem Convic- 
torio, bei den Speifewirthen, auch an andern ſchicklichen Orten den Stubirenden be- 
kannt machen, nicht minder dafür, daß obige Worfchrift sub O als ein neues acade. 
mifches Gefeg, behörigen Orts affigirt, und ben aufjunehmenden Stubirenden bei 
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ihrer Inſcription, mebft ben äktern acabemifchen Gefegen, ausgehändigt werde, beſorgt 
ſeyn. Dresden, am Hten November 1811. 
An die Univerſitaͤt zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe. 
et mut. mut, - 


Un bie Univerficäe zu Wittenberg. 


Inserat 


Auch erachten Wir für zweckdienlich, daß fämmtliche bei Unfern beiden Landesunl- Dbliegenhett 
verfitäten angeftellte Profefforen und academifche Docenten ohne Unterfchied an ihre Pflicht — 
erinnert werden, uͤber das ſittliche und geiſtige Wohl der Studirenden zu wachen, ſie fuͤr 
Eingehung von Ordens · Landsmannſchaftlichen und andern dergleichen verbotenen geheimen 
Verbindungen bei ſchicklichen Gelegenheiten zu warnen, und auch ihrer Seits moͤglichſt 
dahin mit beizutragen, daß dieſem Unweſen kraͤftigſt Einhalt gethan werde, Und ob 
Wir ſchon an ihrer Bereitwilligkeit hlerzu nicht zweifeln, und Uns wohl zu ihnen verſe⸗ 
ben, daß fie von dem großen Schaden, ber aus dieſen WVerbindungen für die Bildung 
ber Studirenden, für den Ruf der Academie, und für das Wohl bes Gemeinweſens 
entfteht, hinlaͤnglich überzeugt find, und Unfre hierbel gehegte landesvaͤterliche Abſicht 
nach Kräften unterftügen werben; fo mag ihnen doch, bei Bekanntmachung Unfers gegen: 
wärtigen Befehls, nicht verhalten bleiben, daß Wir eine von ihnen unternommene Be— 
günftigung ober Beförderung von dergleichen verbotenen geheimen Verbindungen um fo 
firenger und ohne Ruͤckſicht auf fonftige mohlerworbene Verdienfte ahnden werben, je mehr 
Wir von ihnen die firadliche Befolgung Unfers Willens, und ber zu Aufrechthaltung 
der Disciplin und bes Wohls ber Univerfität getroffenen Anordnungen zu erwarten be 
rechtige find. 

Da jedoch diefe verbotenen Verbindungen unter den Stubirenden auf mehrern beut- 
fehen Univerfitäten zu beftehen fcheinen, fo laffen Wir das Königl. Preußifche, Baierifche, 
Weftphälifche und Würtenbergifche, ingleichen das Großherzog. Badenfche und Heffifche, 
fo wie das Herzogl, Sachfen-Weimarifche Minifterium von den allhier getroffenen DVer- 
fügungen in Kenntniß fegen, und fie einlaben, ihrer Seits gleiche Maasregeln zu treffen. 

Um von den Univerficäten hiefiger Sande unwiffende und unfitelihe Subjecte thun- —— 
lichſtermaaßen abzuhalten, laſſen Wir, da in Anſehung ber aus ben drei Sandfchulen —— 5 
Entlaffenen ſchon vorhin fattfame Anordnung getroffen ift, die Rectoren ber lateiniſchen Stadtſchulen. 
Stabefhulen in Unfern gefammten fanden dahin anmeifen, daß fie bei Ausftellung von 
Zeugniffen über die Tüchtigfeit zu Beziehung der Univerſitaͤt ſich lediglich auf diefe zu 
befchränfen, und Hierbei überhaupt mit größter Gemiffenhaftigkeit zu verfahren, nicht 
minder diejenigen, welche aus ben höhern und zur unmittelbaren Vorbereitung zur Unis 
verfität beftimmten Claffen excludirt —— ben beiden Landesuniverſitaͤten bekannt zu 


machen haben, \ 
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Werden pr desfallfige Contraventionen von Seiten der Rectoren befannt, fa er» 
warten Wir deshalb eure Anzeige, um Remedur zu verfchaffen. Gleichermaßen wird 
durch Unfre Sandesregierung Befehl an ſaͤmmtliche Orts obrigkeiten zu und um Leipzig 
ergehen, daß fie den Hausbeſitzern, und infonderpeit den Schenfwirthen, Wein» Caffee- 
und Bierſchenken die Geftattung ber in der Beilage sub © ad Ill. angegebenen Stu⸗ 
denten» Zufammenfünfte bei nachdruͤcklicher Strafe unterfagen, auch insbefondere den 
- Befigern von Häufern, in welchen mehrere Studenten wohnen, zur Pflicht machen fol- 
len, daß fie, bei Vermeidung ernfter Ahndung, die wahrgenommenen verbotswidrigen 
Studenten-Zufammenfünfte bei ihren Obrigkeiten und dem acabemifchen Gerichte anzeigen. 
Auch werden Wir die Obrigfeiten zu Seipzig anweifen laffen, daß diefelben euch von allen 
nad) Seipzig kommenden auswärtigen Studenten, welche fid über 24 Stunden bort auf- 
zuhalten gedenken, Nachricht geben, und, wenn ihr deren Entfernung für nörhig erach- 
tet, felbige verfügen follen, infofern Ionen nicht ein ghebliches, euch ſodann zu eroͤffnen⸗ 
des Bedenken dagegen beigeht. Uebrigens konnen Wir geſchehen laſſen, daß nach 
‚Befinden der Umſtaͤnde diejenigen, welche ber Theilnahme an Landsmannſchaftlichen⸗ Or⸗ 
dens⸗ oder ſonſtigen verbotenen geheimen Verbindungen, oder anderer groben Exceſſe in 
hohem Grade verdaͤchtig find, und vor angeftelleer Unterfuchung austreten, auch ohne 
vorgängige Citation und Anlegung des Arrefts fofort mittelſt öffentlichen Anfchlags und 
‚sub poena relegationis vorgeladen werben mögen, Dresden, den Sten November 1811. 


An die Umiverfirät zu Leipzig und Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 


O. 


I. 


Kein Stubirender darf, fo lieb ihm fein eignes Wohl ift, an Orbensverbindungen, 
Sandsmannfchaften, Kränzchen und andern unter den Studirenden gewöhnlichen geheimen 
Gefellfhaften, fie mögen Namen und Abfiht haben, melde fie wollen, und man mag 
ſich dazu mit einem Eide oder ohne denfelben verpflichten, Theil nehmen. 


I. 


Bei der Infeription muß daher jeder dem Rectot ber Univerfität das Ehrenwort 
geben, daß er in feiner bergleichen verbotenen Verbindung ftehe, noch In folche treten 
wolle, vielmehr wenn. feine Ausfage ungegrünber, oder er mwortbrücdig befunden werden 
follte, den unter Art. V. und VI. angedrohten Strafen ohne Widerrede fi) unterwerfen 
wolle, 

II. 


Um dergleichen Verbindungen defto wirkſamer vorzubeugen, werden hiermit ben 
Stubirenden alle regelmäßige, die Grenzen eines freundfchaftlichen Zufpruchs ſchon durch 
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die größere Anzahl der Verfammelten, uͤberſchreitende Zufammenkünfte, it Privat ⸗ unb 
öffentlichen Käufern, es fey auf dem Sande oder in der Stadt, wenn fie auch feine 
Ordens» ober ähnliche Verbindungen zum Gegenftande haben, bei nachdruͤclicher Strafe 
unterſagt. Außerordentliche Zufammenfünfte bei feierlichen Gefegenheiten und Verſamm⸗ 
lungen, melde einen rein wiflenfchaftlichen Zweck haben, find hiervon ausgenommen, 
Jedoch dürfen die erftern nicht ohne Vorwiſſen des Rectors, auch nie auf dem Sande, 
die letztern aber nicht anders, als In Beiſeln eines dem Rector zu benennenden academis 
ſchen Docenten, gehalten werben. 
F IV. 
In gleicher Abſicht ſollen keine ſogenannten Fechtgeſellſchaften unter den Studirenden 
geduldet werden. Vielmehr wird hoͤchſtens einer Anzahl von ſechs Perſonen gemein 
ſchaftlichen Unterricht im Fechten, in einer und derſelben Section zu nehmen geſtattet, auch 
während ber Lections zeit ber Fechtboden verſchloſſen gehalten, und feinem fremden Zus 
fchauer, er fey wer er wolle, ber Zutritt erlaubt, 


V. 

Alle diejenigen, welche geſtaͤndig find, ober überführt werden, daß fie Stifter oder 
Senioren einer folhen geheimen Werbindung find, ober gewefen find, oder ein anderes 
fogenanntes Amt dabei verwälten, ober verwaltet haben, ingleihen diejenigen, welche 
Andere zum Beitritte verleitet Haben, wenn fie gleich niche felbft Mitglieder der Werbin- 
dung find, endlich diejenigen, welche mit Studirenden anderer Univerfitäten in dergleichen 
Angelegenheiten und zur Beförderung, ober doch wenigftens im Geifte verbotener Verbin. 
dungen, Briefe gewechfelt, oder als Deputirte hiefiger geſetzwidriger Gefellfchaften bei 
fremden Univerfitäten fih haben brauchen laſſen, fie mögen ebenfalls Mitglieber feyn ober 
nicht, follen unausbleiblid mit dreimonatlihem acabemifchen Gefängniffe der frengften 
Art, und darauf folgender Relegation cum infunia, beftraft werben. : 

j VI. 

Gleiche Strafe, nur mit Wegfall des dreimonatlichen Gefaͤngniſſes, erwartet dieje⸗ 
nigen, welche geſtaͤndig oder überführt find, an einer geheimen Verbindung, obbeftimmter - 
Art, ohne jeboch dabei ein Amt zu bekleiden, oder auf die im vorigen Artikel befchriebene 
Weife für diefelbe thaͤtig zu ſeyn, Antheil genommen zu haben, ; 

i “VL | 

Wenn in dem einen oder andern Zalle zu keinem Geſtaͤndniſſe und zu feiner voll. 
ftändigen Ueberführung des Beſchuldigten zu gelangen ift, gleichwohl aber glaubwürdige 
Anzeigen wider denfelben vorhanden find, fo foll er unausbleiblih und fofore mit dem 
Consilio abeundi belegt werben. 

VIIE 


Für dergleichen Anzeigen find unter andern das Tragen der auf Verbindung Diefer 
Art pinweifenden Abzeihnungen an den Hüten, Mügen, Kleidern, Tabackspfeifen u, fm, 
— Cod. Aug. I. Fortſ. R 
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wenn folches nach vorhergegangener Warnung und Beſtrafung dennoch fortgefegt worden 


ift, nicht weniger die Theilnahme an Haͤndeln, zu welden nach aller Wahrſcheinlichkeit 
, Ordens» und andere ähnliche Verhälmiffe Anlaß gegeben haben, und überhaupt ein Bes 
tragen im Geiſte folcher Verbindungen zu halten, 
IX. 

Gleichwie die Strafe der Relegation und felbft das Consilium abeundi zu einem 
bedeutenden Hinderniffe bei gefuchter Beförderung in den Koͤnigl. Sächfifchen fanden ge- 
reicht, fo haben diejenigen, welche nad) ihrem Abgange von der Academie, oder wohl 
gar nach bereits erlangter Anftellung noch an- geheimen acabemifchen Verbindungen Theil 
nehmen, bie ftrengfte Ahndung zu gewarten. 





Rescript 
die von den Rectoren der Tateinifchen Schulen über die Tüchtigkeit zu Beziehung der 
Univerfität auszuftellenden Zeugniſſe betreffend, vom 8ten November 1811. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ic. ic, Um von den Univerfitäten hieſiger Sande unwiſſende und 
unfietliche Subjecte thunlichftermaßen abzuhalten, finden Wir für gut, die Rectoren an den fatelni- 
ſchen Stadtſchulen in Unfern gefammten fanden dahin anmeifen zu laffen, daß fie bei Ausftellung von 
Zeugniffen über die Tuͤchtigkeit zu Beziehung ber Univerfieäe ſich lediglich auf diefe befchränfen, und 
hierbei überhaupt mit größter Gewiſſenhaftigkelt verfahren, nicht minder diejenigen, welche aus ben 
böhern, und zur unmittelbaren Vorbereitung zur Univerfität beftimmten Claffen, excludirt worden find, 
- eben fo, mie bieß in Anfehung der Schüler, welche aus ben drei Sandfchufen zu Meiffen, Grimma 
und Pforta ohne Zeugniß entlaffen werben, bereits ehehin angeordnet ift, den beiden Sanbesuniver- 
firäten zu Selpzig und Wittenberg befannt machen follen. Es ergehet auch an die gebachten beiden 
Univerfitäten unter dem heutigen Tage Verfügung, daß fie, wenn Ihnen diesfallfige Contraventionen 
von Seiten ber Rectoren befannt werben, Uns folche anzeigen follen, damit Remedur verfchafft werde, 

Wir begehren daher gnäbigft, ihr wollet dem gemäß die Rectoren an ben unter euch gehörigen 
Iateinifchen Schulen durch Die ihnen vorgefegten Superintendenten anmeifen laffen, Dresden, am 
Sten November 1811- 

An die ſaͤmmtlichen Eonfiftorien. Aus dem Kirchenrathe. 





Rescript 
die Ordensverbindungen auf Schulen betreffend, vom 27ften Januar 1812- 


Friedrich Auguft, König ic. ıc. ıc. Die großen Nachtfeile, welche aus den Landsmannſchaft⸗ 


lichen- Ordens» und andern geheimen Verbindungen unter den Stubirenden auf den Univerfitäten für 
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die geiftige und ſittliche Bildung, die Geſundheit und das Vermögen der Stubirenden, fo wie für 
den Flor der Akademie und für das Gemeinweſen überhaupt entftehen, find nicht gu verfennen. 

- Um biefem Unmefen auf Unfern beiden Sanbesuniverfitäten zu Seipzig und Wittenberg zu feuern, 
und folches zu ünterbrüden, haben Wir die aus dem Referipte vom- äten November 1811, 
nebft Beilage sub ©, zu erfehenden Anordnungen getroffen. 

Da es aber nicht unmahrfcheinfich ift, daß hier und ba ſchon auf Schulen unter den jungen 
Leuten, wo nicht der Grund zu dergleichen Verbindungen ſelbſt gelegt, doch wenigſtens der Hang zu 
felbigen begünftige wird; fo erachten Wir für zweckdienlich, daß ſowohl bei Unfern Sandfchulen, als 
bei den übrigen gelehrten Schulen, nicht nur die getroffenen Anordnungen überhaupt fofort, unter 
behufigen nahdrüdlichen Ermahnungen, befannt gemacht, ſondern auch Fünftig die von diefen Schu. 
len eine Univerfität beziehenden Schüler jebesmal bei ihrem Abgange von den Rectoren, für Einge- 
bung irgend einer verbotenen geheimen Verbindung auf ber Academie, unter Darftellung der für fie, 
nad) den getroffenen Anordnungen, und fonft davon zu beforgenden nachtheiligen Folgen, ernftlic ver, 
marnet werben, 

Wir begehren gnaͤdigſt, ihr wollet euch hiernach gehorſamſt achten, und vorftehendem gemäß 
das Mörhige beforgen. Dresden, am 27ften Januar 1812. 
An die ſaͤmmtlichen Landſchulen und Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 


R2 
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V. Rapitel. 
Von Ober = und andern Conſiſtorien. 





Extract-Rescripts 


bie Berichts. Eſtattung der Eonfiftorien an das Appellationd- Gericht betreffend, 
vom Aten März 1784 


Brie drich Augu ft, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt zu feiner Zeit geziemend vorgetragen worden, 
was ihr auf geführte Befchwerbe Unfers Appellations» Gerichts wegen der von euch unterlaffenen Be 
richtserſtattung in Appellations« Sachen der Geiftlichen zu Dohna, M. W. und Cons. entgegen ben 
Befiger von Zuſchendorf, J. €. 2. mittelft unterthänigften Berichts vom 2aften September 1781. 
angezeigt habt. 

Odb Wir nun wohl, foviel erftern Punct betrifft, einen hinlänglichen Grund, warum ihr in 
denen, an ermeldetes Appellation« Gericht devolvirten, Eonfiftorial- Sachen, die von felbigem ergehende 
Reseripta behörig zu befolgen, euch enebrechen Fönntet, nicht finten mögen, und ie dahero bie erfor- 
derten Berichte in dergleichen Sachen führohin allerdings zu erftatten haber ; So x : 

Dresden, am Aten März 1784. 


An das Oberconſiſtorium. Wurmb. 
Aus dem Geheimen Conſilio. Hanns Ernſt von Teubern. 





Rescript 


die zwiſchen dem Ober : Conſiſtorio und dem Appellation: Gerichte wegen Vorladung der 
‚von dem erftern verordneten Commiſſarien entftandenen Differenjien betreffend, 
vom 2gften Mär; 1780. 


Ba Auguft, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. sc. Nachdem Uns aus eurem, wegen derer zwifchen Un- 
frem Appellation» Gericht und euch, über die Worladung der von euch verordneten Commiffarien ent- 
ſtandenen Differenzien, unterm 22ſten Februar a, c. gehorfamft erftattetem Berichte, wie ihr bei 
benen von bemeldetem Collegio zu Abftellung forhaner Irrungen gethanen Vorfchlägen, fein Bedenken 
gefunden, geziemend vorgetragen worben; fo haben Wir nunmehr angeregte Difisonjen folgender» 
geftale becidiret: , 
1. 

Soll in allen denjenigen Sachen, mo ber Appellant in der Appellations » Schrift nicht blos durch 
eure Verordnungen und Befcheide beſchweret zu feyn vorgiebt, fondern die Commiffarien felbft verglei- 
chen Uiberſchreitung, oder nicht völlig vollbracheen Erfüllung, ober überhaupt eines ungefegmäßigen 
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Verfahrens und folder Handlungen, wodurch ihm Schaben zugezogen worben, beſchuldiget, die Bar. 
ladung derer Commiffarien Statt finden; Wofern een i 


fi Befindet, daß bie Beſchwerde ungegrünbdet, = die Commiffarien allenthalben richtig verfahren, 
fo follen auch diefelben, dafern fie nur, fie mögen nun auf das wider fie gerichtete Gravamen ſich ein- 
faffen oder nicht, einen vollftändigen und glaubwuͤrdigen Anſatz ihrer fowohl gerichtlich als aufferge, 
richtlich gehabten Unkoſten zu den Acten bringen, bieferhalben dergeftalt in Sicherheit gefegt werden, 
daß bei dem Appellation» Gericht entweder auf Verabfolgung folder Unkoften aus benjenigen Caffen, 
woraus bisher die Commiſſions ⸗ Gebühren beftritten werden, das Erfennmiß gerichtet, oder der Ap- 
pellant, wenn auch gleich felbiger in ber Hauptſache ein beifälliges Urtel ober eine Abänderung der 
Conſiſtorlal⸗ Verordnung erfalten follte, in ben der Unfoften verurthellet werde. Dahingegen 


die Commiſſarien in Sachen, wo dergleichen — fü befonders gerichtetes Gravamen nicht angetroffen 
wird, mit aller Vorladung gänzlich zu verfchonen find, Wie Wir nun Unfer Appellation- Gericht, 
ſich nad) vorftehendem zu richten, dato angemwiefen haben; Alſo begehren Wir auch an euch hierdurd) 
gnaͤdigſt, ihr wollee euch in vortommenden Fällen nad) obiger Vorſchrift gehorfamft achten. 
Dresden, am 2often März ‚1786. 


Wurmb. 


An das Oberconfiflorium. 
Hanns Ernft von Teubern, . 


Aus dem Geheimen Eonfilio. 





Res er 7, p t | 
die Qualificitung der Confiftorial- Abbocaten betreffend, vom. 18ten November 1796. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc, ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus eurem gehorſamſten Berichte vom gren 
December v. J. geziemend vorgetr worden, mas ihr in Betreff der bei Unferm Confiftorio zu 
geipzig zur Praxi juridica zuzulaſſen n Advocaten angezeigt und wohin ihr deshalb euer Gutachten 
eröffnet habt. ö 

Wir geben hierauf ber Einfihränfung der bei euch zuzulaffenden Abvocaten, auf eine gewiſſe 
Anzahl, noch zur Zeit Anſtand, begehren aber hierdurch gnaͤdigſt, ihr wollet, wenn über Geſuche um 
die bei euch zu geſtattende Advocatur von euch zu berichten iſt, jedesmal, * der Supplicant uͤber⸗ 
haupt ſchon zu ber Praxi juridica zugelaſſen und als Advocat immatriculirt ſey, auch in feiner bis- 
berigen Praxi fi) vortheilhaft ausgezeichnet, ind folches glaubwürdig befcheiniger — mit anzeigen. 

Dresden, am 18ten November 1796. 


An das Conſiſtorium zu Leipzig. j Ans dem Kirchenratbe. 





C133 
Reset ip e 3 
die Angabe der an den Blattern verjtorbenen Perfonen in den jährlichen Sterbe - £iften 
betreffend, vor Aten December 1797, a A ae 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ı. Wir finden für dienſam, daß, um bie Abnahme 
oder Zunahme der Anzahl der an Blattern fterbenden Perfonen von Jahr zu I afe überfepen und dar- 
nad) die Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit der getroffenen oder weiter zu treffenden Anordnungen mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit beurtheilen zu fönnen, in den ohnehin von euch, zu Folge Reſcripts d. d. 
17ten Sanuar 1744*) jährlich) einzureichenden Werzeichniffen der Gebohrnen und Werftorbenen, bei 
fegtern, vom Jahre 1798 an, die Anzapl ber an Dlattern Verſtorbenen befonders angemerkt, und 
damit folches durchgehende gefchehen möge, noch zeitig, vor Eintritt des nächftfünftigen Jahres, jede 
Behörde, welcher die Veforgung diefer Wergeichniffe oblieget, gemeffenft angewiefen werde, damit von 
Anfang des Jahres an, bie an Blattern Werfterbenden befonders angemerft, uud in den am Ende 
des Jahres einzureichenden Werzeichniffen bie Anzahl derfelben durch den Zufag, daß ſich unter den 
Verſiorbenen fo viel an Blattern Verſtorbene befinden, bemerklich gemacht werde. 

Wir erwarten hierbei in Anfehung der Anzahl die moͤglichſte Genauigkeit; und es wird Uns zu 
befondern gnädigften Wohlgefallen gereichen, wenn befondere ſich etwa in Anfehung der Blattern und 
der daran fterbenden Perfonen ereignende Umftände fleißig angemerkt, folde aus den Special» Tabellen 
in bie Haupt» Tabelle übergetragen, und, nad) Befinden, ausführbare Vorfchläge zu zweckmaͤßiger Ber» 
befferung der Tabellen, auch in Anfehung biefes Gegenftandes, eröffiet werben. 

Wannenpero Wir bierdurch gnädigft begehren, üpr-wollet euch nach Obigem gebührend achten, 
"und dem gemäß in Anfehung der unter euch ftehenden Behörden allenthalben das Noͤthige verfügen 
und beforgen. Dresden, am Aten December 1797. 


An ſaͤmmtliche Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 





— Reseript 
die Anzeige der verftorbenen Römifch » Katholifchen Glaubensgenoffen in den Bevoͤlke⸗ 
| rungsliften betreffend, vom 22ften Auguft 1800. | 


Friedrich Auguft; Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Hierdurch ergehet Unfer gnaͤdigſtes Begehren an 
euch, ihre wollet fünftighin bei Einfendung der Jahres» Verzeichniffe der Getrauten, Gebohrnen und 
Verſtorbenen die Zahl der in Leipzig ( Wittenberg‘ verftorbenen Römifch- Katholifchen Glaubensgenof- 
fen genau mit anzeigen, auch in der Generals Tabelle bei der Columne für die Geftorbenen die An» 
zahl mehrberührter Glaubensgenoffen abfonderlich mit angeben. 

Dresden, am 22ften Auguft 1800. 


An die Eonfiftorien zu Reipsig und Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 
C. A. C. 1. ı. ©. 269. j 
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a‘ "Inserate Rescript 
das — bei den zu erſtattenden Berichten betreffend vom ollen October 1801. 


Nıs begeßren Wir Hiermit, ihr wollet künftig jedesmal ben Berichten P mittelſt deren ihr bie 
Entſcheidung einer Sache Unfrer Entfchliegung anheim gebet, euer ohnvorgreifliches Gutachten 
beifügen, Dresden, am 26ften Detober 1801. 


An das Eonfiftorium zu Leipzig. k Aus dem Kirchenrathe. 





Roescr * * t 
das Vorleſen der Regiſtraturen betreffend, vom 7ten Februar 1803. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt c. ꝛc. ꝛc. Wir haben wahrgenommen, daß bei geiftlichen 
Behörden Unfrer fande die aſewoeenea —— ben, Partheien ‚bisweilen nicht vorgelefen 
worden find. - 

Unfer gnäbigftes Begefren iſt daher, ihr weit, in fofern auch bei eu, das Vorleſen der Re⸗ 
giſtraturen bisher nicht immer erfolge ſeyn ſollte, damit künftig bei Aufnahme ber Regiftraturen, fo 
wie in Ehefachen, alfo auch in aflen andern Parthei- Sachen, die Worfchrift der erläuterten Proceß⸗ 
Ordnung ad Tit. IL. $. 6. zur Richefchnur genommen — Auffiht führen. . 

Dresden, am 7ten Februar: 1803. 


An die ſaͤmmtlichen Eonfiftorien. * Aus dem airchentathe. 


R—e ce: Tr. ieprt . 
die Gelegenheits - Schriften. über Saͤchſiſche — betreffend, vom 6ten Juni 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. ꝛc. ꝛc. In den auf Univerfitäten und Schulen von Zeit 
zu Zeit erfcheinenden Fleinen Streit» und andern Gelegenheits» Schriften, werden bisweilen, haupt. 
Fächlich ober gelegentlich, Gegenftände mit abgehandelt, welche in die Sächfifche Geſchichte und fan- 
des » Verfaffung einfchlagen, weshalb Wir, wenn dergleichen Schriften in ben Buchhandel zu fom- 
men pflegten, felbige bei Unfrem Geheimen Archive, mo fe mie Mugen gebraucht werben fönnen, 
anſchaffen laffen würden. 

Um nun foldye ficher zu erlangen, begehren Wir gnädigft, ihr wollet von den bei Unfrer Uni- 
verfitaͤt zu Leipzig (Wittenberg) herausfommenden Streit » und Gelegenheits » Schriften, in welchen 
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die Saͤchſiſche Geſchichte und iandes Verfaſſung betreffende: Materlen vorkommen, Ein Exemplar 
über die gewoͤhuliche Auzahl bei Unſtem Kirchen -Rathe und Ober « Conſiſtorio einreichen. 
Dresden, am 6ten Junius 1805. 


An die Conffiorien zu Leippo und Wittenberg. 5" Mus dem Kirchenrathe. 


. ’ e jr’ 


Rescripte 
die Appellationen in den von den Conſiſtorien ertheilten Erxecutorialien betreffend, 
vom 1bten September 1894. / 


Friedrich Au zuſt, Churfuͤrſt ꝛtc. ꝛc. ꝛc. In der vor end — nen Epefiheidungs- 
Sache, A. De R., Klägerin, und deren Ehemannes, J. ©. R., Bellagtens, hat der Rath 
zu Grimma, — von euch auf Reihung gewiſſer Alimente und Erfkattung der verurfachten Un⸗ 
Eoften rechtstraͤftig erkannt, und auf Inſtanz der Klaͤgerin wegen der ihr zugeſprochenen Alimente und 
Unkoſten, fo wie in ber Folge, wegen der nach dem rechtskraͤftigen, auf gaͤnzliche Trennung der Ehe 
gerichteten Beſcheide fernerweit zu erftattenden Unkoſten, Erecutorialien ‚an benfelben erlaffen worden 
find, auf eine von R, dießfalls eingewendete Appellation, fo wie ſchon vorhin wegen -einer ebenfalls 
von x. interponirten Appellation, welcher jedoch nachher renunciret worden, gefchehen ift, Anzeige 
an euch erſtattet, und ihr habt darauf bie Einholung rechtlichen Erfenntniffes angeorbnet; als aber 
R. fih, ob er feiner Appellation inhäriren wolle? nicht erfläret hat, am Unfere Sandesregierung 
berichtet. 


Wie nun dem Rathe zu Grimma, in gegenmärtiger, us die v von euch erlaſſenen Erecutorial- 
Verordnungen an den weltlichen Richter gediehenen und von demſelben fortzuſtellenden Sache, nicht 
weiter an euch, ſondern unmittelbar an Unſre Landesregierung zu berichten gebührt hätte, und daher 
von letztrer derfelbe, bei Rejection der; von R. eingewendeten Appellätion, zur Nachachtung für fünf 
tige Fälte, vectificiret worden ift, alſo begehren Wir gnaͤdigſt, ihr wollet in den Fällen, da zu Voll⸗ 
ſtreckung der gefprochenen und rechtskräftig gewordenen Beſcheide Epscutotial » » Verordnung an den 
weltlichen Richter gegeben, und von den Intereſſenten wider Beitreibung eines in deren Verfolg con» 
ſtituirten Liquidi Vorſtellung gefchehen und Appellation eingewendet worden ift, euth einer meitern 
Eognition in der Sache und der Faſſung einer Refolution auf die interponirte Appellation enthalten, 
vielmehr die in dergleichen Fällen an euch gerichteten — zuruͤck und die Obrigkeiten zur Berichts» 
Erftattung an Unfre Sandesregierung verweifen. 

Dresden, am 16ten September 1805. 


An das Eonfiftorium zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe. 
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die Verguͤtung der Roc, melche, in den von ‚den. Confijtorien den Patrimonialgerichten 
qufgetragenen Rechtsſachen n. erwachſen, betreffend, vom 27 ſten October 1805. 


— Auguſt, Chuürfutſt delıc.iur "Aus! eurem · gehorſamſt erſtatteten Berichte vom 
Sen März 1798 Haben Wir Uns zu ' feiner Zeit: geziemend vortragen laſſen, was von euch, der, 
von Unferm Ober » Confiftorio über die von euch verfügte Inhibition, auf die von dem Geheimen 
Kriegsrarhe P. auf Kriebftein, In der Schmidtgenſchen Unterfuchungsfache eingemendeten Appellation, 
unterm 15ten December 1797 geführten Beſchwerde, entgegen gefeßt, und wohin bei biefer Gele 
genheit über den Vorſchlag: daß, ohne Unterfchied, den Bezirfs. Beamten Aufträge zu ertheilen, 
den Confiftoriis geftartee werben möchte; fo wie überhaupt in Anſehung ber Frage: in wiefen Pa- 
trimonial» Obrigfeiten, wenn von den, höhern Inſtanzien ihnen gegen Perſonen, die ihrer Jurisdiction 
nicht unterworfen find, oder in denen zu ihrer Cognition eigentlich nicht gehörigen Fällen, Auftrag 
geſchieht, die Vergütung der Gerihtsgebühren und des baaren Verlages, infofern bie Partheien, 
Unvermögens halber, ſolche nicht bezahlen Fönnen, von der Behörde, welche den Auftrag ertheilet Hat, 
fordern mögen? das Dafürhalten gerichtet worden ift. 

' Wie Wir nim das), dieſer letztern beiden Öegenftände halber, vor euch eröffnete Gutachten, 
ganz gegtünder ermeſſen, ind bannenhero am Unfer Geheimes Finanz ⸗Collegium die Anordnung, daß 
die in den von Unfern Confifteriis den Patrimonial⸗ Gerichtsobrigkeiten aufgetragenen Eivil- oder Un- 
terfuchungsfachen, erwachſenen, und, ‘sort den Partheien nicht zu erlangenden Gerichtsgebuͤhren, eben 
ſo, wie der erforderlich geweſene baare Verlag, nad) deren, von beſagten Confiftorüis erfolgter Durch: 
gehung und Ermäßigung, auf die diesfallſige von Unferm Ober» Eonfiftorio, als an welches die uͤbri⸗ 
gen Confiftoria in dergleichen Faͤllen das Nothige zu bringen haben, mit dem Geheimen Finanz 
Eoflegio gepflogene Communicatior- aus Unſerm Fisco bejahlt werden mögen, fo wie an Unfer Ober 
Eonfiftorium diesfalls, und daf es in der Regel, und wenn nicht eintretende befondere Umftände die 
Ertheilung von Aufträgen an Patrimonial » Obrigfeiten erheifchten, nur bie Bezirfs «Beamten mit 
dergleichen verfehen, au) ben übrigen Confiftoriis folches, zu gleihmäßiger Beobachtung eröffnen folle, 
die Anweifung ergangen ift, alfo laffen Wir euch ſolches zu eurer Nachricht in Gnaden unverhalten 
feyn. Dresden, am 27ften October 1805. 


An die Bandedregicrung. Aus dem Geheimen Eonfllio. 


Reseri p t 
die Appellationen wider die von den Conſiſtorien ertheilten Erecutorialien betseffend, 
vom 27ften Januar 1804. 


— Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Was ihr gegen das, wegen eures Verhaltens in 
aͤllen, da wider bie zu Vollſtreckung rechtskraͤftiger Beſcheide an einen weltlichen Richter von 
S 
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euch erlaffenen Erecutorial » Verorbnungen Appellation eingewendet wird, unter bem 16ten September 
bes legtverwichenen Jahres an euch ergangene Refcript unter dem 18ten November deffelben Yahres 
geziemend vorgeftelle habe, iſt Uns gebührend vorgetragen worben. 

Da aber die Eintreibung der Alimente und Unkoſten in den zwifchen Laicis vor euch ‘anhängis 
gen Rechts ſachen Lediglich vor die weltliche Obrigkeit gehoͤrt, fo laſſen Wir es bei. Unfrer in vorerwaͤhn⸗ 
tem Referipte euch zu erkennen. gegebenen Refolution bewenben, und begeßren, ihr wollet euch hiernach 
gehorſamſt achten. Dresden am 27ſten Januar 1804. 


An das Conſiſtorium zu Leipzig. Alus dem Rirchenrarhe. 


Reseript 


die zu inländifchen geiftlichen Aemtern berufenen ausländifchen Studenten der Theologie 
betreffend, vom 27ften Mär 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ze. ıc. ꝛc. Inhalts — ‚bitter Johann Heinrich Friedrich Graf 
‚zu Solms, als Befiger der Herrfchaft Baruth, ben Sindiosum Theologiae Chriſtian Gottfried 
Wilpelm Hilſcher, aus Zachau in Schlefien, zu dem ihm zugedachten Pfare- Amte zu Secerleſche zu 
abmittiren, obſchon derſelbe auf einer Unfrer Univerfitäten nicht ſtudiret habe. 

Da nun die gefegliche Vorfchrift, nach welcher die Söhne Unfter Bafallen EN Stadt « Raͤthe 
auf einer Unfrer Univerfitäten zu Seipzig und Wittenberg zwei Jahre fiudiren follen, auf ausländifche 
Studiosos Theologiae, welche von Unfren Bafallen und: Stabt-Rärhen zu geiftlichen Aemtern beru- 
fen werben, nicht zu erſtrecken ift, fo begehren Wir guäbigft, ihr. wollet obgenannten Hilfcher zu dem 
Eramen und zu der Eonfirmation bei euch zulaffen, auch in andern er Fällen das — 
beobachten. Dresden, am 27ſten Maͤrz 1805. 


Mu das Conſiſtorium zu Wittenberg. | Aus dem Kirchenrashe. 


Reseceript 


die Mitwirkung der Geiftlihen zu Einführung der Vaccine betreffend, 
vom: 22ften April 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Da nach bem einſtimmigen Urtheile des Sanitaͤts 
Collegli und der beiden mediciniſchen Facultaͤten zu Leipzig und Wittenberg die Impfung der Kuh— 
pocken als ein Schugmittel gegen die natürliche Blatterkrankheit durch die zeitherigen Erfahrungen fich 
dergeftalt bewährt hat, daß deren allgemeinere Anwendung und Verbreitung nicht nur unbedenflic) 
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erfcheinet, ſondern auch auf alle Weife zu befördern feyn will; fo iſt in dieſer Abſicht das DBehufige 
durch ein ins Sand erlaffenes Generale öffentlich befannt gemacht, zugleich aber für diejenigen Aerzte 
und Wundärzte, welche der Kuhpocken⸗Impfung ſich zu unterziehen befugt feyn follen, eine befondere 
Inftruction über die richtige Werfahrungsart dabei, und über dasjenige, was fonft deshalb zu beob« 
achten, ertheilet, auch die erforberliche Anordnung dahin getroffen worden, baf von gedachten Medie 
einal-Behörben über die jährlich von den Physicis eingehenden tabellarifchen Anzeigen in Betreff der 
Kuhpocken⸗ Impfung, weshalb das der Inſtruction beigefügte Schema zum Grunde zu legen ift, wei⸗ 
tere Anzeige an Unfere tandesregierung erflattet werbe, 

Demnähft hat Uns aber die Bekanntmachung einer, auf Unfere Anordnung von dem Sanitärs- 
Eoflegio abgefaßten, Anmeifung für das Publifum in Anfehung des biäterifhen Verhaltens bei der 
wirflichen Blatterkrankheit, fo lange biefe legtere noch nicht gänzlich auszurotten ſtehet, nicht über 
flüffig, vielmehr noch immer von Mugen zu ſeyn gefchlenen, zumal wenn bie Obrigfeiten, und auf 
dem Sande infonderheit die Geiftlichen, es fich angelegen feyn laffen, der Befolgung dieſer Vorfchrif. 
ten durch behufige Worftellungen bei dem gemeinen Manne Eingang zu verfchaffen. 

Es ift daher wegen Hinausgabe und Bekanntmachung diefes Unterrichts für das Publitum das 
weitere veranftaltet, auch find die Beamten und Obrigfeiten zugleich mit dahin, daß fie die Unter. 
thanen zu Beobachtung ber in ermeldetem Unterrichte enthaltenen Verhaltungsregeln gehörig anermap. 
nen, und auf deren Beobachtung von Obrigkeitswegen felbft Obfiht führen, gemeffenft angemiefen 
mworben. . 

Damit jedoch aud von Seiten der Geiftlihen, vorzüglich auf dem Sande, die Eingepfarrten zu 
Beobachtung der bemerften Verhaltungsregeln gehörig anermahnet, nicht minder, was insbeſondere die 
Einimpfung der Kuh» oder Schugpoden anlangt, ſolche als ein durch häufige und forgfältig gemachte 
Erfahrungen bemährtes, eben fo leichtes, als ficheres Mittel zum Schug vor Anſteckung der fo ge 
faͤhrlichen natuͤrlichen Menfchenpocden, bei jeder ſich ihnen darbietenden ſchicklichen Gelegenheit anem⸗ 
pſohlen, und überhaupt zum glüͤcklichen Fortgange dieſer Impfungsanſtalt, fo viel in ihren Kräften 
ſtehet, mitzuwirken gefucht, und ben diesfallfigen ‘Bemühungen ber Aerzte und Obrigfeiten willigſt die 
Hand geboten werde; fo begehren Wir gnädigft, ihr wollet bie euch untergebenen Guperintendenten 
und durch diefe Die ihnen untergeordneten Geiſtlichen in vorbemerfter Maaße gehörig anmweifen, 
Dresden, am 22ften April 18065 © 0 

Au die Eonfiftorien zu Leipzig, Wittenberg ıc. Aug dem Kirchenrathe. 


Reseript 
die Eonfiftorialadoocaten betreffend, vom. 16ten April 1806. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Es iſt wahrzunehmen geweſen, daß Unfre Consistoria 
zu Leipzig und Wittenberg gemeiniglich die Praxin eines Jahres, desgleichen die Zeugniſſe, daß dieſe 
Praxis binnen folder Zeit wirklich ausgeübt worden, bisher für Hinlänglich gehalten, um auf das 
UAnfuchen um Admiſſion zur Praxi bei ihren Collegüs beifällige Berichte zu erftatten, 
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Da aber weber ein einziges Jahr, nody ber Inhalt folcher Zeugnüffe zu Befcheinigung der in 
ben Referipten vom 1ften Juni 1755 und 18ten Movember 1796 vorgefchriebenen Erforberniffe 
hinlaͤnglich ift; fo mag die Frift eines Jahres post Adınissionem ad Praxin als ‚eine unabweichliche 
Regel nicht weiter angenommen, vielmehr nach dem auf die perfönfichen Umftände der Supplicanten 
gegründeten pflihtmäßigen Erachten vorgenannter Collegiorum, bevor auf die Petita eingegangen 
‚wird, da nöthig, weiter hinausgefegt werben. 

Inſonderheit aber find die in den Refcripten vom iſien Juni 1735: und 18ten November 
1796 erforberten Zeugniffe und Urkunden nicht nur auf den Umftand, daß der Gupplicant bis dahin 
wirklich prafticiret habe, fondern vornemlih auch auf fein fonftiges Wohlverhalten zu ‘richten, und 
demnaͤchſt befonders, auf was Weife er ſich bei feiner Praxi vortheilhaft ausgezeichnet babe, durch 
namentliche Anführung wichtiger, geſchickt und glücklich durchgefuͤhrter Prozeffe und fonftiger rechtlicher 
Verhandlungen glaubwürdig zu befcheinigen, bevor aber diefes nicht hinlänglich gefchehen ift, mit der 
+ Berichtserftattung an Uns Anftand zu nehmen. 

Wir geben euch ſolches hierdurch zu erfennen, und — gnaͤdigſt, iv wollet euch darnach 
gehorfamft achten, Dresden, am 16ten April 1806. 


An die Eonfiftorien zu Leipzig und Wittenberg, - Aus dem Kirchenrathe. 


m — —— — — — — — — — 
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das Patronatrecht rdmiſch⸗katholiſcher Gutsbeſitzer über evangelifche Kirchen und Schulen 
betreffend, vom 26ften Mai 4807. 


Friedrich Auguſt, König ic. ıc. 16” Auf die won euch mittelſt unteetfänigften Berichts vom 
16ten März dieſes Jahres gefchehene Anfrage: ob und in wiefern nad) der, burch den Sten Art. des 
zu Pofen ungerm 14ten December vorigen Jahres abgefchloffenen Friedens, und das Mandat vom 
16ten Februar biefes Jahres, erfolgten Gleichftellung der roͤmiſch⸗katholiſchen Glaubensgenoffen mit den 


Augsburgfhen Confeffionsverwandten in Ausübung afler bürgerlichen und politifchen Rechte, erftere 


nunmehro zu Ausübung des Juris patronatus über evangeliſch ⸗ lutheriſche Kirchen und, Schulen zuzu- 
laffen ſeyn möchten, haben Wir au von Unferer ‚Sandesregierung darüber Bericht erfordert, ob 
römifch-fatholifche Sehnsinhaber, wenn fie die Lehn an ihren Kittergütern oder Indult zu deren Bes 
folgung noch nicht erlangt haben, vermoͤge der ihnen zeither zu ertheilen geweſenen WVigilanz-Regiftra- 
turen, unter den nunmehr veränderten Umſtaͤnden zu Ausübung des Patronatrechts über worbemeldete 
Kirchen und Schulen dergeftalt für berechtigte zu achten feyn möchten, daß fie, ober bei ihrer Unmuͤn⸗ 
digfeit ihre Sehnsvormünder, fofert und one zuvor die Lehn ober Indult, reſp. fuͤr ihre Muͤndel er⸗ 
langt zu haben, dazu admittirt werden koͤnnen. 

Nachdem nun vorbenanntes Collegium, daß ſolches zu geſtatten ſey, dafuͤr gehalten hat, und 
es allerdings eine Folge der neuerlich eingeführten Gleichſtellung der roͤmiſch-katholiſchen Glaubensge- 
noffen mit den Augsburgfchen Eonfefjionsverwaridten in Ausübung aller bürgerlichen und politifchen 
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Rechte ift, daß erflern gleich Tegtern das Exercitium ber ihren Befigungen anflebenden Gerechtfamen, 
fo weit es bie Umftände geſtatten, frei und ungehindert eingeräumt werde. 

So fonnen Wir nunmehro gefhehen laffen, daß das den Nittergüitern zuftehende Jus patronauıs 
über Kirchen und Schulen in Anfehung des Juris nominandi, praesentaudi ımd vocandi zu erledig- 
ten Kirchen. und Schulämtern, infowelt es befagten Rittergütern zuftehet, auch von den roͤmiſch⸗ka- 
tholifchen Lehnsinhabern, oper wenn fie unmündig find, von ihren Sehnsvormündern, es fen nun die 
tehn an dem Rittergute befolgt, oder dazu Indult oder desfallfige Vigilanz-Regiftratur von Unferer 
Lehns⸗· Curie ertheilt worden, wirklich ausgeübt werde, Jedoch jegen Wir dabei ausdrüdlich feſt, daß 
fothanes Exercitium juris patronatus nicht anders, als nad) Maasgabe der General.Artifel und der 
fonftigen kirchlichen Gefege -und Verfaffung Unferer fande, auch den in Abficht des Juris patronatus 
im proteftantifhen Kirchenrechte angenommenen Grundfägen gemäß, erfolgen dürfe, immaßen Wir 
übrigens darüber, inwiefern den römifch-Farholifchen Lehnsinhabern die Ausübung des Patronatrechts 
auch in Anfehung der übrigen damit verbundenen Nechte einzuräumen fey, Unfere Entfchliegung bis 
nah Eingang des deshalb unterm 13ten vorigen Monats von euch erforberten Berichts, ausgefegt 
ſeyn laſſen. 
| Nach vorftehendem allem wollet ihr, wie Wir gnädigft begehren, euch In vorkommenden Fällen 
‚geborfamft achten, und in deffen Gemaͤßheit wegen der von den Graͤflich Bruͤhlſchen Gerichten in 

. Auftrag des Lehnvormundes, des unmündigen Sehnsinhabere, des Grafen von ber Schulenburg, gefche- 
denen Präfentation des Kantors Kegel zu Gruͤningen zu bem erledigen Schuldienfte zu Ganglofjöm- 
mern, bie Gebuͤhr verfügen. Dresden, am 26ſten Mai 1807. 


An den Kirchenrath. Graf von Hohenthal, 
Aus dem geheimen Eonfilio. Heinrich Victor Auguft Frhr. von Ferber. 





Reseceript 
das Patronatrecht römifch-Fatholifcher Gutsbeſitzer betreffend, vom 28ſten Juli 1807. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ꝛc. Wie es zeither in Anſehung der Ausübung ber zum 
Jure patronatus über Kirchen und Schulen, außer dem Jure denominandi, praesentandi et vocandi zu 
den erledigten Stellen, gehörigen Gerechtfamen in ſolchen Fallen gehalten worden, wo bie Nittergüter, 
welchen das Jus patronatus zufteher, in Händen von roͤmiſch⸗katholiſchen Glaubensgenoffen ſich befan- 
den, und was eurem unmaßgehlihen Dafürpalten nad) nunmehro nach der in Gemaͤßheit des zu 
Pofen unterm 41tem December vorigen Jahres abgefchloffenen Friedens und des Mandars vom 16ten 
Februar diefes Jahres erfolgten Gleichſtellung der roͤmiſch. katholiſchen Ölaubensgenoffen mit den Augs- 
burgſchen Confefjionsverwandten, für die Zukunft zu beobachten feyn möchte, foldes haben Wir aus 
eurem unterÖßämigften Berichte vom 12ten vorigen Monats vernommen. 
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Hierauf find Wir zufrieden, daß die dem roͤmiſch katholiſchen Glaubensbekenntniſſe zugethanen 
Inhaber von Lehn · und Ritterguͤtern das letztern anklebende Jus patronatus über Kirchen und Schulen, 
auch in Anſehung aller und jeder zu ſelbigem gehörigen Gerechtſamen, inſoweit fie ihren Lehn ⸗ und 
Ritterguͤtern zuſtehen, in gleicher Maße wie von Uns wegen des Juris denominandi, praesentandi 
et vocandi unterm 26flen Mai diefes Jahres angeordnet worden, entweder felbft oder durch ihre 
Gerichte, gleich den Rittergutsbefigern Augsburgſcher Eonfefjion, ausüben mögen. Gie haben aber, 
bei Verluft des Exercitii juris patronatus für ihre Perfon, bas Patronatrecht nicht anders, als nad) 
Maasgabe der Generalartifel und der fonftigen kirchlichen Verfaffung hiefiger Sande, auch übrigens 
den, in Abſicht des Patronatrechts im proteftantifchen Kirchenrechte angenommenen Grundfägen 
gemäß, auszuüben, und alles, was diefen entgegen, oder dem Kirchen» und Schulmefen bei ben 
ihnen verliehenen Gütern Nachtpeil bringen fönnte, zu unterlaffen. Wie nun demnächft die Super 
ihtendenten als Coinspectores der Kirhen und Schulen ausdrüdlih dahin anzuweiſen find, daß fie 
bei wahrgenommenen Eingriffen oder Benachtheilung bes Kirchen» und Schulenwefens von Seiten ber 
Kirchenpatrone am denjenigen Orten, wo das Patronatrecht von römifch-Fatholifchen Lehnsinhabern oder 
in ihren Mamen und Auftrag ausgeübt wird, davon fofort pflihemäßige Anzeige zu dem ihnen vorge= 
fegten Consistorio, der weitern Remedur halber, thun follen; Alfo begehren Wir gnädigft, ihr 
wollet folhem gemäß, und damit die dermaligen roͤmiſch⸗katholiſchen Rittergutsinhaber auf ihr Anmel» 
den obgebachtermaßen in den vollen Genuß des ihren Rittergütern zuftehenden Juris patronatus gefeßt, 
und diejenigen römifch-fatholifhen Glaubensgenoffen, welche fünftig etwan neben Nittergütern auch 
das Jus patronatus ganz oder zum Theil acquiriren, in deſſen Ausübung, unter obigen Modificationen 
nicht behindert werden, das Nörhige verfügen, immaßen Wir übrigens in Anſehung der von dergleis 
chen Rittergutsbefigern zu dem erledigten Kirchen» und Schultienften zu präfentirenden Subjecte, eine 
mehrere Einſchraͤnkung als bei ben Nittergutsbefigern Augsburgfcher Confefjion vorgefchrieben ift, an« 
zuordnen Anſtand nehmen. Dresden, am 2öften Juli 1807. 


An ben Kirchenrarh. 3 Aus dem geheimen Eonftlio. 


Reseript 


die Einrichtung der Ordinationsdiplome für die Geiſtlichen betreffend, 
vom ziften März 1808. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. x. ıc Wir finden für gut, daß die Ordinationsdiplome für die 
Geiftlichen von euch nach dem beiliegenden, bei Unferm Oberconfiftorio üblichen, Formulare eingerichter 
werden, und begehren gnädigft, ihr wollet euch hiernach gehorfamft achten, und dem gemäß bas 
Nöthige beforgen. Dresden, am zuften Mär, 1808. 


An die ſaͤmmtlichen Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 
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POTENTISSIMI PRINCIPIS ET 
DOMINI, DOMINI FRIDERICI AUGUSTI, REGIS 
SAXONIAE, etc. etc. etc. 


. DOMINI. NOSTRI CLEMENTISSIMI, 


nos ad supremum Consistorium Ecclesiasticum, quod Dresdae est, deputati, 
Praeses, Consiliarii et Assessores, universis et singulis, quibus hae literae 
legendae offeruntur, in Christo salutem precamur. 


Non alia vox in coelo et in terra vnquam ardentior audita est, quam precatio Filü Dei in 
agone, in qua petit colligi et seruari Ecclesiam, et sie regi, vt vaum sit in Deo. Idem, inde 
vsque ab initio generis hamani, ‘omuibus temporibus, donee vniuersa Ecclesia ex morte susci- 
tabitur, petit. Propter hanc Filü precationem cum colligat Deus Ecclesiam, inter nos quo- 
que, gratias agimus et acterno Patri et Filio eius, Domino nostro Jesy Christo, et Spiritui 
Sancto, et gemitus nostros ad summi Sacerdotis nostri, Domini Jesv Christi, precationem 
adiungimus, et pelimus, vt semper, inter nos quoque, colligatur Ecclesia. Quod cum fiat 
voce Euangelii, et non aliter, sicut scriptum est: Euangelium est potentia Dei ad salutem 
omni credenti; vult Deus eligi idoneos ad docendum Euangelium. Testamur igitur, hunc 
Reuerendum Virum, etc. 


Cum autem a nobis petitum sit, vt, explorata eius eruditione, adderemus publicum ritum 
ordinationis, diligenter eum audiuimus, et comperimus,' eum recte tenere summami doectrivae 
‚Christianae, et pie et constanter amplecui puritatem Euaugelü, quam et Ecclesia nostra, voa 
voce et vno Spirita, cum Catholiea Ecclesia Christi, profitetur, et a peruersis sectariorum 
opivionibus, quas ex verbo Dei damnant Ecclesiae nostrae libri Symbolici, serio abhorrere. 
Promisit etiam hie in doctrina constanliam, et in ofliio 


fidem ac diligentiam. 

Quare ei, iuxta doctrinam Apostolicam, publico et pio ritu, commendatum est mini- 
sterium docendi Euangelium, et administrandi Sacramenta, iuxta'vocatiohem. Cum autem 
Filius Dei, qui Adyog acterai Patris, vere sit efficax voce Ministerü, et faciat, vi Ministerium 
sit salutare, sicut scriptum: Sedet ad dextram Patris, dona dans homivibus, Prophetas, Apo- 
stolos, 'Euangelistas, Pastores et Doctores; et sicut Domiaus inquit: Ego sum vitis, vos pal- 
mites, sine me nihil potestis facere; oramus eum, vt et adsit hüids iam Ördinati Ministerio, 
er faciat, vt sit salutare. Ipsum etiam N et Bet i 
er Ecelesiamipsius hortamur, wt'doctrinae 'puritatem retineat. Vbi enim imcorrupta Euangelii 
vox sonat, ibi vere est Ecclesia Dei, vere ibi dat Deus aeternam iustiliam et vitam, vere 
exaudit et guberuat inuocantes ipsum, mitigat etiam acramnas huius vitae, et in ira recordatur 
misericordiae suae. Quare inquit: Si manseritis in me, et verba mea in vobis mauserint, 
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quicquid volvieritis, : petetis; ‚et scriptum est: O Oeds: ayaım esi, Kal ö KEVaV Ev FR dyaarı, €v 
rw @s ever, nad 6 ©edg.€v aura. Dedimus Dresdas, Anno Christi 1* 


Die In fidem huius, Supremi Consistorü Sigillum apponi curauimus, 
et nos Deputati nomina nostra, sua quisque manu, subscripsimus, | 
I. Tim. IV, . 


Attende leciioni, adhortationi et doctrinae. Ne negligas donum, quod datum est 
 &ibi per prophetiam, cum.impositione manuum coetus Seniorum. 


SE E10 N 
den Rang der Eonfiftorial-Affefforen betreffend, vom gten Januar 1809. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Wir haben auf euer, des Conſiſtorial -Directors, gehorfam- 
fies Inferat zu dem Conſiſtorial. Berichte vom 2gften Julius des vorigen Jahres den Affefforen Unfres 
Consistorii zu Seipzig den Rang in ber IVten Elaffe Unferer Hofordnung, nad) den Hofgerichts- 
Affefforen, zu beftimmen, in Gnaden Uns entfchloffen, und es ift, damit fie diefes für fie feftgeftell- 
ten Ranges bei allen vorfommenden Gelegenheiten theilhaft gemacht werden, an das Marfchallamt und 
fämmeliche übrige Collegia die weiter nöthige Verfügung getroffen worden. Won euch, dem Conſi⸗ 
ſtorialDirector, aber begehren Wir gnaͤdigſt, ihr wollet ermeldeten Confiftorial» Affefforen ſolches 
bekannt machen, und ſie nach obigem Range fuͤhrohin tractiren und ſchreiben. 
Dresden, am gten Januar 1809. 


An das Confiſtorium zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe. . 





Rer-ceripte ns 
— die Ehe: und Schwaͤngerungs· Sachen betreffend, vom 29ſten Mai 1809. 
riedrich Auguſt, König ic, ıc. ꝛc. Aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom. 23ſten Juni 
1807 haben Wir vernommen, aus welchen Gründen ihr in den vor euch anhängig gemachten Ehes 
und Schwaͤngerungs · Sachen, wenn gleich dem Anfangs mit angebrachten Eheanſpruche in-dem Fort 
gange des Prozefles entfagt worden ift, dennoch über den noch übrigen Dotations» und Alimentations« 
Anſpruch entſcheiden zu fönnen permeiner. , u h j 
Da nun, daß ihr in mehrern Rechtshaͤndeln über den vorbemerften Gegenftand, die einmal bei 
euch anhängig gewordene Cognition fortgeftellt habt, hinreichend‘ von euch dargethan worden iſt; ſo 
laſſen Wir es auch in Zukunft dabei bewenden, und geben euch ſolches gu eurer Nachricht und Nach. 
achtung hierdurch zu erfennen, Dresden, am 2gften Mai 1809; 


An das Eonfikorium zu Leipjig Aus dem Kirchenrarhe, 


( 145 ) 


| Ras ce p-t 
ben Verlag in Armenfachen betreffend, vom 2iſten März 1810, 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛtc. ꝛc. Aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 22ften März 
des vorigen Jahres haben Wir vernommen, wie es, wenn in vor euch anhängigen Ehefachen eine 
Partei das Armenrecht erlangt hat, mit Bezahlung des durch diefe Partei etwa veranlaßten ausmwär« 
tigen Verlags, zeither gehalten worben ift, 
| Wir haben die Enrfchliegung gefaßt, daß zwar von euch bei euren Requifitionen an auswärtige 
Behörden ein Verſuch unentgeldlicher Erpedition in Armenſachen zu erlangen gemacht, wenn folcher 
aber nicht gelingt, der in Eonfiftorial-Armenfachen unumgänglich erforderliche baare Verlag aus Un« 
ferm Fiecus bezahlt werben ſolle. 
Hiernach habt ihr euch in vorfommenden Fällen gehorfamft zu achten, und, wenn baarer 
Verlag zu leiften ift, an Uns zu Unſtem Kirchenrache euern Bericht zu erftatten; worauf wegen 
Bezahlung dergleichen baaren Verlags an Unfer geheimes Finanzcoflegium von Unfrem Kirchenrathe 
das Noͤthige gebracht werden wird, Dresden, am ziflen März 1810. Da 


An das Eonfiftorium zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe. 





Rescripte 


zu Erläuterung der wegen der Blattern-Epidemie und Beförderung der Vaccination un: 
\ term aten December 1797 und 22ften April 1805 ergangenen Keferipte, 
vom 18ten Juli 1810. 


Friedrich Auguft,- König rc ꝛc. ꝛc. Aus Unfrem Reſcripte vom 4ten December 1797 ſeyd 
ihr erinnert, was Wir wegen Angabe der an den Blattern verflorbenen Perfonen in den jährlich 
einzureichenden Geburts. und Sterbeverzeichniſſen verordnet, und wie Wir hierbei in Anfehung der 
Anzahl die möglichite Genanigfeit vorgefchrieben, aber auch zugleich bie Anmerfung etwaniger, bei den 
Blattern und den baran geftorbenen Perfonen eingetretener befonderer Umftände anempfoblen haben. 

Desgleihen wird euch dasjenige unentfallen feyn, was fpäterhin, als Wir Uns von ber Wohl 
thaͤtigkeit der Schutzpocken ⸗· Impfung genugfam überzeugt hatten, und alfo zu beren Beförderung die 
Uns dienfam gefchienenen Verfügungen treffen ließen, mittelft Reſcripts vom 22ften April 1805 
wegen thunlicher Mitwirkung ber Geiftlichen zu diefem gemeinnügigen Entzwecke mit Mehrern angeords 
net worden ift. " 

Da Bir nun nicht allein von dem Maafe, in welchem die Dlatter-Epidemie noch fortgrafjirer, 
oder, Unfrer landesvaͤterlichen Abſicht zu Folge, durch die Kraft der Vaccination in ihren lebensge⸗ 
fäprlihen Wirkungen entfräfter wird, mit mehrerer Zuverläffigfeit, als zeither, unterrichtet werben 
wollen, fondern auch der Nothdurft erachten, daß die Gleichgültigfeit und Abneigung der niebern 
Volksklaſſe gegen die, nad) allen Erfahrungen fortdauernd bewährte, Schugpoden- Impfung durch Be⸗ 

Cod Aug. IU. Fottſ. \ ⁊ 
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lehrung und Ermahnung, infonderheit abfeiten der Prediger, vornemlic in dem Privatumgange mit 
ihren Zuhörern, und mithin ohne die Canzelvorträge dazu zu benugen, nad) und nad ehunlihft ent- 
fernt werbe; fo ergebet hiermit Unfer gnädigftes Begehren an euch, ihr wollet den unter euch ftehen- 
ben Superintendenten, und durch diefe den ihnen untergebenen Geiftlichen, fomohl obgedadhten Unfren 
Befehl vom Aten December 1797 ?) mit dem Zufage, daß noch in den vorgefchriebenen Werzeich- 
niffen jeden Orts, ob allda die Blattern in dem faufe des Jahres graffiret haben oder nicht? befon- 
ders zu bemerken fey, von neuem einfchärfen, ingleihen, damit bei nurerwähnten Tabellen jeglichen 
Orts, wie viel Perfonen das Jahr hindurch, auch mit welchem Erfolge fie vaceiniret worben find ? 
von den zur ununterbrochenen Aufmerffamfeit hierauf, auch, zumal in den Städten, zur diesfallfigen 
Erfundigungs-Einziefung, anzumeifenden Geiſtlichen beftimmt angegeben werde, das Erforderliche 
verfügen, als auch die vorhinberührtermaßen unter dem 22ften April 1805 ergangene Anordnung 
in Betreff besjenigen, was Wir Uns bei der Sache von der Theilnahme und Mitwirkung berfelben 
verfprechen zu fönnen wuͤnſchten, nochmals erneuern, und ihnen hierbei, wie Wir denen, die fi) in 
treuer Befolgung diefer Worfchrift durch befondern Eifer und vorzügliche Thätigfeit fortdauernd und 
mit ſichtlich gutem Erfolge vor andern erweislich auszeichnen würden, nach Befinden und Werdienft, 
Unfre gnädigfte Zufriedenheit abfonderlih an den Tag zu legen, in Gnaden eingedenf bleiben würden, 
im voraus zu erfennen geben. Dresden, am 1öten Juli 1810, 


Un bie ſaͤmmtlichen Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 


Res ee rip 4 
die Beerdigung der reformirten und Eatholifchen Glaubensgenoffen betreffend, 
vom 5ten Juli 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf den von euch wegen der Art der Beerdigungen 
römifch-Fatholifcher und reformirter Religionsverwandten unter dem Zten Mai diefes Jahres erftat« 
teten unterthänigiten Bericht, finden Wir Uns bewogen, den geiftlihen Behörden eine allgemeine An- 
weifung über biefen Gegenftand dahin zu ertheilen, daß an Orten, wo bie vorbenannten Glaubens- 
genoffen feinen unter öffentlicher Autorität angefteflten Geiftlichen, und folglich Feine öffentliche Reli» 
‚gionsübung und eignen -Begräbnifplag haben, die Beerdigung verftorbener Perfonen aus ihrem 
Mittel, auf ausdruͤckliches dießfallfiges Verlangen, und gegen Entricht.ng der jeden Orts geordneten 
oder. hergebrachten Gebühren, mit Begleitung der Ortsgeiftlichfeit und Schule, ſowohl unter Gloden- 
geläute und mit Haltung einer Leichenpredigt oder Parentatlon, vollzogen, außer folhem Falle des 
ausdruͤcklichen Verlangens aber mit dem fonft gewöhnlichen ftillen Begräbniffe auf dem Begräbnif- 
Plage des Orts, und zwar, ohne daß es hierunter der bei den Leichen evangelifher Glaubensver- 
wandten vorgefchriebenen Dispenfation bedürfe, verfahren werben möge. 


70.4. C. I. 1. S. 1113. 
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Unfer gnäbigftes Begehren iſt daher, ihe wollet euch hiernach gehorfamft achten, auch dem 
gemäß die unter euch ſtehenden Superintendenten, und durch dieſe Die ihnen untergebenen Pfarrer mit 
Anweifung verfepen. Dresden, am 5ten Juli 1811. 


An die ſaͤmmtlichen Eonfifiorien. Aus dem Kirchenrathe. 





Reseript 
das Abzugsgeld vom Vermögen geiftlichere Perfonen betreffend, vom 22ften November 1811. 


Uns ift vorgetragen worden, was ihr in Betreff des Abzugsgeldes von dem außer — gehenden 
Vermögen geiſtlicher Perfonen unter dem 1ften Mai dieſes Jahres unterthaͤnigſt angezeigt habt, und 
wohin euer nunmehriges unmaßgebliches Gutachten und Antrag gerichtet iſt. 

Wie es num bei Unſerm Reſcripte vom 18ten April 1787, vermöge deffen Abzugsgeld von 
dem Vermögen geiftlicher Perfonen Unferm Fisco und keinesweges den Consistoriis gebührt, bewendet, 
infofern nice in Anfehung der Grundſtuͤcke bei Patrimonial» Gerichten und zum Vottheil derfelben 
eine Ausnahme, nah Maasgabe des Generalis vom 16ten Februar diefes Jahres $. III. und 
XIV., eintritt, 5 

Alſo Habt ihr, fo mie die euch untergeordneten Confiftorien und Untergerichten Unſerer alten 
Erblande, wenn geiftlihes Vermögen in Berlaffenfchafts« und Emigrationsfällen aus Unfern Landen 
in auswärtige zu verabfolgen ift, oder es auf dieferhalb zu Erlangung der Abfchoßfreiheit im Aus» 
lande auszuftellende Reverfalien anfommt, euch der Cognition hierüber und der Erhebung des Ab. 
zugsgeldes zu enthalten, vielmehr den Bezirfsbeamten zur Berichtserftattung an Unfere Sandesregie- 
rung, als welche hierüber zu cognosciven hat, zu veranlaffen, an nurgebachtes Colleglum auch bie 
um Ertheilung folcher Reverſe anfuchenden Intereſſenten zu verweiſen. 

Wir begehren demnach an euch gnaͤdigſt, ihr wollet euch hiernach gebührend achten, auch bie 
obgedachten Conſi ſtorien und geiſtlichen Untergerichte dem gemaͤß mit der erforderlichen Anweiſung 
verfeben. 

Wir machen übrigens befagter Sandesregierung von biefer Unferer Entſchließung das Noͤthige 
dato zu ihrer gleichmaͤßigen Nachachtung bekannt. Dresden, den 22ſten November 1811. 


An den Kirchenrath. P. C. W. Graf von Hohenthal. 
Aus dem geheimen Eonfilio. D. Chriſtian Jacob Eifenftud, 


Entivurf zu einem Negulatio, in Betreff des Abfchoßgeldes von dem Vermögen der un: 
ter geiftlicher Gerichtsbarkeit ftehenden Perfonen in Emigrations- und Erbſchaftsfaͤllen, 
und des diesfallſigen Verfahrens. 


1.) In allen Faͤllen, wo Mobiliarvermoͤgen ſolcher Perſonen, welche unter de geiftlichen Gerichte. 


barkeit fiehen, außer Sandes gebracht, oder Reversales für dergleichen Perfonen, um Abſchoßfreiheit 
T2 
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für ins Sand zu bringendes auswärtiges Wermögen zu bewirken, verlangt werben, ' gehört bie dies⸗ 
fallfige Cognition vor die Königliche Sandesregierung. Die Confiftorien haben daher 

2.) ſowohl diejenigen geiftlichen Perfonen, welche ber Reverfalien bebürfen, —— an 
beſagtes Collegium zu verweiſen, als auch in allen von den Kircheninſpectionen zu ihrer Kenntniß zu 
bringenden Faͤllen, wo das Vermoͤgen einer der geiſtlichen Gerichtsbarkeit unterworfenen Perſon ius 
Ausland gebracht werden ſoll, den Bezirksbeamten zur Berichtserſtattung an bie Landesregierung zu 
veranlaffen, 

Zugleih aber haben auch die Konfiftorien 

- 3.) jeden Fall der legtern Art beim Königlichen Kirchenrathe kürzlich anzuzeigen; 

4.) das fodann wegen. nicht beigebrachter Reverfalien der ausländischen Obrigkelt wirklich zu 
erhebenbe Abzugsgeld ift herfömmlich dem Kirchenrathe überlaffen. 

Daher hat 
5.) die Sandesregierung über jeben derartigen Fall, wo geiftliches Vermögen außerhalb Sandes er- 
portirt werben foll, mit dem Kirchenrathe zu communiciren, um legtern alsdann, wenn wirklich Ab- 
zugsgeld zu entrichten if, in den Stand zu fegen, an den Bezirfsbeamten wegen Einfendung deſſelben 
das — gelangen zu laſſen. 


R&D 
die fpeciellen Anzeigen Hinfichtlich der Baccination und der an Blattern verſtorbenen Per⸗ 
ſonen in den Neujahrstabellen betreffend, vom 13ten Jull 1812. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Wir haben in den zu Folge Unfres Reſcripts vom Aten 
December 1797 über die an den Blattern verftorbenen Perfonen von den Geiftlihen eingereichten 
fpeciellen Anzeigen auf die Jahre 1809 und 1810 bie erforderliche Zuverläffigfeit und Wollftändig- 
feit, welche zu genauer Weberficht der Wirkungen der Waccination unentbehrlich ift, anderweit zu ver 
miffen gehabt, und begehren daher gnädigft, ihr wollet wegen gehöriger Einfchärfung der ergangenen 
Anordnung, in Gemäßheit Unfres Referipts vom ı8ten Juli 1810, an und durch die unter euch 
ftehenden Superintendenten ungefäumt das Noͤthige verfügen, Dresden, am 13ten Juli 1812. 


An ſaͤmmtliche Conſiſtorien. Aus dem Kirchtnrathe. 


| Reseceript 
die Geburts-, Trauungs- und Sterbe⸗Liſten betreffend, vom 7ten December 1812. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛʒc. Wir finden für gut, daß bie zu Folge Referipts vom 
ı7ten Januar 1744 alljährlich einzureichenben Geburts. Trauungs» und Sterbeiiften nad) ben in 
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den gedruckten Beilagen enthaltenen Schematibus von und mit dem Jahre 1813 eingerichtet, mithin 
in jedem Kirchfpiele eine General-kifte der in dem Laufe des Jahres Getrauten, Gebornen und Geftor- 
benen, mit genauer Angabe und Unterfcheidung der zu dein Kirchfpiele gehörigen einzelnen Ortſchaf⸗ 
ten, nad dem Schemate unter I., eine Special:tifte der in dem gefammten Kirchſpiele ®ebornen, 
ohne Benennung ber einzelnen Ortfchaften, nad) dem Schemate unter Il., und eine dergleichen Spe- 
eial-Lifte der in dem gefammten Kirchfpiele Geftorbenen nad} dem Schemate unter III. angefertiget werde. 

Unfer gnädigftes Begehren ergehet daher an euch, ihr wollet dem gemäß an die unter euch fte- 
benden Superintendenten: und durch diefe an die ihmen untergebenen Pfarrer, das Noͤthige, bei Zu- 
fertigumg befagter Schematum, verfügen, und denfelben dabei ausdrücklich bemerflih machen, daß 
es lediglich ihrer Convenienz überlaffen bleibe, entweder jeder einzelnen Lifte ein befonderes Blatt zu 
widmen, ober, infofern bei der Mehrheit ber eingepfarrten Ortfchaften der Kaum eines Bogens aus- 
reiche, fämmtliche drei Liften auf ein einzelnes Blatt zu entwerfen, Won euch aber find, bei Einfen- 
dung forhaner liſten, jebesmal drei nad) Anleitung ber angeführten Schematum zu fertigende Haupt- 
überfichten über die, in den unter euch gehörigen einzelnen Infpectionen, Getrauten, Gebornen und 
Geftorbenen, mit einzureichen, 

Im übrigen bewendet es auch noch fernerfin wegen ber in gedachten fiften, in Anfehung der 
Blattern und Waccination zu machenden Bemerkungen, bei den Reſcripten vom 4ten December 
1797°), ı8ten Juli 1810 und ı3ten Full des jegigen Jahres, fo.mie wegen der auf einem beſon- 
dern Blatte anzuzeigenden Anzahl der Communicanten bei dem Refcripte vom gten December ER 2) 
Dresden, am Tten December 1812. 


An die ſaͤmmtlichen Confiftorim j Aus dem Kirchenrathe. 


C. A. C N. 1. 6.13 
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Geftorbene incl. der Todtgebornen] An Blattern | Nanertungen 





Special.tifte ber im gefammten Kirchfpiele im Fahre 1812 Gebornen, | 
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Special-tifte der im geſammten Kirchſpiele im Jahre 1812 Geſtorbenen. 
| B, Nach der Jahreszeit. | C. Rach dem Stande. | 


A, Nach dem Ülter. 
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| Verheirathete. Verwittwete. 
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Reseri t 
daß die Entſcheidungsgruͤnde auch bei den Conſiſtorien ad acta gefchrieben-werden follen, 
vom ten Januar 1815. 


Friedrich Auguſt, König rc. ıc, ꝛc. Bei Unfrem Appellationgerichte werden ſeit einigen Jah- 
ren die Enefcheidungsgrüude zu allen denjenigen Urteln, zu welchen dergleichen gegeben zu werden pfle- 
gen, auf gemeinfchaftliche Koften der Parteien zu den gangbaren Acten gefchrieben, und die Erfahrung 
bewährt die Zwedmäßigfeit diefer Einrichtung, welche dem Referenten das fefen der Acten und die 
Ueberficht der Sache ungemein erleichtert. 

Wir finden daher für gut, eine gleiche Einrichtung, infofern fie nicht ſchon bisher ftatt gefunden 
bat, bei Unfren Eonfiftorien zu Leipzig und Wittenberg ebenfalls treffen zu laffen, und begehren Daher 
gnädigft, ihr wollet dem gemäß das Nöthige bei eudy anordnen, Dresden, am Aten Januar 1815. 


An die Eonfiftorien zu Leipzig und Wittenberg. Aus dem Kirchenrathr. 


Reseript 
die Inſinuationen ausländifcher Ausfertigungen an die Geiftlihen ald Lius Consorten 
durch die Bezirfsbeamten betreffend, vom Bten Januar 1813. 


Frie drich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. In Betreff der von der Königlich Weſtphaͤliſchen und 
andern Gefandtfchaften allhier zum Behuf der Inſinuation an hiefige Unterthanen eingereichten und an 
Unfre Sandesregierung gelangenden Ausfertigungen, finden Wir zu Beſchleunigung der Sache für zweck⸗ 
mäßig und unbedenklich, daß in Fällen, wo an mehrere, theils ber geiftlichen, theils der meltlichen 
Gerihtsbarfeit umterworfene und an einem Orte wohnhafte Intereſſenten zu infinuiren ift, das Jusi- 
nuaudum felbigen insgefammt, ber fonftigen Jurisdictions.Verhaͤltniſſe unbefchader, durch den Dies: 
falls von Unfter fandesregierung anzuweifenden Bezirfsbeamten zugeftellet werde, 

Wir begehren daher gnaͤdigſt, ihr wollet euch hiernach gehorfamft achten, auch ben unter euch 
ftehenden Superintendenten, und durch diefe den ihnen untergebenen Geiftlichen und Schullehrern, fol« 
ches zu ihrer Nachachtung zu erfennen geben, Dresden, am Bten Januar 1813. 


An ſaͤmmtliche Eonfiftorien. Aus dem Kirchenrathe. 


Verordnung 
die Einleihung der Muͤndel- und Stiftungsgelder in die Caſſenbilletsanleihe betreffend, 
vom ı8ten December 1813. 
J. Betreff der zu Leipzig zu errichtenden CaſſenbilletsAuswechslungs -Anſtalt und der damit ver- 
bundenen Actien · Anleihe hat das General» Öouvernement mittelft Patents vom Teen diefes Monats 
bereits verorbnet: 


1» 

Daß alle Vormuͤnder und Verwalter milder Stiftungen ermächtiget feyn follen, die unter ihrer 
Dispofition ftehenden Mündel» und Stiftungsgelder zum »Anfauf von Actien bei befagter Anleihe 
anzulegen; _ . 

2. 

daß die Actien diefer Anleihe der Verjährung in gleicher Maafe, mie. vermöge bes Mandats 
vom 26ften Januar 1775 *°) die landſchaftlichen —— und Cammer » Eredit- Caſſen · Scheine, 
entnommen find; 

3 

daß wegen bes Verfahrens in dem Falle, wenn bergleichen Actien verloren gegangen ober ver« 
nichtet worden, die hierunter in Betreff der landſchaftlichen Obligationen in dem Befehle vom 25ften 
Juli 1777 8) enthaltenen Worfchriften auf dieſe Actien- Documente ebenfalls angewendet wer« 
den follen; 

4. 

daß ſowohl in Anfehung der Eapitaleinlagen auf dergleichen Actien, als der davon erwachfenben 
Gemwinn-Dividende, mit Einfchluß der in dem ı5ten $. bes Anleiheplans nach Befinden zugeficherten 
beſondern Verzinfung, eine fünfjährige Verjaͤhrungsfriſt dergeftalt ftare finden foll, daß die innerhalb 
fünf Jahren, von dem auf die Jubilate-Meffe 1816 feftgefegten legten Eapital-Rüdzahlungs-Termine 
angerechnet, mithin bis zu dem Zahltage der Jubilare» Meffe 1821 nicht abgeforderten Actienein- 
fhüffe, Gewinn-Dividenden und Zinfen, der Caſſe fchlechterdings anheim fallen, die Actieninhaber 
aber von diefer Zeit am aller dießfallfigen Anfprüche gänzlich verluftig werden; 

R 5. 

daf dergleichen Actien zu Cautions:Beftellungen von Staatsbienern und ſolchen Perfonen, die 
mit dem Fisco oder andern fandesbehörben contrahiren, gebraucht werden Fönnen. 

Dem gemäß ergehet hierdurch an das Conſiſtorium zu — bie Verfügung, ſich hiernach 
allenthalben gehorfamft zu achten, und bas beshalb weiter —— anzuordnen. 

Dresden, am 18ten December 1815. 

An die ſaͤmmtlichen Conſiſtorien. — Saͤchſ. Kirchenrath und Oberconſiſtorium. 


Verordnung 


die Anzeigen der an Blattern Verſtorbenen und der Vaccinirten betreffend, 
vom ı8ten April 1814. 


Fu Folge Referipts vom Aten December 1797 foll die Anzahl der in jedem. Jahre an den Blattern 
verftorbenen Perfonen in den jährlich einzureichenden Geburts» und GSterbeliften mit moͤglichſter Ge- 
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nauigfeit angegeben werben. Zugleich ift auch die Anmerkung etwaniger, in Anfehung ber Blattern 
und ber daran geftorbenen Perfonen, eingetretener befonderer Umftände anempfohlen worden. 

Hiernaͤchſt If unter dem 22ften April 1805 Verfügung ergangen, daß von Seiten der Geift- 
lichen, vorzüglich auf dem Sande, die Einimpfung der Schugpoden bei jeber ſich ihnen datbietenden 
ſchicklichen Gelegenheit als ein bewährtes und ficheres Mittel zum Schug vor Anſteckung der natürfis 

chen Pocken anempfoplen und überhaupt zum glüdlichen Fortgange diefer Impfungs anſtalt mitzumirfen 
geſucht, und den biesfallfigen Bemühungen ber Aerzte und Obrigkeiten willigft bie Hand geboten 
werben folle. 

Nicht minder ift mittelft Refcripts vom 18tem Juli 1810 ben Behörden aufgegeben worden, 
die obenermäßnte, unter dem ten December 1797 *) ertheilte Vorſchrift, mit dem Zufage, daß 
noch in den einzureichenden Verzeichniffen jeden Orts, ob allda bie Blattern in dem laufe des Jahres 
graffiret Haben, oder nicht? befonders zu bemerken fey, von neuem einzufchärfen, ferner, daß bei 
gedachten Tabellen jeglichen Orts, wie viel Perfonen das Jahr hindurch, auch mit welchem Erfolge 
fie vaccinirt worden feyen? von ben Geiftlichen angegeben werde, Anordnung zu treffen, und felbige 
zur ununterbrochenen Aufmerffamfeit hierauf, auch, zumal in den Städten, zur diesfallfigen Erfundi. 
gungs-Einziefung anzuweifen, ſowohl die unter dem 22ften April 1805 ergängene Verfügung 
zu erneuern. 

Auch find bei der in den eingereichten Anzeigen auf die Fahre 1809 und 1810 in dieſer Hin 
fihe mwahrgenommenen Unzuverläffigfeie und Unvollftändigfeie die Behörden mittelft Reſcripts vom 
ı3ten Juli 1812 angewieſen worden, wegen geböriger Einfchärfung der ergangenen Anordnung in 
Gemäßpeit des Referipts vom 18ten Juli 1810 Verfügung zu treffen, 

Da nun, nad) einem von ber fandes » Deconomie » Manufactur- und Commerzien» Deputation 
unter dem Oten September bes vorigen Jahres erftatteten Hauptberichte, gleichwohl noch immer in den 
von ben Geiftlichen eingereichten Anzeigen der an ben Blattern Verftorbenen die gehörige Vollftändig« 
keit vermißt wird; fo hat das Eonfiftorium zu — biesfalls in Gemaͤßheit des Reſcripts vom 
15ten Juli 1812 anderweite Verordnung zu erlaffen. Dresden, am 18ten April 1814. 


An die fänmtlichen Eonfiftorien. Könige. Sach. Kirchenrath und Oberconſiſtorium. 





Berordbrung | 
die Bibelgeſellſchaft ‚betreffend, vom 14ten September 1814, 
Aus bem 72ften Stüde des General» Gouvernements- Blattes ift bereits befannt, daß unter dem 
Namen einer Bibelgefellfhaft für das Koͤnigreich Sachſen eine Geſellſchaft allhier in der Abſicht er 


richtet worden iſt, freiwillige Beiträge zu ſammlen, um theils vollftändige Bibeln, theils neue Teſta— 
mente unter die ärmere Volksklaſſe um niedrige Preife oder ganz ohnentgeldlich zu verteilen, - . 
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> Wie num forhanes Iöbliche, zu Verbreitung der Bekanntſchaft mit der Heiligen Schrift, und zu 
Beförderung der Religioſitaͤt hoͤchſt mügliche Unternehmen, bie thunlichfte Unrerftügung verdient; als 
ergehet, auf den Antrag des Eonferenz.Minifters und wirklichen geheimen Raths Grafens von Hohen ⸗ 
thal, als Präfidentens der gedachten Bibelgefellfchaft, hierdurch an das Eonfiftorium zu — Wer 
ordnung, bie unter ihm ſtehenden Superintendenten, und durch diefe die ihnen untergeordneten Geift- 
lichen anzuweiſen, daß fie diefe gemeinnügige Veranftaltung auch ihres Orts beftens ‚befördern, und 
insbefondere die Superintendenten dem deshalb an fie gelangenden Schreiben der Directoren der Bibel- 
gefellfchaft die nöthige Aufmerffamkeit gönnen, das Erforderliche darauf mie Willfährigfeit beforgen, 
und den DBriefitellern die getvünfchten Nachrichten ertheilen follen, 
Dresden, am 16ten September 1814. 


An die fämmelichen Eonfiftorien. Könige, Saͤchſ. Kiechenrath und Oberconſiſtorium. 


VBerordnung 
die Cognition über eine von dem feines Dienſtes entſetzten Schulmeiſter G. wegen Raͤu— 
mung der Schulwohnung eingewendete Appellation, und das Verfahren in ſolchen 
Fällen betreffend, vom gten Februar 1815. 


Auf bie von dem Koͤniglich Saͤchſiſchen Oberconfiftorio in der zwiſchen demſelben und der Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Sandesregierung wegen der Cognition über eine, von dem feines. Dienftes entfegten Schul- 
meifter ©., gegen Räumung der Schulmohnung eingewandte Appellation, entftandenen Differenz er- 
ftattete Anzeige vom 27ften vorigen Monats, ift an ermeldete Sandesregierung alfo verfüge worden, - 
wie die copeiliche Anfuge befagt. 

Wie nun das Koͤniglich Sächfifche Oberconfiftorium bei Ausübung bes ihm hierunter zugefpro- 
chenen Befugniffes, behörige Mäfigung und Behutſamkeit anzuwenden, von felbft gemeint feyn wird, 
alſo erhält daffelbe Verordnung, auch feines Orts nad) den in der Verfügung an bie Sanbesregierung 
enthaltenen Vorfchriften fich zu achten. Dresden, am gten Februar 1815. 


An das Könige. Saͤchſ. Oberconfiftorium. Könige, Sach, geheimes Eonfilium, 
Aus dem geheimen Confilio. P. € W. Graf von Hohenthal. 
Ernft Friedrich Adam Frhr, von Manteuffel, 


Ce od vie 
Verordnung an die Königlih Sächfifche Landesregierung d. d. 9. Februar 1815, 


Die von der Königlich Saͤchſiſchen Sandesregierung, in der zwifchen felbiger und dem Königlich 
Saͤchſiſchen Kirchenrathe und DOberconfiftorio, wegen der Cognition über eine, von dem feines Dien- 
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ſtes entſetzten Schulmeifter G., gegen Räumung der Schulwohnung eingewandte Appellatlon, ent 
ſtandenen Differenz, erſtattete Anzeige vom 26ften November vorigen Jahres, iſt ermeldetem Kirchen · 
rathe mitgetheilt und hierauf — erwiedert worden. 

Es ergiebt ſich daraus, daß der Kirchenrath der landesregierung, an ſich, das Befugniß über 
gegen Ermiſſion aus der Schulwohnung eingewandte Appellationen zu cognosciren, nicht ſtreitig 
macht, und nur in dem gegenwaͤrtigen Falle, wo in einer, aus dem Kirchenrathe, in einer für den« 
felben gehörigen, : bie Remotion eines Schullehrers betrefienden, Angelegenheit ergangenen Verfügung, 
zugleich die damit in genauem Zufammenhange ftehende Räumung ber Schulmohnung angeordnet 
worden, eine Ausnahme verlange hat. 

Nachdem .es num allerdings zu. Vervielfältigung ber Gefchäfte gereichen, und zu großen Weit 
laͤuftigkeiten führen würde, wenn dem Kirchenrathe benommen werden follte, in einer für ihm gehöri- 
gen Hauptverfügung, zugleich uͤber damit verwandte, obwohl eigentlich aus der Eonfiftorlal-Erpedition 
zu erpedirende Gegenſtaͤnde, Anweifung zu ertheilen, nach dem 17ten $. des Regulativs von 1782 °) 
aber ohne Unterfchied auf die gegen aus dem Kirchenrathe ergangene Befehle eingewandte Appella- 
tionen, Bericht an denfelden, und von ba weiter zu dem Königlich Sächfifchen geheimen Confilio zu 
erftatten iſt; fo läßt das Königlich Saͤchſiſche geheime Confilium. es in dem gegenwärtigen: Falle bei 
dem Verfahren des Königlich Sächfifchen Kirchenrachs und Dberconfiftorii bewenden, und finder auch 
für die Zufunft für gut, daß, wenn in Verfügungen bes Kirchenraths gleich Mebenpunfte, weiche 
zwar nad) der Strenge für die Eonfiftorial.Erpebition gehören würden, jedoch mit der Hauptfache in 
naher und nothwendiger Verbindung ftehen, und auf bie Kirchen» und Schuldisciplin Bezug haben, 
enthalten find, und dagegen Appellation eingewendet wird, auch darauf die Anzeige zu dem Kirchen: 
rathe und von biefem zum geheimen Confilio, welches zu verhüten wiſſen wird, daß hierunter Feine 
allzumeite Ausdehnung Pla greife, erftatter werde, 

Wie nun dem gemäß dem Kirchentathe das Erforderliche zu erfennen gegeben wird, alfo ergehet 
Verordnung an bie fandesregierung, auch ihrer Seits ſich darnach zu achten, 

Dresden, am gten Februar 1815- 

Könige, Sächf, geheimes Eonfilium, 


P. C. W. Graf von Hohenthal, 
€. 5. A. Fehr. von Manteuffel, 





Rescripts-Extraect 


die Auftragsertheilung an die Kreis: und Amtöhauptleute in Kirchen: und Schulfachen 
betreffend, vom zaften Juli 1816. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aus Unfrem Reſcripte vom Iſten Mai des jetzigen Jah- 
res iſt euch bekannt, daß Wir gemeinet find, die Kreis⸗ und Amtshauptleute zugleich in den das 
CA. CA ı. ©. azı. n 
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Kirchen» und Schulweſen, ingleichen milde Stifeungen betreffenden Angelegenheiten mit brauchen 
zu laſſen. 


Ueber die Abrheilung und Befegung ber LEEREN Bezirke ‚haben Wir nuns 
mehr folgende Entſchließungen gefaßt ic. ꝛc. ıc. 


Wir laffen euch ſolches alles zur Nachricht und Nachacheung hierdurch aunverhalten ſeyn, geben 
euch auch anheim, die Kreis. und Amtshauptleute in den für euch gehörigen Angelegenheiten, nad) 
Befinden, ebenfalls mic Aufträgen zu verfehen. ‘Dresden, am 24ften Juli 1816. 


An die ſaͤmmtlichen Eonfiftorien. . Aus dem Kirchenrathe. 





Reseri p t 
die Befiegelung der FIRE auf den Quittungen penfionirter Soldaten betreffend, 
vom 25ften Juni 1817. 


Friedrich — Konig ꝛc. ꝛtc. ꝛc. Da bei Durchgehung der von penſionirten Soldaten zu 
Erhebung der ihnen ausgeſetzten Proviſionen bei der Kriegs » Verwaltungs -Kammer eingereichten 
Quittungen mehrmals zu bemerfen gemwefen ift, daß ſich bie Percipienten mit den darunter befindlichen 
sebens» Atteftaten Verfälfhungen erlaubt haben; fo ift für nothwendig erachtet worden, daß fünftig 
den Unterfchriften der Geiftlichen auf dergleichen Quittungen das Kirchen» Siegel beigedruckt werbe, 


Wir begehren daher gnädigft, ihr wollet die unter euch ſtehenden Superintendenten und durch 
diefe die ihnen untergebenen Geiftlihen dem gemäß anweifen. 
Dresden, am 25ften Juni 1817. 


An ſaͤmmtliche Confiftorien. Aus dem Kirchenrathe. 


Resceript 


die Verfügungen zur Aufnahme in das St. Zohannishofpital zu Freiberg betreffend, 
vom 25ften Auguft 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns find aus eurem Berichte vom 28ſten April d. J. 
die Bedenken vorgetragen worden, welche euch bei Unfren am 17ten März und 12ten April d. J. 
ertheilten .Enefchliegungen in Betreff der von der Sandes- Regierung verfügten Aufnahme C. ©. ©. 
aus Sohra in das St. Yohannishofpital zu Freiberg, ſowohl in Abſicht der Competenz als bes 
Innhalts diefer Verfiigung, annoch ferner beigegangen find. 

Wie Wir es nun für den vorliegenden Fall, der einmal auf den Grund des Rezeffes von 1660 
wegen ©’s. Aufnahme in obgebachtes Hofpital von der Sandesregierung erfolgten polizeilichen Enefchel- 
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bung bei Unſrem Reſcripte vom 12ten April d. 3. nochmals beenden laffen; Alfo ermeffen Wir 
übrigens allerdings in der beftehenden Verfaſſung gegründer, daß die Anordnung einer Aufnahme in 
Hofpitäler, welche nach ihrer Fundation und Beſtimmung unter Direction und Ober » Aufjicht geift- 
licher Behörden ftehen, fo lange nicht wegen ber Grenzen ber firchlichen und weltlichen Polizei etwas 
anderes verordnet wird, eurer unb ber untergeorbneten nfpections» Behörden alleinigen Cognition 
unterliege, haben auch bie Sandesregierung, diefem Grundfag gemäß, in vorfommenden Fällen zu verfah- 
ven dato befchieden und laſſen euch folches in Gnaden unverhalten feyn. 
Dresden, am 15ten Auguft 1817. N 


An das Ober » Eonfiftorium. 


Aus dem Geheimen Confilio. von Globig. 


Earl Augft von Zejzſchwitz. 





Rescript 


die Befiegelung der Lebensatteftate auf den Ynvaliden » Penfions-Quittungen hinfichtlich 
der reformirten Geiftlichkeit betreffend, vom 27ften Auguſt 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Was Wir wegen Beſiegelung der von Geiſtlichen auf 
Invaliden » Penfions- Quittungen ausgeftellten febensatteftate mit dem Kirchen» Siegel unter dem 25ften 
Juni des jegigen Jahres angeordnet haben, deſſen ſeyd ihr erinnert, 

Im weitern Verfolg begehren Wir gnäbdigft, ihr wolle, damit auch an bie reformirte Geift- 
fichfeit zu Seipzig, wenn folches nicht bereits gefchehen ift, der erwähnten Anordnung gemäfe Anwel- 
fung in der gewöhnlichen Maafe gelange, das Erforderliche beforgen, 

Dresden, am 27ften Auguft 1817. 


An das Eonfifterium zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe, 
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NL Kapitel 
Bon Ehefaden. 


Reseceript 
die Ehefcheivung wegen lebenslänglicher Zuchthausſtrafe betreffend, vom 25ſten Febr. 1751. 


Friedrich Auguſt, König ıc. Churfuͤrſt ꝛc. :c. ꝛc. Uns iſt zwar geziemend vorgetragen worden, 
was ihr auf E. Ch. W. wegen der gaͤnzlichen Eheſcheidung von ihrem, feiner Verbrechen halber in das 
Zuchthaus zu Waldheim gebraten, Ehemanne A. ©. W. befchehenes Suppliciren, sub dato ben 
Sten abgewichenen Monats unterthänigft berichtet, und wie ihr, daß aus den angezeigten Urfachen, 
diefelbe mit ſothanem Suchen abzumeifen, der ohnvorgreiflihen Meinung feyd. 

Allermaaſen aber in ſolchen Fällen, mie der gegenwärtige ift, ba vorermeldeter W. ſeine ganze 
Lebens jeit uͤber, in dem Zuchthauſe zu Waldheim detiniret werden ſoll, durch des einen Ehegatten 
Verſchulden, und deſſen darauf erfolgende Beſtrafung, alle fines matrimonii gänzlich ceſſiren, und fein 
Eifect der ehemals vollzogenen Ehe übrig bleibe, mithin. dem andern unſchuldigen Theile allzuwehe 
gefchehen würde, wann felbiger an jenen auf febenszeit gebunden feyn, und, ohne etwas verbrochen 
zu haben, die Strafe zum Theil beftändig mit tragen müßte, hiernächft auch In mehrern, der evangeli- 
{chen Religion zugethanen Laͤndern das ewige Gefängniß, welches fi ein Ehegatte durch fein Werbre- 
chen zugezogen, für eine hinlängliche Urfache der Ehefcheidung gehalten wird, und die vorgefegte Bege- 
bung folder Deliciorum, die dergleihen Pön nach fich ziehen, der böslichen Verlaſſung nicht unbillig _ 
zu äquipariren; als finden Wir in Betracht aller diefer, und noch hierüber der bei der vorliegenden 
Sache vorhandenen ganz befondern Umftände, obernannter W, angebrachtem Petito ftatt zu geben, 
fein Bedenken, und begehren hierdurch gnädigft, ihr wollet die zwifchen ihr und ihrem Ehemanne 
getroffene Ehe disfolviren, und derfelben ihre anderweite Verehelichung erlauben. 

Dresden, den 25ſten Februar 1751. 


An das Ober» Eonfiftorium. Epriftian Grafe von Loß. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Ernft Gotthelf Becker. 





| Res cript 
die wegen Ehebruchs auf Eheſcheidung gerichteten Erkenntniſſe betreffend, 
vom 22ften September 1802. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die in Eheſcheidungs -Sachen C. H. G's. zu 
Ichtenburg gegen feine Ehefrau, J. Ch. ©, ergangenen Acten — Wir aus dem Grunde einge, 
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fordert, weil nad dem von euch eröffneten, auf Trennung ber Ehe wegen bes von ber G. begange- 
nen Ehebruchs gerichteten, und von derfelben ihrem bei Uns angebrachten Gefuche um Dispenfation 
zur anderweiten Verehelichung in beglaubter Abfchrift beigelegten Urthel, bie in dem Refcripte vom 
Soften September 1785°) unter Nummer 1 enthaltene Vorſchrift von euch nicht gehörig in Obacht 
genommen worden zu feyn fdhien. 


Nun ift jmar, mie ſich bei der Einficht des unter dem 1ften diefes Monats von euch gehor- 
famft eingereichten Stuͤcks Acten ergeben hat, dieſe Worfchrift nicht außer Acht gelaffen worden: Wir 
begehren aber gnädigft, ihr woller, zu Verhütung eines Mifverftänbniffes, Fünftig in den Erfennt- 
niffen, durch welche Ehen wegen Ehebruchs getrennt werden, bes bei ber Criminal» Unterfuchung 
erfolgten Eingeftändniffes bes begangenen Ehebruchs mit Erwähnung thun. 

Dresden, am 22ften September 1802. 


An das Confiftorium zu Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 


Reseript 


bie Erläuterung des Neferipts vom Zoften September 1785, die Scheidung wegen 
Ehebruchs betreffend, vom äten Januar 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ec. ꝛc. ꝛc. Wasmaſen von euch dem Conſiſtorio zu Witten- 
berg aufgegeben worden, daß felbiges vor welterm Verfahren in der zwiſchen T. H. und feinem 
Epeweibe, Ch. C. H. anhängigen Divortien- Sache, die Unterfuchung des ber Beklagten beigemeffe- 
nen Ehebruchs, nach Maasgabe Unfres Referipts vom Zoften September 1785 bei der meltlichen 
Obrigkeit einzuleiten habe, und aus welchen Gründen nurbemeldere H. mit Beitritt bes Klägers 
gegen ben Abgang der hierauf vom Eonfiftorio zu Wittenberg decretirten Verordnung an den Amt. 
mann zu Annaburg, und ben Fortgang der angeordneten Unterfuchung Appellation eingemandt 
bat, ſolches, und was deshalb von obbenanntem Confifterio fowohl, als von euch angezeigt worden, 
haben Wir aus eurem unterthänigften Berichte vom 2Uften November vorigen Jahres zu verneh- 
men gehabt. 


Nachdem Wir nun die unterm Zoften September 1785 von Uns getroffene Anordnung zu 
Vermeidung der Collufionen unter Eheleuten ausdruͤcklich auch auf diejenigen Fälle, in welchen wegen 
eines adulterii praesumti oder attentati, auf gänzliche Trennung der Ehe geklagt wird, angemen- 
bet wiffen wollen, und dannenhero die von vorbenannter H. eingewandte Appellation rejiciret 
haben; \ 
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So begehren Wir hierdurch gnäbigft, Ihe wollet bemeldete H. damit abmeifen, und weiteres 
Appelliren hierunter nicht attendiren, übrigens aber das Eonfiftorium zu Wittenberg, wegen bes Wer. 
fahrens in fünftigen aͤhnlichen Faͤllen, Obigem gemäß, mit Anweiſung verfehen. 

“ Dresden, am ten Januar 1804, 


An das Dberconfifforium. von Burgsdorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Heinrih Victor Auguſt Freiherr von Ferber. 


Inserat 


Auch finden Wir, damit von ſaͤmmtlichen Conſiſtoriis in Unſten Landen, in denen bei ihnen wegen 
eines adulterii attentati und praesumti anhängigen Divortien ⸗Sachen nad) einerlei Grundſaͤtzen ver- 
fahren werde, für gut, durch euch die euch untergeorbneten Eonfiftoria und, geiftlichen Inftanzien aus« 
deüclich dahin anweifen zu laffen, daß auch in dergleichen Fällen der Kläger, nad Maasgabe Unfres 
Referipts vom Zoften September 1785, vor weiterm Verfahren ‚ver Divortien» Sache, zu Unter 
fuchung des beigemeffenen Ehebruchs, an die weltliche Obrigkeit des Beklagten verwiefen werde, 
Dem gemäß wollet ihr, wie Wir gnäbigft begehren, das weiter Möthige verfügen. 
Dresden, am Zten Januar 1804. 
von Burgsdorf. 


Inferat zu vorftchendem Reſeripte. 
u Heinrich Wictor Auguft Freiherr von Ferber, 
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die Entfeheivung mehrerer auf den Ehefcheidungsproceß ex capite adulterii ſich bezie— 
hender Rechtsfragen betreffend, vom 13ten Januar 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Won Unfrem Conſiſtorio zu Wittenberg iſt bei 
Uns, mit Beziehung auf das unter dem Zoften September 1785 ergangene Refeript, auf Entſchei⸗ 
dung der nachflehenden vier Fragen geziemend angetragen worden: 

1: 

Ob ein Kläger, wenn er wider feinen Ehegatten wegen gepflogenen verbächtigen und vertrauten 
Umgangs mit andern Perfonen, ober wegen folcher der ehelichen Treue zuwider laufenden Umftände, 
aus welchen eine ebebrecheriiche Handlung nicht fogleich mit Zuverläffigfeit zu folgern ſtehet, auf die 
Trennung der Ehe klaget, aber Feine andern Beweis- Mittel, als bie Eides» Delation hat, dennoch), 
“ ehe das Eonfiftorium die Ehefcheidungs » Klage zur Erörterung annimmt, an die weltliche Obrigkeit, 
um dafelbft fothanen Umgang unterfuchen zu faffen, zu verweifen? und 


2 r 
ob alsbann, wenn ber Beflagte in der vor ber weldichen Obrigfeit gefchehenen Unterfuchung von dem 
ihm beigemeffenen Verbachte eines begangenen Ehebruchs entweder gänzlich, oder aus Mangel mehrern 
Beweiſes abfolviret worden, demohnerachtet die von dem Kläger eingereichte Divortien » Klage zur 
rechtlichen Erörterung anzunehmen, oder er mit berfelben ſofort abzuweifen? hiernaͤchſt 


. i “ . 
ob in ſolchen Fällen, wo erft in dem Fortgange bes angeftellten Ehefcheibungsprogeffes, bei bem 
rechtlichen Verfahren, ober dem Beweiſe, ſich folche Dinge veroffenbaren, woraus ein wirklich oder 
wahrfcheinlich begangener Ehebruch gefolgert werben Fann, dennoch eine Unterfuchung darüber, ohne 
Ruͤckſicht auf das bereits gefprochene rechtskraͤftige Eonfiftorial-Urehel, bei der weltlichen Obrigkeit zu 
veranlaffen und in ber — Sache bis nah Beendigung berfelben Anftand zu nehmen? 
endlich 

4. 
ob eine dergleichen Unterſuchung in dem Falle, wenn ber klagende Thell in feiner Klage, aus dem 
Grunde von feinem Ehegatten gänzlich gefchieben zu werben, verlange, meil ber beflagte Theil vor 
fünf ober mehrern Jahren mit Perfonen ledigen Standes einfachen Ehebruch, welcher in Anfehung der 
Beſtrafung nad) fünf Jahren verjaͤhret wird, getrieben hat, annoch, ohne auf die ſolchergeſtalt ein- 
getrerene Verjährung Nückficht zu nehmen, nöthig und deren Ausgang erft, bevor das Eonfiftorium 
auf die eingereichte Divortien» Klage verfügen fann, abzuwarten fey ? 


Wir haben darauf dem Eonfiftorio zu Wittenberg Folgendes zu erkennen aaa 


Auf die erfte Frage 

Die in dem unter dem Zoften September 1785°) ergangenen Reſcrlpte enthaltene Anorbnung 
leide ihte Anwendung auch in denjenigen Fällen, in welchen wegen eines Adulterii praesumti oder 
autentati auf gänzliche Trennung ber Ehe geflage werde; und es ſel daher in dieſen Faͤllen jedesmal 
ber Kläger vor weiterm Verfahren in der Divortien- Sache zu Unterfuchung der — ehelichen 
Untreue an die weltliche Obrigkeit des Beklagten zu verweiſen. 

Auf. die zweite Frage. 

Wäre der beflagte Theil In ber von ber weltlichen Obrigkeit angeftellten Unterfuhung von bem 
Verdachte eines ihm beigemeffenen Ehebruchs abfolviret worden; fo fey gleichwohl die eingereichte 
Divortien» Klage, nach Anleitung des vorermähnten Reſcripts vom Zoſten September 1785, zur 
rechtlichen Erörterung anzunehmen. 

Auf die dritte Frage. 

Veroffenbarten fi in dem Fortgange eines Ehefcheidungs -  Progeffes ſolche Umftände, woraus 

ein begangener Ehebruch gefolgert werden Fönne; fo fey, im fofern der Epebruch die gänzliche Trennung 
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der Ehe bewirken folle, fo fange nach nicht rechtsfräftig definitive entfchieben worden, eintretenden 
- Balls allerdings die Unterfuchung praeliminariter einzuleiten. 
| | Auf die vierte Frage. 
Werbe wegen eines in Anfehung der Beſtrafung verjährten Ehebruchs auf Trennung ber Ehe 
geflagt; fo bebürfe es zwar nicht einer vorgängigen Unterfuchung bdeffelben vor dem weltlichen Richter; 


es fey jedoch, wenn ber — Theil den ihm beigemeſſenen Ehebruch einraͤume, auf den Colluſions. 
Eld zu erkennen. 


Wir laſſen euch ſolches unverhalten ſeyn, und begehren gnaͤdigſt, ihr wollet in vorkommenden 
Faͤllen nach Obigem auch euren Orts euch gehorſamſt achten. 
Dresden, am 15ten Januar 1804. , 


An die ſaͤmmtlichen Eonfiftorien. Aus dem Kirchenrathe. 





Resceript 
die Ehe mit des Bruders Wittwe betreffend, vom 13ten Auguft 1804. 


5 riedrich Auguft, Churfuͤrſt zc, ꝛc. ꝛc. Wohin ihr über die Frage, in wiefern zu ber Ehe 
mit des Bruders Wittwe, wenn aus der mit dem Bruder geführten Ehe Kinder am eben find, 
Dispenfation zu ertheilen fey? in dem unter dem 1ften Auguft 1800, auch Aften April 1801 von 
euch erftatteten unterthänigften Berichten euer Gutachten gerichtet habt, ift Uns geziemend vorge 
tragen worden, 


Wie Wir nun auf die bei Uns in dergleichen Fällen angebrachten Gefuche, nach Beſchaffenheit 
der Umftände, jebesmalige Entſchließung faffen werden; alfo befinden Wir vorjegt für gut, ſaͤmmt · 
liche Pfarrer in Unfern gefammten fanden dahin anmeifen zu laffen, daß, wenn bei ihnen von den 
zu ihrer Parochie gehörenden Kirchkindern zum Behuf der zur Ehe mit des Bruders Wittwe, wenn 
Kinder aus der 'mit dem Bruder geführten Ehe am eben find, nachzuſuchenden Dispenfation Pafto- 
ral» Zeugniffe verlangt werden, oder ihnen von dem Vorhaben einer dergleichen Ehe fonft Nachricht 
zufommet, fie, vor Ertheilung des Atteftats, über den Lebenswandel der nrereffenten, über deren 
Familien» und Vermögens » Umftände, nicht minder ob unter ihnen ein verbächtiger Umgang ſtatt 
gefunden habe, thunlichitermaafen Erfundigung einziehen, und die hierbei fich ergebenden Umftände 
nad Pflicht und Gewiffen in den zu ertheilenden Zeugniffen beftimme angeben, auch, daß der Um- 
gang zwifchen des Bruders Wittwe und des verftorbenen Ehemannes Bruder nicht ausarte und Die 
Schranken der Moralität nicht überfchreite, zu verhuͤten fuchen follen; indem ohne dergleichen darauf 


gerichtete Zeugniffe die dießfallſ igen Supplices bei Unſrer Geheimen — nicht werden angenom- 
men werben. 
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Solchem gemäß wollet ihr, wie Wir gnäbigft begehren, die euch untergeordneten Superinten- 
denten, und durch diefe die ihnen untergebenen Pfarrer befcheiden und anmweifen, 
Dresden, am 13ten Auguft 1804. j 


An die Eonfiftorien zu Leipzig und Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 





Rescriıpt 


die Ehefachen der Katholiken, in fo meit felbige Beklagtens Stelle vertreten, betreffend, 
vom Zten September 1807. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem dur) ben Sten Artifel des zwifchen Uns und 

. Majeftät dem Kaifer der Franzoſen und König von Jtalien am 14ten December vorigen Jahres 
zu Pofen abgefchloffenen und nachher von beiden Seiten ratificirten Friedens. Tractats feftgefegt worden 
ift, daß hinführo in Unfrem gefammten Rönigreiche Sachfen die Ausübung des, Nömifch» Katholifchen 
Gortesdienftes, der Ausübung des Gottesdienftes der Augsburgifchen Confeffions » Verwandten gänzlich 
gleichgeftellt werben, und die Untertanen beider Religionen gleiche bürgerliche und polirifche Rechte ohne 
Einfchränfung genießen follen, Wir auch in deffen Verfolg das Mandat vom 16ten Februar diefes Jahres 
erlaffen haben; fo erfordert nunmehro die Nothwendigkeit, daß den katholiſchen Glaubensgenoffen in 
firchlichen und geiftlihen Sachen diefelbe Befreiung von ber weltlichen und fremden Gerichtsbarkeit 
und Polizeigemalt angedeihe, deren ſich die Augsburgifchen Eonfeffions- Verwandten in foldyen Dingen, 
der eingeführten Verfaffung nah, zu erfreuen haben, 

Wir wollen demnach die Eheſachen Unfrer Farholifchen Unterthanen, in fo weit ſolche Beklag⸗ 
tens Stelle vertreten, der Cognition ber proteftantifhen Eonfiftorien entnommen, und nunmehro die 
Ausübung der Gerichtsbarkeit in dergleichen Fällen dem allhier ſich befindenden Vicario apostolico 
überlaffen wiffen, und begehren hierdurch gnädigft an euch, ihr wollet euch darnach gehorfamft achten 
und dem gemäß bie euch untergebenen Eonfiftoria, geiftliche Gerichte, Superintendenten, und geift- 
liche Inſpeetores mit Anweiſung verfehen, Dresden, am Zten September 1807. 


An. den Kirchenrath und aus dieſem an Graf von Hohenthal, 


fänmtliche Gonfiftorien. 
Aus dem geheimen Eonfilio. Heinrich Victor Auguft Frhr. von Ferber. 





Resc-ript 
die Dispenfationen ex capite nullitatis gefchiedener Perfonen betreffend, 
vom 2ten December 1807. 
Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden für gut, daß die Verehelichung eines ex 
capite nullitatis gefchiedenen Ehegatten mit ben im verbotenen Grade ftehenden Blutsfreunden des 
32 
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andern Theils nur dann, ohne vorhergegangene Dispenfation, erlaubt werden mag, wenn aus dem 
über die Nullitaͤt der erftern Ehe geführten Prozeſſe fi) vollftändig ergiebt, daß der Beiſchlaf zwifchen 
den beiden getrennten Ehegatten nicht vollzogen worden ift, oder wern der zur anderweiten Werehe- 
lichung fchreitende Ehegatte eidlich erhärtet, daß zwifchen ihm und den abgefchiebenen Ehegatten eine 
fleifchlihe Vermiſchung weder vor, noch waͤbtend bes geſchloſſenen Ehebundes, noch nad) deſſen Aufz 
hebung, ftatt gefunden babe. 

Unfer gnädigftes Begehren iſt daher, ihr wollet in vorkommenden Fällen euch darnach gehor- 
famft achten, aud) dem gemäß die unter euch flehenden Guperintendenten und durch dieſe die ihnen 
untergebenen Pfarrer mit Anmweifung verfehen. - | 

Dresden, am 2ten December 1807. 


An die fämmtlichen Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrarhe. 





Rescript 
das Regulativ wegen des Aufgebots betreffend, vom 15ten Januar 1808. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Wir haben wegen bes Verhaltens der Pfarrer bei Auf⸗ 
geboten und Trauungen das hier beiliegende gedruckte Regulativ entwerfen laffen, und begehren gnädigft, 
ihr wollet euch nad) diefem Regulative gehorfamft achten, auch jedem ber unter euch ſtehenden Super 
intendenten ein Eremplar davon zu den Ephoral» Acten zufertigen, und biefelben, fo wie durch fie die 
ihnen untergebenen Pfarrer, daß fie folchem bei unausbleiblich zu gewartender ſtrenger Ahndung allent 
halben gebührend nahfommen follen, bedeuten, nicht minder, daß bei jeder Pfarre ein Eremplar 
davon angefchafft und als Inventarienftüc aufbewahrt, der dazu erforderliche Aufwand aber aus den Kir 
hen» Vermögen entnommen werde, Verfügung treffen. 


Die Enrfcheidung der Frage: ob der ermangelnden Einwilligung des noch am feben befindlichen 
abmwefenden Waters oder Mutter obngeachtet, nach erfolgtem Ableben der übrigen in dem ten Hphen 
des Regulativs gedachten Perfonen, das Aufgebot und die Trauung flatt finden dürfe? . bleibt in vor⸗ 
fommenden Fällen dem pflihtmäfigen Ermeffen der Eonfiftorien anheimgeftellt. Wir verfehen Uns 
“aber, daß von ihnen die in dergleichen Fällen zu dem Aufgebote und ber Trauung zu gebende Erlaub- 
niß nicht anders, als nachdem zuvor alle dabei einfchlagende Umftände, und insbefondre, daß, der 
angemenbeten Mühe ohngeachtet, die Einwilligung des abwefenden Waters oder Mutter nicht zu erlan«' 
gen gewefen fen, gnüglich erörtert, und resp, befcheiniger ift, werde ercheilt werben. 


Geſchiedene Frauen find zu der in dem 16ten $phen ihnen vorbehaltenen eiblihen Erhärtung, 
daß fie von ihren gefchledenen Ehemännern fich nicht ſchwanger befinden, von den Confiftorien nie vor 
Ablauf des fünften Monats, von Zeit der Trennung der Ehe an, zuzulaffen. Dagegen mag ihnen 
bie andermweite Werehelihung nach dem fünften bis mit dem fiebenden Monat gegen eidliche Beftär- 
kung der Nichtſchwangerſchaft, und nach diefer Zeit gegen Handgelöbniß, geftattet werden, 
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Unter denen von Adel, welchen Inhalts bes 44ſten Sphen das Befugniß zufommt, fi) ohne 
Aufgebot und in einem Privat- Haufe trauen zu laffen, find, nach der dafelbft angeführten Obfervanz, 
lediglich diejenigen zu verftehen, welche von altem inländifchen Sandtagsfähigen Adel find. 

Auch hiernach habt ihr euch gebührend zu achten und wegen der Trauung derer von Adel die 
Superintenbenten und Pfarrer vorftehendem gemäß zu beſcheiden. 

‘ Dresden, am 15ten Januar 1808. 


An die fämmtlichen Conſiſtorien. Aug dem Kirchenrathe. 


Regulativ 


wegen des Aufgebots und der Trauung, nach welchem die Pfarrer Augsburgift 
Eonfeflion fich zu achten haben, * | 


$. 1. 


Weann zwo Perſonen verlobt und aufgeboten zu werben verlangen; fo bat ber Pfarrer, und beſon⸗ 
bers der Pfarrer desjenigen Orts, wo die Trauung gefchehen foll, zuwörberft forgfältig zu unterſuchen: 

1.) wer fie find; 

2.) ob fie mit Blutsfreundfchaft ober Schmwägerfchaft einander verwandt find; 

3.) .ob ihre Wärer oder Mütter, und wenn dieſe verftorben ſeyn follten, ihre Großväter ober 

Großmuͤtter noch leben und in ihre Verheirathung einwilligen; 

4.) ob fie mündig ober unmuͤndig find, und unter Vormuͤndern ftehen; 

5.) ob fie ſich nicht fchon mit einer dritten Perfon eheverbindlich eingelaffen haben; 

6.) ob fie bereits verehelicht gemefen find; und endlich 

7.) ob fie nicht durch perfönliche Verhaͤltniſſe an der Verehelihung behindert werben ? 


9. 2. 


Eind die Verlobten unbekannt; fo haben fie fich zuvoͤrderſt burch ein Taufzeugnig, ober durch 
das Zeugnif einer fonft befannten glaubwürdigen Perfon zu legitimiren, daß fie diejenigen find, wofür 
fie fi ausgeben, ’ 

$. 3 

Können Ausländer wegen ber Verfaffung ihres Vaterlandes,- ober fonftiger ſchwerlich zu heben. 
ber Hinderniffe halber weder Taufjeugniffe erhalten, noch an dem Drte ihrer Geburt aufgeboten 
werben, und die Einwilligung oder das Abfterben ihrer Eltern nnd Großeltern behörig nicht befcheis 
nigen; fo haben die Pfarrer bei denen ihnen vorgefegten Superintendenten, und biefe wieder bei den 
Eonfiftorlis darüber, ob befagte -Perfonen zu eldlicher Beftärfung ihrer Ledigkeit und der Einwilligung 
oder bes Todes ihrer Eltern ober Großeltern zugelaffen werden follen, mittelt Berichts anzufragen, 
und wenn fothane eidliche Beftärfung geftattet und bewirft worden ift, das Aufgebot an dem gegen« 
waͤrtigen Aufenthaltsorte bes verlobten Ausländers zu beforgen, 


‘ 
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Diejenigen, welche naͤher mit einander verwandt ſind, als im dritten Grade gleicher Linie der 
Bluts freundſchaft, duͤrfen ſich, nach der Naͤhe des Grades der Verwandtſchaft, entweder gar nicht, 
oder anders nicht, als auf erhaltene Dispenſation und hoͤchſte bandesherrliche Erlaubniß, mit einander 
verebelichen. 

$. 5. 

Eben diefes erſtreckt fich auch auf die nämlichen Grabe ber Schmägerfchaft, dieſe fey nun durch 

die wirklich vollgogene Ehe, ober durch aufferehelichen Beifchlaf entftanden, und dauert fort, wenn 


gleich die Ehe, mwoburd die Schwägerfchaft entftanden war, durch den Tod ober durch richterlichen 
Ausfpruch wieder getrennt worden ift. 


F§. 6. 

Bill ein Water feines, nad vorhergegangener öffentlichen Verlobung, jedoch annoch vor der 
priefterlichen Copulation verftorbenen, Sohnes Braut, oder die Mutter den mit ihrer verftorbenen 
Tochter öffentlich verlobten Bräutigam, oder der Sohn feines verftorbenen Waters Braut, ober die 
Tochter ihrer verftorbenen Mutter Bräutigam, oder ein Bräurigam feiner verftorbenen Braut Schwes 
fter, oder eine Braut ihres verftorbenen Bräutigams Bruder, oder Geſchwiſter Kinder ihrer verftor- 
benen Braut Schwelter, ober ihres verftorbenen Bräutigams Bruder ehelichen; fo haben die Pfarrer 
vor dem Aufgebot und der Trauung zuvörderft durch bie Superintendenten, darüber, ob bie vorfenende 
Derehelihung erlaubt, und dem überlebenden Theile die eidliche Beftärfung, daß er mit bem verftor- 
benen Theile weder vor, noch nad) der Werlobung fich fleifchlich eingelaffen, geftartet werden foll, 
anzufragen, auch in denenjenigen Fällen, wo das erftere Werlöbniß fonft auf rechtsgültige Weife ge- 
trennt worden ift, ein Gleiches zu beobachten, 


$. 7. 

Kinder, wei Alters und Standes fie feyn mögen, haben die Einwilligung ihres Vaters, und 
wenn Diefer nicht mehr am eben ift, ihrer Mutter, und wenn auch dieſe verftorben feyn follte, ihres 
Großvaters, oder ihrer Großmutter, mündlich oder fhriftlich beizubringen, ober deren Abſterben, 
dafern folches nicht fonft genugfam befannt ift, behörig zu befcheinigen. 


$. 8. | 
Sind beide Eltern annoch am seben; fo ift die Einwilligung des Waters hinreichend; bei un« 
ehelichen Kindern aber ift blos die Einwilligung der Mutter erforderlich, 
ü | $. 9. 
Iſt der Vater abmefend, und daß er Frau und Kinder böslicher Weife verlaffen, ‚gerichtlich 
eonſtatirt; fo iſt deffen Conſens nicht erforderlich, fondern die Einwilligung der Mutter, ober mern 


diefe nicht mehr am Leben feyn füllte, der Confens des Großvaters, und nad) deffen Ableben ver 
Großmurter, hinreichend, ft aber der Vater aus rechtmäfigen Urfachen und mit Vorwiſſen der 


( 167.) 


Famille abweſend; fo ift deffen Einwilligung in Schriften herbeizufchaffen, und nur wenn beffen Er- 
klaͤrung nicht zw erlangen gewefen, und foldhes durch beigebrachte gerichtliche Arteftate hinlaͤnglich 
befcheinigt wird, kann deffen Eonfens übergangen, und resp, der Mutter und Großeltern Einwilli- 
gung für hinreichend geachtet werden. ft aber von legtbenannten Perfonen feine mehr am teben, fo 
haben die Pfarrer, ob des ermangelnden Eonfenfes des nod) am feben befindlichen abweſenden Waters 
ungeachtet, das Aufgebot und die Trauung vor ſich gehen dürfe, durch die Superintendenten bei den 
Eonfiftoriis anzufragen. Ein gleiches findet auch dann Statt, wenn nach dem Ableben oder der wider 
rechtlichen Entfernung des Waters die Mutter mit Vorwiſſen der Familie und aus rechtmäfigen Ur. 
fachen abweſend ift, 
9. 10. 

Die Einwilligung bes curatoris status in zerrüfteten Gemüchszuftanb verfallener Eltern ober 
Großeltern ift zur Guͤltigkeit eines Eheverfprechens nicht noͤthig, fondern an der Stelle der gemüths» 
kranken Perfon ift nach Verſchiedenheit der Fälle und nach Anleitung des Tten und 12ten $pben, 
resp. ber Mutter und Großeltern Einwilligung oder des Wormundes billigendes Mitwiffen erforderlich. 


9 11. 
Alles diefes gile auch bei jeber andern folgenden Verheirathung wenn auch ſchon die Ver 
lobten nicht mehr unter vaͤterlicher Gewalt ſtehen. 


$. 12. 

Unmündige, welche resp. das 18te ober das 14te Jahr ihres Alters erfüllt haben, fönnen 
zwar, befage der Bormundfchafts-Orbriung Cap. XIH, $, 11. ohne Einwilligung ihrer Vormuͤnder 
fih in ein Ehegelöbniß einlaffen; doch müffen fie fo viel beibringen, daß ihr Ehegelöbnif ihren Vor— 
münbern nicht verborgen geblieben fen, und biefe babei einiges Bedenken nicht finden, 


$. 15. 
Die, welche ſich vorher mit einer dritten Perfon in Eheverlöbniß eingelaffen haben, find eher 
nicht ju verloben, aufzubieten und zu trauen, als bis diefes Eheverlöbniß rechtmäfig — ‚ und 
das Aufgebot und die Trauung berfelben vom Superintendenten verfüger worben ift, _ 


$. 14. 


Witwer und Wittwen haben den Tod ihrer verftorbenen Ehegatten, dafern folcher nicht fonft 
gnugfam befanne iſt, durch ein priefterliches oder obrigfeitliches glaubwirdiges Zeugniß zu befcheinigen, 
und erftere ein halbes, Ießtere ein ganzes Jahr, von des Ehegatten Tode an, zu warten, ehe fie ſich 

wieber verebelichen fönnen. 
$. 15. 


Diejenigen, bie mit gänzlicher Trennung des Ehebundes gefchieden, benen — die anderweite 
Verehelichung nachgelaſſen worden, muͤſſen ſolches, wenn dieß von einem inlaͤndiſchen Gerichte 


( 168 ) 


geſchehen, durch die vom Eonfiftorio an ben Superintenbenten ergangene Erecutorial» Berorbnung, 

und die darauf ſich gründende Verfügung bes legtern, oder, wenn ber Eheprozeß vor einem auslän- 
difchen Gerichte geführet worden, durch eine von bemfelben in beglaubter Form ausgefertigre Abſchrift 
des vechesfräftigen Urtels, erweislich machen. 


$. 16. — 

Geſchiedene Frauen, wenn ihnen gleich die anderweite Verehelichung nachgelaſſen worden, duͤrfen, 
fo lange es wahrſcheinlich bleibe, daß fie noch von ihrem gefchiedenen Ehemanne ſchwanger feyn koͤnn⸗ 
ten, nicht aufgeboten, noch getrauet werben; fie fönnten und mollten benn, daß jenes nicht fey, auf 
Erfenntniß des Confiftorii, mittelft Eides ober Handſchlags an Eides ſtatt erhärten. 


| $. 17 
Desgleihen darf eine Weibsperfon, von welcher bekannt ift, daß fie fih von einem britten 


ſchwanger befindet, eher niche, als nach iprer Entbindung, mit einen andern aufgeboten und 
getrauet werben. | 


$, 18. 

Perſonen, welchen als ſchuldiger Theil bei ihrer Eheſcheldung die anderweite Verehelihung nicht 
nachgelaffen worden, dürfen mit einer andern Perfon, und noch weniger. in fofern fie begangenen 
Ehebruchs Halber geſchieden worden, mit derjenigen, mit welcher fie Ehebruch begangen haben, auf- 
geboten unb copuliret werden, bevor fie nicht, daß fie dazu befondere Erlaubniß erlangt, behörig bei. 
gebracht Haben. 2 h 


41. 

Alte bei der Armee in wirklichen Kriegsdienften ftehenbe Perfonen find ohne beigebrachten licenz · 
Schein nicht aufzubieten und zu trauen, und in Ruͤckſicht ihrer bie allgemeinen, wegen bes Aufgebots 
und Trauung vorhandenen Gefege, in ſo weit nicht durch gegenwärtiges Regulativ $, 38 eine Aus» 
nahme davon gemacht wird, zu beobachten, 

$. 20. 


Vormuͤnder können währender Wormundfchaft ſich felbft, oder ihre Kinder mit ihren Pflegbes 
fohlnen anders nicht, als mit ausbrüdliher Genehmhaltung des vormundfchaftlichen Gerichts, gülti» 
gerweiſe verloben. 


$. 21. 
Soflte fih bei einem oder dem andern diefer Punkte eine Bedenklichkeit finden, fo hat der 
Pfarrer folhes an feinen Vorgefegten zu berichte, und bei felbigem Verhaltungs · Vorſchrift zu fuchen. 
§. 22. 


Wenn aber bei viefem allen fi) einiges Bedenken nicht findet, und Die Verlobten nicht in einer 
und derfelben Parochie wohnen, mithin noch an einem andern oder auch dritten Orte, aufzubieten find ; 


(19 ) 


fo hat der Pfarrer, des Orts, wo bie Trauung gefchehen foll, die Verlobten an ben Pfarrer bes, ober 
derjenigen Orte, wo das Aufgebot erforderlich iſt, ſchriftlich zu praͤſentiren, und von ba das Testi- 
mopium integritalis zu erwarten. Und ſoll in ſolchen Fällen Fein Pfarrer ein Paar Verlobte blos 
auf deren mündliches Anbringen, ohne erhaltenes Präfentations-Schreiben, aufbieten, und ohne Te- 
stimonium integritatis copuliren. 


+ 


§. 23. 


Es foll aber das Aufgebot da gefchehen, wo Braut und Bräutigam r ich weſentlich aufhalten, 
das ift, wo fie entweder fich häuslich niebdergelaffen, ober ihre Eltern annoch am eben haben. 


$, 24. 
Haben fie ſich an einem andern Orte, als wo ihre Eltern wohnen, bäuslich niebergelaffen; fo 
muͤſſen fie fowohl an jenem, als auch an diefem, dem Wohnorte der Eltern, ob fie fih auch ſchon 
mehrere Jahre davon entfernt haben mögen, dennoch aufgeboten werben, 


$. 25. 

Verheirathet ſich aber die eine oder die andere Perfon zum zmweitenmale, als Wittwer ober als 
Witwe, fo ift das Aufgebot blos an ihrem mefentlichen Wohnorte, nicht aber an dem Wohnorte ber 
Eltern — 

$. 26. 

Wenn ber Vater eines Verlobten fi) an einem auswärtigen Orte in Dienften, ober Gefchäfte 
halber aufhält, wohin der Werlobte nie gefommen ift, die Mutter aber an einem andern Orte wohnet, 
und der Verlobte bei derfelben verblieben ift, fo Fann das Aufgebot blos an dem Wohnorte der 
Mutter gefchehen, 

27 5 

Auf den Geburtsort ift bei dem Aufgebot andrergeftalt nicht Ruͤckſicht zu — als wenn eine 
Perſon ſich zwei Jahre, oder innerhalb derſelben eine kuͤrzere Zeit vor ihrer Verheirathung daſelbſt 
aufgehalten, oder ihre Eltern ober eines derſelben allda noch am leben hat, oder wenigſtens bis 6 
Monate vor dem Aufgebote gehabt hat. Iſt fie aber feit zwei Jahren und länger davon entfernt, 
auch feit 6 Monaten feines ihrer Eltern dafelbft mehr am Leben, fo ift auch das | allda nicht, 
fondern blos an dem Orte ihres gegenwärtigen Aufenthaltes erforderlich. 


$. 28. 

Perfonen, welche. fih an einem andern Orte, als dem Wohnorte ber Eltern, bei deren Lebzeiten, 
entweder Stubirens halber, ober wegen Erlernung einer Profeffion, oder in Dienften, oder auch bei 
einem Anverwandten aufhalten, und fein domicılium ſixum haben, müffen dem domicilio ihrer El— 
teen folgen. Mitpin gehört das Aufgebot berfelben nicht an den Drt ihres bisherigen Aufenthalts, 
wenn fie auch noch fo viele Fahre dafelbit verblieben feyn follten, fondern an den Wohnort ihrer noch 
lebenden Eltern; es fey denn, daß fie an ihrem bisherigen — verbleiben, und daſelbſt 
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ſich haͤuslich niederlaffen wollten; als in welchem Halle fie zugleich auch) an bem Orte ihres Bisßerigen 
Aufenthalts aufzubieten find. 
$. 29. 

Sind aber die Eltern beiderfeits verſtorben, und haben fich folhe Perfonen ywei Jahre lang 
an dem Orte, wo fie zur Zeit des Aufgebots ſich befinden, beftändig aufgehalten, fo find fie blos an 
diefem zu proclamiren, 

$. 30. 

Haben Verlobte weder Water. noch Mufter, ſondern blos einen Stiefvater, ober Seicfnutter 
annech am $eben, fo ift das Aufgebot an dem Wohnorte des Stiefvaters oder der Stiefmutter, wenn 
die Verlobten an einem andern Orte fi wefentlich aufpalten, eben fo wenig erforderlich, als deren 
Eonfens, 

$. 31- 

Das Aufgebot gefchieht, in fo fern nicht Dispenfation beigebracht wird, zu breien verfchiebenen 
Malen, und zwar an brei unmittelbar auf einander folgenden Sonntagen, und übrigens dergeftalt, 
daß, wenn auf einen diefer drei Sonntage ber erfte Feiertag ber drei hohen Hefte fällt, das Aufgebot 
ausgefegt, und ſtatt deſſen am zweiten Feiertage vorgenommen wird, und beim Eintritt der Ad 
vents» ober Faftenzeit das dritte Aufgebot am — Sonntage nach Trioitaris, oder am Sonntage 

Estomihi erfolgt, 
$. 32. 

Sollte nach dem bereits angefangenen Aufgebote ein Einfpruch geſchehen, ober Appelition ein« 
gewendet werben, ober ein vorher nicht wahrgenommenes Ehehindernig und fonftiges Bedenken eintres 
ten, fo iſt zwar mit bem zweiten und dritten Aufgebote fortzufaßren, jedoch auf die eingewandte 
Appellation fofort Bericht zu erftatten, und mit ber Trauung, bis dieſe rejicirt, oder das fonftige 
Hinderniß aus dem Wege geräumt ift, Anftand zu nehmen. Wird aber die Appellation ned vor 
dem erften Aufgebote eingewender, fo kann diefes nicht vor ſich gehen, und iſt darauf fofort, und 
wenigftens binnen 8 Tagen von dem Pfarrer an ben ihm vorgefegten Guperintendenten, oder von 
diefem, wenn ber Wiberfpruch auf dem Wege bes Vergleichs nicht zu eriebigen ift, an das ihm vor⸗ 
gefegte Eonfiftorium Bericht zu erflatten, 

$. 33. 

Die Trauung kann, inſofern nicht Dispenfation beigebracht wird, nicht eher gefchehen, als nad) 
behörig erfolgten dreimaligem Aufgebote; auch ift felbige Hinführo in der Regel an dem * wo die 
Braut weſentlich ſich aufhält, vorzunehmen, 

$. 34. 

Hierbei ſind eben die Vorſchriften zu befolgen, welche oben $. 25. bis 30. wegen bes Aufge⸗ 
bots feftgefegt worden, und barnach zu beftimmen, an welchem Orte die Trauung gefchehen foll, naͤm⸗ 
lich niche fchlechterdings an dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte der Braut an und für fih, fondern 
entweder, wo die Eltern berfelben wohnen, ober wo fie ſich weſentlich aufhält, 


( an ) 
35. 
Hat fih die Braut an einem andern, als dem Wohnorte ber Eltern anfäßig gemacht, und 


bäuslich niedergelaffen, fo gehört die Trauung nicht an ben Wohnort der Eltern, au an den ges 
genwähtigen vermieden Aufenthaltsort der Braut, 
. 56. 

Wenn die Braut von bem Wohnorte ihrer annoch lebenden Eltern zwei Jahre entferne gelebt 
bat, und dahin nicht zurückkehrt, noch ihr dafelbft ein Hochzeitmahl ausgerichtet wird, fo ift fie zwar 
an bem Wohnorte der Eltern eben ſowohl, als an bem Orte ihres bisherigen Aufenthalts, aufzubieten, 
es ftehet ihr aber frei, an dem Orte ihres gegenwärtigen Aufenthalts, ohne die Trauungsgebühren an 
dem Wohnorte der Eltern bezahlen zu dürfen, ſich copuliren zu laffen. In diefem Falle aber hat ber 
Pfarrer des Orts, wo die Trauung gefchehen foll, das Präfentationsfchreiben zum Aufgebote aus« 
zuſtellen. 
F $. 37». 

Wollten Verlobte, die nah $. 34. und 35. eigentlich an bem Wopnorte der Braut getrauet 
werden follten, fih an dem Wohnorte bes Braͤutigams, oder auch an einem britten Orte copuliren 
laſſen, fo kann ihnen ſolches zwar geflatiet werden, doc) find fie in diefen Fällen die jura stolae an 
dem Wohnorte der Braut, wohin eigentlich die Trauung gehört, zu bezahlen ſchuldig. 


$.-38. 
Die bei-der Armee in mirflihen Kriegsdienften ſtehenden Perfonen koͤnnen ſich nach Gefallen 


entweder an dem Orte des Standquartiers des Bräutigams, oder an dem Aufentpaltsorte der Braut 
copuliren — 


> 


> 


" $. 39. 

Bei ausfälligen Perfonen finder in Anfehung des Aufgebots und der Trauung Fein Unterfchieb 
Statt, fondern es ift bei benfelben eben das, was in vorftehenden WVorfchriften wegen nicht ausgefal- 
lener enthalten, jedoch ohne ihres Fehltritts zu erwähnen, zu beobachten; auch find felbige gleich an« 
dern, öffentlich zu copuliren. 

$. 40. = 

Nicht minder find alle diejenigen, welche wegen Verwandtſchaft im zweiten Grabe gleicher, und 
im britten Grade ungleicher finie Dispenfation, oder wegen noch näherer Verwandtſchaft, als mit der 
verftorbenen Frau Schwefter, ober des verftorbenen Mannes Bruder und dergleichen, die Ehe zu voll. 
ziehen, Erlaubniß erhalten haben, nach beigebrachter erforberlicher Beſcheinigung behörig, und auf 
die im Bordergebenben vorgefchriebene Weife, aufzubieten und zu copuliren, 


$. 41. 


Kein Pfarrer foll Perfonen, welche in feine Parochie nicht gehören, und von ihm nicht — 
boten worden Lei, ohne befondere Verordnung des Ephori copuliren, 
92 
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$. 42. 

In großen Städten, wo Brautmeſſen gewöhnlich find, foll es zwar den-Armen frei bleiben, 
ſich mit der halben oder auch viertels Brautmeſſe copuliten zu laſſen; in kleinen Staͤdten aber und auf 
dem Sande foll es bei dem jeden Orts erweislichen Herfommen fernerhin fein Bewenden haben. es 
doch in Dispenfationsfällen vom Aufgebote und bei Haustrauungen find aller Orten die hergebrachten 
hoͤchſten Gebühren zu bezahlen. 

$. 43. 

Sollte: zwifchen zween Pfarrern in Anfehung des Befugniffes bes Aufgebots, ober ber Trauung 
Streit entftehen, fo foll demjenigen Pfarrer, ber ſich deshalb befchwert zu finden vermeinet, fchlechter- 
dings nicht erlaubt feyn, das Tesiimonium integritatis, wofern wegen der Verlobten fonft fein Bes 
denken vorhanden, zum Nachteil derfelben, zurücdzubalten, fondern es bat berfelbe diefes Testimo- 
nium unweigerlich auszuftellen, und feine vermeintlichen Beſchwerden bei ber Behörde anzubringen. 


$. 44. 

‚Das Befugniß, fih ohne Aufgebot, und in einem Privarhaufe trauen zu laffen, kommt nur 
denen von Adel, jedoch nach ber bisherigen Obfervanz, zu. Andre grabuirte, und in Koͤnigl. Raths— 
beftallungen oder vornehmen Rathscollegiis begriffene Perfonen find zwar vom öffentlichen Aufgebore 
nicht frei, ihre Copulationen mögen aber im Haufe, ohne vorgängige Dispenfation verrichtet werden, 
welches jeboch auf ihre Kinder nicht zu ziehen ift. Bel diefen Ausnahmen von ber allgemeinen Regel 
finden aber alfe obige $. 2, bis mit 21. enthaltene Vorſchriften Statt. Von jedem’ dergleichen Falle 
ift vor der Trauung dem Ephoro Anzeige zu tun, und von diefem ber Handſchlag an Eides Start, 
daß Feines von den Verlobten ſich mit einer dritten Perfon in Eheverbindlichkeit eingelaſſen, abzuneh« 
men, ober von demfelben deshalb dem Copulatori Auftrag zu ertheilen. Gehört nur ein Theil der 
Verlobten zu obigen erimirten Perfonen, fo find fie gleich andern aufzubieten, und in der Kirche zu _ 
trauen, ober haben wegen Erlaffes resp. des Aufgebots und der Kirchentrauung - Dispenfation 
beizubringen, 

$ 45. \ 

Bei denjenigen ‚ welche bergleichen Dispenfationen erlangt haben, find von ben: Pfarren fanmts 
liche vorftehende Worfchriften wegen bes Aufgebots und ber Trauung, wie bei jedem andern, um 
defto forgfältiger zu beobachten, jemehr in diefem Falle den Rechten eines Dritten zu nahe getreten 
werben Fann, 

$. 46. 

Zu dem Ende follen die Pfarrer dabei, daß dergleichen Perfonen nach Inhalt des ergangenen 
Dispenfations.Referipts, daß fie ſich mit einer dritten Perfon in Eheverbindlichkeit nicht eingelaffen 
haben, vor dem Ephoro, oder wen es biefer aufträgt, entweder eidlich, oder mittelft Handgelöb- 
niffes an Eides Start verfihern, es Feineswegs bewenden laffen, fondern, wer die Verlobten find, 
ob fie mit einander verwandt find, ob ihre Eltern oder Großeltern leben, und ihre Einwilligung ge 
geben haben, oder verftorben find, ob, wenn fie unmündig find, deren Vormuͤnder einiges Bedenken 
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dabei nicht finden, ob fie bereits verehelicht geweſen, endlich, ob fie nicht ſonſt durch perſoͤnliche Ver⸗ 
haͤltniſſe an Vollziehung der Ehe behindert werben, nach mehrerm Inhalte vorftehender $$, 2. bis 20. 
befindlicher Worfchriften, gründlich erforfchen, und was von berh allen nicht fonft gnugfam befannt ift, 
glaubwürdig befcheinigen, über das alles aber, wenn fi) ein ober der andere Theil an einem andern 
Drte wefentlich aufhält, von dem Pfarrer diefes Orts ein Zeugniß, daß bemfelben etwas Epehinder« 
liches nicht befannt fey, beibringen laſſen. 

| $. 47. 

Iſt der eine Theil von dieſen Perfonen ein Ausländer, oder fonft unbekannt, fo hat fich felbiger 
um fo mehr nad) $. 2. zu fegitimiren, und, baferne er den Conſens oder das Abſterben feiner Eltern 
oder Großeltern nicht beibringen Fann, foldhes, wie $. 3, verorbnet worden, auf Erfenntniß des Con⸗ 
fiftorii, noch befonders eidlich zu erhärten. 

$. 48. 

Uebrigens aber entbindet bie oben $. 44. wegen des Aufgebots und ber Kirdyentrauung bes 
flimmte Eremtion oder die erhaltene Dispenfation, fich ohne Aufgebot, auch in einem Privarhaufe 
trauen laffen zu dürfen, keinesweges von der Pflicht, die Jura stolae an diejenige Kirche, mo das 
Aufgebot ober die Trauung eigentlich gefchehen follte, zu bezahlen, vielmehr haben dergleichen Perſo— 
nen, daß diefe wirklich bezahlet worden, vor der Eopulation durch Quittung behörig zu befcheinigen. 

Dresden, am ı5ten Januar 1808. 


Re 8.08 79 En # 
das Berfahren in Ehefachen, befonders in Anfehung der Ereentorialien betreffend, 
j vom 12ten Februar 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 3 1ſten Decem⸗ 
ber 1806 haben Wir vernommen, mit welchen Gruͤnden ihr es zu rechtfertigen geſucht habt, daß in der 
vor euch anhaͤngigen Ehe- und Saͤvitienſache J. C. D. zu Torgau, als Klägerin, und ihres Ehe— 
mannes, J. Ge, C. D., als Beklagtens, in Werfolg des von euch ertheilten, und in ber Appella« 
tions · Inſtanz beftätigten Abfchiedes, wegen der der D. und ihrem Kinde zugefprochenen Alimente, fo 
wie wegen der in der Sache erwachfenen Koften von euch ein fiquidum conftituirt, und deſſen Berich- 
tigung dem Ehemanne mittelft Hülfspräcepts aufgegeben, nicht aber nach eingetretener Rechtskraft ges 
dachten Abfchiedes, fofort Erecutorial-WVerorbnung an den Rath zu Torgau erlaffen, und biefem die 
fernere rechtliche Verfügung anheim gegeben, demnaͤchſt auf das von D. angebradhte Gefuh, um 
Aufhebung der zwifchen ihm und feiner Ehefrau, in Gemaͤßheit eurer Entfcheidung, ftatt gefundenen 
Sonderung von Tifh und Bette, ohne vorgängiges rechtliches Erkenntniß, der D. die Ruͤckkehr zu 
ihrem Ehemanne bei Strafe auferlegt worden if, Wir laffen es, was bie Conftituirung eines Liquidi 
und die Ausfertigung eines diesfallfigen Hülfspräcepts an SD, betrifft, bei eurer Anzeige bewenden, 
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Jedoch Habt ihr in Zufunft, zu Wermeldung aller Zweideutigfeit, in dergleichen Auflagen ausdruͤcklich 
mit zu bemerken, daß in bem Nichtbefolgungsfalle wegen ber wirflichen Hülfsvollftrefung an die or 
dentliche weltliche Obrigfeit der Partheien das Nöthige gelangen werde. Auch iſt in ſolchen Fällen, 
wo Eheleuten, von Tifh und Bette gefondert zu leben, von euch geftattet worden ift, ohne ein vor« 
gängiges, die Sonderung von Tiſch und Bette rechtskräftig wieder aufhebendes Erfenntnif, Fein Ehe: 
mann zu der Miederaufnahme feiner Ehefrau, und Feine Ehefrau zu ber Ruͤckkehr zu ihrem Ehe- 
manne anzubalten. $ 

Hiernach wollet ihr, wie Wir gnäbigft begehren, in vorfommenden Fällen euch gehorfamft 
achten. Dresden, am 12ten Februar 1808. — 


An das Conſiſtorium zu Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 





Reseript 


die Trennung der Ehen nach verbüfeter Geld: und Gefängnißftrafe betreffend, 
vom ten April 1808. . 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben von den in Ehe- und Divortien. Sachen, J. 
9. K, gegen feine Ehefrau, R. M. R., und gegen ihren Ehemann, J. ©. M., vor euch ergangenen 
Akten bei Unfrem Kirchenrath und Dberconfiftorio Einfiht nehmen laffen, und begehren gnäbigft, ihr 
wollet in den Fällen, wenn Ehegatten, der‘ auf eure Anordnung an ihnen vollſtreckten Geld- und 
Gefängnißftrafen ohngeachtet, die Fortfegung der Ehe verweigern, und alsdann von dem unfchuldigen 
Ehegatten diefer Weigerung halber auf Trennung ber Ehe geklagt wird, nad) ferner gepflogener güt- 
licher Werhör nicht erft noch ein, mur Aufenthalt der Sache bewirfendes und ben ftreitenden Theilen 
unnöthige Koften verurſachendes Verfahren geftatten, fondern fofort verabfhieben. — 
Dresden, am Aten April 1808. nn 


An das Eonfiftorlum zu Wittenberg. Yus dem Kirchentathe. 





Rescripit 


das Verfahren der Eonfiftorien in Ermiffionsfachen nach erfolgter Scheidung von Tiſch 
und Bert betreffend, vom 25ſten Auguft 1808. i 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc, ꝛc. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 15ten 
v. M, geziemend vorgetragen worden, was Uns ihr anderweit in dem, zwifchen euch und Unſerer 
$andesregierung, wegen bes von dem Eonfiftorio zu Wittenberg in Ehefahen €. ©. Gs. gegen fein Ehe: 
weib, I. Ch. G., beobachteten Verfahrens entftandenen Irrungen gehorfamft angezeigt, und zu Unferer 
Entſchließung geftellt habt. 


"125 ) 


Nun mag es zwar in gegenwärtigem Falle, bewandten Umftänden nach, bei den von dem Con- 
fiftorio zu Wittenberg getroffenen Verfügungen bewenden. 

Nachdem jedoch die Eonfiftoria aller Eingriffe in bie weltliche Gerichtsbarkeit fich zu enthalten 
haben, und die Räumung des Quartiers in den Fällen, wo fie nach erfolgter Scheidung von Tiſch 
und Bette nöthig wird, mehr eine.von dem $ocale und andern, der Beurtheilung der weltlichen Ob» 
rigfeit zu überlaffenden Umftänden, abhängige Folge ermeldeter Scheidung, als ein nothwendiges 
annexum berfelben zu feyn fcheint, Kiernächft, wenn fhon, mac) dem bei den Eonfiftorien hergebrad). 
ten Verfahren, felbft Ehefachen, mithin auch damit verfnüpfte Incidentpunkte, durch Verordnungen 
oder Decrere enefchieden werben können, dennoch folche nicht in der Form eines Erecutivpräcepts, 
mwodurd ber weitern Verfügung ber weltlichen Obrigkeit vorgegriffen würde, abzufajfen find, daher 
befonbers im vorliegenden Falle, wegen erforderficher Räumung der Wohnung nicht mit einer Straf: 
verordnung alsbald zu verfahren, ſondern nach vorher publicirten Befcheide die diesfallfige Vorkeh— 
rung der weltlichen Obrigfeit zu überlaffen gewefen, fo begehren Wir an euch gnädigft, ihr wollet in 
Zukunft nicht nur euch felbit darnach gehorfamft achten, fondern auch die euch untergeordneten Confie 
ſtoria in vorfommenden Fällen darnach befcheiden, Dresden, am 26ſten Auguft 1808. 


An das Dberconfiftorium. von Globig. 
‚Aus dem geheimen Confilio. Ernft ‚Friedrich Adam Fehr. von Manteuffel, 


Rescerıpe 
die Verehelichung gefchiedener Perfonen betreffend, vom sten September 1808. 


riedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden für gut, daß, wenn eine der Ehe halber ges 
ſchiedene Perfon, welche zu der Aufhebung ber ehelichen Verbindung durch ein Vergehen, oder auf 
andere Art Veranlaffung gegeben hat, ſich wieder verchelichen will, derjenigen Perfon, mit welcher fe 
die Ehe einzugehen gedenft, noch vor dem Aufgebote, oder, wenn von dem Aufgebote dispenfirt 
worden wäre, noch vor ber Trauung bie Urfache der Ehefcheidung befannt gemacht werde, 

Unfer gnädigftes Begehren ift daher, ihr wollet in den Faͤllen, wo dem Theile, welcher die 
Epefcheidung durch ein Vergehen, oder auf andere Weife veranlaft hat, in dem Ehefcheidungsurthel 
die fernere Verepelihung nachgelaſſen worden ift, in der von eud) feinerhalber zu erlaffenden Erecuto- 
rial- Verordnung die Urfache der Epefcheldung genau bemerfen, und daß ſolche derjenigen Perfon, 
mit welcher die anderweite Ehe eingegangen werben foll, obigem gemäß befannt gemacht werde, Wer 
fügung treffen, nicht minder anordnen, daß in den Fällen, wo dem fchuldigen Theile die fernere 
Verehelihung duch das gefprochene Eheſcheidungsurthel nicht vorbehalten worden ift, unter ber bei 
euch zu fertigenden beglaubigten Urehelsabfchrift, welche der ſchuldige Theil bem bei Uns anzubringen- 
den Gefuche um Dispenfation zu der fernern Verehelichung beizufügen bat, die Urfache der Ehefchei- 
dung jedesmal ausführlich erwähnet werde, Dresden, am 5ten September 1808. 

An die Eonfiftorien zu Leipzig und Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 


(16 ) 
Reseceript 
die Verehelihung gefchiedener Perfonen betreffend, vom 12ten Dctober 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. In der Vorausſetzung, daß in ben Epefcheidungs- 
urtheln die Urſache ver Eheſcheldung jedesmal genau angegeben werde, koͤnnen Wir auf euren unter« 
thaͤnigſten Bericht vom Zoften v. M. gefchehen laffen, daß In den von euch zu erlaffenden Erecuto« 
via Verordnungen und in den zum Behuf der Gefuche um Dispenfation zur fernern WVerehelichung 
bei euch zu ertheilenden beglaubten Abfchriften von den Ehefcheidungsurtheln, die Urfache der Trennung 
der Ehe nicht bemerfe, und bie unter euch ftehenden Superintendenten in ber von euch angetragenen 
Maafe angewiefen werden, jebesmal ber Perfon, mit welcher ein gefchiebener fchuldiger Ehegatte ſich 
wieder verehelichen will, die Urſache der Eheſcheidung bekannt zu machen. 

Hiernach wollet - übe, wie Wir gnäbigft begehren, euch gehorfamft achten, und dem gemäß bas 
weiter Noͤthige beforgen und verfügen. Dresden, am 12ten October 1808. 


An das Eonfiftorium zu Leipzig. Aus dem Kirchenrathe. 


Rescriıpt 


bie Trennung der Ehe, wegen eines vor Eingehung derfelben von dem Ehemanne began- 
genen fleifchlihen Verbrechens betreffend, vom 24ften October 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Unter mehrern neuerlich zu Unſrer Entſcheidung geſtellten 
ſtreitigen Rechtsfragen iſt auch die mit aufgeworfen worden: ob ber Ehefrau freiſtehe, wider ihren 
Ehemann wegen eines von demſelben, vor der Verehelichung mit ihr, verſchuldeten, ihr aber unbe⸗ 
kannt gebliebenen fleifchlichen Vergehens auf Annuflirung der Ehe zu Flagen? 

Wir behalten Uns vor, zu feiner Zeit hierunter endliche Entfchliegung zu faffen. Da aber bei 
Unferm Appellation-Gerichte eine von dem Ehemanne vor der ehelichen Verbindung begangene Uns 
zucht, daferne ſolche nicht nach der Verlobung erfolge ift, welchenfalls fie, als ein Quasi adulterium, 
eine rechtliche Trennungsurfahe allerdings abgeben würde, oder daferne nicht von ber Ehefrau vor der 
Epe nad) der Integrität des Ehemannes ausdrüclich gefragt, und von dem legtern ſolche argliftiger- 
seife behauptet worden ift, als ein Ehe-Nichtigfeits-Grund nicht weiter angefehen werden wird; fo 
begebren Wir gnädigft, ihr mollet, bis zu andrer Anordnung, euch ſolches in Fünftig vorfommenden 
Fällen bei eurem Verfahren zur Direction dienen laſſen. Dresden, am 24ften October 1808. 


An die Eonfiftorien zu 2eipzig und Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 
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Rescript 
4 die Zwangs⸗ Trauungen betreffend, vom 27ften October 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 7ten v. M. 
haben Wir mit Mehrern erſehen, wohin bei den, in Verfolg Unſres Reſcriptsinſerates vom Zoften 
Mai 1806 über die Anwendbarkeit der Confiftorialverorbnung vom 10ten April 1607*) und über 
das, in Eheverfprechungsfachen, wo ber eine Theil weber durch Güte noch durch Zwangsmittel zur 
Einmilligung in die wirkliche Vollziehung der verfprochnen Ehe zu bringen ift, zu beobadhtende Ver⸗ 
fahren angeftellten Erörterungen, die Gedanken der deshalb vernommenen Behörden eröffnet, und von 
euch felbft diesfalls die unmaasgeblichen Anträge gerichtet worden find, 


Nachdem nun erwähnte Confiftorialverorbnung, nebft den nachherigen Refcripten vom gten 
Januar 1628°*) und 15ten Januar 1634 °°®) in einzelnen befonderen Fällen erlaffen, als allge 
mein gültiges fandesgefeg aber nicht publicirt, und dazu durch die Aufnahme in die von einem Pri- 
vato veranftaltete Sammlung ber von Unfren Vorfahren an der Regierung erlaffenen Gefege und 
ergangenen Verorbnungen, nicht erhoben worden ift; fo, hätte zuwörberft folhe zum Grunde einer 
Smangstrauung, außer in dem befondern Falle, in welchem fie ergangen, niemals angezogen wer« 
den follen, 

Es bedarf fonach nicht der ausdrücklichen Aufhebung einer, als allgemeine Vorſchrift niemals 
anzufehen gewefenen einzelnen Anordnung. Wenn aber ja auf ben Grund derfelben Zwangstrauungen 
vollſtreckt worden feyn follten, fo find diefen zwar, geftalten Dingen nad), und zu Vermeidung größern 
Uibels, alle Folgen einer zwanglofen Trauung beizulegen, die Confiftorien werden jedoch die Tren⸗ 
nung einer dergleichen Ehe, dafern darauf geflagt werben follte, zu erleichtern, von ſelbſt befliffen ſeyn. 


Wenn übrigens bei erfolgter rechtlichen Erörterung bes zu Trennung eines Eheverfprechens vorge- 
ſchuͤtzten Vorwandes, felbiger für zur Trennung ausreichend nicht befunden, vielmehr (mie allemal 
vorauszufegen ift) über die Rechtsbeſtaͤndigkeit des Eheverfprechens, und auf Vollziehung deffelben, rechts. 
fräftig erfannt worben ift, und ber mwiderfprechenbe Theil in feiner Renitenz fortfährt, fo mag es für 
die Zufunft bei dem. in dergleichen Fällen von dem Eonfiftorio zu Leipzig beobachteten Verfahren im 
Hauptwerfe bewenden. Es ift ſonach ber miberfpänftige Theil zuvoͤrderſt mit von Zelt zu Zeit zu 
erhöhender Gefängniß» oder verhältnißmäßiger Gelb» Strafe zu Befolgung des rechtlichen Erfenntniffes 
anzuhalten. Wenn jedoch diefe Maasregel fruchtlos geblieben, und der Kenitent, der dreimal an ihn 
erlaffenen, geichärften, und unausbleiblich zu vollſtreckenden Strafpräcepte unerachtet, zu Befolgung feiner 
Obliegenheit nicht zu bringen gewefen, auch die Güte nochmals vergebens verſucht worden iſt, fo 
mag, alsdann in einem anderweiten Urthel auf Trennung des Eheverfprechens erfannt, und jedem 
Theile ſich anderwelt zu verehelichen nachgelaffen werden, 

C. A. 1. ©. 1011. 
**, Ebendafelbft S. 1031. 
“er Ehendafelbft. 
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Es iſt jedoch der ſchuldige Theil, weil er ein zu Recht beſtaͤndiges Verfprechen unerfülle gelaffen, 
und einem rechtsfräftigen Urthel keine Folge geleiftet hat, mit einer verhältnigmäßigen, dem richter« 
lichen Ermeffen zu überlaffenden Strafe, welche jedoch nicht unter 14 Tagen und nicht über 6 Wochen 
Gefängniß oder verhaͤltnißmaͤßige Geldftrafe betragen darf, zugleich mit zu belegen, Hiernaͤchſt ift 
derfelbe in Erftattung aller verurfachten gerichtlichen und’ außergerichtlichen Koften, und in Deraus- 
gabe aller des Eheverfprechens halber erhaltenen Geſchenke zu verurtpeilen, auch dem unfchuldigen 
Theile, ohne Unterfchied, ob eine Schwängerung vorhergegangen oder nicht, der Erfag bes ihm 
erwachfenden und nach Verhaͤltniß der vorhandenen Eheverträge,, oder des Standes und Wermö- 
gens der Verlobten zu beftimmenden Schadens, im Urthel ausdruͤcklich vorzubehalten. 


Diefen Erfag hat der ſchuldloſe Theil, nach ber Analogie des Neferiptes vom Sten October 
1786°) vor dem weltlichen Richter, welcher, ohnehin die Standes» und Vermögens» Verhältnifle beffer, 
als der geiftliche, zu Fennen Gelegenheit hat, zu fuchen, unb er ift im Urthel dahin zu verweifen. 
Wenn nun noc; außerdem eine unbefcholtene Weibsperfon unter dem Werfprechen ver Ehe geſchwaͤn⸗ 
gert worden feyn follte, und der Schwängerer dem unerachtet, in der oben vorausgefegten Maafe, 
fein Epeverfprechen zu erfüllen, verweigert, fo ift zugleich der Geſchwaͤchten, außer dem Worbehalte 
jener Entfhädigungs- Anfprüche, auch noch befonbers das Recht, den. Nahmen des Schwängerers, 
gleich feiner gefchievenen Frau zu führen, im Urthel zuguerfennen, dem erzeugten Kinde aber find 
alle Rechte eines durch eine nachfolgende Ehe legitimirten Kindes, gleichfalls im Urthel mit zuzus 
fprechen, 


Ob Wir num wohl diefe Unfere Entſchließung durch ein öffentliches, ins Sand zu erlaffendes 
Geſetz, bekannt zu machen, zur Zeit noch Anftand nehmen, fo begehren Wir dennoch an euch 
gnädigft, ihr wollet, in fünftigen vorfommenden Fällen, beim Verfahren und Sprechen euch dar 
nach gehorfamft achten, auch die euch untergeordneten Eonfiftoria dem gemäß anmweifen, nicht minder 
ben theologifchen und juriftifchen Facultaͤten, auf ihre in der Sache an euch erflatteren Gutachten, 
davon Kenntniß geben, immaafen der Sandesregierung, dem Appellationgerichte, dem Oberamte zu 

Budiffin, ꝛc. von dem Inhalte des vorftehend an euch erlaffenen Reſcriptes, Nachricht ertheiler 
wird, und fie ihrer Geits darnach ſich zu achten, ebenfalls on. werben. 

Dresden, am 27ften October 1808. 


Graf von Hohenthal, 
Ernft Friedrich Adam Treiperr von Manteuffel, 


Un den Kicchenrath. 
Aus dem Geheimen Confilio. 
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Resceript 
die fortgefegte Cognition der Eonftftorien in Ehe: und Schwängerungs:Sachen, wenn 
gleich dem Eheanfpruche entfage worden, betreffend, vom 27ften April 1809. 


riedrich Auguft, König ıc ıc. ꝛc. Uns iſt zu feiner Zeit aus euren unterfhänigften Berich- 
ten vom Sten September und Tten November v. J. geziemend vorgetragen worden, was Uns ihr 
über die zwifchen euch und Unferm Oberconfiftorio flreitige Frage: ob in Ehe» und Schwängerungs. 
fachen, wenn gleich dem anfangs mit angebrachten Epeanfpruche im Fortgange des Procefles entfager 
worben, dennoch von ben Eonfiftorien über den noch übrigen Alimentations» und Dotations:Punfe ent 
ſchieden werden möge? fernerweit gehorfamft angezeigt habt. 
MNachdem nun von bem Eonfiftorio zu Seipzig, daß es In mehrern Rechtshaͤndeln, in dem oben bemerf. 
ten alle, die einmal bei ihm anhängig gewordene Eognition fortgeftelle Habe, hinreichend dargethan worden 
iſt; fo laſſen Wir es auch in Zufunft dabel bewenden, und begehren an euch gnädigft, ihr wollet euch 
bei Entfcheidung der jegt an euch gelangten Sachen, darnach gehorfamft achten, immaßen Unfer 
Dberconfiftorium dem gemäß dato ebenfalls befchleden wird, Dresden, am 27ften April 1809. 

An die Randesregierung. von Globig. 


Aus dem geheimen Confilio. Ernſt Friedrich Adam Frhr, von Manteuffel, 


| Reseri t 
die Realeitationen in Glteterminen ausgebliebener Beklagter in Ehefachen betreffend, 
"vom 22ften März 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aus Unſtem Reſcripte vom 18ten Januar d. J. ſeyd 
ihr gehorfamft erinnert, daß Wir das unmaßgebliche Gutachten Unſerer Landesregierung über die, 
zwifchen euch und derfelben fireitige Frage: ob in Ehefachen, bei wieberholtem Ausbleiben des Beklag— 
ten im Gütetermine, aͤußerſten Falls auch mit der Realcitation verfahren werben koͤnne? erfordert haben. 

Nachdem nun folches eröffnet worben ift, und Wir den für die verneinende Meinung angeführ- 
ten Gründen Unfern Beifall nicht verfagen mögen, fo laffen Wir es hierunter lediglich bei der von 
der Landesregierung angezogenen 12ten Refolution der, in Werfolg Unfres Neferipts vom Joſten 
December 1785*), über zmeifelhafte Rechtsfragen ia Consistorialibus, hinaus gegebenen Entfcheldungen 
bewenden, mobei jedoch ben Eonfiftorien unbenommen bleibe, bie ordentliche Obrigkeit des außenbleis 
benden Theils zu requiriren, daß fie benfelben wegen feines gegen obrigkeicliche Befehle bewiefenen 
Ungehorfams mit verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe belege. 

Hiernach wolle ihr, wie Wir gnädigft begehren, euch nicht nur felbft gehorfamft achten, fon- 
dern auch das Confiftorlum zu Seipzig dem gemäß beſcheiden. 

Dresden, am 22flen Mär; 1810, 

An das Oberconfiftorium. von Globig. 


Aus dem geheimen Conſillo. ; Ernft Friedrich Adam Frhr. von Manteuffel, 
)C.A.C.ILı ©. 291. ; 
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Ge er ee ur Wu - 
die Kirchen: :Falsa betreffend vom 19ten Yuni 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden, was ihr in Wer« 
folg unſrer Reſcripte vom Tten Juni 1790 und Aten Februar 1791 in Anſehung der Erhebung 
der Geldbufen von Perfonen, welche fih als Junggefellen oder Jungfrauen aufbieten laffen, audy- 
bei der Trauung Kraͤnze tragen, in der Folge aber eines vor ber Ehe gepflogenen Beifchlafes über: 
führet werden, unter dem 25ſten Februar 1791 anderweit gehorfamft berichtet habe. 

Wir laffen es, aus den Uns angezeigten Urfachen, und um den Predigern nicht eine Gelegen. 
beit mehr zu benehmen, wohlthaͤtig auf die fehlenden Mitglieder ihrer Gemeinde zu wirken, bei dem 
ſchon vorher und neben der abgefchafften Kirchenbufe flatt gefundenen Gebrauche, nach. welchem Per 
fonen, welche ſich in dem vorgebachten Falle befinden, deshalb von den Predigern eine Vorhaltung 
gethan, und felbige von den Eonfiftorien mit einer Gelbbufe belege werden, noch ferner beftehen. 

Diefe Geldbufe, welche nicht als eine des anticipirten Beifchlafs halber aufgelegte Strafe, auf 
welchen Fall fie für die weltliche Obrigkeit gehören wuͤrde, zu betrachten ift, fondern deswegen ver- 
bangen wird, weil Perfonen, welche ſich in ſolcher Art vergeffen haben, und dennoch der zur Aus- 
. zeichnung fir reine Sitten eingeführten Vorzüge fih anmafen, dadurch ein zu Herabfegung der Sitt- 
lichkeit gereichendes öffentliches Aergerniß geben, iſt jeboch nicht Höher, als auf Einen Thaler für 
jeve Perfon zu ſetzen, und bei beren Anwendung mehr auf Belehrung, ‚und auf Erwedung und Bes 
feftigung fietlich guter und chriſtlich religiöfer Gefinnungen, als auf Einbringung dee Strafe felbft zu 
feen, welche unvermögenden Straffälligen, auf Zeugniß und Anzeige ber Guperintendenten, gänzlich 
zu erfaffen, die Confiftorien ohnehin Bedacht nehmen werben, wie auch dabei alle fonftige Anhaͤu⸗ 
fung der Koften thunlichſt zu vermeiden ift. 

Unfer gnädigftes Begehren ergehet daher an euch, ihr wollet euch hiernach gehorfamft achten, 
und Unfrer vorftehend bemerften Abficht gemäß verfahren, fowohl die unter euch ſtehenden Superin⸗ 
tendenten, und durch diefe die ihnen untergebenen Geiftlihen nad) obigem, fo weit nöthig, beſcheiden. 

Es ift auch Unſrer Sandesregierung bie hierunter allenhalben gefaßte Entſchließung befanne 
gemacht worden. Dresden, am 19ten Juni 1812. 


An die fämmtlichen Confiftorien, in simili aus Aus dem Kirchenrathe. 
dem Geheimen Eonfilio an die Landesregierung. 





Rescript 
die männliche Impotenz betreffend, vom 27ften Januar 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Es iſt in Frage gekommen, in wie weit in Eheſachen, 
wenn auf Annullirung der Ehe wegen Impotenz des Ehemannes geklagt worden iſt, der Richter 
über die Art und Weiſe des Verfahrens bei der Exploration bes Mannes Vorſchriften ertheilen koͤnne. 


J 
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Wir finden für gut, daß in, dergleichen Ehefachen die Wahl der Mittel zu richtiger Beurthei⸗ 
fung des männlichen Unvermögens lebiglich dem Ermeffen bes die Erploration unternehmenden Arztes 
überlaffen werde. Dem vorfichtigen Ermeffen des Richters mag zwar freigeftellt bleiben, bei offen 
bar in die Augen fallender Zmwedlofigfeit der angeftellten Eprploration oder befonders in Formalibus 
vorfommenden Fehlern, (Indem die Beurtheilung der Materialien nicht für die Urthels- Werfaffer ge- 
bört,) auf eine anderweite Befichtigung zu erfennen; um jedoch hierunter ſowohl den Aerzten, als 
ben Unterbehörben alle Gelegenheiten zu Mifverftänbniffen zu‘ benehmen, iſt fich bei Faſſung der 
Entfcheidungs -Grinde und der an bie Unterbehörben in der Sache ergebenden Verfügungen aller Aus- 
druͤcke zu enthalten, welche Veranlaffung zu dem Wahne geben fönnten, als ob ein nad) göttlichen und 
menfchlichen Gefegen verbotener Mißbrauch des männlichen Körpers, welcher unter andern Umftänden 
hart beftraft werden würde, gutgeheiſen, oder gar ausdruͤcklich dngeorbnet werden wolle, 


Wie nun dem gemäß an Unfer Appellation» Gericht und an bie übrigen Eonfiftorien das Mö- 
thige gelanget ift; alfo begehren Wir gnädigft, ihr wollet euch auch) euren Orts nach vorfiehendem 
gehorfamft achten, Dresden, am 27ften Januar 1813. 


An die Landesregierung, das Appellation » Aus dem Geheimen Eonfilio. 
Gericht; auch aus dem Kirchenrathe an 
fämmtliche Eonfiftorien. 





| Rescript 
die Trauungen Baierifcher militairpflichtiger Perfonen betreffend, vom 26ſten Juli 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ꝛc. Bei Uns hat ber Koͤniglich Baleriſche Geſandte 
allier auf die Ergreifung zweckdienlicher Maasregeln angetragen, daß für die Zufunfe den in Traus 
ungen Baieriſcher Unterthanen in den hierlaͤndiſchen Grenz ⸗ Drten des Main» Kreifes vorgefommenen 
Mis braͤuchen, Einhalt gerhan werde, 

Da Wir nun in deffen Gemäsheit dienlihe Verfügung erlaffen wiffen wollen, fo begehren Wir 
hierdurch gmädigft, ihr wollet alle unter euch gehörige Pfarrer in den an den Main, Kreis des König: 
reichs Baiern angrenzenden Parochien durch die ihnen vorgefeßten Superintenbenten, daß fie ber 
Trauung Königlich Baierifcher militairpflichtiger Perfonen und Cantoniften, in fofern fie nicht von 
den Königlich Baleriſchen Behörden deshalb gnügende Erlaubniß- Scheine beibringen, fich bei Ver⸗ 
meidung nachdruͤcklicher Ahndung gänzlich enthalten follen, bedeuten, 

' Dresden, am 26ften Juli 1815» 


An das Conſiſtorium zu Leipzig. j Yus dem Kirchenrathe, 
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Berordnung 
die Verlobungen und Trauungen der Landtvehrmänner betreffend, vom Aten Febr. 1814. 
Die in Anfehung des regulairen Militairs beftehende Vorfchrift, daß feinem Soldaten die Werlo- 


bung oder Trauung ohne befondre Erlaubniß des Obriften oder Commandanten bes Regiments, unter 
‚welchem er ftehet, geftattet werben foll, mag auf bie fandwehrmänner nicht angewendet werben, 


Es wird daher dem Konfiftorio zu keipzig folches, auf feine unter dem 19ten des vorigen Mo⸗ 
nats beshalb gefchehene Anfrage, hierdurch zu erfennen gegeben, mit der Verordnung, in vorfommen« 
den Fällen fid) hiernach zu achten, und dem gemäs die weiter nöchige Verfügung zu treffen, 

Dresden, am Aten Februar 1814. 

Könige. Sächf. Kirchenrath und Ober: Eonftftorium, 
An das Eonfiftorium zu Leipzig. 





s Rescript 


die Vorfchriften bei Verehelichungen in Fällen, wo Fein Todtenfchein beizubringen, betreffend, 
vom 12ten Juni 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Im Anſehung bes Verfahrens bei Geſuchen um Geftat- 
- tung anderweiter Verehelichung in Fällen, wo ein Todtenfchein nicht beigebracht werden kann, ift, 
bis zur Herftellung einer vollftändigen Gefeggebung hieruͤber, Folgendes feftgefegt worden. 


Es mögen Fünftig glaubwürdige Perfonen, welche über den Tob ihres im Kriege, oder zu 
Schiffe, oder bei einer Contagion geftorbenen Ehegatten weder einen Todtenfchein, noch in Gemaͤßheit 
des Befehls vom Hten März 1693) die eidlich beſtaͤrkte gerichtliche Ausfage eines gültigen Zeugen beis 
zubringen im Stande find, zur eidlichen Beftärfung ihres über den wirklichen Erfolg des Todes ihres 
Ehegarten beftimme und umſtaͤndlich gethanen Anführens, zum Behuf ihrer anderweiten Werpeira- 
thung, gelaffen werben. In Zällen, wo ber Tod eines im Kriege gewefenen Ehegatten nicht felbft 
behauptet, fondern nur wahrfcheinlich gemacht werden kann, mag die anderweite Verepelihung dem 
zurüchgebliebenen Egegatten dann geftattet werben, wenn von der Zeit, zu welcher die Ruͤckkehr der 
Soldaten aus dem Felde ober aus ber Gefangenfchaft in Sachſen wirklich ftatt gefunden hat, Ein 
Jahr abgelaufen iſt, und der zur anderweiten Heirath fchreitende Ehegatte, daß er wirklich ſeitdem 
von dem Seben oder Aufenthalte bes in Krieg gegangenen Ehegatten, angemendeter Bemühung ohn- 
geachtet, feine Nachricht erhalten habe, glaubhaft befcheiniger, oder, im Fall ermangelnder zureichen» 
der Nachmelfung, eidlich zu verfihern vermag. : 


CA. I &, 1057. 


- 
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Beſchuldiget der die anderweite Verehellchung begehrenbe Ehegatte den aus dem Kriege nicht 
zuruͤckgekehrten blos der böslichen Abſicht, die Ehe nicht weiter fortfegen zu wollen, fo ift das in 
dem Defertions- Progeffe gewöhnliche Verfahren in Anwendung zu bringen. 

Die erforberlichen Eide find den Ehegatten, welche folche zu leiften haben, nach Befinden bei 
euch ſelbſt abzunehmen. 

Wir begehren gnädigft, ihr wollet euch nad) vorftehendem gehorfamft achten, und dem gemäß 
in vorkommenden Fällen die weiter nöthige Verfügung treffen, auch die unter euch flehenden Superin- 
tenbdenten anmweifen, daß fie in den bemerften Fällen die fernere Verehelichung nicht für ſich geftatten, 
vielmehr jedesmal Anzeige an euch erftatten, und von euch Beſcheid erwarten follen. 

Dresden, den 12ten Juni 1815. 


An die ſaͤmmtlichen Conſiſtorien. Aus dem Kirchenrathe. 





R.eescript 
die Verehelichung griechifcher Neligions- Verwandten mit evangelifchen Glaubensgenofien 
betreffend , vom 2zoften November 1815. 


F riedrich Auguſt, König ꝛc. ic. ꝛc. Auf die in eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 2gften 
bes vorigen Monats gefchehene Anfrage, geben Wir euch zur Refolution hierdurch zu erfennen, daß 
bei der Verehelihung des, der griehifchen Religion zugetbanen $ M, mit A. V. verwittwerer H. 
zu Mannewig, fo wie überhaupt bei der Verehelichung griechifcher Religions» Verwandten mit evan- 
gelifchen Glaubensgenoffen die, der Anzeige nach, zeither noch üblich geweſene Religions» Verſiche⸗ 
rung weiter nicht ſtatt finden möge, 
Ihr Habe daher, wie Wir gnädigft Begehren, euch darnach zu achten. 
Dresden, am zoften November 1815. 


An das Confiftorium zu Leipzig. Aus dem Kirchenrache, 





. Reseripit 
die Traufcheine der Landwehrmaͤnner betreffend, vom ziften Juni 1816. 

viedeich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Der Uns geſchehenen Anzeige nach, iſt durch eine aus 
der Aten Section bes vormaligen General » Gouvernements umter dem 2often Auguft 1814 an bie 
Militair- Abrheilungen ergangene Ordre verfüge worden, daß Sandwehrmänner bei ihrer Verheirathung, 
gleich den Soldaten ber Sinien- Truppen , bei dem Bataillon um den Traufchein nachfuchen follen, 
daß ihnen jedoch felbiger ohne erhebliche Gründe nicht zu verfagen, und von dem Regiments. Com⸗ 
mandanten ohnentgeldlich auszuftellen ſey. Es follen aber die geiftlichen Behörden bisher Bedenken 
getragen haben, die dieferhalb in Anfehung des vegulairen Mititairs beftehenden gefeglichen Vorſchrif— 
ten auf die Landwehr anzuwenden, 
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Wie Wir es nun noch zur Zeit und bis zu ber über die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe der Landwehr 
zu faffenden hauptfächlichen Entſchließung bei obgebachter Anordnung bes fremden Gouvernements bes 
wenden laſſen; alfo machen Wir euch diefes Hierdurch mit dem -gnädigften Begehren bekannt, ihr wollet 
euch darnach gehorfamft achten, aud die unter euch ſtehenden Superintendenten, und durch biefe die 
ihnen untergebenen Pfarrer, mit ber erforderlichen Anweifung verfeen. 

Dresden, am 2iften Juni 1816. 

Un ſaͤmmtliche Conſiſtoriein. | Yus dem Kirchenrathe. 


" Reseceri t 
die Competenz bed Appellation: Gerichts in Ehefachen betreffend, vom 5ten Juni 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf euren Uns geziemend vorgetragenen Bericht vom 
zten d. M. Haben Wir das Appellation-Gericht in Anſehung des von demſelben beobachteten Wer. 
fahrens in ber Ziefhmannifchen Ehefache, fammt was dem anhängig, in ber abfchriftlichen Mafe 
dato beſchleden, und laffen euch ſolches in Gnaden unverhalten feyn. 

Dresden, ben 5ten Juni 1817. 


An das Ober »Eonfiftorium. . | von Globig. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Ludwig Cpriftopp von Burgsborff, 


Co» ie | 
Meferipts an das Appellation= Gericht, d. d. Dresden, den 5ten Juni 1817- 


Uns ift zu feiner Zeit gegiemend vorgetragen worden, was ihr, in WVerfolg Unfres Refcripts vom 
1oten December v. J. in Anfehung der zwifchen euch, und dem Ober - Eonfiftorio obgefchmebten 
Differenz wegen des Zigfhmannifhen Epeprozeffes unterm Zöften Februar d. J. unterthänigft berich- 


tet habt. 
Hierauf befinden Wir zwar, nachdem in dieſer Sache von euch, wid gefchehen, erfannt more 


den, der Förderung des Rechtsganges und dem Mugen der Partheien angemeffen, daß es für diefes- 
mal, übrigens den DBefugniffen des Ober » Eonfiftorii in Ehefachen zu cognofeiren, enbefihabet, 


dabei bewende, 
Ihr Habt jedoch in Fünftigen ähnlichen Fällen, die Klägere, wenn fie den — Klagegrund 


fallen laſſen, und aus einem andern neue Klage erheben, mit dem ———— veränderten rechtli⸗ 
chen Anbringen an Unſer Ober-Conſiſtorium zu verweiſen. 
Unſer gnäbdigftes Begehren ei daher, ihr wollet euch darnach — achten. 
von Globig. 
Ludwig Chriſtoph von Burgsdorff. 


— — — — — 
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| Das zweite Bud, 
von Juſtiz- und Polizei-Sachen. 


enthält, nebft den Zurisdictionalien, die Civil» und Eriminal =» Zuftiz Sachen, fammt 
den Prozeß» und Gerichts » Ordnungen, und die dazu gehörigen Mandate. 


Resceripit 


daß Verbrecher in den Urtheln der Landesherrlichen Gnade nicht empfohlen werden 
follen, vom 15ten September 1709. 


Fried rich Auguſt, König von Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ıc- ıc. ꝛc. Wir haben bishero 
vielfältig mißfällig wahrgenommen, wasmaafen Ihr bei Abfaffung derer Urtheile auf die euch zugefer- 
tigten Fubicial» Acta und Fragen nicht nur der Clauful euch angemaafet, daß bei Uns um Milde: 
rung’ der Strafe alferunterthänigft anzufuchen denen Inquiſiten unbenommen fen, fonbern aud) die 
Geldbußen, barein nah Gelegenheit die fandes-Berweifungen in Delictis carnis zu verwandeln, zu 
beterminiren und daburch zu veranlaffen, daß die nquifiten aus folhem Urtheil ein jus quaeliium 
vor ſich zu haben vermeinen. Allermaafen euch aber dergleichen zu thun keinesweges gebührer, ge 
ſtalt denn hierunter etwas zu entfchliegen Unſerer Sandesfürftlichen Hoheit und bem mit anhängenben 
Juri aggratiandi fediglich zuſtehet, welches auch die Delinquenten ohne des Unterrichters ober ber 
Rechts. Collegiorum Anmeifung, als welche blos zur Abminiftrirung der Juſtiz secundum Acıa et 
probata verordnet ſeyn, für ſich allerunterthänigft fuchen und anrufen fönnen; als ift hiermit Unſer 
ernftliches Begehren, Ihr wollet euch diefer und anderer dergleichen Anmaafungen in Zufunft gänzlic) 
enthalten, auch, foviel möglih, die Gleichheit im Sprechen mit Unfren übrigen Rechts» Collegiis 
biefer Sande obferviren, oder wo bereits in einem andern ſolchen Collegio etwa in einer Sache erkannt, 
ihr aber, daß gelinder, oder, nad) Befinden fchärfer zu ſprechen fen, euren Pflichten nach dafür 
bielter, fobann jedesmal bie Rationes decidendi eurer Sentenz beifügen, 


Dresden, am 13ten September 1709. 
Egon Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 
H. Alemanı, 
An die JuriftieneFacultäe gu Leipzig. 
— Bernhard Zech. 


Cod, Aug. II. dottſ. Aa 
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Rescript 
die Beftrafung der Diebs⸗Hehler betreffend, vom 17ten Februar 1721. 


riedrih Auguft, König in Pohlen ıc. Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns ift vorgetragen. wor« 
den, was ihr wegen interpretation Unfres Mandats von Erequirung der Räuber und Diebe, und 
fonderlich des $. Wir wollen auch ꝛc. fowohl als des unterm 17ten September des abgemichenen 
1720ften Jahres an euch beshalben allbereit abgelaffenen Reſcripts unterm 17ten October felbigen 
und Aten Januar diefes Jahres, vorgeftellee, und wie ihr hierüber in verfchiedenen Punften, um 
Unfere Refolution und Erläuterung in Unterthänigfeit gebeten, 

Wie es nun in Unfern obgebadhten Mandate und Referipte bie Meinung nicht gehabt, daß 
die Diebe und der Hehler pro Sociis gehalten, und dasjenige, was ber letztere hernach participirer, 
ober, wenn er mit gerechnet worden, participiren Fönnen, den Erfteren zu ftatten fommen folle, alfo 
ift hingegen aus vorermelbten Neferipte genugfam zu erfehen, was durch eine participationem indi- 
rectam zu verftehen, und daß, wenn ein Hehler mie dem Strange beftrafet werben folle, es nicht 
genug fen, daß er von dem Geftoßlenen 12 Thaler 12 gl. oder auch ein mehreres verheimlicher Habe, 
fondern hierzu allerdings erfordert werde, daß er felbft durch Werfaufung der geftohlenen Sachen oder. 
deren Verzehrung, oder fonften, obgleich eben nicht auf einmal, und von einem, fondern nad) Gele 
genheit von miehrern Diebfiählen, (als welche hierunter, wenn ber Hehler nicht wegen der Verheim⸗ 
lihung, und deſſen, fo er davon genoffen, bereits geftrafer, allerdings zufammen zu rechnen) wirklich 
fo viel genoffen habe; außerdem aber find dergleichen Hehler, wenn fehon dasjenige, fo fie von geftoß- 
lenen Sachen verheimlidher, ein mehreres betragen möchte, nicht mit der Todesftrafe, fondern nad) 
Befinden mit einer andern poena extraordivaria zu belegen, Folglich auch Gabriel Otto, da er den 
von Chriſtoph Lehmannen begangenen Diebftahl nicht felbft mit ausüben helfen, und davon ein meh—⸗ 
veres nicht, als 3 Thlr. genoffen, ebenfalls deswegen nur willführlich zu befteafen, hingegen wollen 
Wir, daß ben Hehlern, wenn fie von dem geftohlenen felbft 12 Thlr, 12 gl. directe oder indirecte. 
participiret, weder die nahe Verwandtniß mit dem Diebe, noch die von dem Diebe erfolgte Reftitu- 
tion, oder von dem Beſtohlnen dem Diebe befchehene Kemiffion zu ftatten fomme, Uub wie im übri« 
gen obiges Unfer Mandat und was darinnen fowohl wegen Beftrafung der Diebe, als auch wegen 
der Remiffion und Neftitution enthalten, ad casus praeteritos und bie vorhin begangene Deuben 
Feinesweges zu extendiren; alfo ift auch auf den Fall, da einer vor ber Publication deffelben über 5 
Soliden geftoplen und nach-der Publication einen anderweiten Diebftahl, fo das Quantum derer 12 
Thlr. 42 gl. nicht erreicher, begangen, wenn der erftere reftituiret, ober von dem Beſtohlenen remit- 
tiret wird, der Verbrecher gleichfalls mie der Strafe des Stranges biflig zu verſchonen. Wir begeh- 
ren demnach, ihr wolle im Sprechen euch darnad) allenthalben achten, Maafen Wir denn ein gleiches 
unterm heutigen dato an Unfere übrige Rechts» Coflegia im Lande verordnet, 

Dresden, am 17ten Februar 1721. 

An die Juriften-Faculedt zu Wittenberg, in simili H. von Bünau, 

an die übeigen Dicafteria. 
Aus der Landesregierung. Johann Chriſtoph Guͤnther. 
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5 Resceript 


das Berfahren bei Subhaftationen, wenn im Licitationstermine nur ein Licitant erſchei⸗ 
net, betreffend, vom 10ten Auguſt 1726. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ec. ꝛc. ꝛc. Uns iſt euere, in Sub⸗ 
baftation- Sachen, George Fiſchers Gut zu Deutfch-tuppa betreffend, unterm 12ten Juli verwichen⸗ 
bin gethane allerunterthänigfte Anfrage: ob nehmlich Hanns Köttners Gebot, da folches vor dem 
Sicitationstermine bei dem Gerichtsverwalter in Ofchag gefchehen, hingegen in Termino Subhasta- 
tionis nicht wiederhohlet, auch ulsdenn nur von David Fleifhhammer afleine fuperiret worden, den⸗ 
noch in foweit, daß diefer nicht vor ben einzigen Licitanten zu halten, in Confiberation zu ziehen fen ? 
gebührend vorgetragen und verlefen worden. Nachdem nun Unfre Erläuterte Progeß- Ordnung hier- 
unter Flare Maafe giebt, daß wenn in dem zur Licitation angefegten Termin fich nicht mehr als ein 
Licitant findet, der Richter mit bemfelbigen ſich eines billigen Preifes vor das fubhaftirte Gut verglei- 
chen, und ihm folches nichts beftoweniger zufchlagen, hingegen dem debitori, innerhalb Sechs Mo- 
nathsfriſt ſolches wieder einzulöfen, ober einem andern Käufer, ber ein mehreres davor gebe, zu 
verfchaffen nachgelaffen ſeyn folle, und bei dieſem jegigen Casu in termino niemand als Fleiſchham- 
mer weiter fich gemeldet; 3 
Als babe ihe euch im Sprechen barnach zu achten, 


Dresden, am 10ten Auguft 1726. 


An die Jurifen- Facultaͤt zu Reipgig; Auguft Beyer, 


Aus der Landesregierung. | Johann Daniel Höpner, 8. 





> 


Reseript 


daß die Klagen nicht zu vervielfältigen, auch die Sonn: und Feft-Tage nicht unter das 
Septiduum zu rechnen, vom 1ften October 1727. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ic, ıc. ıc, Wir haben Uns, was bu 
in denen von ber Gemeinde zu Bubendorf und Georg Keuln bafelbft, bes Bier» und Reihefchanfs 
halber gegen einander geführten befondern Klagen, vom 2ten September juͤngſthin allerunterthänigft 
berichtet, geziemend vortragen faffen; Nun ift zwar befagter Keul mit feinen an Uns eingewendeten 
Appellationibus, melde Wir rejicirer haben, abzuweiſen; Wir begehren aber, du wolleft ſowohl die 
Gerichte, als auch die Gemeinde zu Bubendorf, und zwar die erften, baß fie bie Prozeße zur Un- 
gebäßr nicht häufen, bie letztere aber, daß fie dasjenige, was fie in einer Sache active vorgefteller, 
in der andern exceptive erinnern fönne, bedeuten, und felbige im übrigen mit dem Suchen, daß bie 
i Aa2 
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Rotoli ad Acta genommen werben möchten, abmeifen, unb ‚wie endlich unter dem gemößnfichen 
Septiduo die Sonn» und Felt» Tage nicht mit begriffen, noch unter baffelbe mit zu rechnen find; 
Alfo Haft du dich hiernach aflenchalben gehorfamft zu achten. , 


Dresden, am 1ften October 1727. 


An ben Beamten zu Borna. Aus der Bandesregierung. 


ae ae ri ei 


die Wirkung der Reſtitution und Nemiffion bei gemeinen und Hausdiebftählen betreffend, 
vom 10ten December 1727. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ꝛc. ic, ꝛc. Uns iſt aus euerm, unterm 

12ten Auguſt c. a. erflatteten unterthaͤnigſten Berichte, geziemend vorgetragen worden, was ihr, 

wegen der, von dem Schöppen» Stuhl zu Leipzig, occasione eines allda eingezogenen Inquifitens, 

Andreas Sandgraffens, gethanen Anfrage: 
Ob darzu, daf ber Effect der Remiffion und Reftitution, bei gemeinen und Haus» Diebftählen, 
dem Inquiſiten zw flatten fomme, genug ſey, wenn er, vor der Antwort ad articulos, zwar 
die Entwendung an fih felbft, auch das Quantum richtig geftanden, barneben aber, bis 
dahin, entweder einige Umftände, welche darzu, daß die Tobesftrafe erfannt werde, erfordert 
werben, geleugnet, ober auch excipiendo eiwas vorgewendet, welches, fo es in facto gegrüns 
det, ihn von folher Strafe befreien würbe? 

anterthänigft angeführet, und wohin ihr biesfalls euer ohnmaßgebliches Gutachten gefteller. 

Nahdem Wir Uns nun folhes, und daß bie Tobdesftrafe bei gemeinen und Hausbiebftählen 
auf die Fälle ceffire, werın gleich der Inquiſit ein und andre, die Capitalitaͤt wuͤrkende Umftände nicht 
fofort angezeiget, oder auch eines und das andere, fo ihm, wenn es in facto gegründet, von ber 
Todesftrafe befreien würde, vorfchüger, bernach aber, tortura spirituali oder corporali, ein mehreres, 
oder daß fein Vorwand falſch fey, heraus gebracht würde; j 

" Dahingegen aber, auf den Fall, wenn ein und andrer ben Inquiſiten ad poenam mortis gravi« 
renber Umftand vorhanden, und ſolchen der Inquiſit, auf Befragen, beftändig leugnet, hernach aber 
deffen dennoch convinciret würde, daß ihm das vorher gethane freiwillige Bekenntniß nichts helfen, 
noch von der fonft geordneten Todesſtrafe liberiven folle, in Gnaden gefallen laffen. 

"Als ift hiermit Unfer gnädigftes Begehren, ihr wollet die Sacuktäten und Schöppenftühle, ſich 
im Sprechen darnach zu achten, behörig befcheiden. Dresden, am 10ten December 1727. 


An bie Landesregierung. G. von Seebach. 
Ans dem Geheimen Conſilio. Erasmus Leupold von Gerßdorffen. 
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Reseceript 
die in Eammer = Sahen zu ertheilenden rechtlichen Juformate betreffend, 
vom 25ften ‚September 1737. 
Friedrich Auguſt, König in Pohlen ic. Churfuͤrſt ꝛc. 1. ꝛc. Nachdem Wir in guners 
läßige Erfahrung gebracht, daß verfchiedene Dicafteria Unferer Sande, in Sachen, mo Unfere Cam- 
mer» und andere Jura einfhlagen, benen anfragenden Unterthanen Responsa ertheilet, wovon biefe 
nachhero zu Ungehorfam, vieler Weitläuffigfeit und Schmälerung der Gerechtfamen Unferer Aemter 
Gelegenheit genommen; fo begehren wir, ihr wollet hinführo in Cammer» und anderen Unfere hoben 


Juta betreffenden Sachen, ohne vorherige Berichts. Erftattung zu Unfern Geheimen Eonfilio und 
darauf erlangte Refolution, fein Informat-Urthel weiter Sprechen. | 


Dresden, am 25ſten September 1737. 
An bie Juriſten-⸗Facultaͤt zu Leipjig. €. £. von Gerspdorff, 


Johann Gottlob Otto, 5. 


* 





Rescrıpt 


die Abzüge von den Penfionen der Invaliden zu Bezahlung ihrer Schulden sen, 
vom 14ten November 1759. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ꝛc. ic ic. Nachdem Wir — 
geſtattet, daß den Invaliden von der ihnen gnaͤdigſt geordneten Proviſion zu Tilgung ihrer Schulden 
ein Abzug gemachet worden, bei dermaliger Einrichtung des Invalidenweſens auch ſolches um der 
daraus erwachſenden Unordnungen willen, noch bedenklicher iſt. Als befehlen Wir hierdurch gnaͤdigſt, 
Ihr wollet dem Invaliden, Johann Chriſtian Koͤhlern, die ihm zu feinem Unterhalte gewidmete Provi⸗ 
ſion, der von Joachim Großen eingewandten Appellation ohnerachtet, behoͤrig auszahlen, Großen 
aber, daß er feine Befriedigung von Koͤhlern bei feiner ordentlichen Obrigkeit ſuchen ſolle, bedeuten, 


Dresden, den 14ten Movember 1759. 
Earl Friedrich von. Teubern. 


Epriftian Auguft Döbner, 





Co) 
Rescripiet 


die — der Grundſtuͤcke wegen Unterſuchungskoſten is ae ® 
vom 2iften April 1751. 


F riedrich Auguſt, König im Pohlen ıc. Churfuͤrſt sc. c. ıc. Uns iſt euer unterthänigfter 
Bericht vom 2gften März d. J., morinnen ihr, ob Unfre Verordnung, daß wegen blofen Unkoften 
bie Subhaftation der Unterthanen » Güther nicht geftattet werben folle, fich auf die bei Unterfuchungen 
aufgelaufenen Unkoſten ebenfalls erfirefe, gehorfamft angefragt, geziemend vorgetragen worden, 
Ob num wohl dergleichen Unterfuchungss und Inquiſitions-Koſten in ber Regel aus des fchuldig 
befunbenen Verbrechers Vermögen, auch da noͤthig durch öffentliche gerichtliche Werfaufung feines 
Grundftüds, einzubringen find, fo werdet ihr dennoch eines Theils, daß zur Subhaſtation der Guͤ⸗ 
ther, als welche allemal neue, ben Befiger und die Seinigen vollends gänzlich ruinirende Unfoften 
nothwendig nach fich ziehet, nicht eher, als wenn zur Bezahlung fonft nicht zu gelangen, verfchritten 
werde, Obſicht führen, und andern Theils auf die befondern Umftände, bie etwa in einem oder 
andern casu ſich ereignen, und eine Ausnahme von ber Regel veranlaffen koͤnnten, nah Recht und 
Billigkeit reflectiren, geftalt ihr denn auch die Dicafteria anzumweifen habt, daß fie, mwofern aus den 
ihnen zugeſchickten Unterfuchungs »Acten erfchelnet, daß die Beamten oder Gerichtsobrigfeiten, jemand 
ohne genugfame Urſache zur Unterfuhung oder Inquiſition gezogen, oder die Sache ohne Noth meit- 
läuftig gemachet, oder zur Ungebühr verzögert, ober in Liquidation ber Koften, welche allezeit ben 
Arten beizufügen, die Tar»Orbnung überfchrieten hätten, darauf bei Abfaffung der Decisorum oder 
Urthel, genau attendiren und in den legtem Fällen, fomohl den Richtern den unpaffirlihen, durch 
ihre eigene Schuld gehäuften oder verurfachten Verlag, aberfennen, als die Unfoften gehörig ermä- 
figen, im erftern Falle Hingegen ihnen gar Feine Koften zufprechen, vielmehr, nach Befinden, fie felbft 
ober bie verläumbderifchen Denuntianten barein verurtheilen follen, 
Dresden, am ziften April 1751. 


An die Landesregierung. Aus dem Geheimen Eonfilio. 





RB. 6.8.6: 8. 2:D:.8 


die Admonitionen bei Unterfuchungen, wo es zweifelhaft ift, ob ed furtum simplex 
oder qualificatum fey, betreffend, vom 7ten Mär; 1754. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ıc. sc. ꝛc. Uns iſt aus eurem gehor⸗ 
ſamſten Berichte von 27ſten letzt abgewichenen Monats vorgetragen worden, wie ihr uͤber den euch 
entſtandenen Zweifel: ob bei der euch aufgetragenen Unterſuchung, die in dem Generale vom Gten 
December 1741 anbefohlne Admonition, da dem freiwilligen Geftändnig der Inquiſiten, fo wenig, 
als der Remiffion und Reftiturion in dem wider die Diebe und Räuber unterm 14ten December ai. 


(a ) 


praet. emanirten gefhärften Mandate einige Wirfung vorbehalten worden, zu beobachten feyn dürfte? 
. unterthänigft angefraget, und euch biesfalls zu befcheiben gebeten. 
Allermaafen nun Unfer Mandat vom 6ten December 1741 blos von denen in puncto fürti 
inculpirten Verbrechern, das unterm 14ten December v. J. erlaffene hingegen $. 3. von foldhen 
Inhaftaten redet, die wegen gewaltfamer Einbrüche oder Gemeinfchaft mit Diebs- und Räuberban- 
ben, und alfo in puncto furti qualificati oder gar rapinae eingezogen worben find, mithin weder 
das andere aufhebt, noch auch die in erfterem auf das zeitlich erfolgte gütliche Bekenntniß derer Ar- 
teftanten gefegte Minderung ber Strafe, auf diejenigen gröbern Verbrecher, deren legteres Ermäh- - 
nung thut, zu erſtrecken iſt. Als iſt hiermit Unſer Begehren, ihr wollet, bei Fortſtellung der euch 
committirten Unterſuchung, dieſen Unterſchied zur Richtſchnur nehmen, und da ſich nicht allemal 
ſoglelch Anfangs abſehen läßt, ob die Dispofition $. 3. letztgedachten Mandats auf ein oder den 
andern Inhaftaten applicable fei, ſolchenfalls zwar denenfelben die im Mandate de anno 1741 
angeordnete Vorhaltung und Ermahnung, nebft dem jeboch nur auf furta simplicia einzufchränfenden 
Verfprechen, der auf das guͤtliche Geftändniß zu gewartenden Minderung ber Strafe, beobachten, 
gegen andere aber, wo dergleichen Ungewißheit nicht vorwaltet, vielmehr ein gegründeter Verdacht 
eines furti qualificati gleich Anfangs vor Augen liege, euch beffen sänylich enthalten, 
Dresden, den Tten März 1754. 
An die zu Unterfuchung des in der Oberlauſitz auf €, £, Gersporf, 
gehobenen Diebs⸗ und andern verbächtigen Geſin⸗ 
dels verordnete Commiſſarien, Georg Wolf Erasmus 

von Hartitſch und Friedrich Benjamin Zahn. ! 


Rescript: 
die Holzdeuben bei der ſchwarzen Elſter-Floͤße betreffend, vom 16ten December 1758. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen, Churfuͤrſt sc, ıc. ꝛc. Nachdem zeithero bei der El. 
ſſer⸗Floͤße verfchiedene Holzdeuben verübt worden, euch aber nicht unbekannt ift, wasmaaßen, weil 
diefe Blöße ein neues Werf, in deren Anfehung noch fein Floßmandat ergangen ift; als befehlen 
Wir Hiermit, ihr wollet mit Concurrenz bes Floßverwalters Geilsborf zu Annaburg, an welchen 
Wir dieferhalb unterm heutigen dato das Noͤthige verfüget, die Floßholzdeuben bei Vermeidung eines 
Algo. Strafe für jedes Scheit per patentes nachdruͤcklich unterfagen- 

Dresden, am 16ten December 1758. 


An bie Kreidbeamten zu Wittenberg, Schtweinig und Aunaburg. Aus dem Cammer⸗Collegio. 


( 192 ) 
- Generale 
die Anzeigen, ob der Inquiſit die Anterfuchungsfoften zu tragen vermöge, ober die 


Amts ⸗Landſchaft felbige zu tragen verbunden fen, betreffend, 
vom 26ften September 1770. 


riebeid August, Churfürft zc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir in Abſicht auf die Abentrichtung ber 
njleifporteln und DBefehlsgelder in denen vor Unfern Aemtern anbängigen Unterfuhungen zu ver 
ordnen ber Nothdurft befinden, daß Unfere Beamten in allen vor benen ihnen anvertrauten Aemtern 
geführee werdenden Unterfuhungsfahen, und zwar gleich zu Anfang einer jeden, ob der Inquiſit 
etwas und wenigftens fo viel, als zu. Beftreitung bes baaren Verlags erforderlich ift, Im Vermögen 
babe, ober nicht, fomohl, ob die Amts-tandfchaft bei des Inquiſiten Unvermögen die Unterfuchungs- 
Eoften zu tragen verbunden, pflichtmaͤßig anzeigen, ingleichen wenn des Inquiſiten Vermögen im 
‚ Sortgange der Unterfuhung abforbiret wird, davon alſofort Meldung thun, außerdem aber, wenn bie 
diesfallfige Anzeige gehörig nicht erfolger, ober die erftattete nachher ſich nicht verificiren würde, eini- 
gen Erfaß der verlegten Canzleigebühren und Befehlsgelder nicht zu gewarten haben follen. 

Als begehren Wir Hierdurch, ihr mollet euch darnach gehorfamft achten. Dresden, am 
26ften September 1770. s 


An fänmelihe Beamte. Aus der Landesregierung. 





|: Sr. See ce 


die Ertenfion des zten $. des Mandats vom 16ten November 1741 betreffend, 
vom 11ten November 1785. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt x. ıc. ıc, Was Wir wegen bes am 23ſten mens. praet. auf 
der Schaͤferei des Nitterguts Dahlen entftandenen Feuers sub dato den 29ften ejusd. an euch referis 
biret haben, deſſen ſeyd ihr geborfamft erinnere, Nachdem wir nun zu Entdeckung ber Thäter die 
‚in dem Sten $. des Mandats vom 16ten November 1741 enthaltene Dispofition darauf, daß dem⸗ 
jenigen, der einen folchen frevelhaften Mifferhäter, welcher entweder das Feuer wirklich angeleger, 
oder auch nur bamit gebrohet, mit Beibringung gegründeter Indieiorum angezeigt, und daß er zur 
Haft gezogen werben Fönne, Gelegenheit an die Hand giebt, aus der allgemeinen Brandcaffe, bie in 
vorgedadhtem 5ten $, ausgefegte Belohnung von Einhundere Thalern gereicher, folhe Summe aud 
denen, welche um das Verbrechen Wiffenfhaft, und infofern Antheil daran gehabt, wenn fie aus 
Neue ihre Mitfchuldigen und deren Aufenthalt freiwillig entdecken, ausgezahlt, und hierüber ihnen die 
fonft zu gewarten habende Strafe an feib und Leben remittiret werben foll, erſtrecket wiffen wollen. 


( 153 ) 


Als begehren Wir hierdurch, ihr wollet ſolches alles im eurer Gerichtsbarkeit ohne Anftanb bes 
kannt machen, immaßen wir auch den Beamten zu Ofchag zu deſſen allen Bekanntmachung, im Amte 
ſowohl, als bei den einbezieften Schrift« und Amtſaßen, unterm heutigen dato angemiefen haben, 

Dresden, ben 11ten November 1785. 

An die Gerichte zu Dahlen. - 8, Seyfert. 


Aus der Landesregierung. Earl Epriftian Söfer, 8 


Reseripit 


bie Ertäuterung des Mandats vom 15ten November 1779 betreffend, 
vom 12ten September 1785. 


F riedrich Auguſt, Churfuͤrſt zc. ꝛc. ꝛc. Welchergeſtalt von euch verſchiedene Fälle, da ber. 
malen mit Erlaffung der Ediftalcitationen wegen Abmwefender verfahren werben foll, wobei aber bie 
Anwendung der in dem Mandate vom 15ten Movember 1779 $. 5. enthaltenen Vorfchrift, nach 
welcher die Ediktales, aud) in zweierlei auswärtigen, befonders folden fanden, wo zu vermuthen, 
daß ber Abmefende Gefchäfte betrieben, oder die unbefannten ntereffenten anzutreffen feyn möchten, 
öffentlich angefchlagen werden follen, theils nach Befchaffenheit des dem Abweſenden zuftehenden ge- 
ringen Vermögens zu foftbar, theils wegen des von dein Gerichtsbrauche in hiefigen fanden abmeis 
chenden Verfahrens an auswärtigen Orten, und anderer eintretendee Schwierigfeiten fruchtlos feyn 
dürfte, angezeiget, und eures Verhaltens halber angefraget worden. Solches haben Wir ıc. 

Nachdem Wir nun, bewandten Umftänden nach, gefchehen laffen Finnen, daß in Anfehung 
der von euch angezeigten Fälle, die Ediftalcitationen zwar in ber durch das Mandat vom 15ten 
November 1779 $. 3. fonft geordneten Maafe, erlaffen, jedoch flatt der Affirion an denjenigen 
ausmwärfigen Orten, mo bie Abwefenden, der vorhandenen Vermuthung nach, fi aufgehalten, fo- 
thane Ediktalcitationen blos denjenigen auswärtigen Zeitungsblättern, welche an diefen Orten haupt: 
fächlich courfiren, oder doch wahrfcheinlih dahin gelangen, inferiret, und davon Machricht zu den 
Acten gebracht werde. Als begehren wir, ihr mwollet biefem gemäß, das hierunter weiter Noͤthige 
veranftalten und beforgen. Dresben, am 12ten September 1785. 


Un den Nach zu Leipzig, Aus ber Landesregierung. 





Reseript 
die gegen fremde durchreifende Gefandten anzubringenden Klagen betreffend, 
vom 28ften Auguft 1799. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus eurem gehorſamſten Berichte vom 
260ften Januar d. J. gezlemend vorgetragen worden, aus welchen Gründen ihr euch bewogen gefun. 
Cod. Aug. I, Jdorttſ. Bb 


( 194 ) 


ben, gegen ben, als Königlich Daͤniſchen Geſandten an Uns. beglaubige gewefenen, bermalen aber an 
den Königlich Neapolitanifchen Hof beftimmten, ſich fortwährend allpier aufpaltenden Frhrn. von B., 
auf die von Angelo d’Antaniani bei euren Stabtgerichten gegen ihn angebrachte Klage mit der Vor⸗ 
ladung zu verfahren, auch was ihr deshalb zu Unfrer Entſchließung geftellet Habt. 

Wir behalten Uns vor, euch zu feiner Zeit in ber Sache mit hauptſaͤchllcher Refolution zu 
verfehen, und da Wir gefonnen find, vor ber Hand in jedem einzelnen Falle, in welchem ber Punft 
der Eremtion fremder, durch hiefige Sande reifender, ober in felbigen ſich aufhaltender, an Uns nicht 
accreditirter Gefandten und beren Gefolges von Unfrer Gerichtsbarkeit einfchlägt, die den Umftänden 
angemeffene Entſchließung zu faffen, fo begehren Wir hiermit, ihr wollet in dergleichen Fällen auf 
die bei euch gegen gefandefchaftliche Perfonen diefer Art angebracht merbenden Klagen und Be- 
ſchwerden etwas nicht verfügen, ſondern diesfalls geforfamften Bericht erftatten, 

Dresden, am 2öften Auguft 1799. 


An den Stadtrach zu Dresden. Aus der Landesregierung. 





R ese ri p t 
den Serichtöftand der Churfuͤrſtlichen Feldjaͤger betreffend, vom 25ften Februar 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir die, über ben Gerichtsſtand der bei 
Unſrer geheimen Cabinets. Canzlei zum Dienft gebraucht werdenden Feldjaͤger, entſtandene Differenz 
dahin entſchieden haben, daß bemeldete Feldjaͤger, da ſolche, ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung nach, 
zum Generalſtaabe gehören, in allen und jeden ihren Dienſt und ihre Perſon betreffenden Angelegen- 
heiten ihren Gerichtsftand febiglih vor dem General» Kriegsgerichts- Eoflegio haben follen, fo laffen 
Wir euc) folches zu eurer Nachachtung unverhalten fepn, Dresden, am 25ften Februar 1801. 


An die Landesregierung. von Carlowitz. 
Aus dem geheimen Conſilio. Ernft Friedriih Adam Frhr. von Manteuffel. 





Resceripte 


wodurch der Erziehungsanftalt zu Friedrichftadt die echte milder Stiftungen zugetheilt 
worden, vom 2Bflen September 1801. 


Friedrich Auguft, Churfuͤrſt ꝛc. x. ıc Nachdem Wir auf bie von den Behoͤrden diesfalls 
erftatteten Berichte für gut befunden haben, daß die von einigen Privatperfonen in hiefiger Friedrich 
ftadt errichtete Erziehungsanftalt nunmehro als eine öffentliche milde Stiftung anerfannt, und felbige 
der, nach) der Verfaffung und den Rechten, ben anerkannten piis causis in Unfern $anden zuftchen« 


6 19 ) 


den Rechtswohlthaten und Befugniffe cheilhaft gemacht werde; So begehren Wir hierdurch, ihr 
wollet in vorkommenden Faͤllen euch darnach gehorſamſt achten. 
Dresden, am 2Bften September 1801. 


An die Dicafteria zu Leipzig und Wittenberg. Aus der Landesregierung. 





| Generale 
die Eavallerie-Verpflegungsgelder-Refte betreffend, vom 121en December 1801. 


viedrih Auguft, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. ꝛc. Als Unferm geheimen Kriegsrarhs » Coflegio 

von dem Meißnifchen Creiscommiffariate angezeiget worden, daß Beſitzer neuerkaufter Güter bei 
der ihnen abgeforberten Bezahlung der auf ſelbigen in Rüdftand verbliebenen Cavallerie-Verpfle, 
gungsgelder ſich faft allgemein darüber, daß fie Reſte berichtigen follten, die fie weder veranlaßt, 
noch davon fie beim Ankauf der Güter einige Wiſſenſchaft gehabt, beklagt Härten; fo ift eine gleich. 
mäßige Anweiſung der Civilobrigfeiten, als wegen der Steuerrefte in dem dem Steuerausfchreiben vom 
Jahre 1765 beigebrudten Generali vom 2Z6ften November befagten Jahres *) enthalten iſt, für 
‚nöthig erachtet worden. 

Wie nun überhaupt dergleichen Nefte möglichft zu vermeiden find; alfo haben auch insbefondere 
die Beamten, ingleichen die Gerichtsobrigfeiten in Städten und auf dem Sande, bei vorfallenden 
Veräufferungen der Häufer und Grundſtuͤcke, für die Berichtigung der etwa rücftändigen Cavallerie- 
Verpflegungsgelder bie nörhige Sorge zu tragen, unter der ausdrüdlicen Verwarnung, daß in je 
dem Falle, wo vor Eonfirmation der Käufe die ruͤckſtandigen Cavallerie-Berpflegungsgelder nicht ge. 
bührend in Obacht genommen, und für bie Tilgung ſothaner Reſte vom Kaufgelde, welches zu fol 
dem Behuf, benöthigten Falls, bis zur erforderlichen Summe ad Depositum zu nehmen ift, nicht 
behörig geforget, hierdurch aber inexigible Reſte veranlagt worden, dieſelben zu deren eben fo = 
gen als verfaffungsmäfigen Vertretung ohnfehlbar angehalten werden follen, 

Hiernach haben Unfere gefammten Beamten, Stabträche und andere Gerichtsobrigkeiten fi ſich 
gehorſamſt zu achten. Dresden, am 1 2ten December 1801. 


Aus der Landesregierung. Heinrich Ferdinand von Zedtwitz 
Friedrich Moßdorf, 8 


* 





Generale 


die Verjährung der auf Aufkündigung geſtellten Schuldforderungen berreffend, 
vom 14ten December 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. ꝛtc. xc. Nachdem zeither verſchiedentlich wahrzunehmen geme- 


0CA.C12 S. 711. 
Bbr 
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fen, daß darüber: ob bei einer Schuldforderung, welche auf vorgängige Auffündigung geſtellt ift, 
vor deren Erfolg, die Verjährung laufe? Zweifel erregt worden; fo haben Wir, die wegen biefer 
Rechtsfrage ſchon vorhandenen gefeglichen — in nachfolgender Maaße zu erläutern, Uns be 
wogen gefunden. 

z §. 1. 


Die auf Aufkuͤndigung geſtellten · Schuldforderungen find, obſchon die Aufkuͤndigung nicht er- 
folge iſt, gleich andern Darlehnen, der Verjaͤhrung unterworfen. 


$. 2. 

Iſt die Aufkuͤndigung derſelben in die Willkuͤhr des Glaͤubigers, es ſey nun des Glaͤubigers 
allein, oder des Glaͤubigers und Schuldners zugleich, geſtellt, dabei aber, daß ſolche binnen einem 
gewiſſen Zeitraume nicht geſchehen ſolle, bedungen worden; ſo kann vor Ablauf dieſes Zeitraums die 
Verjaͤhrung nicht ihren Anfang nehmen. 


$. 3. 

Eind Zinfen von einer auf Aufkuͤndigung geftellten Forderung verfprochen worben, fo ift dieſes, 
in Abfihe auf die Verjährung diefer Forderung, fo anzufehen, als. ob, daß vor Ablauf des erfien 
Verzinfungstermins die Auffünbigung ber Schuld niche ſtatt finden folle, verabredet worden wäre, 
Daferne aber über den Zahlungstermin der Zigfen im Wertrage nichts feftgefegt worden ift, fo — 
daß ſie in jaͤhrlichen Friſten bezahlt werden ſollen, angenommen werden. 


$. 4. 

Iſt die Aufkuͤndigung des Glaͤubigers an einen gewiſſen Zeitpunkt, oder an einen beſtimmten 
Termin des Jahres, z. B. Oſtern und Michaelis, gebunden, fo kann vor Eintritt dieſes Zeitpunkts 
die Verjaͤhrung nicht ihren Anfang nehmen. 

$. 5. 

Wenn eine Frift feftgefegt worden ift, die dem Schuldner, nach befchehener Auffündigung, 

zur Zahlung gelaffen werden foll, fo ift diefe bei Berechnung der Werjährungszeit in Abzug zu bringen. 


§. 6. 
Iſt bei der in die Willführ des Gläubigers geftellten Auffündigung feine der bisher erwähnten 
Einfchränfungen und Beftimmungen vorhanden, fo fängt die Verjährung nach Ablauf eines aus 58 
Wochen 3 Tagen beftehenden Sächfifchen Jahres von der Zeit der entftandenen Forderung an. 


§F. 7. 

Iſt die Verjährung durch ununterbrochene Verzinſung ber Schuld verhindert, oder, nachdem 
fie ſchon zu laufen angefangen hatte, durch Zinfenzablung unterbrochen worden, fo muß, von der 
fegten Verzinfung an gerechnet, der nädhftfolgende entweder im Vertrage beftimmte, oder nad) dem 
$. 3. gefeglich anzunehmende Verzinfungstermin, ohne daß Zinfen von dem Schuldner wiederum ab. 


197 ) 


geführt worden ‚ abgelaufen feyn, ehe die Forderung bes Gläubigers zu verjäßren anfangen kann. 
Mit diefem Zeitpunfte hebt alfo der Lauf ver Verjäprung an. Im Fall aber bei der dem Gläubiger 
vorbehaltenen Willkür, die Schuld aufzufündigen, die in F. 2. 4. und 5. bemerften Zeitbeftim- 
mungen und Sriften feftgefeget worbeh, fo ift zugleich auf die in nur gedachten $$. ‚deshalb enthal- 
tenen Vorſchriften dergeftalt mit Rückficht zu nehmen, daß, ehe die Verjährung anhebt, auch noch 
jene Zeitbeftimmungen und riften befonders in Abzug gebrachte werden, 


§. 8. 

Iſt die Auffündigung der Schuld der Willführ des Schuldners allein überlaffen, fo kann bei 
Sebzeiten deſſelben, vor erfolgter Auffündigung, die Verjährung nicht eintreten, vielmehr ift, auch 
nach deren Erfolg, die Verjährungszelt fo zu berechnen, baf fie, wenn eine von ber Zeit der Aufs 
kündigung an zu rechnende Zahlungsfrift dem Schuldner gefegt worden iſt, erſt mit Ablauf diefer 
Frift, und daferne von Seiten des Schuldners die Auffündigung, dem Contracte zuwider, zu früh 
und niche zur gehörigen Zeit geſchehen feyn follte, nicht eher, als nad) der — Aufkuͤn⸗ 
nn ‚ ihren Anfang nehme, 
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Wenn die in die Willkuͤhr des Schuldners allein geftellte Auffündigung bei deſſen $ebzeiten 
nicht erfolge, fo fängt die gegen ben Gläubiger laufende Verjährung feiner Forderung vom dreifigften 
Tage nach des Schuldners Ableben, ober, bei fortgefeßter Zinfenzahlung, von dem erften Verzin⸗ 
fungstermine an, in welchem bie Entrichtung der Zinſen unterblieben iſt. 


$. 10. 

In Anfehung afler übrigen, bei den auf Auffündigung geſtellten Schuldforderungen verfommen- 
den, auf die Verjährung ſich beziehenden Rechtsfragen find die allgemeinen Vorſchtiſten der Rechte in 
Anwendung zu bringen. 

Wir begehren dannenhero, daß vorſtehenden Grundſaͤtzen bei Entſcheidung aller und jeder dahin 
einſchlagender, nach Publication dieſes Generalis anhaͤngig werdender, oder vorher bereits anhaͤngig 
gemachter, Rechtsſachen genau nachgegangen werde, Es hat jedoch in allen bereits rechtskraͤftig ent- 
fchiedenen, oder zwiſchen ben Intereſſenten verglichenen, ober durch erfolgte Bezahlung abgerhanen 
Fällen bei der gefchehenen Entſcheidung, oder dem gefchloffenen Vergleiche, und der geleifteten Zah⸗ 


lung fein Bewenden. 
Wornach ſich alfo die Collegia und Dicasteria Unferer Sande, ingleichen Unfere Bafallen, 


. Beamte und fämmtliche Gerichtsobrigkeiten, nicht weniger alle Unfere Unterehanen, gebührend zu 
achten haben. Dresden, am 14ten December 1801, 


Aus der Landesregierung. Heinrich Ferdinand von Zedtmiß. 
Friedrich Moßdorf 5. , 
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| Generale 
die eidliche Beftärfung des Holzwerthes bei den in Königlichen Waldungen veruͤbten 
Holzdeuben betreffend, vom 27ften Januar 1802. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem bisher verſchiedentlich darüber Zweifel 
entſtanden iſt, ob in den Unterſuchungen wegen derjenigen in Unſern Waldungen begangenen Holzdeu⸗ 
ben, welche nicht bei den Forftrügen-Gerichten abgethan, ſondern wegen deren in ber Folge bie Acten 
nad) rechtlichen Erkenntniſſe verſendet werden, Unfre Forftbedienten die von ihnen in oflicio gethanen 
Anzeigen, fo mie den von ihnen angegebenen Wert des entwenbeten Holzes, eiblich zu beftärfen 
haben, fo finden Wir für noͤthig, Unfre Forftämter hierunter mit beftimmter Anordnung zu verfehen. 
Wir begehren daher an euch hierdurch, gnaͤdigſt befehlend, ihr mollet in Unterfuchungen der 
Forſtdeuben von obenerwähnter Art, vor dem euch anvertrauten Forftamte, dann, wenn der von 
dem Forftbedienten angegebene Werth des entmenbeten Holzes, ohne Ruͤckſicht auf den zufälligen Scha- 
den, welcher etwa der Waldung und fonft bei Verübung bes Verbrechens zugefügt worben, mehr 
als 2 Thaler 12 Grofchen beträgt, und fonft Fein in den Rechten gegründetes Bedenken vorhanden 
ift, jenen Werth des entwendeten Holzes, fo wie die Anzeige bes denuncirenden Forftbedienten, von 
diefem jedesmal eidlich beftärfen laffen. Auch find die Forftbedienten in dergleichen Fällen anzumeis 
fen, daß fie bei der Angabe des Holzwerths nicht denjenigen mindern Preiß, um welchen Wir hier 
und ba aus landesherrlicher Milde den Unterthanen das Holz zukommen laflen, fondern vielmehr den 
Preiß, melden das Holz in der Gegend im Handel und Wandel hat, zum Grunde legen follen, 
Dresden, am 27ſten Januar 1802. 


An ſaͤmmtliche Sorfibramten. Aus den geheimen Finanzcoflegio. 


Generale 


die Koften bei zur Haft gebrachten Verbrechern, welche König, Preuffifche Unterthanen 
find, betreffend, vom gten October 1802. 


Friedrich Aug uſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Bel Unſerm geheimen Conſilio hat das Königlich 
Preuffiihe Miniſterium zu Berlin, mittelſt Schreiben vom Zoſten Juni d. J., unter dem Anführen, 
daß bei Auslieferung der von bdieffeitigen Gerichten zur Haft gebrachten Preuffifchen Untertanen an 
das jenfeitige Forum delicti commissi et domicilii, die auf eine fummarifche Wernehmung und auf 
die Verpflegung des Inquiſiten verwandten Koſten zumellen zu einer fehr beträchtlichen Höhe geſtiegen 
wären, bauptfächlic darauf angetragen, daß in Fällen, in welchen Unterthanen des einen Staates, 
welche in demjelben domiciliret und bdelinquirer hätten, fodann ausgetreten und im andern Staate 
deprehendiret worden wären, aud) darauf ad forum domicilii et delicti commissi ausgeliefert wuͤr⸗ 
den, die Koſten reciproce auf die baaren Auslagen, die Gig und Agungegebühren befchränft mer» 
den möchte, : 


a 
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Nachdem Wir nun vorbemerktem, wegen ber bei Auslieferung der Verbrecher zu reftituirenden, 
auf die baaren Auslagen, bie Sitz und Agungsgebühren reciproce zu befchränfenden, Koften, be 
ſchehenen jenfeitigem Antrage Statt zu geben gemeinet find; als begehren Wir, ihr wollet euch in 
vorfommenden Fällen genau darnach achten, mithin bei ſelbigen, ein mehreres, als vorbemeldere Ko» 
ften, nicht erheben, noch erheben laffen, ſowohl an die einbezirkten ſchrift - und amtfäfligen Gerichte- 
obrigfeiten, zu gleihmäßiger Nachachtung, das Erforderliche verfügen. Dresden, am 9. Oct. 1802. 


Au ſaͤmmtliche Beamer. . ; Aus der Landesregierung. 


Res crıpt 
die Ausftattung unberüchtigter Wittwen betreffend, vom 7ien Zebruar 1803. 


viedrih Auguſt, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. ꝛc. Welche Auslegung ifr dem in der 27ften Eonftis 
tution des vierten Theils gebrauchten Ausdrude: unberüchtige gegeben habt, ift Uns aus eurem 
unterehänigften Berichte vom 2often Januar des vorigen Jahres geziemend vorgetragen worden. 
Da nun nad) Maasgabe der angeführten 27ften Conſtitution die Ausftattung auch unberüchtig- 
ten Witwen, welche in Unehren ſchwanger werden, gebüßret, für berüchtiget aber nur eine folche 
zu erachten ift, welche fich mehrern Mannsperfonen Preis giebt; fo begehren Wir gnäbigft, ihr wol 
let euch in künftigen Fällen hiernach gehorfamft achten, Dresden, am Tten Februar 1805: 


An das Eonfiftorlum zu Leipsig. Aus dem Kirchentathe. 





Reseceripit 
die ausfändifchen Banconoten betreffend, vom Zten September 1803. 


Seieorid August, Churfünft ıc, ıc. ıc. Was bei Uns ihr über bie Urfache, aus welcher der 
reisamtmann zu Schwarzenberg auf eine von J. E. E. wegen einer Schuld von 14 Gulden Wie 
ner Banconoten eingereichte Klage auszufertigen angeftanden, unterm 18ten vorigen Monats gebor- 
famft angezeigt und in welcher Maafe ihr diesfalls euer unmaasgebliches Gutachten eröfnet, ſolches ift 
Uns gejiemend vorgetragen worden. 

Nachdem aber der 22fte und 24fte $phus des Münzedifts vom 14ften Mai 1765 bfos von 
Münzforten disponiret, und Wir diefe Vorfchriften auf ausländifhe Banconoten erfireden zu laſſen, 
mithin dieferhalb die Adminiftration der Juſtiz zu verweigern nicht gemeinet find; fo ift hierdurch 
Unfer gnäbdigftes Begehren, ihr wollet an den Kreisbeamten zu Schwarzenberg wegen Eröfnung des 
Procefies auf Eingangsermeldete Klage das Nöthige verfügen. - Dresden, am Zten Sept. 1805. 


An die Landesregierung. von Burgsdorf. 
Aus dem geheimen Eonfilio. D. Epriftian Gottfried Körner. 
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Resceript 


die den Zuchthäufern zu Torgau und Zwickau verlichene Gerichtsbarkeit betreffend, - 
vom ı4ten September 1803. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc, ꝛc. ıc. Was ihr auf den, von ber zu Beſorgung der allge» 
meinen Armen» und Waifen-, au Zucht» und Arbeitspäufer verordneten Commiffion, befchehenen 
Antrag, daß den Zucht» und Arbeitshäufern zu Torgau und Zwidau, die Erb» und Obergerichtsbar« 
keit in eben ber Maafe, wie folhe vorhin, mittelft Unfres Reſcripts vom 2often September 1780 °) 
dem Armen» und Zuchthaufe zu Waldheim und dem Armen» und Waifenhaufe zu Torgau verliehen 
worden, überlaffen werben möchte, angezeiget habt, davon ift Uns, ans eurem unterthänigften Be— 
richte vom 27ften uni d. J. geziemender Vortrag gefchehen. E 
Da von der Commilfion, mit Beziehung auf die von ihr bisher gemachte Erfahrung, vorzüglich 
angeführt wird, wie es, theils zu Beförderung der Juſtizſachen felbft, theils zu befto befferer Hand- 
babung der Disciplin- Polizei» und Dienftfachen, gereiche, wenn bie Juſtizverwaltung in den Armen« 
‚und Zuchthäufern, durch eigene Gerichte beforgt werde, auch in dieſer Ruͤckſicht, fowohl von dem 
Geheimen Finanz: Collegio, als von euch, eine folhe, bei den Zucht» und Arbeitshäufern zu Torgau 
und Zwickau zu treffende Einrichtung, nicht nur unbedenklich, fondern auch vortheilhaft erachtet wor- 
den; fo finden Wir Uns, dem Antrage ber Commiffion ftatt zu geben, bewogen, und wollen ſolchem⸗ 
nad) den mehrbefagten Zucht» und Arbeitshäufern zu Torgau und Zwidau, die Ober» und Erbger 
richtsbarfeit über ſaͤmmtliche darinnen befindliche Perfonen, mit alleiniger Ausnahme ber Hausverwal- 
ter fie ihre Perfon, als welche der Landesregierung unmittelbar untergeben bleiben, bergeftalt zueignen, 
daß fothane Gerichtsbarkeit, in eben ber Maafe, wie bei dem Armen. und Zuchthauſe zu Waldheim, 
und dem Armen» und Waifenhaufe zu Torgau die Einrichtung beſtehet, durch befonders anzuftellende, 
zu Erpedirung gerichtlicher Handlungen legitimirte, Actuarien, oder Yuftitiarien, resp. mit Zugiehung 
der, zu Beſtellung des Gerichts und zu Beſetzung der Gerichtsbanf, erforderlichen gnugfam qualifi» 
eirten Perfonen, ausgeüber werde. : 
Hiernächft geftarten Wir zwar den bemeldeten beiden Zucht: und Arbeitshäufern zu Torgau und 
Zwifau, fo wie auch dem Armen» und Zuchthauſe zu Waldheim, und dem Armen» und Waifen- 
haufe zu Torgau, das resp. vorhin und jegt zugeftandene Jurisdictionsbefugniß, als ein ihnen verlie- 
henes eignes Recht, mithin zwar unter der Aufficht der Landesregierung, übrigens aber in ber Maafe, 
wie Patrimonialgerichte auszuüben, und es find daher auch von den zuerft gedachten, mit der eignen 
Gerichtsbarkeit nunmehto verfehen werdenden Käufern, die Yurisdictions»Onera und infonderheit 
die vorfallenden Inquiſitionskoſten und anderer dahin gehörige Aufwand, ohne weitere Concurrenz Unfs 
res Fisci, als von weichen blos in dem Falle, da gegen die Hausverwalter felbft Unterfuchungen anzu: 
ordnen find, nad Maasgabe Unfres Refcripts vom zoften September 1780, die zum baaren Wer. 
lage zu rechnenden Koften, beflritten werden, allein zu tragen. Es bewendet jedoch, geftalten Dingen 
nach, dabei, daß bie, bei diefen fammtlihen Häufern zu beftellenden Actnarii und Justitiarii vor ih - 
ver Annehmung und Verpflichtung, von der Commiffion, euch, der fandesregierung, zu Ablegung be: 
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ſonbeter Speciminum,. wie — Yon Unſren Beamten und ben Gerlchtsverwaltern Unſrer Lam. 
merguͤther zu fertigen find, praͤſentirt werben. 

"Uebrigens bleiben alle. und jebe, in ben Armen» und MWaifen- auch Zucht» und Acbeitsfäufern 
befindliche Perfonen, ben Hausverwalter für "feine Perfon ausgenommen, den Gerichten diefer Häufer, 
als ihrem einftweiligen perfönlichen Gerichtsftande, dergeftalt unterworfen, daß ihr vorhin gehabter, 
mithin auch der ihnen etwa zugeſtandene beftelete ober privilegirte Gerichtsſtand, bis zu ihrem gaͤnz⸗ 
lichen Austritte aus bem Haufe, quiestiret. 

Endlich verſtehet ſich von ſelbſt, daß, wenn wegen derer, ihrer Schriftſaͤſſigkeit ohngeachtet, den ⸗ 
noch der Commiſſion in allen Officialibus durchgehends untergeben bleibenden Hausverwalter, in Be 
ziehung auf ihr Officium, ihre Inftructionen und überhaupt in Disciplinfahen, z. B. wegen ange 
ſchuldigter Strenge und Härte, Dienitvernachläffigung, oder dergleichen, etwas an euch gelanget, wes- 
bald eine-Refolution zu faffen oder eine Verordnung zu ertheilen nöthig fcheinen möchte, folches von 
euch der Commiffion communicandö zu deren eignen Refolution jedesmal lediglich zu überlaffen ift. 

Die Wir nun, wegen der in Abficht auf die Jurisdictionsausiibung bei den Zucht und Arbeits: 
bäufern zu Torgau und Zwickau, genehmigten neuen Einrichtung, Unfer Geheimes Finanz: Collegium 
mit befonderer Anweifung verfehen, auch die zu Beforgung ber allgemeinen Armen» und Waifen- 
auch Zucht: und Arbeitshäufer verordnete Commiffion, in Gemäshelt Unfrer, oben euch befannt ge- 
machten Entſchließungen befchieden und angemiefen haben; alfo laffen Wir euch ſolches hiermit unver 
balten ſeyn, und es ergeher zugleich Unfer gnäbigftes Begehren an euch, ihr wollet eures Orts euch 
darnach allenthalben gehorfamft achten. Dresden, am 14ten September 1803. 


An die Landesregierung, in simili | von Earlomis, 
an dad Appellationsgericht. 
"Aus dem Geheimen Eonfilie. Moritz Haubold von Schönberg. 


Rescrıpt 


die eiquidteuus der Gerichtskoſten in geringfügigen Rechtsſachen ‚betreffend, 
vom 25ften October 1803. 


Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. 20... Aus abſchriftlich —— Berichte Unſrer Stift. 
regierung zu Zeig erſehet ihr bes Mepreren, was biefelbe wegen bes von euch, in der vor befagter 
Stiftsregierung anhängigen causa minuta €, B. entgegen I. Ehr. P. und I. ©. ©. geſprochenen 
Decisi, und des darinnen erfannten Verluftes der vor Verſendung der Acten nach rechtlihem Erkennt⸗ 
niffe ad Acta nicht liquidirten Gerichtsgebüpren geherfamft angezeigt, und wohin biefelbe Ihren uns 
maasgeblichen Antrag gerichtet ‚hat. 

In Anfehung der von euch aberfannten Gerichtsgebühren hat Uns zwar niche entgehen moͤgen, 
daß ihr euch durch die in dem Mandate wegen des. Verfahrens in geringfügigen Rechtsſachen vom 
zöften November 1753 *) $. 10, deshalb enthaltene Vorſchrift dazu für berechtiger gehalten habt, 
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Da jedoch die angezogene Stelle nur auf bie Gebuͤhren Ber Untertichter, nicht aber auf die Gebühr 
ren Unſrer Eanleien, und auf bie bei Unſren Collegiis anhängigen causas minutas, in welchen bei 
- ben Dicasteriis rechtliche Erfenntniffe eingeholt werben, Anmendung leider; ſe begehren Bag ihr mol. 
let in vorfommenben Fällen euch nach Obigem gehorfamft ua 
Dresden, am 26ſten October 1803. - | 


An die Juriſtenfacultaͤt zu Leipzig. von Burgdorf. | 
Aus dem geheimen Eonfilio. Heinrich Victor Auguſt Freiherr von Ferber. 


Reseri — 
das Forum der Academicorum, fo ſchriftſaͤſſige Grundſtuͤcke beſi igen i betzefend, 
vom 24ften November 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 
20ften vorigen Monats geziemend vorgetragen worden, wohin ihr, über das Forum der Univerfitäts- 
verwandten, welche zugleich Befiger fchriftfäfliger Grundftücde find, das unmaasgebliche Gutachten ge 
wichtet habs, Nachdem nun, eurer wohlgegründeten Bemerkung nach, biefiger Sandesverfaffung gemäß, 
der Beſitz eines fchriftfäfligen Grundſtuͤcks deſſen Inhaber auch für feine Perſon eben ſowohl der 
Schriftſaͤſſigkeit theilhaftig mache, als ein Amt oder Prädicat, womit dieſes Vorrecht verknüpft iſt; 
fo find die in den Referipten vom 2ıften Januar 1746 °) und Toten April 1779 **) in Anfehung 
bes Fori der Doetorum, Professorum und anderer civium academicorum, welche zur Schriftfäffig- 
keit ſich qualificirende Aemter, Dignitäten oder Character erlangt haben, enthaltenen Beftimmungen 
auch auf ſolche Univerſituͤtsvberwandte, welche fchriftfäffige Grundftücden. befigen, allerdings anzuwen · 
den, und Wir begehren deshalb an euch gnaͤdigſt, ihr wollet die Univerſitaͤt zu Leipzig anweiſen, ſich 
der Ausübung der Gerichtsbarkeit, über zugleich ſchriftſaͤſſige Grundſtuͤcke beſitzende Doctores, Profes- 
sores und andere cives academicos, infofern dabei nicht diejenigen Verhaͤltniſſe einfchlagen, in welchen 
folche in Anfehung ihrer academifchen Aemter und Verbindungen, als weshalb das afademifhe Forum 
unverfürge bleibt, zur Univerfität ftehen, zu enthalten. Dresden, am 24ften November 1803. 


. An die Sandeeregierung. Graf von Hopffgarten. 
Aus dem geheimen Eonfiliv. J Ernſt Friehrih Adam Fehr, von Manteuffel. 


Reserı 
die Entfcheidung der von den Scharfrichtern zu PN und anderen Orten, wegen des 
abgelebten Viehes, angebrachten Beſchwerde, betreffend, vom zoften Januar 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ic. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir in der bei Uns von den Scharf. und 
Nachrichtern zu Herzberg und mehren Drten, J. ©. 3. und Conforten, wegen. Beeinträchtigunger 
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. angebrachten Beſchwerdeſache dahin entfchieden haben, daß zwar bie Eigenthuͤmer des abgelebten Dies 
bes, infoferne nicht an einem ober dem andern Orte dem entgegen ftehende Vergleiche und Einrichtun 
gen, eintreten, „an ber freien Dispofition über daffelbe nicht behindert, hingegen aber das T 

und Abdecken besjenigen Viehes, welches nach dem Entfchluffe des Eigenthümers als unrettbar getöd« 
tet werben muß, lediglich dem Scharfrichter jeden Bezirfs überlaffen werden foll; fo laffen Wir dir 
folhes auf deinen gehorfamften Bericht vom 7ten September vorigen Jahres hiermit unverhalten feyn, 
mit dem Begehren, du molleft obbenannten Scharfrichter 3. ſowohl, als auch überhaupt die Inter⸗ 
effenten in vorfommenben Faͤllen bem gemäß befcheiben und fonft das Noͤthige verfügen. 

Dresden, am zoften Januar 1804. . 


An den Beamten zu Schlieben. j Aus der Landesregierung. 


Cir'cculare 
die Spigenmanufafturen in hiefigen Landen betreffend, vom 6ten Februar 1804. 


Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. ic. ꝛc. Nachdem das Beſte und die mehrere Aufnahme der 
in hiefigen Landen befindlichen Spigenmanufafturen erfordern will, daß einige im Altern Zeiten an 
einzelne Inſtanzien diesfalls ergangene Befehle allgemeiner befannt gemacht werben; als verorbnen 
Wir Hiermit folgendes : i 

i 1. 

Es ſoll derjenige Spigen- ober Kloͤppelherr, welcher eine Kloͤppelmagd, ohne gnugſame Zeug⸗ 
niſſe, daß ihr voriger Spigen- ober Kloͤppelherr, in Anſehung der ihr wegen anvertrauter Arbeit ge⸗ 
thanen Vorſchuͤſſe, und fonft voͤllig befriediget worden, als Kiöpplerin in feine Dienfte nimmt, gehal- 
ten feyn, felbige durch Berichtigung der ihrem vorigen Herrn an ihr zuftehenden, und aus jenen 
Dienftverhältniffen ermachfenen Anforderungen auszulöfen: jedoch dürfen dieſe Anforderungen zuſam⸗ 
men niemaln die Summe von 20 Thalern überfteigen. 


2. 

Die Ktöppelmagd felbft, welche ihren Herrn auf eime folche Art, ohne feine Einwilligung, boͤs⸗ 
lich verläßt, ift mit Drei bis Adhttägigem Gefängniß zu belegen und, wenn fie ihren neuen Herrn an« 
zugeigen, fich weigert, zu beffen Angabe, oder zu Bezahlung der bei ihrem vorigen Herrn zurücgelaf« 
fenen Schulden, durch ebenmäßigen Gefaͤngnißzwang anzuhalten. 

5 

Die Spigen- oder Klöppelperren Haben ſich der Auslohnung der in ihren Verlag ftehenben 
Kiöppelmägde oder Kiöppelleure mit Waaren gänzlich zu enthalten, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß ihnen zu ben daraus entftehenden Forderungen auf die sub No. 1. und 2. angeordnete Art nicht 
werde verholfen, fondern fie audy noch überdieg wegen dieſes Ungebüßrniffes zur Verantwortung gejzo ⸗ 
gen, und nach Befinden mit Geld« oder Gefängnißftrafe werden beieget werben, 
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Den Kloͤppelmaͤgden oder Kloͤppelleuten wird nachdruͤcklich unterſagt, die von ihren Herren ihnen 
anvertrauten Spitzenmuſter andern mitzutheilen, und fie find im Wibertrerungsfall mit einer von ihrer 
Obrigkeit nach Befinden, zu beflimmenden Gefängnißftrafe zu belegen. 

5. 

Da bisher ber Eredit ber. hiefigen Spigen dadurch nicht wenig geſchwaͤcht worben, daß bie 
Ktöppelleute und Mägbe die fogenannten Trümmern, aus welchen ein ganzes Stuͤck Spigen zuſam⸗ 
mengefeget wird, zu kurz, und bie Waare dadurch fehlerhaft. gemacht; fo foll ins fünftige jedes Stüd 
Spigen wenigftens 10 Seipziger Ellen halten, und biejenigen, fo biefer Vorfchrift entgegen handeln, 
mit Drei und im —— mit Acht Tagen — — werden. 


or: 

Saͤmmtliche Spigen- oder Kiöppelberren haben fih aller und jeber Bebruͤckungen der in ihrem 
Verlage ſtehenden Kloͤppelleute oder Maͤgde, fo mie der Auskaufung der Spitzen und Muſter von 
den bei andern auf Verlag arbeitenden Kloͤppelleuten ober Maͤgden, bei ohnnachbleiblich zu erwarten 
habender Geld» ober Gefängnißiftrafe, zu enthalten, und verfehen Wir Uns übrigens zu denſelben, 
daß fie durch ein wibriges auf Bevortheilung abzwedendes Verfahren zu andern geſchaͤrftern Verfuͤ⸗ 
gungen keine Veranlaſſung geben werden. 

Wie Wir nun dieſe Unſere Anordnungen in dem Erygebirgifchen und Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
mittelſt gegenwärtigen Circularis, gehörig befannt machen laffen; alfo haben auch fämmtliche mit 
Fertigung ber, Spigen oder deren Handel fi befchäftigende Perfonen nad deffen Inhalt fih genau 
zu achten, die Obrigfeiten aber, daß folchen ſtracklich nachgegangen werde, nicht allein (male zu 
invigiliren, fondern auch ihres Orts ſich darnach gebührend zu richten, 

Dresten, ‚ den Oten Februar 1804. 


— Heinrich Ferdinand von Zedtwig. 


Aus der kandesregierung. 
Carl Chriſtian Soefer, 8. 





Mandat, 
die Einſchraͤnkung der Notariatshandlungen betreffend, vom Aften März 1804. 


ir, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, Herzog zu Sachfen, Churfürft sc. ıc. ꝛtc. 
fügen hiermit zu wiffen: Wasmaßen Wir mißfällig zu vernehmen gehabt haben, baf bei den von 
Notarien gefertigten Recognitions ⸗Regiſtraturen über Wechfelbriefe, Schuldverfchreibungen und andere 
Urkunden zeithero mancherlei Ungebührniffe und Mißbraͤuche vorgefommen find, indem einige pflicht« 
vergeffene Notarien entweder fogar wiffentlich mie Betruͤgern ſich einzuverftehen und zu ganz unrichti- 
gen und falfchen Urfunden eben fo falfche Recognitions-Regiftraturen zu fertigen ſich unterfangen, oder 
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boch bei — Geſchaͤften ſch eine unverantwortliche Nachlaͤſſigkelt und unverſicheigkeie zu Shut. 
den gebracht haben, 
Damit nun folchen firafbaren Ungebüßrniffen für die Zufumft gefteuert und das gemeine Wefen 
gegen ben daraus zu beforgenden Nachtheil hinlaͤnglich gefichere werden möge; fo haben Wir hierdurch 
Folgendes feftzufegen und anzubefehlen für nöchig erachtet: j 


$. 1. 

Es foll Hinführe in Unfern fanden feinem Notario geftattet feyn, die Mecognition eines Wech⸗ 

fels, einer Schuldverfchreibung, oder irgend einer andern Urfunde, fie fei von welchem Inhalte fie 

wolle, in ber Eigenfchaft eines Notarli zu regiftriren, ober über eine Recognition, fo wie über Dar- 

lehns · Contracte und andere Schuldbefenntmiffe, ingleihen über die Ceffion einer Schuldforderung ober 

über deren Wieberbezahlung, Inſtrumente zu fertigen: vielmehr follen die Notarien fich in Unfern 
Landen ber Erpebition folcher Handlungen fchlechterdings enthalten. 


§. 2. 

Wuͤrden, dem vorſtehenden Verbote entgegen, nach Emanirung dieſes Mandats, Recognitions- 
Regiſtraturen, oder Inſtrumente uͤber Recognitionen, ingleichen uͤber ein Darlehn oder ein anderes 
Schuldbekenntniß, über die Ceſſion einer Schuldforderung oder über deren Wiederbezahlung, geferti— 
get; fo find diefelben ohne Ausnahme als öffentliche Urfunden nicht anzufehen, fondern bei ermangeln« 
der Unterſchrift der Intereſſenten fir nufl und ungültig zu halten; in foferne aber. die Unterfchrife der 
Intereſſenten fi) Darunter befindet, andern, der eiblichen Diffeffion unterworfenen, bloßen Privat. 

. Documenten gleich zu achten. 
5. 5 
Auch ift derjenige Notarius, welcher dergleichen Regiftraturen und Inſtrumente zu fertigen ſich 
unterfaͤngt, nicht nur den Intereſſenten die dafür erhobenen Koften, nebft den dadurch verurfachten 
erweislichen Schäden, zu erftatten verbunden, fondern es foll auch derfelbe, wegen der Uebertretung bes 
Gefeges, mit Gefängniß oder, nach Bewandniß der Umftände,. noch härter beftraft und, vech Befin⸗ 
u zugleich von der Notariats» Prayi fuspendiret ober gänzlich removiret werben. 
$. 4 
Was die vor Erlaffung diefes Mandats von Motarien, in diefer Eigenfchaft, über das Aner⸗ 
fenntniß eines Documents, welches Inhalts diefes auch fei, in Unfren fanden aufgenommenen bloßen 
Recognitions» Regiftraturen anlangt, fo find ſolche für öffentliche Urkunden ebenfalls keinesweges zu 
achten, und es ift demnach vielmehr hierauf dasjenige, mas unter andern wegen dergleichen Notariats- 
Regifiraturen, welche in Zukunft etwa abgefaßt werden möchten, in vorftehendem $, 2. verordnet if, 
gleichergeftalt anzumenden, 
$. 5. 


Da auch unredliche Notarien, um dem obigen Verbote auszuweichen, ſich beigehen laſſen koͤnn ⸗ 
ten, falfche Notariats ⸗Inſtrumente von den oberwähnten Gattungen, als ob folche bereits vor Emani- 
rung bes gegenwärtigen Mandats abgefaßt worden, unter älteren Datis auszufertigen, ſolchemnach aber 
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zu vollſtaͤndiger Erreichung bes Endzwecks, erforderlich ift, daß auch dieſem Betruge, fo weit immer 
thunlich, begegnet, und wenigftens jeber Intereffent von den etwa mwiber ihn vorhandenen Anfprüchen 
dieſer Art unterrichtet und dadurch in den Stand gefegt werde, in Zeiten fih der dagegen zu gebrau« 
chenden Beweismittel, deren Herbeifhaffung ihm oder feinen Erben in der Folge ungleich befchwer- 
licher oder wohl gar unmöglich werben dürfte, zu bedienen; fo erachten Wir ferner fir nöchig, in Dies 
fer Abficht eine gewiffe Frift feftzufegen, binnen welcher foldhe vor Erlaffung diefes Mandats in Un« 
fern fanden ausgefertigte Notariats-Inſtrumente, deren Errichtung ben Notarien in vorftehendem $. 1. 

für die Zufunft ganz unterſagt ift, zu probuchren find, in foferne die im Unterbleibungsfal eintreten» 
den, weiter unten im $. 6. beftimmten, Folgen verfiitet werden follen. 

Solchemnach hat der Inhaber des Originals von einem folhen Notariats« Inſtrumente daſſelbe 
binnen Jahr und Tag, oder innerhalb einer Friſt von 58 Wochen und 3 Tagen, vom Dato bes ges 
genmwärtigen Mandats an, zur Wiffenfchaft desjenigen zu bringen, ber, nach Inhalt biefes Inſtru⸗ 
ments, eine Verbindlichkeit auf fich hat, ober gegen den es fonft gebrauchet werben foll, 

Doch foll es diefer befondern Bekanntmachung weiter nicht bedürfen, wenn felbige etwa ohnehin, 
mictelft wider einen folchen gegenfeitigen ntereffenten, ober, baferne deren, ober ihre Erben ober 
Nachfolger, mehrere find, mwenigftens gegen zwei derfelben, innerhalb obiger Frift, oder fchon vorher, 
angeftellter und mit bem Original ober einer vollftändigen Abfchrift des Inſtruments begleiteter gericht 
lichen Klage, auch ausgebrachter Vorladung mit Zufertigung dieſer Klage, gefchiehet oder gefchehen ift. 

Es bleibt auch dem Gutbefinden des Inhabers überlaffen, ob er die vorgebachte Bekanntmachung 
außergerichtlich bewirken ober das Inſtrument bei ber ordentlichen Gerichtsobrigfeit des gegenfeitigen 
Intereſſenten produciren und ihm durch felbige das Möthige befannt machen laffen will, 

Sm erftern Falle ift aber ſchlechterdings nothwendig, daß ber Inhaber zugleich von dem In⸗ 
tereſſenten, gegen den ein ſolches Inſtrument gebraucht werden foll, und, wenn biefer Intereſſenten 
mehrere find, von ihnen insgefammt ein Bekenntniß: dag ihnen diefe Urkunde gehörig befannt ges 
macht worden, vor einem Gerichte Unfter Sande, oder, in foferne bemeldete Intereſſenten außerhalb 
Landes wohnhaft find, nah Willführ vor einer hiefigen oder ausländifchen Obrigkeit, erfange; das 
hingegen ein bloßes außergerichtliches Bekenntniß ber Intereffenten, daß ihnen dergleichen Bekanntma⸗ 
dung gefchehen fel, zu diefem Behuf nicht Hinlänglich iſt. 

Im legtern Falle hat der Inhaber, unter Production bes Inſtruments im Original oder in 
einer vollftändigen Abfchrift, bei der ordentlichen Gerichtsobrigfeit des gegenfeitigen ntereffenten, und, 
daferne diefer außerhalb Sandes wohnhaft feyn und der Inhaber an deffen Obrigkeit felbft fich bießfalle, j 
wie ihm freiftehet, zu wenden Bedenken tragen follte, bei der Gerichtsobrigfeit, der er ſelbſt für feine 
Perfon unterworfen ift, anzufuchen, damit Erfterem, und, in foferne ber Intereſſenten, ober ihrer 
Erben oder Nachfolger, mehrere find, wenigftens Zweien derfelben, resp, mittelft Requifition bes 
ausländifchen Gerichts, mit Beifuͤgung einer vollftändigen Abfchrift bes Inſtruments, deffen Eriftenz 
auf legale Art befannt gemacht und, mie folches gefchehen, zu den Acten gehörig bemerkt werde. 

Es Haben aud) die Gerichtsobrigfeiten Unfrer Sande in beiden Fällen, es mag nun bei dem 
GBerichtsftande des Producenten um Requifition des auswärtigen Richters, ober bei dem ordentlichen 
Gerichtsftande des gegenfeitigen Intereſſenten um fofortige Bekanntmachung an denfelben, gebeten 
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werben, nicht allein biefem Suchen zu willfahren und bas Erforderliche, bei Vermeldung nachbrüd- 
licher Ahndung, zu befchleunigen, fondern auch won der probucirten Urkunde Abfcheift zu den Acten 
zu bringen, ingleichen dem Probucenten, auf fein Anfuchen, eine beglaubte Abfchrife von dem aufge 
nommenen Protocoll, ober ben erlaffenen Ausfertigungen oder Schreiben, und von der nfinuations 
Regiftratur auszuantworten, ober auch, wenn ber Producent es verlangt, dergleichen — auf 
das proburiste Originals Inſtrument felbſt bringen zu — 

$. 6. 

Wenn, in Anfehung eines folhen, vor Erlaffung dieſes Mandats über eine Recognition, oder 
über einen Darlehnscontract ober ein andres Schuldbekenntniß, oder über die Eeffion einer Schulbfor 
derung, oder über berem Wiederbezahlung, gefertigten Notariats « Fnftruments, bie der Bekanntma⸗ 
hung halber in vorftehendem $. 5. enthaltenen Vorſchriften nicht beobachtet worden find; fo ift daſ⸗ 
felbe, nach Verfluß der daſelbſt beftimmten Friſt, als eine öffentliche Urkunde, wenn es auch mit den 
fonft dazu erforderlichen Eigenfchaften verfehen wäre, dennoch nicht, und für, auch gegen Niemand, 
anzufehen, fondern bei ermangelnder Unterfchrift der Intereſſenten fir ganz ungültig, in foferne aber 
dergleichen Unterfchrift vorhanden, jedem andern ber eidlichen Diffeffion unterworfenen Privardocu- 
mente gleich zu achten. Es foll auch Niemand gegen das Verſaͤumniß gebachter Frift und gegen bie 
nur bemelderen, daraus entftehenden, Folgen ſich mit der Rechtswohlthat der Wiebereinfegung in ° 
vorigen Stand, oder mit andern Rechrsbehelfen, infonderheit auch nicht damit zu fhügen haben, daß 
er etwa bei dem Inhalte eines folchen Notariats »nftruments zwar inteveffirt fei, jeboch folhes nicht 
in Händen gehabt, auch dafjelbe nicht habe erlangen koͤnnen. 


$ 7. 

Damit ſich aber Niemand über einen ihm hierbei, ohne fein Verſchulden, — Nach 
theil zu beſchweren haben moͤge; ſo ſoll eine Verlaͤngerung der mehrgedachten Jahresfriſt in folgenden 
Faͤllen Statt finden: 

I. In dem am Schluß des vorftehenden $. 6. ausgebrücten Falle, da Jemand ein dergleichen 
Notariats» Inſtrument, bei deffen Inhalte er intereffirt ift, nicht in Händen hat, noch erlangen Fann. 

U, Wenn der Aufenthaltsort derjenigen, gegen die ein folches Inſtrument gebrauchet werben 
fol, nicht dergeftalt in Erfahrung zu bringen ift, ober bie Erben ober Nachfolger der anfänglichen 
gegenfeitigen Intereſſenten nicht einmal ihrem Namen nach in der Maafe ausfindig zu machen find, 
daß die vorgefchriebene Befanntmachung an fie, oder, baferne bei einen Inſtrumente mehr als zwei 
gegenfeitige ntereffenten eintreten, menigftens an Zwei unter ihnen gelangen koͤnne. Doch fol bier- 
bei in dem Falle, wenn auch nur der Mame und Aufenthaltsort Eines unter ſolchen mehreren Inter 
effenten in Erfahrung gebracht werden fann, bie Berbindlichfeit, die vorfchriftmäßige Bekanntmachung 
an biefen gehörig zu bewirfen, nicht aufgehoben ſeyn. 

II. Wenn etwa die auswärtige Obrigkeit, welche wegen fegaler Bekanntmachung eines ſolchen 
Motariars -nftruments, obigem $. 3. gemäß, requirirt worden, entweder dieſe an fie erlaſſene Requi- 
ſitlon gar nicht beantworten, oder auch die Infinuation jener Bekanntmachung an die unter ihrer Ge 
richtsbarkeit ſich aufhaltenden Intereſſenten verweigern follte, 
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In allen diefen Fällen nun foll dem Inhaber des Notariats-Inſtruments, ober. demjenigen, wel⸗ 
x her bei dem Inhalte deffelben ein ntereffe hat, auf erfolgte Anzeige bei feiner ordentlichen Obrigkeit 
und, fo viel die unter Num. J. und II, bemetften Fälle anlangt, nach beigebrachter hinlaͤnglichen Be» 
fcheinigung bes dieferhalb abſichtlich angewendeten Fleißes, fo lange als das rechtmaͤßige Hinderniß 
fortbauert, von Jahr zu Jahr, welches jedesmal auf 58 Wochen und 3 Tage zu rechnen ift, eine, 
Verlängerung ber feftgefegten Frift, mit Erteilung eines darüber auszufertigenden gerichtlichen Scheins 
oder einer Vigilanz · Regiſtratur, geftattet werben, 


Damit jedoch auch hierbei allem Mißbrauch und gefliffentlichen Zuruͤckhalten eines falſchen Nota⸗ 
riats⸗ Inftruments, foviel möglich, vorgebeuget werde, foll der Inhaber in ben sub No, IL und III. 
angegebenen Fällen, noch vor Ablauf der ausgebrachten erften Griftverlängerung, bei Wiederholung bie- 
fes Gefuchs und Beſcheinigung des fortdauernden rechtmaͤßigen Hinderniffes, zugleich durch die öffent» 
lichen Zeitungen die Eriftenz des Notariats-Inſtruments, mit deſſen umftändlicher Befchreibung und 
mit Benennung der darin.angegebenen ntereffenten, befannt machen, und diefe Nachricht nicht nur 
in bie Seipziger, fondern auch uͤberdieß mwenigftens in eine ausländifche Zeitung, breimal Binter einan- 
der, nad) einem Zwiſchenraume von vierzehn Tagen, einrücen laſſen. 


In dem sub Num. I. bemerkten Falle hingegen muß noch vor Verfluß ber erften, vom — 
dleſes Mandats an laufenden, Jahresfriſt zugleich, mit alleiniger Ausnahme ber abſchriftlichen Zufer⸗ 
tigung. des Inſtruments, alles Uebrlge von Seiten des Anbringers bewerkſtelliget worden ſeyn, mas 
dem Inhaber des Original» Inftruments, wegen deffen gerichtlicher Bekanntmachung an die gegenfeiti» 
gen Sintereffenten, in obigem $. 5. vorgefchrieben ift. Sollte jedoch dieſer Fall sub Num, I. und 
der sub Num, Il. bei dem, welcher die Friftverlängerung fucht, zufammen eintreten; fo ift hierunter 
lediglich dasjenige, was in Beziehung auf ben letztgedachten, unter Num, II Denen: Fall im ges 
genmwärtigen $. verordnet iſt, in. Anwendung zu bringen, 


$. 8. 

Daferne ber Inhaber des Originals von einem hier in kommenden ER IE 
bemjenigen, was in Anfehung feiner in vorftehenden $$. 5. und 7. vorgefchrieben ift, Gnuͤge geleiſtet 
hat; fo foll folches allen Anderen, welche an biefem Inſtrumente ein ntereffe haben, und im entges 
‚gen gefeßten Falle dasjenige, was Einer oder der Andere diefer Segteren, nad) Maasgabe des gedbach- 
ten $. 7., in Beziehung auf deſſen Num. I. beiverfftelliget hat, den fammtlichen übrigen Intereſſenten 
ebenfalls zu Abwendung des Friftverfäumniffes zu Statten fommen. Und gleichwie denen, welche ein 
folches Notariats. Inftrument, bei deffen Inhalte fie intereffirt find, entweder gar nicht oder nur in 
Abſchrift befigen,- freifteher, dasjenige, (in ſoweit es ihnen, nach Verſchiedenheit der nur gedachten 
beiderfei Umftände, an fich thunlich fällt,) zu veranftalten und zu bewirken, was in Betreff der ge 
richtlichen ober außergerichtlichen Bekanntmachung eines dergleichen Inſtruments und wegen der zu 
fuchenden Verlängerung der dazu beftimmeen Friſt, laut $. 5., ingleichen $. 7. in Beziehung auf 
deſſen Num, II. und III., angeordnet iſt; alfo foll foldhes in Anſehung der obbemeldeten Frift eben 
diefelbe Wirfung haben, als ob es von Seiten des Inhabers vom Driginal-Fnftrumente gefchehen wäre, 
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9. | 
Die Unfoften, welche zu der im $. 5. vorgefchriebenen Production eines Notarlats · Inſtruments 
und deffen gerichtlicher Bekanntmachung an bie Intereſſenten erforderlich find, hat der anbringende 
und anſuchende Theil eben ſowohl, als die Koften, welche die im $. 7. nachgelaffene Sriftverlängerung 
verurfacht, allein zu übernehmen. 
$, 10. 


Uebrigens Bleibt zur Zeit in Unfren Landen ben Notarien, in foferne fie überhaupt in felbigen 
zur Ausübung ihres Amts, der Verſaſſung nach, befugt find, mit Ausnahme der in obftehendem $. 4, 
ihnen unterfagten Verrichtungen, alle andere ihnen vorhin * geweſene Handlungen, ſo lange 
Wir nicht ein Anderes hierunter ausdruͤcklich anzuordnen bewogen werden, noch ferner behoͤrig zu expe⸗ 
diren und inſonderheit auch uͤber Wechſelproteſte Inſtrumente zu fertigen, unbenommen. 


$. 11. 

Wir verfeßen Uns hierbei zu Unfren Aemtern und fämmtlichen Gerichten in Städten und auf 
dem Sande, daß fie befonders bei abzufaffenden Recognitions- fo wie bei ändern Regiftraturen, mo. 
durch eine Verbindlichfeit ber vor ihnen erfcheinenden Intereſſenten, ober eine Webertragung ober Auf 
Hebung ihrer Rechte beurfundet werben foll, ober welche die Errichtung eines legten Willens zum 
Gegenftande haben, afle erforderliche fegalität und Behutſamkeit beobachten, und dergleichen Regiſtra⸗ 
turen andrergeftalt nicht fertigen werden, als wenn entweber die Perfon des Recognoscenten ober An« 
bringers bei dem Amte oder Gerichte hinlaͤnglich befanne ift, ober derfelbe fid) als denjenigen, für den 
er fi) angiebt, auf glaubhafte Art Tegitimirt. Es haben auch diejenigen Obrigfeiten und Gerichts. 
perfonen, welche ſich hierbei eine Vernachläffigung ihrer Amtspflicht oder eine Unvorfichtigfeie zu Schul⸗ 
den kommen laffen, außer den von ben Intereſſenten gegen fie zu richtenden Schädenanfprüchen, die 
nachdruͤcklichſte Ahndung und "Strafe zu gemwarten, und find felbige infonderheit zur Erftattung der 
für dergleichen unrichtige Erpebitionen erhobenen Koften anzuhalten. 


Nah Vorſtehendem allen Haben ſich Unſre Collegia und Dicasteria, alle und jebe Obrigfeiten 
und Gerichte Unfrer Sande und fonft Jedermann gebührend zu achten. 


Deffen zu Urfund iſt gegenwärtiges Mandat von Uns eigenhändig unterfchrieben und, unter 
Vordruckung bes Canzlei» Serrets, zum Drud gebracht, auch ſolches behörig zu publichren von Uns 
anbefohlen worden. Dresden, am 1ften März 1804. 


riedrih Augufl. 
Sri ch g ſt —S Heinrich Ferdinand von Zedtmig. 
Friedrich Mofdorf, S 


9 


Cod Aug. II. Fortſ. 
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Generale 


die Abſtellung des meitläuftigen Schreibmaaßes und die Erhöhung der Eopialgebühren 
betreffend, vom ıften September 180% 


Friedrich Auguft, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die nah und nach eingefchlichene willkuͤhrliche 
Ueberfchreitung des, in der Tarorbnung vom 20ſten Februar 1764 °) und in andern Gefegen, bei 
nachgelaſſener Erhebung der Eopialgebühren, zugleich feftgefegten Schreibmaafes, bat bisher zu vielen 
. gegründeten Befchwerden Beranlaffung gegeben. 


Um diefen Mißbrauch gänzlich abzuftellen, zugleich aber auch auf eine den veränderten Zeitum⸗ 
fländen und WVerhältniffen angemeffenere Weife, die für die, nach einem gefeglihen Schreibmaaße ein- 
gerichteten, Schriften zu erhebenden Copialgebüßren zu beflimmen, ermeffen Wir der Norhdurft, Mad 
folgendes zur allgemeinen unabmweichlichen Richtſchnur dergeftalt zu verorbnen, daß fämmtliche Canzels 
litten, Eopiften und überhaupt alle zum Schreiben in den Canzleien Unfrer Eollegien, Commiffionen, 
Deputationen, Dicafterien, und bei allen und jeden Inſtanzen, welche Sportuln zu fiquidiren haben, 
nicht minder in Unfern Aemtern und bei den Cammergürhern angeftellte Subalternen, fo wie die 
bei den Stadträrhen und fonftigen Patrimonialgerichten dazu gebrauchte Perfonen, endlich auch ſaͤmmt ⸗ 
liche Advocaten und Motarien Unfrer Sande, nad biefer Anordnung ſich allenrhalben ohne Ausnahme 
achten, Unfre Collegia auch, und alle dergleichen Perfonen_unmittelbar vorgefegte Behörden, auf die 
ſtrackliche Beobachtung biefer Befehle unausgefegte und genaue Obſicht führen follen. 


1. 

In Zufunft nämlich und vom Anfange fünftigen Jahres an, foll bei allen Kein und Abfchrif- 
ten, welche zu den Acten und Protocollen genommen, oder fonft für die ntereffenten gefertiget wer- 
den, fie mögen bei den Privatacten der Abvocaten, Motarien, Mandatarien und Agenten bleiben, 
oder den ntereffenten binausgegeben werden, fo bald fie nicht ex oflicio, fondern für Bezahlung, ge- 
fhrieben find, ein dergeftaltiges Schreibmaaß beobachtet werden, baß jede Seite wenigftens 24 Zei-⸗ 
len, und jede Zeile wenigftens 12 Sylben in ſich fafle, 


2. 


Dagegen werben die Copialgebühren, ftatt des zeitherigen einen Grofchen vom Blatt, für 

jedes in vorgedachter Maaße befchriebene Blatt, auf zwei Grofchen hierdurch erhöher und feftgefegt. 
I: 

Damit diefe gefegliche Vorſchrift defto gewiſſer befolgt, und von feinem Contravenienten fich 
mit der Unmiffenheit enefchuldiger werben fönne, haben fämmtliche Collegia und einzelne Worgefegte, 
ſowohl als Advocaten, Notarien und fonftige Principalen, die zu Fertigung mit Gebühren zu bezah- 
lender Schriften, Perfonen in ihre Dienfte nehmen, ober auch ums lohn fehreiben laſſen, diefen 
Subalternen und Schreibern, bei ihrer Dienftanftellung und Annahme, vorftehende Beftimmungen 
ſowohl ber Gebühren, als bes Sqheabaieehe⸗ bekannt zu machen, und ſie fuͤr deſſen Uebertretung 
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oder Vernachlaͤſſigung alles Ernftes zu verwarnen, Immaßen jeder Contraveniene für jebe vorfchrifts. 
widrig befchriebene Blattſeite mie einer Strafe, zum erftenmale von Zwei Grofchen, zum zweitenmale 
von Vier Grofchen belegt, bei der dritten Wiederholung aber auf ein bis zwei Monat vom Dienfte 
und deſſen Einfinften fuspendirt, und bei dem vierten Fall gaͤnzlich removirt werben foll, 

Auch bleiben alle Behörden für diejenigen Perfonen, die nicht orbentlih im Dienft angeftelft 
find, fondern von ihnen nur als Sohnfchreiber gebraucht werden, infonderheit die Patrimonial-Berichts« 
Verwalter, die Advocaten und Motarien für ihre Schreiber in eigener Perfon dergeftalt verantwortlich, 
daß fie vorfommenden Falls für den Erfag der Copialgebühren und Erlegung der vorbemerften Straf 
gelder ftatt ihrer contravenirenden Schreiber felbft haften müffen, auch bei mehrmals wiederholten 
- Eontraventionen berfelben, mit einer Geldbuße von Vier, Fünf und mehrern Thalern, auch, nad 
Befinden, mic Gefängnißftrafe, ebenfalls in eigener Perfon belegt werden follen, 


4. 

Endlich follen die Dicafterien Unfrer Sande, unter ebenmäßiger eigner genauer Beobachtung 
“obftehender Vorfchriften, abfonderlich in Anfehung der abgefaßten Urthel, Decisorum und Responso- 
vum und dazu gegebenen Entfcheidungsgründe, wenn fie in den bei ihnen zum Verſpruche eingefendes 
ten Acten, irgend eine, im Worftehendem mit Mehrerm ausgebrüdte, Art von Contravention gegen 
diefe Unfre Verordnung wahrnehmen, auf die im vorftehenden F. dießfalls gefegten Geldftrafen, wenn 
auch ſchon von den Partheien, oder von dem fonft hierbei benacheheiligten ntereffenten etwas nicht 
erinnert worden, fofort ex oflicro mit erfennen, Zu 

Wornach fi Unfre Vafallen, Beamte und andere Gerichtsobrigfeiten, auch gefammte Unter 
thanen Unfrer Sande gehotfamft zu achten haben. Dresden, ‚am 1ften September 1804. 


Heinridh Ferdinand von Zedtmwiß. 
Aus der Landesregierung. j Earl Epriftian Loeſer, 8. 





Reseript 
die wegen Geftellung der Forftverbrecher mit Preußen gefhloffene Convention betreffend, 
vom 15ten September 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem in Gemaͤßheit einer zwiſchen Unſerm 
Geheimen Conſilio und dem Koͤnigl. Preußiſchen Miniſterio, zu Verhuͤtung der Forſtverbrechen in bei⸗ 
derfeirigen landesherrlichen Waldungen getroffenen Uebereinkunft, von Unſerm Geheimen Finanz · Collegio 
die Forſtbeamten zu Guben, Luͤbben, Dahme, Juͤterbogk und Belzig, beſage der abſchriftlichen Bei⸗ 
fuge mit Anweiſung verſehen worden ſind, ſo laſſen Wir euch ſolches zu eurer Nachricht hierdurch 
unverhalten, und begehren anbei gnaͤdigſt, ihr wollet in gleicher Maafe, wegen desjenigen, was ben 
jenfeitigen Behörden in Beziehung auf die diesfeitigen Jurisdictiong > — zugeſtanden worden, 
2 
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ſowohl an die Beamten zu Dahme, Juͤterbogk und Belzig, als an diejenigen Patrimonial-Obrigfeiten 
ber benannten Amtsbezirfe, welche an die Königl, Preußifchen Waldungen in den Aemtern Zoflen, 
Binna, Saarmund und $ehnin angränzen, das Noͤthige verfügen. 

Dresden, am 15ten September 1804. 


An die Landesregierung. Graf von Hohenthal, 
Aus dem Geheimen Eonflio. D. Chriſtian Gottfried Körner. 


Beilage. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ac, ꝛc. ꝛc. Ihr, der Oberforſtmeiſter, ſeid erinnert, was zu 
Folge der mit dem Koͤnigl. Preußiſchen Miniſterio getroffenen Uebereinkunft Wir wegen wechſelſeitiger 
Verfolgung der Forſtfrevler, legaler Verhaftung derſelben, ordnungsmaͤßiger Viſitation, Auslieferung 
der Defraudanten ad forum domicilii, Unterſuchung durch dieſes ſorum und Beſtrafung nach den 
Gefegen deſſelben, an euch und an bie Beamten zu Lübben unterm 26ften October 1802 verfügt 
haben. Nachdem Wir Uns nun bewogen gefunden haben, daß gedachte Convention aud auf Die 
übrigen an das Chur» Brandenburgifche Territorium angränzenden Aemter, als Guben, Dahme, 
Juͤterbogk und DBelzig, ertendirt werde, auch bereits das Königl, Preußiſche Minifterium, die jenfeiti- 
gen Aemter Bresfov, Biegen, Zinna, Zoffen, Saarmund und $ehnin dem gemäf anzumeifen, fi 
bereitwillig erflärt Hat; fo laffen Wir euch zu eurer Nachachtung unverhalten feyn, mie mittelft-befag- 
ter Convention feftgefegt worden, daß 

4) die Verfolgung der Waldverbrecher oder Holzbefraudanten in das — Territorium 
wechſelſeitig geſtattet und die Hausſuchungen an ſolchen Orten, wo der ordentliche Richter wohnhaft 
und gegenwaͤrtig iſt, nach vorgaͤngiger Meldung bei demſelben und mit deſſen Zuziehung, bei deſſen 
Abweſenheit aber nur mit Zuziehung einer verpflichteten Gerichtsperſon des Orts geſchehen, und 

2) die Unterſuchung und Beſtrafung der bei Gelegenheit des Waldfrevels etwa vorgefallenen 
Exceſſe, als: der Widerſetzlichkeit bei Pfaͤndungen und dergleichen vor eben dem Foro, vor welchem 
der Waldfrevel unterſucht wird, erfolgen ſoll. Soviel 

3) bie Beſtrafung der Forſtfrevler und die Einbringung der Strafen anlangt, da find auf das 
Anbringen ber Koͤnigl. Preußifchen Behörden gegen biesfeitige Unterthanen, die Forftrügen bei dem 
Amte der Obfervanz gemäß zu entfcheiden, und Holzerfag, Koften und Denunciationsgebühren an die 
jenfeitigen Behörden abzugeben, die Strafen aber bei dem Amte zu berechnen; im Gegentheil aber ift 
auch in Anfehung der von den Könige, Preußifchen Unterthanen in Unfern Waldungen verübten 
Erceffe nichts, als Holzerfag, Koſten und Denunciationsgebühren zu verlangen, die Beftrafung hin⸗ 
gegen ber jenfeitigen Behörde zu überlaffen. Wir begehren daher an euch gnädigft, und befehlen, ihr 
wollet eures Orts nad) Borftehendem euch gehorfamft achten, auch die Forftbedienten dem gemäß an⸗ 
weifen. Dresden, am 1-4ten Auguft 1804. 

An bie Ober - Forſt und MWildmeifter, von Erdmannsdorf, 


von Schirnding und von Reitzenſtein und an bie Be 
amten zu Guben, Lübben, Dahme und Belig. Aus den Geheimen Finanz⸗Collegio. 
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Generale 


die Succeffion unehelicher Kinder in die väterliche Verlaſſenſchaft betreffend, 
vom 12ten November 1804. 


Brievrig Auguft, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden für gut, Die über die Frage von der 
ueceffion unehelicher Kinder in den fechften Theil der väterlichen Verlaſſenſchaft zeither obgewalteten 
Zroeifel und im Rechtfprechen vorgefommene Verfchiedenheit der Meinungen dahin zu entfcheiden, daß 
diejenigen römifchen Gefege, nach welchen natürliche Kinder, nebft ihrer Mutter, in die Verlaffenfchaft 
ihres Vaters, im foferne derfelbe Peine Wittwe oder eheliche Kinder hinterlaſſen, oder über fein Ver— 
mögen nicht bisponiret hat, zum fechften Thelle ab intestato zu fuccediren haben, in Unfren fanden 
bei ben aus einem Concubinat oder Stupro erzeugten Kindern, und bei den Müttern fokher unehe⸗ 
tichen Kinder, nicht in Anwendung ‘gebracht werben follen, und zwar ohne Unterſchied, ob vor oder 
nach diefer Unfrer declaratorifchen Verordnung biesfalls ein Kechtsftreit entftanden oder anhängig ge» 
macht worden, ober ein vergleichen Erbfall eingetreten ift. Hingegen ſoll es in den bereits rechtsfräf- 
tig entfchlebenen oder durch Vereinigung der ntereffenten abgethanen Fällen bei der rechtsfräftigen 
Entſcheidung und getroffenen Vereinigung lediglich fein Werbleiben haben. 

Hiernach haben ſich die Collegia und Dicasteria Unfrer ande, ingleihen Unfee Wafallen, 
Beamte und fämmtliche Gerichtsobrigfeiten, nicht weniger alle Unfre Unterthanen, gebuͤhrend zu achten. 

RE am 12ten November 1804. 


Siegmund von Zefhan. | 
Aus der Landesregierung. Friedrich Moßdorf, S 





Generale 


die Erwiederung der in auswärtigen Staaten geltenden Mechte, betreffend, 
vom Aten April 1805, 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ic. ꝛc. Wir finden fuͤr noͤthig, über die in 
Unſren Landen zu beobachtende Erwiederung der in auswärtigen Staaten geltenden Rechte 
gegen bie dortigen Einwohner, zu Verhütung der diesfallg zeicher im Rechtſprechen und 
fonft vorgefommenen Verſchiedenheit ber Grundfäge, gewiffe, mit der Billigfeit übereinz 
flimmende, Vorſchriften zu ertheilen und felbige, zu Jedermanns — und Nach: 
achtung, in Folgenden befannt zu machen. 


$. 1. 
Wir fegen dabei voraus, daß bie Retorfion in ben Fällen eintreten foll, wenn in _ Ulgemeine 
einem austwärtigen Staate etwas, als Ausnahme von ber bei den dortigen Unterthanen 
geltenden Regel, zum Nachtheil entweder der Fremden überhaupt, ober Unfrer Untertha» 
nen insbefondere, gefeglich geordnet und gegen Seßtere bereits in Anwendung gebracht, 
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ober auch eine foldhe nachtheilige Ausnahme gegen Unſre Unterthanen, ohne ausbrücliche 
gefegliche Borfchrift, bisher beobachtet worden iſt. 


$. 2 ! 
Ausitellung von Iſt ein ſolches beſchwerendes Geſetz im Auslande zwar vorhanden, aber gegen Unſre 
Rererſalien. Unterthanen noch nicht angewendet worden; fo iſt gleichwohl bie Retorſion deſſelben anders 
nicht zu unterlaſſen, als gegen Beibringung einer ausdruͤcklichen Zuſicherung oder gehoͤriger 
Reverſalien von der auslaͤndiſchen obern und unſtreitigen Behoͤrde: daß dieſes Geſetz in 
Zukunft gegen hieſige Landeseinwohner niemals angenommen werben ſolle. 


4. 3. 

Biose Ver · Dahingegen begruͤndet die bloße Verſchiedenhelt der Rechte verſchiebener Territorien 

erg a in der Regel, und bis auf die im nachſtehenden $. 4. bemerkte Ausnahme, Feine Retorfion: 

der Feine Retor⸗ fie enthält aber auch feinen Grund einer Erwiederung zu Gunften der Ausländer, Nach 

fion. diefem Grundfage kommt es, z. B. bei der Zulaffung zur Succeffion in die Gerade ober 
in das Heergeräthe in Unſren fanden von nun an lediglich darauf an, ob diejenigen, 
welche auf ein oder das andere Anfpruch machen, zur Succeffion in Gerade ober Heerge⸗ 
raͤthe überhaupt fähig, und ber hierbei beftimmten Ordnung nach, die nächften Gerade» 
ober Heergeraͤths Erben find, ohne Unterfchied, ob fie in hiefigen fanden, ober in einem 
fremden Staate, wo diefelben Rechte gelten, oder endlich in einem folchen fich wefentlich 
aufalten, wo hierunter verfchiedene Rechte in Uebung find: wogegen, nad) eben biefem 
Grundfage, alle diejenigen, welche, nad) diesfeitigen Landesgeſetzen, baferne fie hieſige fans 
deseinwohner wären, in Gerade oder Heergerärhe nicht würden fuccediren fönnen, davon 
gänzlich ausgefchloffen bleiben, wenn fie auch in einem foldyen fremden Staate wohnhaft 
wären, in welchem basjenige, was, nad) hiefigen Gefegen, zur Gerade ober zum Heerge⸗ 
räthe gehört, unter dem Erbe mit ausgeantwortet wird. Solchemnach wird dasjenige, 
mas, wegen DBerabfolgung des Heergeräthes und der Gerade, in der 38ſten Churfürftlis 
chen Eonftitution des Illten Theils *) disponirt ift, hiermit aufgehoben ; auch mag fünftig 
der geither angenommene Grundfaß: daß Gerade und Heergeräthe aus hiefigen fanden an 
die Orte, von welchen fie, als ein Theil des Erbes, mit verabfolgt werben, wieberum in 
gleicher Qualität auszuantworten fei, Feine weitere Anwendung finden. 


$. 4. 
Ausnahme Eine Ausnahme von der im $. 3. fefigefegten Regel: daß die bloße Verſchiedenheit 
„hiervon. ausmwärtiger Rechte von den biefigen feine Retorſion begründe, tritt nur in ſolchen Fällen 


ein, da durch diefe Verſchiedenheit für die hieſigen Unterthanen oder das öffentliche Inter⸗ 
effe ein nicht bloß zufälliger, durch den etwanigen Vortheil in andern Fällen ſich ausglei- 
hender, Nachteil entftehen, fondern eine ſolche Werfchiedenheit des auswärtigen Rechts, 
wenn fie nicht rerorquirt würde, nad Befinden, wohl im — und überhaupt 
nacheheilig und beſchwerlich werden kann. 
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Daher verbleibt es auch in Anfehung des Abfchoffes oder Abzugsgeldes von erb⸗ 
ſchaftlichem oder fonftigem Wermögen durchgehends bei der zeitherigen Verfaſſung und 
demnächft dabei, daß, nach Inhalt der im Jahre 1790. *) deshalb fchriftlich erlaffenen 
Generalverorbnungen, in den Fällen, da an auswärtigen Orten Unfren Unterthanen bie 
ihnen. zufallenden Erbſchaften, Vermaͤchtniſſe und anderes Vermögen anders nicht, als 
nad) gewiſſen davon gemachten Abzügen, es fei nun, daß foldhe Abzüge unter dem Na: 
men bes Abfchoffes, oder andrer, öffentlichen und Sanbescaffen, ober auch piis causis 
zufließender Abgaben, gefordert werben wollen, verabfolgt werden, den Unterthanen jener 
auswärtigen Orte, wenn fie in Unfren fanden dergleichen Bermögen acquiriren, unange⸗ 
fehen, daß fonft dergleichen Abgaben an hiefigen Orten nicht eingeführt find, folche auch 
alldort von Einheimiſchen fowohl, als von Fremden, entrichtet werben müffen, vermöge 
des Netorfionsrechts, gleichmäßige Abgaben angefonnen und, nach dem verhältnifmäßigen 
Betrage, von ber Maffe des folchergeftalt erlangten Wermögens gefürzet werben, 


§. 5. 
Die Ausübung. der in ben vorhergehenden 66. 1. 2. und 4. beſtimmten Retorſion 
kann und darf durch Abtretung der Rechte an Unfre Unterthanen, ober an Einwohner. 
eines dritten Staats, nicht hinterzogen werden. 


9. 6. 
Inſoſern an einem ober dem andern Orte Unfrer Sande Staruten, beren Inhalt Local-Statuten. 
von ben obigen Vorfchriften bes Zten $. abweicht, vorhanden und mit den zu ihrer Guͤl— 
tigkeit überhaupt erforderlichen Eigenfchaften verfehen find; fo hat es bei dem, was in 
ſolchen Statuten diesfalls enthalten ift, noch zur Zeit, fein Bewenden. 


$. 7. 

Uebrigens ift in denjenigen Berichten, welche, bem Generali vom gten Juli 1743.°°) Berichtseritar- 
zufolge, wegen der außerhalb Sandes gehenden, über Einhundert Thaler betragenden, nn — 
Erbantheile zu erſtatten ſind, wenn ſich ergiebt, daß dabei eine Retorſion gegen Auslaͤnder 
in irgend einer Ruͤckſicht, nach ben Vorſchriften des gegenwärtigen Generalis, Statt fin-⸗ 
den möchte, dasjenige, mas dieferhalb den DBerichtserftattern befannt ober von ihnen in 
Erfahrung zu bringen gemwefen ift, mit anzuzeigen und darauf Nefokution zu erwarten. 

Hiernah haben Unfre fammtliche Collegia und Dicasteria, auch Vaſallen, Beamte, 

Raͤthe in Städten und andre Gerichts. und Unterobrigfeiten Unfrer Sande, ſich gebüh- 
rend zu achten. Dresden, am Aten April 1805. 


Johann Wilhelm Siegmund von Zefchau. 
Aus der Landesregierung. Friedrich Moßdorf, S 
)0.ACUHLE.H. MICACLıE. 5% 
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Rescript 


den Gerichtsftand der Näthe und Subalternen des Generals Kriegegerichts » Collegüi betr, 
vom 14ten September 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben Uns vortragen laſſen, was ihr, in An 
ſehung des Gerichtsftandes der bei dem General» Kriegsgerichts »Collegio angeftellten Kriegsgerichts- 
raͤthe und Canzfeiverwandten, mittelft Berichts vom zgften April d. J. unterthänigft angezeigt und 
geäußert habt, Da fomohl die Kriegsgerichtsrärhe, als bie bei ber General» Kriegsgerichts. Canzlei 
angeftellten. Subalternen überhaupt zum Generalftaabe gehören, und Sebiglich den Befehlen des com« 
manbirenden Generals ber Armee unterworfen find, biernächft bei eintretendem Feldzuge ein Theil des 
Perfonalis dem Commando der Armee folgen muß; fo finden Wir für gut, hierdurch feftzufegen, daß, 
fo wie der commandirende General Unfrer Armee, ingleichen der Präfivent des General: Rriegsges 
richts » Collegii ‘vor demfelben Recht zu nehmen hat, eben fo auch der General» Yuditeur nebft ben 
übrigen zu dieſem Eoflegio gehörigen im wirklichen Dienfte ſtehenden Kriegsgerichtsräthen und benfel- 
ben untergeordneten Canzleiperfonen, ihren Gerichtsftand vor bemeldetem Colleglo, inſoweit demfelben 
nach der Vorfchrift des Kriegsgerichts» Neglements bie Gerichtsbarkeit auszuüben zufteher, fernerhin 
behalten, jedoch bergeftalt, daß in allen und jeden dieſe Perfonen betreffenden rechtlichen Angelegenhei- 
ten bie zu dem General» Kriegsgerichts» Coflegio deputirten Käthe aus der Sandesregierung und dem 
Appellatlonsgerichte jedesmal, ohne Unterfhied, dazu gezogen werben, und in folhen Sachen den 
Vortrag haben fellen. Unfer gnäbigftes Begehren ift demnach an euch, ihr wollet euch hiernach fo» 
wohl in dem, mittelft eures vorigen Berichts vom Aten Februar d, J. angezeigten, das von dem 
Kriegsgerichtsrarh L. in einer Rechtsfache geforderte Zeugniß betreffenden, als in andern vorfommen- 
ben Fällen behörig achten: wie denn auch von obſtehender Unfrer Entfchliegung dato dem General» 
Kriegsgerichts » Coflegio, ingleichen dem Appellation» und Oberhofgericht Eröfnung gefchieher. 
Dresden, am 14ten September 1805. 


An die Landesregierung. Graf von Hohenthal, 
Aus dem Geheimen Conſilio. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


—KRes qript 


den Gerichtsſtand des bei dem Landgeſtuͤtte zu Annaburg angeſtellten Perſonalis betr. 
vom 27ſten November 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc. ıc. ꝛc. Was ihr auf das von Unferm Oberſtallmeiſter Gra- 
fen Marcolini, wegen Ausübung der Gerichtspflege in den, das Landgeftürte zu Annaburg betreffenden, 
Angelegenheiten beſchehene Vorftellen und Suchen, gehorfamft angezeigt habt, ſolches ift Uns aus 
eurem unterthänigften Berichte vom zten d. M. geziemend vorgerragen worden. Nun finden Wir 
zwar für gut, daß, zu Vermeidung vieler, mit Ausübung ber Gerichtspflege in den obiges Sandgeftütte 


% 
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betreffenden Angelegenheiten bei dem SHofgerichte zu Wittenberg verbundenen, Weitläuftigfeiten und 
mehrerer Koften, ermeldeten Hofgerichte die Cognition nicht allein in allen Sandgeftütte-Angelegenheiten, 
fondern aud in den lediglich das beim Sandgeftütte zu Annaburg angeftellte Perfonale betreffenden 
Vorfällen, fowohl in erfter als in zweiter Inſtanz, nämlich als Appellationsbehörbe, entnommen und 
dem Juſtizamte zu Annaburg fortwährender Auftrag in allen, das dortige Sandgeftütte ſowohl, als das 
dabei angeftellte Perfonale (jedoch .mit Ausnahme .dererjenigen, welche fr ihre Perfon etwa für ſchrift⸗ 
ſaͤſſig zu achten) angehenden Angelegenheiten in civilibus et criminalibus erteilt werde. 

Wie nun mehrgedachtes Hofgericht deffen, und daß daffelbe für die Zufunft alle, das Landgeſtuͤtt 
zu Annaburg betreffende Anbringen in erfter Inſtanz an das Juſtizamt zu Annaburg, oder an euch, 
nach Befinden der Umftände, je nachdem der Beklagte oder Denunciat für fehriftfäjfig zu achten ober 
nicht, zu vermweifen, in Appellationsfällen aber fich aller Eognition zu enthalten habe, dato befchieden 
worden; als laffen Wir euch folches zu eurer Nachachtung umverhalten feyn, und begehren an euch 
gnaͤdigſt, ihr wollet obigem gemäß, an das Juſtizamt zu Annaburg das Nötbige verfügen, 

Dresden, am 27ften November 1805. 


An die Landesregierung. von Earlomig, 
Aus dem Geheimen Conſilio. Moritz Haubold von Schönberg. 


Rescriıpe 
die Verpflichtung ver. Gerichtsbeifiger in criminalibus betreffend, 
vom 25ften Januar 1806. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. x. Welche Bedenken euch In der, bei dem Stabtrathe 
zu Graͤfenhainichen wider J. G. H. und J. M. G., des an der letztern Ehemanne veruͤbten Mords 
halber, gefuͤhrten Unterſuchung, um deswillen, weil die bei derſelben als Gerichtsbeiſitzer adhibirten 
Mitglieder des beſagten Stadtraths, der Buͤrgermeiſter F. A. K. und ber Senator J. ©. S., einen 
beſondern Schoͤppeneid, nach dem Aten Artikel der peinlichen Gerichtsordnung nicht geleiſtet, beigegan- 
gen ſind, und wohin von euch das ohnmaßgebliche Gutachten gerichtet worden, davon iſt Uns aus 
eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 2oſten December v. J. geziemender Vortrag geſchehen. 

Nun iſt allerdings bei der Sache vornaͤmlich in Erwaͤgung zu ziehen geweſen, daß diejenigen 
Schoͤppen, deren in Abſicht auf legale Conſtituirung des peinlichen Gerichts und vorſchriftsmaͤßige 
Beſetzung der Gerichtsbank durch vier Perſonen, mittelſt des anderwelten Eeneralis wegen bes Wer: 
fahrens in Unterſuchungsſachen, vom Zoſten April 1783 zugleich Erwähnung geſchehen, am we 
nigften mit denen Schöppen, welche nach dem angezogenen Aten Artikel ber peinlichen Gerichtsordnung 
zur damaligen Zeit als Urthelsfprecher befonders dazu, daß fie in peinlichen Sachen rechte Urtheile 
fhöpfen, finden und geben wollten, wereidet zu werben pflegten, zu vermengen find, und daß vielmehr 
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heut zu Tage bei einer durch öffentliche landesherrliche Gefege und angeordnete Einholung rechtlicher 
Erfenntniffe in denen auf ſolche Gefege ausdrücklich gewiefenen Sandes » Collegiis und Dicasteriis, 
verbefferten Eriminal» Zuftiz» Verfaffung, zwar der Name der Schöppen fi noch in den Amte- land⸗ 
und Dorfgerichten und felbft in einigen Städten erhalten, umter diefen Schöppen aber diejenigen Ge 
richtsperfonei; in der gefeglich beftimmten Anzahl, füglich verfianden werden, welche jevesmal zu Be» 
fegung der Gerichtsbanf fih mit einzufinden haben, fo oft von anzufangenden und fortzuftellenden 
wichtigen Unterfuchungen die Frage ift, immaßen auch ehedem nach ber peinlihen Halsgerichts - Orb: 
nung Art. 181. diejenigen, vor welchen ber Gerichtsfchreiber fein Amt im peinlichen Proceß glaub- 
würdig zu verrichten hatte, nicht Schöppen, fonbern Perfonen bes Gerichts genannt wurden, und 
felbft aus dem 1ften $phen des bereits erwähnten anberweiten Generalis vom zoſten April 1785, 
nach welchen gleich Anfangs zu DBefegung der Gerichtsbanf in Aemtern, außer dem Beamten und 
Actuario, noch zwo Gerichtsperfonen oder Schöppen erforderlich find, nicht undeutlich abzunehmen, 
daß die dem Gericht beifigenden verpflichteten Gerichtsperfonen einerlei Qualität mit den fogenannten 
Schöppen ber jegigen Zeit haben, ohne daß es bei den erflern der Ablegung eines ihnen befonders 
vorzufchreibenden Schöppen » Eides bedarf. 

Wenn hiernähft in den Sandesgefegen ein eignes Formular, wornach alle Gerichtsperfonen, 
Schöppen oder Gerichtsfchöppen zu verpflichten, nicht vorgefchrieben, und daher eine jebe richtig pro- 
tocollirte Verpflichtung, wobei die Handhabung des Rechts und der Gerechtigkeit, es fei nun mit dies 
fen oder ähnlichen Worten, feierlich angelobet wird, für hinreichend und gültig anzufehen ift; fo mag 
in dem gegenwärtigen Falle ferner nicht außer Acht gelaffen werben, daß der Bürgermeifter K. und 
der Rathsmann ©. in Eid und Pflicht wirflich flehen, und zugleih vorhin darauf, daß. fie Recht 
und Gerechtigkeit handhaben, und dafür forgen wollen, daß die Verbrecher geftraft werden, vereider 
worben find, auch daß diefelben in dem unterm 25ſten Juni v. J. an euch erftatteten Berichte wider 
die Nichtigkeit der in gegenwärtiger Unterfuchungsfache abgefaften Regiftraturen etwas zu erinnern 
nicht vermocht, vielmehr, daß färnmtliche gerichtliche Handlungen und Protocolle in ihrem Beifeyn 
erpebirt, und alles fogleich nad) jeber Eypedition von ihnen eigenhändig unterfchrieben worden, aus. 
drücklich verſichert haben, Solchemnach, und da bei der Eingangs ermeldeten Unterfuchung der Ge- 
richtsbanf etwas nicht ermangelt hat, finden Wir Bedenken, die Wiederworlefung der in diefer Sache 
gehaltenen Vernehmungs · Regiftraturen, ſammt nochmaliger Belegung bes Bürgermeifters K. und des 
Rathsmanns S. mit einen diesfalls vorzufchreibenden Eide, anordnen und geſchehen zu laſſen. 

Wir begehren baher an euch gnäbigft, ihr wollet, damit der Stadtrat zu Gräfenhainichen und 
insbefondere der Bürgermeifter K. deſſen beſchleden, und nunmehro, in Gemäßpeit Unfres Refcripts 
vom Zten Detober v. J. mit Vollſtreckung der Todesſtrafe an H. und der ©, gebührend verfahren - 
werbe, das weiter Nöthige verfügen. 

Dresden, am zöften Januar 1806. 


An die Landesregierung. von Carlowitz. 
Aus dem Geheimen Conſilio. Moritz Haubold von Schönberg. 
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Generale 


die bei Verpflichtung der rn und Schöppen Eünftig zu beobachtenden Vorfchriften 
betreffend, vom iſten Mär; 1806, 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir der Nothdurft erachten, daß in 
Zufunft die als Dorfrichter und Dorffchöppen angeſtellt werdenden Perſonen zu ben ihnen obliegenden 
Amtsverrichgungen im, Wefentlichen fo viel möglich gleichförmig verpflichtet werden, und Wir benn gu 
diefem Endzwecke die sub A. und B. beigehende, resp. Vorhaltung und Eidesformel gebraucht wiffen 
wollen, fo begehren Wir Hiermit, ihr wollet, resp. Kraft diefes, die in das euch anvertraute Amt 
einbezirften Schrift» und Amtfaffen von der Nitterfchaft und andre mit Gerichten verfehenen, auf dem 
Sande befindlichen Patrimonial»Obrigfelten, daß diefelben in Fünftigen Fällen bei Anftellung und Wer 
eidung ber obermelbeten Dorfgerichtsperfonen fich der obgedachten Vorhaltung ſammt Eidesnotul, ber 
geftalt, daß biefe Vorhaltung dem zu Verpflichtenden, nad) vorgängiger Ermahnung zu befonderer 
Aufmerkfamfeit, deutlich und langfam vorgelefen, und fobann ber darauf zu richtende und von felbigen 
nachzufprechende Eid vom ihm angenommen werde, bedienen, dem in dieſer Maafe verpflichteten Rich» 
ter oder Schöppen aber eine Abfchrift von fothaner Vorhaltung zu feiner Nachachtung zuftellen, auch 
den ganzen Vorgang gehörig regiftriren follen, bedeuten, zugleich aber denfelben befannt machen, daß, 
wenn fie, nach Beſchaffenheit der Socalumftände der Verpflichtung nur ernannter Gerichtsperfonen 
noch hinzuzuſetzen und der Vorhaltung zu inferiren für nöthig fanden, was fonft den Gefegen und ber 
Verfaffung gemäß ift, ihnen folches behärigen Orts einzufchalten unbenommen bleibe, 
Dresden, am ıften Mär; 1806- 


% 


Un ſaͤmmtliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 
| A, j B. 
Vorhaltung bei Verpflichtung Vrororhaltung bei Verpflichtung 
eines Dorfrichters, eines Dorffchöppens, 


Nachdem ihr bei den (fiefigen) (N. N.) Gerichten zu N. als (Sam ) de6 Dorfes und ber 
Gemeinde zu N. angenommen und beftellet werden follet; fo habet ihr zuförberft zu gereden und zu 
geloben, daß ihr diefes Amt mic fchuldiger Treue und gebührendem Fleiße verwalten, auf gute Ord« 
nung in der Gemeinde befagten Dorfs halten, die euch befannt werdenden Begünftigungen und Wer: 
brechen zur Unterfuchung und Beſtrafung gebührend anzeigen, jedoch hierbei, auch fonft, Niemanden 
über die Gebühr befchweren, den (hiefigen) (N. N.) Gerichten bei Handhabung und Ausübung ber 
Polizei« und Juſtizpflege, ſowohl in Eivil-, als aud in vorfommenden peinlichen Fällen, jederzeit, 
fo viel an euch ift, willig und getreulich beiftehen, das euch diesfalls von den Gerichten Anbefohlene 
und Aufgetragene ohne Anfehen der Perfon veranftalten, ausrichten und erpediren, bie euch zur Be 
kanntmachung übergebenen hoͤchſten Mandate, Generalien und andere Verordnungen ‚ den erhaltenen 
Anweifungen gemäß ‚ jederzeit gehörig verlefen und publieiten, auc) u wie ſolches gefcheben, bei den 
Ee2 
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Gerichten gebührend anzeigen, die euch zur Beſtellung gegebenen Eitationen- und andere gerichtliche 
Ausfertigungen richtig infinuiren und behänbigen, fobann absr davon, mit eigentlicher Bemerkung des 
Tages, des Jahres und des Orts, an welchen dieſe Infinuation geſchehen, auch mit namentlicher- 
Benennung derjenigen Perfon, an melde die Infinuation erfolger if, jedesmal pflihtmäßige Relation 
an die Gerichte erftatten, auf dasjenige, was in eurer Gegenwart, als Beifigers, in» oder außerhalb 
bes Gerichts, es fei in Civil» oder Criminal» und peinlichen Sachen, verhandelt, befunden, ausgefa- 
get, erpediret und regiftriret wird, abfonderlich bei Aufhebung und Section tobter Körper, bei fumma- 
sifhen und articulirten Vernehmungen der Verbrecher, bei Unterfuchung und Berichtigung der Gewiß- 
heit der begangenen Mifferhat, bei Zeugenverhören, bei focalbefihtigungen, bei Abſchließung der Ver⸗ 
gleiche, Verträge und Käufe, und bei Errichtung der legten Willen, jederzeit fleißig und bergeftalt, 
daß ihr dem eigentlichen Vorgang der Sachen, auf nachheriges Erfordern, jedesmal gemiffenhaft bes 
zeugen Fönnet, aufmerken, zu dem Ende bie dießfalls aufgenommenen Regiftraturen, ehe folche durch 
eure Unterfchrift behörig vollzogen werben, euch und den dabei interefjirten Perfonen jedesmal vorlefen 
laffen, die Oerichtsfachen, fo von Nechtswegen heimlich zu Halten find, abſonderlich aber die bei Eri- 
minalfällen euch befannt werdenden Anzeigen, |nquifiten» und Zeugenverhöre, ingleichen ausgefprochene 
legte Willensverorbnungen, Niemanden offenbaren, ferner daß, dafern ihr zur Taration eines Grund« 
ſtuͤcks, Viehes, Schiffs und Gefchirres, oder anderer Mobilien, von Gerichtswegen erfordert werdet, 
ihr ſothane Würberung nicht nach willführlid angenommenen Grundfägen, fonbern dem rechten und 
gemeinen Werthe nach, und mie jeden Orts die Grundſtuͤcke und Mobilien, nach Gelegenheit ber Zeit, 
gekauft und verkauft zu werden pflegen, nach eurem beften Wiffen und Gewiffen vornehmen und ein 
eichten, auch euch überhaupt, mie es einem ehrlichen und gewiſſenhaften — eignet und 
gebuͤhret, jederzeit verhalten, und hieran allenthalben euch weder durch Freundſchaft, Feindſchaft, 
Gunft, Gabe,.Gefchenf, noch durch eine andere Urfache, hindern oder davon abhalten laffen wollet. 


BE Eidesformel 
Alles, was mir fo eben vorgehalten und vorgelefen worden ift, ich auch wohl verftanden 

f — Dorfrichter ⸗ 
habe, das will ich bei dem mir uͤbertragenen Derffhäppen: Amte treu, feft und unver- 


brüchlic Halten. So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort, Jeſus Chriſtus, mein 
Erlöfer und Seligmader! Amen. 





Reseripie 
das Forum der Erben der Kirchenvorficher betreffend, vom 5ten Juni 1806. 


riedrich Auguſt, Ehurfürft 2c, ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus ‘eurem unterthänigften Berichte vom 
26ften April d. J. geziemend vorgetragen worden, was Uns ihr über die Frage: vor welchen Behoͤt⸗ 
den die Erben des Kirchenvorſtehers V. zu Müplberg wegen eines, während der Dienftverwaltung 
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ihres Erblaßers verlohren gegangenen Kirchen: Capitals in Anfpruch zu nehmen feyn möchten? gehor« 
famft angezeigt und wohin ihr diesfalls und fonft, den unmaaßgeblichen Antrag gerichtet habt. 

Nachdem nun gegen die zu Naumburg mohnhafte Miterbin der befragte Anfpruch, in fofern 
er fie betrifft, ohnehin wor ihrer befondern Obrigkeit anzubringen feyn würde; alfo finden Wir es ber 
Sache am angemeffenften, daß auch die übrigen V. Miterben, da fie fich nicht mehr in ungerheilter . 
Güter. Gemeinſchaft befinden, aus bem Facio ihres Erblaßers, jeder vor feiner ordentlichen Behörde 
in Anfprud; genommen werde, und haben deshalb an Unfer Ober » Confiftorium verfügt. 


Wir laffen euch folches zu eurer Machricht in Gnaden unverhalten feyn. 
Dresden, am Sten Juni 1806. 
Un die Bandeeregierung, von Burgsdorf. 
Aus, dem geheimen Eonfilie. Ernft Friedrich Adam Frhr. von Manteuffel, 





Rescrıpt 
die Taration der zu -verpfändenden Grundftüce betreffend, vom ıften Juli 1806: 


F riedrich Auguft, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt vorgetragen worden, was bu in Betreff ber 
Taration zu verpfändender Grundftücen in dem dir gnädigft anvertrauten Amte zum Behuf der Con- 
fens « Ertheilung in die deshalb zu beftellende Hypothek mittelft des. unterm 27ften März e. ai, unter« 
thänigft erftatteten Berichts zu Unfrer Entſchließung geftellet Haft. 

Wie num in Zukunft bei vorfommenden Fällen zwar auf jedesmaliges Verlangen des Befigers 
des zu verpfändenden Grundftücts mit beffen Taxatlon zu verfahren iſt; Alſo haft du jeboh, vor Er 
theilung des Confenfes in die zu conftituirende Hypothek, dem Darleiher ſowohl den ältern Werth des 
Grundſtuͤckes, als den durch die Taration ober fonft beftimmten neuern Werth deffelben befannt zu 
machen, und ihm, ob er das Capital auf fothanes Grundſtuͤck noch darleihen wolle, zu überlaffen.. 


Dresden, am iften Juli 1806. 
An den Beamten zu Sangerhaufen. | | Aus ber Landesregierung. 


* 


Generale 


das Verfahren der Phyſiker und Chirurgen bei gerichtlichen Sectionen betreffend, 
vom Hten September 1800. / 


Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Es iſt zeither mehrmals der Fall vorgekommen, 
daß der Giftmiſchung uͤberwieſene Verbrecher nur deshalb, weil von dem ſecirenden Arzte, nach 
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erfolgter Entdeckung des in dem Magen bes Getödeten vorhanden gewefenen Giftes bie. Eröffnung 
der beiden übrigen Höhlungen des Körpers, und insbefonbere bes Kopfes, unterlaffen, bie auf biefe 
Weiſe verrichtete Section aber von dem erfennenben Dicasterio zue Erlangung einer vollftändigen 
Gerisheit in Anfehung des Corporis delieti nicht für zureichenb erachtet werben ift, ber allem. An- 
ſehen nach verwirften Todesſtrafe ‚entgangen find, Damit nun daffelbe Bedenken ber Anwendung 
der beftehenden Strafgeſetze nicht weiter hinderlich werde, als wollen und verordnen Wir hierdurh 

daß kuͤnftig umd bis zu einer wegen. des in gerichtlichen Sectionsfällen von ben Aerzten und 
Wundärzten hiefiger Sande zu beobachtenben Verfahrens erfolgenden allgemeinen Anordnung, 
bei allen in Unterfuchungsfällen gerichtlich vorzunehmenden Sectionen die Eröffnung des Kop- - 
fes, der Bruſt, und des Unterleibes bes Getöderen, und die Befichtigung und Eröffnung 
der vorzüglichften Eingemeide und anderer Teile bes Körpers, deren Verlegung von erpebli- 
chem influffe feyn fann, in fofern es die Befchaffenheit des Seichnames geftattet, jederzeit 
gefchehen, auch wenn gleich in irgend einem Theile des Körpers die Kennzeichen der gemwalt- 
famen Todesart mit Zuverlaͤßigkeit entdeckt worden find, dennoch mit der weitern Eröffnung 
der genannten brei Höhlungen des Körpers fortgefahren werben folle. 

Wir laffen jedoch dabei dasjenige, was in dem unterm 17ten März 17667) an die Dicafterien 
hiefiger Sande ergangenen Meferipte wegen derjenigen Fälle, wo, daß bie Section eines Ermor- 
deren gefchehen fen, zum Erfenntniffe auf bie ordentliche Strafe, nicht erforderlich ſeyn foll, disponirt 
worden ift, unverändert beftehen. 

Wie fih nun nad dieſer Unfrer Anordnung ſaͤmmtliche in ben biefigen Landen angeftellte 
Phyſici und Chirurgi, und andre in Gemäsheit bes $. 5 bes megen bes Verfahrens in Unter- 
fuchungsſachen unterm often April 1783 ) erlaffenen Generalis zur Verrichtung gerichtlicher 
Sectionen adhibirte Aerzte oder Wundaͤrzte, bei Vermeidung der ernftlichften Ahndung, deren Beftim« 
mung nach Beſchaffenheit eines jeben einzelnen alles Wir Uns vorbehalten, gehorfamft zu achten 
haben, als ift auch, daß derfelben Folge geleiftet werde, von dem die Section veranftaltenden Rich 
ter, bei Wermeidung eigener Verantwortung und gleichmäßiger fharfen Beſtrafung, jederzeit zu 
beforgen. 

i ie gemäß wollet ihr, wie Wir hiermit begehren, nicht nur die beim Amte angeftellten Phys 
ficos und Chirurgos ungefäumt bedeuten, und felbft in vorfommenden Fällen das Noͤthige veranftalten, 
fondern auch die einbezirften Schrift. und Amtfaffen von Ritterfchaft und Städten wegen gleihmäßi- 
ger Befolgung diefer Unfrer Verordnung, und deren, mo nötbig, weitern Bekanntmachung an die von 
ihnen beftellten Phyficos und Chirurgos resp. Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaafen anmeifen. 

Dresden, am Hten September 1806. 


An fämmtliche Beamte. a Aus der Landesregierung. . 


) O. A. C. L. 1. ©. 411. 
*;) Ebendaſelbſt II, ı ©, 451. 
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Generale 


die Ereirung der Öffentlichen Notarien und die von benfelben bei Abfaſſung ihrer Inſtru⸗ 
mente zu beobachtende Form Betreffend, vom Oten Juni 1807. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Da durch die, ſelt ber am Öfen Auguft vorigen Jahres 
von Sr, Roͤmiſch- Kaiſerlichen Majeftät, Franz dem Zweiten, geſchehenen Niederlegung der Reichs 
regierung, erfolgte Auflöfung bes deutſchen Reichsverbandes, und durch Unfren nunmehrigen Beitritt 
zu der am 12ten Juli befagten jahres errichteten Nheinconföderation, in dem mit Sr. Majeftät dem 
Kalfer der Franzofen und Könige von Jtalien zu Pofen am 11ten December abgefchloffenen Frieden, 
audy vermöge der von Uns; erlangten Rönigewürde und Souverainetät,. das in der vormaligen- Reichs. 
verfaffung, gegründete Amt ber Hofpfalzgrafen und beren fogenannte Comitiven, nebſt den ihnen 
dieferhalb machgelaffen: gewefenen Befugniffen, befonders auch in Ereirung öffentlicher Notarien ers 
loſchen find, nicht minder die bisherige, auf die Regierung eines Römifchen Kaifers ſich beziehende, 
Form der von legten zu fertigenden Inſtrumente einer Abänderung bedarf, fo finden Wir für nörhig, 
darüber: wie es fünftig mit Beftellung befagter Notarien und den von ihnen bei Abfaffung der In— 
firumente zu beobachtenden Formalien gehalten werden folle, einftwellen Folgendes zur Nachachtung 
in Unfren ſaͤmmtlichen Landen feſtzuſetzen. 


9 1. 

Die — öffentlicher Notarien, welche dieſes Amt in Unfren fanden ausüben wollen, ſoll 
hierdurch ben Juriſtenfacultaͤten Unſrer Univerſitaͤten Leipzig und Wittenberg, ingleichen dem Rathe zu 
Leipzig, im ber zeitherigen Maaſe fernerhin geſtattet ſeyn. Wir verſehen Uns jedoch dabei von ihnen, 
daß ſie bei Ausuͤbung dieſes Befugniſſes mit der gehoͤrigen Discretion und Behutſamkeit zu Werke 
geben, und zu dem, auſſer der noͤthigen Rechts- und Geſchaͤftekenntniß, auch einen vorzuͤglichen 
Grad von Zuverläffigkeit erfordernden Notariatsamte nur folhe Perfonen ernennen werben, die fie, 
nach der mit ihnen angeftellten ftrengen Prüfung und der fonft von benfelben erlangten Wiſſenſchaft, 
für vollkommen qualificire dazu befunden haben, 

Wegen ber etwa aufferdem in Unſren Sanden zu ertheilenden Eomitiven ‚ werden | Bir Uns auf 
die, lediglich bei Uns anzubringenden, biesfallfigen Geſuche, nach Befinden, entſchließen. 

F. 2. 

Den bisher rechtmäßig creirten und bereits immmatriculieten, ober die Immatriculation annoch 
erlangenden, Notarien ift die Ausübung ihres Amtes in Unfren fanden, jedoch unter Unfrer allei« 
nigen Autorität, auch kuͤnftig nachgelaffen. ; 
4§. 3. 

Bei Creirung neuer oͤffentllcher Notarien wird deren uͤbliche Verpflichtung nicht weiter auf das 
deutſche Reich und deſſen Oberhaupt, ſondern lediglich auf Uns, oder den jedesmal regierenden Koͤnig 
von Sachſen, gerichtet. 
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Nicht minder haben fämmtliche Notarien ihre Inſtrumente nunmehro blos vermöge ber ihnen 
von Uns oder Unfren Nachfolgern im Königreiche verliehenen Gewalt abzufaßen, und fo mwie darin, 
nad) erfolgter Auflöfung des deutſchen Meichsverbandes, ber. Titel und die Negierungsjahre des Roͤ—⸗ 
mifchen Kaifers ohnedies wegfallen, alfo auch der Roͤmerzinnszahl weiter nicht zu erwähnen und alles 
dasjenige wegzulaflen, was auf die vormalige Reichsverfaffung eine Beziehung hat, dagegen aber die 
Zeit der Handlung nad Unfrer oder Unfrer Nachfolger Regierung zu beflimmen und fid) dabei im 
Hauptwerke des angefügten, mit ©. bezeichneten, Formulars zu bedienen, 


$. 5. 
Jedoch find alle, während ber feit dem Ende ber Römiſch⸗ Kaiſetlichen Regierung obgewalteten 
Ungewißheit und ermangelten geſetzlichen Vorſchrift errichteten Inſtrumente, die Zeit mag darin nach 
Unſrer oder der Regierung des vormaligen Roͤmiſchen Kaiſers beſtimmt ſeyn, fuͤr beſtaͤndig und guͤltig 
zu achten, wenn es denſelben an den ſonſt noͤthigen Erforderniſſen nicht mangelt, und es ſoll erſt bei 
den, Acht Wochen nach dem Dato dieſes, gefertigten Notariatsinſtrumenten die unterlaſſene Befolgung 
der in dem vorſtehenden Aten Fpho enthaltenen Vorſchriſten die Unguͤltigkeit der Inſtrumente ſelbſt 

zur Folge haben. 

5. 6 
WUibhrigens bewendet es vor ber Hand, und bis Wir, über alle hieher gehörige Gegenſtaͤnde 
eine anderweite Einrichtung zu treffen Uns entfchließen, fowohl wegen Eraminirung,; Immatriculis 
rung und fonftiger Erforberniffe der Motarien, als wegen der bei ihren Verhandlungen zu beobachten 
ben Vorfchriften, bei den bereits vorhandenen Sandesgefegen und Berfaffungen, auch bei der Guͤltig- 
keit der von weil, Kaifer Maximillan I. im Jahre 1512. errichteten Motarlatsorbnung, — 


ſelbige durch jene und durch dieſe Anweiſung keine Abaͤnderung leidet. 
Dresden, am éten Juni 1807. 


Johann Wilhelm Siegmund von Zeſchau. 


Aus ber —— — 
Chriſtian Gottlob Donat. 


—Formular 
zu Abfaſſung eines Notariatsinſtruments. 
Im Namen Gottes! 


Zu wißen fey hiermit, daß in dem Jahre nah Chriſti Geburt Ein Tauſend Achthundert . » 
. . unter Regierung bes Allerdurchlauchtigften Großmächtigften Zürften und Herrn, Herrn 
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Friedrich Augufts, von Gottes Gnaben, Königs von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc., meines allergnd- 
digſten Königs und Herrn, St. Koͤnigl. Majeſtaͤt Reihe in. und Reglerung 
Am... 0. Sahre wm 


© geſchehen im obangegebenen Jahre, Regierung, Monate, Tage, Stunde und Orte. 


N. N. 
Koͤnlgl. Saͤchſiſcher geſchworner und immatriculirter 
oͤffentlicher Notar, 





Circulare 


die Anweiſung der Amts» und Gerichtsfrohne wegen ber über die inhaftirten Perſonen 
zu führenden Aufjicht betreffend, vom 29ſten Auguft 1807: 


Fliedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem ſeit einiger Zeit wahrzunehmen geweſen, daß 
in ben hieſigen Landen haͤufige Entweichungen inhaftirter Perſonen vorgefallen, To finden Wir für 
noͤthig, daß bie Amts. und Gerichtsfrohne zu genauerer Erfüllung ihrer Obliegenheiten in Ruͤckſicht 
der benfelben zur gerichtlichen Verwahrung übergebenen Perfonen ernftlich anermahnet und, auf ben 
Hall ihrer erweislichen Nachläfjigfeit bei der Entweichung einer dergleichen Perfon, mit nahdrüdlicher 
Ahndung, und, nad Befinden, ihrer fofortigen Entlaffung bebrohet, darüber aber, daß ſolches ger 
ſchehen, befondere Regiftraturen abgefaßet werden. Wir begehren dannenhero hiermit, ihr wollet nicht 
nur felbft hierunter bas Mörhige wegen bes euch untergebenen Amtsfrohns beforgen, fondern auch den 
einbezirften Gerichtsobrigkeiten und Stadtraͤthen die gleichmäßige Anweifung, und daß fie in eintre- 
tenden Fällen, nad) vorgängiger Unterfuchung, mit der wirflichen Entlaffung folcher ftrafbaren Ge 
richtsfrohne verfahren follen, resp, Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaafen, aufgeben. 
Dresden, am 20ften Yuguft 1807. 


An ſaͤmmtliche Beamte. 2 Aus ber Landesregierung. 





Reserı pt 


den Gerichtsftend der Nömifchkatholifchen Geiftlihen in Perfonalfachen Setreffend, 
vom 24ften October 1807. 


Friedrich Auguſt, König z;c. ıc. 10, Nachdem durch den Sten Artikel des zwiſchen Uns 
und Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer der Franzoſen und Könige vom Itallen am 1 1ren December v. J. zu 

Poſen abgefchloffenen und nachher von beiden Geiten ratificirten Friedenstractats feftgefegt worden ift, 

daß hinführo in Unfren gefammten  Königreihe Sachſen die Ausübung des Roͤmiſch-Katholiſchen 

Gortesdienftes der Ausübung des PIOBEINKANES der Augsburgifchen Eonfefjions » Verwandten gänzlich 
Cod. Aug. I, Fottſ. d f 
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gleichgefteflet worden, und bie Untertanen beider Religionen gleiche bürgerliche und politifche Rechte 
ohne Einfchränfung genießen follm, Wir auch in beffen Verfolg das Mandat vom 16ten Februar _ 
d. 5%. erlaffen haben; fo erfordert nunmehro bie Nothwendigkeit, daß bie in den hieſigen fanden an- 
geſtellte katholiſche Geiftlichfele in Anfehung des Privilegii fori und anderer mit dem geiftlihen Stande 
verbundener Gerechtſame, der proteftantifchen Geiftlichkeit gleichgeftellt werde. 

Wie Wir demnah die in Unfrem Königreich angeftellten katholiſchen Geiftlihen in allen und 
jeden fie angehenden Perfonalfachen der Yurisdiction der Civilobrigfeiten entnommen, und nunmehro 
die Ausübung der ‚Öerichtsbarfeit in dieſem Falle, dem allhier ſich befindenden Vicario Apostolico 
überlaffen wiſſen wollen, alfo bleibt euch ſolches unverhaften mit dem Begehren, ihr wollet in Anfe- 
hung der Gerichtsbarkeit in Perfonalfachen der bei euch (im Amte) fi aufhaltenden — Geift- 
lichen nad) Obigem gehorfamft achten. Dresden, am 2zäften October 1807. 


An die Beamten und Stadtraͤthe ju Dresden 
und "Leipzig ingl. an bie Beamten zu Mutſchen Aus der Landesregierung. 
und Annaburg. : - 


er Den Eee 
die Competenz in Kriegsrequifitionsangelegenheiten betreffend, vom ten November 1807. 


Friedeich Auguft, König ꝛc. ꝛtc. ꝛc. Unter welchem Vorſtellen ihr die, auf die von dem 
‚Kaufmann O. M. & zu Wittenberg, gegen den Creisamtsactuar E, U. K. wegen deffen Verfah- 
ren bei Requifition einer, benanntem $. zuſtaͤndigen, Chaife, angebrachte Denunciation, an ermelde- 
ten K. erlaffene Verfügung, zu Bewürfung feiner Verantwortung in der Sache, zu rechtfertigen 
gefucht Habe, ſolches ift Uns -aus eurem unterthänigften Berichte vom 15ten vorigen Monats gejie- 
mend vorgetragen worden, j " 

Wenn jedoch) alles dasjenige, was auf Kriegsrequifitiongangelegenheiten Beziehung bat, zur 
Eompetenz Unfrer Sandesregierung gehört; alfo finden Wir der Sache vollfommen angemeffen, daß 
auch von derfelben über diejenigen Beſchwerden, melche über das von den Obrigkeiten in biefen An 
gelegenheiten beobachtete Verfahren geführt werben, ausſchließend cognofciret, auch hiernaͤchſt ſich über: 
haupt in Polizei» Sachen und in Anfehung ber, gegen das diesfallfige Verfahren ber Behörden ange« 
brachten Befchmerben, für bie Zufunft genau gerichtet werde. Ihr habt euch daher in Eingangser- 
melbter Denunciations - Sache alles weitern Verfahrens, und zwar nicht allein gegen den Kreisamts- 
actuar K. fondern auch gegen ben Generalaccis-Inſpector und Stadtrichter K. B. U. zu enthalten, 
und vorbenannten &. mir feiner gegen felbige geführten Beſchwerde zur Landesregierung zu verweiſen. 

Dresden, am 4ten November 1807. 


An das Hofgericht zu Wittenberg. von Zeſchau. 
Aus dem Geheimen Conſillo. Moris Haubol® von Schönberg. 


(mr ) 
Generale 


die Anlegung der Mündel: und anderer dergleichen Gelder in bie Durch das Fregeſche 
Handelshaus zu Leipzig erdffnere Anleihe betreffend, vom Sten December 1807. 


Friedrich Auguft, König rc. ic. ꝛc. Wir finden Uns bewogen, durch. das Fregefche Han. 
delshaus in Leipzig für Unfre Danptcaffe ein Anlehn von Einer Million und Fuͤnfmal Hundert Tau. 
fend Thalern in conventionsmäßigen Münzforten, gegen unterpfänbliche Einfegung Zwei und einer 
halben Million Thaler an neuen Landſchaftlichen Obligationen und Verzinnfung mit Fünf vom Hun 
dert jährlich, auf die Zeit von Fünf Jahren, und fodann anhebende Zuruͤckzahlung negociren zu laffen, 
wie dies bereits durch Unfer Geheimes Finanz - Eollegium mitrelft eines gedruckten Avertiffemenes 
öffentlich befannt gemacht worden. 

i Da Wir nun, zu defto mehrerer Facilitirung biefer zu Beftreitung ber bermafigen aufferor, 
dentlichen Staatsbedürfniffe hoͤchſtnothwendigen Anleihe die Vormuͤnder und Verwalter öffentlicher und 
milder Stiftungen bei den ihnen vorfallenden Veranlaffungen dahin autorifirt wiſſen mollen ‚ daß fie 
die ihnen anvertrauten Pupillen « und andern Gelber bei derfelben unbedenklich anlegen mögen ‚und. 
wegen der Piarum Causarım das Mörhige durch Unfer Ober» Eonfiftorium angeordnet werben wird; 
So begehren Wir, ihr mwollet dem gemäß, im Amte bei euch ſowohl an die einbezirften fchrift- und 
amtfäffigen Gerichtsobrigkeiten, zu gebührender Nachachtung resp. Kraft diefes und fonft gewöhnlicher 
Maafen das Erforderliche ungefäumt verfügen. 

Dresden, am 5ten December 1807: 


An fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





Reseript 
die Beſchraͤnkung der, den Armen: Waifen » und Zuchthäufern zu Waldheim, Tor. 


gan und Zwickau ertheilten Ober: und Erbgerichtsbarfeit betreffend, 
vom 2ten Mai 1808. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir wollen auf angehörten Vortrag eures unterthaͤnig⸗ 
ften Berichts vom 13ten Februar dieſes Jahres gefchehen laffen, daf die dem Zucht- und Arbeits. 
hauſe zu Waldheim, ingleichen dem Armen. und Walfenpaufe zu Torgau, unterm Zoften Geptem: 
ber 1780 *), und den Zucht. und Arbeitshäufern zu Torgau und Zwickau unterm 14ten September 
1805 ertheilte Ober- und Erbgerichtsbarfeit über die in denfelben befindlichen Armen und Zuͤcht. 
“finge infoweit befchränft werde, daß befagte Käufer fi deren Ausübung in den Wormundfchaftsan. 
gelegenheiten fothaner Perfonen zu enthalten haben, und beren Deforgung denjenigen Gerichtsobrig- 
feiten, unter welchen diefelben vor ihrer Aufnahme geftanden haben, überlaffen bleibe, 


C. A. C. U. 1. S. 31. 
5f2 
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Unfer gnäbigftes Begehren ift bahero an euch, ihr wollet eures Orts euch darnach gehorfamft 
achten, inmaafen Wir die zu Beforgung ber allgemeinen Armen» und Waifen- auch Zucht ⸗ und Ar- 
beitshäufer verordnete Commiffion in gleicher Maaſe dato angewiefen haben. 

Dresden, am 2ten Mai 1808. 


An die Landesregierung: J von Zeſchau. 
Aus dem Geheimen Conſillo. Ludwig Chriſtoph von Burgsdorf. 


Mandat 


die Beſtrafung des mit Caſſenbilletsmuſtern getriebenen Mißbrauchs, wie auch der Nach— 
ahmung und Verfaͤlſchung der Caſſenbillets betreffend, vom 14ten Inni 1606. 


Mir Friedrih Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ıc ꝛc, ꝛc. 
fügen hiermit zu wiffen, daß Wir, 
1 


nachdem zeither verfchledentlich die in Unfrem Edicte vom 1ften Juli 1803 beigedruckten Mufter 
von Caſſenbillets ausgefchnitten und abgeändert, aud) ausgegeben und Unvorfichtige damit hintergan- 
gen worden, für nöthig finden, zu genauer Beſtimmung ber biefergalb zuzuerkennenden Strafen, 
Folgendes zu verordnen. 

Wer nehmlich 


41.) ein in dem Edicte vom iſten Juli 1803 beigedrucktes Muſter eines Caſſenbillets aus« 
ſchneidet, oder auf andre Weife davon abfondert und folches, entweder in feiner urfprünglichen Ge- 
ſtalt, oder nachdem er, ober ein Andrer daran eine Veränderung vorgenommen, als ein Eaffenbiller, - 
felöft, oder durch Andre ausgiebe, ift mit Fünfjähriger Zuchthausſtrafe nach vorheriger öffentlicher 
Ausſtellung an dem Pranger, zu belegen. 

2.) Eben dieſelben Strafen hat auch derjenige zu gewarten, welcher ein dergleichen Muſter 
eines Caſſenbillets in der Abſicht, daß es, als ein Caſſenbillet, ausgegeben werde, auf irgend eine 
Weiſe abaͤndert, oder abaͤndern hilft, wenn ſolches, als ein Caſſenbillet, von ihm, oder doch mit 
feinem Einverſtaͤndniß oder Vorwiffen ausgegeben wird; obſchon das Abſondern des Muſters von 
einem Eremplare des Edicts nicht von ihm felbft, auch ohne fein Vorbewuſt gefchehen iſt. 


3.) Desgleichen hat derjenige Fünfjährige Zuchthans ſtrafe, nach vorheriger öffentlicher Aus- 
ſtellung an dem Pranger, verwirkt, welcher ein ſolches von einem Andern aus dem Edicte ausge, 
fehnittenes, oder auf andre Art davon abgefondertes Mufter, es ſey abgeändert, oder nicht, in Ein« 
verfiändnis mit dem, ber jene Abfonderung, ober eine Abänderung daran vorgenommen, oder mit 
dem, der die Verbreitung folder Billets beabfichtiger, als ein Eaffenbiller, ausgiebt, oder zu deſſen 
Ausgebung . if, Hat aber 


( 29 ) 


4.) Jemand ein dergleichen Mufter erhalten, ohne zur Zeit des Empfangs zu wiffen, daß es 
fein ächtes Caſſenbillet ſey; fo ift in dieſem Falle der durchgängige Inhalt der in dem angeführten 
— vom Iſten Juli 1805 9. 25 im achten Abſchnitte befindlichen Anordnungen in Anwendung 
zu bringen. 

5.) Die erfolgte Vollſtreckung ber im vorftehenden 1ſten, 2ten und Zten Abfchnitte beftimmten 
Strafen ift in den Zeitungen und Intelligenzblaͤttern öffentlich befannt zu machen, und das rechtliche 
Erfenntniß darauf jedesmal ausdruͤcklich mit zu richten. Es ſoll auch 

6.) eine Milderung ber nurgedachten im Iſten, 2ten und Zten Abſchnitte feſtgeſetzten Strafen 
weder wegen Unbetraͤchtlichkeit des durch das Verbrechen verurſachten Schadens Statt finden, noch 
durch den Erſatz, ober. Erlaß dieſes Schadens bewirkt werben, 

7.) Wenn Jemand 

I) mit dem Mufter eines Caffenbillers in der Abficht, daß folches, als ein Eaffenbillet, auss 
gegeben werde, irgend eine Veränderung vornimmt, oder dazu behüfflich ift, oder 
II) auch nur in folcher Abficht ein dergleichen Mufter aus einem Eremplare des Edicts vom 
iften Juli 1803 ausfchneider, oder auf andre Weife davon abſondert, 
das Ausgeben deſſelben jedoch nicht wirflich, oder doch nicht mit feinem Wormiffen erfolget ; fo ift im 
Iften Falle auf Zweijährige und im ten auf Einjährige Zuchthausftrafe zu erfennen. 

8.) Ueberhaupt aber wird alles, auch ohne unerlaubte Abſicht, gefchehende Abaͤndern, oder 
Ausfchneiden, oder fonftige Abfondern der in dem Ebicte vom 1ften Juli 1803 beigebrudten Caf 
fenbilletsmufter, bei willführlicher Geld» oder Gefängnißftrafe, hiermit unterfaget, Demnaͤchſt 

AII. 


verordnen Wir hierdurch, daß hinfuͤhro das Fertigen falſcher und das Verfaͤlſchen aͤchter Caſſenbillets 
und überhaupt alle diejenigen Verbrechen, auf welche in Unſrem oftgedachten, wegen der neuen Caſ— 
fenbiflets, unter dem 1ften Juli 1803 ergangenen Ebicte $. 23 im erften, zweiten und britten Ab⸗ 
ſchnitte Iebenswierige, ober zehenjährige, mit der Austellung an dem Pranger verbundene, Zuchthaus« 
ſtrafe gefege ift, anſtatt derfelben, zu deſto mehrerer Abſchreckung, bei Werbrechern männlichen Ges 
ſchlechts, mit lebenswieriger oder zehenjähriger Veftungsbauftrafe der erften Claffe, ebenfalls nad) vor« 
Heriger Ausftelung an dem Pranger beftrafet werben, auch in den Fällen, wenn Jemand in der Abfiche, 
um Caffenbillets nachzumachen, gewiße, zu diefem Behufe erforderliche Platten, Papiere, ober andere 
dergleichen Werkzeuge und Materialien gefertiget, oder wiſſendlich Huͤlfe und Beiftand dazu geleifter hat, 
gleiche Abänderung der deshalb im fünften Abfchnitte ebendeffelben $. 23 beftimmten lebenswierigen 
Zuchthausſtrafe in lebenswierige Veftungsbauftrafe in der erften Claſſe, nebft der Ausftellung an dem 
Pranger, ftatt finden und Hierauf erfannt werben foll. 

Urkundlich Haben Wir gegenwärtiges Mandat, nach welchem ſich Jedermann zu achten, inſonderhelt 
aber Unfre Juſtiz ⸗Collegia, die Dicasteria und fämmtliche Obrigfeiten demfelben nachzugehen haben, eigen» 
haͤndig unterfchrieben und Unfer Canzlei-Secret darauf drucen laffen. Dresden, am 14ten Juni 1808. 


Sriedeih Auguf, 3) Heinrich Auguft von Hünerbein. 
Wilpelm Steljner, S. 
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Generale 


die Ausmittelung des Werths geftohlener oder veruntraueter Sachen betreffend, 
vom 2ten Januar 1809. ° 


Friedrich August, König ꝛc. ꝛc. x. Da über bie Art, wie bei gerichtlichen Unterfurgungen 
der Werth entwendeter Sachen ausgemittelt werden muß, eine Verſchiedenheit der Meinungen in den 
rechtlichen Erfenntniffen wahrzunehmen gewefen ift; fo finden Wir für nöthig, hierüber für die Zukunft 
folgende gefegliche Anordnung zu treffen, 

Sur | 1. 

- Wenn bie geftohlenen ober veruntraueten Sachen noch in ihrem vorigen Zuftande und in unver- 
eingertem Werte vorhanden und herbeigefchafft worden find; fo foll die Würberung derfelben durch 
verpflichtete Sachverſtaͤndige geſchehen, infoferne deren menigftens Einer im Bezirke des unterfuchen« 
den Nichters, oder, nach Befchaffenheit des Geſtohlenen ober Veruntraueten, ohne großen Zeitverluft 
und Koftenaufwand fonft leicht zu erlangen ift. 

5 » 

Fehlet es aber an den erforderlichen Sachverſfaͤndigen in ber vorbemerften Maaße, ober fönnen 
die entwenbeten oder verunfraueten Sachen dem verpflichteten Tarator, nad) der Verficherung des Be» 
ftoplenen oder durch DVeruntrauung Beſchaͤdigten, unverfehrt nicht vorgelegt werden; fo foll in beiden 
Fällen die von dem Beſtohlenen oder Beſchaͤdigten geſchehene eidliche Angabe ihres wahren Werthes 
zur Zuerfennung der gefeglichen Strafe hinlaͤnglich ſeyn. 

. z 5 

Die Schägung folder Sachen, melde zum gewöhnfichen Gebrauche bienen und zu Kunſtſachen 
oder Pretiofen nicht zu rechnen find, kann der unterfuchende Richter durch die dazu verpflichteten Ge 
richtsperfonen verrichten laſſen, oder dazu jeben verftänbigen Handwerker ober Hauswirth, nach vorher» 
gegangener Verpflichtung, gebrauchen, 

4. 7 . 

Mon wen die Schäßung geſchehen fei, ift in ber Tarations. Regiftratur deutlich anzugeben. 
Wenn fie aber, in Gemaͤßheit bee vorftehenden $. 2., unterblieben und an deren Gtelle die eidliche 
DBeftärfung des Beftohlenen oder Befchädigten getreten ift; fo muß ber Richter die Urfachen, weshalb 
die Würderung nicht gefchehen ift, zu den Acten bemerfen, 

Hiernach haben ſich die Dicafterien bei Abfaffung der rechrlichen Erkenntniſſe, fo wie alle Unfre 
Beamte und andre Obrigfeiten und Gerichte, bei dem Werfahren in Unterfuchungen über gemeine 
Diebftähle, Parrhierereien oder Unterſchlagung anvertraueren Gutes, genau zu achten. 

Dresden, am 2zten Januar 1809. 

Heinrich Auguft von Huͤnerbein. 
Aus der Landesregierung. Friedrich Mofdorf, S. 





Ca ) 


Generale 


die von ben Juſtizbeamten bei Subhaſtationen und Alienationen von Grundſtuͤcken, in- 
gleichen bei Eoncurfen den Amtsfteuereinnahmen zu ertheilenden Nachrichten betreffend, . 
vom 2ten Januar 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem bei Uns von Unfrem Oberſteuer-Collegio an- 
gezeigt worden, daß bisher verfchiedene Amtsfteuereinnehmer die Siquidirung der Steuerrefte in Con- 
eurfen um deswillen unterlaffen hätten, meil ihnen durch die Juſtijzbeamten Feine Nachricht vom Aus- 
bruche diefer Concurfe zugeföminen fei, aus dergleichen Unterlaffungen aber für Unfer Steuer-Aerarium 
in vorfommenden Fällen empfindlicher Nachteil erwachfen kann; fo begehren Wir hiermit, ihr wollet 
bet Subhaftationen und Alienationen im Bezirk des euch anverrrauten Amtes gelegener Grundſtuͤcke, 
ingleichen bei Erlaffang der Edictalien in Schuldenwefen, fo wie bei Eingang ber focationsurthel 
felbft, wenn dad Creditweſen nicht vor dem euch anvertrauten Amte, fondern vor einer andern Obrig- 
keit anhaͤngig iſt, und nur auf Requiſition die unter eurer Gerichtsbarkeit liegenden Grundſtuͤcke des 
Gemeinfhuldners fubhaftirt werden, dem Amtsfteuereinnehmer davon jedesmal Nachricht geben, und, 
wenn von legten ein Meftverzeichniß überfender worden, ſolches mittelft einer Kegiftratur zu den Acten 
nehmen, auch, wenn von dem Curatore litis gegen ein dergleichen Reſtverzeichniß Einwendungen ge: 
macht werben, gebachten Amtsfteuereinnehmer bavon mit deren Zuferfigung Eröfnung thun, und biefer 
Unfrer Anordnung bei Vermeidung von Fünf Thalern Strafe auf jeden Nichebefolgungsfall allenthal⸗ 
ben gebühtend nachgehen. Dresden, am 2ten Januar 1809. 5 
Au ſaͤmmtliche Beamte, Aus der Ranbesregierung. 


Rescripte | 


die Gerichtsbarkeit über die. Bergakademie zu Freiberg betreffend, 
vom zten Januar 1809. 


Friedrich Auguſt, König ıc ꝛc. ꝛc. Wir haben auf euren unterthaͤnigſten Vortrag vom 
zten September abgewichenen Jahres genehmigt, daß dem Oberbergamte zu Freiberg bie Jurisdietion 
über die dafıge Bergakademie, die bergafademifchen Gebäude, die bei erfterer angeftellten Lehrer und 
Dfficianten, insbefondere auch über fämmtliche Bergafademiften in der zwifchen dem Geheimen Confilio 
und euch verhandelten Maaſe übertragen werde, 
Hiernach ift denn 

1. 
in Appeflationsfällen, vor Faſſung einer Refolution von euch mit dem Geheimen Eonfilio jedesmal zu 
communiciren. 

2. ’ 

. Dem Oberbergamte, welchem die Ausübung der Gerichtsbarkeit über die Bergafademie in erfter 

Inſtanz, mis ‚Beifeitefegung der über bie Gerichtszuftändigfeiten derfelben entftandenen tage per 
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modum commissionis perpetuae zu übertragen iſt, zur Pflicht zu machen, ba es in ben vorkom· 
menden Civil⸗ und Polizeifällen, einen behoͤrig qualificirten und verpflichteten Actuarium gebrauche, 
auch, wo die Abfaffung eines Urthels erforderlich, oder nur zur Inſtruction ber Sache eine befegte 
Gerichtsbank nörhig ift, dem Bergamte Commiffion ertheile, wobei ihm jedoch freigelaffen bleibe, 
allenfalls den Verhandlungen ein Mitglied des Oberbergamts vorzufegen, 
| 3. | Ze 

Behalten die bergafabemifchen Lehrer und felbft die Bergafabemiften, welchen bie Schriftfäffig« 
feit zuftehet, ihr perfönliches forum in allen bie ———— nicht betreffenden — bei, 
wie denn aud) 
’ 4. . | . 

die in Freiberg fich aufhaltenden und die dortigen Worlefungen ‚befuchenden In- und Ausländer nur 

dann auf das bergafabemifche forum exemtum Anſpruch zu machen haben, wenn fie fi durch eine 
von bet Bergafademie erhaltene Inſcription, als DBergafabemiften zu legitimiren vermögen, 

Yibrigens find bie Bergakadewiſten 

5. 

ſogleich bei ihrer Aufnahme auf die polizeilichen Anordnungen bes Raths zu verweiſen, immaaſen 
dem Rathe in Polizeifällen, wo Gefahr auf dem Verzuge haftet, fofort bie nöthigen Verfügungen 
gegen die Ercedenten zu treffen, und fie im Falle der Noth artetiren zu laffen, freiftehet, jedoch alfo, 
daß er davon, mit Ablieferung ihrer Perfonen an ihre eigne Behörde, Anzeige — dagegen aber von 
dieſer uͤber den Erfolg der Sache, Nachricht zu erwarten habe. 

Endlich iſt auch 

6. 

das Oberbergamt, daß es feine Juſtiz- und Polizeipflege mit gehoͤrigem Nachdrucke handhabe, anzu⸗ 
weiſen. 

Wie Wir nun dem Geheimen Conſilio dieſe Unſre Entſchließungen unter heutigem dato mittelſt 
beſondern Reſcripts eroͤffnen, und demſelben zugleich aufgeben, in deren Gemaͤßheit die Civilbehoͤrden 
zu ihrer Nachachtung beſcheiden zu laſſen, und zu dem Ende die noͤthige Anordnung zu treffen; als iſt 
Unſer gnaͤdigſtes Begehren an euch, ihr wollet euch darnach gehorſamſt achten, auch Obigem gemäß 
das weiter Noͤthige verfügen. Warſchau, am zten Januar 1809. 


Sriedrih Augufl. 
Ad Maudatum Sacr, Reg. Majestat. propr, 
An das Geheime Finanzcollegium. Friedrich David Grahl. 
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Generale 
- bie ai und Eocation der Contributiond: Kreis: und —— Anlagen in 
Concurſen betreffend, vom 7ten Januar 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die unter Unfrer Genehmigung in dem Jahre 1806 
und feit demfelben ausgefchriebenen oder noch auszufchreibenden Contriburions» Kreis» und Peräguas 
tions“ Anlagen wollen Wir 

1: 


in den bereits entſtandenen ober noch entftehenden Concurfen unter die in der erläuterten Progefordnung 
ad Tir. XLII. $. 8. erwähnten Onera gerechnet und der dieſen daſelbſt eingeräumten Prioritaͤt theil⸗ 
haft gemacht wiſſen. 

2: 

Hierbei ift aber, wie in ber nurgedachten Gefegftelle in Anfehung anderer Onerum verordnet ift, 
gleichfalls vorauszufegen, daß ſolche Anlagen in den legten fünf Fahren vor entftandenem Concurfe 
in Rüdftand gefommen find. Aeltere Refte hingegen, wenn fie nicht durdy Erecution oder gerichtliche 
Auflagen vorher beizutreiben gefucht, ober deshalb Klage angeftellt worben, follen bei dem Concurfe 
zur Befriedigung nicht gelangen, fondern aus dem eigenen Vermögen der Einnehmer eingebracht werden. 


3. 

Diejeriigen Behörden, melde dergleichen Anlagen und Beiträge einzufammeln haben, follen die 
verbleibenden Ruͤckſtaͤnde bei den Concurfen in Zeiten, bei Wermeidung des Selbfterfages, bei ben 
Acten gehörig anzeigen, die Obrigfeit aber, wo ber Concurs anhängig ift, von deſſen Eröfnung den 
gedachten Behörden zeitige Machricht ertheilen. . 


4... j 
Wenn ein Grundſtuͤck bei entftandenem Concurfe fequeftrict wird, find bergleichen Anlagen, 
welche während der Sequeftration fällig werden, aus den Nutzungen des Grundſtuͤcks einzuliefern, 
und damit fo lange, bis es an einen Befiger gelanget, fortzufahren, 
Hiernach haben Unfre Collegia, die Dicafterien, Beamten und andre Sr und Gerichte 
fih gebührend zu achten, Dresden, am 7ten Januar 1809. 


Heinrich Auguft von Himerbein - 
Aus der Landesregierung. — Wilhelm Steljner, 8 


- 





Rescripte 


die £eiftung der herrfchaftlichen Frohnen bei eintretenden Milizfuhren betreffend, 
vom 15ten Juli 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben aus eurem allerunterthaͤnigſten Berichte 
vom geftrigen dato erfehen, welchergeſtalt nad) den bei euch biesfalls befchehenen Anzeigen, von meh» 
Cad. Aug. III. Fottſ. Ög 
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rern froßnpflichtigen Untertanen des Meißner Kreifes die Leiſtung ber ſchuldigen Frohnen, unter dem 
Vorwande der jegt fo häufigen Millgpräftationen, verweigert werben wollen, und was ihr deshalb Lnf- 
rer Entſchlleßung anheim gegeben habt. . 

Nachdem nun die Pferbner, welche nicht mit ihrem vollen Gefpanne der Reihe nach in natura 
wirklich Milizfuhren verrichten, ſowohl diejenigen, welche über das, mas fie zur Spannung gefteflt 
haben, noch hinlänglih Zugvieh zu Haufe behalten, oder nur ein Rad, einen Wagen oder Geld zu 
dergleichen Fuhren geben, ingleichen von den Handfröhnern diejenigen, welche nicht ebenfalls nad) der 
Reihe zu Miligpräftationen geftellet werden, zu den ſchuldigen Frohnen durch behörige Zwangsmittel 
anzuhalten find, auch hierunter einiges Appelliren nicht zu attendiren ift; fo laffen Wir euch folches 
andurch unverbalten feyn, mit dem Begehren, ihr woller den Beamten des eurer Aufſicht anvertrauten 
Kreifes, und durch felbige den einbezirften fchrift- und amtſaͤſſigen Behörden folches zur Nachachtung 
befanne machen, ‘Dresden, am 13ten Juli 1809» 


An den Kreishauptmann Graf von Einfiebel. Aus ber Landesregierung. 


Reacripet 
die Erkenntniſſe in Streitigkeiten uͤber Militairpraͤſtationen betreffend, 
vom 29ſten November 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir find erinnere, welchergeſtalt ihr mittelſt Reſcripts 
vom 2iſten Juni 1799 *) angewieſen werben ſeid, in Fällen, wo Streitigkeiten über Aufbringung 
und Webertragung ber Militairpräftationen unter Unfren Unterthanen, ohne vorgängige erfolgte Cog- 
nition Unfres Geheimen Kriegsraths-Collegii, an euch zum Verſpruch gelangen follten, biefelbe nicht 
in meritis zu entfcheiden, fondern zuförderft auf Berichtserftattung zu gedachtem Eoflegio zu erfennen. 

Nachdem aber diefe Dispofition nur in denjenigen Streitigfeiten, welche über Militairpräftatio- 
nen in ben fieben Kreifen Unfrer Erblande und im Fürftenefum Querfurth vorfommen, Anwendung 
leidet, hingegen in den Stiftern Merfeburg, Naumburg» Zeig, ingleichen in ben Marfgrafthümern 
Dber» und Niederlaufig und dem Henneberg- Schleufingifhen, bei ähnlichen rrungen auf Bericht: 
erftattung an die in diefen Provinzen befindliche hoͤchſte Juſtizbehoͤrde, mithin an die resp. Stifte“ 
regierung, das Oberamt zu Bubiffin und die Oberamtsregierung in Luͤbben, ingleichen die Oberauf- 
ſicht zu Schleufingen zu erfennen ift; als ift Unfer Begehren, ihr wollet euch in vorfommenden Faͤllen 
darnad) gehorfamft achten. Dresden, am 2gften November 1809. 


P. € W. Graf von Hohenthal. 


An die Juriſtenfakultaͤt zu Leipzig. Ludwig Chriſtoph von Burgederft 


Aus dem Geheimen Eonfilio. 
”%)C. A. C. 1. 1. ©, 1409. 
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Generale 


die Anlegung der Mündel: und andrer dergleichen Gelder in Die durch das Fregefche 
Handelshaus zu Leipzig erdfnete Anleihe betreffend, vom Ziften Januar 1810, 


Friedrich Auguſt, König x, ꝛc. ıc. Aus ber von Uns unterm 5ten December 1807 erlaſſe⸗ 
nen Generalverordnung, ſeid ihr gehorfamft erinnert, melchergeftalt wegen einer damals durch das 
Handelshaus Frege und Comp. in Selpzig für Unfre Hauptcaffe eröfneten Anleihe von Einer Million 
und Fünfmalpunderttaufend Thaler, die Wormünder und Verwalter öffentlicher und milder Stiftungen 
zu Anlegung der ihnen anvertrauten Pupiflen» und andern Gelder bei befagter Anleihe haben autorifire 
werben follen. . 


Nahdem Wir Uns nun bewogen finden, burch obgedachtes ‘Handelshaus für Unfre Hauptcaffe 
anderweit eine Anleihe von Einer Million und Fünfmalunderttaufend Thalern, gegen unterpfändliche 
Einfegung von Zwei und einer halben Million in neuen landſchaftlichen Obligationen und Fünf vom 
Hundert jährliche Verzinfung auf Zehn Jahre und fodann anhebende Zurüdzahlung negociren zu laſ— 
fen, weshalb das Erforderliche durch Unfer Geheimes Finanz-Eoflegium mittelft eines gedruckten Aver- 
tiffements zur Kenntniß des Publitums gebracht worden ift, und Wir in Abſicht auf die bei felbiger 
unbedenklich anzulegenden Pupillen» und Stiftungsgelder das nämliche, wie bei der frühern Anleihe, 
beobachtet wiffen wollen; fo begehren Wir hiermit, ihr wellet dem gemäß, im Amte bei euch und an 
die einbezirkten Schrift- und Amtfaffen von Ritterfhaft und Städten das Erforderliche zu gebührender 
Nachachtung resp. Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaaßen ungefäumt verfügen, 

Dresden, am Ziften Januar 1810. 
An fämmtliche Beamte. i Aus der Randesregierung. 





R © 6% 3D8 
die Eremtion der Stadt Schneeberg von der Jurisdiction des Oberhofgerichts betreffend, 
vom gten Februar 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben Uns vortragen laſſen, was ihr, wegen ber 
vom Oberhofgerichte gegen den Bergfchreiber, jegigen Bergmeiſter zu Schneeberg, 1. H. K., ausge 
übten Surisdiction, nach vom Rathe allda erforberter Anzeige, mittelft Berichts vom gten Juli 1808 
angezeigt habt; wie aber, nach dem am 29. Aug. 1623 ergangenen Reſcripte, bie Befchwerde des Raths 
zu Schneeberg, worauf folches erfaffen worden, nur auf die gegen etliche deffen Mitbürger vom Ober« 
Hofgerichte ergangene Citationen gerichtet, auch von befagtem Rathe die Befreiung von der Gerichts 
barkeit des Oberhofgerichts nur für ſich und feine Bürger behauptet worden ift; alſo fragen Wir Der 
denken, folche Eremtion auf fchriftfäffige oder einen privilegirten Gerichtsftand habende zu Schneeberg 


Ög2 
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wohnhafte Perfonen erftrecten zu laſſen. Solches bleibe euch demnach, zu eurer Nachachtung, in Gna- 
den unverhalten. Dresden, am gten Februar 1810- P 
An die Bandesregierung. P. € W. Graf von Hohenthal, 
Aus dem. Geheimen Eonfilio. j | D. Epriftian Jacob Eiſenſtuck. 





Generale 


das Quantum der zur Eognition der Erbgerichte gehörenden Diebftähle betreffend, 
vom 10ten Februar 1810. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ic. Bei dem legten allgemeinen Landtage iſt von Unſren 
getreuen Ständen darauf, daß bei Diebftählen das zeitherige Quantum von Vier Grofchen, wodurch 
felbige zu Obergerichtsfällen qualificiret werden, auf einen den jegigen Umftänden und ben beftehenden _ 
Preißen der Dinge angemeffenen Sag erhoͤhet werden möchte, angetragen worben. 

Nachdem Wir Uns nun, in Rüdficht des feit der gefeglihen Beſtimmung jenes Quanti erfolg. 
ten Steigens der Preiße und ber ſeitdem eingetretenen bebeutenden Abänderung des Münzfußes, bewo— 
gen gefunden haben, nunmehro das bei Diebflählen zeither zur Qualification zu einem Obergerichtsfalle 
binlänglid) gewefene Quantum von Vier Grofchen bis auf Zwölf Groſchen zu erhöhen; fo begehren 
Wir hiermit, ihr wollet nicht nur felbft in vorfommenden Fällen dem gemäß das Noͤthige beobachten, 
fondern auch bie einbezirften ſchrift und amefäffigen Gerichtsobrigkeiten von Nitterfhaft und Städten, 
resp. Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaaßen auweiſen. Dresden, am 10ten Februar 1810. 


An fämmeliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





‚Generale 
das Verfahren auf die per saltum eingewandten Appellationen betreffend, 
vom 2iften März 1810. . 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Da in Betreff der Art und Weiſe, mie auf die per 
saltum eingewandten Appellationen zu verfahren ift, verfchiebene Zweifel entftanden, und Uns angezeigt 
worben find; fo haben Wir befchloflen, daß es diesfalls bis zur Publication einer neuen Gerictsord» 
nung folgendermaafen gehalten werden foll, 

Eine. Appellation, welche mit Uebergehung der nächften Inftanz an eine höhere gerichtet wird, 
ift deshalb nicht für unzuläffig zu achten; fondern es hat der Richter, von welchem appellirt worben ift, 
darüber an die ihm vorgefegte nächfte Inſtanz Bericht zu erftatten, Hierauf ann der Richter ber 
mittleren Inſtanz die per saltum eingemenbete Appellation eben fo, als ob fie an ihn gerichtet wäre, 
annehmen, muß bingegen, wenn er bei der Annahme Bedenken finder, deshalb Bericht an den Richter 
der höhern Inftanz erftatten, von beffen Ermeffen es ſodann abhängt, die Appellation, ohne die Sache 
zur Zuftification an die mittlere Inſtanz zu remittiren, anzunehmen oder zu verwerfen. 
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Hiernach wollet ihr, wie Wir hiermit begehren, in vorfommenden Fällen euch gehorfanft achten, 
auch die im Bezirk des euch amvertrauten Amtes befindlichen amtsfäffigen Gerichtsobrigfeiten dem ge 
maͤß gehörig anweifen. Dresden, am 21ſten März 1810. 

An fämmet’iche Beamte, ingleichen an die Stifts⸗ 

regierung zu Wurzen und die Gefammeregie- Aus der Landesregierung. 

sung ju Glauchau. 





Mandat, 
den Widerruf des in Unterfuchungsfachen von dem Angefchufdigten en Defennt- 
niſſes betreffend, vom 17ten April 1810. 


Mir, Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ꝛc. ıc. ꝛc. Thun 
hiermit fund und fügen zu wiſſen: 

Da bisweilen Verbrecher durch den Widerruf des vom ihnen richtig abgelegten Bekennmiffes ber 
verdienten Strafe ſich zu entziehen fudhen und die Meinungen der Rechtscollegien Unfrer Sande über 
die Wirfung eines ſolchen Widerrufs ſich niche durchgehends übereinftimmend befunden haben; fo 
halten Wir für nötbig, hierüber Folgendes zu verordnen und zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Die Beweisfraft des Befenntniffes, welches ein Angeſchuldigter vor gehörig befegter Gerichts. 
banf abgeleget hat, wird durch feinen nachherigen Widerruf nicht aufgehoben oder geſchwaͤcht, es mag 
dieſer Widerruf bei der Vernehmung über Artikel, oder zu irgend einer andern Zeit, gefchehen. Es 
ift daher dem Angefchuldigten ebendiefelbe Strafe, auch wenn es eine Todesftrafe wäre, zuzuerkennen, 
auf welche zu fprechen geweſen wäre, wenn er fein Bekenntniß nicht widerrufen hätte. 

Ausnahmen hiervon dürfen nur bann Statt finden, wenn Gründe vorhanden find, welche es in 
Gewißheit fegen oder vermuthen laffen, daß ber Angefchuldigte das mwiderrufene Geftändniß gegen die 
Wahrheit abgelegt habe. Worauf bei folhen Ausnahmen das Erfenntniß zu richten fei, wird bem 
pflihtmäßigen, nad) den aus ben Acten fich ergebenden Umftänden und nach den vorhandenen Gefegen 
und Infteuctionen zu beftimmenden Ermefjen der Urthelsverfaffer überlaffen. 

Hiernach hat ſich Jedermann gebührend zu achten. Inſonderheit aber haben Unfre Juſtizcolle- 
gien und die Dicafterien diefem Unfrem Mandate behörig nachzugehen. Urkundlih haben Wir daf- 
felbe eigenhändig unterfchrieben und Unfer Canzleiſecret darauf drucken laffen, 

Dresden, am 17ten April 1810. 


Sriedrich Auguſt. I 
i (9) Heinrich Auguft von Huͤnerbein. 


Friedrich Moßdorf, S 
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Generale 


die den Pachtern, wegen geleifteter Kriegspraͤſtationen oder erlittener Kriege 
ſchaͤden, von ihren Verpachtern zu gerährende Entſchaͤdigung betreffend, 
vom 26ften Mai 1810. 


Veranlaſſung. Friedrich Auguſt, König ꝛtc. ꝛtc. ꝛc. Da bisher mancherlei Irrungen zwiſchen 
den Pachtern und Verpachtern wegen der Uebernahme der Kriegslaſten und der Verbind⸗ 
lichkeit der Verpachter, bie erlittenen Kriegsſchaͤden den Abpachtern zu verguͤten, eingetre- 
ten ſind, dieſes aber eine genaue Beſtimmung der Frage: 


ob und nach welchem Verhaͤltniſſe der Verpachter und Pachter zu den dem erpach⸗ 
teten Grundſtuͤcke auferlegten Kriegspräftationen und erwachſenen Kriegsfhäben 
beizutragen verbunden find ? 


nothwendig macht; fo finden Wir für gut, Folgendes hierdurch zu verordnen: 


1. 
Eontributtenen Alte Eontributionen und Brandſchatzungen, wenn fie nicht ausbrüdlich auf bie Per- 
— ſonen geſchlagen werden, ſind von dem Verpachter, als Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks, 
zu tragen. 
2. 


Naturalllefe · Die waͤhrend eines Krieges von verpachteten Guͤthern geforderten Naturallieferungen 
rungen. find den Pachtern, fo viel die ihnen zum Verkauf angefchlagenen Guthserzeugniffe betrift, 
nach den. Anfchlagspreißen, oder, mern das Guth ohne Anfchlag verpachtet worben, nad) 
dem zur Zeit der Ablieferung in der nächften Marktſtadt geftandenen Preiße, jedoch daß 
derfelbe Preiß die Summe von 
5 The. — — beim Weizen, von 
3 Ile, 12 Gr. — beim Korn, von 
2 Thlr. 12 Gr. — bei ber Gerfte, und von 
1 The. 12 Gr. — beim Hafer 


nicht überfteige, in Abficht des gelieferten Wiehes aber nach dem bei jeber Sorte aus ber 
Inventarientaxe ſich ergebenden Mittelpreige, baferne nicht beren Bezahlung vom ande 
erfolgt, von Seiten der Verpachter zu vergüten. | 


Hat aber der Pachter an Getreide ober Wieh mehr liefern müffen, als er aus eiger 
nem Zumachfe, nah Abzug des Wirthſchaftsbeduͤrfniſſes, beftreiten Fonnte, fo ift der 
Verpachter ſchuldig, ihm wegen diefes Uebermaafes nach dem Einkaufspreiße zu entſchaͤ⸗ 
digen. Das naͤmliche gilt, wenn von einem verpachteten Guthe, nicht von der Perſon 
des Pachters, ſolche Gegenſtaͤnde requiriret worden find, die nicht zu den Outhserzeug« 
niffen gehören, 


; 3. 

Die Kriegsfuhren, fie mögen zur Fortſchaffung ber vom Pachtguthe abzullefernden Kriegsfuhren. 
Naturalien ober zu andern Militairerforberniffen geleiftet werden müffen, hat der Pach— 
ter, wenn fie nicht über drei Meilen weie geben, und alfo, nebft dem Ruͤckwege, in 
einem Tage vollendet werden mögen, mit bem auf dem Guthe vorhandenen Gefpann zu 
verrichten, ohne eine Entfchädigung dafür fordern zu koͤnnen. 

Iſt aber längere Zeit dazu nöthig, fo hat ihm folche der Werpachter auf diefe meh- 
rere Zeit für jeden Tag mit Zwölf Groſchen auf das Pferd zu verguͤten. Es verftehe 
ſich jedoch, daß aller Enefhädigungsanfpruch wegfällt, wenn die Bezahlung der Fuhren 
vom Sande gefchieht. 

j Werden die Kriegsfuhren in einem Kreife ober Diftricte auf gemeinfchaftliche Kos 
ften verbungen, fo fallen die Geldbeiträge zu den deshalb errichteten un lediglich 
dem Verpachter zur Saft, 

4. 

Das Guthsinventarium geht zwar eigentlich dem Werpachter verlohren, im fofern Guthsinventa- 
es bei der Verpachtung nicht in das Eigenthum bes Pachters übergegangen ift, und der kium. ; 
ſich daran ereignete Kriegsfhaben ohne die Schuld des legtern erfolgt, und hat es hier. 
bei in Anfehung der vor Publication diefes Generalis vorgefommenen Fälle fein Bewen⸗ 
ben. Es find aber die Pachter in den fünftig ſich ereignenden Fällen einen Theil diefes 
Kriegsverlufts zu übertragen verbunden, und es ift daher von den Verpachtern die Ver: 
gütung des nventarienverlufts zum Behuf des vom Pachter anzufchaffenden anderweiten 
Inventarüi nur zu Drei Wiertheilen der nventarientare, und zwar bei bem Viehe, nach 
dem bei jeder Viehgattung ausfallenden Mittelpreiße, zu leiſten. 

Sollte jedoch, ſoviel das Inventarienvieh betrift, in dem Pachtcontracte eine Be- 
ſtimmung in Abſicht des Viehſterbens enthalten ſeyn, ſo iſt dieſe auf den durch den Krieg 
veranlaßten partiellen oder gaͤnzlichen Verluſt bes Inventarienviehes analogiſch anzuwenden. 

Sind Superinventarienſtuͤcke auf dem Guthe vorhanden geweſen, die dem Pachter Euperinventar 
eigenthümlich zugehörten, fo werden die verlohren gegangenen Stüce zuerft auf das Su. "um. 
perinventarlum gerechnet, der mehrere Verluſt in derfelben Gattung aber ift folchenfalls 
dem Pachter nach der vollen Inventarientaxe zu erfegen. 


5 
Die Einbuße, melde im Kriege durch Werwüftungen und Plünderungen entfteht, Vermürungund 
ift bei verpachteten Güchern, in fofern fie fid) an der Gubftanz des Guths, den Buchs. Plünderung. 
gebäuden und Anlagen, oder an den im Guthe befindlichen Effecten des Verpachters ereig 
net hat, von diefem, in ſoweit aber das dem ‚Pachter zuftändige Mobiliarvermögen bamit 
betroffen worden iſt, von legterm, und zwar von Jedem allein, zu tragen. Was aber 
ben bei den Guthsnutzungen und an bem Ertrage der Pachtung erlittenen Kriegsſchaden 
anbelangt, fo iſt die ftreitig werdende Brage: In mwiefern ein Verpachter dem Abpachter 
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deshalb einen Remiß zu thun ſchuldig fei, e8 mag bie Erpadhtung nach einem beftinimten 
Anfchlage, oder ohne vorgängigen Anſchlag ber Nugungen gefchehen feyn? nah Maafigabe 

Anwendung der ber zwanzigften Decifion vom Jahre 1746 zu entfcheiden, in welcher verordnet worden ift: 
amanzlgften De · daß der Verpachter, daferne wegen der Ungluͤcksfaͤlle in einem Pachtcontracte nichts 
on —* bedungen worden, dem Pachter anderergeſtalt einen Remiß zu thun, nicht ſchuldig 
ſeyn ſoll, als wenn der Verluſt die Haͤlfte des jaͤhrlichen Pachtgeldes uͤberſteigt; 
ſolchenfalls aber der Verpachter den Schaden zur Haͤlfte zu uͤbertragen haben, und 

hierbei auf die vergangenen oder noch ruͤckſtaͤndigen Jahre einiges Abſehen nicht zu 
richten feyn fol. : 

Es hat demnach der Pachter, ber wegen ſolcher Kriegsfhäben zu einer Erlafforbe: 
zung ſich berechtigt glaubt, eine volltändige Wirthfchaftsrechnung auf das Pachtjahr, in 
welchem bie Kriegsſchaͤden ſich zugetragen haben, dem Verpachter abzulegen, nach deren 
Ausfalle, ob und in wieferne der letztere eine Verminderung des bedungenen Pachtgeldes 
auf ſothanes Jahr ſich gefallen laſſen muͤſſe, zu beurtheilen iſt. 

In dieſer Wirthſchaftsrechnung darf zwar der Pachter für die Mühe und Arbeit, 
die er felbft, oder die Seinigen in der Wirthſchaft verrichter haben, nichts in Ausgabe 
verfchreiben; er ift aber aud) nicht verbunden, den Werth derjenigen Gurhserzeugniffe in 
Einnahme zu bringen, welche er zu feinem und feiner Familie Unterhalte verwendet, und 
daher in. Wirchfchaftsausgabe verfchrieben hat. . 

Das im Saufe bes Pachtjahres, worüber Rechnung abgelegt wird, ausgefäete Ge- 
treibe gehört unter die Naturalausgaben, und unter eben dieſe Rubrik mögen alle durch 
den Krieg verlohren gegangene Guthserzeugniſſe gebracht werden, welche während beffelben 
Jahres gewonnen, mithin unter ber Naturaleinnahme aufgeführt worden find, 

Daferne der Pachter wegen eines erlittenen partiellen Kriegsfhabens Remiß fucht, 

R hat er, aufer der vollftändigen Wirthfchaftsrehnung, auch noch eine befondere Kriege: 
ſchaͤdenliquidation und Berechnung einzureichen. 


6. 
Entbehrung der Wegen der im Kriege aus irgend einem Grunde ftatt gehabten Entbehrung ber mit» 
— verpachteten Naturalftohndienſte mag ein Pachter in der Regel keine Entſchaͤdigung fordern. 
Iſt er jedoch genoͤthiget geweſen, die entbehrten Dienfte ums lohn durch andere 
verrichten zu laſſen, fo wird in dem Falle, wo er auf den Grund der zwanzigſten Deci⸗ 
fin vom Jahre 4746 um einen Erlaß am Pachtgelde bitter, der dadurch veranlaßte 
Aufwand unter den Wirthſchaftsausgaben mit berechnet. 


7: 
Einquarties Die Unterbringung und Verpflegung der auf verpachteten Grundftücden einquartier- 
sunglaf. ten Truppen haben die Pachter zu beforgen, auch zu dem Merpflegungsaufwande ein 
Drittheil beizutragen; wohingegen fie zwei Drittheile diefes Aufwandes von ihren Ver» 
pachtern erfegt erhalten, Sind über Die etappenmäßige Verpflegung der Truppen beftimmte 
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Regulative vorhanden, fo find folche bei der zwifchen Verpachtern und Pachtern über bie 
Einquartierungsfoften zu pflegenden Berechnung zum Grunde zu legen. Wird der Ein. 
quartierungsaufwand vom Lande vergütet, fo mögen bie Pachter deshalb an ihre Ver: 
pachter feine Anfprüche formiren, wenn aud bie bezahle werdende Vergütung dem wirk⸗ 
lich gehabten Aufwande nicht gleich kommen ſollte. 


8. 
Haben die Kriegsleiſtungen von verpachteten Guͤthern durch Execution beigetrieben 


Executions⸗ 


und deswegen Epecutionsgebühren bezahlt werden muͤſſen, fo find ſolche von demjenigen koſien. 


Theile zu tragen, ber die Erecution veranlaßt hat, 


9. 
Ale in Vorftehendem angegebenen Beftimmungen find zur Auseinanderfegung ber 


Beſtimmung 


Verpachter und Pachter in Anſehung ber wegen der Kriegspraͤſtationen und Kriegsſchaͤden — —— 


zwiſchen ihnen vorfallenden Streitigkeiten nur in ſoferne in Anwendung zu bringen, als 
in dem Pachtcontracte, deſſen Inhalte zufoͤrderſt nachzugehen, nichts wegen dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde enthalten iſt. 

Die von dem Pachter geſchehene allgemeine Entſagung auf Remiß gegen Unglüds« 
fälle ift jedoch auf Kriegsfchäden, wenn foldhe nicht ausbrüdlich genannt worden find, 
nicht zu beziehen, fondern es find diefe als ausgenommen anzufehen. 

Hat der Pachter im Pachtcontracte die Kriegsfhäben ausdrüdlih übernommen, fo 
mag er. zwar wegen berfelben feinen Remiß fordern; allein es ift diefe Verzichtleiftung auf 
das, was wegen erlegter Eontributionen, geleifteter Naturallieferungen und Kriegsfuhren, 
gehabten Snventarienverlufts und Einquartierungsaufwands, auch der Epecutionsgebühren 
halber, der Verpachter nach obigen Grundfägen ihm zu bezahlen und zu vergüten hat, 
nicht auszubehnen. 

Hat der Pachter alle Kriegs, Praestanda ober alle Onera in Kriegs» und Friedens» 
zeiten übernommen, fo fann er wegen ber während der Pachtzelt vom Guthe zu tragenden 
Kriegslaften an den Werpachter Feine Anfprüche machen; nur in Abficht des Inventarien⸗ 
verlufts find dann die oben sub 4, enthaltenen Vorſchriften anzuwenden. Gind dagegen 
die Grunbabgaben (Onera realia) des Grundſtuͤcks ohne meitere Beſtimmung übernom- 
men worden; fo ift diefe Zufage in ber Regel, und wenn nicht aus den gebrauchten Wor⸗ 
ten oder dem fonftigen Inhalte des Contracts die gegentheilige Abſicht Flar hervorgehet, 
von den gewöhnlichen Grundabgaben, und nicht von. Kriegslaften zu verftehen. 


10, 

Daß in einem während eines Krieges eingegangenen Pachtcontracte wegen ber 
Kriegslaften und Kriegsihäden nichts bebungen worden iſt, mag die Anwendung ber 
obigen Grundfäge zwifchen dem Verpachter und Pachter * hindern. 

Cod, Aug. IU. dottſ. 55 


Gerichtliches 
Berfahren. 


Auffündigung 
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11. 
VUeber die aus dem Kriegsungemach herrüßrenden Pachtbifferenzien ift Fein förmlicher 


Prozeß zu verftatten, fonbern es haben. die Unterobrigfeiten, wenn Streitigkeiten diefer 


Art bei ihnen anhängig werden, es mag foldyes durch eingereichte Klagen der Pachter, 
oder durch vorgefchügte Ausflüchte bei Pachtuͤbergaben ober fonft gefchehen, nad) vorgängi« 
ger, jebem Theile zu geftattender fummarifcher Befcheinigung und Gegeribefcheinigurg der 
formirten Anfprüche oder ihnen entgegengefeßten Einwendungen, baferne durch Die zuför« 
derft mit aller Sorgfalt zu pflegenden gütlichen Verhandlungen fein Vergleich bewirkt 


wird, zu den ihnen vorgefegten Regierungen Bericht zu erftarten, worauf von biefen, 


ober daferne dergleichen Angelegenheiten bei den Regierungen unmittelbar angebracht wor- 
den find, nach vorhero bei ihnen veranftaltetem gleichen Verfahren, durch zu erlaffende 


Deciſivreſcripte entweber fofort, ober nad) vorher gegangener Auflegung eines, den Ums 
ftänden nach, von dieſem ober jenem Xheile zu — Eides, der entftandene Streik. 


zu entſcheiden iſt. 
12. 


Ein Pachter iſt nicht berechtiget, einen auf gewiſſe Zeit eingegangenen Pachtcontrace 


des Pachrcon · wegen eines während folder Zeit ausbredyenden Kriegs aufjufündigen, oder das verpach- 


tracts. 


tete Guth aus dieſer Urſache zu verlaſſen, es müßte denn hierüber eine beſondere Verab⸗ 
redung ausdruͤcklich getroffen worden ſeyn. Vielmehr iſt ber Pachter, im Fall der Ver- 
pachter nicht im Guthe ſelbſt wohnet, verbunden, ihn in Hinſicht der von dem Guthe zu 
tragenden Kriegslaſten, mit alleiniger Ausnahme der Geldcontribution, zu vertreten, und 
die noͤthigen Vorſchuͤſſe diesfalls zu leiſten. 


15. 


Die in gegmwärtigem Generali enthaltenen Vorfchriften find, mit Ausfchluß ber im 
Aten $. angeordneten Teilung ber das Gurhsinventarium betreffenden Kriegsſchaͤden ziwi- 
fhen Verpadhtern und Pachtern, ſowohl auf fünftige Fälle, als auch auf alle, feit dem 


1ften October 1806. wegen Kriegspräftationen und Kriegsfchäden entftandenen Pachedife 


ferengien anzuwenden. 

Sollte jedoch bei Publication dieſes Generalis zwifchen Werpachtern und Pachtern 
bereits eine Erledigung der wegen der zeitherigen Kriegslaſten oder Kriegsſchaͤden von 
letztern gemachten Anſpruͤche, es ſei durch gerichtliche Enefcheitung, durch Vergleich, Zah-⸗ 
lung, Berzichtleiftung, Remiß am Pachtgelde, oder burch irgend eine andere Veberein. 
£unft erfolge feyn, fo hat es dabei, auch wenn wegen des ertheilten Remiffes ein befonde- 
rer Vergleich nicht abgefchloffen, oder eine ausbrüdliche EEE ichs erfolge ift, 
fein Bewenden. Dresden, am 26ften Mai 1810. 


Heinrich Auguſt von Hünerbein, 
Aus der Landesregierung. Wilhelm Stelzner, 8 


J 
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\ R e s cr i P t 
die Ermaͤſigung der Defenſionskoſten betreffend, vom 14ten Auguſt 1810. . 


riedrich Auguſt, König ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Won den Ständen des Markgrafthums Oberlaufis ift 
ſich neuerlich befchwert worden, daß von euch bei Moberirung der Defenfionskoften in zu verfprechen- 
den Eriminalfahen zum öftern nicht genau und ſcharf genug verfahren werbe. 

Unfer Begehren ift Hierauf, ihr wollet dergleichen Ermäßigungen wit möglichfter Genauigkeit 
vornehmen, aud) hierbei nicht allein auf Die Anzahl der Bogen, fondern auf den innern Gehalt der 
in Frage befangenen Schriften das Augenmerk richten, auch, wenn diefelben ganz untauglicd befunden 
werben, auf den Wegfall aller Vergütung fprechen, bemnächft die Siquidationen der übrigen Unter: 
ſuchungskoſten genau ermäßigen, auch bei wahrgenommenen Werfehleif der Gerichten und Defenforen, 
die durch die Verzögerung vermehrten Koften denenjenigen, fo folche veranlagt haben, zutheilen. 

' Dresden, am 14ten Auguft 1810. 


An die Juriſtenfakultaͤt zu Leipzig. P. € W. Graf von Hohenthal. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. ü Ludwig Chriftoph von Burgsborf. 





Rescript 


das Berfahren wegen entivendeter oder verloren gegangener Partialobligationen, Zingleiften 
und Coupons von der durch Frege und Comp. in Leipzig eröffneten beiden Anleihen, 
ingleichen die Verjährung berfelben betreffend, vom 25ſten Auguft 1810. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Was an Uns ihr über das Verfahren wegen entwende⸗ 
ter ober verloren gegangener Partialobligationen, Zinsleiften und Coupons von den durch das Hand- 
lungshaus Frege und Comp, in $eipzig für Unfre Rechnung eröffneten beiden Anleihen, auch über die 
Verjaͤhrung berfelben unterm’ 7ten Mai d. I. gehorfamft einberichtet und zu Unfrer Entſchließung ge 
ftellet Habt, davon ift Uns geziemender Vortrag gefchehen. 

Nachdem Wir hierüber das Gutachten Unfres Geheimen Finanz» Coflegii vernommen baben, 
fo finden Wir 

1: 
für gut, daß afles dasjenige, was wegen nicht zuläffiger Vindlcation der Iandfchaftlichen Obligationen, 
ingleichen der Cammer » Credit» Caffenfcheine und deren beiderfeitigen Zinsleiften und Eoupons, wie - 
‚ nicht weniger darüber, wie es auf den Fall, daß folcherlei Scheine verloren gegangen, oder vernichter 
worden, gehalten werben folle, endlich in Abficht der dabei ftatt findenden Verjährung, resp. in dem . 
Mandate vom 2Hften Januar 1775, und in Unfren Referipten vom 25ſten Juli und 2gften Novem- 
ber 1777, Ängleichen vom 20ſten Juni 1791, auch mas bie Verjährung. der Eapitalien felbft und 
der Zinfen bavon anlangt, bereits in den unterm 16ten October 1763 und unterm 4ten October 1765 
wegen beiber Erebitcaffen bekannt gemachten Avertiffements ift fefigefege worden ‚» auf die Fregefch 
552 
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Partialobligationen, deren Zinsteiften und Coupons in gleicher Maaße angewendet werbe; es find 
jedoch, fo viel die in Anfehung der Zinfen. anzunehmende breijäprige Werjährungszeit anbetrift, bie 
bisher bereits verfloffenen Zinstermine gegen bie Sntereffenten nicht in Computum zu bringen, 

Wie Wir nun an euch Hierdurch) gnädigft begehren, ihr wollet Obigem gemäß, die Dicafterien 
biefiger Sande allenthalben zu ihrer Nachachtung mit der erforderlichen Anweiſung verfehen, immaaßen 
foihe auch unter heutigem Dato an das Appellationgericht ergehet; alfo haben Wir an Unfer Geheis 
mes Finanz» Collegium, damit durch ein unter deſſen Autorität öffenelich befannt gemachtes Avertiffe- 
ment das Publifum über die hierumter feftgeftellten Grundfäge die nöthige Belehrung erhalte, Verfü- 
gung ergehen laſſen. ” 

Es ift auch 

— — 
ber Sache angemeſſen, daß in dem Falle, wenn wegen verloren gegangener Scheine von ben Fregi- 
fhen Anleihen, um Erlafung von Edictalien gebeten worden, von euch vor Werhängung des Edictal- 
verfahrens in der nämlichen Maafe, wie wegen verloren gegangener landſchaftlichen Obligationen oder 
Cammer » Credit» Caffenfcheinen, deren Zinsleiften und Coupons, resp. mit den Steuer «Erebit- Caffen- 
Deputirten und der Cammer » Erebit » Caflen » Commiffion zu gefchehen pflege, mit dem Geheimen 
Finanz» Eoflegio Communication gepflogen werde, 


Da Wir endlich 
3 
für. beffer anfehen, den Edictalienerlaß in dem hier in Trage befangenen Falle, anftatt des Amtes 
Dresden vielmehr dureh das Kreisamt feipzig beforgen zu laffen; fo habt ihr, wie Wir ebenfalls gnä- 
bigft begehen, euch biernach zu achten, auch fonft obigem aflenthalben gebührend nachzufommen 
Dresden, am 25ften Auguft 1810, 
An die Landeeregierung. Noſtitz und Jaͤnkendorf. 


Aus dem Geheimen Eonfilio, D. Epriftian Gottfried Körner, 





Generale 


die Bekanntmachung der, gegen entfprungene Verbrecher erlaffenen, Steckbriefe an die 
Gendarmerie betreffend, vom 29ſten Auguft 1810. 


Friedrich Auguft, König ic, ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir für gut gefunden haben, daß die wegen 
entfprungener Verbrecher ober fonft verbächtiger Perfonen erlaffenen Steckbriefe, fofort, wenn fie er 
laſſen, und ehe fie in die öffentlichen Blätter eingeruct werben, von den Obrigfeiten, ſowohl an den 
jenigen Gendarmerie- Commiffair bes Diftricts, oder den Gendarmerie- Director im Kreife, welcher 
der Obrigkeit am nächften liege, als auch an ben nächften Commiffarium oder Director derjenigen Ges 
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gend auſechalb bes Creiſes, wohin ſich der Entflohene —— gewendet haben duͤrfte, ſchleunisſt 
eingeſchickt werden ſollen. 

So begehren Wir Hiermit, Ihr wollet euch ſelbſt darnach gehorſamſt achten auch die einbezirk 
ten Schrift» und Amtsſaßen resp. K. d. dem gemaͤs beſcheiden. 

Dresden, am 29ſten Auguſt 1810. 


An fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





Mandat 


das unbefugte' Trage von Schießgewehr und Verfahren gegen die Raub: 
ſchuͤtzen betreffend, vom 17ten September 1810. 


RW Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ꝛc. ıc, ıc. 
fügen hierdurch zu wiſſen: Wasmaafen Uns niche unbekannt geblieben, daß - 
von ben Raubſchuͤtzen viele freventlihe Unternefmungen verübt, Unfern Wild 
bahnen bedeutender Nachtheil zugefügt und den wegen verbotenen Tragens des Schieß—- 
gewehrs vorhin erlaffenen Gefegen öfters entgegen gehandelt worben, 


Wir Haben daher, um dem durch Raubſchuͤtzen verübten Frevel Einhalt zu thun 
und dem Misbrauche in Führung des Schießgewehres nahdrüdlich zu fteuern, für nörhig 
befunden, Unfere Willensmeinung, und zwar, zu Vermeidung aller Ungemwißheit und 
Zweifel, mit Aufhebung aller vorherigen dießfalls ergangenen Verordnungen, durch gegen- 
waͤrtiges Mandat zu Jedermanns genauefter Nachachtung vollitändig befannt machen 
zu laffen, 

Wir befehlen demnach: 


. 1. 

Niemanden iſt erlaubt, auf Straßen und andern Wegen, Feld» und andern Flu- Verbotene Bis, 
ren, und überhaupt in der Wildbahn, es mag biefe Uns, oder einem Jagdberechtigten un⸗ 24 
zugehoͤrig ſeyn, eine geladene Buͤchſe oder Flinte zu fuͤhren, daferne er nicht des Or — 
der Jagd berechtiget, oder zur Aufſicht uͤber die Wildbahn angeſtellt iſt, oder von dem 
Jagdberechtigten, oder von denen, die von dieſem zur Aufſicht über die Wildbahn ange⸗ 
fege find, ausbrädliche Erlaubniß dazu erhalten hat, Die Eontravenienten werben mit 
fecpsmwödpentlicher Gefängnißftrafe wegen Führung einer Büchfe, oder einer mit einer Ku- 
gel, Poften oder großen Stücen Bley geladenen Flinte, und mit breiwöchentlihem Ges 
fängniffe wegen Führung eines auf andere Art geladenen Gewehrs ber legtern Gattung, 
ober in beiden Faͤllen mit verhältnigmäfiger Geldbuße, und über dieſes mit dem Ver— 
lufte des Gewehrs beftraft, welches derjenigen Perfon, welche bie Eontravention entdeckt 
bat, überlaflen wird, 
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$, 2 


Dorfehrift we: Ungelabene Flinten ober Büchfen bey fih zu führen, foll denjenigen, melde 

* — nicht nach vorſtehendem hphen zur Führung bes gelabenen Gewehrs befugt find, nur unter 
“der Bedingung geftattet feyn, daß fie bis zu dem von felbigem zu macenden erlaubten 
Gebrauche das Schloß abfhrauben. Der Eontravenient wird außer dem Verluſte des 
Gewehes mit einer Geldbuße von Einem neuen Schock ober verhaͤltnißmaͤſiger Gefängniß- 
ftrafe belegt. 


® $. 5 “ 
Ausnahme we · Von der im’ iſten und 2ten Hphen enthaltenen Anordnung iſt das Militair in fo 
gen des Mil weit ausgenommen, als das bei ſich habende Gewehr einen Theil feiner Armatur aus« 
ee macht. ine gleiche Ausnahme findet bei den Gendarmen und Polizei» Jägern Statt. 


$. 4. : 
Die Handha ° Allen denjenigen Perfonen, welche die Aufficht über die Befolgung ber polizeilichen - 
dung obiger Anordnungen zu führen haben, mithin den Gendarmen, Polizei » Jägern, Straßenbe- 
—— de reutern, Dorfgerichtsperfonen, Amtsfrohnen und Gerichtsdienern, ingleichen, ſoviel die 
Wildbahnen und Jagd - Reviere betrifft, den zur Aufſicht über dieſelben beauftragten 
Perfonen, fo wie den Jagdberechtigten felbft, bleibt es frey, fih darüber, ob der Hall 
einer Contravention gegen bie Vorfchriften des ıflen und Zten Sphen vorhanden ift, näher 
zu unterrichten. Sie mögen ſich daher von ben Betroffenen das Gewehr vorzeigen laffen, 
ihnen auch bis zur nähern Unterfuchung zurufen, daß fie baffelbe von fih legen. Die 
jenigen, welche ſich diefem Gebote, fo wie der Pfändung, ber Abnahme. bes Gewehrs, 
oder der Verhaftung mwiderfegen, es fey nun einzeln, oder nach vorgängiger Zufammen- 
rottirung, werden mit ein. bis vierjähriger Zuchthausftrafe, nah Befinden, nad) vor» 
gängiger Ausftellung an den Pranger, belegt; wenn fie aber babei auf bie, fo fie an- 
haften wollen, gefhoflen, gehauen, gefchlagen oder auf andere Art wirkliche Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit gegen fie ausgeübt, oder gar einen Mord begangen haben, follen fie als Straßen. 
räuber angefehen und beftraft werden. 


. $. 5. 

Verfahren der Demnähft bleibe den Jagdberechtigten und den zur Auffiche über die Wildbahn, 

or —— ober zu Verhuͤtung der Wilddiebereien und Ergreifung der Wilddiebe, ingleichen der 

kragten Yerfo: Diebe, Käuber und des liederlichen Gefindels- überhaupt beauftragten und ausgefenbeten 

nen. Perfonen unbenommen, in den Zällen, ba ſich die mit Slinten oder Büchfen betroffenen 
Perfonen mit felbigen zur Wehr fegen wollen, auf fie ihr Gewehr zu löfen und ihnen 
dadurch eine Verwundung beizubringen, folglih Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, ober 
fie auch aflenfalls zur Rettung ihres eigenen Lebens gar barnieber zu ſchießen. Zu Vor⸗ 
ausfegung ber Abficht einer Widerſetzlichkeit iſt nicht erforderlich, daß der Wilddieb oder 
derjenige, welcher unbefugterweife Gewehr führe, das Gewehr auf den über die Wildbahn 
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die Obſicht Fuͤhrenden anlege, ober daffelbe abfchieße; ſondern es ift, vorzüglich für ben 
Ball der bei Abtreibung der Wilddiebe und deren Verhaftnehmung etwa ben legtern zu- 
gefügten Werwundungen, hinreichend, wenn der mit einer Flinte ober Büchfe Betroffene 
fi) auf gefchehenen Zuruf verweigert, das Gewehr von ſich zu legen, ober ſich unter 
fängt, ſolches, nachdem er es von fich gelegt hat, wieder aufzuheben, oder, wenn er 
dem ihn WBerfolgenden mit Worten broher, auf ihn zu ſchießen. 


$. 6. 

Hätte Jemand, der mit einer geladenen oder ungeladenen Büchfe oder Flinte, ohne zu Befondere Be: 
deren Führung berechtigt zu feyn, betroffen worden, einer Wildbeube, oder eines Jagd ⸗ Exceſ⸗ — 
fes, oder ſonſt eines Verbrechens, es ſey nun zu anderer Zeit, ober in dem Fal’«, da er Yaad-Erceffe 
eben betroffen worden, fich befonders verdächtig oder ſchuldig gemacht; fo iſt wider ben. betreffend. 
felben auch deshalb mit der Unterſuchung und ber auf die Wilddeube und das fonft be» 


gangene Verbrechen in den Gefegen geordneren Beftrafung zu — 


9 7. 
Sollte ſich bei einem mit der Buͤchſe oder Flinte Betroffenen ad ‚ baf er aus Vorfchrift wer 
MWilddieberei fein einziges oder vorzuͤgliches Gewerbe made; fo foll derfelbe als ein Waga- * —— 
bond, oder als eine ſonſt dem allgemeinen Beſten gefaͤhrliche Perſon angeſehen, und 
ihm 3. 4. oder G6jaͤhrige Zuchthausſtrafe, nach Befinden mit dem Anhange, daß vor 
feiner Entlaffung an die Sandesregierung Bericht zu erflatten fey, zuerkannt werden, 
immadfen fobann die fernere und nach Befinden Iebenslängliche Detention deffelben ange: 
ordnet werben wird, 

$. 8. 

Diejenigen, welche mit den im vorftehenben 7ten $phen gedachten Raubſchuͤtzen Die Hehler, 

Parthiererei treiben, fie aufnehmen und verbergen, ober fonft zu deren Entfommen be —— 
huͤlflich find, werden mit verhaͤltnißmaͤſiger Gefaͤngniß⸗ oder Zuchthausſtrafe, auch nach nehmer betref⸗ 


Befinden Ausſtellung an den Pranger, belegt werben. fend. 
| g 0. 
Den zur Auſſicht über die Wildbahn beftellten Perfonen, fo wie ben Yagbberechtig. Aſſiſten; der 


ten, foll auf deren Anfuchen ſowohl von ber jedem Orte am naͤchſten befindlichen Miliz, Bee 


als von Beamten und Gerichtsobrigkelten der erforderliche Belftand und Hülfe jedesmal keiten. 
unmeigerlich geleiftet werben, auch follen die Untertanen auf bes Amts oder der Gerichte 
Entbieten unverweilt, bei nachbrüdlicher Ahndung, zur Hülfe eilen. 


6. 10. 
Wider die Wildpretsdlebe und Raubſchuͤtzen iſt, wenn die Deuben in den Uns zu · Beft mmun⸗ 
ſtaͤndigen — veruͤbt worden, — welteres Abſehen auf den Ort, wo der Ver⸗ 0 Rori, dee 


voelchem die 
Unterfuchungen 
zu führen find. 
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brecher ergriffen warb, mie ber Unterſuchung vor Unfern Aemtern zu verfahren, und 
find zu diefem Behufe die Verbrecher von allen Obrigfeiten dahin auszuliefern. 


Dafern Hingegen bie Deuben ober Erceffe in Unfrer Wafallen und Unterthanen 
‘agbrevieren begangen worden, ift die Unterfuhung vor ben Gerichten, unter welche 
diefe Jagddiſtricte gehörig, an- und fortzuftellen, 

. Allermaafen Wir nun über diefes Unfer Mandat allenthalben ſtracklich gehalten wiffen 
wollen; Als ift niche nur von ſaͤmmtlichen Unfern Vafallen und Unterthanen ſich darnach 
gehorfamft und aufs genaueſte zu achten, auch von ſaͤmmtlichen Beamten und Obrigkei- 
ten, nicht weniger von ben gefammten Jagd» und Forftbebienten deshalb fleifjige Obfiche 
zu führen, ſondern es foll auch bei Unfern Collegüs und Dicasteriis bei vorfommenden 
Fällen darauf gefprochen werden, und haben Wir folches in Unfern Aemtern, gefammten 
Städten, Flecken und Dörfern zu publiciven, in legteren jährlich an einem zu beftimmen. 
den Sonntage Nachmittags nach beendigtem Gortesdienfte vor verfammleter Gemeinde 
abzulefen und In allen Unfern Amt- Jagd- Forſt⸗ und Rathhaͤuſern, ingleichen in ben 
Dorf» Gerichten und Schenfen, fonberlih aber an den Orten, wo Wir Unfre Jagden 
haben, zu Jedermanns Nachricht anzufchlagen befohlen. 


Urfundlich haben Wir folches eigenhändig unterfchrieben, unb mit Unfeem Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel bedrucken laſſen. 


Dresden, am ı7ten September 1810. 


riedrich Augufl. Ä | 
s RAR (3) Gottlob Adolf Ernſt Noftiz und 
Jaͤnkendorf. — 


D. Chriſtian Gottfried Koͤrner. 





Generale 


die Erledigung zweifelhafter Rechtsfragen in Abſchoßfaͤllen betreffend, 
vom 16ten Februar 1811. 


F riedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem über verſchiedene, die Erlangung 
und Ausübung des Abſchoßbefugniſſes, vornaͤmlich innerhalb Landes, betreffende Rechts⸗ 
fragen Zweifel entftanden find; fo finden Wir für gut, nachftehende Grundfäge als 
Entfheldungsnorm in Abſchoßſachen zu beftimmen. 


c 239 ) 
L 


Um das Befugniß, innerhalb Sandes Abzugsgeld ober Machfteuer zu fordern, Wie dasBefug 
durch die Verjaͤhrung erlangt zu haben, iſt eine vor Publifation der VI. Decifion vom an innerhafb 
Jahre 1746 °) vollendete Verjährung von 31 Jahren, 6 Wochen und 3 Tagen erfors gem zu fordern, 
derlih, Es kann ſolchemnach diefes Befugniß weder durch eine nach dem Jahre 1746 erlangt wird. - 
‚fortgefegte, noch durch eine erſt nach dieſem Jahre angefangene Berjägeung erlangt 
werben. 

II. 


Das Befugniß, Abſchoß vom Mobiliarvermoͤgen zu erheben, ſteht dem Richter des ea su 
Wohnorts andrergeftalt nicht zu, als wenn das Vermögen, welches derfelbe zu verabzu⸗ a 
gen gedenkt, nicht nur aus feinem Gerichtsbezirfe wirklich ausgeführt wird, fondern auch vom Mobitiar» 
der zeitherige Beſiher beffelben innerhalb biefes Bezirks feinen sefentlichen Aufenthalt ꝰetmogen. 


gehabt hat. 
I. 


Die von einem Verftorbenen ober Wegziehenden aufferhalb feines — Wohn⸗ —— 
orts, in» oder auſſerhalb der hieſigen Sande, beſeſſenen Grundſtuͤcke, oder deren Werch, 9 Fmmobilien. 
oder die daraus gelöfeten Kaufgelder, find allein derjenigen Obrigkeit, unter deren Ge 
richtsbarfeit forhane Grundſtuͤcke liegen, infofern diefe fonft dazu, berechtiger iſt, auch 
ihr, fo viel bie aus dergleichen Immobilien gelöfeten, ins Ausland gehenden, Kaufgelder 
betrifft, einige diesfalls zwifchen den biefigen fanden und diefem oder jenem auswärtigen 
Staate beftehende, auf allgemeine Abfchoßbefreiung gerichtete, Verträge bierunter niche 
im Wege ſtehen, für abfhoßpflichtig zu achten. Der Richter des Wohnorts, Infofern 
nicht zugleich die Grundftüde unter feiner Gerichtsbarkeit liegen, kann alfo im vorhin 
gedachten Falle auf das Abzugsgeld feinen Anfpruch machen. 


IV. 


Der Richter des Wohnorts kann von beweglichen förperlihen Sachen, 5. B. von "Wann von ber 
MWaarenlagern, Getraibe» oder andern Vorraͤthen u. f. w., welche ber Werftorbene ober weslichen köoͤr⸗ 
Wegziehende, aufferhalb feines weſentlichen Wohnorts, an andern Orten unter anbrer — 
Gerichtsbarkeit, in- oder auſſerhalb der hieſigen Sande, eigenthuͤmlich beſeſſen, gehabt und — wer⸗ 
aufbewahrt hat, einiges Abzugsgeld ſich nicht zueignen; es ſind vielmehr 

V. 


dergleichen unter andrer Gerichtsbarkeit hieſiger Sande befindliche Sachen eines Ver⸗ 
ftorbenen oder Wegziehenden, wenn des Verſtorbenen Erben hieſige Unterthanen find, der 
Wegziehende aber feinen bisherigen Wohnort blos innerhalb Landes verändert, von allem 
Abfchoffe frei, dergeftalt daß felbft der Richter bes Orts, wo biefe benaiche koͤrperliche 
0 A. C. L. 1. ©. 350 
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Don dem Abs 
ſchoßbefugniſſe 
in den Faͤllen, da 
Mobillen und 
Immobilien an 

auslaͤndiſche 
Miterben kom⸗ 
men. 
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Sachen beim Ableben des MWerftorbenen, ober beim Weggange bes Wegziehenden von 
feinem bisherigen weſentlichen Wohnorte, ſich befinden, wenn derfelbe auch fonft, das 
Abzugsgeld innerhalb Sandes zu fordern, rechtlich befugt wäre, nicht berechtigt iſt, fie 
unter fein Abfchoßrecht zu giepen, | 
| VI. 

Gehen aber derglelchen Sachen auffer Landes, fo iſt entweder 

a) ein auf abfchoßfrele Werabfolgung bes Bahrniffes im Allgemeinen gerichteter 
Staatenvertrag vorhanden; ober rt 

b) man ift in Abſicht auf die abſchoßfreie Verabfolgung wenigſtens in dieſem ſpe⸗ 
eieflen Falle von den fremden Staaten gleicher Grundfäge bereits verſichert; ober 


e) man ift deren nicht verfichert. 

Im erften und zweiten Falle. find dergleichen Sachen ebenfalls ganz abfchoßfrei zu 
verabfolgen, letztern Falls aber nur gegen Nevers in Anfehung ber zu beobachtenden 
gleichen Grundfäge (de obseryando reciproco). Wollte diefer verfaget werben, fo wird 
dadurch Lediglich der Nichter des Orts, an welchem dergleichen bewegliche förperliche 
Sachen ſich befinden, und zwar blos vermöge bes Erwiederungsrechts, (jure retorsionis,) 
berechtiget, von diefen Mobillen ſich eine Abgabe, welche der an dem auswärtigen Dr 
in diefem Falle gewöhnlichen gleich ift, als Abfchoß entrichten zu laffen. 


VII. 
Der Richter des Wohnorts eines Verſtorbenen kann ſowohl in dem Falle, 


a) wenn der inländifche Erblaſſer feine auſſerhalb Landes befigenden Grundftüce, oder 
feine aufferhalb Sandes gehabten beweglichen förperlichen Sachen, durch letzte Willensverord- 
nung feinen ausfändifchen Erben ausſchließlich befchieden bat, als auch in dem Falle, 


b) wenn die an der Verlaffenfchaft eines in ben hiefigen fanden Verſtorbenen theil« 
nehmenden, ſowohl in» als ausländifchen, Miterben, auch ohne vorhandene legte Bil 
fensmeinung, ſich über die Auseinanderfegung der Werlaffenfchaft dergeftalt vereinigen, 
daß das auswärtige, in Grundftüden und beweglichen Förperlichen Sachen beftehende 
Vermögen den Ausländern, das inländifche dergleichen Vermögen aber ben Inlaͤndern, 
auf ihre Erbantheile angewiefen wird, ; 

den unter feiner Gerichtsbarkeit befindlichen, in liegenden Gründen ober beweglichen 
förperlichen Sachen beftehenden Nachlaß eines Verftorbenen in Abficht auf die auslänbi« 
ſchen Miterben feinem Abſchoßgelderbefugniſſe nur infoweit unterwerfen, als bavon noch 
etwas, zur Ausgleichung mit den auswärtigen Erben, an ſelbige aus feiner Gerichtebar- 


keit wirklich verabfolget wird. 


Sollte jedoch die Obrigkeit der auslaͤndiſchen Miterben hierunter gleiche Grundſaͤte 
nicht beobachten und, dafern man der Reciprocitaͤt nicht bereits gewiß verſichert if, 
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biesfalls Revers auszuftellen, fih weigern, fo wird baburch der inlänbifche Richter des 
Wohnorts bes Verftorbenen ebenfalls berechriget, von denjenigen Antheilen, welche von 
der unter feiner Gerichtsbarkeit befindlichen Verlaffenfhaft an Immobilien und Mobilien, 
ohne Rücficht auf die Eriftenz des zum Nachlaſſe des Werftorbenen gehörigen ausländi- 
fhen Vermögens, gefommen feyn würden, den Abfchoß vermöge des Ermwieberungsrechts 
zu erheben. Auch bleiber es, fo viel infonderheit die von einem verftorbenen Inlaͤnder, 
ober von einem aus ben biefigen fanden Wegziehenden, in den Königlich » Preußifchen 
Staaten befigenden Immobilien betrifft, noch zur Zeit und bis zu anderweiter Anordnung, 
bei der dießfalls mittelft des Reſeripts vom Öfen März — und des Geueralis vom 
24ften ejusdem*°) gegebenen Borfchrift. . 


Dagegen aber find 
VII. 


zu ber Vermögensmaffe, von welcher und nad) deren Berrage dem Richter des Wohnorts Erhebung des 
eines MVerftorbenen ober Wegziehenden, nah Maaßgabe obiger Grundfäge, Abzugsgeld — 
oder Nachſteuer zu erheben, nachgelaſſen bleibet, des Verſtorbenen oder Wegziehenden ven Shuden 
ſaͤmmtliche außenftehende Schulden, an ausgeliehenen Kapitalien und andern Forderungen, 

ohne Unterfchied, an welchen in» oder auslänbifchen Orten der Schuldner des Verftorbe 

nen ober Wegziehenden fich befinder, auch ohne Ruͤckſicht, ob diefe auffenftehende Forde- 

rungen innerhalb oder aufferhalb landes erworben worden find, zu rechnen und deffen Ab⸗ 

zugsrechte ganz allein zu unterwerfen. 


IX. 


Hat der WVerftorbene oder Wegziehende mehr, als einen Wohnort, wo er, mit Don den Adi. 
eingerichteter Wirthſchaft und ordentlicher Hauspaltung, abwechſelnd ſich weſentlich aufge "lnmer wer 
halten hat, innerhalb Landes wirklich gehabt, und es befinden ſich unter der von ihm Wenzichende 
Hinterlaffenen Wermögensmaffe Activſchulden, fo ift das Abzugsgeld von deſſen auffenfte ——— 
henden Kapitalien, auch andern Öeldforberungen, wenn des Verſtorbenen Erben hieſige epeirs ? 
Untertanen find, der Wegziepende aber ſich blos an einen andern Ort hiefiger Sande ,) mnergans 
begiebt, den mehreren Obrigkeiten der verfchiebenen zeicherigen Wohnpläge, bafern Ihnen Sanded, 
allerfeits das Recht, Abzugsgeld innerhalb Landes zu fordern, zufteher, zu gleichen Thei« 

Ten zu überlaffen und zuzuſprechen. Stunde aber Einem oder Mehreren unter ihnen biefes 
Befugniß nicht zu, fo ift dasjenige ‚, was ber einen Obrigfeit hierunter abgehet, nicht 
ber andern Obrigkeit, fondern dem Abfchoßpflichtigen, als zufließender Wortheil, berge- 
ftalt zuzueignen, daß dem andern zum Abzug innerhalb Landes berechtigten Richter des 
Wohnorts nicht von fämmtlichen auffenftehenden Schulden, fondern nur von demjenigen 
Theile derfelben, welcher auf ihn, wenn bie übrigen Richter der Wohnpläge das Ab⸗ 
fchoßbefugniß innerhalb Landes ebenfalls gehabt hätten, gefommen feyn würde, das Ab» 
zugsgeld zu erheben, nachgelaffen werben kann. 

%)C.A.C.Lı6&. 775 ** ebendaſelbſt ©. 1318. gi 
2 


b) theild aufs 
ſerhalb Landes 
gehabt hat. 
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Sind in dem hier vorausgefegten Falle mehrerer inländifchen Wohnorte die Erben _ 
bes Verftorbenen Ausländer, ober ziehet derjenige, welcher diefe mehreren Wohnorte ges 
habt hat, auffer Sandes, fo tritt die gleiche Vertpeilung des Abzugsgeldes von auſſenſte - 
benden Hauptſtaͤmmen und andern Geldforberungen unter bie mehreren, entweder überhaupt 
abfchoßberechtigten, oder das Erwiederungsrecht ausübenben, Obrigfeiten ber verfchiebenen 
Wohnplaͤtze ebenfalls ein. Wenn Einer biefer Obrigfeiten das Abſchoßbefugniß nicht - 
zuftehet, auch der Fall des Erwiederungsrechts niche vorhanden ift; fo fommt gleichfalls 
ihr Ancheil an dem Abzugsgelde zum Vortheile des Abſchoßpflichtigen in Wegfall, 


X. 


Hat der Verftorbene oder Wegziehende, neben feinem Wohnorte innerhalb Landes, 
auch noch aufferhalb Landes einen Wohnors gehabt, wo er, mit eingerichterer Wirth 
fchaft und ordentlicher Haushaltung, abwechfelnd ſich ebenfalls aufgehalten, fo daß wegen 
des Abzugsgeldes an auffenftehenden Schulden zwiſchen dem ausländifchen und dem inlän- 


diſchen Richter der verfchiebenen Wohnorte Kollifion entfteht, fo find zwar in der Regel 
die auffenftehenden Schulden des Werftorbenen oder Wegziehenden ebenfalls unter beide 


Beſtimmung 


des Zeitpunktes 


der Einfordes 
sung und Erhe⸗ 

bung des Ab⸗ 
zugsgeldes. 


Richter dergeſtalt einzutheilen, daß ein Jeder die Hälfte davon feinem Abſchoſſe unter» 
werfe; dafern aber die auslaͤndiſche Obrigkeit des Wohnorts ſich weigern ſollte, dieſe 
Kegel Statt finden zu laſſen, fo bleibe dem inlaͤndiſchen Richter des Wohnorts unbe⸗ 
nommen, das Abzugsgeld entweder von ſaͤmmtlichen auffenftehenden Schulden, oder doc) 
in der Maafe, wie folches abfeiten der ausländifchen Obrigfeit davon erhoben wird, nad) 


‚Maafigabe des Erwiederungsrechts, ebenfalls zu erheben. 


xl. 


Anlangend bie Beftimmung bes eigentlichen Zeitpunftes, zu welchem das Abzugs- 
geld gefordert und erhoben werben fann, wird Folgendes als Regel feftgefegt. 


a) Won beweglichen Förperlichen Sachen fann diejenige Behörde, melche zur Ab- 
ſchoßerhebung berechrige ift, das Abzugsgeld, nach Unterſchied der unter Num. IV. V. 
und VI. ausgebrücten Fälle, von dem Empfangnehmer oder resp. Wegziehenden fofort 
fordern und erheben, obne eine Erflärung deffelben, ob und zu welcher Zeit er fid) in 
die dieffeitigen Sande oder resp. ben bisherigen Ort, aus welchem biefes Fahrniß ausge - 
führe wird, wieder wenden wolle, abzuwarten, ober felbige zu beruͤckſichtigen. 


b) Gfeichergeftalt Fann die in nurgebächter Maafe zum Abfchoß berechtigte Behörde, 
nach Unterfchieb der unter Num. VIIL IX. und X. angegebenen Fälle, von ben Aktiv— 
ſchulden und "andern Geldforberungen des Werftorbenen oder Wegziehenden, und zwar, 
in fofern felbige im Auslande auffenfteben, ohne Unterſchied, ob fie bereits zahlbar oder 
gefällig find, von ben im Sande auffenftehenden aber nur, in fofern fie beim Abfierben 
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oder resp. Wegzuge bes Gläubigers bereits zahlbar find, das Abzugsgeld von den Erben 
des Verſtorbenen und resp. von bem Wegziehenden fofort einfordern und erheben, bie 
unbetagten, Innerhalb Landes auffenftehenden Kapitalien, Buch- und andern Schulden 
bingegen in Abſicht auf den Betrag bes Abzugsgeldes mit Inhibition belegen, 


| c) Von Kaufgeldern für veräußerte Grundftüde kann der Berechtigte, wenn felbige 
nad) dem Tode des Erblaffers oder bei dem Wegzuge fogleich zahlbar find, das Abzugs- 
geld fogleih, von denjenigen Kaufgeldern aber, deren Berichtigung auf gemwiffe “Termine 
hinaus, ober auf Auffündigung, gefegt find, alsdann erft, wenn deren "Zahlung und 
Erportation. gefchieht, einfordern; es bleibe ihm aber unbenommen, ſowohl in dieſem 
Balle, als auch wenn Erben erft nach ihres Erblaffers Tode, oder der Wegziehende 
erft nad) feinem Wegzuge, über lang oder kurz, die ererbten und resp. befigenden Grund- 
ftücte verfaufen, ſich durch an den Käufer auszubringende Inhibition wegen des bei erfol- 
gender Zahlung und Erportation diefer Kaufgelder zu entrichtenden Abzugsgeldes eventuel 


ficher zu ſtellen. i 
| A XI, 


Die von einem, dem Univerfalerben eigenthümlich zuftehenden und im Sande blei- Weiche Zinfen 
benden, erbfchaftlihen Hauptftamme einer dritten ausländifchen Perfon auf ihre lLebenszelt —— 
legirten Zinſen, fo wie alle andere unter dieſe Kategorie gehörige Vermaͤchtniſſe, Fidei- Aorchoffe 
fommiffe, Sehnftammsgelder, Seibrenten und andere dergleichen Nutznießungen, wobei der nicht unterwor> 
fothane Nugungen abwerfende Hauptftamm im Sande bleibt, und in felbigem wirbt, find fen find. 
in ber Regel dem Abfchoffe niche unterworfen; und es kann daher nur alsdann, wenn 
gnuͤglich bekannt iſt, daß in demjenigen ausländifchen Orte, wo ein folcher Nutznießer 
ſich aufpäle, in gleichem Falle nichts deſto weniger Abzugsgeld gefordert wird, auf Bei 
bringung eines Reverſes von jener Landesbehörde wegen fünftiger Eximirung dieffeitiger 
Unterthanen beftanden werden, 

XII 

Dadurch, daß ein Fremder, zumal wenn er im Auslande mit unbeweglichen Gi. Von dem Mebis 
thern angefeffen bleibt, ein Guth in den hiefigen fanden pachtet, wird feine Abſicht, in —— 
den hieſigen Landen beſtaͤndig verbleiben und darin feinen weſentlichen Wohnſitz auffchla- —2 fremden 
gen zu wellen, an und für fih, und ganz allein, Feinesweges begründer, Es kann Pachtets Kann 
daher, wenn nicht von Seiten eines ſolchen Pachters eine, jene Abficht auffer allen Zwei- ee 
fel fegende, beftimmte Erflärung oder Handlung binzugefommen, weder ihm bei feinem geld gefordert 
Zurüdgange in feine Heimat), ober an einen andern Ort, noch aud) nad) feinem Adler werden. 
ben feinen auswärtigen Erben, von deſſen Mobillarvermögen und resp. Nachlaffe bie 
Entrihtung eines Abfahrts- oder Abzugsgelbes angefonnen werben. Auch Fann hierbei 
der zufällige Umftand, ob ein ſolcher Pachter während feiner Pachtzeit in den biefigen 
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Sanden mit liegenden Güthern im Auslande anfäffıg geblieben, ober nicht, Ingleichen ob 
er fein Vermögen auf dem erpachteten Guthe erworben, ober vom Auslande ganz oder 
zum Theil * gebracht habe, ganz feine Abänderung beioirken. 


XIV. 


Don der And Keines Unfrer Aemter ober Rammergüther, es mag bemfelben das Abſchoßbefugniß 
a er sche in Anfehung der aus feiner unmittelbaren Jurisdiction unter eine infändifche Patrimonials 
in Unfehungdes gerichtsobrigfeit gehenden Erbſchaften und Vermögens zuftehen, oder nicht, kann won dem 
Mobitiarvermd Mobiliarvermögen wegzlehender oder verftorbener fchriftfäffiger oder einen privilegirten Ge⸗ 
een eichtsftand habender Perfonen, oder von den Kaufgeldern fhriftfäffiger Grundftüce, 
nem privilegir- welche aus feinem Bezirke an einen inländifchen Ort, es fei bies ein Patrimonialgerichts- 
ten®erichtöitan oder ein andrer Ort, gehen, Abzugsgelder erheben, oder die Ausftellung eines Keverfes 
— wegen Beobachtung gleicher Grundſaͤtze verlangen. Eben ſo wenig wird die Erhebung 
der·Kaufgelder des Abzugsgeldes, ober die Erforderung eines Reverſes, einer Patrimonialgerichtsobrig- 
Feng feit, fie fen übrigens mit einem Abfchoßbefugniffe verſehen, oder nicht, geffattet, wenn 
das Mobiliarvermögen wegziehender oder verftorbener fchriftfäfjiger oder einen privilegir« 
ten Gerichtsftand habender Perfonen, welche in ihrem Gerichtsbezirfe gewohnet haben, 
ober Kaufgelder fchriftfäffiger Grundftücde, in irgend einen inländifchen Ort erportiret 
werden. Auch fönnen ſich die Patrimonialgerichtsobrigfeiten der Erhebung des Abzugs« 
geldes, wenn dergleichen Wermögen auffer Landes gehet, Feinesweges anmaßen; viel- 
mehr gehört diefes alsdann Unfrem Fisco allein. Befigen aber fhriftfäfjige oder einen 
privilegirten Gerichtsſtand habende Perfonen Grundflüde unter unmittelbarer Gerichts- 
barkeit Eines Unfrer Aemter ober Kammerguͤther, oder einer Pratrimonialgerichtsohrig« 
feit, fo find fie bei dem Merfaufe diefer Grundftüce und bei der Werabzugung der 
Kaufgelder eben fo, als andere Grundftücsbefiger an biefem Orte und unter diefer 
Gerichtsbehörde, zu behandeln. 


XV. 


Bon dem Ber+ Ueberhaupt aber ift über Erhebung des Abzugsgeldes von auffer Landes gehen, 

——— * dem Vermoͤgen und Erbſchaften, dieſelben mögen viel oder wenig betragen, ohne 

Veradzugung Vorwiſſen der Landes» und anderer Regierungen überall ganz fein Prozeß zu verſtat⸗ 

des anffer an» ten, oder diesfalls rechtliches Erfenntmiß abzufaffen oder einzuholen; es find vielmehr 

nk die hierüber und Hierbei etwa entftehenden Zweifel, Werweigerungen, Streitigkeiten, 

Erbfchaften. ober fonftigen Umftände, auch bie diesfalls erhobenen förmlichen Klagen, jebesmal zu» 
forderft an die Landes- und andere Regierungen resp. zu verweifen oder einzuberich- 
ten; und von baher ift entweder die fofortige Entfcheldung der Sache, ober, bafern 
die in facto beruhenden Umftände eine rechtliche Ausführung und Abfaffung rehtli- 
hen Erfenntniffes unumgänglich erfordern follten, bie Anordnung bierzu lediglich zu 
erwarten. 
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Nah vorftehenden Gruhbfägen haben fh ſammtliche Collegia, Dicasterin, War’ 
fallen, Beamte, Stadtraͤthe und andere Gerichtsobrigkeiten Unfrer Sande, fo wie 
Unfre ſaͤmmtlichen Untertanen, gebührend zu achten, 

Dresden, am 16ten Februar 1811» 


Heinrich Auguft von Huͤnerbein. 


Aus ber Landesregierung. 
Friedrich Moßdorf, 8. 





| Res corıpt 
die Keichenbachifche Anleihe betreffend, vom 22ften Mai 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Mit Unfrer Genehmigung haben bie juͤngſthin allhier 
verſammlet geweſenen getreuen Staͤnde eine Anleihe von 6 Millionen Thaler, gegen neu zu creirende, 
mit 5 pro Cent zinsbare, landſchaftliche Obligationen eröffnet; 

Ya Anfehung ber bei dieſer Anleipe anzulegenden Mündelgelder, auch bei öffentlichen und 
milden Stiftungen vorhandenen Gelder wollen Wir bie Wormünber, Adminiftratoren, und Behörden, 
in gleicher Weife, wie in Folge Unfrer Referipte vom 27ften November 1807. und 27ften Januar 
v. J., in Betreff der Fregiſchen Partial-Obligationen gefchehen ift, autorifiren und befcheiden laſſen. 

Hiernächft finden Wir für gut, daß Alles dasjenige, was wegen nicht zuläffiger Vindication 
der Sandfchaftlichen Obligationen, deren Zinsleiften und Coupons im Mandate vom Zöften Januar 
1775°) ingleichen über das erfahren wegen vernichteter oder abhanden gefommener dergleichen 
Staatspapiere in Unfrem Referipte vom 25ften Juli 1777°°) auch wegen Verjährung der Zinfen 
und Capitalien in ber ftänbifhen Decharation vom 10ten October 1763 °°*) und dem Generale 
vom 12ten Movember diet, ai. *%*®) verſehen if, auf bie obgedachten neuen Sandfchaftlichen Obliga- 
tionen erſtreckt, und beshalb an bie Dicafterien gehörige Anweiſung, dergleichen auch dato an das 
Appellationsgericht, die Ober » und Hofgerichte, fo mwie wegen eines bdieferhalb ins Publicum zu 
erlaffenden Avertiffements an die Steuer» Credit · Caffen » Deputation ergehet, erlaffen werde. 

Wir begehren demnach an euch gnädigft, ihr woller, dem gemäs, das Nöthige beobachten und 
verfügen. Dresden, am 22ften Mai 1811. 


Un die Landesregierung. P. C. W. Graf von Hohenthal. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


*7C. A. C. U. ı. ©. 359. **) ebenbdafelbft 2. ©. 901. 
“) C. A.C. 12. S. 29. m ebendafelbft ©, 306. 
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Mandat, 


die Beſchraͤnkung des juͤdiſchen Wuchers bei den von Chriſten an Juden aus: 
geftelften Schuld» und Wechfelverfchreibungen, auch Eeffionsurfunden betr, 
vom iften Auguſt 1811. 


Wi, Friedrich Au guſt, von Gottes Gnaden König von Sachſen ꝛc. ıc, ꝛtc. 
fuͤgen hierdurch folgendes zu wiſſen: 

Es hat ſich nicht nur aus den uͤber entſtandene Creditweſen aufgenommenen gericht⸗ 
lichen Verhandlungen, ſondern auch aus mehrern, zwar nicht öffentlich zur Sprache ge⸗ 
brachten, demohnerachtet aber zu Unſrer Kenntniß gekommenen Vorfaͤllen zur Gnuͤge erge⸗ 
ben, daß durch die. wucherliche Behandlung gewinnſuͤchtiger Juden mehrere Unfrer Unter. 
thanen, befonders aber junge unerfahrne feute in die traurigfte Sage verfeßt, und dadurch 
oft ganze Familien in unabfehbares Unglüd geftürzt worden find, Am nun biefem ver- 
derblichen Wucher Einhalt zu hun, finden Wir Uns bewogen, Nachftehendes zu verord⸗ 
nen und —— 

1: 


Mas zu beob- Benn ein Jude, er fei ein Inlaͤnder ober Ausländer, in Unfren fanden einem 
eg ge Epriften, es möge diefer- ein Inlaͤnder ober ein Ausländer ſeyn, Geld, gegen eine dafür 
einem Iuden auszuftellende Schuld» oder Wechfelverfchreibung, darleihen will; fo mug folches in der 
“  borgt. Maaße gerichtlich verhandelt werden, daß der Empfänger des Darlehns das Schulöbe- 
kenntniß oder die Wechfelverfchreibung an Gerichtsftelle, in Gegenwart des Richters und _ 
ber Schöppen, recognoscirt, das darzuleihende Geld, wenn ſolches von dem barleihenden 
Juden zuförderft an Gerichtsftelle baar auf» und vorgezäplt worden, in Gegenwart des 
Richters in Empfang nimmt, und beides in der über die Recognition der Schuld» oder 


MWechfelverfchreibung aufzunehmenden Regiftratur von dem Richter bemerkt wird, 


9. 2. 

Was zu beob · Ebenbaffelbe ift zu beobachten, wenn ein Chriſt, er fei ein nländer oder Auslaͤn⸗ 
ze wenn der, in Unſten fanden einem in» oder ausländifchen Juden eine in Unfren Sanden von 
— u = einem Chriſten ausgeftellte Schuld» oder Wichfelverfchreibung cediren oder giriren will, 
Dirt oder girtrt. und es hat in diefem Falle ver Cedent, Indoſſant oder Girant die Eeffions. oder Yndof- 
fationg + Urfunde gerichtlich zu recognosciren, der Ceſſionarius oder Indoffatarius aber 
das Geld dafür an Gerichtsftelle auf» und vorzuzählen, worauf der Cedent oder Indoſſant 
daffelbe in Empfang nimmt, und der Richter ſodann beides, die Aufzählung und bie 
— — bes Geldes, in der Recognitions-Regiſtratur mit zu bemerken bat, 


N ‚ $. 3» 
Vor weichen Die in den beiden vorhergehenden Paragraphen erwähnte gerichtliche Recognition der 
Richter und nf Schuld⸗ oder Wechfelverfchreibungen, ingleichen der Ceffions- Urkunden, nebft der damit 


Koften 
* Srforderti verbundenen Aufzählung und Empfangnehmung des Geldes, mag zwar vor jeder Obrig« 
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feit, wenn biefelbe auch nicht des Schuldners oder bes Gläubigers Obrigkeit iſt, jedoch he vorgenom⸗ 
inſoferne der Schuldner oder Empfänger des Darlehns, ingleichen der Cedent oder In. "En werden ſol. 
doffant eine Civilperfon und nicht eine Militairperfon ift, lebiglid vor Civil, und nicht 

vor Militair» Gerichten, übrigens aber, fo viel die Koften anfangt, auf Koften bes 

Schuldners und resp. Cedenten bewerfftellige, und an Koften vom Richter, wenn ber 

Gegenftand bes Darlehns oder ber Ceffion unter Einhundert Thalern, beträgt, ‚mit Inbe- 

geiff der in dem Mandate vom 23ſten November 1776) geordneten Recognitions-Gebüh. 

ren, überhaupt — 16 gl. —, bei größern Poften aber höchftens Ein Thaler gefordert 

werben. 


$. 4 

Der Richter, welcher die Recognitiong » — bei Schuld» und Wechſelver-⸗ Obllegenheiten 
ſchrelbungen fertiget, hat, adßer demjenigen, mas $. 1. vorgefehrieben worden ift, auch, Fa * 
daferne ihm die Majorennitaͤt des Schuldners, und, wenn die producirte Urkunde eine 
Wechſelverſchreibung iſt, deſſen Wechſelmuͤndigkeit nicht fonft befanne if, die Beibringung 
eines Taufzeugniffes von dem Schuldner zu verlangen, auch, ob berfelbe ſich noch in väter- 
licher Gewalt befinde, zu erörtern, und diesfalls die nöthigen Erfundigungen einzuziehen, 
und, mie ſolches alles. gefchehen, fo wie den Erfolg feiner angeftellten Nachforfchungen, 
ingleihen das Alter des Schuldners in der Recognitions-Regiſtratur mit zu bemerfen. 

Wenn ſich aber ergiebt, daß der Schuldner den Rechten nach unfähig ift, eine 
Schuld. oder Wechſelverſchreibung auszuftellen, und ein Darlehn aufzunehmen, fo hat 
der Richter mit Fertigung der Kecognitiong » Regiftratur anzuftehen, und diefelbe zu verfagen. 


§. 5. 

Jedes zwifchen einem Juden, als Gläubiger, und einem Chriften, als Schuldner, Die Unterlaf- 
ingleichen einem Cpriften, als Cedenten oder Indoffanten, und einem Juden, als Ceffio- ee 
nar oder Indoſſatar verhandelte Darlehns- oder Ceffionsgefchäft, fo wie das deshalb aus. matttären fell 

geftellte Schuld« Wechfel- oder Ceſſionsdokument ift für ungültig, null und nichtig zu die Nullitat des 
achten, und es foll daraus dem Gläubiger zu feiner Forderung nicht verholfen werden, re 
wenn bie in den vorfteßenden $phen 1. und 2. — Formalitaͤten dabei nicht 


beobachtet worden ſind. 


$. 6. 
Derjenige Richter, welcher ſich bei Fertigung einer ee ae über Strafe des 
dergleichen Dofumente eine Verabſaͤumung der in Worftehendem enthaltenen Vorſchriften Richrers,derfich 


zu Schulden fommen läßt, wird mit einer Geldbuße von Zwanzig Thalern belegt, nem 
und bfeibe überdieß zum Erfag des dadurch zugezogenen Schadens verbunden. —— fom- 
men Läßr. 


F $. 7. 
Bon ber Strenge diefer bei Darlehns- und Cefjionsgefchäften zwifchen JSuben und Ausnahmen 
Epriften zu beobachtenden Vorſchriften find diejenigen Faͤlle ausgenommen, wenn von den vorſie · 


0 A. C. II. 1. ©. 1159. 
Cod, Aug. I, Fortſ. Rt 
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henden Bor- a) der ber chriſtlichen "Religion zugethane Empfänger bes Darlehns and Ausfteller 
ſcheiſten. einer Schuld- ober Wechſelverſchreibung oder einer Ceſſionsurkunde ein Kauf⸗ 
und Handelsmann, ober eine Handlung treibende Weibsperfon ift, ingleichen 


b)' wenn, wie fi nad) obigem ſchon ergiebt, einer Unfrer Unterthanen in ausmärti- 

"gen fanden fich befindet, und allda ein Darfehn von eitem in den biefigen San 

den nicht wohnhaften Juden aufnimmt, oder an benfelben eine —— oder 
Wechſfelverſchreibung oder eine Ceſſion ausſtellt. | 


In dieſen beiden Fällen bedarf es der Beobachtung der gebachten Formalitäten nicht, 
und es haben und behalten mithin die ausgeftellten Schuld» und ET 
oder Ceſſi onsurkunden auch ohne dieſelben ihre Guͤltigkeit. 


$. 8. 

Verbot des Dem madiſchen iſt, bei Verluſt ſeiner ganzen —— und bei Strofe 
— el her Nullitaͤt des Gefchäfts, verboten, mit dem Anleihenden zu fipufiren, daß ihm, nach 
erg genommenem Abteitte aus dem ©ericht,. wo die Necognitions » Regiftratur aufgenommen 

worden iſt, wieder etwas von ber vorgezählten Summe unter dem Vorwande von Provis 


fion, Courtage, oder irgend einem andern Titel zuruͤckgegeben werde. 


9. 9. 

desgleichen der Bei gleicher Straſe muß auch das Darlehn ganz in baarem Gelde, — jeboch 
— ——— auch die in Unfren fanden auf Unſre Veranſtaltung courſirenden Caffenbillets gleichzuachten 
tiofen u. f.w. find, beſtehen, und es duͤrfen feine Waaren, Pretioſen oder andre Mobilien, auch feine 


Schuldforderungen dabei ftatt baaren Geldes gegeben oder angerechnet werben, 


$, 10 


Auständifche Wenn die den Gegenftand biefes Mandats ausmachenden Verfchreibungen, Wed. 
—— dieſer ſel oder Ceſſionen von einem in den hieſigen Landen wohnhaften Chriſten, der nicht unter 
die Kauf- und Handelsleute gehört, an einen ebenfalls in den hieſigen Landen wohnhaften 
Juden im Auslande ausgeftelle worden, ohne bie in den $phen 1. und 2. enthaltenen 
Vorfchriften vor einem aus. ober inländifchen Gerichte beobachtet zu haben, ober, wenn 
die im $. 8. angegebene Stipulation vorgegangen iſt, oder wenn Waaren, Pretiofen oder 
andre Mobilien oder auch Schufdforderungen bei dem Darlehn ſtatt baaren Geldes grgcben 
oder angerechnet worden find; fo foll zu einer dergleichen verfchriebenen ober cedirten For« 

derung von ben Gerichten Unfrer Lande nicht verholfen werden. 


$. 11. 
Dad in Rüde Da auch, um der Strenge ber in Vorſtehendem enthaltenen Anordnungen auszu- 
— — weichen, ein oder der andre juͤdiſche Darleiher ſich mit dem der chriſtlichen Religion zuge- 
den Handen von thanen Erberger darüber vereinigen möchte, daß die auszuftellende Schuld oder Wechfel- 


Iuden defindli- yerfchreibung oder Ceffionsurfunde, als ob folche bereits vor Emanirung des gegenwärti« 
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gen Mandats abgefaßt worden, unter ältern Datis ausgeftellt werde; fo finden Wir, um Sen, auf Chri— 
diefem Betruge, ſoweit thunlich, zu begegnen, für gut, hierdurch zu verordnen, baf ber —— 
juͤdiſche Inhaber einer von einem Chriſten an ihn ausgeſtellten, oder durch Ceſſion und mente zu beeb— 
Giro an ſich gebrachten Schuld » oder Wechfelverfchreibung binnen Vier Monaten ächten ii. 
vom Dato des gegenwärtigen Mandats an, den DBefig einer dergleichen Urfunde zur Wif 
fenfchaft der Obrigkeit des Schuldners bringen foll, weshalb, ſoviel die fehriftfäffigen oder 
ein forum privilegiatum habenden Perfonen anlangt, den Juſtizbeamten, in deren Amts: 
bezirfen die Schuldner fih aufhalten, hierdurch Commissio perpetua ertheilt wird. 
Die Obrigfeit hat hierauf, daß das Dofument bei ihr probueirt worben, auf fol- 
dem, mit Angabe der Zeit der gefchehenen Production zu bemerken, hiervon aflenthalben 
aber dem Schuldner eine fchriftliche Machricht fofort, und wenigftens binnen Acht Tas 
gen, bei Vermeidung Zehen Thaler Strafe, zu ertheilen, und folches alles auf 
Koften des Schuldners zu bemwerfftelligen. Es bedarf jedoch dieſer befondern Bekannt 
machung nicht, wenn felbige ohnehin mittelft einer wider den Schulöner innerhalb der ob⸗ 
gedachten Frift, oder ſchon vorher angeftellten, mit dem Original oder einer vollftändigen 
Abſchrift der Urkunde begleiteten gerichtlichen Klage gefchiehet oder gefchehen ift. 
Daferne diefe Bekanntmachung des Dofuments von Seiten des jüdifchen Inhabers 
bei der Obrigkeit des Schuldners verabfäumt worden ift; fo fol das Dofument felbft für 
zuruͤckdatirt, und mithin für null und nichtig angefehen werben. 
Es erſtreckt ſich jedoch die in dem gegenwärtigen Paragraphen enthaltene Vorſchrift 
nur auf bie in $. 1. 2. und 10. erwähnten Gegenftände, und ift daher bei den im $. 7. 
als Ausnahme angegebenen Fällen nicht anzuwenden. 
Urkundlich haben Wir gegenwärtiges Mandat eigenhändig unterfchrieben, und Unfer 
anzleifecret vordruden laffen. Dresden, am 1ften Auguft 1811. 


Sriedrich Augu 
& sur —S Heinrich Auguſt von Huͤnerbein. 


Wilhelm Steljner, 8 





Generale 
die Öffentliche ae der Wiederaufgreifung entfprungener Verbrecher betreffend, 
vom 2often September 1811- 


Friedrich Auguſt, König ıc, ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir in Unfren fanden die Einrichtung getrof⸗ 
fen wiſſen wollen, daß, wenn die durch Steckbriefe verfolgten Verbrecher erlangt, und mieber zur 
Haft gebracht worben, folches ebenfalls durch öffentliche Blätter befannt gemacht werde; fo begehren 
Wir hiermit, ihr wollet niche nur felbft in vorfommenden Fällen dem gemäß das Nöthige beobachten, 
fonbern auch die einbezirften fchrift- und amtfäffigen Gerichtsobrigfeiten von Ritterſchaft und Städten, 
resp. Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaafen anweiſen. ‘Dresden, am 2zoften September 1811. 


An fämmtlihe Beamte, Aus. der Landesregierung. 
Kfz 


r 
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Reseceript 


die den neuen Straf: und Verforgungsanftalten zu Sonnenftein, Langendorf und Eich: 
tenburg verliehene Gerichtsbarkeit betreffend, vom 14ten Dctober 1811. 


riedrich Auguft, König ıc, ꝛc. Ic. Auf den Antrag ber zu Beſorgung der allgemeinen 
Straf» und Verforgungsanftalten verordneten Commiffion, welche Benennung Fünftig von euch zu ge 
brauchen ift, wollen Wir die, dem Armen. und Waiſen- ingleichen dem Zucht» uud Arbeitshaufe zu . 
Torgau zeither zugeftandene Ober, und Erbgerichtsbarkeit in derfelben Maaße, wie ſolche von genann- 

ten Häufern, in Gemaͤßheit Unfrer Neferipte vom zoften September 1780. *) und 14ten Septem- 
ber 1803. bisher ausgeübt worden ift, und mit den in Anfehung ber Wormundfchaftsangelegenheiten 
befage Unfres Referipts vom 2ten Mai 1808. für nörhig befundenen Einfchränfungen auf die an die 
Stelle obiger Häufer gefretenen neuen Straf» und Verforgungsanftalten, nämlih das Waiſenhaus 
zu Sangenborf, die Heil- und Werpflegungsanftale auf dem Sonnenftein und das Zuchthaus zu Lich 
tenburg übertragen laffen. 

Wir Haben dato obermeldete Commiffion hierunter befchieden, auch ift Unfer Geheimes Finanz · 
Eoflegium mit befonderer Anordnung dieferhalb verfehen worden, und Wir laffen an folches zu eurer 
gleihmäßigen Nachachtung andurch in Gnaden unverhalten feyn. Ä 

Dresden, am 14ten October 1811. 


An die Landesregierung. von ** 
Aus dem Geheimen Conſilio. Hans Carl Freier von — 


Generale 


die von arretirten Verbrechern aufzunehmenden Signalements, ingleichen verſchiedene zu 
Verhuͤtung ihrer Entweichung und Abkuͤrzung ihres Arreſts angeordnete Maaßregeln 
betreffend, vom 26ften October 1811- 


Friedrich Auguſt, König ıc ꝛc. ꝛc. Wir finden für gut, anzuordnen, daß 
1- 


bei der erfien Vernehmung eines jeglichen zum Arreft gebrachten Verbrechers ein vollftändiges Signa- 
lement von demfelben, zum Behuf der etwa in der Folge nörhig werdenden, nach Befinden annoch zu 
mobificirenden, Stecbriefe, zu den Akten gefchrieben, derfelbe auch, wenn er des Schreibens fundig, 
damit man feine Handſchrift kennen lerne, etwas zu ben Akten zu fehreiben, angehalten, demnaͤchſt 


2. 


jeber Verbrecher bei feiner Verhaftung vor dem Entfpringen und jedem Werfuche dazu, bei Strafe 
einer auf dem Fall, da er wieder ergriffen, ober über dem Verſuche betroffen oder deffen überführt 
CA. C. I. 1. S. 377. 
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wuͤrde, zu gewartenber fcharfen Förperlichen Züchtigung, verwarnt, biefe Züchtigung jedoch, eintreten 
ben Falls, nur nach vorgängiger Wernehmung, und zwar jedesmal mit Ruͤckſicht auf deffen Gefund- 
beit und fonftige phyſiſche Beſchaffenheit, in Gegenwart eines Actuarii oder einer Berichtsperfon voll- 
zogen, nicht weniger - 
* 3. u 
außerdem, was ber Amts» und Gerichtsfrohne halber in Unfrem Generali vom 2gften Auguft 1807. 
angeordnet worden, ben bie Wache führenden Perfonen von Zeit zu Zeit eine Erinnerung an ihre 
Pflicht ertheiler, und im übrigen für den Fall einer Fahrläffigfeit oder wohl gar einer Gefährde, nicht 
nur Verluſt und resp. Erfag der ihnen etwa zufommenden Gebühren oder Söhne, fondern auch unaus- 
bleibliche Gefaͤngniß und nad) Befinden Zuchthausftrafe angedropet, ferner 
4, | 
überhaupt auf jedem Fall der Entweihung eines Gefangenen fofortige Unterfuchung arigeftellet und 
der Erfolg gehorfamft berichtet werde, 
D 5. 

Da übrigens ben Dicafteriis Unfrer Sande aufgegeben worden, die geringfügigen Unterfuhungs« 
fachen fpäteftens binnen 4 Wochen, die weitläuftigern hingegen binnen einer Frift von höchftens 8 
Wochen zu verfprechen und an das Judicium a quo zu remittiren, fo iſt jede diefer Werfügung ent» 
gegen laufende und den auf ben Urtheln zu machenden Bemerfungen wahrzunehmende Verzögerung 
Une unerinnert anzuzeigen, auch bei verfpürter Ueberfchreitung der ben Dicafterien zum Verfpruch in 
Unterfuchungsfachen vorgefchriebenen Frift, felbiger, neben der Uns hiervon zu erftattenden Anzeige, 
bei bem betreffenden Spruch: Eollegio in Erinnerung zu bringen. 

Nah Obigem wollet ihr euch, wie Wir hiermit begehren, nicht nur felbft gehorfamft achten, 
fondern auch die fhrift- und amtfäffigen Gerichtsobrigkeiten von Ritterſchaft und Städten, resp. 
Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaaßen ungeſaͤumt anmeifen. 

Dresten, am 26ſten October 1811- 

Au ſaͤmmtliche Beamte, Aus ber Landesregierung. 


| Rescript 
die Anrechnung des erlittenen Arreſts bei zuzuerkennenden Strafen betreffend, 
vom 16bten Movember 1811. 
Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Uns iſt gebührend vorgetragen worden, was ihr wegen 
des von euch, in einer wider den Juden B. J. vor dem Kreisamte Wittenberg anbängig geweſenen 
Unter ſuchung, gefprochenen Urthels mittelft allerunterthänigften Berichts vom 2zoften Juni d. J. aller- 


gehorfamft angezeigt habt. — 
Wir geben euch Hierauf Unfre allerhoͤchſte Willensmeinung dahin zu erkennen: 


{ 242 3 
— ⸗ 


Es iſt nemlich, fo viel die Frage wegen der Anrechnung des von ben Ineulpaten waͤhrend 
der Unterfuchung erlittenen Arrefts zur Strafe betrifft, von euch bei Abfaffung der Erfennfniffe dahin 
zu fehen, ob die gefängliche Detention eines Angefhuldigten überhaupt an und für ſich entbehrlich 
oder nothwendig gewefen, ingleichen ob felbige in dem legtern Falle durch der Inculpaten eignes Ver» 
ſchulden oder ohne folche verlängert worden, und es mag daher der Arreft, wenn fich ergiebt, daß 
die Inhaftirung an und fir fid) emtbehret werden fonnte, ober, wenn ohne der Arreftanten eignes 
Zuthun eine ungebührliche Werlängerung deffelben erwachfen, (mofür jedoch eine durch die Schwierig. 
keit oder Weitläuftigfeit der Unterfuhung veranlaßte Verzögerung nicht zu achten ift) als Milderungs- 
- Grund in der Maafe angerechner werben, daß dadurd) die gefegliche Strafe verhälmißmäßig ver- 
mindert werde; 


In Anfehung der von Ausländern im Auslande begangenen Verbrechen, welche in Unſren 
Staaten ergriffen und zur Unterfuchung gezogen worden find, habt ihr in vorfommenden Fällen auf 
deren Beftrafung in der euern Anführen nad} bisher gewöhnlich gewefenen Maafe,*) noch fernerhin 
fo lange, bis ihr eines Andern von Uns werdet befchieben werben, zu erfennen. 

Dresden, am 16ten November 1811. 


An die Juriſtenfakultaͤt zu Wittenberg. Aus ber Landesregierung. 


Reseripte 


die Leipziger Stadtanleihe vom Jahre 1807. ingleihen die von den Ständen des Stifts 
Merfeburg und Furftenthums Duerfurt im Jahre 1811. eröffneten Anleihen 
betreffend, vom 14ten März 1812. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛtc. ꝛc. Auf angehörten Vortrag "des von euch wegen einiger 
abhanden gefommenen feipziger Stabt-Obligarionen erjtatteten Berichts finden Wir für gut, daß 
die wegen nicht zuläffiger Vindication der Landſchaftlichen Obligationen ingleichen der Cammer-Eredit. 
Eaffen-Scheine und deren beiderfeitigen Zinsleiften und Coupons, wie nicht weniger darüber, wie es 
auf den Fall, daß folherlei Scheine verloren gegangen, oder vernichtet worden, gehalten werden 
folle, und endlich in Abfiche der dabei ftart findenden Verjährung resp. in dem Mandate v. 26ften 
Januar 1775*°) und in Unfren Referipten vom 25ften Juli 1777 *°*) und 2gften November ej. 
ai.”*”®) und vom 2Bften Juni 1791.*°°**), auch, mas die Verjährung der Kapitalien felbft und 
der Zinfen davon anlangt, bereits in dem unterm 10ten October 17631) und ten October 1765H) 


*) Nemfich, daß in folhen Fällen die im Auslande auf das in Frage befangene Verbrechen gefeßten 
Strafen zuerkannt werden, wenn fie gelinder find, als die dieffeitigen. 


**) C. A. C. I. 1. S. 339. *» ebendaſelbſt S. 901. ***") ebend. 2. ©, 25. ——H ebend. ©. 73. 
+) ebend, I. 2. S. 299. HD ebend, l. © 1551. . 


wegen beider Credit» Eaffen befannt gemachten Avertiffements enthaltenen Vorſchriften, auf die über 
die Seipziger Stadt Anleihe v. I. 1807. ſowohl auf die über die von den Stift Merfeburgifchen 
Ständen, und den Ständen des Fuͤrſtenthums Querfurth im vorigen Jahre eröfneten Anleihen aus- 
gefertigten Schuldfcheine, deren Zinsleiften und Coupons erftredet werden mögen; Es find jedoch, fo 
viel die auch hier ohne Unterſchied beizubehaltende 3 jährige Verjährung ber Zinfen betrifft, bie bis. 
ber ſchon virfloffenen Zins- Termine gegen die ntereffenten nit in Computum zu bringen; aud) 
ift der, nad Worfchrife des Referipts vom 25ſten Juli 1777. im Falle, da ſolcherlei Scheine 
verloren gegangen, vor Erlaffung der Edictalien zu beftellende Contradictor nach Verſchiedenheit 
der Scheine von der wegen des Anleipegefchäfts. beauftragten ftändifchen oder ſtaͤdtiſchen Behörde, 
mithin in Anfehung der Seipziger Stadt » Anleihe von dem zur Verwaltung des dortigen Tilgungsfonds 
niedergefegten Comite zu beftimmen, und der Edictalien» Erlaß felbit in vorfommenden Fällen resp. 
von dem Stadtrathe zu Leipzig und von den Yuftisbeamten zu Merfeburg und Querfurth zu beforgen. 


Es ift daher hierdurch Unfer gnädigftes Begehren, ihr wollet euch eures Orts darnach achten, 
auch dem gemäß an die Dicafterien biefiger Sande, ingleichen wegen eines dieferhalb zu Belehrung ' 
des Publicums, was die Seipziger Stadt» Anleihe betrifft, von dem dafigen Stabtrathe zu entwerfenden 
und zu Unfrer Genehmigung von euch mittelft Berichts einzureichenden Avertiffements an befagten 
Stadtrath das Möthige verfügen, immaafen dieferhald unter heutigem Dato an das Appellationsgericht, 
das Oberhofgericht zu Seipjig, und das Hofgericht zu Wittenberg bie erforderliche Anordnung ergeber, 
auch in Anfehung der von den Ständen des Fuͤrſtenthums Querfurth eröffneten Anleihe, wegen des 
diesfalls zu erlaffenden Avertiffements dem Vice Creisdirector Freiherr von Danfelmann das Nörhige 
aufgegeben werden wird, Dresden, am 14ten Mär, 1812 


An die Landeeregierung. von Globig. 
Aus dem Seheimen Eonfilio. D. Chriſtian Gottfried Körner, 


Rescript 
die zu beobachtende Gleichförmigkeit des Verfahrens, bei Perfonen, welche in die Zucht: 


Arbeits: und Verforgungshäufer abzuliefern oder Über die Landesgrenze zu bringen 
find, vom 22ften April 1812. 


F riedrich Augu ft, Koͤnig ꝛc. ꝛc. ꝛc. Damit bei dem Transporte der, in die Zucht» Arbeits- 
und PVerforgungshäufer abzuliefernden oder über die Sandesgrenze zu bringenden Perfonen bie erforber« 
liche Gleichförmigkeit beobadhtet werde, laſſen Wir die, Inhalts eures Berichts vom 22ften März v. 
3. in den 7 Ereifen Unfrer alten Erblande bisher hierunter beobachtete Einrichtung auch den Behörden 
in beiden Stiftern Merfeburg und Naumburg zur Nachachtung zufertigen. Wir finden aber dabei 
noch folgende Einfchränfungen und nähere Beftimmungen für rathfam: 


1. 
daß von ber in dem angezogenen Berichte unter No. I. aufgeftellten Regel in dem Falle eine Aus« 
nahme gemacht werbe, wenn bem Verbrecher in dem Straf-Urthel zugleich die Bezahlung der auf 
feine Fortſchaffung zu vermendenden Koften auferlegt worben, und er fie zu bezahlen vermag, da fol 
chen Balls der Transport des Verbrechers ins Zuchthaus auf deſſen Koften zu bemirfen ift; 


1 2. 3 eo 
daß die sub No. VE jenes Berichts erwähnten vagabonbirenden Ausländer, zu Erleichterung ber 
frohnbaren Amtsunterthanen, nicht auf Wagen, fondern zu Fuße von Amt zu Amt transportirt 
werden, wobei jedoch dem Ermeffen der Beamten überlaffen bleibt, wenn ihnen befondere Vorſichts— 
"maasregeln nöthig fheinen, einen oder mehrere Gendarmen zur Anführung!der Amtsfolge mitzugeben 

und die Gendarmerie Behörde deshalb zu requiriren; . 


5 
daß bie vorftehende Anorbnung sub No. 2. auch bei ſolchen Ausländern beobachtet werde, melde, 
nad) beendigter Strafzeit, aus den Zucht: und Arbeitspäufern hiefiger Sande entlaſſen werben, Denen 
aber ein längerer Aufenthalt innerhalb der Leztern nicht geflattet werben mag. 


Dem gemäß wollet ihr in vorfommenden Fällen das Erforderliche beobachten und beforgen, 
auch fonft die weiter nöthigen Verfügungen treffen. 


Dresden, am 22ften April 1812. 


An die Landesregierung. Aus dem Geheimen Eonfilio. 


Copie | 
des an Se, Königliche Majeftät am 2ften März 1811. erjtatteten Berichte, 
. Da Em. ꝛc. geruhet haben ıc, So erlauben Hoͤchſtdieſelben, daß wir die dießfalls von uns erfor- 
derte gehorfamfte Anzeige in nachſtehende 7 Säge faſſen. 
I. 


Verbrecher, welche bei den Königlichen Juſtiz ⸗ Aemtern in Unterfuhung befangen find, und 
mit Zuchthausftrafe belegt werben, müffen durch die Gefpann habenden Amtsunterthanen, von Amt 
zu Amt in die Zuchthaͤuſer transportirt werden. 
II. 


Verbrecher, gegen welche Patrimonialgerichte die Unterfuchimg geführt haben, werden von biefen 
transportirt. 


II. 


DVagabonden und Bettler, die nach Worfchrift bes Mandats vom 15ten Suni 1803. an bie 
Aemter abgeliefert und von diefen in das Sandarbeitshaus zu Coldig gefchafft werden, find zwar von 
Amt zu Amt, jedoch in der Regel nicht auf Wagen, übrigens aber auf Koften bes Sand» Arbeits- 
haus» Haupt» Caſſen⸗Fonds zu transportiren, 

IV. 

Bettler, welche Richt gerade als vagabondirende Bettler angefehen werden, nichts deſto weniger 
aber in das Sandarbeitshaus gebracht werben müffen und unter Patrimonial» Gerichtsbarkeit gehören, 
werden von den Gerichten transportirt. 


V. 


Vagabondirende Auslaͤnder, die mittelſt des Schubs in die hieſigen Lande fommen, werben von 
Amt zu Amt über die Grenze gebracht. 


VI 


So viel aber vagabonbirende Ausländer betrifft, bie gerade nicht: eines Verbrechens bezüchtige 
werben fönnen, von denen aber zu beforgen fteher, fie möchten auf die ihnen befchehene Verweiſung 
über die Grenze ſich nicht aus dem Sande begeben, vielmehr fich ferner in demfelben herumtreiben, fo 
muß deren Transportirung erfolgen, und ſolchen Falls wird es damit, wie ad No. I, gehalten, 


vu. 


Gemuͤthskranke und preßhafte Perfonen, die in ein Armenhaus biefiger Sande zur Verforgung 
fommen, werden, wenn fie nicht eigne Mittel Haben, von ben, um deren Aufnahme fupplicirenben, 
Anverwandten oder Gemeinden, ober, nach Befinden, auf Koften der Orts. Armencaffe in die ange- 
wiefenen Häufer gefchaffer. Dresden, am. 22ften Maͤrz 1811. 





Rescerrirpt 


die auf Transportirung der Verbrecher in die Zuchthäufer zu verwendenden Koften 
betreffend, vom 17ten Juli 1812. 


Friedrich Auguſt, Koͤnig ve. 2c. ꝛc. Welche Bedenken euch bei der von Uns in dem Re— 
feripte vom 22ſten April diefes Jahres unter andern getroffenen Ansrdnung, nach welcher der Trans. 
port der Verbrecher in die Buchehäufer, in dem Salle, wenn denfelben in den Strafurchefit zugleich 
die Bezahlung der auf ihre Fortfhaffung zu verwendenden Koften auferlegt worden und fie folche zu 
bezahlen vermögen, auf deren Koften zu bewirfen fen, beigegangen und wie ihr, daß menigftens 
die Dicafteria auf Bezahlung der bemerften Koften ausdrüdlic zu erfennen, angemwiefen werden 
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möchten, angetragen habt, ſolches it Uns aus eurem gehorfamften Berichte vom ı4ten Mai d. J. 
geziemenb vorgetragen worben. 


Nun gehören allerdings auch bie, auf Vollſtreckung zuerfannter Strafen verwendeten Koften zu 
demjenigen Aufwand einer peinlichen Unterfuchung, welcher, ba er nicht allgemeine, der peinlichen 
Gerichtsbarkeit zufommende, Weranftaltungen, fondern den vorfommenden Fall betrifft, won den folchen 
veranlaffenden Werbrechern felbft zu tragen, den Obrigfeiten aber fo wenig, als andern Unterthanen 
aufzubürden ift, Es ift auch dieſe auf richtigen Principien ber peinlichen Rechtswiſſenſchaft beruhende 
BVerfaffung durch die Oeneralverorbnung vom Zıften Auguft 1725-*) ausdrücklich beftätigt worden. 


Wie es nun ſolchemnach des ausdruͤcklichen Erfenntniffes auf Bezahlung bee Transportirungs- 
foften aus dem Vermögen ber dazu ohnehin verbundenen Verbrecher in ben Strafurthein, und einer 
diepfallfigen Anmweifung der Dicafterien nicht einmal bebarf; 


Alfo Habt ihr, Eingangsgedachter Unfrer Anordnung gemäß, bie weiter nöfhigen Verfügungen 
in vorfommenden Fällen zu treffen, Dresden, am 17ten Suli 1842. 
An die Landesregierung von Zeſchau. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Earl Auguſt von Zezſchwitz. 


Resceripie 


die bei der Ausgleihungscaffe durch die Landescommiffion zu erdffnende Anleihe von 
300,000 Thaler betreffend, vom 2zoften Auguft 1812. 


Friedrich Anguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben unterm 6ten Mai d. J. genehmiget, daß 
bei ber hieſigen Ausgleichungscaſſe durch bie landescommiſſion eine zinnsbare Anleihe bis zu der Höhe 
von 300,000 Thaler eröffnet werde, worauf von ber Landescommiſſion, zum Behuf biefer — 
auf Brieſs⸗Inhaber lautende Scheine 
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nebſt Zingleiften und Coupons — worden ſind. 


Wir wollen aber auch die Dispoſition des Mandats vom 26ften Januar 1775 —* wegen 
nicht zulaͤſſiger Vindicatien gewiſſer Staatspapiere, auf die gedachten, ingleichen auf diejenigen 
)CA.Lı6, 2511- 
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Scheine, welche von ber Sandescommifffon Aber die etwa bei der Ausgleichungscaffe in der Folge 
noch, aufer jenen 300,000 Thaler geſchehenden Anleipen, auf Briefs- Inhaber ausgefertigt werben 
möchten, deren Binsleiften und Coupons erftrecft, ingleihen den Wormündern in den 7 Kreifen ber 
rn — die Anlegung der ihrer Verwaltung anvertrauten Muͤndelgelder in gedachten Anleihen 
geſtattet wiſſen. 


Wie nun zu oͤffentlicher Bekanntmachung dieſer Unſrer Willensmeinung von der fandescom- 
miffion, Unfter Dato an felbige ergebenden Anordnung zu Folge, ein Avertiffemene erlaffen werben 
wird, und es, daß dießfalls ein Generale ergebe, nicht erforderlich iſt; Alſo begehren Wir an euch 
gnädigft, ihr wollet euch nach Vorftehenden nicht nur eures Orts gebührend achten, fondern auch die 
Dicafterien, des die Unzuläffigkeit der Windication betreffenden Punfts halber, mit abfonderlicher 
Anmweifung, ‚dergleichen Dato von Uns an das Appellationsgericht, die Ober» und Hofgerichte eben- - 
falls erlaffen wird, verfehen. Dresden, am 2often Auguft 1812. 


Un die Landesregierung. „von Globig. 
And dem Geheimen Eonfilio. D. Chr. Jac. Eiſenſtuck. 





Rescrıpt 


die von den Ständen der Niederlaufig durch das Handelshaus Frege eröffnete Anleihe 
betreffend, vom 2zöften September 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben genehmiget, daß von den Ständen der 
Niederlaufig dur das Handelshaus Frege und Comp. zu Leipzig eine zinsbare Anleihe bis zu ber 
Höhe von 500,000 Thaler eröffnen, und zum Behuf diefer Anleihe auf Briefs- Inhaber Lautende 
Obligationen, i 
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nebft Zinsleiften und Coupons ausgefertigt werben. 


Wir wollen demnächft auch die Dispofition des Mandats vom 27ften Januar 1775.*) wegen 
nicht zuläffiger Windication gewiſſer Staatspapiere, auf die gedachten Obligationen, Zinsleiften und 
Coupons ertendiret, ingleihen den Wormündern, und den Worftehern und Verwaltern milder Stif- 
tungen und Depositorum in den 7 Creifen Unfrer alten Erblande die Anlegung der ihnen anvertraus 
ten Gelder in gedachter Anleihe geftattet wiſſen. 
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Es ergehet demnach an euch Unfer gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollet euch nach Vorſtehendem 
nicht nur eures Orts gebuͤhrend achten, ſondern auch, des die Unzulaͤſſigkeit der Vindication 
betreffenden Punktes halber die Dicaſterien mit ber erforderlichen Anweiſung verſehen. 


Dresden, am 28ſten September 1812. 





Un die Landesregierung in simili an das Noftis und Jaͤnckendorf. 
Appellationsgericht und die Dicafteria. ; 6 
Aus dem Geheimen Eonfilio. H. ©. von Zefchau. 
. Generale 


die Zuläfjigkeit des Possessorii summariissimi in den, den Fiscum angehenden, | 
Sachen betreffend, vom 2ten Januar 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc 2. Wir finden für gut, die Uber die Anwendung bes 
Possessorii summmariissimi in den Unfren Fiscum angehenden Sachen zeither obgemalteten Zweifel 
und Verfchiedenheit der Meinungen in nachfolgender Maafe zu entfcheiden: 


1. 
Die Anſtellung des Possessorii summariissimi fuͤr und- wider Unſren Fiscum, beffen Offie 
eianten und Pachter, foll zwar überhaupt nachgelaffen feyn; jedoch 


2 B 
in Anfehung der Huthungs- Befugniſſe inn» und aufferhalb der Waldungen und Gehölze, fo 
mie in Abſicht aller übrigen in den Waldungen und Gehölzen auszuübenden Gerechtfame, fie mögen 
Namen haben, wie fie wollen, mit der Einſchraͤnkung, daß eine zehnjährige Poſſeß, und bei servi- 
tutibus discontiauis, nebft folcher zehnjährigen Poſſeß, menigftens drei richtige actus befchelnigt 
werben muͤſſen. 
5 
Hiernächft mag daffelbe wider Unfren Fiscum überhaupt in den Fällen nicht Statt finden, mo 
die Klage den Beſitz eines ganzen Cammerguths, oder ſolche Befugniſſe, Rechte und Eractionen 
zum Gegenftande bat, welche zu Unfren mwefentlichen und zufälligen Hoheits- Rechten und Regalien 
gehören, : 
4. 
Uebrigens bewendet es ſowohl im Allgemeinen, als was insbefondere Unfre Forſten betrifft, bei 
der zeitherigen WVerfahrungsart, wodurch der Beſitzſtand gegen Ungebührniffe und Beeintraͤchtigungen 
mittelft behöriger Pfaͤndungen und Straf» Präcepte gefhügt wird. 


N — — 
Hierbei gehet jedoch allenthalben Unſre unabaͤnderliche Willensmeinung dahin, daß Niemand 
ohne genugſamen rechtlichen Grund und vorgaͤngiges gnuͤgliches Gehör, feines Beſitzes via facti ent. 
fest, oder barinnen geftöret, und," wenn aus der Fortfegung eines Verfahrens, welchem twiberfpro- 
hen wird, ein unmieberbringlicher Nachtheil zu beforgen ift, mit forhaner Fortfegung des Verfahrens 
fo fange, bis der Widerfpruch erörtert worden, angeftanden werde, 
Hiernach haben ſich Unfre Collegia und andere Behörden, Dicasteria und Diener, auch Unfre 
Bofallen und Unterthanen in vorfommenden Fällen auf das genauefte zu achten. 
- Dresden, am 2ten Januar 1813. 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 


Aus der Sandesregierung. 
ers ’ Wilhelm Steljner, S. 


B’e- se EIED’E 
die gegen auswärtige Souverains anzuftellenden Klagen betreffend, vom Aten Jan. 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. x. Wir haben aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 
26ſten September v. J. erfehen, aus welchen Gründen ihr mit der von dem Herrn Fürften Reuß 
dem XIU, zu Graitz zur Beſchwerde gezogenen Inhibition der aus den Gütern Radeburg und Roͤ— 

dern ihm zufommenden Einfünfte zu verfahren für rechtlich und unbedenklich gefunden hat, 


Nun tragen Wir zwar erhebliches Bedenken, Unfren Unterehanen im Allgemeinen, in Bezie— 
bung‘auf Auswärtige, ein zu ihrer Sheherfiellung, gegen den etwa zu beforgenden Verluft der im 
Auslande habenden Forderungen oft fehr nothwendiges und dienfames Rechtsmittel entziehen zu laffen, 
Wenn aber in dem gegenwärtigen Falle, die perfönliche Eigenfchaft des Herrn Fürften, als fouve- 
roinen Mitgliedes bes Rheinbundes in vorzüglichen Betracht zu ziehen ift: fo- mag zwar das, nad) 
völferrehrlichen Principien ftattfindende, Sandesherrliche Befugnis, das Eigenthum eines auswärtigen 
Souverains, in gemiffen Fällen, zu Sicherſtellung der von denſelben nicht befriedigten Rechte des 
Staats und feiner Unterthanen in Befchlag zu nehmen, ebenfalls nicht bezweifelt werden. Da jedoch 
die Verhaͤltniſſe mit den Souverainen fremder Staaten eine zu große und folgenreiche Wichtigkeit ha- 
ben, als daß die Ausübung jenes Befugniffes in vorfommenden Fällen dem Ermeffen der Gerichts- 
ſtellen überlaffen werden Fönnte; fo wollen Wir, daß, fo oft etwa fünftig von Seiten Unfrer Unter 
thanen Klagen und Anbringen gegen auswärtige Souverains an bie Collegia ober Gerichte biefiger 
Sande gelangen, darauf feine Verfügung erlaffen, fondern entweder der Anbringer damit zum De 
partement ber auswärtigen Verhältniffe bei Unfrem Geheimen Cabinet verwiefen, ober ber Fall mit 
teift Berichtserftattung zu Unfrer Kenntniß gebracht werde, und Wir werden, wenn auf dem diplo- 
matifchen Wege die Erledigung des Anfpruchs nicht bewirft werben kann, fobann ſelbſt beftimmen, 


‚t 0) 


ob, umd in miefern zu Nepreffalien ober zur Befchlagnahme eines, bem auswärtigen Souberain gehoͤ⸗ 
rigen Eigenthums verfchrirten werben, ober fonftige Maasnehmung ftatt haben möge. Es foll auch 
in Anfehung derjenigen auswärtigen Souverains, welche lehnbare Nittergüther in hieſigen fanden 
befigen, in Abſicht auf die perfönlichen Verhaͤltniſſe derfelben nunmehro in gleicher Maafe gehalten 
werden, Dresden, am Aten Januar 1813. ’ | 


An die Bandesregierung , das Appellationdgericht, ns 
bie Ober⸗ und Hofgerichte. Aus dem Geheimen Conſilio. 


Generale 
das Zufammentreffen der zu Wiederherftellung der. Etapenftraßen unentgeldlich zu leiften: 
den Spannfuhren mit den herrfchaftlichen Frohndienften betreffend, 
vom 14ten Januar 18153. 


Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die bei dem letzten Ausſchußtage allhler verſammelt 
geweſenen getreuen Ausſchußſtaͤnde haben unter andern zu Herſtellung der Etapenſtraßen auf die Jahre 
1815. 1814. und 1815, naͤchſt einer beſtimmten, aus ber Peraͤquationscaſſe zu entnehmenden, 
Beihuͤlfe, und einer aus eben diefer Caſſe zu bezahlenden Summe für die dabei nöthigen Handbienfte, 
auch die unentgeldliche Stellung der erforderlichen Spannfuhren bemilliger, welche diejenigen Commu- 
nen, die zu Seiftung der Etapenfuhren verbunden find, nady dem in jedem einzelnen Kreiße bei der- 
gleichen Fuhren angenommenen Hufenfuße zu entrichten haben. 

Damit jedod) frohnpflichtige Unterthanen bei dem Zufammentreffen von bergleihen Straßenbaus 
fuhren mit herrſchaftlichen Frohndienſten ſich der ihnen obliegenden Frohnen nicht zur Ungebühr ent- 
ziehen mögen, verordnen Wir hiermit, daß in eben der Maafe, wie in den über concurrirende Mir 
lizfuhren und Spannfroßnen vorgefommenen Differenzen jeberzeit von Uns entfchieden worden if, 
diejenigen Pferdner, welche nicht mit ihrem vollen Geſpann, der Relihe nah, wirkliche Straßenbau- 
fuhren der angegebenen Art in natura verrichten, ingleichen diejenigen, die über dag zu einer folchen 
Spannfuhre verwendete Vieh noch Hinlängliches Zugvieh zu Haufe behalten oder nur ein Rad, einen. 
Magen, ober einen Geldbeitrag dazu gegeben haben, zu Seiftung der ſchuldigen Fropndienfte, im 
Weigerungsfalle, durch behörige Zwangsmittel angehalten werden follen. 

Uibrigens wollen Wir bei den’ wegen der zu Herftellung der Etapenftraßen von den Ständen 
bemilligten Beiträge und Frohndienſte etwa entftehenden Streitigkeiten eine prozefjualifchen Weiterun: 
gen geftartet wiffen; es Äft vielmehr in dergleichen vorfommenden Fällen an Unfre fandesregierung 
Bericht zu erftatten, von welcher ſodann eine folhe Differenz ſofort entfhieben werden wird, 

Nach Vorftehendem haben fih Unfre Wafallen, Beamte, Stabträthe und andre Gerichtsobrig- 
feiten, wie auch alle Unſre Unterthanen gebührend zu achten. Dresden, am I4ten Januar 1813. 

Heinrih Auguft von Himerbein. 

Aus der Landesregierung. 

Wilhelm Stelzer, 8. 


oc Mt ) 
Resecr ip t!- 


die Klagen ‚gegen entlaffene Oberoffiziers aus den während ihrer Anftellung ausgeftell- 
ten Documenten betreffend, vom Zoften Januar 1813. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Die Anfuge vom 26ften v. M. beſagt mit mehrerm, 
welche Gruͤnde von Unſrem Geheimen Kriegsrath von R. der Vollſtreckung des von euch bei dem 
hleſigen Amte wider denſelben angeorbneten Wechſelverfahrens, entgegen geſetzt worden find, auch er- 
ſehet ihr aus dem von ber Landesregierung erſtatteten Berichte vom 28ſten d. M., aus welchen 
Gründen diefelbe ven Wechfelgläubigern des Geheimen Kriegsraths von R., den Erben des General- 
Accis⸗ Inſpectors H. zu Seipzig, den dafelbft gefuchten Eaptur« Befehl verfagt hat; 

Wie Wir nun, daß demjenigen Gläubiger, welcher die Dispofition des Mandats vom 5ten 
April 1735 übertreten hat, gegen einen Offizier, mach deffen erfolgter Dienftentlaffung, zu Erlan⸗ 
gung bes dem Mandate zumiber geleifteten Vorſchuſſes verholfen werben folle, weder in dem Gefege 
felbft gegründer, noch mit deffen Zwecke übereinftimmend finden mögen. 

Als begehren Wir an euch gnäbigft, ihr wollet das wider Unfren Geheimen Kriegsrath von R- 
angeordnete Wechfelverfahren fofort wiederum zurüd nehmen, den Wechfelgläubigern aber aus bem 
beigebrachten Documente wider denfelben executive zu flagen freiftellen. ’ 

Im übrigen werden Wir, wegen einer nad Befinden befannt zu madjenden Erläuterung des 
Manbats vom Sten April 1783 *) künftig Entſchließung faffen. 

Dresden, am Zoften Januar 1813- 


Un das Oberhofgericht zu Leiplig. von Zefhau. . 
Aus dem Geheimen Conſillo. Carl Auguft von Zesfhwig. 


Generale 


die Befreiung der Steuerrefte, ingleichen der Contributions- Kreis: und Peräquationd: 
Anlagen von gewiffen Koften in Eoncurfen betreffend, vom 23ſten Februar 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. x, ꝛc. Wir verordnen hierdurch, daß ſowohl in ben bereits 
anhaͤngigen, als auch in den kuͤnftig entſtehenden Concurſen die darinnen liquidirten Reſte öffentlicher 
Anlagen, infofern ſolche in ben letzteren fünf Fahren vor ausgebrocdhenem Concurſe erwachſen find, 
fie mögen in eine Unſter Sandesherrlichen Caffen, ober in das Steuer» Yerarlum, oder in die Aus. 
gleihungs » Caffe, oder in eine Creis⸗Caſſe gehören, von den fonft gewöhnlichen Separat. Gebühren, 
deren am Schluſſe des $. I.ad Tit. XLIE der Erl. Prozeß. Ordnung und in dem 2ten und Zten $. 


CA.CI11ı.&, 12355. i 
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des Generalis vom Zten Juli 1748. *) Ermwehnung. gefchehen ift, gänzlich befreiet, und biefe durch 
genannte Forderungen veranlaßten Gerichtsgebühren Obrigkeitswegen übertragen, auch ihnen ein Meh⸗ 
reres nicht, als der ihnen pro rata zuzutheilende Beitrag zu den in dem Iſten $. des gedachten Gene» 
ralis vom Zten Juli 1748. bemerften Koften abgefordert werben foll, 

Dresden, am 2öften Februar 1815. 


| Heinrich Auguft von Hinten, F 
Aus ber Landesregierung. Wilhelm Stelzner, 8. 





R.eseripit, e 


die Annahme der Caſſenbillets bei Zahlung, von Canzlei- und Gerichts ſportuln betreffend, 
vom 5ten April 1815. 


Friedrich Auguſt, König rc ꝛc. Bei Uns hat die Stift. Naumburgfche Regierung un 
term 26ften vorigen Monats angezeigt, daß ihr oa zu seipaig m ben an euch zu leiſtenden Zah» 
lungen feine Eaffenbillets annehmen wolle,  . 

Nachdem aber das Mandat vom Aten Februar 1773. er) wegen ber in Eaffenbillets zur Hälfre 
anzunehmenden Canzlei⸗ und Gerichtsſportuln klare Maaſe giebt; fo begehren Wir hiermit, ihr wollet 
euch. hiernach gebuͤhrend achten und zu deſſen genauer Befolgung ſofort die noͤthigen Anweiſungen 
ertheilen. Dresden, ben Sten April 1815. 


An die Juriſtenfacultaͤt und den Schoͤppenſtuhl zu Leipzig. Aus ber Fondeeresierung. 


Generale 
die Eontrahirung von EIMMEIEMDOAR betreffend, vom 15ten April 41813. 


— Auguſt, König ꝛc. ꝛxc. ꝛc. Wir haben wahrzunehmen gehabt, daß von mehrern 
ommunen die ſeit einigen Jahren erforderlich geweſenen außerordentlichen Leiſtungen nicht, der Be. 
ſtimmung gemäs, durch eingefammelte Individualbeitraͤge abgeführt, ſondern zu dieſem Behufe zum 
Theil betraͤchtliche Communſchulden contrahirt worden ſind. 

Da jedoch nicht immer der Drang der Umſtaͤnde dieſe Maaßregel erforderlich gemacht hat, ſon⸗ 
dern ſolche in vielen Fällen, zum großen Nachtheile der Contribuenten, ohne Noth ergsiffen worden 
iſt; Wir aber diefem Mißbrauche: für, die Zukunft Schranfen gefegt, und überhaupt auf die Verwal. 
tung des Communvermögens die genauefte Aufmerffamfeit gerichter wiffen wollen; fo finden Wir fir 
nöthig, diesfalls Folgendes anzuordnen. 


C. A. C. I. i. S. 370. 
— 9— ©. A. C J. 1. ©. 571. 


1: 

Sind Fünftig von feiner Commun Communfhulden, ohne Vorwiſſen und Genehmigung ber Ge. 
richtsobrigkeit, zu contrahiren; dieſe aber hat vor Errheilung forhaner Genehmigung über die North: 
menbigfeit der. Aufnahme eines Darlehns, und die Mittel, wie folches Fünftig wieder zuruͤckgezahlt 
werben foll, forgfältige Erörterung anzuftellen, die Refultate derfelben aber mittelſt Berichts zu Unfrer 
Kenntniß zu bringen, und weitere Refolution zu gewarten. 

2. 

Haben ſich bie Obrigkelten die Aufſicht über bie Verwaltung des Communvermögens pflichtmäßig 
angelegen feyn zu laffen, und zu bem Ende, daß über deſſen Adminiftration alljährlich gehörige Rech- 
sung abgelegt werde, Sorge zu tragen. 

3 

Haben die Obrigfeiten dafuͤr beforge zu feyn, daß die Zinfen von ben bereits erborgten Capita⸗ 
lien richtig abgeführt, der Zinsbetrag, in ſoweit es gefchehen Fann, vermindert, die Capitalien felbft 
aber, fo bald als möglich, ganz, oder doch wenigftens theilweiſe wieder abgeführt werben. Zu diefem 
Behufe find aud da, wo es thunlich ift, ſofort Regulative wegen Zurůc zahlung der Capitalien und 
Conſtituirung eines Tilgungsfonds zu entwerfen. 

Vorſtehendem gemaͤß wollet ihr, wie Wir hiermit begehren, nicht nur in Anſehung der unter 
unmittelbare‘ Amtsjurisdiction gehörigen Communen, das Noͤthige veranſtalten und beforgen, ſondern 
auc) die einbezirkten Schriftfaffen von Nitterfchaft und Städten, ingleichen bie — igen Gerichts: 

obrigfeiten mit der erforderlichen Anweiſung verfehen. 
Dresden, am 15ten April 1813. 


An fämmtliche Beamte. . Aus der Bandesregierung. 


Generale 


die Brandverficherungsbeiträge der Kirchen betreffend, 
vom 25ften April 1815. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ıc. Wir finden Uns bewogen, wegen ber von den Kirchen 
zur Smmobiliar» Brandcaffe zu feiftenden Beiträge, zu Erläuterung des $. 10. des Mandats vom 
10ten November 1784. *) und fonft diefes Gegenftandes halber Folgendes zu verorbnen: 


1. 
Dririe in der angezogenen Gefegftelle erwähnte ſubſidiariſche Werbindlichfeit derjenigen, die in 
subsidium die Kirchengebäude zu bauen haben, die Brandverficherungsbeiträge, bei gänzlicher Entfte- 
7C.A.CLı. ©, 841. 
Cod Aug. I, Bortf. Mm 


( 214 ) 


- hung des Kirchenvermögens, zu bezahlen, tritt fofort alsbann ein, wenn biefe Beiträge aus ben Ein: 
fünften ber Kirche, neben ben currenten Ausgaben, nicht beftritten werben fünnen, und biesfalls das 
vorgefegte Confiftorium, auf Bericht der- Rircheninfpection, die weitere Entrichtung berfelben aus dem 
Kirchenvermögen ganz oder zum Theil unterfage hat. 


I. 


Wenn der Werth ber Kirchen und geiftlichen Gebäude bei dem Brandverficherungscatafter unver- 
haͤltnißmaͤßig hoch angegeben ift, fo mag, auf Anfuchen der Kirchenvorfteher oder Communen, wenn 
zuoörderft die Genehmigung des vorgefegten Eonfiftorii und die Zuftimmung aller derer, die zum 
Wiederaufbau der geiftlihen Gebäude in subsidium gehalten find, beigebracht werben ifl, eine ander ⸗ 
weite gemwerffchaftliche Würberung, und, in deren Verfolg, die Herabfegung der Affecurationsfummen 
auf die gewerffchaftliche Tare veranftaltet werben. Jedoch haben die Kircheninfpectionen die Inter⸗ 
effenten, bei der ihnen deshalb abzuforbernden Erklärung, auf die Möglichkeit, daß fie durch eine 
dergleichen Herabfegung bes Affecurationsquanti im all eines entftehenden Brandungluͤcks gar fehr 
benachtheiliget werben fönnten, noch ausdrücklich; aufmerffam zu machen. 


Dresden, am 2öften April 1813. 
Heinrich Auguft von Hünerbein, 
Aus der Landesregierung. i Wilpelm Steljner, 8. 


Rescript 


die von den Oberlaufiger Ständen durch das Handelshaus van der Breling eröffnete 
Anleihe betreffend, vom Aten Mai 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir wollen geſchehen laſſen, daß die Dispofition des 
Mandats vom 26ſten Januar 1775. *), wegen nicht zulaͤſſiger Vindication entwendeter oder verun⸗ 
trauter landſchaftlicher Obligationen auf die über die von ben Oberlauſitziſchen Staͤnden durch das 
Handelshaus van ber Breling und Comp, eröfnete Anleihe ausgefertigten, auf Briefsinhaber lautenden 
Dartialobligationen, . 


an 500 Thalern — — bezeichnet mit A. 
:» 200 s — — ” ⸗ 
a: a be 
„= 50 D — — s « D. 


nebft Zingleiften und deren Coupons erſtreckt werbe, - 
0. A. C. J. 1 S. 339. 
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Es ergefet demnach an euch Unfer gnädigftes Begehren, ihr mollet euch nach Vorſtehendem 
niche nur eures Orts gebührend achten, fondern auch die Dicafterlen zu Seipzig und Wittenberg mit 
der erforderlichen Anweifung verſehen. Dresden, am Aten Mai 1813. 


An die Pandesregierung; in simili P. E, W. Graf. von Hohenthal, 
an das Appellationdgericht. 
Aus dem Geheinun Eonfilio. D. C. %. Tittmann. 


Reseri pt 
die Ertheilung von General: Indulten betreffend, vom 6ten Juli 1813. 


riedrich Auguſt, König ıc, ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden, was an Uns 
ihe über den Antrag Unfrer Oberamtsregierung zu gübben, den in ben Königl. Preußiſchen fanden ge 
ſtatteten General» Indult nach ben deffalls unter dem 20ſten Juni 1814. erfolgten Mobificationen 
zu retorquiren, mittelft unterthänigften Berichts vom zoften März d. J. gutachtlich angezeigt und zu 
Unfrer Entſchließung geftellt Habt. 

Nun finden Wir zwar Bedenken, die von euch deshalb aufgeftelleen Grundfäge mittelft eines 
eignen Gefeges zur Gültigkeit bringen zu laffen, find jedoch zufrieden, daß nad) felbigen die etwa 
vortommenden Fälle beurtheilt und entfchieben werden, mithin | 

1) den bieffeitigen Schuldnern fo lange, als die Koͤnigl. Preußiſche Verordnung wegen Werlän- 
gerung des General» Jndults vom Zoften Juni 1811. Gültigfeit behalten wird, verftattet werde, 
die ihnen von Preußifchen Glaͤubigern aufgekuͤndigten hypothekariſchen apitalien in Pfandbriefen der. 
jenigen Preußifchen Provinz nad) dem Nennwerthe zuruͤckzuzahlen, in welcher fid) ber Gläubiger zur 
Zeit. der Auffündigung weſentlich wohnhaft befindet, oder wenn berfelbe zu diefer Zeit feinen mwefent- 
üchen Aufenthaltsort im Preußifchen haben follte, in welchem er zur Zeit der Darleihung wohnhaft 
war; dieſe Erlaubniß aud) | 
2) auf die von Preußifchen Unterthanen zwar erborgten, aber an Andere cedirten bypothefarifchen 


’ 


Forderungen erſtreckt, bei diefem allen jeboh | 
3) diefelben Mobificationen und Ausnahmen beachtet werben, unter welchen das Preußiſche 
Geſetz den dortigen Unterthanen vorgedachte Erleichterung ertheilt hat, ſo, daß 
a) wenn die Kapitalien, die ber Gläubiger dem Schuldner gekündigt hat, in andern Muͤnzſorten 
beftehen, als worüber die Pfandbriefe der Provinz, mit welchen der Schuldner Zahlung leiften 
kann, das Aufgeld nad) dem Cours des Zahlundstages ausgeglichen und diefes von dem Öläu- 
biger ebenfalls in Pfandbriefen angenommen, 
b) Zinfen und Koften aber in baarem Gelde bezahle werden muͤſſen, und 
©) die nachgelaſſene Zahlung in Pfandbriefen auf 
1) die fämmtlichen Schulden eines Grundbefigers, wenn fie einſchließlich der Perfonalfchulden, 
ein Drittheil des Taxwerthes aller feiner Grundbefigungen nicht überfteigen; 
Mm 2 
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2) diejenigen Darlehne, welche der Schuldner feit dem iften Juli 1809. von feinem Gläu- 
biger in ausgeprägten Meralle, ohne irgend einen Abzug, zu 5 Procent Zinfen empfangen 
bat, wobei es nicht auf den Buchftaben der Urkunde, fondern auf die Ausmittelung der 
wirflih baar und vollbezahlten Valuta anfommet; und 


3) die auf einem Grundftücde eingetragenen rücftändigen Raufgelder, wenn fie aus Verkäufen 
feit dem ıften November 1806. berrüßren, nicht mit erſtreckt werben. 


Unfer gnäbigftes Begehren ergehet daher an’euch, ihr wollet Obigem allen or — 
auch bie Dicaſteria dem gemäß beſcheiden. Dresden, am éten Jull 1813. 


An die Landesregierung. P. € W. Graf von Hohenthal. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. D. Carl Auguſt Tittmann. 


Reseceript 


die Erläuterung der sehnten Decifion vom Jahre 1746. betreffend, 
„vom 2iften Juli 1815. °) 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir Haben aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 
zten November v. 5. erfehen, welche Verfchiedenheit der Meinungen, bei Gefegenheit der von dem 
gegenwärtigen Befiger des Gutes Wendifhbohra, O. W. C. R. v. B. gefuchten Aufhebung des von 
feinem Großoncle, & F. v. B. im Jahre 1794. beftimmten Fideicommiffes, über den Sinn der 
zehnten Decifion vom Jahre 1746. ””, ſich zu Tage gelegt hat. 

Wenn nun eine authentifche Erläuterung uͤber den zweifelhaften Sinn dieſes Gefeges allerdings 
erforderlich fcheint, und Wir derjenigen Auslegung der in Frage befangenen Gefegftelle, nad) welcher 
die Worte: „ſo fonft mit foldhem Fideicommiffe beſchwert,“ von denen vorhero im ©egenfage der 
Descenbenten erwähnten Anverwandten zu verftehen; die gleichfolgende Beftimmung aber: „ im erften 
ober andern Grabe verwandt," auf die Werwandefchaft mit dem Stifter bes Fideicommiſſes zu bezie- 
ben, in Betracht der mehrern Angemeffenheit berfelben zu dem gewöhnlichen Sprachgebrauche, Unfern 
Beifall ertheilen; 

As mögen Wir fein Bebenfen tragen, die Vorfchrift der zehnten Decifion vom Jahre 1746., 
fo viel die Aufhebung der unter Descenbenten oder Eeitenverwandten errichteten Familien « Fideicom- 
miffe duch Einwilligung der ntereffenten anbetrift, in Gemaͤßheit der angegebenen Interpretation und 
alfo dahin, daß in folhen, fo lange von den, mit dem Fideicommiffe beſchwerten Verwandten einer, 
der dem Fideicommiß-Etifter im erften ober andern Grade verwandt, annoch vorhanden, Feine Aende— 
rung möge getroffen werden, andurch zu erläutern, und begehren an euch gnädigft, ihr wollet euch 
hiernach, bei den von euch zu ertheilenden Nefolutionen achten, und damit diefe Unfre Decifion den 


*) Vergl, Gefeßfammlung für das Königreich — vom Jahr 1820. 14tes Stüd Nr, 26. S. a 
*)C. A. C. L. 1. ©. 350. 


( 27 ) 


Dicafterien zu ihrer Nachachtung bei den abzufaffenden rechtlichen Erfenneniffen befannt gemacht, der- 
felben auch in dem gegenwärtigen Falle nachgegangen werde, bas Weitere En 
Dresden, den 2 iſten Juli 1813. 
An die Landesregierung. von Zeſchau. 
Aus dem Geheimen Conſilio. I Carl Auguft von Zeſchwitz. 


um m — — — — — — — —— 


Generale 


das. Verfahren in. den über die Schenkgerechtigkeiten entſtehenden Differenzien betreffend, 
vom 24ften Juli 1813. 


Friedrich — König x... ꝛc. Nachdem Wir ih Fällen, wo über die Gafthofs- und 
Schenkgerechtigkeit Differenzien entſtehen, von den untern Behörben zunörderft fummarifche Cognition 
angeftellet, fobann aber fofort, ohne vorgängige Einholung rechtlichen Erkenntniſſes, zu Unfrer bandes. 
regierung berichtet wiffen wollen; fo begehren Wir, ihr wollet euch nicht nur felbft hiernach gehorfamft 
achten, fondern auch die Schrift- und Amtfaffen von Nitterfchaft und Städten dem gemäß, resp- 
Kraft diefes und fonft gewoͤhnlichermaaßen anweiſen. Dresden, am 24ſten ae 1815. 


An fammtliche Beanıte. H. A. von Huͤnerbein. 
Aus der Landesregierung. Friedrich Moßborf, 8 





Generale 
. die gefliffentliche Herabſetzung der Caſſenbillets betreffend, vom Zoſten Juli 1815. 


riedrich Auguſt, König sc ꝛc. ꝛc. Wir haben zu vernehmen gehabt, : daß an mehrerm 
Drten Unfrer Sande es Leute giebt, die, unter dem Worgeben, daß die Eaffenbillers in kurzem gar 
nichts mehr gelten, und ganz außer Cours gefegt werben wuͤrden, und unter andern ähnlichen Vor 
fplegelungen, diefelben um niedrige, von ihrem Nominalwerthe bebeutend differirende Preiße an ſich 
zu bringen fuchen, um fie fodann auf mancherlei Wegen mit beträchtlichen Vorteil wieder umzuſetzen. 


j Wenn Wir nun auf dergleichen Perfonen, welche über den Credit ber Caſſenbillets gefliſſentlich 
und aus eigennüßigen Abfichten Beſorgniſſe erregen, die genauefte Aufmerffamfeit gerichtet, dieſelben 
im Berretungsfalle fofort verhafter, über das fich folchergeftalt zu Schulden gebrachte grobe Ungebuͤhr⸗ 
niß vernommen, und fobann ihrer Beftrafung halber an Uns Bericht erftattet willen wollen; fo laſſen 
Wir euch ſolches zur Nachachtung hierdurch unverhalten form, mit dem Begehren, ihr mwollet dem 
gemäß nicht nur im Amte bei euch das Erforderliche verfügen und insbefondere die Dorfgerichtsperfo- 
nen bierunter behörig inftruiren, fondern auch bie einbezirften Schrift> und Amtfaffen von Ritterfchaft 


— 
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und Städten, zu einem gleihmäßigen Verfahren, resp, Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaagen 
anmeifen, Dresden, am Zoften Juli 18135. 


An fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





Rescript 


die Singen gegen Gemahlinnen austwärtiger Souverains betreffend, 
vom ııten Auguft 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. cc. Nachdem Wir der Analogie der Rechte für angemeſſen 
befinden, daß die, in Anfehung der Perfonalflagen gegen auswärtige Souverains, unterm 4ten Januar 
d. J. getroffene Dispofition auch auf ihre Gemahlinnen, wenn fie glei in hiefigen fanden unbemeg- 
liche Güther befigen, angewendet werde. Als laffen Wir euch ſolches zu eurer Nachachtung in Gna- 
den unverhalten feyn. Dresden, am zıten Auguft 1815. 


An die Landesregierung. von Zefchau, 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Earl Auguft von Zejzſchwitz. 


Generale 


die Gültigkeit der von Aktuarien, die nicht zur Advokatur legitimiret find, in Criminal 
fachen gefertigten Protokolle betreffend, vom 23ſten Auguft 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. sc. In Unſtem Befehle vom 17ten März 1766. *) iſt 
verfuͤget worden, daß ein zu Criminalibus mit verpflichteter Viceaktuarius in dem Falle, ba er ein 
gehörig legitimirter Notarius ift, bei Befichtigung todter Körper legal erpebiren Fönne. 

Nachdem jedoch neuerlich darüber: ob diejenigen Protofolle, welche in Unterfuchungsfachen über 
Eeetionen, Vernehmungen und fonft von ſolchen Aftuarien gefertiget worden, die noch nicht als 
Advofaten immatrifuliret find, für rechtsbeftändig zu achten? Zweifel entftanden find; fo mollen 
Wir die Eingangserwähnte Verorbnung dahin erläutern, daß allen in Unterfuchungsfachen abgefaßten 
Protofollen, welche von dazu gehörig verpflichteten und als Motarien immatrikulirten Aftuarien, wenn 
foldye auch noch nicht als Advokaten legitimiret find, fondern bloße Aftuariatfcheine erhalten haben, 

- gefertiget worden, volle Gültigkeit beizulegen ſei. 

Hiernach haben fich fämmtliche Collegia, Dicasteria, Beamte und Obrigkeiten Unſrer Sande 

gebührend zu achten. Dresden, am 25ſten Auguſt 1815, 


Heinvich Auguft von Hünerbein, 
Aus der Landesregierung. Friedrich Moßdorf, 8 
C. A. C. L 1. © Au. 
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| Generale 
die neue Anleihe in Caſſenbillets betreffend, vom Zoften Auguft 18135. 


— Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wie haben, um bie Maſſe der im Umlauf befindlichen 
enbillets, nach Erforderniß der gegenwärtigen Zeitumftände zu vermindern und daburch den Cours 
derfelben zu verbeffern, eine freiwillige Anleihe von Zwei Millionen Thalern, durchaus in Caffenbiflere, 
bei Unfrer Hauptcaffe allpier eröffnen faffen, und zu Werwaltung des dieferhalb errichteten Fonds eine 
eigne Commiffion angeordnet, 

- Nachdem num in Folge beffen, das unterm 18ten biefes Monats ausgefertigte Avertiffement, 
nach deſſen $. 5+ auch die Anlegung derjenigen Gelder, welche Mündeln, milden Stiftungen oder zu 
Erebitmaffen gehören, bei ſothaner Anleihe nadhgelaffen wird, zum Abdrude gediehen ift; fo faffen 
Wir euch beiverwahrt eine Anzahl von Eremplarien davon mit dem Begehren zufertigen, ihr wollet 
wegen beffen Bekanntmachung nicht nur im Amte bei euch, fondern auch an die einbezirften Schrift- 
und Amtfaffen von Ritterfchaft und Städten, resp. Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaaßen, das 
Erforderliche ungefäume verfügen, 

Dresden, am Zoſten Yuguft 1813. 


An fämmtlihe Beamte. J Aus der Landesregierung. 


Extract der Verordnung 


die Verbindlichkeit der Oberhofgerichtsadvokaten zur Vertretung der erwachſenden 
Sporteln und Expenſen betreffend, vom 25ſten November 1813. 


1x. ı% Ueseigens haben die Dberhofgerichtsadvofaten ſchon vor Einfendung der Sporteln zum 
Geheimen Finanz» Eoflegio, für die Sporteln und Erpenfen, in den Sachen, worinnen fie bebient 
geweſen, zu ftehen gehabt und find, ob ihnen gleich feitdem die deshalb vorher nöthig erachtete De- 
ftellung einer Cautlon nicht mehe angefonnen wird, dennoch von jener Werbindlichkeit nicht befreit. 
Deshalb und da ber abfchriftlich anliegende Paragraph des Sportulregulativs für das DOberhofgericht 
bie Auspändigung unabgelößter Ausfertigungen nicht in Allgemeinen, fondern nnr unter ber zu bemer. 
kenden Einfchränfung unterfagt, hat es dabei billig fein Bewenden. 


Dresden, am 25ſten November 1815. | 
Königlich Saͤchſiſches Geheimes Eonfilium. 
An bie Landesregierung. von Globig. 
Ernft Friebeih Adam Freiherr von Manteuffel. 
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Ä Ertract 
aus dem Sportulregulative des Oberhofgerichts zu Leipzig. 

8. Bleiben zwar die Oberhofgerichtsabvofaten, fo wie bereits unterm 26ften März und zıften 
April 1789. verordnet worden ift, mit Beftellung einer Caution wegen der Sporteln und Gerichte. 
Erpenfen, verfchonet, jedoch haben dieſelben nichts deſto weniger in den Sachen, worinne fie bedienet, 
wie zeithero, für die Bezahlung derfelben zu fteben, überhaupt aber bie Ausfertigungen nicht anders 
als gegen Bezahlung, und nur in ben Fällen, wo die Verwaltung ber Gerechtigfeit durch Verzögerung 
des Abgangs der Sachen nicht aufgehalten werden kann, kurze Nachficht zu erhalten. 

Dresden, am ı5ten December 1790, 
= 





— — — 


N: 8.077070 % BR, 
das bei Vollſtreckung der Huͤlfe in causis commissis zeither uͤblich geweſene Verfahren 
betreffend, vom 2gften Auguft 1814. 


Die Koͤnigl. Sächfifche Landesregierung hat erfehen, was auf Erforbern von bem Dberanitmann 
allhier in Ruͤckſicht des zeither üblich gemefenen Modi bei Vollftrefung der Hülfe in causis comınis- 
sis, infofern derjenige, gegen welchen mit der Erecution verfahren werden foll, ſich nicht unter ber 
Jurisdiction des Amtes aufhält, unterm 12fen diefes Monats angezeigt und zur Eutſchließung ge: 
ftellet worben. 

Hierauf wird gedachter Beamte angemiefen, in fünftigen Fällen, bei Perfonen, melde ein 
Forum exemtum oder Schriftsassicum genießen, infofern zu. dem Verfahren gegen diefelben von 
einer Oberbehörde in der Sache überhaupt bereits Auftrag oder Werordnung ertheilt worden, foviel 
das Mobiliore anlangt, mit Vollftretung der Hülfe felbft, und ohne Nequifition des judicis domi- 
cilii zu verfahren, dahingegen bewendet es in Hinſicht der Huͤlfsvollſtreckung in bie immobilien bei 
dem zeither durch Requifition des judicis rei.sitse flatt gefundenen modo, und es bat fich mehrbefag- 
ter Beamte in worfommenben Fällen hiernach gehorfamft zu achten. 

Dresden, am 2qſten Auguft 1814, 


| Königlich Saͤchſiſche Landesregierung, 


An den Oberamtmann ju Dresden. - 


General » Verordnung | 
das Amts: Depofitenwefen betreffend, vom iften November 1814. 


Un bei der Aufbewahrung und Berechnung der in den Königlich Sädhfifchen Aemtern und Ram. 
merguthegerichten niebergelegten Depofiten allentpalben die erforderliche Sicherheit, Ordnung und 


( 28 ) 


— zu erlangen, wird vom Koͤnigl. Saͤchſiſchen Geheimen Finanz - Collegio, 
unter ausdruͤcklicher Aufhebung ber am 1Sten November 1721. ), 2uſten Juni 
1743. **), 27ften Auguſt 1753. ***) und gten September 1786. *** erlaſſenen 
Generalien, zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung hiermit Folgendes befanne 
gemacht und verordnet: Er 


$. 1. 


Die Sorge für die fichere Aufbewahrung der bei ben Koͤnigl. Juſtizamtern und Wen die Auf 
Kammerguthsgerichten vorhandenen ober eingehenden Depofiten liege ben Yuftizbeamten um = 
ober Gerichtsverwaltern und ben bei ben Aemtern angeſtellten erſten Actuarien ob, liege? Sc 


$. 2 
Alle zu gedachten Aemtern und Gerichten eingelleferte Depofiten find daher von den 
Beamten und Actuarien gemeinfchaftlic; zu übernehmen und aufzubewahren, und von beis 
ben in solidam zu vertreten. 


§. 3. 

Ueber die Einlieferung eines jeden Depofiti iſt eine Regiſtratur aufzunehmen, morin- Berfahren bei 
die Deponenten, die Veranlaſſung zur Depofition und ber deponirte Gegenftand genau zn. el 
befchrieben werben müffen. Rn. 

$. 4. 

Diefe Regiſtratur iſt, nach gefchehener Vorlefung, nicht nur vom Amtmann und 

Actuarius, fondern N yon demjenigen , ea das Depofitum einliefert, zu unters 


ſchreiben. 
§. 5 


Wenn nad) Befchaffenheit der vorzunehmenden gerichtlichen Handlungen, bei welchen 
die Miederlegung eines Depofiti vorfommt, die Gegenwart der Gerichtsperfonen erforder- 
lich ift, fo Haben diefelben das Protocoll über bie Depofition mit zu. unterzeichnen, 


j q §. 6. 
Iſt bei der an ordentlicher Gerichtsſtelle geſchehenden Depoſition der Amtmann oder 


Actuarius nicht zugegen, fo muß die Regiſtratur ſtatt des Abweſenden von zwei Mirglie- 
dern des — als Zeugen mit unterzeichnet werden. 


I. 7 
Das Orlginat biefer Kegifratue wird zu befonbern, über bie Aufbewahrung und 
Verwaltung ber Depofitorum zu führenden Acten genommen, eine beglaubigte Abſchrift 
*)C. A. L 1. ©. 1205. )CAC. L ı. ©, 1507. H Ebend, ©, 1322. 
— —8 U. 2. ©. 53. 
Cod, Aug, 1, Fortf. N 
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- aber zu denjenigen Acten gebracht, nie Be. ‚her * aus de u Depofitum her⸗ 
ruͤhet, gehalten worden. FREE 2 
Depofiten» Ueber die eingelieferten Depofiten find 8 Deponenten, wenn —— verhanden, 
ſcheine. in der bisher uͤblich geweſenen Maaße Depoſitenſcheine auszuſtellen, welche der Beamte 


und Actuarius und diejenigen — * bei der Uebernahme zugegen gewe⸗ 
fen, zu unterſchreiben hoben, — 
9. 9. 


Sollte die Ausfertigung eines foͤrmlichen Depoſitenſcheines nicht ſogleich moͤglich 
ſeyn; fo iſt eine Interimsbeſcheinigung zu geben und ſolche in der Folge gegen ben foͤrm-⸗ 
. sagt, nei aus zuwechſeln. 

—5. io. 

Wie die Auf⸗ In jedem Königlichen Amte und Kammerguthsgerichte ſoll ein feſter mit ni vers 
ns Dr fhjiedenen Schlöffern, welche nicht mit dem nämlichen Schlüffel geöffnet werben können, 
ſchehen ue verſehener Depoſitenkaſten oder Schrank vorhanden ſeyn, welcher an dem ſicherſten Orte 

bes Amts. oder Gerichtshauſes aufzubewahren iſt. 


$. 11. 

Der Depofi — iſt vom Amtmann und Actuarius unter site Des 
fchluffe zu Halten, weshalb jeder einen ii von ben daran befindlichen verfchiedenen 
Schlöffern aufzubewahren hat. 

4. 12. 

Ale beponirte Gelder, Documente und Pretiofen find in biefen Depofitenfaften zu 
verfchließen; andere beponirte Gegenftände aber zum menigften in einem fichern Behaͤlt⸗ 
niffe des Amts» oder Gerichtshaufes in Verwahrung zu bringen, 


$. 13. 
Führung der Die in jedem Amte und Kammerguthsgerichte zu führenden Depofitenbücher find in 
— — Zukunft gleihförmig nach dem sub A. beiliegenden Muſter einzurichten, 
$. 14 
Soͤmmtliche — und Koͤnigliche Gerichtsverwalter haben — noch vor Ab⸗ 
lauf jegigen Jahres ein nach) diefem Formular eingerichteres Depofitenbud) anzulegen und 
dieferhalb fofort bei dem Geheimen Finanz» Colleglo auf Ueberſendung ber erforderlichen 
Menge der dazu nöthigen gebrudten Formulare anzutragen, auch fodann die Bücher ſelbſt 
zur Autorkfation in gewöhnlicher Maaße dafelbft einzureichen. 
In diefes find fodann alle neu eingehende Depofiren zu verzeichnen und die Depo- 
fitenrechnungen aus ben ältern Büchern, wenn in legten fein Raum dafür mehr vorhan⸗ 
den iſt, nach und nach überzutragen, 
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$. 15. 
In ben Beyer tenbüchern, welche des leichtern Machfchlagens wegen mit einem Cinrichtung 
alpbabetifchen Regifter zu verfehen find, witd für jedes einzelne Depofitum eine befondere detſelben, 
Rechnung angelegt, und für ſolche nad Befinden ein ober mehrere Blaͤtter — 


9. 16. 

Unter bieſer Rechnung ſind alle zu dieſem Depoſito kommende Einnahmen und 
davon beſtrittene Ausgaben einzutragen. Zur leichtern Ueberſicht iſt dabei das baare 
Geld nebſt den Caſſenbillets von den Documenten, an Schuldverſchreibungen, Staats: 
obligationen, Finanz » Depofitenfcheinen und dergleichen zu trennen, und jedes unter ben 
befondern Columnen, welche bei der, Einnahme und Ausgabe dafür beftimme find, zu 
verzeichnen. 

$. 17. 

Soflten ſich unter den eingelieferten Geldern folhe Miünzforten befinden, welche fei- 
nen Cours’ haben oder devalvirt find, fo ift im. Depofitenbuche bloß beren Zahl und Bes 
ſchreibung einzufragen, ohne in den Geldlinien eine Summe dafür auszuwerſen. 


6. 18. 

Eben dieß ift zu beobachten, wenn Pretiofen und andere Effeften, ſollten fie auch) 
nad) einer gewiffen Tare zu Gelde angefchlagen feyn, ad depositum fommen ; ferner bei 
ausländifhem Papiergelde und ausländifchen Staatsobligationen, fo wie bei ſolchen Pri— 
vatfchuldverfchreibungen und Dorumenten, deren Realwerth ungewiß und unficher iſt. 


$. 19. 

Wenn ein Theil der deponirten Gelder in ber unten angegebenen Maafe auf Zinfen 
ausgethan ober zur Depofitencaffe eingeliefert wird; fo ift diefe Summe in der für das 
baare Geld beftimmten Eolumne in Ausgabe zu verfchreiben, dagegen aber das dafür 
| Dbeument unter ber Columne der Documente wieber in Einnahme zu bringen. 


$. 20. 
Wird im Begentfeile ein ausgelichenes Capital wieder zur Maffe zuruͤckgezahlt, fo 
ift das Document in der BE Eolumne in Ausgabe und das baare Geld in Ein- 
nahme zu ftellen, 
$. 21. 
Die in den Aemtern und Königlichen Gerichten — Gelder find, wenn es Dinsbarma⸗ 
die Sage der Nechtsfache, von welcher fie berühren, geftattet, zum Vortheil der Maffe —— 
und der Intereſſenten durch Erkaufung inländifcher Staatsobligationen oder durch Auslei- —— 
bung gegen hinreichende hypothekariſche Sicherheit auf — oder sa inne 


zinsbar zu machen. 
A Nn2. 
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$, 22: 
In Abſicht der zu Wormundfchaften gehörigen Gelber bringt es ohnehin die Oblie- 
genheit der Wormünder und Obrigfeiten mit fih, fuͤr deren Ausleifung zu forgen. Hier⸗ 
bei ift demjenigen, was bie Vormundſchaftsotdnung vom 10. October 1782. Cap. XV, 
$. 8. verorbnet, nachzugehen. 
$. 25 
Zu Concursmaſſen gehörige Gelber fönnen, nach Inhalt des Generalis vom Zten 
Jull 1767.*), anderergeftalt nicht ausgeliehen werden, als wenn der beträchtlichfte Theil 
der Gläubiger nebft dem Curator litis et bonorum dazu einmillige. Die Gläubiger der 
Maffe find dabei in den an fie zu erlaffenden Patenten von der Art und den Bedingun. 
gen der Zinsbarmahung gehörig zu unterrichten, demnaͤchſt auch zu bedeuten, daß die 
zinsbare Unterbringung lediglich auf ihre Gefahr gefchehe, und fie bei entflehendem Wer 
luſte an Capital und Zinfen Feinen Anfpruc an den Königlichen Fiscus zu machen haben, 


$. 24. 

Andere Depofiten koͤnnen ebenfalls auf diefe Art nugbar gemacht werben, jeboch Ift 
ftets die Einwilligung derer, welche ein Recht auf die Depofita haben, nebft der von 
denfelben zu leiftenden gleichmäßigen Verzicht auf bie Anfprüche an den Fiscus im Falle 
eines Verluftes auf legale Weife beizubringen. 


$. 25, 
Iſt Niemand vorhanden, welcher ein befanntes Recht auf ein Depofitum bat, fo 
ift wegen ber Ausleifung oder fonftigen Zinsbarmahung, bevor folde Statt hat, zum 
Königl, Geheimen Finanz: Eoflegio gutachtlih zu berichten und beffen Entfchliegung zu 
erwarten, 
926 
Einfendung der Um dem zufälligen Verluſte der Depoſiten möglichft vorzubeugen, ſind alle bei den 
pen Wer Aemtern und Rammergutdsgerichten niebergelegten baaren Gelder und Eaffenbillers, welche 
ten. bei einem Depofito die Summe von Funfzig Thalern erreichen, nebft den auf DBriefe- 
inhaber fautenden Staats. oder Privarfchuldverfchreibungen, wenn nicht mit Gewißheit 
vorherzuſehen iſt, daß diefe Gelder oder Documente binnen vier Wochen von Zeit ber 
Einzahlung an - wieder verwendet werben müffen, bei 20 Thaler Strafe, zum Königl, 
Geheimen Binanz»Coflegio einzuſenden. 


$. 27. 


Errichtumg einer Die Aufbewahrung der hierher gefendeten Depofiten ift flatt der Kentfammer, mel. 
Befondern Gans cher folche bisher obgelegen hat, einer befondern vom heutigen Tage an in Wirffamfeit 


tions: und Des 
*%) C. A. C.L 1. ©, 947. 
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tretenben Depofitencaffe übertragen, welche auch ſaͤmmtliche Dieners, Pachter« und andere dofiencafe zu 
Eautionen, als zu den Depofiten mit gehörig, in Verwahrung und Beforgung hat, Dresden. 


| §. 28, 

Die Einfendung folcher Gelder oder Documente gefchieht daher an die Königliche 
Depofitencaffe zu Dresden, In dem jedesmal beizufügenden Schreiben ift aber nicht nur 
die Wermögensmaffe, wozu das Depofitum gehört, und die Nummer, unter welcher ſol⸗ 
ches im Amts. Depofitenbuche eingetragen ift, nebft dem Betrage genau anzugeben, fon 
bern es iſt auch über jedes eingefendere Depofitum ein befonderer Sieferfchein und Sorten. 
zettel beizufügen, worin die Benennung bes Depofiti umd ber Maffe, die Summe ber 
Einfendung und die Befchreibung ber Gelbforten oder Documente enthalten ift, 


; $. 29. 

Die Gelder find in richtig gezaͤhlten, auch gut verwaßrten und verfiegelten Paketen, 
auf weichen der Gehalt, die Münzforten und das Gewicht bemerkt werden muß, zur. 
Eaffe einzufenden. 

$. 30. 

Die Zingleiften und Abfchnitte von einzufendenden Staateobligationen bleiben bei 
den Aemtern und Gerichten im Depofito zuruͤck; auch ift die Erhebung ſolcher Zinfen und 
der Capitale, welche durch Ausloofung zur Zahlung fommen, nicht durch die Depofitens 
caffe zu Dresden, ſondern durch das Amt ober Kammerguthsgericht, bei welchem bas 
Depofitum fich befinde, zu bewirken, zw welchem Ende legtere die Ziehungsliften forg« 
fältig in Obacht zu nehmen haben, 


§. 31» 

Zu gleicher Zeit, wenn die Einfendung eines Depofiti geſchieht, iſt durch ein bes 
fonberes, für fich allein abzufendendes Schreiben des Beamten oder Gerichtshalters, den 
Rentmeiftern bei der dritten Rechnungs - Erpebition des Königl. Geheimen Finanz« Collegii 
von ber gefchehenen Abfendung Nachricht zu geben, und dabei bie Geldfumme, ber Tag 
des Abgangs, bie Gelegenheit, durch welche bie Sendung erfolgt, auch die Abreffe, unter 
der folche gefchehen ift, oder die Perfon zu bemerken, durch welche die Abgabe des Geldes 
an die Depofitencaffe in Dresden gefchehen foll, 


I. 52. 
Wenn der im Sieferfcheine angegebene Betrag bei gebachter Caſſe richtig befunden 
worben, fo wird dem Amte oder Gerichte, von dem die Einfendung erfolgt, ein gewöhn« 
licher Depofitenfchein darüber ausgeftellet und durch bie Poft portofrei überfendet werden, 


Zurückforde · 
rung der einge 
fendeten Dar. 
fiten. 


Harbjährig ein 
aufendende De⸗ 


pofitenverzeich- 
niſſe. 


( 286 ) 


$. 33. | 

Sobald die Ruͤckſendung eines zur Depofitencaffe eingelieferten Depofiti noͤthig wird, 

es fei nun, daß es zu Auszahlungen gebraucht, ober nach $. 22. zinsbar gemacht wer: 

en foll, har der Beamte, von welchem bie — beſchehen, ſolches beim König- 
ri Seheimen Finanz: Eollegio anzuzeigen, 


$. 34. 

In diefen Anzeigen, welchen bie Depofitenfcheine beizufligen find, hat der Beamte 
genau aus zudruͤcken, ob das ganze Depofitum, oder nur ein Theil deffelben zurüczuzahlen 
ift, fo mie legten Falls, ob die Zahlung in Abfchlag oder zu völliger Abtragung des 
ganzen Depofiti geſchehen foll, ingleichen zu welchem Zwede die Zuruͤckzahlung begehrt wird. 


$. 35. 


Soll nur ein Theil des Depefiti und zwar in Abfchlag der ganzen Summe zurüd« 
gezahlt werben; fo empfängt der Beamte mit der Zahlung zugleich auch den Depofiten- 
ſchein zurüd, wenn zuvor auf felbigem bie erfolgte Abzahlung bei der Caſſe bemerft 
worben. ift. 

Da jeborh die Auszahlung und Abfendung der Gelder nur gegen behörige Quittung 
erfolgen kann; fo hat der Beamte für deren jedesmalige Abgabe bei der Eaffe zum Behuf 
ber Zurüczahlung beforge zu ſeyn, und foldye daher entweder feinem Berichte fogleich mit 
beizufügen, oder an einen Agenten zu fenden, der fie gegen Empfang der Zahlung und 
des Depofitenfcheines an die Caffe abgeben kann. 


$ 36. 

Damit das Königlihe Geheime Finanz » Collegium fortwährend überfehen möge, 
wie von den Beamten diefen Vorfchriften nachgegangen werde und in welchem Zuftande 
das Depofitenwefen bei den Aemtern und Kammergurhsgerichten fich befinde, ift von 
fammtlichen Aemtern und Kammierguehsgerichten halbjährig im Monat April und im 
Monat Detober bei Fünf Thaler Strafe ein mit dem Zıflen März und dem Zoſten 
September zu fhließender ſummariſcher Ertract aus den Amts- und Gerichts» Depofiten- 
buͤchern an daſſelbe einzufenden, 


i $. 57. 

Die Beamten haben ſich dabei des unter B. angedruckten Formulars zu bedienen, 
In felbigem ift anzuzeigen: 

1) ber ganze Betrag des, nach Abzug der davon beftrittenen Ausgaben, noch vor- 
handenen Depofiti, an Baarfchaft und Documenten, folglih mit Einfhluß der auf Hy« 
porhefen ausgeliehenen, zu Erfaufung von Staatspapieren verwendeten, oder zur Depoft- 
tencaffe ander eingelieferten Gelber; 

2) was hiervon an Baarfchaft oder Documenten zur gedachten Caffe eingefender, 
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3) was an baaren Geldern und Caſſenbillets, fo wie 
4) was an Documenten (jedoch mit Ausſchluß der Depofitenfcheine über die ander . 
gelieferten Gelder) fi im Depofito des Amtes oder Gerichtes befindet. 


de 38. 

In der legten Columme iſt in der Rürze, jedoch mit möglichfter Beftimmtheit, an- 
zugeben, in welcher Sage fih die Sache, wozu das. Depofitum gehört, befinde, wovon 
deren Beendigung noch abhänge und wenn zur Auszahlung des Depofiti an die Inter— 
effenten zu gelangen feyn werde. 


$. 59. 
Die Kreis und Amtshauptleute Haben jährlich menigftens einmal, in Gemäßpeit r Resifion der 
ber ihnen deshalb ertheilten Anmweifungen, bei jevem Amt» und KRammerguthsgerichte zuge 


ihres Bezirks bie —— und die Depoſiten ſelbſt zu revidiren. Kreis · u, Amts 
hauptiente. 
$. 40. 


\_ Ihr Augenmerk ift Hierbei vornehmlich dahin zu richten, ob die Depofitenbücher in 

gehöriger Ordnung geführt, ob die Beſtaͤnde, welche nad) dem Depofitenbuche da fern 
follen, auch wirklich vorhanden find, und ob den Vorfchriften der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung gehörig nachgegangen worden. 


41. 

Sie haben zu dem Ende fo viel möglich im Woraus fic) von dem Depofitenwefen 
bes Amtes oder Kammerguchsgerichts Kenntniß zu verſchaffen, Die Regiſtranden und 
Acten, melde ſich darauf beziehen, einzufehen, und, wenn Unrichtigfeiten wahrgenommen 
werben, befonders wenn Gelber, welche nach $. 27. hätten zur Depofitencaffe eingeſendet 
werden follen, dahin nicht eingefenbet worben find, darüber fofort Anzeige zum Koͤnigl. 
Geheimen Finanz» Eollegio zu erflatten. Auch find bie Anzeigen über die gefchehenen 
Reviſionen in der bisher gewoͤhnlichen Maaße den Jahresberichten ber Kreis» und Amts⸗ 
hauptleute beizufügen, 


Dresden, am ıften November 1814. 
Königl, Saͤchſiſches Geheimes Finanz: Collegium, 
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A. 


Schema der 
No. 1, Johann Chriftian Muͤllers Nachlaß betreffend. 





Einnahme. 
Datum. Baarſchaft. Documente. 
— — — — — — — 
igui. 
Jan. 2. — | — | in Eon. 20, Er. und Muͤnze. 
eod. — | —, | in einem Confenfe der N. Gerichte auf ıc. 
eod, — | — | in einem Kammercrebiteaffenfcheine Lit. ıc. eingeliefert, 
* den Verlaſſenſchaftsvertreter Adv. N. Fol. 4. 
ct, 
f Hierüber 
eine zweigehaͤuſige filberne Tafchenuhr mit No. 4080. 
auf dem innern Gehäufe bezeichnet ıc. 
Yan. 19. — — Tan einem Kentfammer + Depofitenfcheine No. 23. üßer 
den eingefendeten Kammercreditcaffenfchein- 
s 21 — | — I an einer Iandfchaftlichen Dbligation Lit. ꝛc. 
Gebr. 4 — | — | an dem von der Nentfammer remittirten Kammercredit⸗ 


caffenfcheine Lit. ıc. 
— — — — 


— — | Summa ber Einnahme, 


— — | Summa der Ausgabe. 





— | — IE Beftand an 


— — — 264 Thir. g gl. 9 pf. in 20. Fer, 75 und Münze, 
8| 9 400 5 — ⸗— 5 in einem Eonfenfe auf ic. 
go #5 — 5-5 im einer landfchaftlichen Obli⸗ 
gation Lit. ıc, 
1000 #5 —s— + in einem Kammercreditcaſſen⸗ 
fcheine Lit, ic. 





N? — VE 


2164 Thle, 8 gl. 9 pf. 
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 Depofitenbüden | 
N ; Acta Sect, UI, Loc, 4. M. No, 8. 

ie en 

FE @nontsarı | Documene 


Beftreitung der Kranfheitss und Beerdigungsfoften 
I A ige 


an bem Kammerereditcaſſenſcheine No, ic. fo zur Koͤnigl. 
Rentfammer eingefendet, Fol, 10, Act. 


zu Erfanfung einer landſchaftlichen Obligation verwendet, 
it. tt, nn 


an dem Rentkammer / Depofitenfcheine No, 28. dato ber 
Sammerereiscufienfgtin Lit, ı, remittiret worden, 
ol 21. Act, . - —* 





Cod, Aug. I. Bortf. | . O o 
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3 B. 
Schemä der halbjaͤhrigen Depofitenverzeiäniffe Amts N. N. 


Berzeichnig ſaͤmmtlicher am Siften März 1811. vorhandenen Depositorum. 








Denennung 
ber 
Cache und Xcten. 




















No, ı. Job. Chri⸗ 


ber Effekten, 1. landfchaftlihen] eingetroffen, wird 


beider Koͤnigl Cautions tage 
und Depofitencaffe zu bei dem Amte affervirt 
Dresden Deponiet und Beſchaffenheit 
laut Depofis] ! Gelde en⸗ ro 
Summe — ie in baarem ze Eaffen — der Sache. 

* 264| g| glin 20. Xr. und Mün: — nm 1, Confeng von Nachdem der abwe⸗ 
1. flberne Taſchen⸗ Obligation v. 500] in den nächften 
Thlr. Tagen der Nach⸗ 
1.Steuerfchein von] laß ausgehaͤndi⸗ 


je, exeL folgen 400 Thlr, fende Erbe hier 
uhr ı6, 
1000 Thir. get. 





( 29 _) | 
Bie:s.c«r i:p t 


die Erläuterung des Mandats vom iften Auguft 1811. dem jüdiſchen MWucher betreffend, 
vom 21ften April 1815. 


Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ic Bei Anwendung des unterm ıften Auguſt 108011. 
erlaſſenen Mandats wegen Einſchraͤnkung des juͤdiſchen Wuchers, iſt daruͤber Zweifel entſtanden, ob 
die Vorſchriften dieſes Mandats auch auf Faͤlle, welche kein eigentliches Darlehn zum Gegenſtande 
haben, ſondern ein nur erſt in einiger Zeit zu zahlendes Kaufgeld betreffen, anzuwenden ſeyn duͤrften; 
da jedoch das gedachte Mandat lediglich nur über Darlehns-Geſchaͤfte disponiret, und daher auf die, 
aus Käufen und fonftigen Eontracten herrührenden, Schuldforderungen feinesweges angewendet wer- 
ben mag; fo wird der Juriſten-Facultaͤt zu Seipzig (Wittenberg) und dem Schoͤppenſtuhle zu Seipzig 
(Wittenberg) foldes zur Erläuterung obigen Mandats hiermit eröffnet, und hat ſich dieſelbe (derfelbe) 
in vorfommenden Fällen iernach gebührend zu achten. 
Dresden, am zıften April 1815. 


An bie Dicafteria zu keipzig und Wittenberg. Aus der Landesregierung. 


Rescript 


den anderweiten Verſpruch der Eriminal: und Civilſachen in den Dicafterien betreffend, 
vom 25ften Auguft 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden, welchergeſtalt 
ihr wegen ber, bei der ohnlaͤngſt verminderten Anzahl inlaͤndiſcher Dicaſterien, anderweit zum Vers 
fpruch an euch gelangenden Criminal» und Civilfachen, in welchen von euch bereits ein Erkenntniß ger 
fälle worden, fowohl überhaupt, als Infonderheit in Nüdficht der wider C. 5. W. A. und J. Eh. 
A. W. anhängigen, an eud) eingefendeten LUnterfuchungsfachen, mittelft gehorfamften Berichts vom 
ıoten d, M., um Beſcheidung gebeten habt. Unſer gnädigftes Begehren ift hierauf an euch, ihr 
wollet vor ber Hand und bis zu befinitiver Anordnung, die zum Verſpruch bei euch eingehenden Eri« 
minaffachen, in welchen bereits von euch erfanne worden, einem andern Referenten als demjenigen, 
welcher das frühere Erkenntniß darinnen abgefaßt, zum Wortrage zurheilen, dieſem auch überbieg 
einen Correferenten beifegen; in dergleichen twieberhoft an euch verfendeten Clvilſachen aber nur einen 
anbern Meferenten, ohne Beiſetzung eines Correferenten, beftellen, 

Wir laffen euch ſolches wnverhalten feyn, und habe ihr euch in den bemerften, fo wie in fünf: 
tigen aͤhnlichen, Faͤllen hiernac gebührend zu achten. Dresden, am 25ſten Auguſt 1815. 

An den Schöppenftuhl im Leipgig, in simili Aus der Landesregierung. 

unterm aten April 1818. an die Juriſten⸗ Fakultät. 
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Ro s:c r i-pit 


die Erkenntniſſe in Frohndienſtſachen betreffend, vom 26ſten Auguft 1815. 


Frie drich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir an die Grafen Herrn von Schoͤnburg 
zu Rochsburg in einer vor dem daſigen Judicio zwiſchen der Gerichtsherrſchaft und ben Pferbe- 
Bauern zu Nieder- und Oberaylsdorf, anhängigen Froßndienft Differenz, in welcher ihr den Zoften 
April ai. pr. ein Urthel abgefaffet, unterm heutigen dato das in Abfchrife anliegende Reſcript erlaffen 
haben; als mögen Wir euch ſolches nachrichtlich nicht verhalten, 

Dresden, am 26ften Auguft 1815. 


An die Juriftens Fakultät und den PL, 
Schöppenftuhl zu Leipzig. 4 % E. von Noftis. 


Aus. der Landesregierung. Earl Gortlob Rhaͤſa, 8. 


Nriedrid Auguſt, König ic ꝛc. ꝛc. Wir haben zwar auf angehörten Vortrag des von dem 
udicio zu Rochsburg, in Frohndienſtſachen der Gerjchtsherrfchaft, entgegen die Pferde-Bauern 
zu Nieder» und Oberaylsdorf, Samuel Steinen und Conf. sub dato den z4ten Juni ai. pr. erftat« 
teten Berichts, die von ben leßtern wider das Leuterungs-Urthel eingewandte Appellation, womit 
diefelben abzumeifen find, rejicirt, es iſt jedoch am euch hierdurch Unfer Begehren, ihr wollet das 
Judicium zu Rochsburg, daß felbiges in obiger Differenz, in welcher ein vechtliches Verfahren einzu 
leiten nicht gebühret, in Verfolg der unterm Zten Februar 1779*) und 14ten Januar 1815, erlaf- 
fenen Generalien, die nöthigen Erörterungen anftellen, und fobann zu Baffung Unfter weitern Ent- 
fchliegung Bericht anhero zu erftatten, für das bisherige Verfahren aber einige Koſten nicht fordern 
folle, anmeifen. Uebrigens ift der Turiften» Fakultät zu Seipzgig und dem bafigen Schöppenftuhle von 
dem Inhalte viefes Reſcripts dato Nachricht gegeben worden. 
Dresden, am 26ften Auguft 1815. 


An die Grafen Heren von Schönburg zu Rochsbutg. 





Generale 


die wegen Ablöfung und Beförderung der aus der Landesregierung ergebenden Reſcripte 
und Ausfertigungen, ingleichen wegen Einbringung der Gebühren, getroffene neue 
Einrichtung betreffend, vom 2äften October. 1815. . 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir in Betreff der aus Unſrer Landesre⸗ 
gierung ergehenden Reſcripte und übrigen Ausfertigungen folgende Einrichtung getroffen haben, daß 
vom ıften fommenden Monats November an; 

) C. A. C. U. 1. ©, 363. 


1. 
alle und jebe Ausfertigungen in nquifitions » und Denunciationsfachen, ſowohl an die Aemter und 
Eammerguthsgerichte, als auch, wenn die Umftände Befchleunigung erfordern, an die Patrimonial- 
Gerichte, infoweit diefelben nicht ohnehin ex officio ergehen, ohne Abloͤſung, jedoch mit Beifuͤgung 
der Liquidation der bafür zu entrichtenden und einzubringenden Gebühren abgefendet, 

2. i 
die Referipte auf Supplices, nach Vorfchrife der Bekanntmachung vom 5ten Mai 1814. wenn folche 
nicht längftens am zweiten Tage nad) deren Abgabe an den Befehlsgelder» Einnehmer abgelößt worden, 
durch die Canzleiboten an die biefigen, und durch die Poft an die auswärtigen Behörden befördert, 

4. nn 

in Eloil- und denjenigen Unterfuchungs» und Denunciationsfachen, fo vor Patrimonialgerichten an- 
bängig find, und mo nicht befondere Umftände mehrere Befchleunigung nothwendig madyen, zwar 
Drei Tage von Zeit der Abgabe an den Befehlsgelder-Einnehmer zur Ablöfung nachgefehen, nad) 
deren Verfluß aber mit Beförderung dieſer Reſcripte an die Behörden in vorftehender Maafe ver- 
fahren und in biefen Fällen die Gebühren dafür durch die Canzleiboren eingefordert und resp, auf 
der Poft erhoben werden follen, babingegen 

4. j 
in den unter 4. angegebenen Fällen, die auf den beigehenden Liquidationen verzeichneten Gebühren 
gehörig einzubringen und allmonatlich, mittelft Lieferfcheins, an die Befehlsgelder- Einnahme ander 
einzufenden find, auch jedesmal ein vollftändiges Verzeichniß der auffenftehenden Reſte, aus welchen 
ſowohl die Urfahen, warum folche nicht einzubringen gewefen, als auch ob felbige für ganz inerigibel 
zu achten ober beren Berichtigung annoch zu erwarten ſtehet? zu erfehen, mit ander einzureichen ift. 


As begehren Wir hiermit, ihr wollet euch nicht nur felbft nad obigen Vorſchriften allent⸗ 
halben gehorſamſt achten, ſondern auch bie einbezirkten ſchrift und amtſaͤßigen Gerichtsobrigkeiten 
von Ritterſchaft und Städten, resp. Kraft dieſes und ſonſt gewöhnlichermaaſen zu deren genauer 
Befolgung gebührend anweiſen. Dresden, am 25ften October 1815. 


An fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


Res eceript, 
die Ertheilung von Moratorien betreffend, vom 6ten Februar 1816. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ic. ꝛc. Nachdem Wir die von Seiten ber Stände hleſiger lande 
und mehrerer einzelner Grundbefiger verfchiebentlich angerragenen und nachgefuchten allgemeinen Mo» 
ratorien oder beſondern Indults » Ertheilungen zu bemilligen erhebliches Bedenken tragen, jedoch auch 
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fernerhin von euch und den übrigen Gerichtsbehörben bei Pflegung der Güte unter den Partheien, 
forgfältiger Fleiß anzuwenden ift, daß den, ohne ihr Werfchulden, in zahlungsunfähigen Zuftand 
- verfegten Grundbefigern von ihren Glaͤubigern, infofern deren eigne Verhältniffe es verftatten, billige 
Nachſicht gegönnt, und hiermit den ungeitigen, den Ruin des Schuldners und den WVerluft eines 
Theils der nachftehenden Kapitalien oftmals herbeiführenden, öffentlichen Verfteigerungen des Grund» 
eigenehums thunlichftermaafen gewehre werde; Als begehren Wir andurch gnädigft, ihr wollet den 
unter dem fremden Gouvernement, wegen bes Derfahrens zur Erthellung von fpecieflen Moratorien 
ergangenen, unterm 11ten Januar dv. J. mitgetheilten und in eurem Berichte vom 2Bften Januar 
v. I. näher begutachteren Anordnungen feine weitere Folge geben, vielmehr die bereits angebrachten 
Andule » Gefuche, infofern nicht durch gütliche Unterhandlungen mit ben dabei intreffirten Gläubigern 
des Schuldners die von Ihm gewünfchte Nachſicht annoch vermittelt werden fann, nunmehro zurüd 
meifen, und den ordentlichen Gang Rechtens überall ohne Auſtand wieberperftellen. 


Dem gemäß habt ihr das allenthalben Möchige zu verfügen und zu beforgen. 
Dresden, am 6ten Februar 1816. 


An die Landesregierung. Noftig und Jaͤnckendorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Earl Auguſt von Zeſchwitz. 





Generale 


die andertveite Verpflichtung der während des Bbeftandenen fremden Gouvernements in 
| Pflicht genommenen Bürger, Unterthanen und Diener betreffend, 
vom 15ten Februar 1816. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. 1% ꝛc. Nachdem diejenigen Bürger, Unterthanen und Diener, 
welche während des beftandenen fremden Gouvernements demfelben namentlich und ausdruͤcklich, oder 
im Allgemeinen der Sandesherrfhaft verpflichtet worden, in Unfrem Namen, jedoch ohne daß ihnen 
dafür einige Koften anzufinnen, anderweit in Pflicht zu nehmen find; fo ift hierdurch Unfer Begehren 
an euch, ihr wollet euch fowohl eures Dres hiernach gehorfamft achten, als auch die einbezirften 
Schrift und Amtfaffen von Ritterſchaft und Städten, resp, Kraft diefes und fonft, gewöhnlicher. 
maafen dem gemäß anmeifen. 


Dresden, am 15ten Februar 1816. 


An ſaͤmmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 
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Generale 


die Decken fir die Gefangenen in den Frohnveften der Aemter und Cammerguthsgerichte 
betreffend, vom Sten Mär; 1816. 


Friedrich Auguſt, König ıc. cc. Wir finden Uns bewogen, bie zeitherige Einrichtung, 
daß die Deden für die Befangenen in den Frohnveſten Unfrer Aemter und Cammerguthsgerichte 
durch, das hiefige Bau -Zahl- Amt angefchafft wurden, aufzuheben, und fegen daher für die Zufunft 
folgendes feſt: | 

1. 


j Jeder Yuftizbeomte und Cammerguthsgerichtsverwalter ift verantwortlich dafür, daß in ber 
Sroßnvefte feines Gerichtsbezirks für die Gefangenen, wollene Deden in erforberlicher Anzahl und 
brauchbarer Befchaffenpeit vorhanden find, daß dieſe Decken gehörig aufbewahrt und gefchont, auch 
im nventarienverzeichnäffe der Frohnveſte die abgehenden abgefchrieben, und die neuangefdafften in 
Zuwachs gebracht werben. 
2. 
Wenn bdergleihen Deden neu angefchafft werben müffen; fo hat ber Juſtizbeamte oder Cam⸗ 
merguthsgerichts verwalter ſolches dem Rendanten bekannt zu machen. 


| 3. 

Der Rendant foll diefe Deden da, wo er fie am beften und mohlfeilften befommen Fann, 

erfaufen, und an ben Juftizbeamten oder Cammerguchsgerichtsverwalter, gegen Quittung über den 
Empfang und Arteftation ber gehörigen Beſchaffenheit, abgeben. ' 


4. 

Jede neu angefchaffte Dede muß 3 Ellen 12 Zoll lang, 2 Ellen 12 Zoll breit, von Schaaf. 
wolle gewürft, gehörig gewalft, ohne Zufag von — Fäden oder Haaren und nicht unter 
44 Pfund ſchwer feyn. 

: 5. 

Der Rendant bat bie Koſten für die Anſchaffung dieſer Decken vorſchußweiſe aus der ntra- 
den⸗ Caſſe zu nehmen, und eine Berechnung über den Aufwand, mit Belegen und ber Quittung 
und Atteſtation des Juftizbeamten oder Cammergutsgerichtsverwalters, bei Unfrem Geheimen Fi— 
nanz · Coflegio mittelft Berichts einzureichen. 

Wir befehlen, obige Vorfchriften genau zu beobachten, 

Dresden, am Sten März 1816. 
An die Juſtiz⸗ und Rentbeamten { . 
die Gerichisverwalter und —— * Freiherr von Manteuffel. 
den Cammerguͤthern. 


Aus dem Geheimen Finanz⸗ Collegio. Johann Erdmann Auguſt Köhler, S. 
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Re Be 


die Sorfaadeni zu Tharand und die Civil» und Eriminalgerichtößarkeit über felbige 
betreffend, vom Bten März 1816. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir Haben Uns bewogen gefunden, bie von dem 
Forſtrathe Cotta unterhaltene und geleitete Forft-Sehranftalt zu Tharand in eine öffentliche Forftacas 
demie zu verwandeln, und befagten Eotta zum Director und erften lehrer — zu ernennen; 
auch ihm den Charakter eines Ober» Fotſtraths beizulegen. 


Wenn Wir nun auch demnaͤchſt feſtgeſetzt haben, daß bie Clvil- und — 
über das gefammte, bei der Forſtacademie angeſtellte Lehrer- und ſonſtige Perſonale und über die 
Zöglinge der Anftalt, unter dem Worfige des Ober-Forſtraths Cotta, burch das bir anvertraute 
Juſtizamt Grüffenburg vigore Commissionis ausgeübt werben foll; als wird dir dazu hiermit Com- 
missio- perpetua ertheilet, und haft du dich, wie Wir andurch begehren, ben dießfallſigen Angeles 
genheiten gebührend zu unterziehen, und das hierunter Erforderliche zu beforgen, 


Dresden, am Bten März 1816. 


An den Beamten zu Gruͤllenburg. Aus der Landesregierung. 





Generale 


die, über das Eivilrügentwefen alljährlich zu erftattenden Anzeigen und die Einfendung 
der Ruͤgenprotokolle betreffend, vom 14ten März 1816. 


Friedrich Auguſt, König x, ꝛc. ic. Wir finden, zu Beſchleunigung des Verfahrens in 
Civifrägenfachen und Verminderung der Schreiberei in Unfren Aemtern und Cammerguthegerichten, 
für angemeſſen, hierdurch —— feſtzuſehen. 

1: 

Die bei Unfren Aemtern und Cammerguthsgerichten gehaltenen Protocofle über die daſelbſt an 
gebrachten und von den Sprucheollegien, Yuftizbeamten oder Cammerguthsgerichtsverwaltern entfchie, 
denen Civilrügen, werben von nun an nicht mehr vor Publication ber Beſcheide zu Unſrem Geheimen 
Finanz · Collegio eingeſendet. 


2. 


Die Befcheide in den Eivilrügenfachen werden, fobald fie von ben Spruchcollegien bei den Aem⸗ 
teen ober Cammerguthsgerichten eingegangen, ober von ben Juſtizbeamten und Cammerguthsgerichts- 
verwaltern abgefaßt worden find, fofort den Partheien publicirt und vollſtreckt. 
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Damit bei Unſrem Geheimen Finanz⸗ Collegio ſtets uͤberſehen werden koͤnne, ob das Civilruͤ⸗ 
genweſen der Aemter und Cammerguthsgerichte gehörig gefördert werde, hat jeder Juſtizbeamte und 
Cammerguthsgerichtsverwalter am Schluß jeden Jahres daſelbſt mittelſt kurzen Berichts anzuzeigen, 
auf weiche Quartale die Rügenprotofolle mit Beſcheiden noch nicht verfehen, aud ob, mann und 
wohin biefe Protokolle zum Werfpruch verfender worden find, oder ob felbige fich noch bei dem Amte 
ober Cammerguthsgerichte befinden, und legtern Falls, welche Urfachen den Verzug veranlaft baben, 

Wir befehlen, ſich nach diefen Beftimmungen genau zu achten. 5 

Dresden, am 14ten März; 1810. 


An die Juftizämter und Cammerguthsgerichte, | Freiherr von Mariteuffel. 
Aus dem Geheimen Einanz + Eollegio. | Johann Erdmann Auguft Köhler, 8. 





Resceripe 


die Fortftellung derjenigen im Königreiche und Herzogthume Sachfen anhängigen Sachen, 
bei welchen eine connexitas causae eintritt, betreffend, vom 29ſten Mai 1816. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Nachdem die zur Auseinanderſetzung mit dem Könige 
reiche Preußen niedergefegte Commiffion, mit den Königl, Preußifchen Commiffarien, in Betreff der 
Brage: vor welchem Richter diejenigen Rechtsſachen fortgeftellt werden follen, bei welchen eine con- 
nexitas causae eintritt, dahin übereingefommen: 

daß in dem Fall, wenn die Sachen bergeftalt in ſich conner find, daß eine, ohne Präjudig 

der andern, nicht entſchieden werben kann, felbige bei demjenigen Richter fortgeſtellt werden 

follen, vor welchen bie zuerft anhängig gewordene Sache nach) ber Convention vom 2oſten 

Februar dieſes Jahres gehoͤrt; | 

Als laffen Wir euch ſolches zur Nachachtung hierdurch unverhalten ſeyn. 
Dresden, am 2often Mai 1816. 


An bie Landesregierung. Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Aus dem Geheimen Conſilio. tudwig Chriftoph von Burgsdorf. 


Rescripts-Extract 
die während der Adminiftration des fremden Gouvernements in Abficht des Geſetzweſens 
und der Nechtsverfaffung getroffenen Anordnungen betreffend, vom 2gften Mai 1816. 
Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Mac) reiflicher Erwaͤgung der Anordnungen und Wer: 
änderungen, welche während ber Abminiftration des fremden Gouvernements in Abficht des Geſetz⸗ 
Col, Aug. UL Fortſ. \ P p 
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wefens unb ber Rechts verfaſſung der hieſigen Lande getroffen worden ſind, geben Wir euch, wohin 
Unſre Willensmeinung in Ruͤckſicht der Hauptſaͤchlichſten berfefhen gerichter ift, in Nachftependen zu 
vernehmen; ꝛc. 
| 4. | 

In Rücdficht der Generalverorbnung vom Zoften November 1814.,*) wollen Wir, daß auch 
führobin wegen der auf eine Tobesftrafe gerichteten Erfenntniffe nur in dem Falle, da von den Ver— 
brechern auf Unfre Gnade ſich berufen worden, vor deren Vollſtreckung an Uns felbft Vortrag ge 
fcheße; daß aber auch, aufer diefem Falle, von den Patrimonial» Obrigfeiten Feine Todesftrafe zur 
Vollziehung gebracht werden, ohne vorher die Genehmigung bes darauf gefprochenen Urthels von der 
in Unfren Namen verfügenden hoͤchſten Juftizbepörde erlangt zu haben, ift nach Maasgabe des in 
der 1ften Sortfegung des Cod. Aug. Thl. I. ©. 315 abgedruckten Reſcripts ſchon zeither der Rechts» 
verfaffung angemeflen geweſen, und um fo mehr auch fernerhin zu beobachten. 

Dresden, am 2gften Mai 1816. 


An die Landesregierung. P. € W. Graf von Hohenthal, 
Aus dem Geheimen Eonfilie. Ludwig Chriſtoph von Burgsdorf. 


RPGeneralverordnung 
vom Zoſten November 1814. 


E⸗ iſt in den Befugniſſen der hoͤchſten Gewalt und Auſſicht in Juſtizſachen gegruͤndet, daß jede auch 
von Municipal» und Patrimonial-Obrigkeiten den geſetzlich gefaͤlleten Erkenntniſſen gemäß zu vollſtreckende 
Tobesftrafe, vor deren Vollziehung, ber Landesherrlichen Genehmigung unterworfen werbe; 
Sämmtlihe Municipal» und Patrimonial-Obrigfeiten, fammt ben Regierungsbehörben erhalten 
daher Anmeifung, in diefen Fällen, felbft dann, wenn von ben Verbrechern die Begnabigung nicht 
gefucht wird, zu Einholung höchfter Genehmigung, Bericht zu erſtatten. 
Dresden, am Zoften November 1814. 


Königlich Sächfifches Geheimes Confilium, 





Generale 


die Einſchraͤnkung der Actenverfendung und die Nügenprotocolle betreffend, 
vom 26ſten October 1816. 


| Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ı. Es iſt wahrzunehmen geweſen, daß die Unterrichter 
zuweilen die Verſendung ber Acten zum Verſpruche in ein Dicasterium zw welt getrieben, und zu 
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felten felbft, nad ber bei ihnen vorauszufegenden Rechtskenntniß und Gefchiclichfeit, in den bei 
den ihnen anvertrauten Juftizämtern und Gerichten vorfommenden Rechtsſachen, Beſcheide abgefafit, 
dadurch aber nicht nur unnügen Aufenrhalt in den Sachen, fondern auch unnöthige Koften den Par 
theien veranlaßt haben, j 
Wir finden Uns daher bewogen, Unfre hieruͤber gefaßte Entfchliegung in folgenden zu erfennen 
zu geben: 
1. | 
Es follen nemlich alle und jede Unterrichter, vor allen Dingen, in Gemaͤßheit der in dem Man- 
date vom iften Juli 1757°) wegen Erläuterung des wider bie Selbftrache, Injurlen und Duelle, 
ao. 1712. ins Sand erlaffenen Edicts, enthaltenen Vorfchrift, fo viel die bei ihnen, wegen ber zwi⸗ 
ſchen Seuten aus ber niedern Volksklaſſe vorfallenden geringen Berbal-njurien vorfommenden Denun- 
clations ſachen betrifft, in folchen Deeisa nicht einholen, vielmehr felbft Beſcheide abfaffen und den 
Partheien publiciren. 
Naͤchſtdem wird aber auch 
2, 


Unfre, auf eine zweckmaͤßige Beförderung der Nechtspflege und auf möglichfte Erfparniß der 
Koften für die Partheien gerichtete Abſicht dadurch noch mehr erreicht werben, wenn die Unterrichter 
nicht nur in ben bei ihnen vorfommenben übrigen Denunciations» ober fogenannten Kügenfachen, in 
ſonderheit in folchen Faͤllen, wo die verwirfte Strafe in den Sandesgefegen genau und beutlich beftimme 
und das Factum klar ift, fondern auch in Eivilfachen, auffer den Fällen, wo die Einholung rechtlichen 
Erkenntniſſes ſchlechterdings gefeglich vorgefchrieben ift, öfterer, als bisher geſchehen, und wenigftens 
alsdann, wenn fie Davon nicht entweder durch eine zu große Schwierigkeit der Sache, oder durch 
eintretende zufällige Verhältniffe abgehalten werben, felbft Beſcheide abfaffen wollen. 

3 

Auch wollen Wir die durch die Verordnungen vom 18ten April 1618, 25ften Auguft 1717, 
22ften December 1730 °°) und 28ſten December 1750°*) eingeführte Einrichtung, nach welcher 
die Rügenfachen bei Unfren Juftizämtern und Cammergurgsgerichten in befondere Faſeikel geſammelt 
und vierteljährlich zum Verſpruch gefendet werden, bergeftalt aufgehoben wiſſen, daf die bei gedachten 
Behörden vorfommenden Rügenfahen, welche die Beamten und Yuftitiarien nicht felbft entfcheiden, 
fünftig einzeln, fo wie jede Rüge zur Entfcheidung inſtruiret ift, an die Dicafterien verfendet, nad 
erfolgter Entfcheidung aber, fie fei von ben Dicafterien ober von bem Beamten gegeben, wie bisher 
vierteljährlich in Protokolle geheftet werden follen, 

Wir begehren daher Hiermit gnädigft, ihr wollet nicht nur euch ſelbſt darnach gehorfamft achten, 
fondern auch fo viel ben 1ſten und 2Zten Gegenſtand betrifft, die einbezirkten Schrift- und Antfaffen 
von Ritterſchaft und Städten, zu gleihmäßiger Nachachtung, resp. Kraft diefes und fonft, gewoͤhn⸗ 
lichermaaſen anweiſen. ‘Dresden, am 28ſten October 1816. 


An ſaͤmmtliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 
)CACLı&63 ) 0. A. C. J. 2. ©. 1282. *“) ebendaſelbſt S. 13515. 


Pp2 
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Rees NE 1 
die Locirung der Eentralfteuer- Beiträge in Eoncurfen betreffend, vom Sten Febr. 1817. 


viedrih Auguft, König ic. x. sc. Im Betreff des, bei Einbringung der nach dem Fuße 
der Eentralfteuer ausgefchriebenen Beiträge, von den in Concuts und Sequeftration befangenen Grund- 
ſtuͤcken fünftig zu beobachtenden Verfahrens, halten Wir, nad) angehörtem Wortrage eures unterm 
ı7ten Juni ai, pr. erftatteten Berichts, für angemeffen, 


4) daß fomohl die zu ber unterm ı2ten November 18135. ausgefchriebenen Eentraffteuer, als 
die zu dem WVerpflegungsausfchreiben vom 7ten Januar und zıten April 1815. ingleichen die auf 
die Zmangsanleihe vom Zoften März IB15.*) eingeforberten Beiträge, wenn fie vor dem Concurfe 
gefällig worben, bei demfelben gehörig liquidirer und unter den in der Erl, Prozeßordnung ad Tit. 
XL, $. 8. erwähnten oneribus und Steuern, in der Oberlaufig aber nach Worfehrift der Amts: 
ordnung vom Jahre 1611. 9. XXIII. Class, I. 2 locirt, 


2) daß aber biefelben, wenn fie nad) Eröffnung eines Concurfes gefällig worden, von ber 
Eoneursmaffe im voraus meggenommen werben, _ 


3) daß jedoch bei der unterm 1 2ten November 1813. — Centralſtener der loca⸗ 
tion der hypothekariſchen Gläubiger der Anhang beigefuͤgt werde, daß letztern derjenige Beitrag, 
den fie nach Worfchrift der MWerorbnung vom 12ten Movember 1813. $. 19. ingleichen der 
Verordnung vom 2Bften Derember 1815. $. 26. und 535. auch ber Bekanntmachung vom ıften 
März 1814. von ihrem Capitale entrichten müffen, und den der Grundftücsbefiger feinen hypothe⸗ 
Farifchen Gläubigern in Zurechnung bringen fann, an ihrer hypothekariſchen Forderung in beiden 
Faͤllen, es mögen die auf den Gemeinfchuldner gefallenen Beiträge vor oder nach entftandenem Eon- 
eurfe gefällig werben und nad) biefer Verfchiedenheit aus der Eoncursmaffe abgeführt oder liquidirt 
und locirt worden feyn, in Abzug gebracht werben follen; 


4) daß hingegen bei ben Werpflegungs-Ausfchreiben vom ten Januar und ııten April 1815 
und der Zwangsanleihe vom Zoſten März beffelben Jahres diefer Anhang weggelaflen, und 


5) daß endlich, foviel die Kreislande betrifft, auf fämmtliche vorgebachte Steuerbeitr aͤge in 
Anſehung der deshalb zu entrichtenden Concurskoſten, das Generale vom 23ſten Februat 1815. bie 
Befreiung der Steuerreſte ıc, betreffend, in Anwendung gebracht werde. 


Begehren daher, ihr wollet euch in vorkommenden Fällen Heim Verſpruch betreffender Sochen 
hlernach gehorſamſt achten, 
Dresden, am Sten Februar 1817. 
An das Oberhofgericht, Juriſten⸗Facultaͤt Aus der Landesregierung. 
und Schoͤppenſtuhl zu Leipzig 
S. Gouvernementsblatt v. J. 1813 und ıgrg. 
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Re» er Dt 
die neue Eaffenbilletsanleihe betreffend, vom 14ten April 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. x. ꝛc. Wir Haben beſchloſſen, zum Behuf der Caffenbillets- 
Auswechſelungs⸗ Caffe, eine baare Anleihe von Fuͤnfhundert Tauſend Thalern in Conventionsmuͤnze, 
gegen unterpfaͤndliche Einfegung von Staatspapieren, bei beſagter Caſſe eröffnen zu laſſen, und es 
wirb deshalb ein Avertiffement des nächften durch ben Druck bekannt gemacht werden, auch foll, 
Inhalts deffelben, ſowohl die von Uns über diefe Anleipe- Summe ausgeftellte Hauptobligation, als 
das barinnen bemeldete Unterpfand an Einer Million Thaler in andfchaftlichen mit 3 pro Cent zins- 
baren Obligationen fammt den zu folhen gehörigen Zinnsleiften und Coupons, durch die Caffenbillets- 
Eommiffion bei dem Stadtrathe zu Leipzig beponirt werben. 

Wie Wir nun übrigens ſowohl die Dispofition des Mandats vom 26ften Januar 1775 me 
gen ber niche zuläffigen Vindication der landfchaftlihen Obligationen und Cammer » Erebit » Caffen- 
fheine, als die der Reſcripte vom 25ften Juli und 29ſten November 1777 in Betreff des Edictal⸗ 

verfahrens wegen verloren gegangener dergleichen Scheine, ingleichen die in den Avertiffements vom 
10ten October 1763 und Aten October 1765 wegen ber Verjährung von Capital und Zinnfen ent» 
baltenen Beftimmungen, durchgängig auf biefe neue Anleihe erſtreckt, auch bei felbiger die Wormünder 
und Verwalter öffentlicher und milder Stiftungen zu unbedenfliher Einleifung der von ihnen zu ad» 
miniftrirenden Gelder autorifirt wiffen wollen; Als laffen Wir euch ſolches hiermit unverhalten ſeyn, 
und begehren, ihr wollet euch in vorfommenden Fällen beim EUER, betreffender Rechts ſachen 
darnach gehorfamſt achten, 

Dresden, am 14ten April 1817. 


An bie Yuriften» Facultaͤt und den Schdppen- Aus der Landesregierung. 
ſtuhl zw Leipzig. 





Generale 


die Einrichtung des Depofi tenmwefens bei Patrimonialgerichten betreffend, 
vom 2often Juni 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. 26 Bel den Patrimonialgerichten in ben F 
Staͤdten und auf dem Sande ſollen kuͤnftig bei der Annahme, der Aufbewahrung und 
Ruͤckgabe der derihauchen Depoſitorum folgende Vorſchriften beobachtet werden. 


$. 1. 
Kein Gericht Fann die Annahme eines Depositi verweigern, wenn nur eine in ben — 


Rechten gegruͤndete Urſache der Deponirung vorhanden, und daffelbe die competente Innahme der 
Behörde iſt. | Depefi itorum. 


Vo die Uebet · Bei Stadtraͤthen find die Depofita nur an Gerichtsftelle zu übergeben. Bei den 
—— — * Patrimonlalgerichten auf dem Sande iſt dieſes, in der Regel, ebenfalls zu beobachten; 
ben folle? jedoch ftehet es auch den Gerichtsbirectoren, welche an dem Orte des Gerichts nicht 
wohnhaft find, frei, folche in ihrer Wohnung anzunehmen; finden fie aber diesfalls Bes 

denfen, fo find fie verbunden, fich. fofort, und zwar ohne für die Reife und den bortigen 

Aufenehalt einige Koften zu fordern, an ben Ort des Gerichts zu begeben, und die De 


pofition bemerfftelligen zu laffen. 


§. 5 
Ueber die An Ueber die Deponirung einer jeben Sache ift, fogleich bei ber Annahme berfelben, 
ee eine Regiftrarur abzufaflen; fie muß den Tag der Annahme, den Namen des Deponiren- 
tur abzufafen. den, die Sache, welche dem gerichtlichen Gewahrſam übergeben wird, und die Angabe 
: des Nechtsftreites oder der Maffe, zu welcher das Depofitum gehört, enthalten. 
Bei Geld» Depofitis ift aufferdem noch das Quantum und die Münzforten zu bemer- 
Een, fo wie bei Koftbarfeiten die Zahl, Qualität und eine kurze Bezeichnung berfelben; 
ba, wo es thunlich ift, auch das Gewicht; endlich bei Urkunden das Datum und der 
Name des Ausftellers , nebft einer Furzen Inhaltsanzeige anzugeben. 
Diefe einzelnen Regiftraturen find in ein befonderes Acten-Fascifel ober Depofitions« 
Protocoll zu Heften, abfhriftlich aber zu den Acten, welche das Gefchäft betreffen, 
zu bringen. 
§. 4 
Was wegen Alle Depofita find in feuerfeften und gegen äuffere Gemwalt- Binlänglich geficherten 
en Vehättniffen aufzubewapren. 
beobachten fey ? $. 5. 


— Verwahrung von Geld, Koſtbarkeiten und Urkunden iſt noch auſſerdem bei 
den mit Gerichtsbarkeit verſehenen Räpeif hen Obrigfeiten ein fefter eiferner oder fonft 
wohl verwahrter Depofitenfaften oder Depofitenfchranf, infofern ein folcher nicht bereits 
vorhanden ift, anzufchaffen; diefer muß mie zwei Schlöffern, die nur mit verſchiedenen 
Schluͤſſeln geöffnet werden koͤnnen, verſehen ſeyn. 

Dieſe zwei Schluͤſſel ſind von zwei verſchiedenen Rathsgliedern, die der Rath 
aus feinem Mittel auszuwaͤhlen hat, zu verwahren, Keinem dieſer Depoſitenverwahrer 
ift erlaubt, den ihm anvertrauten Schluͤſſel dem andern zu überlaffen; es darf auch die 
Eröffnung des Kaftens oder Schranfes jedesmal nur in Gegenwart Beider gefchehen, 


9. 6. 
Beiden Patrimonialgerichten auf dem Sande ift in ber Regel eben biefe Ein- 
Ri richtung zu treffen, und es hat ſolchenfalls der Gerichtsherr oder derjenige, den er hierzu 
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bevollmächtiget hat, den einen Schlüffel, den andern aber ber Gerichtsbirector, in Ver- 
wahrung zu nehmen. 

Kann jedoch eine ſolche Einrichtung am Orte des Gerichts nicht füglich getroffen 
werden, fo ift der Gerichtsherr verpflichtet, andere zur fihern Aufbewahrung der Depo- 
fitorum erforberlihe Veranftaltungen zu treffen, 


‘ S. 7. 

Alle Depoſita, welche in Geld, Koſtbarkeiten oder Urkunden beſtehen, ſind, um 
die Vermengung mit andern Depoſitis zu vermeiden, vom Gerichte, inſofern fie Min« 
berjährigen, oder ihnen gleich zu achtenden Perfonen, gehören, auch von dem Vormunde - 
oder deffen Gevollmaͤchtigten zu verfiegeln, von Erfterm zu überfchreiben, und fodann erft 
in den Depofitenfaften oder Schranf zu legen. 


$. 8. 

Zugleich ift dem Deponenten ein gerichtlicher Depofitenfchein zuzuftellen; dieſer ift Don den dem 
von denjenigen, welchen die Aufbewahrung der Depofitorum obliegt, gemeinschaftlich zu — 
unterſchreiben. Kann der Depoſitenſchein in dieſer Maaſe nicht ſogleich ausgefertigt Scheinen. 
werden, ſo iſt dem Deponenten wenigſtens eine Interimsquittung ſofort auszuhaͤndigen. 


$. 9. 
Hiernächft ift über die eingegangenen Depofita ein elgnes Depofitenbuch zu halten, u der = 
in welches die Einnahme und Ausgabe eines jeden Depofiti einzutragen iſt. —— 
$. 10. 


Diefes Depofitenbuch ift dergeftalt einzurichten, daß zu jeber Sache, zu welcher ein Beſcatfenheit 
oder mehrere Depofita gehören, eine befondere Rechnung angelegt, zu Fortfegung derfelben derfelben. 
hinlaͤnglicher Plag gelaffen, Einnahme und Ausgabe einander gegenübergefegt, und bei 
jeder Poft, warn, von wen und an wen fie bezahlt worden, ingleichen die Beſchaffenheit 
ber eingegangenen Depofitengelder, (3. B. Pachtgelder, Zinfen ꝛc.) nebft dem Blatte 
der Acten oder des Depofitionsprotocolls, aus welchem fi die Einnahme oder Ausgabe, 
öder die mit demfelben vorgenommene Veränderung, ergiebt und beftätigt, nadı dem 
angefügten Mufter bemerfe wird, 

„Am Ende des Depoficenbuchs ift ein alphaberifches Nahmen - Regifter hinzuzufügen, 


$. 11. 
Die Einnahme und Ausgabe einer jeden Sache ift im Depofitenbuche fogleich Zeit des Eintra- 


an dem Tage zu bemerken, an welchem folche angenommen oder verabfolgt wird, —— 
$. 12. 


Die deponirten Gegenftände müffen in der nämlichen Befchaffenheit aufbewahrt In weichen Fir 
werden, in welcher fie dem Gerichte übergeben wurden, Es darf daher eine Veräufferung | derenttte 


( 504 ) 


Gegenftände oder Meränberung berfelben, 5. B. durch ——— von Staatspapleren, Verwechſe⸗ 
—— et fung der deponirten Muͤnzſorten gegen andere u, ſ. w., ohne ausdruͤckliche Zuſtimmung 
den dürfen. ber Intereſſenten, nicht vorgenommen werden. i 5 

Bon biefer Vorfchrift werben nur allein ausgenommen: 

a) ſolche Gegenftänbe, welche bei längerer Aufbewahrung dem Werberben unterwor- 
fen feyn würben, oder wo Gefahr auf dem Verzuge haftet, und unterbeffen die Einwil« 
gung der ntereffenten nicht zu erlangen iſt; 

b) diejenigen Effecten, welche bei Hülfsvollftretungen, ober in Gemäsheit vechts- 
kraͤſtiger Erkenntniße, ober höherer Befehle, einer Partei abgenommen worden find. Mit 
diefen iſt, fo wie es dee Gang des Prozeßes erfordert, zu gebahren; 

c) In Betreff derjenigen Gelder und Effecten, welche Minderjäprigen, ober ihnen 
gleichzuachtenden Perfonen, gehören, bewendet es bei ber Worfchrift der Wormundfcafts- 
Ordnung Cap. XV. $. 8. und Cap, XVI. $. 2., nad) welcher Gelder, infofern fie 
nicht an nußbare Grundſtuͤcke angelegt werben Fönneh, entweder auf gerichtliche Hypo⸗ 
thefen ober gegen fonftige tüchtige Verficherung zinsbar auszuleihen, Pretiofa und Biblio 
thefen hingegen, zum Beſten der Bevormundeten, zu veräußern find. u 


d) Bei Eoncurs- Depofitis verbleibt es ebenfalls bei der Verorbnung bes Generalis 
vom Zten Juli 1767. dergeftalt, daß Eoncurs- Depofita auf Verlangen der Gläubiger, 
wenn ber beträchtlichfte Theil derfelben, nebft dem Gütervertreter, einftimmig ift, und ber 
Richter Dagegen nichts einzumenden hat, gegen Hypothek ober andere hinlängliche Sicher: 
heit ausgeliehen werben koͤnnen. 

e) Diefe Vorſchrift (unter d) ift auch auf Werlaffenfchaften anzuwenden. Bei 
diefen mögen ebenfalls die ad depositum gekommenen Gelder mit Einwilligung der Erben, 
die ſich gemeldet haben, oder, infofern der Nachlaß infolvent ift, des nach ber Größe 
ber Forderung zu berechnenden ‚ beträchtlichften Theils der Gläubiger, ingleichen des Ver⸗ 
laffenfchafts- Vertreters, wenn der Richter fonft feine gegründeten Bedenken hat, gegen 
binlängliche Sicherheit zinsbar untergebracht werben. 


$. 13. 
Bon der Burüd. Die Zurücgabe ber Depoſitorum ift den ntereffenten, auffer dem Falle einer ges 
aede der Depo hörig ausgebrachten Inhibition, unter feinerlei Wormande von den Gerichten zu verwel⸗ 


ſitorum. 


gern. Geſchiehet es deſſen ungeachtet, ober entſtehet ſonſt uͤber die Ruͤckgabe oder Aus: 
zahlung Zweifel, fo iſt darüber Fein foͤrmlicher Prozeß zu verhaͤngen, fondern es iſt Be- 

richt an Unfre Sandesregierung zu erftatten, bei deren Entſcheidung bie — ſich 
zu beruhigen haben. 


§. 14. 


Bon den Res VUeber jede Auszahlung oder Aushaͤndigung eines Depoſiti iſt eine Regiſtratur 
aiſtratuten Über zu eben der Maaſe, wie bei deſſen Annahme, abzufaſſen, von dem Empfänger, infor 
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fern derfelbe nicht fehon eine beſondere Quittung daruͤber ausgeſtellt bat, zu unterfchreiber, die Aushändi. 
und darinnen über den Empfang zu quittiren. gung der Depo- 

Diefe Regiftraturen find ebenfalls in ein befonderes Protacoll zu beften, und ab» — 
ſchriftlich zu den behufigen Acten zu bringen. 


$. 15. 

Das Gericht, welchem Depofita übergeben werben, und, ſoviel die Pateimonial. Wer den Scha 
gerichte auf dem Sande betrifft, der jebesmalige Gerichtsherr, ift unbedingt verbunden, —* = > 
für die fihere Aufbewahrung derfelben zu haften treten habe? 

Daher muß jeder Schade, welcher den zur Verwahrung niebergelegten Sachen 
durch Nachläßigfeit, Weruntrauung, oder andere widerrechtliche Handlungen, zugefügt 
wird, ben Deponenten, in Stäbten aus dem Cämmerei- Vermögen, und bei den Patri« 
monialgerichten auf dem Sande von dem jebesmaligen Gerichtsheren, vergüter werden. 

Diefe Vertretungsverbindlichfeit liegt auch dem Erfteher eines sub hasta publica 
verfauften Guthes ob. 

Wird diefer Schaden aus dem Cämmerei-MVermögen vergütet, fo ift der Kath 
ſchuldig, den Regreß an biejenigen, denen die Sorge für bie Depofita anvertraut war, 

. oder bie den Schaden verurfacht haben, zu nehmen, und dadurch bas Caͤmmerei · Vermoͤgen 
wieder zu entſchaͤdigen. 

Blos denjenigen Schaden traͤgt der Eigenthuͤmer, der ſich durch ungefaͤhren Zufall 
an dem Depoſito ereignet. Re 

$. 16. 

Wegen älterer Depofiten, deren Eigenthümer unbekannt find, verbleibt es bei der Wie ed mit De · 
Vorfchrift des Mandats vom 15ten November 1779., nach welcher die Edictal-Wor, boſitie, derenEn 
ladung fodann ftatt finde, wenn entweder derjenige, welcher die gerichtliche Hinterlegung, nn 
wegen eines an das Depofitum gemachten, jedoch nicht fortgefegten, Anſpruchs veranlaße halten (ep ? 
bat, nicht anzutreffen oder geftorben ift, und deſſen Erben nicht befannt find, oder ber 
Anſpruch entſchieden, vder durch Verjährung, welche von der Zeit an, da das Depoſi⸗ 
tum, ohne Widerſpruch, zur Verabfolgung bereit gelegen, zu rechnen iſt, erlofchen, und 
diejenigen, denen ſolches Depofitum zugehört, ganz oder zum Theil unbekannt find ‚ und 
letztern Falls der Legitimation halber, oder im erftern Falle darüber, ob das Depofitum 
als ein bonum vacans dem Fiscus anheim gefallen, Zweifel entſtehet. 


$. 17. 
An Depofiten» und andern Gebühren foll fünftig Folgendes liquidiret werden bürfen, Don den Depo- 
1) Für die Kegiftratur der Einlieferung, fo wie für die der fitengebühten. 


Auszahlung, oder Auslieferung der beponirten Gegen: 

fände, nah Beſchaffenheit der Weitläuftigkeit derfelben 

und ber Wichtigkeit der Sache, —. 6 bis 12 gl. 
Cod. Ang. II, Fortſ. 2g 
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2) Für Ausftellung eines Depofitenfcheins, auffer den Co, 
pialien, wenn die Summe ober der Werth bis 100 Thlr. 
anfteigt, —⸗ 4 81. — 
und wenn es ein mehreres betraͤgt, —⸗8 gl. — 
3) Für einen Auszug aus dem Depoſitenbuche nah Beſchaf—⸗ 
fenbeit ber Weitläuftigfeit deffelben, auffer den Eopialien, —» 8 bis 12 gl. 
4) Für eine Annotation in den Depofitenbüchern, 3. B. einer 
Verkuͤmmerung und dergl., 49. — 
5) Depofitengebühren für Annahme, Verwahrung und Aus» 
zahlung der depontrten Gelder, von jedem Hundert Tha« 
ler ver Summe, — 6 g81. — 
6) Von jedem Hundert des Werthes der Pretioſen und 
Staats-Papiere, und zwar nach dem Cours, wie felbi- 
ger zur Zeit der Depofition war, =, 5. — 
Bon andern Schuldfcheinen hingegen find Depofi ten» Bebüßren nicht zu liquidiren, 
Ein Mehreres, als im gegenwärtigen $. nachgelaffen worden, darf, bei Strafe 
bes vierfachen Erfages des zu viel Geforderten oder Erhobenen, wovon der, nad) erfolg. 
ter Zuruͤckgabe des bereits zuviel Bezahlten an den Deponenten, verbleibende Ueberſchuß 
der Armen» Caffe des Orts zufallen foll, nicht gefordert oder genommen werben. 


$. 18. 

Wegen ber Depofitengebühren von Geldern, welche Unmiündigen oder ihnen gleich 

zu achtenden Perfonen gehören, bleibt es bei der Verordnung der Wormundfchafts » Ord- 

nung Cap. XXVI. $. 2., daß ohne ausdrücliche Genehmigung Unfrer fandesregierung 

feine Depofitengebühren genommen, und wenn folhe ertheilet worden, nur die Hälfte 
derfelben, oder auch, nach Befinden, noch ein geringeres Quantum, entrichtet wird, 


$. 19. 

Die fämmtlihen im 17ten $. verzeichneten Gebühren find, wenn bie Depofition 
anbefohlen ober darauf erfannt worden, ingleichen bei Concurfen, Verlaſſenſchaften, Sub- 
baftationen und Auctionen, von der deponirten Summe abzuziehen, aufferdem aber wer- 
den folche von den Deponenten entrichter. 

Nach diefem Allem haben ſich Unfre Wafallen und Beamte, bie Stadtraͤthe, au 
andere Gerichtsobrigfeiten und Behörden, fo wie fämmtliche Unterthanen, gehorfamft 
zu achten. Dresden, am 2often Juni 1817. 

Ernft Friedrich Carl Aemilius Freiherr von Werthern. 
Aus der Landesregierung. 
Chriſtian Ferdinand Kaifer, S. 
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Generale 
die Beſtrafung der Feldviebftähle betreffend, vom 25ften Juni 1817. 


riedrich Auguft, König ıc, 20. ic. Da die in Unfren fanden noch herrfchende Getraidetheu- 
rung bei dem Herannahen der Erndte mandjerlei nachtheilige Folgen in Bezug auf folche herbeiführen 
kann, fo verordnen Wir andurch, zu Verhütung des Genuffes ungefunder Nahrungsmittel, wie zu 
möglichfter Sicherung des vollen Ertrags der Feldfrüchte, wie folgt, 


1. 


Alte Felddiebſtaͤhle ohne Unterſchied, welche vor oder während ber diesjährigen Erndte verübt 
werben, follen unter moͤglichſter Abkürzung der Unterfuchung mit erhöhten Strafen belegt werben, und 
deshalb die Thäter, falls ber Betrag des Entwenbeten fic) nicht über drei Thaler beläuft, dem gemäß 
fofort von ber Obrigfeit mit verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe, auch, nach Befinden, Ausftellung an 
das Halseifen, bei Deuben von höherm Belange aber durch Unfre fandesregierung, auf vorgängige 
Berichtserftattung, nad) deren Ermeffen mit Zuchthausarbeit belegt werben. Beſonders iſt dergeftalt 
mit größter Strenge gegen alle die zu verfahren, welche ſich des diebifchen Abfchneidens unreifen Ge— 
traides, mie des Derausnehmens unreifer Kartoffeln ſchuldig machen; indem Wir zugleich auch den 
Eigenthümern der Früchte deren fo hoͤchſt fhädlichen vorzeitigen Genuß, bei Vermeidung — 
harter Ahndung, andurch nachdruͤcklich unterfagen, 


* 


2. 


Alle Ortsobrigkeiten werben demnach angewiefen, nicht nur über die ftradfichfte Handhabung 
diefes Verbots forgfältig zu wachen, fondern auch erforderlichen Falls ungefäumte und wirkſame Vor» 
fehrung zu treffen, daß durch anzuftellende Gemeindewächter, oder fonft, allen Diebftählen und Unge— 
buͤhrniſſen ber Art Fräftigft vorgebeugt werde, 


3. 

Die Ueberlaſſung der noch auf dem Halme ſtehenden oder in der Erde befindlichen Feldfruͤchte 
an Andere für Geld oder Geldeswerth wird hiermit ſchlechterdings verboten, und alle diejenigen, welche, 
vielleicht gar aus wucherlicher Abficht, die Feldbefiger hierzu verleiten, follen deshalb fofort zur Unter 
fuhung gezogen und nad) Maafgabe ihres Vergehens nachdrüclichft beftraft werben, wie Wir denn 
zugleich alle bereits abgefchloffene Käufe diefer Art andurch ausdruͤcklich aufheben und für nichtig erflä- 
ren und allen Gerichtsbehörden Unfrer Lande gemeffenft unterfagen, irgend einem Theilhaber aus einem 
folhen Vertrage zu dem verlangten Rechte zu verhelfen. 

Dbige Vorfchriften wollet ihr, wie Wir Hiermit begehren, nicht nur felbft puͤnktlichſt befolgen, 
fondern auch fämmtliche Unterthanen des euch anvertrauten Amtes, wie bie ſolchem einbezirften fhrift- 
und amtfäfjigen Gerichtsobrigfeiten, resp. Kraft biefes und ſonſt gewoͤhnlichermaaßen, hiernach anweiſen, 

Dresden, am 25ſten Juni 1817. 


An fünmtliche Beamte. Aus der Randesregierung. 


(39 ) 
-Resc.ri.pt 


die Anleihe der Stadt Leipzig von den Jahren 1815. und 1814. beireffend 
vom 27ften Juni 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden für gut, daß die wegen nicht zulaͤſſiger 
Vindication der landfchaftlihen Obligationen, ingleihen der Kammercreditcaffenfcheine und deren 
beiderfeitigen Zinsleiften und Coupons, nicht weniger darüber, wie es auf den Fall, daß folde 
Scheine verloren gegangen oder vernichtet worden, gehalten werben folle, endlich in Abficht der dabei 
ftart findenden Verjährung, beftehenden Vorfchriften, in gleicher Weife, wie ſolches in Anſehung ber 
Seipziger Stabtanleihe vom Jahre 1807. durch Unfer Refeript vom iften April 1812. geftattet wor- 
den ift, auch bei ben über die in den Jahren 1813. und 1814. der Stade feipzig concedirten An⸗ 
leihen ausgegebenen Scheinen, deren Zinsleiften und Coupons in Anwendung fommen, 

Unfer Begehren ift daher an euch, ihr wollet euch aflenthalben darnach, in Gemaͤßheit vorge 
dachten Unfres Referipts vom 1ften April 1812., bei euren Rechtsfprüchen in fothane Papiere be- 
treffenden Fällen richten, wie denn auch das Publifum hierüber durch ein zu erlaffendes Avertiffement 
belehrt werben wird. Dresden, am 27ften Juni 1817. 


An die Surifienfafultät und den Schdppenfiuhl zu Leipzig. Aus der Landesregierung. 


a ee 
den Gerichtsftand der vom Banner und der Landwehr entlafjenen Offiziers betreffend, 
vom 2Bften Juli 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf euren gehorſamſten Bericht vom 26ften April 
dieſes Jahres genehmigen Wir, daß den von dem vormaligen Banner und der fandwehr ehrenvoll 
entlaffenen DOffiziers, biefelben Vorrechte eingeräumt werben mögen, welche den aus ber &inie verabs 
ſchiedeten Offigiers zuſtehen. Wir laffen euch folches zu eurer Nachricht und Nachachtung in Gnaden 
unverbalten ſeyn. Dresden, am 2Bften Juli 1817. 


An die Landesregierung. P. € W. Graf von Hohenthal, 
Aus dem Geheimen Eonfilio. D. Maximilian Günther, 





Rescriıypt 
die Erkenntniſſe auf die Strafe des Feſtungsbaues betreffend, vom 12ten Auguft 1817- 


viedrich Auguft, König ꝛtc. ıc. ꝛc. Wir finden für gut, die bermalen allpier beftehende 
seftungsbauftrafanftalt zwar für Milttairverbrecher vor der Hand, und bis zu ber, wegen bes neuen 


( 310 ) 


Militair ⸗· Strafgeſetzbuchs zu faffenden Entſchließung in der bisherigen Maaße fortbauern, Verbrecher 
vom Civilftande hingegen mit der Strafe des Feflungsbaues fünftig nicht weiter belegen zu laffen. 
Begehren dahero, ihr wollet euch hiernach gehorfamft achten, und in Fällen, wo nach ben jetzt befte- 
henden Eriminalgefegen gegen Verbrecher vom Civilftande auf Feftungsbau zu fprechen ift, von nun 
an, anftatt deffelben, auf Zuchthausſtrafe von gleicher Dauer erfennen. j 
Dresden, am 12ten Auguft 1817. 
D. W. Genfifen. 


An die Juriftenfafultät zu Leipjig. 
Aus der Landesregierung. Benedict Friedrich Siegmund Arnold, S. 





Generale 


die Abkürzung des Verfahrens in Unterfuchungsfachen bei den Juftijämtern und Kam: 
merguthögerichten betreffend, vom 11ten Dctober 1817. 


F riedrich Auguſt, König rc ꝛc. 2. Zu mehrerer Beſchleunigung ber bei Unfren Juſtiz⸗ 
ämtern und Kammerguthsgerichten zu führenden Unterfuchungen ertheilen Wir diefen Gerichtsftellen 


bierinit folgende Vorſchriften. | 


$. 1. 
Die bisher in allen Unterfuchungsfahen ipnen obgelegene Anfrage bei ber Sandesregierung wegen 
des fernern Verfahrens ſoll Hinführo, außer den Appellationsfällen, nur dann noch ftatt finden: 
41.) wenn Verfälfhungen von Münzen und Caffenbillets, ober ber Vertrieb ſolcher falfchen 
Merthzeichen, zur Unterfuhung fommen; 
2.) wenn Verbrechen zu unterfuchen find, wo die Geſetze bie Berichtserftattung vor allem Ver. 
fahren ausdrücklich vorfchreiben ; 
5.) wenn um ficheres Geleit geberen wird; - 
4.) wenn der Angefchuldigte um die Entlaffung aus der gefängfichen Haft gegen Handgeloͤbniß 
anfucht, und der Richter die Entlaffung bedenklich findet; 
5.) wenn der Angefchuldigte darauf anträgt, die Unterfuhung niebergufchlagen, oder, anftatt der 
ihm bevorftehenden gefeglichen Strafe, eine gelindere zu beftimmen ; 
6.) wenn vor oder während der Unterfuhung befondere Bedenken im Betreff bes Verfahrens - 
eintreten. 
$. 2 Ä 


In allen andern Fällen foll von ihnen, ohne folhe Anfrage, die Unterfuhung nad Vorſchrift 
des Generalis vom Zoften April 1783. *) vollführe, ohne Einholung rechtlichen Erfenntniffes mit der 
artikulirten Vernehmung unter eben denfelben Einfchrähfungen, mit denen ſolches den Patrimonialge- 
richten nach $. 8. des nurangezogenen Generalis frei fteht, verfahren, die Vertheidigung in den dazu 
geeigneten Fällen geftattet, das Urthel eingeholt, gehörig eröffnet, und demfelben nachgegangen werben. 


C. A. C. I. 1. © 45. 
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3 
Iſt auf eine Tobesftrafe erfannt, und dieſes Erfennenig auf geführte nochmalige Vertheldigung 
beftätige worden, fo hat ber Beamte oder Gerichtsverwalter vor Vollftrefung der Strafe, e8 mag um 


Begnadigung gebeten worden feyn oder nicht, zur Sandesregierung Bericht mit Beilegung der Aften 
au erſtatten. 


§. 4. 

Die gegen ein Strafurthel, worin auf Zuchthausſtrafe geſprochen worden, von dem Verbrecher 
verlangte und ihm geſetzlich nicht zu verſagende zweite Defenſion mögen die Beamten oder Gerichts⸗ 
verwalter auf Unfren Kammerguͤthern auch in dem Falle ohne Anfrage verftatten, und darauf ander 
meites vechtliches Erkenntniß einholen, wenn die Sandesregierung, in Folge bes erftern Urthels, die 
Transportirung bes Werbrechers in ein Zuchthaus bereits angeordnet hat, Wird neben dem Gefuche 
um Geftattung ſolcher Defenfion zugleich gegen das erftere Urthel oder deſſen Vollſtreckung appellire, 
fo ift die Berichtserftattung auf diefe Appellation auszufegen, und erft nad) Einlangung und Eröffnung 
des fernern Erkenntniſſes, infofern nicht die Appellation durch deffen Inhalt erledige wird, und fie 
alfo ganz zu unserlaffen ift, zu bemirfen. 


Hiernach haben ſich Unfre Juſtizbeamte und Rammergurhsgerichte aehorſamſt zu achten. 
Dresden, am 11ten October 1817. 


Ernft Friedrich Carl Aemilius Freiherr von Werthern. | 
Aus der Landesregierung. Frledrich Moßdorf, S. 
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Daß I. Eapitel 


morinnen die, dag Könige. Sächfifche Appellationsgericht angehenden, 
Verordnungen enthalten find. | 





Rescrıiıpte 
die Judeneide betreffend, vom Iten Auguft 1801. 


Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ic. ꝛc. Da es ſehr zu beſorgen iſt, daß, wenn juͤdiſchen Per— 
ſonen, ohne den Gebrauch gewiſſer mehrerer, nach den Grundſaͤtzen ihres Glaubens, fuͤr verbindlich 
zu achtenden Formeln und Feierlichkeiten, blos in der ehedem in den Gerichten uͤblich geweſenen Maaſe, 
Eide abgenommen werden, die Abſicht dieſer Handlung nicht zu erreichen ſtehe; ſo haben Wir uns 
hierdurch bewogen gefunden, mittelſt eines an Unſte Landesreglerung, unterm zZiften Februar vori⸗ 
gen Jahres erlaſſenen Reſcripts*), anzuordnen, daß, bis zu einer hierunter kuͤnftig zu treffenden 
neuen Einrichtung, immittelft die von den Juden ſowohl in Civil» als Criminal» und Denunciations» - 
fachen abzufegenden Eide, in der Regel, und, wenn nicht wegen befonderer Umftände etwa in ein« 
zelnen Faͤllen und nad vorher im Civilproceffe vom ©egentheil hierüber erforderter und eingereichter 
Erflärung, eine Ausnahme von der Sandesregierung geftattet wird, nad) der von Uns, und zwar auf 
vorher vernommenes Gutachten ber theologifchen Fakultäten zu Leipzig und Wittenberg, auch auf vor⸗ 
her erfolgte Erörterung einiger dawider von der hiefigen Judenſchaft gemachten Einwendungen, fihon 
im Jahre 1778. megen der damals vor einer befonders niebergefegten Commiffion von mehrern hie⸗ 
figen Juden zu leiften gewefenen Eide, genehmigten Vorſchrift abgenommen werden follen, 

Diefe Vorſchrift laſſen Wir euch anbei zufertigen, und finden für gut, in allen jegt bereits bei 
euch anhängigen, oder fünftig anhängig werdenden und zum Verſpruch gelangenben Rechtsſachen, 
mworinnen es auf Seiftung eines Judeneides anfommt, das rechtliche Erkenntniß dahin zugleich richten 
zu laffen, damit nurangezogne Vorſchrift bei Abnahme folder Eide, infoferne nicht eine Ausnahme 
bierunter in ber obbemerften Maafe von euch bemillige wird, bis zu Unfrer anderweiten Anordnung 
genau beobachtet werde. 


Dresden, am 8ten Auguſt 1807. 
ö von Carlowitz. 


An das Appellationdgericht. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


Aus dem Geheimen Eonfilio. 
CA C. M. 1. ©. 531. 
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u En Ze | 
die mittelft Generalorbre vom ı3ten December 1796. den mit den vorgefchriebenen Lir- 


laubspäffen entlaffenen ausgedienten Capitulanten ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des 
Regiments nachgelaffene Werehelihung betreffend, vom 16ten Auguft 1802. 


riedrich Auguft, Churfürft sc. zc. 1. Wir haben aus eurem gehorfamften Berichte vom 
Sten Juni diefes Jahres erfehen, mie in einer zwiſchen J. Ch. M. und A. E. M. anbängigen, der- 
malen zum Appellationsgericht devolvirten, Ehefache, abfeiten des erftern, eine von Unfrem General 
major und Generalinfpecteur von fom an fämmtliche Snfanterieregimenter unter dem 13ten December 
1796. erlaffene Generalordre, im welcher unter andern die mit ben vorgefchriebenen Urlaubspäffen 
entlaffenen: ausgedienten Capitulanten zu einer ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des Regiments, vorzus 
nehmenden Verehelihung für befugt geachtet find, zu den Alten gebracht und wohin dieferhalb von 
euch angefragen worden. | 
Wie Wir nun dem Inhalt gedachter Generalorbre auch bei Entſcheldung vorfommender Rechts. 
freitigfeiten nachgegangen wiffen wollen, alfo laffen Wir euch ſolches zur Nachricht und Nachachtung 
unverhalten. Dresden, am I6ten Auguft 1802. | 


Graf von Hopfigarten. 


An das Appellationsgericht. . 
D. Epriftian Jacob Eifenftud, 


Aus dem Geheimen Confilio. 


Generale 


die Inſinuation der aus dem Appellationsgerichte ergehenden Reſcripte und Eitationen 
betreffend, vom 15ten Januar 1808, 


Friedrich Auguſt, König ıc, ꝛc. 1c.- Im der Verordnung vom 27ſten Mai 1716. *) iſt 
verfüget worden, daß die vor Unfrem Appellationsgerichte ftreitenden Partheien‘, oder deren Advoka— 
ten und Anmälde, jedesmal, wenn bafelbft auf Compulsoriales oder Commissiones und andere Ver. 
orbnungen zum Behuf der Abhörung der Zeugen, Befihtigungen, Ausmeffungen, und dergleichen, 
erfannt werde, um beren Xusfertigung a tempore rei judicatae fängftens binnen 14 Tagen einfom« 
men und anfuchen, auch deren Gehörige Inſinuation möglichft beſchleunigen, und, wie folches geſchehen, 
durch Production einer beglaubten Abfchrift von’ dem ergangenen Neferipte und bes documenti insi- 
nuationis beim Verfahren zugleich ad acta dociren, oder daß fie, und zwar biejenigen, fo ſich bes 
Verfahrens ohne dergleichen Beibringung unterftünden, um 5 Thaler in Strafe genommen, auch, 
nach Befinden, in die Unkoften des Termins vertheilet würden, gewärtig feyn follen. 

Nachdem jedoch zu bemerken gewefen, daß die Partheien oder Anmälde bie Uebergabe forhaner 
Befehle zur Ungebüßr verzögert haben; fo finden Wir, zu DBefchleunigung ber Rechtspflege und zu 


)CA.L6&. 1277. a 
Cod. Aug. IU. Portf. Rr 
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Verminderung ber Koften, der Nothdurft, hierunter, mit ausbrüdlicher Aufhebung obiger Verord⸗ 
nung, vom Erften Mai diefes Jahres am nachftehende Einrichtungen zu treffen. 


Es follen nämlich) 
1- 

won obbemerftem dato an bie vor Unfrem Appellationsgerichte ftreitenden Partheien, ober deren Abvo- 
faten und Aumälde, zwar jedesmal, wenn bafelbft auf Compulforialien, Commifjionen und andere 
Verordnungen erfanne worden, um beren Ausfertigung längftens binnen Vierzehen Tagen, von Zeit 
der Rechtskraft des Urehels an, anfuchen, dagegen aber von aller Concurrenz, ſowohl bei Inſinuation 
ber aus Unfrem Appellationsgerichte an die Unterinftanzen erlaffenen Befehle felbft, als bei Anfchaf- 
fung der hierüber zu fertigenden documentorum insinuationis, gänzlich ausgefchloffen feyn, vielmehr 
fünftig alle und jebe dergleichen Befehle, Compulforialien und Commiffionen, wenn fie an eine Be _ 
hörbe in Unſter Reſidenz gerichtet find, von einem verpflichteten Appellationsgerichtsboten an biefe uns 
mittelbar abgeliefert, oder, wenn fie an fonftige Inftanzen in andern Orten Unfrer Sande geben, auf 
die Poft gegeben, und felbigen in allen den Fällen, wo überhaupt eine Nachricht von dem Empfange 
des Befehls erforderlich ift, ein nach der Beilage sub No. 1, gedrucktes Formular der auszuftellenden 
Einpfangsbefcheinigung, in melde von einem Secretario Unfres Appellationsgerichts das datum ber 
Verfügung und beren Betreff eingeruͤckt ift, beigefügt werben. 


2. 
Diefe Empfangsbefcheinigungen find fofort nah Empfang der biesfallfigen Verfügungen von bem 
Richter, an welchen fie gerichtet find, zu unterfchreiben, und binnen Acht Tagen, bei Wermeidung 
einer Geldbuße von 5 Thalern, ohne Bericht, und blos an die Canzlei des Appellationsgerichts, ohne 
weitern Umfchlag, verfiegelt einzufenden, und werden die fomohl auf dem Concepte, als auf der Tectur 
des Mundi, zu bemerfenden Gebüßren für eine ſolche Verfügung an Behörden außerhalb Unfrer Re 
fidenz von dem biefigen Hofpoftamte, welches bierunter mit Anweifung verfehen worden ift, vorſchuß⸗ 
weife verlegt, wogegen demſelben nachgelaffen bleibt, für bie zu leiftenden Vorfchüffe und pro cura, 
wenn der Vorſchuß einen halben Thaler oder weniger beträgt, Einen Groſchen, wenn er über - 
einen halben Thaler und bis Fünf Thaler fteigt, von jedem Ihaler Zwei Groſchen, und bei flär- 
fern Poften von jedem über Fünf Thaler berragenden Thaler Einen Grofchen anzufegen, und find 
forhane Gebühren, nebit dem Poftporto, von dem Judicio, am welches die Verfügung gerichtet ift, 
dem abliefernden Poftamte fofort zu bezahlen, nachher aber von den Partheien behoͤrig einzubringen, 


3, 

In Anfehung der Infinuarion der Citationen in Immediat- und Appellationsprozeffen an inlän« 
difche außerhalb Unſter Reſidenz wohnhafte Partheien, die noch Feinen Bevollmächtigten allhier haben, 
bewendet es zwar, fo viel die in der Mähe gelegenen Aemter Dresden, Meißen, Großenhain mit 
Morigburg, Pirna, Noſſen, Freiberg, Grüflenburg, Dippoldiswalda, Altenberg, Frauenſtein, Stol 
pen, Radeberg unb Laußnitz betrift, bei dem bisherigen modo, daß die —— e—— noch 
fernerhin zum Austragen der Ladungen gebraucht werden. 
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Dagegen follen den übrigen Aemtern Unfrer Sande in Zukunft von ber Appellationsgerichts 
canzlei blos mittelſt eines, mit dem kleinen Appellatiensgerichtsſiegel bebrudten und mit der Aufſchrift: 


An das Koͤniglich⸗-Saͤchſiſche Juſtizamt zu 


verfehenen Couverts bie Ladungen, resp. nebft den Inhibitorialien in devolvirten Sachen, von Zeit 
zu Zeit zugefertiget werben, welche benn weiter durch die auf die sub © angefchloffene Inftruction 
der Appellationsgerichtsboten, inſoweit felbige deren Verhalten bei Inſinuation ber Citationen betrift, 
annoch beſonders zu verpflichtenden Amtsboten den in dem Amtsbezirfe befindlichen Behörden und Per— 
fonen, mit Inbegriff der Schriftfaffen, fofort nad) deren Eingang, behörig zu infinuiren, auch die, 
nad) den Beilagen sub Numeris 2, und 5., nad Werſchiedenheit ber Fälle beigefügten gedrudten, 
zugleich bei der Inſinuation von ber citirten Perfon, oder, bafern diefe bes Schreibens unerfahren 
ift, in deren Namen und Beiſeyn von dem verpflichteten Amtsboten, mit der Bemerkung dieſes Um: . 
ftandes, zu unterſchreibenden Formulare zu Empfangsbeftheinigungen an die König. Sächfifche Appel- 
lationsgerichtscanglei, ohne weitern Umfchlag, verfiegelt, dagegen aber, wenn in dem $. 3. der In 
firuction sub © beftimmten Falle die Citation an bie Stuben» oder Hausthuͤre anzunageln gemefen 
ift, die Regiftratur über bie diesfallfige Relation des Amtsboren in beglaubter Form, nebſt dem fol: 
chenfalls unvollzogen gebliebenen Formulare der Empfangsbefheinigung, bei Vermeidung 5 Thaler 
Strafe, ungefäumt einzufenden find, 


4 


Für diefe, nach Worfchrift des $. 2. und 3., von ben Behörden zu -bewirfende Einfendung der 
Empfangsbefcheinigungen haben die Obrigfeiten für ihre Bemuͤhung, und zwar, für jede einzelne Em- 
pfangsbefheinigung, ohne Unterfchied der Zahl der vorgeladenen Perfonen, Zwei Grofchen zu erhe⸗ 
ben, Uebrigens bleibt bie Portofreiheit wegen der ven Unſter Appellationsgerichtscanzlei auf die Poſt 
gegebenen Armenfachen, wenn ſolche mit der Auffchrife: 


Armenfachen e. o. 


verfehen, unb mit dem großen ober Fleinen Canzleifiegel verfiegele, bei ben dahin eingehenden Sachen 
äber, daß es Armenfachen find, auf dem zurück zu gebenden Couverten atteftirt, ober, falls dieſe 
Zuruͤckgabe nicht möglich ift, von dem Appellationsgerichts »Secretario befcheiniget wird, in der bis. 
herigen Maaße ferner nachgelaſſen. 


Dresden, am 15ten Januar 1808. 


Heinrich Auguft von Hinerbein, 
Aus ber Landesregierung. oo. 
Wilpelm Stelner, S. 


Rr2 


56) 


gSıafrumetioh 


wie die Bei dem König, Sächfifchen Appellationsgerichte verpflichteten Boten ſich zu 
verhalten haben. 


1» 


Hi Citationes, welche einem Boten zur Inſinuation gegeben werben, bat derfelbe benenjenigen, bie 
vorgelaben werben follen, perfönlich, und zu ihren eigenen Händen, zu übergeben, und bafern fie: 
fih der Annahme ftrafbarerweife verweigern, bei ihnen zuruͤckzulaſſen. 

2. 

“ Wenn diejenigen, bie vorgelaben werben follen, nicht anzutreffen, fo find bie Ladungen in dem 
‘Haufe, mo fie ordentlich wohnen, ober in ben Kramläben,- ihren Ehegatten, Eltern, ermwachfenen 
Kindern und Bedienten, fo in ihrem Sohn und Brode, auch in ber Relation von befchehener Jnfie 
nuation mit ihren Vor» und Zunamen anzumerken find, Feinesweges aber den Schöffen, Ge 

richtshaltern, Pachtern und Miethleuten der Worgeladenen, ober fremben und unbekannten Perfonen, 
- zuzuftellen, ſich auch durch die Principale mit der Inſinuation nicht an deren Advofaten, mo foldhe 
nicht bereits Vollmacht in der Sache haben, und diefe bei den Akten befindlich, noch aud) von den 
—— an deren Deſblegcevoriadern weiſen zu laſſen. 


3. 
Da aber Niemand von den vorgenannten Perſonen, denen die Citation inſinuiret werden koͤnnte, 
vorhanden wäre, ober folche annehmen wollte, iſt dieſelbe an die Stuben» oder Hausthuͤre anzunageln. 


_ 4. 

Wo auch derjenige, fo vorgelaben werben foll, ſich an einem Orte beftändig nicht aufhält, oder 

außer Sandes verreifer ift, mag ihm die Citation in eines feiner Guͤther, fo er durch feine Bediente 
befiget und verwalten läffet, infinuiret werben, 


5. 

Wenn Erben ſich noch nicht getheilet Haben, kann die Inſinuation in das gemeinſchaftliche Guth 
ober Haus, es ſei Lehn oder Erbe, demjenigen, fo darinnen ſich wirklich aufhält, oder deſſen darinnen 
befindlichen, hier oben unter der zweiten Nummer angemerkten Verwandten und Bedienten, ober dem⸗ 
jenigen, fo im Namen der fämmtlichen Erben das Guth oder Haus bewohnet, oder Poſſeß hält, 
und welche in der Relation mit Vor⸗ und Zunamen zu benennen find, geſchehen. 


| 
Anftatt der Unmündigen, Minderjährigen, Bloͤden, Unfinnigen, erklärten Verſchwender, Abwe⸗ 
fenden, und dergleichen Perfonen, iſt die Eirarion ihren Eltern oder Vormuͤndern und Curatoribus, 


u) 


und zwar, wo berer letztern mehr als Einer, — Maafgabe ber Churſaͤchſiſchen Vormunbſchafts ord 
nung vom 10ten October 1782. Cap. XX. G. 1. 2. und 3., zugleich verordnet und beſtaͤtiget 
find, denfelben allerfeits, Feinesweges aber den Verwandten und Dienftboten der Vormuͤnder und 


Euratoren, zuzuſtellen. 
7 . 


Bel Raͤthen in den Staͤdten aber ſoll die Citation in bie Rathsſtube, ober dem regierenden 
DBürgermeifter, ober auch dem Synbico, oder Stadtfchreiber, 
8. JF 
bei einer ganzen Buͤrgerſchaft einem von den Viertelsmeiſtern oder Ausſchußperſonen, 


9. 
bei Innungen und Zünften einem Ober» ober Wormeifter, 


ı a 10. 

bei Gemeinden auf den Doͤrfern dem Richter oder Heimbuͤrgen, keines weges aber aller dieſer, 
unter vorſtehenden Nummern 5. 6. 7. 8. 9% und 10. — Perſonen, Domesticis oder Dienſt⸗ 
boten, inſinuiret werden. 
> 11. ' 

Den Hüfnern, Coßaͤthen, Handfrößnern und andern Streitgenoffen, welche nicht das Recht einer 
Gemeinde genießen, ober baflır geachtet werben, foll der an fie ergebende Umlauf allerfeits abfonderlich 
zur Snfinuation vorgelegt, und auf jebem Dorfe oder Orte eine Abfchrift davon zurücgelaffen werden, 

NB. Was aflbier unter Nummer 11, verordnet, ift blos von dem erften Termine zu verfichen; 
denn zu ben nachfolgenden Terminen kann 

” ‚12. ; 
die Citation an Hüfner, Coßaͤthen, Handfröhner und andere Streitgenoffen deren Anmwälden, Advo⸗ 
katen ober Actoren, deren fie fih im erften Termine bediener, oder, da fie nicht anzutreffen, ſolchen, 
in deren Sohn und Brode ftehenden, Werwandten und Bedienten, wie oben unter Nummer 2. bemer⸗ 
ket und daſelbſt vorgeſchrieben worden, inſinuiret werden. 


15. 

Befaͤnde ſich die Perſon, an welche die Ladung gerichtet iſt, in Arreſt, fo kann der Bote ver⸗ 
langen, in Begleitung einer Gerichtsperſon zu dem Arretirten gelaſſen zu werden, um demſelben die 
Citation perſoͤnlich einhaͤndigen zu koͤnnen. 

14. | 
Kein Bote foll die Partheien mit Botenloͤhnen ober Forbergebühren überfegen, vielmehr, da er 
erfüre, daß folches von Anderen gefchähe, ſolches dem Collegio anzeigen, 


F# 


15. 

Soft jeder Bote von der, auf obbefchriebene Art verrichteten Infinuation der Citationen und 
Umlaͤufe, fofort nach feiner MWiederfunft, richtige und zuverläffige Relation zu den Acten geben; zu 
welchem Enbe fich berfelbe ein-ordentliches Relationsbuch zu halten hat. Dieſes Relationsbuch ift in 
ſechs Rubriken abzutheilen, wovon die erfte den Tag, an welchem dem Boten das Inſinuandum ein» 
gehänbiget worden ift, bie zweite ben Mämen deffen, an ben bie Verfügung gerichter ift, die dritte 
- den Zweck der Citation, die vierte den Tag und den Ort der erfofgten Inſinuation, die fünfte den 
Namen, Gefchleht und Stand derjenigen Perfon, welcher die Verfügung inſinuiret worden ift, die 
fechfte endlich die etwa nöthigen befonbern Bemerfungen in Anfehung der gefchehenen Infinuation ent- 

alten muß. 

: Die drei erften Rubriken find jedesmal, fobald dem Boten eine Verfügung zum Inſinuiren 
eingehändiget wird, von derjenigen Perfon, von welcher er das Inſinuandum empfängt, einzutragen, 
die übrigen Bingegen gleich nach gefchehener Inſinuation auszufüllen. Aus biefem Relationsbuche ift 
von dem Boten jebesmal, fobald als möglich, der Infinuationsbericht abzuftatten, 


No. 1. 
Formular zur Empfangsbefcheinigung bei Neferipten, Eommifjorialien und Eompulforialien: 
Daß aus dem Koͤniglich ⸗ Saͤchſiſchen Appellationsgerichte, 


in Sachen 
N. N. Klaͤgers N. N. Beklagten 
N. N. Appellantens N. N. Appellaten, 
ein Befehl vom — — — Beugenabhörung 1, betreffend, 


unter heutigem dato richtig bei (hiefiger Eanzlei) (hiefiger Expedition) (mir) (uns) eingegangen, 
wird hierdurch befcheiniget. 

Juſtizamt N. N, ven — 

Dittersbad) den — 


n No. 2. | 
Formular zur Empfangsbefcheinigung für eine vorgeladene Perfon, 
Daß die von dem Königlich. Saͤchſiſchen Appellationsgerichte, 


in Sachen meiner entgegen 
an mic; erlaffene fadung auf den i 


durch den verpflichteten Amtsboten 
N, N aus N. N. 
mir Enbesbenanntem heutigen Tages richtig behändiget worben, —* ich hiermit. 
N N den — 


(39 ) 


No. 5, 


Formular zur Empfangsbefcheinigung, wenn mehrere a als Klaͤgere Beklagte, 
oder Mitbeklagte, Appellanten oder Appellaten vorgeladen werden. 
Daß bie von dem Königlich. Sächfifchen Appellationsgerichte, in Sachen unferer, entgegen 


an uns erlaffene fabung auf den 


durch den verpflichteten Amtsboten 
uns untengefegten Tages richtig behaͤndiget worden, befcheinigen mir — 


N. N, ben zoften Januar 1807. N. N, den zoften Januar 1807. 
N. N. N. N. 

N. N. den 21ſten Januar 1807. M. N. den. 22ſten Januar 1807. 
* N. N, F 4*— 


Aecußere Aufſchrift zu vorſtehenden Formularen: 
An die Koͤnigl. Sic [che Appellationsgerichtscanglei zu Dresden. 


— 


Anſchlag, 


die Ecrhohung der Copialien, ingleichen das Schreiben der Entſcheidungsgruͤnde zu den 
Appellationsgerichtsacten betreffend, vom 15ten December 1804. 


Mir St. Ehurfürftl. Durchl. ꝛc. ꝛc. ꝛc. hoͤchſten Genehmigung werden von Dero 
Appellationsgerichte, ben dafelbft practicirenden Advocaten und Anmwälden, nachftehende 
BVorfchriften zu gehöriger Befolgung andurch bekannt gemacht, auch resp, unter beigefüg« 
ter Erläuterung von neuem eingefchärft:: 


1 


In Gemaͤßheit des, wegen Abftellung ber Ueberſchreitung bes in ben Geſetzen be» Erhoͤhung der 

flimmten Schreibemaafes und Erhöhung der Eopialgebühren, ergangenen Generalis vom Forialien. 
iften September biefes Jahres, werden auch bei dem Appellationsgericht, vom Anfange 
fünftigen Jahres an, bie fümmtlichen Copialgebühren, ftatt des zeirherigen einen Groſchens, 
“auf zwei Grofchen vom Blatt erhöhet; jedoch iſt den Eopiften des Appellationsgerichts, 
bei der $. 3. des nurgedachten Generalis feftgefegten Strafe, zur unnachläßlichen Oblie- 
genbeit gemadjt worben, bei allen von ihnen zu fertigenden Schriften ein dergeftaltiges 
Schreibemaaß zu beobachten, daß jede Seite nn. vier und zwanzig Zeilen und jede 
Zeile wenigftens zwölf Sylben in ſich faffe, 


II. 


Einſchaͤrfung Die Anordnung der Appellationsgerichtsorbnung Tit. von Publication der Urthel *) 
— „daß den Anmälden die Abſchriften von den Urtheln und rationibus decidendi 
— —— alsbald nach den Publicatis zugefertiget werden ſollen“, wird hiermit von neuem ein. 
nung, Tit. von gefchärft,; und zugleich dahin erläutert, daß Fünftighin ‚ nebft Aushaͤndigung der Abfchrife 
re der gen von den eröfneten Urtheln felbft, fofort nach deren Publication, auch an bie in ber 

j abgeurthelten Sache allhier legitimirten Anwälde ber Partheien, welche an dem Verfahren 
Theil genommen, "oder wenn auch biefes nicht geſchehen, doch gegen das neue Urthel ein 
* Rechtsmittel eingewendet haben, die zu ſolchen Urtheln gegebenen Rationes decidendi mit 
Prämittirung des status causae bei ben erften Sentenzen in Appellation-Gachen, fie mögen 
folches verlangen oder nicht, fobald es möglich und jeglichen Falls wenigftens einige Tage 
vor Eintritt des Profecutionstermins, in einer von den Appellationsgerichtscopiften beforg- 
ten richtigen Abfchrift, bergeftalt hinausgegeben werben follen, daß jeber diefer Anwaͤlde 
die dafür gehörig angefegten Eopialien, fo wie für bie Urthelsabfchriften felbft, ungeſaͤumt 
gegen Quittung zu berichtigen hat, Wobei jedoch nachgelaffen wird, daß in folchen 
Fällen, ‘wo in Concurſen, Verlaffenfchaftsfachen oder fonftigen Ebdictalproceffen, wenig- 
ftens drei oder mehr Partheien an dem Verfahren Theil genommen, für die an der Sache 
oft nur geringen Antheil habenden Partheien, vergleichen Abfchriften zu Erfparung ber 
Koſten, nach vorgängiger, von der Canzlei hierüber bei dem Collegio einzuholender In— 
fteuetion, auch nur ertractsweife und fo viel zur binlänglichen Deutlichmachung der fie 

betreffenden Passuum nöthig ift, gefertiget werben follen, 

Hebrigens haben 
III. 

Den Sadıwal- diejenigen Sachmalter, welche von ihren Principalen mit bem hierzu erforderlichen Ver⸗ 
—— lagsquanto behoͤrig nicht verſehen worden ſind, unausbleibend zu gewarten, daß ihnen, 
bühren verhen auf darum beſchehenes Anſuchen, zu dieſem, fo wie zu dem übrigen baaren Verlage, in. 
-jen werden. gleichen zu den in der anhaͤngigen Sache allhier verdienten und, ſoweit es noͤthig, mode⸗ 
rieten Gebühren, von dem Appellationsgericht durch angeordnete Zwangsmittel werde 

geholfen werben, j 

Dagegen aber wirb 
IV. 


Die Partheien ſaͤmmtlichen Sachwaltern andurch ernſtlich eingefchärft, ihre Conftituenten nad) Anleitung 
Rn der mitgerheilten rationum decidendi und statuum causae von ber $age der Sache und 
überdieagedes des Proceffes, zum Behuf ber ihnen ferner zu ertheilenden Inſtruction ohne Verzug und 
Procefes zu un: genau zu unterrichten. Im Unterlaffungsfall, es mag folder angezeigt ober fonft wahr«- 
serrihten. genommen werben, wird dem Sachwalter fofort Verantwortung abgefordert, und berfelbe, 


wenn er die begangene Bernachläfjigung obiger Vorſchrift Hierbei gänzlich abzulehnen nicht 
9 0. A. C. I. 1. S. 446. 
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vermag, mit einer unerläßlichen Geldftrafe von Zehn Thalern belegt, auch ihn, daß er 
bei Zwanzig Thaler Strafe feine Obliegenheit erfülle und wie folches gefchehen, nachmeife, 
mit Einraͤumung einer achttaͤgigen Friſt aufgegeben werden, Da endlich 


V. 


für zweckmaͤßig befunden worben, daß bie zu ben bel dem Appellationsgericht geſprochenen Die Entſchen 
Urtheln gehörigen Entſcheidungsgruͤnde cum statu causae zu ben Appellationsgerichts.AXcten hi 
gefchrieben werben, auch daß folches vom Anfang fünftigen Jahres an gefchehe, bei der Canzlei en zu fchreisen. 
bereits angeordnet worden iſt, als wird Hierdurch zugleich feftgefeget, daß von ben Partheien 

binfünftig aud) die für foldhes Schreiben der rationum decidendi und statuum causae 

zu den Acten erwachfenden Eopialien, jedoch von fämmtlichen bei einer Sache intereffirten 

Partheien, welche an dem Verfahren Theil genommen, ober wenn biefes auch nicht ge» 

ſchehen, doch gegen das neue Urthel ein Rechtsmittel eingewendet haben, zufammen zu 

gleichen Theilen entrichtet, und von den Anmälden gegen Quittung fofort gehörig bezahlet 

werden follen. Dresden, am 15ten December 1804, 


P. €. W. Graf von Hohenthal, | | 
Cpriftian Wilhelm Muͤller, 8. 





| Anſchlag 
das bei Erhöhung der Copialien feſtgeſetzte Schreibemaaß, und das Schreiben 
der Entjeheidungsgründe zu den Appellations- Gerichts Akten betreffend, 
vom ı15ten December 1804. 


©.. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen zu Dero Appellationsgericht verordnete Praͤſi⸗ 
dent, Bice-Präfident und Raͤthe, finden für noͤthig, in Verfolg des am ıften September. 
diefes Jahres wegen Abftellung des meitläuftigen Schreibemaaßes und Erhöhung der Co⸗ 
pialgebühren ergangenen Generalis, fämmtlichen zur Appellations-Beriches-Canziei gehoͤrl · 
gen Perfonen nachfolgende Vorſchriften zur unabweichlichen Richtſchnur andurch befanne 
zu machen, und deren genauefte Befolgung einzufchärfen : 

J. 


In Zukunft ſoll bei allen Rein» und Abſchreiben, fie mögen zu ben Acten genom. Schreidemaah 
men, ober ben Sntereffenten,. oder auch deren Sachwaltern und Mandatarien binausgeges 
ben werben, fobald fie nicht ex officio fondern für Bezahlung gefchrieben find, ein der. 
geftaltiges Schreibemaaß beobachtet werden, daß jede Seite wenigftens 24 Zeilen, und 
jede Zeile wenigftens 12 Sylben in fich faffe. 
God. Aug. 1. Forf. Ss 


* 


(322) 
Erhehung der Dagegen werben bie Coplal⸗ Gebuͤhren ſtatt des zeitherigen einen Grofchen vom 
Eopialien. Blatt, für jedes in vorgebachter Maafe befchriebenes Blatt auf zwei Groſchen hierdurch 


erhoͤhet und feftgefegt. 
IH. 


Straſe der Ue⸗ Fuͤr die Uebertretung ober Wernachläffigung obiger Vorſchriften werden ſaͤmmtliche 
— Appellations-Gerichts-Copiften alles Ernſtes verwarnet, immaaßen jeder Contravenient fuͤr 
des Schreiber jebe vorſchriftswidrig beſchriebene Blattſeite mit einer Strafe zum erftenmal von zwei Gro · 
maaßeb. ſchen, zum zmweitenmal von vier Grofchen belegt, bei der dritten Wiederholung aber auf 
ein bis zwei Monat vom Dienft und deſſen Einfünften fuspendirt, und bei dem vierten 
Fall gänzlich removirt werben foll. 132 
w. : — 


Aufficht auf die Damit aud) das feftgefegte Schreibemaaß unabweichlid beobachtet und jeber bies« 
Eopiien. fallſigen Eontravention defto gewiſſer begegnet werden möge, werden, außer ben zu 
Erreihung gedachten Zwecks getroffenen fonftigen WBeranftaltungen, auch die Appella- 
tions: Gerichts »Secretarii andurch angemiefen, auf bie Appeflations » Gerichts · Copiften 
diesfalls mit Obſicht zu führen, auch die Neferipte und anbere Ausfertlgungen eher nicht, 
als bis ihnen zugleich die dazu gehörigen Abfchriften mit übergeben worden, zu contrafig- 
niren, und folche nur alsdann erft mit jebesmaliger Beilegung ſolcher Abfchriften dem 
Directorio zur Unterfchrift zuguftellen, immaaßen berjenige Appellations-Gerichts.Secreta- 
rius, welcher es an der anbefohlnen Aufficht fehlen läßt, vorfchriftswibrige Abfchriften bes 
glaubiget, Referipte und andere Ausfertigungen, bevor von ihm die dazu gehörigen Ab» 
- fehriften reviditet worben, contraſignitet, oder den zur Unterfehrift bes Directorüi gelangen- 
den Ausfertigungen die mitgehenden Abfchriften beizufügen unterläßt, wenn nachher, daß. 
bei fothanen Abfchriften das feftgefegte Schreibemaaß nicht beobachtet worden, ſich ergiebt, 
diesfalls felbft, außer der dem contravenirenden Copiften treffenden Strafe, mit einer aus 
eignen Mitteln zu erlegenden Geldbuße von Einem, Zwei bis Drei Thalern belegt wer- 

den foll, 

V 


Einfchärfung Die Anordnung’ der Appellations- Gerichts Ordnung Tit. von Publication der Ur 
—— thel „daß den Anwaͤlden die Abfchriften von den Urtheln und Rationibus decidendi 
tions» Geriched- alsbald nad) den Publicatis zugefertiget werben follen‘ wird hiermit von neuem einge- 
Dronung, Tit, ſchaͤrft und zugleich dahin erläutert, daß Finftighin nebft Aushändigung ber Abfchriften 
= — “on yon den eröffneten Urtheln felbft fofort nach deren Publication auch an, bie in der abgeur« 

thelten Eache allhier legitimirten Anwaͤlde ber Partheien, welche an dem Verfahren Theil 
genommen, ober, wenn auch diefes nicht gefchehen, doc) gegen das neue Urthel ein Rechts: 


mittel -eingewendet haben, die zu ſolchen Urtheln gegebenen Rationes decidendi mit Prä, 
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mittirung des Status causae bei ben erften Sentenzen in Appeflationsfachen, fie mögen 
folche erlangen oder nicht, fobald es möglich und jeglichen Falls noch vor Eintritt des Pros 
fecutionstermins in einer von ben Appellations » Gerichts. Eopiften beforgten richtigen Ab» 
fehrift hinausgegeben werben ſollen. 

Dagegen iſt angeorbnet wordeh, daß jeber bieſer Anwaͤlde bie dafuͤr gehörig ange 
ſetzten Eopialien, ‘fo wie für bie Untgelsabfäeiften ſelbſt, ungefäumt gegen Quittung zu 
berichtigen bat. 

Uebrigens ift hierbei nachgelaffen worden, daß in folchen Fällen, mo in Eoncurfen, 
Berlaffenfchaftsfachen oder fonftigen Edicral» Proceffen, mwenigftens drei ober mehr Pars 
theien an dem Verfahren Theil genommen, für die an der Sache nur noch geringen An» 
theil habenden Partheien dergleichen Abfchriften zu Erfparung ber Koften, nach vorgängis 
ger von der Canzlei hierüber bei dem Eollegio einzuholenden Inſtruction, auch nur ertracts- 
weife gefertiget werben follen. * 


Die zu den bei dem Appellationsgericht geſprochenen Urtheln gehörigen Entfheldungs- Entfcheidunge, 
gründe und Status causae werden fünftig, nicht nur wie bisher In die Protocolle, fondern gründe u. Siaiua 


auch noch über diefes zu den Appellations-Gerichts.Acten, unmittelbar hinter jebes Urthel, * — 
zu welchem ſie gehoͤren, geſchrieben. Protokollen ge: 


Dagegen iſt die noͤthige Anordnung geſchehen, daß bie für das letztgedachte Schrei, ſchrieben. 
ben der Rationum decidendi und Statuum causae zu den Acten erwachfenden Coplalien, 
von fämmtlidyen bei einer Sache intereffirten Partheien, welche an dem Verfahren Theil 
genommen, oder, wenn diefes auc) nicht gefchehen, doch gegen das neue Urthel ein Rechts⸗ 
mittel eingewender haben, zufammen zu gleichen Theilen entrichtet, und von ben Anmwäl- 
den gegen Quittung fofort gehörig bezahlet werden follen, 

vu. 

Saͤmmtliche in vorſtehenden VI. Nummern enthaltene Vorſchriften, find vom An⸗ 
fange bes fünftigen Jahres an, zur genaueften WVollziehung zu bringen. 

Dresden, ben ı5ten December 1804. 

P. € W, Graf von Hohenthal.. 


Chriſtian Wilhelm Müller, 8 


Anſchlag 
die Beilegung eines Riſſes bei Klagen uͤber ſtreitige Grenzen und Dienſtbarkeiten 
betreffend, vom 24ften October 1805. 
HM höchfter Genehmigung wird von Gr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sachſen ꝛc. Appellationsge: 
richte den daſelbſt practicirenden Advocaten hierdurch aufgegeben, in allen allpier unmittelbar anhaͤngi⸗ 
652 
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gen Rechtsfachen, wobei es auf Beſtimmung der Grenzen eines Grundſtuͤcks oder einer Dienftbarkeic, 
oder auf ſolche focalumftände ankommt, welche die Sage ober bie zu einer Darftellung geeignete Befchaf: 
fenheit eines oder mehrerer Grundſtuͤcke berreffen, jedesmal: einen vollftändigen Riß, oder doch eine ges 
naue Handzeichnung, worauf die Sage und Befchaffenheit der in Trage befangenen Grundſtuͤcke deutlich 
anzugeben ift, zugleich mit der Klage einzureichen, und in ber legtern bie ftreitigen Grenzen, unter- 
Beziehung auf die beigelegten Riffe oder Handzeichnungen, deutlich zu bezeichnen, damit der Beklagte 
fich auf die Klage beftimme einlaffen, und die auf ben eigentlichen Streitgegenftand paffenden Einreden 
zu geböriger Zeit vorbringen Fann. 

Diefe Vorſchrift ft vom Tage ber Affirlon des gegenwärtigen Anfchlags an gehörig zu befolgen, 
oder im Unterlaffungsfalle unfehlbar zu erwarten, daß bie Vorlabung der Be nicht zZ als 
bis derfelben vollftändige Gnuͤge geleiftet worben, erfolgen werde, 

Dresden, am 24ften October 1805. 


Peter Earl Wilhelm Graf von — 
| Chriſtian Wilhelm Miller, 8 





Anſchlag 


die Geſuche um aufvahm⸗ oder Verlegung der vor Deputationen zu haltenden Termine 
betreffend, vom 12ten December 1807. 


Von dem Koͤnigl. Saͤchſiſchen Appellationsgerichte wird den prozeßfuͤhrenden Partheien und ihren 
Sachwaltern, in der Abſicht, damit die Geſuche um Aufnahme oder Prorogation ſolcher Termine, 
welche ber Verfaſſung nach vor einer Deputation des Collegiums gehalten werden, in Zeiten zur Kennt⸗ 
niß des Segtern gelangen, folgendes hierdurch aufgegeben : 

1.) Jedes Gefuh um Aufnahme oder um Prorogation eines folchen Terming muß längftens am 
achten Tage vor dem aufjunehmenden oder zu verlegenden Termine beim Appellationsgerichte einge⸗ 
reicht werden. Bei Berechnung biefer achttaͤgigen Seift ift jedoch weder der Tag der Einreichung des 
Geſuchs, noch der des Termins mit zu zählen. 

2.) Wird ein ſolches Geſuch erft nach dem in der vorftehenden Nummer vorgefchriebenen achten 
Tage eingereicht, oder der angefegte Termin durch gänzliches Außenbleiben der vorgelabenen Parteien 
ruͤckgaͤngig, fo follen gleichwohl die Gebühren des Termins in dem erften Falle von der Parthel, wel» 
che die Aufnahme oder Prorogation beffelben veranlaßt bat, im legtern Falle des gänzlichen Außen 
bleibens aber eben fo, als wenn der Termin feinen Fortgang gehabt hätte, bezahle werden. 

3.) Die Vorſchrift diefes Anfchlags ift vom erften Januar des fommenden 1 808ten Jahres an, 
ſowohl in den unmittelbar allhier anhängigen, als in anhero devolvirten Rechtsſachen genau zu befol- 
gen, Dresden, am 12ten December 1807. 


Ernft Heinrich Graf von Hagen. 
Chriſtian Wilhelm Miüfler, S 
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Anſchlag 


die Renunciationen der Appellationen, ingleichen die Geſuche um Injunction zur Erlan⸗ 
gung zuerkannter Koſten betreffend, vom 18ten October 1810. 


Am Königt, Sachſſchen Appellatlonegerichte if 
ö I. 


zeicher oft der Fall vorgefommen, daß, wenn Vergleiche über allhier anhängige Appellationsfachen, in 
welchen bie eingewendere Appellation noch nicht verfprochen ift, allpier angezeigt, und um Remiffion . 
ber Acten gebeten worden, von dem Appellanten ber Appellation nicht zugleich ausbrüdlich entſaget 
worden ift, 

Da jedoch diefe ausdrückliche Renunciation der Appellation in dergleichen Fällen, wo noch nicht 
darüber erfannt worden, allerdings erforderlich ift: So wird ben allhier practicirenden Sachwaltern, 
welche Appellanten bedient find, bei Vermeidung Fünf Thaler Strafe auf jeden Uebertretungsfafl, hier: 
mit angedeutet, bei dergleichen Anzeigen den eingewendeten und noch nicht verfprochenen Appellationen 
ausdrücklich zu entfagen, 


Eben fo oft hat 
u. 


das Collegium misfällig wahrgenommen, daß, wenn in allhier gefprochenen Urtheln einer Parthei oder 
deren Sachwalter die Erftattung gewiſſer Unfoften an die Gegenparthei ober deren Bevollmäch- 
tigten rechtskraͤſtig auferlegt gewefen, legtere zu Erlangung folcher Unfoften um Erlaffung eines 
Kefceripts oder einer Injunction bes Collegii an erftere gebeten haben. Da aber die 
Vollſtreckung der in allhier rechthaͤngigen Sachen gefprochenen, rechtsfräftigen Urthel in Anfehung der 
darinnen erfannten Koftenerftattung eben fo, wie wegen ber Hauptfache, lediglich zur Kompetenz der 
Königl. Saͤchſ. Sandesregierung gehört: So werden alle beim Appellationsgerichte practicirende Sach⸗ 
walter bei ebenmäßiger Strafe von Fünf Thalern auf jeden Eontraventionsfall, andurch angewieſen, in 
dergleichen Fällen nicht um Erlaffung von Referipten oder Injunctionen, fondern um Ausfertigung und 
Miteheilung ber Urthel, worinnen der Punct der Koftenerftattung enthalten iſt, in 
forma probante aflhier zu fupplieiren, und ſich fobann mit diefen Urtheln zu Erlangung diesfällfiger 
Erecutorialien, verfaffungsmäßig an die Koͤnigl. Saͤchſ. Sandesregierung zu verwenden. 

Dagegen hat es, was bie Beitreibung derjenigen Koften anlange, welche die Partheien ihren 
Sadhmaltern oder zur hiefigen Eanzlei abzuftatten haben, beider, zu dem Ende übli» 
chen Erlaffung von Reſcripten oder Auflagen des Collegii fein Bewenden. 

Die Vorfchriften diefes Anfchlags find vom ıflen Movember diefes Jahres an zu befolgen. 


Dresden, am ı8ten October 1810. 


Ernjt Heinrich Graf pon Hagen. 
Chriſtian Wilhelm Müller, 8 
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Anſqhlag 
die Abkürzung einiger Friften in Concurfen und Verlaſſenſchaftsſachen betreffend, 
vom Bten October 1616. 


Mir Sr. Königt. Majeftät von Sachſen allerhöͤchſtet Genehmigung hat das Adpellationsgericht be- 
fchloffen, in den an daſſelbe ſchon gelangten oder noch gelangenden Eoncursproceffen, und ſolchen Ver- 
taffenfhaftsfahen, in welchen die Erbfchaftsgläubiger zum liquidiren edietaliter vorgelaben worden 
find, einige der bisher uͤblich geweſenen Friſten abzukuͤrzen. Es ſoll nemlich in den gedachten Prozef- 
ſen vom erſten Januar 1817. an, 
4.) wenn zum Einbringen der Säge eine Dilation nothwendig iſt, und geſucht wird, außer der 
gefeglichen Frift, zu den Juftifications- Proſecutions · und Einlaſſungsſaͤtzen nur hochſten⸗ eine vier⸗ 
zehntaͤgige, zu den übrigen Sägen aber nur hoͤchſtens eine achttaͤgige Nachſicht ertheilt werben; 

2.) zur Unterfchrift der Säge und Einrüdung ber Foliorum jedem Sachwalter, er mag an 
Einem oder mehrern Verfahren Theil genommen haben, anftatt ber fonft gewöhnlichen, in dem An- 
fchlage vom 2gften December 1798. *) sub No. III. feftgefegten vierzehntaͤgigen, nur eine dreitägige 
Frift geſtattet fenn. 

Diefe Feift ift bei Fünf Thaler Strafe inne zu halten. Im Unterbleibungsfalle wird, auf die 
in dem gedachten Anfchlage beftinimte Art verfahren, jedoch dem Säumigen in der an ihn zu erlaffen- 
den Auflage nur eine anderweite Frift von drei Tagen eingeräumt werden. Endlich ift 

3.) die Ablöfung der Urthel in beglaubter Form zur Bewirkung der Remiſſion, mozu in andern 
Sachen drei Monate verftattet find, binnen vier Wochen bei Fünf Thaler Strafe zu bemerfitelligen. 
“ Unterbfeibt fie in gedachter Frift, fo wird dem Säumigen die Erfüllung feiner Obfiegenheit, mit Ein- 

raͤumung einer achttägigen Frift, bei Zehn Thaler Strafe fchriftlich aufgegeben werben. 

Diefe Beftimmungen werden hiermit den bei dem Appellationsgerichte practicirenden Advocaren 
zu ihrer Nachachtung befannt gemacht. Dresden, am Bten Detober 1816. - 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 
Paul Ferdinand Opitz, 8 





Anſchlag 


die Bekanntmachung einer neuen interimiſtiſchen Appellations⸗ Gerichts : Sportel- Tare 
betreffend, vom 26ſten März 1818. ” 


©. Königl, Majeftät zu Sachſen ıc, haben mittelft allerhöchften Decrets vom 14ten Januar des 
laufenden 181 8ten Jahres eine neue in einigen Punkten veränderte Appellations-Gerichts-Sportel-Tare 
zu approbiren, und dabei anzubefehlen geruber, daß folkher von jest am fogleich nachgegangen werben, 


0. A. C. . 1 S. 541. 
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bie nörhige Bekanntmachung berfelben aber, weil fie bei Fünftig in Abfiche bee Cognition in Appella- 
tions» und Immediatſachen eintretenden Veränderungen einer nochmaligen genauen Durchficht zu unter« 
werfen, und nad Anleitung ber bierunter erfolgenden Beftimmungen zu mobdificiren, zu vervollftändis 
gen, und ſodann burd den Druck zu publiciren ſey, einftweilen durch Canzleianfchlag erfolgen folle. 


Diefem zu allerunterthänigfter Folge wird hiermie 


1+ 
die neue am I4ten Januar 1818. von Gr. Könige, Majeftät approbirte Appellations-Gerihts.-Spor- 
tel» Tare, welche mir ber gehörigen Beglaubigung verfehen, bierneben zu der Einfiht ber vor bem 
Appellationsgericht prasticirenden Abvocaten, Anwaͤlde und ber Partheien felbft, ausgehängt, ingleichen 


‘ 2. 
daß felbiger vom ıflen Mai a. c. an nachgegangen, und nad ihr die Sporteln werben angefegt und 
erhoben werden, allen vorgebachten Perfonen befannt gemacht, hiernähft aber auch 


2 ’ 3. 
in Betreff der kuͤnftig fuͤr die beim Appellationsgerichte geſprochenen Urthel zu erhebenden beſondern 
Urthelsgebuͤhren zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, daß der vom Collegio jedesmal nach Maaßgabe 
ber Größe und Wichtigkeit der Arbeit beſtimmte Betrag derſelben, im Publicationstermine den Par— 
theien, welchen folcher zu entrichten obliegt, ihrem Advocaten, oder Anwalde durch die Eanzlei fchrift« 
lich werde befannt gemacht, und daß wenn die Parthei bie ihr zugerheilten Urthelsgelder nicht läng« 
ftens binnen Vier Wochen, vom Urthelspublicationstage an gerechnet, anher zur Acteninfpection, ent» 
weber felbft, oder durch ihren Advocaten ober Anwald, bezahlt, diefe Urthelsgelder fodann nad; Ab» 
lauf ber gedachten Bier Wochen unaufhältlih von ihr, auf ihre Koften mittelft zu erlaffender Re— 
. feripte, Commiffionsertheilung ober Requifition der Behörde, durch Zmwangsmittel werben eingebracht 
werben. 


Wenn bie Parthei nicht ſelbſt im Publicationstermine erfcheint, allhier aber elnen Abvocaten 
oder Anwald beftellt hat, fo find diefe verbunden, ihrer Parthei, binnen den erften Acht Tagen nad) 
Publikation des Urthels neben Zufendung der Urthelsabfchrift und des Canzlei-Sportelgettels hiervon, 
wie auch davon, daß bie ihr zu bezahlen obliegenden Urthelsgelver binnen Vier Wochen vom Publicas 
tionstage an gerechnet, anher zu bezahlen find, Machricht zu geben, widrigenfalls bleibe der Parthei, 
gegen welche nach Ablauf diefer Vier Wochen fofort mit erecutivifchen Zwangsmitteln ohne Unterſchied 
verfahren wird, ber Regreß gegen ihren fäumigen Advocaten oder Anwald, wegen ber ihr zugezoge- 
nen mehreren Koften, vorbehalten, 

Partheien, welche allhier gar feinen Abvocaten oder Anwald befteller, haben es fich felbft zuzu⸗ 
fchreiben, wenn nad) Ablauf der miehrerwähnten Bier Wochen, im Falle ihnen Urthelsgelder zu be- 
zahlen oblieger, wider fie ohne Anftand mit Zwangsmitteln verfahren wird; blos in dem Falle, wenn 
der beftellte Advocat ober Anwald vor ber Urthelspublication verftorben, und von der Parthei zur Zeit 
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derfelben noch Bein neuer beftelle feyn follte, wird nach Ablauf der Vier Wochen der Parthei zu Ein. 
bezaplung der Koften, eine anberweite Friſt von Vier Wochen von Infinuation der Zahlungsinjunction 
an, verftattet werden. 


Hiernach hat fich jedermann zu achten. Dresden, am 28ſten März 1818. 
Heinrich Auguft von Huͤnerbein. 
Johann Ernſt NT: 


Interimiſtiſche Appellationsgerichts- Sporteltare 


approbiret 
von Sr, Königlihen Majeftät zu Sachfen 
mittelſt Allerhöchften Decrets vom 14er Januar 1818. 





No. tht Tor. | Pf 
4) Für Präfentation der einlaufenden Schriften ſammt Beilagen, » — 11 — 
2! Für eine fchriftliche fadung an die Zeugen und an bie rn ‚ wo feine Berichts, 

fporteln gegeben werben, . . . — Bi— 
3| Für Abfündigung oder Prorogation eines angefeße — Temine, — 0—- 
4| Für ein Monitorium auf eine neue Klage, wo ſolches nach der Verfaſſung zu erlaffen ift, | 11 —|— 


« 


5! Für ein Patent in Concursfachen außer den ordentlichen Terminen, wo Gerichtsfpor- 





telm zu geben fd, . « ; » . . . 1, 8— 
6 Für eine Eoictalcitation, ä 1112 — 
7| Für eine Bekanntmachung in öffentlichen Blättern, j R ; ; . 121— 
8| Für ein Requifitionsfchreiben, + . . 11—i— 
g| Sie Inſinuation einer Citation, Injunction, Nrotification ı ic. dem Borken, — 2l— 
10| Für Bothenlohn von der Meile in den Fällen, wo feine ordentliche Gerichtsfporteln 

gegeben, oder wo bie Citationen durch andere als die ordentlichen — 

Gerichts⸗Bothen inſinuiret werden, . — 4— 
41) Für Fertigung einer nfinuationsregiftratur, ; J— — 21— 
12! Für das Angeben im Termin zu Guͤte oder Recht zu reellen, . — 2 
15) Für die Werhör bei neuen Klagen und fonft, jebe zn wenn * e sie in — 

Uitisconſorten beſteht, 2i— 


| 
ri 


14| Für das dabei gehaltene Protocol jede Parthel, 

15) Für eine Regiſtratur über eine geleiſtete Caution, ein Eompromiß, bie Production ber 
inducirten ober ebirten Documente, die Publication ber Zeugenrotel, ingleichen 
über die eingelaufenen Schriften im Hauptverfahren und über andere Prozeß 
gegenftände, wo in dieſer Tarordnung nicht ein Anderes beſtimmt if, + 6i— 

16! Für Regiftrirung einer Vollmacht oder eines Actorii, . . . 8— 


( 39 ) 


ige; außer ben Urthelsgebühren, von jeber — welche verfaͤhrt, in 
jedem Termine,. 
Nota. Für die beim Appellacionsgerichte — urthel ſollen hinfuhro be 
. fondere, jedesmal vom Eollegio nach Maaßgabe der Größe und Wicheigkeit der Ar 
beit zu beftimmende Gebühren erhoben werben. 


17 





18) Acten» Inſpections ⸗· Gebuͤhren von jeder Parthei in jedem Termine, . 
19) Für Vidimirung einer Vollmacht oder eines Documents von dem Seeretario, 
Wenn ein Document aus mehrern Bogen befteht, 12 Grofchen bis R 
20) Für ein Vidimus unter dem großen Gerichtsfiegel, . . . . 
Für ein Vidimus unter dem Fleinern Gerichtsfi egel, . . » 
21] Für einen Dilationsfchein, > J 
Wenn die Dilation cum solennitate legali gefchlepet, überhaupt, 
22) Für die Auffegung eines Armeneides, Eides vor Gefaͤhrde, Zeugeneibes sb Edi⸗ 
tlonseides, F 
25 Für die Aufſetzung jedes andern Eides ie — die Eidesnotel weitläuftig und 
* muͤhſam iſt, — 18 Groſchen, — 1 Thaler, bis 
24| Fuͤr tie Abnahme eines Eides, mit Einſchluß der hieruͤber gefertigten. Kegiftcatur, 
25| Dem Aufwaͤrter für den Mantel bei Eidesleiftungen, - . 
26 Fuͤr die gerichtliche Verwahrung der Documente, und zwar für jedes in fo fen es 
nicht über 24 find, + D D + - D ’ 
Für jedes folgende über 24, . + . u 
271 Fuͤr Aufſetzung der Compulſorlalien, ober. Somiten, * 
28 Fragſtuͤcke vom Gegentheil einzufordern, 
29/ Fir einen Zeugen ſummariſch abzuhoͤren, und beffen Ausfage zu regieren, . 
Wenn aber das Verhoͤr mweitläuftig und wid, » 
30) Für Arbitrirung und Rejection der Artikel oder Fragſtuͤcke, wenn folche — 
ober unzulaͤſſig ſind, — 12 Groſchen, — bis 
311 Für einen Zeugen über Artikel ober Bragftüce abzuhoͤren, wie in de —— 
Tarorbnung. 
52) Für die Ausfertigung eines Zeugenrotels in beglaubter Form. 
55| Fuͤr eine Leuterungs - und Oberleuterungs · Rejection, F 
54| Fuͤr die Notification davon an Gegentheil, . R 
35| Für die Regiſtratur der Annahme einer Seuterung und Oberleuterung, R 
36 Fuͤr ein. Refeript, wenn foldhes nur ein Blatt im Mundo beträgt, , A 
Wenn folhes mehr als ein Blatt im Munde beträgt, für jedes mehrere Blatt, 
37| Für eine Injunction, wenn folhe nur ein Blatt im Mundo beträgt, i 


Wenn folhe mehr als ein Blatt beträgt, wie bei No. 56, 
Für eine Motification, wo nicht in diefer Taxordnung ein anderes beftimmt ift, 


” Tt 





Cod. Aug. III. Fottſ. 
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verbrauche wird, .» 
40) Für die Ausfüllung des Formulars bel Keferipten, Eommifforlatien und Compufferiafien, 6 
41| Für die Ausfüllung des Formulars bei Eitationen, mit Einfchluß der Abgangsbemerfung, 2 
42| Für das Einpaden einer Citation und bie Abfendung derfelben, . . I 
43| Sür das Einpaden und Verſiegeln der mit einem Befehl abgehenden Acten, . — 2 
44| Für Beftätigung eines Curatoris litis et bonorum und deffen Verpflichtung, » 1112 


0. . bt] ar. | pf. 
50 Für jedes Formular einer Empfangsbefcheinigung von ber Parthei für welche u a % 


45) Für Beftellung eines Caratoris specialis ad certam causam, 8 
46, Für Ausfertigung ber diesfallfigen Wormundfchaftsfcheine und Befätgungeurtunten 

in beglaubter Form, x 11) 
47) Zur Verpflichtung eines Gemeinfchuldners ae deffen Duscarateris; won erflerer den 

Concurs felbft vertritt, desgleichen eines Calculatoris, Feldmeffers, Hauswirths, 

Dollmetſchers und dergleichen, . . . . . 11 
48, Für Coneipirung eines Decrers, . . . . 1 —— 
49 Für Concipirung einer. Confirmation, . 1 . ale u 11 
50. Für die Ertenfion eines errichteten Receſſes, ä De) nn nes 
: | Wenn folcher mweitläuftig und muͤhſam ift, bleibe die Brfimmung eines Mefreren 
. dem Gutachten des’ Collegii überlaffen. 
51] Für die Publication dergleichen Receffe von jeber Parthei, ‘ . — 12 ⸗ 
52) Für die Ausfertigurg eines Decrets, einer Confirmation ober eines Keceffes unter 4 

denm großen Siegel von jevem Eremplar, » — 1:3 . 42-4 

5353| Für die Urthelspublicationsregiftraturen von jeden Part, . . . 
54| Für Vidimirung der zu den Acten kommenden Urthelsabfchriften, +» 
55| Für die Ausfertigung der Urthel in beglaubter Form, 
56) Evolutionsgebuͤhten dem Regiſtrator bei den Urtheln in forma probante. ober bei vor 

langter Aufſuchung abgethaner Acten, . . . 
57| Für Fertigung ber Liquidation, . FE" . . . 





Anmerfungen: 

1.) In geringfügigen Sachen wirb mit Ausſchluß des baaren Verlags nur die Hälfte ver Ge 
richesfporteln und Gebühren bezahlt. 

2) In Anfehung der Eopialgebüßren find in allen und jeben Fällen die Worfchriften des An- 
fhlags vom 15ten December 1804. genau zu beobachten. 

Bon Befehlen, Injunstionen, Notificationen, Dilationsfheinen und andern Schriften, welche 
munbirt werben müffen, ift das Mundum mit 1 Grofchen für bie Seite befonders zu bezahlen, und 
dabei nurerwähnter Anfchlag ebenfalls zu beobachten, Dresden, am 28ften Mär 1818. 

König, Saͤchſ. Appellationsgeriht. 
von Hünerbein, 
| Erhardt, 8 
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Das IM. Capitel.“ | 


Ordnungen des Königlih Saͤchſiſchen Oberhofgerichts zu Leipzig 
und dazu gehörige Sachen. 


Rescripts- Extract 


die Eognition ded Oberhofgerihts zu Leipzig in den don der Landesregierung commit- 
tirten Sachen betreffend, vom zoften November 1806. 


Uns iſt aus eurem unterthänigften Berichte vom 10ten März d. J. gezlemend vorgefragen worden, 
mas ihr in Betreff ber Beſchwerde Unfrer Sandesregierung, uͤber das von euch, auf die, in der von 
ihr dem Amte Auguftusburg committirten Schuldfahe C. J. A., entgegen dem Amtsverwalter C. H. 
A. L., an euch eingewandte Appellation, beobachtete Verfahren, angefuͤhret habt. 


Nun enthaͤlt aber das, wegen der Sachen, in welchen die Landesregierung Commiſſion ertheilet 
bat, beſtimmte Vorſchrift gebende und die Einmiſchung des Oberhofgerichts in ſelbige ausdruͤcklich 
unterſagende Reſcript vom Zoften April 1749*) keinesweges den von euch gemachten Unterſchied 
zwifchen ben ad totam causanı oder nur ad actum specialem ertheilten Aufträgen, und in der 
von euch angezogenen Stelle Unfres Referipts vom 26ften October 1780°*) wird die Vorfchrife 
jenes Altern Mefcriptes, nach welcher das Dberhofgericht, wenn es wahrnimmt, daß in einer Sache 
von ber Sandesregierung Auftrag erteilt worden, mit WVerfahren anzuftehen, und die Impetranten 
an ermeldete Sandesregierung zu verweiſen hat, nochmals eingefchärft. 

Wenn hierbei auch aufferdbem, mithin in Bällen, wo Unfre Sanbesregierung nicht Auftrag, 
Verordnung oder Entfcheidung gegeben, annoch verſchiedentlich Anmweifung ertheilt wird, wie das 
Dberhofgericht in,andern, nicht ftreitige Nechte der Partheien betreffenden, jeboch fonft für baffelbe 
gehörigen Sachen zu verfahren habe; fo wirb, wie der Zufammenhang deutlich beweiſet, durch biefen 
Zuſatz bie vorhergegangene, davon ganz unabhängige Verordnung weder modificirt noch aufgehoben, 

Wir begehren hierauf ꝛc. 
Dresden, am 2zoften November 1806. - 
An das Oberhofgericht zu Leipzig. P. € W. Graf von Hohenthal, 
Aug dem Geheimen Conſilio. Eenſt Friedrich Adam Freiherr von Manteuffel, 
C. A. C.1. ı. ©. 479. 
*) 0, A. C. Il 1. ©. 557. 
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Publ-.ıcanadeum 


die Liquidation und Moderation der. Gerichtskoften und Advocatengebuͤhren bei dem 
DOberhofgerichte zu Leipzig betreffend, vom 16ten Mär; 1810. 


Mi Allerhöchfter Genehmigung wird von dem König. Sächfifchen Oberhofgerichte hierdurch be⸗ 
fannt gemachet: daß, in Folge einer bei der Oberhofgerichts» Erpebition wegen Wereinfachung des 
Sportel» Liquidations ⸗Weſens und zu beffen befferer Weberficht überhaupt getroffenen neuen Einrich« 
tung, fünftig die Gerichtsfoften ohne Ausnahme, die Abvocatengebühren aber in allen förmlichen 
Prozeffen, zu den Acten liquidiret, und ber Moderation, ohne daß es biesfalls befonderer Anſuchung 
bedarf, unterworfen, oder als paffirlich ausdrücklich atteftiree werden follen. Es find daher die Par. 
theien fürohin bie ihnen zufommenden $iquidationen, und zwar die der gerichtlichen Gebühren im all» 
gemeinen, bie, ber Advocaten« Erpenfen hingegen, in jebem förmlichen Prozeffe, anders nicht, als 
wenn folche von Dberhofgerichtswegen gehörig autorifiret worden, fobann aber auch, ohne fih, wie 
zeithero oft die Klage gewefen, zum Nachtheil der Sachwalter Hierunter fäumig zu erweiſen, bei 
Vermeidung fofortiger erecutivifcher Verfügung, zu bezahlen verbunden. Im übrigen hat es, foviel 
die Anfäge ber Advocaten in den aufferhalb eines förmlichen Prozeffes beim Dberhofgerichte verhan« 
delten Angelegenheiten anlanget, bei ber zeitherigen Werfaffung, nad) welcher um Moderation der« 
felben von ben Advocaten ober Elienten, fo oft es nöthig, jedesmal angefucher werden muß, fein 
ferneres Bewenden. 


$eipgig, in Termino Reminiscere den 16ten Martii 1810. | 
Ernft Friedrich Earl Aemilius Freyherr vou Werthern, 
Chriſtian Wilpelm Kris, P. 


Eden 


das rechtliche Verfahren in den bei dem Oberhofgerichte vorkommenden Rechtsſachen 
betreffend, vom 11ten März 1811. 


Von bem Königl. Sächfifhen Oberbofgerichte werden der demfelben untergebenen Erpebition und 
den allda practicirenden Advocaten nachftehende von ber allerhächften Behörde vor der Hand und bis 
auf andere Anordnung genehmigte Vorſchriften zu genauer Nachachtung Hierdurch befannt gemacht: 


$. 1. 
Da bie rechtlichen Verfahren in ben beim Könige. Oberhofgerichte vorfommenden Rechtsfachen, 


theils weil die meiften ber letztern von größerer Wichtigkeit find, und daher einer mühfamern Bear 
beitung bebürfen, theils weil die nicht felten weite Entfernung der Partheien, mit welchen die Ober- 
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hofgerichts · Abvocaten zu communiciren haben, ungewöhnlichen Zeitwerluft verurfachen, an die in der 
Erl. Prozeß» Ordnung vorgefchriebenen befchränfteren Friſten zwar billiger Weife nicht allenthalben 
gebunden werden mögen, zugleich jeboch ein nothwendiges Abfehen dahin zu richten ift, daß bie diee- 
falls zeither vorgefommenen, ganz willführlihen und zur größten Ungebühr verhängten Verzögerungen 
Fünftig möglichft vermieden werben; fo werben für die vorfommenden vorzüglichften Fälle zu gedach · 
tem rechtlichen Verfahren, bei welchen man übrigens, der Obfervanz gemäß, auch fünftig mehr 
nicht, als 4 Säge abmittiren wird, nachftehende Sriften dergeftält feftgefeget, daß, wo nicht, befon- 
dere, dem Collegio ſolchen Falls tempestive anzuzeigende and feiner Refolution zu ſubmittirende 
Umftände eintreten, davon eine Abweichung, ohne die unten $. 3. bemerften Praͤjudicia fofort ein- 
treten zu laffen, auf Eeine Weiſe geſtattet werben ſoll. 


a) Diejenigen Sachen anlangend, welche vor die Deputation zur Güte gehören, fo wird, has 


mentlich bei allen Appellationen wider bie Verfügungen der Unter» nftanzen und die_von ben 
Unterrichten felbft ertheilten Befcheide, die Frift zum Verfahren auf zwölf Tage in der Maafe 
feftgefegt, daß davon, mit Ausnahme des Juftifications- Sages, welcher in ipso termino 
einzureichen ift, auf jeden der drei folgenden Säge vier Tage gerechnet werden, dahingegen ift 
diefelbe in allen Executiv- und Inhibitiv- Sachen, infofern darüber ein fchriftliches Ver⸗ 
fahren befonders geftattet wird, für jeden einzelnen Fall nach deffen Erforderniß zugleidy zu 


‚ beftimmen und forhane Beftimmung im Protocolle zu bemerken, 
b) Alle zu Recht vermwiefene Sachen und. insbefondere alle Verfahren über neue Klagen in pro- 


c) 


cessu ordinario find innerhalb fehs Wochen von dem Termine zur Güte angerechnet, abzu⸗ 
fegen. Es werden aber von biefem Zeitraume bei neuen Klagefachen, imniaafen der Provo- 
cations · Satz am Tage des gütlichen Werhöres felbft ohne Ausnahme zu übergeben ift, bie - 
erften Vier Wochen aflein zum Exceptions- Gage beftimmt und haben die Sachwalter felbi- 
gem bie Litis Contestation, fomohl die peremtorifchen Exceptionen, bei deren Verluſt, 
ſogleich zu inferiren, von den legten beiden m gehöret für jeden der beiden Schluß: 
füge eine Woche. 

Bei dem Pro- und Reproductions-Verfahren wird eine zwölf tägige Frift geordnet, und 
diefelbe bis auf drei Wochen in ben Fällen verlängert, wo beim Gebraud ber Eides- Dela- 
tion, Einlaffung auf Artikel zu bewirken if. Da der Provocations-Sag in termino ein: 
gebracht werden muß, fo koͤmmt von obiger Frift, auf jeden der brei übrigen Gäße der 
gleiche Antheil von resp. vier Tage und einer Woche, 


4) In Anfegung des zum Hauptverfahren vergönnten Zeitraums bemendet es ohne Ausnahme 


bei der Vorfchrift der Erl. Prozeßordnung ad Tit. XXIX, $. 2. und foll fünftig, wenn, nad. 
dem die über das Pro- und Reproductions-WVerfahren gefprochenen Urthel allenthalben gehoͤ⸗ 
rig purificiret worben, Terminus ad audiendam seutentiam nicht, wie in der Kegel gefche- 
ben foll, innerhalb acht Tagen ausgebracht werden fönnte, der Advocat die Behinderungs- 
Urfachen beim Collegio fchriftlich anzeigen, im Unterlaffungsfall aber dazu bei 5 Thlr. 
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und, nach Befinden, zu erhoͤhender Gelbficafe ercitiret werden; auch iſt, der deshalb zu 
faffenden Refolution halber, bie Sache von ber Erpebition jebesmal In Zeiten zum Vor⸗ 
trage einzufchreiben. MR 


e) In Schwörungsfachen, in welchen bie Termine fernerhin auf die Mittewoche in der Gerichts» 
woche zu legen, find, wenn Exfenntniffe darüber annoch erforderlich, die Verfahren auf zwei 
Säge zu beſchraͤnken, und werben zu jeben berfelben, von befchehener Eidesleiftung an gerech⸗ 
net, drei Stunden zugeftanden. 


f) Zu Leuterungs » Verfahren: werben funfzehn Tage, zu 


g) Appellations · Verfahren zu Recht aber drei Wochen bewilliget, und beiderlei Friſten nach ben 
oben sub c, bemerften Grundfägen unter die Sachwalter repartiret; bei 


h) allen Liquidi Constitutions- Verfahren zu Güte oder zu Recht und bei bloßen Vorbringen 
endlich verbleibet es bei dem ohnehin gefeglichen Septiduo, wovon auf den zweiten Gag brei 
Tage, auf jeden ber beiden übrigen Säge aber zwei Tage zu rechnen find. 


Anmerkung 1. Bei vorbeftimmeen fänmtlichen Friſten ift die zum Abfchreiben der Säge zu den 
Acten erforderliche Zeit mit eingerechnet, und es erhäft die Erpebition andurch nicht nur bie 
wiederholte Weifung, dabei allen Aufenthalt pflihemäßig zu vermeiden, fonbern es foll auch 
den Advocaten Fünftig, vorzüglich bei mwichtigern Sachen, geſtattet feyn, bie gegentheiligen 

“ Eonceptfäge fofort nach deren Uebergabe auf der, Erpebition zur vorläufigen Durchſicht ſich 
vorlegen zu laffen, | 

Anmerkung 2. Der Tag bes Termins in den sub b. c. £ g. und b, bemerfren Sachen, inglei- 
chen in allen sub a, erwähnten Appellationsfachen tft lediglich zu Einreichung der erſten Säge 
beftimme, und wird bei den zu ben übrigen Sägen nachgelaffenen riften nicht mit gezaͤhlet, 
wohl aber finder die Einrechnung der in die Sriften einfallenden Sonn» und Feſttage ftatt. 


* $. 2. 

Die O. H. Ger. Erpedition foll in aflen zu Recht oder bei der Güte anhängigen Sachen mit 
Beruͤckſichtigung der feftgeftellten Friften bie anberaumten Termine anders nicht als fo legen, daß, bie 
Inhibitiv- Schwörungs- und Executiv-Saden bei der Güte ausgenommen, alle Verfahren acht Tage 
vor ber Gerichtsmoche beendiget feyn koͤnnen. 

$. 5 ‘ 

Die, nach obigen Veftimmungen zu fpät eingereichten Säge werben von ber Erpebition zwar 
angenommen und präfentiret, aber nicht zu ben Acten gefchrieben, fondern benfelben blos beigebunden, 
und die Partheien find deren verluftig. 


Nach Ablauf der zu den Verfahren nachgelaffenen ganzen Friſten werden bie Sachen pro 
ut iacent zum Verfpruch gebracht. Dafuͤr, daß Feine Sache, in welcher die Verfahren verfpätiger 


35) 


worden, dem fofortigen Verſpruche im nächften Gerichts» Termine entzogen, ober auch nur ein einzel. 
ner zu fpät eingereichter Satz angenommen werde, find insbefondere die Copiften, als welchen die 
dießfallfige genaueſte Wiſſenſchaft beimopnen muß, verantwortlich. 
$. 4 
In allen anhängigen Rechtsſachen ift fünftig in der Citation die Frift zum Verfahren mic 
den sub 3. bemerften Praeiudiciis auszudruͤcken. i 5 
AR f .. “ $, 5. 
Da auch wahrzunehmen gewefen, daß ein großer Werfchleif der Sachen zum öftern durch bie 
verſpaͤtigte Anfchaffung der Beweis. und Gegenbeweis- Pocumente herbeigeführet worden; fo foll 
fünftig, fo. oft es erforderlich, 'auf Anſtand zu: deren, Herbeifhaffung, nicht, ; mie bisher, bis zum 
naͤchſten Oberhofgerichte, fondern lebiglich mach dem arbitrio Collegii und in der Regel nicht über 
vier Wochen, erkannt, nad deren Ablauf aber novus terminus ex officio anberaumer werben; 
aud wird man, menn den etwa zu ertheilen gemefenen Compulsorialibus oder Requisitionibus nicht - 
resp. nad Ablauf der Frift ober fonft tempestive gefiiget worden, arctiores compulsoriales ober 
wiederholte Requijitionen, oßne ber Partheien Anfuchen, ergeben laffen, und bat in folchen Fällen 
durch Einfchreibung zum Vortrag die Erpedition dem Collegio zu Faffung der nöthigen Entſchließung 


DVeranlaffung zu geben. . 
Leipzig, in Termino Reminiscere am 1iten März 1811. 


Koöͤniglich Saͤchſiſches Oberhofgericht. 
Ernſt Friedrich Carl Aemilius Freiherr von Werthern. 





— Reseri t 
die Hinzufuͤgung der Entſcheidungsgruͤnde zu den Urtheln betreffend, 
vom 17ten December 1812. 


Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Bei Unſrem Appellationsgerichte werben ſeit einigen 
Jahren die Entſcheidungsgruͤnde zu allen denjenigen Urtheln, zu welchen dergleichen gegeben zu werden 
pflegen, auf gemeinfchaftlice Koften der Partheien, zu den gangbaren Acten gefchrieben, und bie 
Erfahrung bewaͤhrt die Zweckmaͤßigkeit diefer Einrichtung, die dem Neferenten das leſen ber Arsen, 
und bie Ueberſicht der Sache, ungemein erleichtert, . 
Wir finden daher für gut, eine gleiche Einrichtung, Infofern fie nicht ſchon bisher ftattgefunden, 
"bei Unfrem Oberhofgerichte ebenfalls -treffen zu laffen, und begehren daher an euch gnädigft, Ihr _ 
wollet dem gemäß das Noͤthige anordnen, Dresden, am 17ten Desember 1812: 
An das Dberhofgericht zu Leipzig. von Globig. 


Aus dem Geheimen Eonfilio. Ernft Friedrich Adam Freiherr von Manteufſel. 
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E Daß IV. Capitel. u 
Taxordnungen der Gerichtögebühren und mag dem anhängig. 


’ 


Resceript 


bie Sportelanfäge bei Kaufsconfirmationen und die poenam quadrupli wegen tar- 
widriger Sportelerhebung betreffend, vom 26ſten October, 1802- - 


Friedrich Auguſt, Ehurfürft ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir auf euren wegen der Sportelanſaͤtze 
für Regulirung der nicht in -behöriger Form oder muͤndlich angebrachten Kaufeontracte, ingleichen 
wegen des, in Fällen, wo bei den Aemtern, über bie georbneten, Gerichtsgebühren erhoben worden, 
von euch beobachteten Verfahrens unterm 10ten April d. J. erftatteten Bericht Unfre Stiftsregierung 
zu Zeig in ber abfchriftlich beigehenden Maaße dato befchieden, auch biesfalls an bafiges Cammer⸗ 
Eoflegium das Nöthige verfüget baben; fo laſſen Wir euch folches hiermit unverhalten ſeyn. 


Dresden, am 2öflen Detober 1802. 


An bie Sandesregierung. — Burgsdorf. 
Aus dem Geheimen Conſilio. Heinrich Victor Auguſt — von — 


‚ae —— 
Reſcripts an die Stift⸗ Naumburgiſche Regierung, d. d. Dresben, den 26ſten October 1802. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt zu feiner Zeit geziemend vorgetragen wer 
den, was ihr, in Anſehung des, von dem Amtmanne zu Zeitz T. und dem daſigen Amtslandrichter G. 
unterthaͤnigſt gebetenen Erlaſſes, der ihnen wegen zu viel erhobener Koſten, naͤchſt deren bereits erfolg⸗ 
ten Reſtitution, in Unfrem Reſcripte vom 1ſten Maͤrz 1796. auferlegten poena quadrupli, nicht 
minder wegen der bei dem Amte Zeitz ſowohl als bei dem Amte Naumburg und anderen Stiftiſchen 
Judiclis für Regullrung muͤndlicher oder nicht in gehoͤriger Form angebrachter Kaufcontracte, außer 
den Kaufconfirmationsgebuͤhren, zeither erhobenen beſondern Koſten und Darüber, inwiefern die auf“ 
Uebertretung der Sporteltare gefegte poena quadrupli, auch dermalen, nad) ber in Unſren Aemtern 
mit dem Sportelwefen getroffenen neuen Einrichtung, gegen die Beamten annoch ſtatt finde, zu Unſter 
Entſchließung geſtellt habt. 

Hierauf wollen Wir geſtalten Dingen fe und aus vorwaltenber Milde gefchehen laffen, daß 
obgedachter Amtmann T. und Amtslandrichter G., mit Erlegung des ihnen angefonnenen vierfachen 
Erfages der zu viel erhobenen Gebühren, ob ihnen fhon den Rechten nach dagegen etwas nicht zu 
ſtatten kommt, verſchonet werde. 
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I 


Dagegen fegen Wir in Anfehung der bei diefer Gelegenheit in Erwägung gefommenen Gegen 
fände, und damit den Amtsfportelcaffen durch das Verſchulden der Juftizbeamten, nachdem felbige 
auf firirte Befoldung gefegt worden, einiger Macheheil nicht zugezogen werde, nad) den in Uufren 
alten Erblanden hierunter beobachteten Grundfägen, für die Zukunft feft: 


4) daß, wenn bei Unſren Aemtern ober bei den Patrimonialgerichtsobrigkeiten im Stifte 
Naumburg» Zeig, in nicht bepöriger Form abgefaßte Kaufcontracte zur Eonfirmation eingereicht, oder 
mündlich angebracht werben, für deren Regulirung befondere Gebühren nicht liquidirt und abgefordert, 
fondern ſich lediglich nach dem, mas die Tarordnung vom Jahre 1764. ad No. 45. wegen der 
Kaufsconfirmationsgebühren vorfchreibt, geachtet, und dagegen mit Statuten, Erbregiftern, Berglei» 
hen oder Gewohnheiten ſich Feinesweges beholfen werben folle, wobei jedoch den Judiciis nachge- 
laſſen bleibt, die Partheien zu Entrichtung der durch dergleichen Abänderungen und Einrichtungen der 
Kaufcontracte erwachſenden Copialien anzuhalten. 

Hiernächft mag 

2) zwar die in dem Sten $pho bes wegen ber Publication der Tarorbnung unterm soten Ya , 
nuar 1724. ergangenen Mandats, ingleichen $pho 10. in fine des Mandats vom 28ſten November 
1755. beflimmte Strafe des vierfachen Erfages der, über bie Taxordnung geforderten und erhobenen 
Gerichtsfporteln, bei Unfren Stift-Naumburgifchen Yuftizbeamten, da ihnen nad der mit dem Spor- 
telmefen getroffenen Einrichtung, einiger Genuß hierunter nicht zuftehet, nicht weiter ftatt finden; 
wenn jeboch in Unfren Aemtern Gerichtsgebühren über die geordneten wuͤrklich gefordert und erhoben 
werben, fo find nicht nur die zu viel entrichteten Gerichtsfporteln aus den Amtsfportelcaffen wieder zu 
reftituiren, fondern auch der Yuftizbeamte, welchem die Signirung der Siquidationen obliegt, wegen 
der dabei verhangenen Nachläffigkeit, nach Befinden bes dabei vorfommenden Ungebührniffes r. mit 
einem ernftlichen Verweiſe oder einer zu beftimmenden verhältnigmäßigen Geldbuße ex propriis zu 
belegen, fo wie denn auch 

3) die befoldeten Beamten, in denen Fällen, wo fonft ber Richter, wegen verfpürter Nachläfjig- 
keit ober zur Ungebühr vorgenommenen unnöthigen und überflüfjigen Erpebitionen, der Sporteln für 
verluftig erkannt zu werben pflege, ftatt deffen mit einer nn ‚ behörigen Orts IRRE 
den, Strafe anzufehen find. Wird aber 

4) das Verfahren eines befolbeten Juftisbeamten feiner Illegalitaͤt halber caffirt, fo hat ber« 
felbe der Amtsfportelcaffe den verwendeten Werlag nebft den Copialien, unbefchader des Erfages der 
ben Parthelen durch dergleichen Verfahren zugejogenen Schäden und Unfoften, ex propriis zu erftatten, 
aud überhaupt 

5) der befolbete Juſtizbeamte, fo mie jebe andere bei dem Amte angeftellte Gerichtsperfon, bie 
Sportelcaffe, wegen ber dadurch, daß fie die Unkoſten nicht behoͤrig ad Acıa liquidiret oder ſonſt ihre 
Obliegenheit verabfäumt haben, ihr verurfachten Einbuße ex propriis zu entfchädigen. 


Wie Wir nun vorftehende Unfre Enefchliegung Unfrem Stift: Naumburgifchen Cammer-Eoflegio. 
zur Nachachtung dato befannt machen; alfo begehren Wir hierdurch guäbigft, ihr wollet in vorfom« 
Cod. Aug. III, Fortf. Yu 
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menden Fällen nach Obigem allen euch gehorfamft achten, und auch damit in denjenigen Stiftiſchen 
Judiclis, wo für Regulirung der Kaufcontracte beſondere Gebühren angeſetzt worden, dergleichen nicht 
weiter gefordert werben, allenthalben das weiter Möthige verſuͤgen und anordnen. Dat. uis. 


von Burgsdorf. 
Heinrih Victor Auguft Freiherr von Ferber. 


Generale, 
die Agenturgebühren betreffend, vom 26ſten September 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben mißfaͤllig wahrgenommen, daß nad) ben 
Uns von mehrern Unfrer Beamten zugekommenen Anzelgen, von ben Agenten, beſonders in den, meb- 
rere Intereſſenten betreffenden, Sachen ungebührliche den in ber Tororbnung vom Jahre 1764: *) 
nachgelaffenen Anfag weit überfchreitende Agenturgebühren verfchiedentlid gefordert worden. 


Wie es nun zwar in einer Proceß- und Parthei- auch Criminalſache, felbft in dem Falle, wenn 
felbige mehtere zufammengehörende Conforten betrift, wegen ber zu paffirenden Agenturgebühren, bei 
der Vorfchrife nurgedachter Tarordnung No. 123. lediglich fein Bewenden hat; alfo ift jedoch im 
andern Sachen, mit Inbegriff der Uebergabe des Berichts, für die Ablöfung eines, wegen mehrerer 
wefentlid nicht zufammengehörender Perfonen und Sachen, 5 B. bei Dispenfationen, Conceffionen, 
Abolitionen, Vererbungen, Bau» oder andern Begnabigungen ꝛc. ergebenden Referipts, nad) der 
Anzahl und den Verhältniffen der Intereſſenten, wenn deren mehr als zwei find, (als bei welcher leg. 
tern Anzahl ebenfalls ein Mehreres, als in Anfehung der Proceßſachen die Tarordnung beftimmt, 
nicht zu neßmen,) an Agenturgebühren 12, oder 16 Gr. bis hoͤchſtens 1 Thlr. zu erheben, nadhzu- 
laffen, und die Beurtheilung, ob und wenn in einem folhen Falle eine Erhöhung der Agenturgebüh- 
ren zuläffig fei, dem Judicio, bei welchem die Sache anhängig ift, oder dem Collegio ober Dicasterio, 
an welches diefelbe zur Entfcheidung oder zum Verſpruch gelanger, anheim zu ftellen. 


Vebrigens mag, in Anfehung der Nügenprotofolle, für bie Uebergabe und Ablöfung eines Pros 
tofolls, in welchem zwölf, oder mehrere Kügen enthalten find, 1 Thlr. und wenn folhes weniger als 
zroölf enthält, 12 bis 16 Gr. an Agenturgebühren in Anfag gebracht werden. Wornach ıc. 


Dresden, den 26ften September 1804. 


Heinrich Ferdinand von Zedtwitz. | 
Aus der Landesregierung. - 
Earl Epriffian Soefer, S. 


N O. A. C. I. 1. ©. 49. 
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Reseri pt 
die Liquidationen für die über Vernehmungen gehaltenen Protokolle betreffend, 
vom 27ften Mai 1811. 

Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. xc. Wie haben aus den Bobifchen und Heinzlſchen Unter, 
fuhungen, und den darinnen befindlichen Koftenverzeichniffen mißfällig wahrgenommen, dag darinnen 
nicht nur für die Vernehmungen, ungebührlich hohe Anfäge enthalten, fordern auch das Protofofl 
über die gehaftenen Wernehmungen nod) befonders liquidirt worden; Wir begehren bierauf, ihr wolle 
euch Fünftig dieſer letztern Anfäge gänzlich enthalten, auch in Rücficht der Vernehmungen und fonft 
jederzeit taxmaͤßlger Anfäge euch befleißigen. Dresden, am 27ften Mai 1811. 

An bie Gerichte zu Reinhardsgrimma. Aus ber Bandedregierung, 





Mandat 


die Publication einer Taxorduung wegen der Gerichts: Advocaten- und Notariate- 
| gebühren betreffend, vom 12ten September 1812. 


Wi Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Thun 
hiermit fund und fügen zu wiſſen, daß bei der allgemeinen fanbesverfanmlung im Jahre 1805 Unſre 
getreuen Stände auf eine verhältnißmäßige Eröhung der Sporteltare und baldige Bekanntmachung 
ſolcher revidirten Tapordnung, in Ruͤckſicht der feit Publication der Taxordnung vom Jahre 1704. 
geftiegenen Preiße der Dinge, angetragen, Wir auch diefem Suchen flatt gegeben, und daher die nur. 
gedach:e, mittelft Mandats vom 2Zoften Februar di. ai. publicirte Taxordnung haben durchgehende 
‚revidiren, foweit es nörhig geweſen, abändern und ergänzen, barnad) aber eine neue Taxordnung ab» 
faffen laffen, auch darüber das unmaafgebliche Gutachten einer getreuen Sandfchaft bei dem im Jahre 
1811 gehaltenen Landtage vernommen haben. 

Es ift demnach Unfer Wille und Meinung, daß nad) bdiefer neuen Tarorbnung, wie ſolche nun« 
mehro eingerichtet worden und bem gegenwärtigen Mandate angefügt ift, binführo die Gerichts gebuͤh⸗ 
ren und Sporteln in ben niedern, wie auch die Advokatengebuͤhren bei den niedern und hoͤhern Ge— 
richten, ingleichen die Gebuͤhren der Notarien bei den ihnen nachgelaſſenen Handlungen fuͤr die nad) 
Publication diefes Mandats vorfallenden Arbeiten und Verrichtungen, mit Inbegriff der Agungs- und 
auderer in berfelben beftimmten Koften, gefordert und erhoben werden mögen. 

Auch mahen Wir es allen Unterobrigfeiten, Richtern und andern bei Gerichten angeftellten 
Perfonen, ingleihen den Sachwaltern und Notarien zur unerläßlichen Pflicht, bei Erhebung der 
Gebühren Niemanden über den inhalt diefer Tarorbnung zu beſchweren. 

Diejenigen aber, welche dem entgegen handeln, follen deshalb, außer der Zurüdgabe des zuviel 
Erhobenen, annoch, wo nicht eine Strafe In diefer Tarorbnung ausdrücklich beftimmt ift, nad) Befin⸗ 
den, willkuͤhrlich, nach Beſchaffenheit der ſich etwa zeigenden nn ober andern Umftände, beftra- 

u2 
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fet werben, hierbei aber der Umftand, daß die taxwidrigen Gebühren noch nicht —— oder 
erhoben worden, zu feiner Enefhufdigung gereichen. 

Es mögen auch, um-ein Mehreres, als in diefer Tarorbnung nachgelaffen iſt, an„Gebüßren zu 
fordern, Statuten, Erbregifter, Vergleiche ober Gewohnheiten nicht angezogen werben. 

Dapingegen bewendet es, in Anfehung der unter die Gerichtsfporteln nicht zu rechnenden Ge. 
richtsnugungen, bei demjenigen, was eines oder das andere Unfrer Aemter oder andere Gerichtsobrig- 
feiten diesfalls rechtmäßig zu fordern haben. 

Uebrigens ift diefe Taxordnung bei allen Unterobrigfeiten an Amts» oder Gerichtsftelle oͤffentlich 
auszuhängen. 

Es Haben auch Unfre Coflegien und bie Dicafterien auf die Beobachtung des gegenwärtigen 
Mandats und ber felbigem beigefügten Tarordnung genau zu halten, und fih darnach bei Modera- 
tionen und andern vorfommenden Fällen behörig zu achten. 

Urfundlic Haben Wir diefes Mandat eigenhändig unterfehrieben , und Unfer Eanzfeifecret vor⸗ 
drucken laffen. Dresden, am 1 2ten zer 1812, 


Sriedrich Auguſt. 
a ® Heinrich Auguft von Huͤnerbein. 
Wilhelm Steljner, 5. 


Tarordbaun 8, 
nac) welcher 
die Gerichts: Advocaten⸗ auch Notariatsgebühren gefordert und bezahlt werben follen. 


Cap. I. 
Gerichts: und Notariatsgebühren.. 
Tiu I, 
Bon den in Anfehung ber jurisdietionis contentiosae und in Civilfachen vorfommenden 
Erpeditionen, . 
No, the. | sr. | pf. 
a | Fir Präfentation der einlaufenden Schriften, Referipte, Verordnungen und 
alles andern, was einzeln zu ben Acten kommt, nebft den Beilagen —! 1l— 
Wenn darüber eine Recognition, oder darauf eine fehriftliche Reſolution ver 

langt wird, für deren Ausfertigung — J 21— 


2 | Ein muͤndliches Vorbringen zu regiſtriren, nad) Beſchafſenheit der Seche 
8 Gr. 10 Gr. bis — 1121 — 


10 


ı2 


15 
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Eine mündliche Ladung und — ber Parthelen und Zeugen — 
nen, auf die Perſon 
Wenn aber mehr als ſechs Perſonen in einer Sadı citiree werden, * darf 
nicht mehr als — 6 Gr. — überhaupt genommen werden, welche 
pro rata eingetheilt werben. 
Für eine fchriftlihe Citation an ben Beklagten ober Ympetraten, zu einem 


Verhörstermine oder Termine zu Güte und Recht . 
Wenn aber mehrere Intereffenten citiret werden, fo wird wegen eines jeben, 
an den die Citation ergehet, noch entrichter . 5 


Für die Motification an den Kläger, ober Impetranten 

Wenn die Notification an mehrere Kläger ober Jmpetranten gerichtet wird, 
fo wird wegen eines jeden, an ben biefelbe ergeher, noch entrichtet 

Für die Requifition wegen Infinuation einer Citation oder Motification 

Für Prorogation eines Termins auf der Partheien Anhalten, und für deren 
Bekanntmachung 

Wenn die Prorogation durch bie Schuld des Richters veranlaßt wir, barf 
dafür nichts liquidirt werben. 
Für die Recognition der = nuation einer auf ergangene — — 


nen Ladung 
Fuͤr eine Regiſtratur uͤber bes Boten erfkattete Relation wegen ee“ Inſi — 
einer Ausfertigung, oder Beſtellung eines Schreibens 
Wenn mehrern ein Patent inſinuirt worden iſt, fuͤr jede Perſon 
Wenn es aber uͤber zehen Perſonen ſind, uͤberhaupt 


Das Angeben in einem Verhoͤrstermine, oder Termine zu Guͤte und Recht, 
ober einem Termine zu Recht, zu regiſtriren, von jeder Parthei. 
Wenn eine Parthei aus mehr als vier Perfonen — fuͤr die fuͤnfte und die 

uͤbrigen auf jede annoch 
Fuͤr Pflegung der Guͤte zwiſchen den Parteien in dem angefegten Verförster: 
mine, oder Termine zur * — Beſchaffenheit der Sache, von jeder 
Parthei 8 Gr. 10 Gr. 12 Gr. bis 
Den RE igern, und zo jedem, g” ben Stätten . 3 Gr. bis 
6 auf dem Lande 1 Gr. 6 Pf. bis 
Fiir eine Kegifiratur bei gehaltenem Werhör und Pflegung der Güte, von jeder 
Parthei 6 Gr. bis 


Wenn ein Vergleich in einem fofdjen Termine zu Stande fommt, und die 


Sache mweirläuftig und von Belang ift, dem Richter annoch überhaupt 
ı Thlr. bis 


thl. 
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Acten, alte und abgerhane, auf Werlangen ber Partheien, ober wenn es ber 
Richter zum Behuf des zu haltenden Verhoͤrstermins für nöthig erachtet, 
aufzufuchen 

Für die Ertenfion eines auf Verlangen ber Partpeien abgefaßten Keceffes 

1 Thlr. bis 

Fuͤr die Regiſtratur uͤber ein Compromiß ber Parthelen 

Das Einbringen eines rechtlichen Satzes zu regiſtriren 

Fuͤr Abfaſſung eines Beſcheids in Partheiſachen mit Inbegriff der enſce. 

dungsgruͤnde 
in processu ordinari io, wenn es ein Definitiv ift, nach Beſchaffenheit der 
Sache . 1 Thlr. 2 Thlr. bis 
für ein Interlocut . . . 16 Gr. bis 
im Epecutivproceffe, oder possessorio summniariissimo 1 Thlr. bis 

Für die Inrotulation ber Acten, nach Beſchaffenheit der Sache, von allen 
Partheien, mit Inbegriff der Emballage i 6 Gr. bis 

Fuͤr eine Urrhelsfrage . . 6 Gr. bis 

Für die Citation zur Publication eines. Refiripts, Uethels oder Beſcheids 

Wenn eine Parthei aus mehrern Intereſſenten beſtehet, fo wird wegen eines 
jeden, an den die Citation ergehet, annoch entrichtet 

Für die Publication eines Referipts, Urthels oder Beſcheids, mit Einfluß 
ber barüber aufzunehmenden Regiftratur, baben bie — Intereſſen⸗ 
ten zu entrichten 

Fuͤr Regiſtrirung einer Vollmacht oder eines Actorü R — 

Für das wegen Errichtung eines Syndicats zu erlaffende Patent . 

Und von jeder der zu citirenden Perfonen 

Wenn deren über hundert find, wegen einer jeden über bie Zap von bundert 

Für die Protocollirung eines Syndicats und Erpedition aller dabei vorfallenden 
Handlungen, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, mithin auch mit 
Einfluß der Negiftratur über das Angeben der ntereffenten, jedoch mit 
Aus ſchluß ber Vormundſchaftsbeſtaͤtigungen, wenn die Commun oder uni- 
versitas aus vier und zwanzig Perfonen oder menigern beftehet - 

Wenn felbige aus mehr als vier und zwanzig Perfonen, jedoch aus meniger 
als hundert Perfonen beftehet s R 

Wenn folhe aus mehr als hundert Perfonen befteper 

Wenn mehrere Communen zufammen ein Syndicat —* ſo bejahle 
nicht jede Commun beſonders, ſondern es werben vielmehr die Inter⸗ 
effenten gerechnet. 

Für die Ertenfion eines Syndicate En, — —F 


II 


“aD 


= 


( 333 ) 


1 Den Öerichtsbeifigern, wie ad.n. 11. 


Die Koften ad Acta zu liquidiren, bei jedem Termine ı Ör. 2 Gr. bis 

Für die Regiftratur über die von dem Kläger geleiftete Cautionem pro expen- 
sis, ingleichen über eine Cautionem rati, fo wie für jede andre Fleine im 
Prozeffe vorfommende Regiftratur 

Für die Citation zu einem Pro. ober Keproductionstennine 6 ®r, 8 Gr. bis 

Wenn die Citation an mehrere Citandos gerichtet wird, ſo wird von jedem 
Citando annoch beſonders entrichtet . 

Für einen Dilations ſchein 

Für eine Regiſtratur über Productlon der bei dem Be: ober. —— 
ducirten, ingleichen uͤber die Edition der von andern geforberten Documente 

4 Gr, bis 

Ein Document zu vibimirn .» 

und wenn die Abſchrift über um Blatt beträgt, für joe —* Blatt noch 

jedoch niemals uͤber 

Fuͤr eine Regiſtratur uͤber die von bem. — ſelbſt cdirten Documente 

Für die gerichtliche Werwaßrung der Documente, und zwar für jedes 

Für Requisitoriales oder Compulsoriales wegen Edirung eines Documents 

Für eine Citation zu Abhörung eines Zeugen u . 

Wenn mehrere citiret werden, von jedem annoch . . 

Den Zeugeneid aufjufegen oder abzufaffen 

Wenn die Eidesnotel auf mehrere Zeugen zu richten if, für jeden Zeugen noch 

Den Zeugeneid abzunehmen, und folches zu regiftriren 

Wenn mehrere Zeugen zugleich zu vereiden find, für jeden Zeugen noch 

Einen Zeugen fummarifh zu vernehmen, und deffen Ausfage zu regifteiren, 


nad Befchaffenheit der Sache j 8 ©r. 12 Gr. bis 
Einen Zeugen auf Artikel abzuhören, von jedem Artikel, es mögen beren viel 
ober wenig ſeyn . . . . . 


Desgleichen über ein Interrogatorium 
Den Gerichtsbeifigern bei Zeugenverhören mit Einätuß der Berivung Aſſeſ⸗ 


ſurgebuͤhren in Städten, jedem . 
j auf dem Sande, jedem . . 
Einen Zeugenrotul unter Gerichtsfiegel auszufertigen 12 Gr. bis 
Für eine Requiſition wegen Abhoͤrung eines Zeugen » . 


Für die Publication der Gezeugniſſe, und ſolche zu regiftriren R 
a) Fuͤr Auffegung eines de» oder referirten Eides “ 8 Br, bis 
Wenn folcher fehr weitlaͤuftig ift . » . 16 Gr. bis 
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b) Für Auffegung eines Juramenti suppletorii, purgatorüi, in litem, Zeno- 
niani, editionis, diffessionis, patpertatis, documentorum noviter re- 
pertorum, mauifestationis, zu Beſtaͤrkung einer Forderung im Concurfe, 
eines status activi und passivi, eines Werlaffenfchaftsverzeichniffes oder 
einer Abminiftrationsredinung, Verpflichtung eines Gemeinfhulöners oder 
feines Anwaldes nad) F. 4. ad Tir. XLI. der Erl. Prozeßordnung 

Fuͤr Auffegung eines Eides für Gefäprde, auch wegen gefuchter Dilation bei 
bem Beweiſe oder Gegenbeweife . 

Für die Citation wegen Anberaumung eines Shwörungstermins 

Für Abnahme eines * , und die Admonition de vitando — von der 
Perſon 

Jedoch daß es, wenn mehrere Sielsconforten ober masahra universitatis den 
Eid abzulegen haben, zufammen nicht über 2 Thlr, 16 ®r. — anfteige. 

Für die über die erfolgte Abnahme bes Eides, oder fonft, bes zu * gewe⸗ 
ſenen Eides halber, aufgenommene Regiftratur ». 

Wenn der Richter im Schwörungstermine die Sache gang oder yum Theil ver 
gleicht, paffiren ihm dafür befonders von allen Partheien zufammen 

12 Gr. 16 Gr. ı The. bis 

Den fämmtlichen Gerichtsperfonen für die Affeffur bei Abnahme eines Eides, 

in den Fällen sub n. 44. a) 


in Städten - ; >. 8 Gr. 10 Br, bis 

auf dem Sande . 4 Gr. 6 Gr. bis 
in den Fällen sub n. 44, b) und 45. 

in Städten * r + * 

auf dem fanbe . 


Eine Befichtigung in loco zu halten, einer Ausmeffung — ” eine 
Bereinung zu veranftalten, nach re der Zei, Mühe und ande 
rer Umftände, täglich . . 16 ©r. bis 

Die deshalb nöthige Regiftratur zu fercigen 12 Gr. 16 Gr. bis 

Hieruͤber wird bei Berelnungen * eines jeden Reinſteins noch beſonders 
bezahlt RR . 

Den Gerichtsperfonen überhaupt 

in Städten + + . D 
auf dem Sande . 

Wenn die Befichtigung, Ausmeffung ober Dereinung außerhalb bes Orts, an 
welchem die Gerichtsftelle befindlich ift, und außerhalb ver Flur diefes Orts 
gehalten und vorgenommen wird, fo erhalten an Auslöfung täglich 


oo a. 


ar. 


pf. 
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a) ein Beamter in bem Amtsbezirke . 24 


außer dem Amtsbezirke 
b) ein Actuarius . * . 
e) ein Stabtfchreiber oder Gerichtspalter . ü 
d) ein Landrichter F 
e) ein Landſchoͤppe ——— 
f) eine andere Gerichtsperfon 

in Städten . . ‘ . . 


auf dem Sande . 

Das aufgewendete Roß und Fuhrlohn, Ingfeichen der etwa nötbige baare Ber 
lag wegen des Quartiers wird befonders liquidirt; es darf aber folches 
nicht übermäßig angefegt werben, und es iſt vielmehr in Anfehung beffel- 
ben aller unnötige Aufwand zu vermeiden. Wegen ber Belöftigung darf 
etwas nicht liquidirt werben; auch find die Intereſſenten mit Reichung der» 
felben nicht zu befchmweren. 

Vebrigens haben die Obrigfeiten und erichtsperfonen ſich nach dieſen Sägen 
bei allen andern ähnlichen, mit Reifen verbundenen Erpebditionen genau zu 
richten. Den Gerichtsverwaltern follen in bem Balle, da fie, außer ben 
orbentlichen Gerichtstägen, zu Aufrichfung eines Teftaments oder zu einem 
andern actu voluntariae jurisdictionis insbefondere erfucht oder erfordert 
werden, ebenfalls Auslöfung und Reiſekoſten paffirt werden, 

Für die Citation zu einer zu haltenden Befihtigung, Ausmeſſung und Bereinung 

Für die Verpflichtung eines Feldmeffers, Calculator, Hauswirths oder einer 
fonft zu abhibirenden fachverftändigen Perfon . . 

Den Gerichtsbeifigern wie ad n. 11. 

Zür die Abfaffung der Eidesnotul bei Verpflichtung dergleichen Perfonen 

Für die Regiftrarur über die Verpflichtung 

Für die Fertigung eines Auffages, welcher bie Gegenftände und Fragen enthält, 
worüber das Gutachten eines Sachverftändigen erfordert wird 

12 Gr, 16 Gr. bis 

Auf eine $euterung, wegen deren Annahme ober Rejection, zu refolviren 

Für die Regiftratur über die wegen deren Rejection gefaßte Refolution 

Für die Citation an den feuteranten ober die feuteranten zum Profecutionstermine 

Für die Citation an ben Seuteraten ober bie feuteraten zu diefem Termine 


Für die Notification wegen Rejection der feuterung an ben Seuteranten 
oder die Seuteranten . ’ . 
Für diefelbe an den Seuteraten ober bie leiteraen 
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Fur die Notification wegen einer von einem Juſtizamte erfolgten Rejection ber 


an bafjelbe gerichteten, bei amtfäffigen Gerichten eingewendeten Appellation 
Für die Citation an den Appellanten ober die Appellanten zu Ablöfung des Be 


richts auf eingewenbete Appellation . u * . 
Für die Notification an den Appellaten . , . > 
Für die Regiſtratur wegen ber Berichtsablöfung » ei 


Für einen Bericht an den höhern Richter auf eine eingewenbete Appellation 
Wenn in ſothanem Berichte zwei oder mine Appeflationen referiret werben 
ı Thlr. 12 Gr, — bis 
Für einen Bericht in Rechts ſachen anfer ben Falle einer Appellation, nad) Be 
fchaffenheie des Gegenftandes 16 Gr. ı Thlr. bis 
Fuͤr ein von einer Parthei veranlaßtes Inſerat zu einem Berichte 
8 Gr. 12 Gr. bis 
Für die Inhibitoriales, wenn von einem Juſtizbeamten eine an ihn gerichtete 
Appellation zur Yuftification angenommen wirb 
Für eine Regiſtratur uͤber das von einem Schuldner ergriffene Bas ces- 
sionis bonorum, und die Angabe des Status activi et passivi 16 Gr. bis 
Den Gerichtsbeifigern wie ad.n. 11. 
Für Entwerfung einer Edictal.Eitation . R . 
Für die Affirlong-Regiftratur . P . F . 
Für die Refirlons » Regiftrarur . 
Für die Concipirung bes erften Requiſi tionsſchreibens an eine Obtigkeit wegen 


Affigirung und Refigieung einer Ebietal-Eirarion 5 . 
wegen ber übrigen . 
Fir die Entwerfung eines Avertiffements, das in die Zeitungen —— wers 
ben ſoll [7 
Für Entwerfung der Eidesnotul für den — litis . s 


Für Entwerfung der Eidesnotul für den Curator bonorum 

Wenn bas oflicium curatoris litis et bonorum einee Perfon übertragen wird, 
fuͤr Entwerfung der Eidesnotul 

Fuͤr Abnahme des Eides 

Den Gerichtsbeifigern wie ad p. 11. 

Fire die Regiſtratur über den dem Curator litis et bonorum abgenommenen Eid 

Ueberbies für die Ausfertigung eines Pflichtſcheins 

Fir ein Patent in — ‚ nad SAUREN ber Sad unb Anyafı 
der Gläubiger . 16 Gr. ı Thle. bis 

Für die Regiftratur über das "Anmelden det Gläubiger im Liquidationstermine 


thl. 


0 
III 


8 
* 


o» | 
IA 


- 
[= 
| 


3 oa a» 
| 


101 


‚102 


Hierüber aber noch wegen eines jeben Glaͤubigers . . 

Den Gerichtsbeifigern wie adu. Ir. 

Für eine Ausfertigung an den Curator litis oder Curator bonorum ober massae, 
‘ober an einen Sequefter, wenn berfelbe eine Erklärung über einen Gegen⸗ 
ftand einreichen foll . . . 

Für einen Praͤcluſivbeſcheid k * 16 Gr. bis 

Für einen Socationsbefcheid, wegen einer jeden Partpei, welche liquidire hat 

Wenn deren aber mehr als 12 find, wegen einer jeben über diefe Anzahl nur 

Für einen Diſtributionsabſchled, nach Beſchaffenheit der zu vertheilenden Maffe 

‚ 2 Thlr. 3 Thlr. bis 

überbieß wegen eines ve prioritätifchen — welcher zur Perzeptlon 
fommt 

und megen eines jeben ur Pergeption —*—* chleogtaphariſchen Glaͤubigers 

Für ein Monitorium, ein Excitatorium, eine Strafauflage ; 

Für jede Motification an die übrigen ntereffenten ; . 

Für ein Praeceptum de non solvendo vel non alienando A 

Für jebe Motification an bie übrigen ntereffenten . . 

Für eine Inhibition . r . 

Für die Aufhebung eines Verbots, ingleicen einer Inhibition 


‚Für ein Hülfs» Präcept .» 


Für Aufnahme und Prorogation eines Uquidi · Conſtitutlons · Tomi, auf ber 
Parthelen Anfuchen . 
Für die Eonftitwirung eines Lignidi vor ber Hülfe i 12 "Sr. bis 
Für eine fchriftliche Inftruction an die Gerichtsperfonen wegen Auspfändung 
Für die Befchlagnehmung und Wegnahme ber zum Objecio executionis > 
gebenen Mobilien oder Waaren des Schuldners 
Die u... Mobilien und Waaren eines Schuldners —— * 
in eine richtige Conſignation zu bringen, 
fuͤr jede Expedition, wozu jedoch 3 bis 4 Stunden anzuwenden find, 
den Gerichtsperfonen überhaupt, in Stäbten . 
auf dem Lande 
Wenn bie Erpebition in einer Stunde ober zwei Stunden vollendet wird, fo 
kann nur die Hälfte von ben gedachten Anfägen genommen werben, 
Für die gerichtliche Werfiegelung ber — Mobilien, und die Regiſtra⸗ 


tur daruͤber aufzunehmen 8 Gr. 16 Gr. bis 
Fuͤr ein Patent wegen Verkaufung oder Verauctionirung ber abgepfänberen 
Mobilien i + [} + * * 
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Für Ablefung deffelben, und die Bekanntmachung ber vorfeienden Auction vor 
der Kirchthüre, oder. an einem fonft gewöhnlichen Orte 
Die abgepfändeten Sachen zu verauctioniren und die Auctions-Soofung aufzus 
notiren, für jebe Erpebition, wozu jedoch 3 bis 4 Stunden anzuwenden find, 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 
in Städten . + ’ Pr 
auf dem Sande . . . . 
Dem Proflamatr .» 
Hierüber wird ber baare Aufwand an Druderfoften und wegen Transpor« 
tirung und Aufbewahrung der Mobilien befonders liquidiret. 
- Wenn die Erpebition in einer Stunde oder zwei Stunden vollendet wird, fo 
kann nur bie Hälfte von den gedachten Anfägen genommen werden. 
Wenn dem Gläubiger die abgepfändeten Sachen an Zahlungsftatt gegeben wer« 
ben, nach Weitläuftigfeie ber. Sache . 12 Gr, ı6 Gr. bis 
Fir Vollftrefung der Hülfe in ein Grundſtuͤck, und die Expedirung ber dabei 
vorkommenden Handlungen, nad) Befchaffenheit des Grundſtuͤcks 16 Gr, bis 
Für die über eine ſolche Hülfsvollftrefung gefertigte — 12 Gr. bis 
Den Gerichtsperſonen uͤberhaupt 
in Staͤdten 
auf-dem Lande 
Fuͤr die Ausfertigung eines Huͤffoſcheins, und ſoichen in das Eonfensbudh, ein» 
zutragen, mit — der Copialien, nach Beſchaffenheit des Grund⸗ 
uͤcks 12 Gr. bis 
Fuͤr die Regiſtratur, wenn der Schuldner bie Hilfe für vollftrecte annimmt, und 
ſich deſſen erflärer, nach Beſchaffenheit des Grundftüds ı2 Gr, bis 
Den Gerichtsbeifigern wie adn. 11. 
Für die nach erfolgter Huͤlfsvollſtreckung an den Schuldner erlaffene Injunctlon 
wegen Bezahlung des Liquidi bei Vermeidung der Subpaftation 
Fir Beftellung eines Sequefters, Abfaffung der diesfalfigen Eidesnotul und für 
beffen Verpflihtung, ingleichen für die Verpflichtung eines Handlungsdie- 
ners, Markehelfers, RER, N Curatoris massae oder here- 
ditatis . 
Iſt die Verpflichtung auf bie Conſtitution vom anverttausen Gute geſchehen 
Den Gerichtsbeiſitzern wie ad n. 11. 
Fuͤr die Regiſtratur uͤber die Beſtellung und Verpflichtung eines Sequeſters 
Für die Ausfertigung wegen einer in Beziehung auf die Sequeſtration getroffe— 
nen Verfügung, nach Befchaffenheit des Grgenftandes 8 Gr, 12 Gr. bis 
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Wegen Abnahme, Eramination und Zuftification der Sequeſtrationsrech- 


nungen, ingleichen wegen Entlaffung des Sequefters wird es, in Anfe | 


bung der Koften, wie in VBormundfchaftsfachen gehalten. 
Für Entwerfung eines Patents zu Verpachtung eines Guts in vim Sequestri 
12 Gr. bis 
Für Entwerfung eines Avertiffements wegen einer folhen Verpachtung 
Für die Verpachtung eines Grundſtuͤcks in vim — nad) Beſchaffenheit 


des Grundftüds F 1 Thlr. bis 
Hieruͤber 
Wenn dieſelbe per mpdum Jieitationis, geſchiehet, für bie Produmetien nad) 
Anzahl der. Licitorum, von jebem Licito R A 


Den Gerichtsbeifigern wie ad.n. 11. 

Für die Regiftratur über die befchehene Verpachtung 12 Gr. 16 ‚Or. bis 

Für Entwerfung eines Patents wegen Subhaſtation eines Grundſtuͤcks, nad) 
Beſchaffenheit und Größe des Grundſtuͤcks 16 Gr. ı Thle. bis 

Für eine Requifition wegen Affigirung auch Refigirung eines Subhaſtations- 
Patents . . . 

Für Entwerfung eines Aoertiffemenes wegen einer Subpaftation . 

Für die Norification der Subhaftation an. den Schuldner, ingleichen an die 
Gläubiger, oder an den Richter, unter deſſen Jurisdiction einzelne Perti- 
nenzien liegen . . « 12 Br. bis 

Für die Regiſtratur wegen ber Affixion 

Für die Regiſtratur wegen der Refirion + 

Für die Confignation der Pertinenzien, Onerum, Servituten und Auszige, bey 
Subhaftationn - » 12 Gr. ı6 Br. bis 

Für die Confignation der Inventarlenſtuͤcke, 4 Weitlaͤuftigkeit der Sache 

16 Gr. 1 Thlr. bis 

Für Concloirung eines Ausrufzettels A A 

Für die Regiſtratur über das befchehene dreimalige Ausrufen ——— 

Fuͤr die Proclamation und uͤbrige EN im Sicitationstermine 

Bei wichtigen Guͤtern . . 

Hierüber wird von jebem Ucitanten für jedes Licitum, * wenn es vor dem 
Termine und in Schriften geſchieht, noch entrichtet Pa 

Den Gerichtsbeifigern wie. adn. 11. 

Für die Regiftratur, wenn das Grundſtuͤck — wird, und über bie zugleich 
zu beftellende Caution . . 12 Gr. bis 

Für die Citation wegen. Anberaumung eines Adjudicationstermins . 


thl. 


gr. 


pf. 


155. 


138 


159 


140 


Für die wirkliche Adjubication eines erftandenen Grundftüds giebt derjenige, der 
es erftanden hat, wenn das Licitum ſich erſtreckt, 


a.) bis 50 Thlr. incl, s 
b.) von 50 Thlr. excl. bis 100 "Tpfe, — 
e.) von 100 Thlr. excl. bis 500 Tle, incl. ; 
d.) von 500 Thle, excl, bis 1000 Thlr. incl. . r 
e.) von jeben fernern 1000 Thlr. darüber noch . 
Für Ausfertigung des Adjudicationsſcheins, 
' in den Fällen sub n. 132, a.) ! j x 
.» =» ⸗ . ⸗ e⸗ b.) % e . . 
⸗ ⸗ = =. c.) * = . 
* ® # ” [3 * d ) 


wenn bas Licitum über 1000 Thlr. beträgt . 
Wenn dem Gläubiger das Gut an Zahlungsſtatt gegeben wird, fo ift de fo 
viel dafür zu entrichten. 


Eine Ermiffion zu veranftalten . . s A 
Für die Regiſtratur über den actum exmissions , B F 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 
in Städten r F 
auf dem Lande 


Fir Vollſtreckung der Execution in des Schuleners außenftepenbe Forderungen 

und Eapitalien, und bie bergchb zu elaffende Verfügung und Auflage 
12 Gr. bis 

Für Arretirung einer Perfon wegen Wechfel- ober andern Schulden in beren 
Quartier oder an einem britten Orte, ingleichen wenn einer auf den Schuld 
thurm gebracht wird 

Wenn dieſe Arretirung nach ef Recognition des Wechfels an Gerichtsſtell⸗ 
geſchiehet 

Den Gerichtsbeifigern wie adn. ı 1 

Für die Regiftratur über die gefchehene Production und Recognition des Wed), 


* + ’ 


fels und die darauf erfolgte Arretirung . . :8 Gr. bis 
Für einen Wächter Tag und Nacht, 
in Stäbten 5 . * F 
auf dem Sande x R A 


Für Relaration des Arreftes in Wechſelſachen 
Den Zeugen ſollen in Civilſachen ebendieſelben Gebuůͤhmiſſe — welche 
ihnen im folgenden Tit. 2. sub u. 66. 67. beſtimmt find, 


6} 
st 
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— 
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No, 


£ 
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Anmerkungen. 

4) In Anſehung ber In geringfügigen Rechtsfachen zu Hquibirenden Gerichts: 
gebüßren bewendet es zur Zeit bei demjenigen, was deshalb in dem Man- 
date, die Abftellung proceffualifcher Weidläuftigfeiten in geringfügigen 
Rechts ſachen betreffend, vom 28ſten November 1753. $. 10. verordnet 
worden iſt; mobei gu bemerfen ift, daß bie in bem gebachten Paragraphen 
beftimmten Anfäge nicht von jeder Parthei, fondern nur von allen zuſam⸗ 
men geforbert werben fönnen, und es ift, menn ber bafelbft gedachte Fall, 
da bie Hälfte desjenigen, was in ber Tarorbnung bei andern wichtigen 
Sachen zu nehmen ift, genommen werben darf, eintritt, nad) vorftehen- 
der neuen Tarorbnung zu verfahren, 


2) In Anfehung ber Eopialgebüßren haben fich die Gerichte in allen und 
jeden Fällen nach der Vorſchrift des Generalis vom Iiſten September 
1804. die Abftellung des weitläuftigen Schreibemaafes und die Erhöhung 
der Topialgebühren betreffend, zu richten. Won allen Schriften, welche 
munbiet werden miüffen, ift auch die Keinfchrift befonders zu bezahlen. Es 
paffirt aber bei Rein» und Abfchriften für eine einzelne Seite nur — I 
Gr —, und wenn es ins Gebrochene gefchrieben ift, für jedes Blatt 
mit wenigſtens 24 Zeilen auf jeder Seite und wenigftens 6 Silben auf 
jeder Zeile — nur — 1 Gr. — 


"Ti I. 


Von den in Anfehung ber Eriminalgerichtsbarfeit und in Unterſuchungs · 
auch Denunciations» Sachen vorfommenden Expeditlonen. 


Fuͤr bie Regiſtratur über eine angebrachte Denunciation ober fogenannte 
Rüge . . 6 Gr, bis 

Für die fummarifche ——— des Denunciaten ober Inculpaten in einer 
Denunciations» ober Rügenfache 6*®r, 8 Gr. bis 

Einen Zeugen babei fummarifch zu ven, ‚ und beffen Ausſage zu res 
giftriren ““ * 6 Br. bis 

Die Ausfage bes Zeugen eidlich beftärfen zu Hoffen 

Die Anzeige des Denuncianten eidlich beftärfen zu laffen, ober dem Denun. 
eiaten einen Reinigungseid abzunehmen 

Für einen in einer Denunciations» oder Nügenfache abgefaßten Veſcheid und 
deſſen Publication 8 Gr. bis 

Fuͤr die ſchriftliche Citatlon in einer Kügenfache | ‚ . 


thl. , ger 


pf. 


J 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


ee 


Den Inculpaten oder Denunciaten mündlich Sefleflen zu laffen 

Für die Einholung eines rechtlichen Decisi oder Erfenntniffes in einer folchen 
Sache und für deffen Publication ö ‘ 

Für eine in einer Nügenfache zu erlaffende Kequifition 

Für eine Negiflratur in einer nad) Vorfchrift des Generalis vom zoſten April 
1783. zu behandelnden Unterſuchungsſache 4 Gr. 6 ©r. bis 

Für Abhörung eines Zeugen nad) TIER des $phi q. des gedachten Generalis 

8 Gr. 12 Gr. bis 


Für bie Abnehmung des Zeugen. Eides . 

Bei Abhörung eines Zeugen und beffen Wereibung ben Seidtsperfonn überhaupt 
in Städten . . P 
auf dem fanbe . 


Für eine wegen Abhörung eines Zeugen ſowohl, "ale in Anfehung be Er, 
pedirionen an fremde Gerichte erlaffene Kequifition 8 Gr. 12 Gr. bis 
Einen Beſtohlnen wegen feines erlittenen Diebftahls das Eigenthum, oder, 
daß er bie Sache in Verwahrung gehabt habe, oder auch den Werth bes 
Geſtohlnen, ober beides zufammen eidlich beftärfen zu laffen, mit Ein 


ſchluß der darüber aufgenommenen Regiftratur . . 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 
in Städten . . . . A 


auf dem Sande 

Einer durch ein erfolgtes Verbrechen beſchͤdigten Perſon bie Anzeige über das» 

jenige, mas vorgefallen ift, bewerfftelligen zu laßen, und ſolche zu regi- 

ftriren, nach Weitläuftigfeit der Sache . A ı2 Gr. bis 

Diefe Anzeige eidlich beftärfen zu laffen . . . . 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 


in Städten . R . . . 

auf dem Sande . Dr 
Für eine Hausſuchung und die darüber gehaltene Kegifkratur . 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 

in Staͤdten J 


auf den Sande 
Eine geftohlne Sache durch Sachverftändige würdern zu laffen, und den Er 


folg zu regiftriren, nach Weitläuftigkeit der Sache 12 Gr, bis 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 
in Städten R . . . 
auf dem Lande ch . , « “ 


thl. 


| 


| 


No. 
19 


20 


21 


22 


25 


24 
25 


27 
28 
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Den Ort, wo ein Verbrechen begangen und verübt worden ift, nöthigen Balls 
in Augenfchein zu nefmen, und bie befundene Befchaffenheit zu regiftriren 

Den Gerichtsperfonen, wie bei n. 17. 

Einen Verwundeten zu befichtigen, und die befunbene Befchaffenheie der Ver. 
wundung ober Befhäbigung zu regiftriren . . 

Den Gerichtsperfonen überhaupt 

in Städten A 
auf dem Sande R 

Einen- todten Körper aufzuheben, zu befichtigen, und die — zu 
regiſtriren D + 

Den Gerichtsperfonen überhaupt 

in Stäbten + + + . 
auf dem Sande . 

Für die Verpflichtung eines Arztes ober Bundarztes zu einer vorzunepmenben 
Section ober Befihtigung, da mo es nöthig ir mit a der darüber 
aufgenommenen Regiftratur . 

Der Befichtigung und Section eines $eichnams ——— RN die deshalb 
wegen Requifition des Arztes und Wunbarztes, oder fonft nötigen muͤnd⸗ 
lichen oder fchriftlichen Verordnungen zu geben ’ . 

Für die Regiſtratur über bie Befichtigung und Section . 

Den Gerichtsperfonen überhaupt 

in Städten . . 4 F 
auf dem Sande 

Dem Arzte ober Phnficus wegen der Befi Seigung und Sertion . us das 
Visum repertum darüber auszuftellen Er . . 

Dem Wundarzte 

Wenn fie aufferhalb ihres Wohnorts deshalb ſich begeben möffen, fo bekommt 
der Arzt noch aufferdbem auf einen * für — und zur Ausloͤſung 

Der Wundarzt 

Das aufgemenbete Fuhtlohn oder Roßlohn wich beſonders liquidire, 

Wenn der Richter und Actuarlus auſſerhalb des Orts, an welchem die Gerichts⸗ 
ſtelle befindlich ift, eine Erpebition in Unterfuhungsfachen vornehmen müf- 
fen, fo wird es wegen ber Auslöfung und Reifefoften eben fo, wie adn. 
53. Tit. I. vorgefchrieben worden ift, gehalten, 

Fir Ausfertigung eines Steckbriefs wider einen Delinquenten ober ausgetrete, 
nen Schuldner . 

Wenn mehrere ausgefertiget werden, für jeden anne ‘ 


0 9% + 


Cod. Aug. IU, Fertf. Dy 


thl. 


pf. 


29 
30 


35 


36 


37 


38 


39 


(34) 


Für die Ausfertigung eines salvi conductus 
Für die Anordnung einer ae, und für bie. "backber FUTTER ai 
Regiftratur 
Für die Arretirung einer Derfon, wo ber Kichter oder Accuarius fe babe 
gegenwärtig ift, und für. die darüber abgefaßte Regiſtratur . 
Den Gerichtsperfonen 
in Stäbten - ’ . . . J 
auf dem fanbe . . 
Für einen Revers wegen Auslieferung dest Arreftaten 
Für die Inſtruction zu Abholung eines anderwärts eingebrachten Ortung, 
Delinquenten, ober ausgetretenen Schuldners 
Dem Beamten, Gerichtshalter, ober Actwarius, wenn er felbft dabei zugegen 
ift, iIngleichen wenn Gefangene in auswärtige Gerichte und Orte zur Con 
frontation, oder aus andern nad) der Sage und dem Gange bes Eriminal- 
Prozeffes vorfommenden Urfachen, geftellet ober geführet werden, mit Ein» 
ſchluß der Zehrungskoſten täglich 
Für Verpflichtung eines Dollmetſchers in Fällen, wo es —* Vorſcheift des 
Generalis vom Zoſten April 1785. $. 11. noͤthig iſt, und für die dar⸗ 
uͤber abgefaßte Regiſtratur 
Für die ſummariſche Vernehmung eines Sneulpaten oder Snquifiten ; mie Ein. 
ſchluß der Regiftratur, je — die Vernehmung weitlaͤuftig und muͤh⸗ 
ſam iſt 12 Gr. 16 Gr. ı Thlr. bis 
Den Gerichtsperfonen überpaupt 
in Städten } J 
auf dem Sande . a r 
Für Abfaffung der Inquifitionaf- Artiel " 
von jebem 
Jedoch ſind alle unnoͤthige aſen wideigenfalls® aber bei der Mobdera- 
tion in- Abzug zu bringen, - 
Für die articulirte Vernehmung 
von jedem Artikel . . . ö . 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 
in Städten . . ; . 
auf bem Sande 
Fuͤr eine Eonfrontation und bie daruber "aufsuneßmene Kegiftratur, nah 
Weitläuftigkeit der Sache . . 8 Gt. 12 Gr, bis 
Den Gerichtsperfonen, wie bei n. 36. 


12 


16 


No, 
40 


55 


56 
57 


(- 35 ) 


Tür die Regiſtratur über bie $. 18. des Generalis vom Zoften April 1783. 
erwähnte Beftellung der Caution durch Handgelöbnis . 
Eine — aufzufegen, fie abzuneßnem, und eine Kegiftratur darüber zu 
machen ’ « + . . 
Den Serichtsperfonen überhaupt 
in Staͤdten . . . . 
auf dem Sande 
Wegen bes ben Unterfuchungsacten —8 Repertorii, vom jebem 
Volumine E 
und wenn letzteres über 200 Blatt Beträge . 
Für Beimohnung einer vom Defenfor und andern mit Inquiſiten ober Ineul⸗ 
paten geſuchten Unterredung 
Fuͤr Beiwohnung, wenn dem Defenſor die Acten zum Peufhen und zum 
Eprcerpiren vorgelegt werben 
Für die Verſtattung einer Frift zur Defenfion und Beibringung der Nothdurft, 
mit Einſchluß der Regiſtratur F 
Fuͤr eine ſchriftliche Auflage D — + + * 
Für eine Urthelsfrage . 
Für die Inrotulation ber Accen, Beſchaffenhei der "Sade 
4 Gr. 6 Gr. bis 
Das Urthel zu den Acten zu bringen 
Für einen Bericht, womit ein — Urthef zur Kandesregieung einges 


ſchickt wird 
Für die Publication eines Keferipts ober Urthels J ER bie — darüber 
zu fertigen . 
Für Abfaffung eines Reinigungselbes . . a 6 Gt. bis 
Den Reinigungseid dem Inculpaten abzunehmen 


Den Gerichtsperſonen uͤberhaupt 
in Staͤdten 
auf dem lande . . . 
Für die Regiftratur über bie Al aahme eines fetten Eides 
Für Durchgehung der Eidesnotel mit dem Schwörenden vor dem Schwörungs- 
termine, nach Worfchrift des Generalis vom Zoften April 1783. > 17. 
mit Einfchluß ber Regiftratur darüber . 
Dem Geiftlihen in dem Falle, da biefer die Abmonition ori : 
Wenn mehrere ſchwoͤren, von jeder Perfon 
Für die Veranftaltung wegen Transportirung eines Snguifi ten in das Zucht⸗ 
haus, die daruͤber noͤthige Regiſtratur, ingleichen die en Schreiben, 
Päffe und Inſtruction zu — 9 . 
2 


thl. 


er. 
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58 


59 


63 


65 


67 


68 
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Für die Anordnung wegen Verbuͤßung einer Oefängnißftrafe, und bie darüber 
nöthige Regiftratur zu fertigen 

Für die Regiftratur über bie erfolgte Verbuͤßung der Gefangnißſtrafe 

Die Ausſtellung an den Pranger zu veranſtalten, und die daruͤber noͤthige 


Regiſtratur zu fertigen . . . 

Fuͤr Hegung eines peinlichen Halegerichts 
Fuͤr die Regiſtratur daruͤber . . . 
Den Gerichtsperfonen überhaupt 

— in Staͤdten 

auf dem Lande 

Der Execution einer Todesſtrafe —— * 
Die diesfalls noͤthige Regiſtratur zu fertigen 


Den Gerichtsperſonen wie bei n. Or. 

Den Geiftlichen, die den Verurtheilten zur Richtſtatt — jedem 

Fuͤr Beſuchung und Praͤparation zum Tode 

Der Schule, wo es gebraͤuchlich iſt 

Einem Zeugen vom Bauer» oder gemeinen Burgerſtande, welcher fi nicht 
am Orte, ober inneralb einer Wiertelmeile davon aufhält, von jeber 

Meile, die er von felbigem entfernt ift 

und wenn er aufferhalb feines Wohnorts zu übernachten getan ift, über 
dies noch auf jede Nacht 

Einem Zeugen von angefehenerem Stande, weißer fih nicht am Orte ober 
innerhalb einer Wiertelmeile davon aufhält, mit Ausfhluß des, infofern 
ihm zu Fuße zu gehen nicht anzufinnen iſt, pafjirenden Roß- oder, nad 
Befinden, Fuhrlohns, für die Zehrung, wenn er an einem Tage feinen 
Wohnort wieder erreichen kann, nach Verſchiedenheit des Standes und 
der Entfernung . 8 Gr. ı2 Gr, bis 

wenn er aufferhalb feines Wohnorts zu uͤbernachten genoͤthiget iſt, fuͤr 

die Zehrung auf jede Nacht, nach Verſchiedenheit des Standes und der 
Entfernung 16 Gr. 1. Thlr. 1 Thlr. 8 Gr, bis 

Einem Doilmetſcher fir Veberfegumg jedes — Artikels in des In⸗ 
quiſiten Sprache 


Fuͤr die Protocollfuͤhrung in der fremden Eprade R und Yngebung des ns |- 


halts zur Regiftratur in deutſcher Sprache, für jede dergleichen Erpebition, 
nach Beſchaffenheit ihrer Dauer . 16 Gr, ı Tplr, bis 

Ueberdies erhält der Dollmerfcher, wenn er nicht am Orte oder innerhalb einer 
Vlertelmeile fih aufhält, «ben fo viel, nad) Verhaͤltniß feines Standes, 
als bein. 66. 67. wegen ber Zeugen beftimme iſt. 


thl. 


1 


16 


No, 
69 
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Einer Hebamme für Befichtigung wegen Verdachts der Scehwangerſchaft oder 
verheimlichten Niederkunft, auch ſonſt 
Uebrigens bewendet es in Betreff der Verbalinjurien. zwifchen geringen und 
armen $euten bei dem Mandate vom 1ften Juli 1737., jedoch mag das 
dafelbft beftimmte Quantum der Unfoften von überhaupt 16 Gr. bis 
1 Thle, bei weitläuftigen dergleichen Sachen ſich bis hoͤchſtens 1 Thlr. 
8 Gr. erſtrecken. 


Tit. III. 


Von den in Anſehung der jurisdictionis voluntariae und ſonſt in Gerichten 
vorfallenden Erpebitionen, auch Notariats handlungen. 


Für Regiſtrirung eines ei wenn die Kauffumme 100 Thlr, ober 
weniger beträgt - . . 

Wenn die KRauffumme über 100 Thlr. anſielgt 12 Gr, 16 Gr. bis 

Für Durchgehung, Monirung und Abänderung eines von den ntergffenten 
überreichten ſchriftlichen Kaufcontracts in Gegenwart und mit. Zuziehung 
der Intereſſenten, und für die darüber gefertigte Regiftratur, mit Einfhluß 
ber Recognition 

Wen die Kauffumme 100 Thle. oder weniger beträgt ö 

Wenn die Kauffumme über 100 Thlr. anfteigt, 12 ©r, 16 Gr. bis 

Für das Ertenfum der Urkunde 

Wenn die Kauffumme 100 Thlr. ober weniger betragt 


Wenn die Kaufſumme über 100 Thlr. anſteigt, 12 Gr. 16 Gr. bis 
Für die Confirmation des Kaufcontracts wird noch beſonders bezahle 
a) Wenn die Kauffumme unter 50 Thlr. beträgt 2 : 
b) ®on 50 Thlr. incl. bis 100 Thle. excl, A 
€) Don 1008 Thlr. incl, bis 150 Thlr. excl, + 
d) Von 150 Tür, incl, bis 200 Thlr. excl, j 
e) Bon 200 Thlr. inch bis 250 Thle, exch A 
f) Bon 250 Thlr, incl. bis 500 Thlr. excl. z 
8) Von 300 Thle, incl, bis 350 Thlr. excl, ; 
h) Bon 350 ihlr. inc bis 400 Thlr. excl. R 
i) Bon 400 Thlr. incl, bs 450 Thle. excl. r 
k) Bon 450 Thlr. inch bis 500 Ile, excl, . 
1) Von 500 Thle. incl, bis 600 Thle excl. 
m) Von 600 Thlr. incl. bis 700 Thle. excl. s 
n) Bon 700 Zhle, incl, bis 800 Thlr, excl. : 


tb. ! gr. I pf. 
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- | 


BGB mn mm | | ) 


[= +) 
| 


& o 
1114111111141 | 


> 
— 
| 


No. 


0) Von 
p) Bon 
4) Bon 
r) Bon 
s) Bon 
1) Bon 
u) Bon 
v) Bon 
w) Bon 


x) Wenn die Kauffumme 20000 Thle, ober mehr beträgt 
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800 le, incl. bis 900 Thlr. excl 


900 Thlr. 
1000 Thlr. 
2000 Thlr. 
4000 Thlr. 
6000 The, 
8000 Thlr. 

10000 ?Thlr. 
15000 Thlr. 


incl. bis 1000 Thlir. 


incl, bis 2000 Tplr. 


incl, bis 4000 Tplr. 
incl, bis 6000 Thlr, 
incl, bis 8000 Thlr, 
incl. bis 10000 Thir. 
incl, bis 15000 Thlr. 
incl. bis 20000 Tülr. 


Und von jedem 1000 über 20000 Thlr. noch 


excl. 
excl. 
excl, 
excl. 
escl. 
excl. 
excl, 
excl, 


* 


Den fämmtlichen Gerichtsperfonen in Städten und auf dem Sande 


in den Fällen sub a) b) . . . 
a . 2 = c) d) €) . . r 
) 6) h) i) B) 
6h) m) no) o) p) ‘ 
’ ⸗ 2 ⸗ 9) r) . . . 
» = 5 ” s) Ü) u) v) . * 
.. ⸗ 


Fuͤr Kegifkirung ber — wenn bei Confrmatin bes Kauf. 


contracts geſchiehet 


ra 


5811113512548 
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KELLER 


Wenn fich der Werfäufer- die Hypothet an dem verkauften Suche wagen ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger Kaufgelder oder wegen eines Auszugs vorbehalten hat, und fol- 
ches bei der Confirmation mit angemerfet und in die Eonfensbücher einge- 
tragen worben ift 

Für Eintragung eines Kauf» ingleichen eines andern Contracee in das. Ge 
richtshandelebuch, und felbigen barinnen zu vidimiren 

Diefelben Gebühren werden aud) bei Zaufchcontracten entrichten, Ueber, 
dies foll und darf wegen Auffchlagung ber Gerichtsbuͤcher, Protocolle, 
Erb» und Zinsregifter, und überhaupt alles besjenigen, mas fonft bei den | 
Kaufcontracten unmittelbar in Rüdficht der Kaufgelderanweifung, Ver 
theilung, Regulicung der. Auszüge, WVerzichtleiftung und dergleichen ver 
handelt wird, etwas nicht liquidiret werben. Es wird daher die Multis 
plicirung der Sporteln bei ben Kaufcontracten und deren Eonfirmation 

hierdurch anderweit ernftlih unterfag. Dagegen bleibt, was bei ben 
Kaufsconfirmationen die Gerichtsherrfchaften anno fonft als Gerichts, 
nußungen zu fordern befugt find, denfelben vorbehalten. 


10 


11 
12 


16 
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Uebrigens werben bie bei n. ı. bis 7, erwähnten Gebühren von bei. 
den Kaufscontrahenten, Käufern und Verkäufern, zufammen getragen, 
daferne unter ihnen ein anderes nicht paciscirt worben ift. 

Für die Kegiftratur über die Auflaffung der fehn an einem verfauften oder fonft 
alienirten Grundftüc giebt jede Perfon, welche ſolche thut, wenn die Aufs 
laſſung befonders, unb nicht bei der Confirmation des Kaufs geſchiehet 

Für Bekennung der. Lehn giebt jeder Erbe bei Empfahung der gefammten Lehn 
an den in.bie Erbfchaft gehörigen Grundflüden, außer demjenigen, was 
an einigen Orten bie — als Gerichtsnutzungen zu fordern 
berechtiget iſt J 

Der Kaͤufer oder Annehmer 


Wo es eingefuͤhrt iſt, daß uͤber — beſondere —— — —* 


let werden, und wenn einer ein ererbtes Grundſtuͤck in Lehn nimmt, giebt 
der Annehmer, wenn nicht weniger oder auch mehr durch Receſſe und 
Obſervanʒ beſtimmt iſt 

Für Beſtellung eines Lehntraͤgers -» 

Für Verpflichtung — neuen Unterthanen * dem Sande bei feiner Anfäffg 
machung 

Fuͤr Aufnahme eines — Verpflichteren ‚ wenn er in ein anderes Dorf unter 


dem nämligen Amt ober — ziehet, dem Amtmann ober Gerichts · 


balter 
Wenn einer als Bůͤrger in eine Stadt —— er vereiber wirb, fo 
bezahlet derfelbe außer den jeben Orts gewöhnlichen Bürgerredhtsgebühren 
Für Aufnahme unb Eingeichnung eines —— und —— 


in Stäbten . 
auf bem lande ® 
dem Richter des Dorfs . — 


Für Loͤſchung eines Hausgenoſſen 


Fuͤr ein Atteſtat oder einen Abzugsbrief, wen ſich dar in eine fremde Juris · 


diction wendet 
Für Verſchreibung eines in Gerichten bezahiten, re für bezahlt jugeftandenen 

An» ober Tagezeit / und Erbegeldes, und die darüber, ingleichen über an 
dere vor Gerichte bezaplte Capitalien oder Zinfen ertheilte Quittung ins 
Handelsbuch mit einzutragen, wenn felbiges nicht zugleich bei Confirmation 
des Kaufs, fonbern nachhero zu einer ganz andern Zeit aeſchihet, und 
das Quantum ſich nur belaͤuft 

a) bis 10 Thlr. incl. ; 

b) Bon 10 Thlr. excl. bie 50 Zu ey gb ; 


thl. 


N 


BEE 


— 


gr. 


mn ao o 


NE 
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c) Von 50 Thlt. excl, bis 100 Thle. indl. 2... , 

d) Won 100 Tflr, excl. bis 500 Thle. inc. »: 

e) Von 500 Thlr. excl. oder darüber ohne Uefa 
Den Gerichtsperfonen überhaupt - 


in dem Falle sub a) F 

.. “ D b) ae ar * rt er: 
.:». = ⸗ — c) u . ; 0 

⸗ . ⸗ “ d) f} + s . 
..0 ⸗ ” e) 


Wenn Erben oder mehrere Perfonen "qilsieen, f bejehlen ſelbige nur 
nach der Summe, und nicht jede der quittirenden Perſonen. 
Auch darf wegen Caſſation der Hypothek nicht eher etwas an Gerichts⸗ 


fporteln erhoben werben, als bis derjenige, welcher wegen eines An« ober. 


Tagezeit» und Erbegeldes quittirer, feine völlige Befriedigung erhalten hat, 
immaafien fodann erft nach dem Anfage bei n. 22., infofern die Hypothek 
caſſirt wird, liquidirt werben mag. 

17 | Für eine Verzicht zu regiftriren, giebt derjenige, welcher folche nach Empfang 
feiner Forderung vom Kaufgelde thut, wenn es befonders, und nice bei 
der Eonfirmation bes Kaufs gefchieher . 

18] Wenn jemand vor Gerichte feine Grundſtuͤcke verpfänder und ſolches regiſtriren 
laͤſſet, oder auch eine Schuld⸗ und Pfandverſchreibung überreicht, ſich dazu 
an Gerichtsſtelle bekennet, und ſolches ebenfalls regiſtriren laͤſſet; ſo wird 
dafuͤr, ſo wie fuͤr den in dieſer Regiſtratur zugleich erklaͤrten Conſens des 
Gerichts in die Verpfaͤndung, nicht minder fuͤr die darauf ausgefertigte 
Conſensurkunde von dem verpfaͤndenden Schuldner bezahlet, 

a) wenn das Anlehn oder die Cautlon ſich beläuft bis 50 Thlr. incl. 

b) von 50 Thlr, excel, bis 100 Thlr. incl, . 

c) von 100 Thlr. excl. bis 1000 Thlr. incl. über obige 16 Gr. 
von jebem fernern 100 Thlr. noch 

d) wenn es mehr als 1000 Thlr, beträgt, über die für bie erften 
1000 Thle. sub c) beftimmten an noch von jedem fernern 


100 Th. » 
Den fämmtlichen Gerichtsperfonen in Städten und auf dem Sande 
in ben Fällen sub a) . . R 
eo. D a b) * + + + 
sa x » c) 7 — 
Per ⸗ 4) 5 


BEAR 
ooamam 


BEuE 


La} 


j a 
ao 


DO Sa 


“ 
a” 


ed 


( 31 ) 
Ihe — einer Conſensurkunde in das Conſensbuch, und) ſolche darlinen 


zu vidimiren, paſſiren, mit Ausſchluß ber Coplalien, die Tii. L. n. 30. 
beſtimmten Vidimusgebuͤhren. stm 


| Hälfte der numorgefchriebenen Gebühren genommen werben. 


| berechtigt find, fein Bewenden; dagegen den Gerichten felbft, außer obigen 
gelaſſen iftisihel Straſe des vierfacheh Erſates. m; pin 


Einſchluß der deshalb aufgenommenen Regiftratur, und. ber Eintragung 

ı beffelben in das Eonfensbuh 
Bär Caffation einer Hypothek, bie darüber — Regiſitatur und 
| folhes in dem Eonfensbuche zu mo: wen bie: Sorberung ne er 


Am +00 Thlr. beträgt . R 8* 7 0126 
en über.100 Thlr..beträgt . =. 32 61 302 

Für die! Ausfertigung eines Caflatlondfchtins,,. ı wenn —— * — bes 
ſonders verlangt worden ift 6 Or. bis, 


Sing Quittung wegen erfolgter Particufarzahfung u regiſtriren 
F Eonfirmation eines geſchloſſenen Pachtcontracts, und die —— — 
Regiſtratur geben beide Contrahenten, wenn das auf: die ganze Pachtzeiti 
‚-verlichene Pachtgeld an Gelde und — Früchten jährlich —— 
a) unter 100 Thlr. . ha 





- b) von 100 The. incl. bis 500 tr. excl 0. . 
:c) von 500 Thlr. inc). oder darüber . 
enn ber Pachtcontract vor Gerichte protscollirt wirt fe: poffir rt fl . 
giftratur noch. befonders eben fo viel; als de — area 
Pe Gerichts perſonen 
in den Faͤllen sub a) “ira el, € .. h 
b #8 = L .. ») + . +. „a ’ ’ 


26 | Für die — v* ————— 212 Or 16 Sr. 6i8 


- 27 | Für Protocollirung eines Gerade» ober Heergerärhsfaufs, nach Befchaffenheit | : 
der Perſonen, ob fie arm ober wohlpabend find. 8 Or. 12 Gr, 16 Gr, bis |" 


Und wenn beffen Confirmation, auf erlangen, erfolgt, noch halb fo viel. 


— 


Cod. Ang, II, Fortf. 35 


Wenn eine Hypothek cebirt, und Confens in bie — der Snporet ‘ 
; ertheile wird;. To. kaun von bem Gericht und den ®wrichtsbeifigern Kat Die 





m übrigen hat es bei demjenigen, mas etwa bie) ——S— 
noch beſonders als Gerichtsnutzungen bei Conſensertheilungen zu fördern | 


Gebuͤhren, etwas weiter unter irgend einem Namen zu fordern nicht ne = 
Sir einen: Benefat- Cautionfchein ‚. darinnen. fein Auantm beterminirt if, n mit ‘ 


| w | 


ya 


u 


AV WW 


los-- 


"fLsso_._. 


| , 


——111 


\ digen, wenn das Quantum und ber Werth des ra —* 
| a) unter und bis 10 Thlr. incl. . 25. | 
b) von 10 Thle. ‚excl. bis 100 Tplr. incl, — BEE Ne 
ec)’ von 100 Thlr. exd. bis 500 fe, ind. — LEE FE Y F 
‚d) von 500 Thlr. excl. bis 1090 Thlt. inc. , . 
‚e) über — — — 2 a ea 
Den Gtrichesperfonen an —V ————— x F 
—————— J — 
— b) es % a RE 
⸗2 ⸗ u c). + — “ 
=. d) 4. J = Pr 
# “ e). s f . 
30 | Für die Sptenfion ber Shhene ngourtunde yore 
in ben Faͤllen sub «) ad a 29 FE 5αα— 
1 ⸗ ⸗ ⸗ b) ⸗4 29. + + Pi + 
= ⸗ ⸗ = c) ..:.. 29 ® . * 
.. » ” d) = »- 20. ’ ’ 


Dm Gerishtaperfonen — nach Beſchaffenheit der Sache und ze 


raͤthe gerichtlich vethandelten Schenkungen Statt. 


H 


| 


( 32 ) 


5 ©. 4 Gr. 6 


bis 

28 Für die Eptenfion der Urkunde . 5 Gr. 8 Br. bis: 
Wenn beides, ein: Geraber und Heergeraͤthokauf, ig einer Regiſtratur 
verabhzandelt wir; fo konnen nungedachte Gebühren doppelt liqulbirt werben. 


€s finden auch diefelben Gebaheen bei ben über Gerabe ober Kerge ] 


Verfuͤgt ſich in biefem ober andern bergfeichen Fällen der Richter mit 
bem Actuarius und resp. ben Gerichtsperfonen, auf Verlangen ber Par- 


theien ober einer berfelben, in eine Privatwohnung, um daſelbſt eine - 
Jurisdictionshandlung zu vollziehen, fo befommen,: als Ausläfung für): 


biefe Bemühung, und außer ben‘ Gebühren für den Actus felbft, dert: 
Richter, ber Actuarius und bie Gerichtsperfonen ein: — mehr, als 
ihnen ſonſt an nn zu fordern erlaube ift. 


) = 9. 
31 | Fir eine Ehenfung auf: den: Todesfall, v wem. ‚ber Shenteide rar dor Ge 


richte erfcheinee - Nas en en 


en, Öerichtsperfonen. . .: Te 8 ©. bis 
Wenn ber. Gchenfende die Gerichte vor ei fordern laſſet | 
Dim Gerichtsperſonen J — 12 Gr. bis 


i 
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No, 
32 Fir bie Eaeſon Ber Urkunde  » . 12 Or. bie 
33 | Für die Conſirmatlon eines EN und ben darüber ertheilren 

Eonfens, nach Befchaffenheit des Objers . ' 1 Tple, 2 Thlr. bis 

‚Den Gerichtsperfonen RI * eſchaſſenheit der Sache und Perſonen 

KA 4 ©. 6 Gr. bis 


"Sir bie Ertenfion ber Urkunde X 12 Gr. bis 


34 br die Protocoflirung, Annahme und —— ie Eeffio ion über eine 
Po miche confentirte Forderung, wenn dieſelbe beträgt 

a) 50 Thlr. oder darunter F . Fra — 
h) son 50 Thle. exch bis 100 Thlt. inch. ee . — 
0) von 100 Thit. exch bis 500 Spt: inc, , yet — 
= cqh über 500 hr, 5 ". rg — 

— Bird Ertenfion ber Urkunde J ee 
* in ben Faͤllen sub a) - . u Er — ’ — 
“3% “ D b) ö * . . — 
F = Pe" EEE — = d): . .” . ' . — 

J 

| "in den Fällen sub a) j . . . — 
[Dr er “ b) . einen .“ . — 
⸗ . '. c) . . . D — 
d) — 


33 sl — der außergericelich v von den Spntereffenten gefertigten und 

| „gerichtlich übergebenen Transaction, Epeftiftung, Emancipation, Adoption 
"und anderer dergleichen Handlungen und Contracte, mit Einfluß der dar. 
über, nad Befinden, angeftellten causae cognitionis und aufgenommenen 

Regiftratur, nad) Befchaffenheit der Sache 16 Gr. bis 
Henn Die Artus vor ‚Gerichte felbft —⸗ und ptotocollitt werden 

ı Thlr. 12 Gr. bis 


Den PUT . . a“ + 8 Gr. 12 Gr, bis 
34 | Fur die Ertenfion der Urkunde ne 12 ®r, 16 Gr. bis — 
37 | Einen muͤndlich eroͤffneten letzten Willen zu regiſtriren, wenn der Teſtator ſelbſt 
in Perſon vor Gericht erſcheinet, nach Beſchaffenheit und Weitlaͤuftigkeit 
de Sache . . 1 Tl 8 Gr. bis — 
Wenn der Richter in das Haus erforbere wirb . 2 The, bis — 
! Den Gerichtsperſonen auf den erſten Fall — 
auf den weiten Fall . . — 
Hieruͤber 


für die Ertenfion ver Urfunde und ſolche gerichtlich su beponiren 16 Gr. bis 
| 332 . 


No... 
58 


45 






Fiir Eröffnung und Publifation eines Teftaments, und bie deshalb nöthige Her 
| Den Gerlchesperſonen überhaupt, * Beſchaffenheit der Sach⸗ und Perſonen 


3 ©r. 4 ©, 6 Gr. bis 
Wegen Zufertigung einer Abſchrift von dem Teſtamente, quoad passum con- 


1 Bir Eonfignirung oder Inventirung einer Verlaſſenſchaft, auf jede volle Stunde 


( 364 ) 


ur die Amohme eines übergebenen ſcheifelichen Teftaments,"wsbrkie veapalß |* -. 


noͤthige Infinuationgregiftratur. zu fertigen, ſodann aber-ein ſolches Teſta⸗ 
‚ment. im Gericht nieberzulegen und zu. verwahren, 


. wenn. ber. Teftator den Nichter zu ſich erfordern laſſe 
x den Gerichtsperfonen in dem erften Falle air rl 
in dem zweiten Falle -  » 


» wenn es aber außerhalb der Gerichtsftelle aeſchiehet N eoee ui 
Den Gerichtsperfonen im erften Falle R —V ER CR, 
im zweiten Falle _ > 


giſtratur zu fertigen _ 17Thlr. bis 


cernentem, an hie fegatarien — der — außer den Copialien 
und Bidimusgebühren ‚anno . 


zu fertigen, nach ee und Bee ber Erpedition 


Den Gerichtsperfonen : 16 Gr. bis 
Für die Refignation einer Verlaſſenſchaſt, die Hälfte der bei der Dbfignation 
Statt habenden Gebühren. 
Diefe Gebuͤhren ſind jedoch nur bei der erſten Obfignation und bei der Haupt» 
Refignation, . nicht aber hei einzelnen im Saufe ber Inventur vorkommen, 
den Ob⸗ und Refignationen ftatthaft. 


Jeder Gerichtsperfon auf jede volle Stunde 
in Staͤdten 
auf dem Lande 


tocolle getreulich angemerkt werden. 
Für die Ausfertigung des Inventarii, außer den Copiallen, von jedem nach 
Maaßgabe des Generalis vom 1ſten September 1804. geſchriebenen Bo» 
gen der Reinſchrift 


wenn der Teſtator ſelbſt vor Gericht erſcheinet | „ FT bis — 


Ol — eines Recognitionoſcheins uͤher ein — Teftament.. ‚rbi 
Fuͤr ein Codicill, wie bei den Teftamenten, 
Wenn ein gerichtlich Hinterlegtes Teftament oder Codicill wieder zuruͤkgenommen A 
‚ wird, überhaupf, mit Einfchluß ber darüber gehaltenen Regiftratur, 4341 


Fuͤr die Obſignation einer Vene ſenſchoft, und bie deohalb nochige Kegifkratur. 
b) I Thlr. 8 Gr. bis hi 


Es muß aber, wie viel Stunden jedesmal — — iſt, bei kam Pre u 





No. 
47 


51 


52 
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Einer Erbtheilung auf Verlangen der Erben beizumohnen, und die Regiſtratur 


darüber zu fertigen, für jede — . . 
Den Gerichtsperfonen in Städten . . ; 
:auf dem Sande gr 8 Ge. bis 


Die Dauer. der Expedition iſt wenigfieng auf wei bis drei Stunden zu rech · 
nen, raußerdem findet nur die Haͤlfte dieſer Gebühren Start, 
Für die Eptenfion eines: Erbtheilungs ⸗Receſſes, nach Verſchiedenheit ber Arbeit 
. mb bes Gegenſtandes 2 Thle, 4 Thlr. 8 Thlr. 12 Thlr. bis 
Für eine von den ‚Erben gefuchte Eonfiemation oder Genehmigung einer außer 
| bie ‚sefshehenen Erbcheilung, nach Veeſchiedenheit. des Objects 
LThir. bis 
Dim Brio ibeheupt, ” Befchaffenpeit ‚der Sache und Perſonen 
8 Gr. 4 Gr. 6 Gr. bis 


Sür Befteflung — ER sexug in ggngre oder in,specie, ingleichen eines 


Tutoris in genere gder in specie; ‚und. die erfolgte — — regiſtri⸗ 
ren oder einzutragen 


Fuͤr die Ausfertigung eines Coratorli ober Tawrii, ‚wenn Ste verlangt 


| worben iſt 
Wenn mehrere Vormuͤnder beſtelt und im Titorio. aufgefüßet werden, pafe 
firen fo »iel einzelne. Anfäge, als Bormünber fin. u 


Für Abnahme einer Wormundfchaftsrechnung, nad) bem Quanto der Einnahme 


von Nugungen und Einfünften des Vermögens, des — und 
| gar, wenn folche r ee 


nicht über 50 Thaler — a ——— 
von 50 Thlr. excl. bis 75 Thlr. incl. . ..: 
von 75 Thlr. excl. bis 100 Thle, incl. we ’ 
von 100 Thlr, excl. bis 200 Thlr. inch «. .- 
und feige fodann ferner von 25 Thlr. zu 25 Thle. mir . 


Vebrigens wird in Beziehung auf die Dispofition in ber Vormundſchafts- 
Drbnung Cap. XXVI. $, 3. andurch fefigefegt, daß ber Richter, wenn das 
wetbende Vermögen eines einzelnen Unmündigen, gber eines Wahn⸗ ober Bloͤd⸗ 
finnigen, worüber die Rechnung abgelegt wird, die Summe von zweihundert 
Thalern nicht überfteiget, nur den unumgänglich nötigen baaren Verlag, 
und wenn Abfchriften gemacht werden müjfen, die Eopialien, und zwar, wie 
hiermit beftimme wird, für jedes Blatt Copialien 4 Gr. außerdem aber gar fei- 
ne Gebühren zu fordern berechtiget ſeyn foll, Unter bem werbenden Vermögen 
wird dasjenige verftanden, welches zu ber Zeit, da bie Rechnung abgelegt wird, 
wirkliche Nugungen trägt, 


thl. 


II. 


16 
20 


pf. 


11141 


55 
54 


53 


56 


57 
'58 
59 
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et. | 


Dahingegen können, wenn biefes Vermögen über zweihunbert und bis fünf | 


hundert Thaler beträgt, die in vorftehendem gefegten Gebühren: zur Hälfte, und 
wenn baffelbe ſich über eine Summe von fünfhundere Thalern erfireder, nach 
ben vollen Sägen gefordert und angenommen werben; und iſt foldhes alles 
überhaupt beb Unmündigen, Wahn · und Blödfinnigen, in: Bormunbfchaftsfachen, 
auch wo bergleichen fonft in gegenwärtigem Titel vorkommen, zu "beobachten. 

Für die gerichtliche Quittung oder Liberation nach beeudigter Bormundfchaft, 


nach Verſchiedenheit des Vermoͤgens . 16. Gr. 1 &pfe, bis | -- 


Für ein Desrer oder Erteilung der Genehmigung über Veraͤußerung oder Wer» 


pachtung eines Ormöftics eines Pfleghefoßnen; ingleichen über- einen Mers } 


gleich, mit Einfluß alles deſſen, was ad cognitionem causae nöthig, 


und diesfalls von dem Richter expedlret worden iſt, jedoch mis Ausſchlug 


ber etiwa erfolgten Taration, infofern diefe nothwendig ift, geben beide Con- 
trabenten, nach Befchaffenheit der Sache. Pr 16 Gr. r Tple, bis 


Für Erteilung der Genehmigung in die Dereplung ‚eines dem — 


zugehoͤrigen Capitals, 


weni es nicht über 200 Thlr. Beträge ey” 
von 200 Thlr. excl, bis 500 Thle, ink »- . 
von 500: Thlr. excl, bis 1000 Thlr, incl, : ; 


wenn es Über 1000 Thlr. beträgt 
Für Annahme, — und — getichelich — Gelder, von 
100 Thlr. te 
Diefe Depofitengebäßren fü * wenn die Depofition anbefoßlen, ober dat» 


-auf erkannt worden ift, ingleichen bei Eoneurfen und Subhaftationen von ber 
Summe abzuziehen, außerdem werden foldhe von den Deponenten gegeben. |; 
Vebrigens bewendet es in Anfehung der Mündelgelder bei der Dispofition der | 


Vormundfchaftsordnung Cap. XXVI. G. 2 


Für den Recognitionsfchein über —— deponirte Gelder und die deshalb 


gefuͤhrte Regiſtratur 


Fuͤr die Regiſtratur wegen deren Beroflgung , nad Höhe: der Cum, für | 


ben Richter . D 8 Gr, 12 Gr, bis 


Fir Taration eines Grundftüds, 


wenn es nicht über 100 Thlr. werth ift ; . 

von 100 Thlr. excl. bis 500 Thlr. inel.. * ; 

von 500 Thle, excl. bis 1000 Tr. incl. ; 

und fleige fobann ferner von 100 Thlr, zu 100 Thi. mit 
Den Gerichtsperſonen, jebr » a 


Für die Negiftratur, nachdem fie weitlduftig iſt 8 Gr. 12 Gr, bis 


111241 


1180161 


61 


Wenn fie eidlich geſchlehet, fo wird annoch wegen Abfaſſung des Eides und 


62 


66 


| Bon einem Stuͤck Schaaf. oder anderm kleinen Viehe, mic Ausfhluß des Futters 


Fuͤt ein ſchriftliches Atteſtat, welches von dem Gericht über einen und ben an« 


ö (‘32 ) 


Für Taration beweglicher Effecten, in berfelben Maaße, nach deren Werthe, 
außer ben Gebühren, welche biejenigen Perfonen erhalten, bie in beiden 
Fällen zur Taxation adhibirt werden, als Goldſchmiede ıc. 

Für die Regiftratur . 6 Gr, 8 Gr. ı2 Gr. bis 

Wenn die Tape fofort bei ber Confignation erfolgt, darf außer den Anfägen 
' TivI.n. 100. und Tit. IL 2.45. und außer dem Salar der Sach⸗ 
verſtaͤndigen nichts verfchrieben werben. 

Eine Renunclatlon, Fidejuffion oder Erpeomiffion zu vegiftrisen, * in forma 
probanie auszufertigen 

wenn bie Summe bis mit 100 Thlr. beträgt 
von. 101 Thlr. bis mit 200 The. .. . 
von 201 Thlr. bis mit 500 Thlr, . . 
von 504 Thlr. bis mit 1000 sr . .. » 
über 1000 Thlr. 
Den Serichtsperſonen überhaupt, uch Befchaffenfeit ber Sache und Paſonen 
3 Br. 4 Gr. 6 Gr. bis 






thl. 


deſſen Abnahme beſenders bezahlt 
Eine Pfaͤndung, da das Pfand in die Gerichte geliefert wirb, zu vegiftriren 
Standgebühren von einem lebendigen Pfande auf Tag und Macht bei Pferden 
; und Rinbviehe, mit Ausſchluß des Futters . 


Einen Geburtsbrief, (inſofern derfelbe verlangt wirb, Immaaken es außerdem 
deſſen nach Maaßgabe des Mandats vom Bten Januar 1780. Cap: 1. 
6.4. sche bedarf) amsgüfettigen, mit Einfluß aller dabei wegen Erkun ⸗ 

digungseinziehung und fonft vorfallenden — wor wie Aus ſchluß 
des baaren Verlags 
Hierüber verbleibt den Obrigkeiten dasjenige, was fie als — juris- |. 
dietionis dabei zu fordern etwa berechtiget und befugt find. 
Für eine Regiftratur über Recognition eines Contracts ober einer Schuld ver⸗ 
ſchreibung und dergleichen, 
wenn ſolche an Gerichtoſtelle geſchiehet 
wenn ſolche außer dem Gericht erfolgt . 
und zwar ohne Unterfchied, ob bie Recognition i von dent oder von *— 
Intereſſenten geſchiehet, wenn ſolche nur von — insgeſammt uno | 
' act vorgenommen wird, 


dern Gegenſtand auf Auſuchen erthellt wird 8 Gt. bis 


16 


pf. 


‚| Für einen Wechfelproteft, mit Einfluß der Ertenfion bes Inſiruments, — 


( 368 ) 


Dafern e8 zur Ausfertigung eines Arteftats worper der Einziehung gewiffer Er | 
kundigungen bedarf, fo ift für die diesfalls — Regiſtratur noch⸗ 
beſonders zu entrichten 6 Gr. bis |: 
Für Erteilung eines Marginal-Arteftats .  26r. 3 Or. bis hoͤchſtens — | 
Wenn in Handels. und andern Gerichtsbüchern etwas nachzuſchlagen ober bau |»; 
aus zu ertrabiren iſt, giebt derjenige, der a ſucht, außer den Co: 
piallen .2Gr. 4 Gr. bis 
Fuͤr einen Bericht wegen gefudhter onceffion, Dispenfation und bergleichen, |. 
nach Befchaffenheit des Gegenftandes und ber dabei vorwaltenden Bemuͤ⸗ 
dung 16 ©, 4 Thlr. bis |: 
Für die Grotification vom Abgange eines ſolchen Bei — 
Für die Inrotulation der Acten 
Fuͤr einen Bericht, mittelſt deſſen Acien cingeſendet werden, ober etwas ange 
zeigt wird. . . . . .. 12 Er, bis 
Für ein Worfchreiben an andere Gerichte 











Notarius, auch wenn der Proteft außerhalb feiner Wohnung aufgerommen. 
wird ee, IB Th. bie. 
Einem Zeugen, — hierbei — — un BR: 

Bei andern Notariatshandlungen fünnen die Zeugen ie ſo viel; forbem, * 
in gleichen Fällen für die Gerichtsperſonen geordnet iſt. ip, 
Die Notarien fönnen für die ihnen nachgelaffenen, Verrichtungen eben ſo viel Je 
anfegen, als für die gerichtlichen ‚gleicher Art in — Taxordnung ber |; 
ſtimmt iſt. 

Wenn ein Notarius Keifen zu machen bat, peife ihm an Ausloͤſung taͤglich 
Dem Zeugen — 
und ſind hlerbel übrigens die Tie I. n. 53. Gmvurgen Bere a 15° 

beobachten. | Ä 

Yyı b an 9: Ä 
die Gebuͤhren der Amts» und Gerichtsboten, der Antts- und Berichte: 
frohne und Gerichtödiener, ingleichen der Nachrichter betreffend, 

I. Amts» ‚und Gerichtsboten, ingleichen Amts- und Gerichtsfrohne und Diener - 
betreffend, 34 


Einen Unterthan muͤndlich vor das Gericht zu beftellen | — 1 — 
Fuͤr die Inſinuation einer ſchriftlichen Citation, Notification, —— mit 
Einſchluß der darauf wegen der Inſinuation zu den Acten abzuſtattenden 


No, 


in va cı 


( 39 ) 


Relation ingleichen für Beſtellung eines Berichts, Schreibens, u Sei 
gleihen und die darüber erftattete Relation . 
Botenlohn von einer Meile, bei Verſchicuns mit — Citationen 4 nf 
Dergleichen von einer Stunde . + D BE Pa 


Dergleihen von einer halben Stunde + TEE 


-- 6 hWartegeld auf jeden Tag 


= 


. I5 


Es ift aber bei Strafe des vierfachen — keine Male hucatien des Bor 
tenlohns.und Wartegeldes wegen unterfchiedener Acten, Citationen und 
dergleichen zu machen, fondern es ift ſolches pro rata einzurheilen. 

Wo Poften ober ordentliche Poftboten find, follen die Acten in der Regel | 
mit diefen fortgefchictt werden. 

Eine Edictaleitation, ingleichen ein Subpaftationspatent ober irgend ein Aver⸗ 

tiſſement anzuſchlagen und wieder abzunehmen 
Eine —— oder Exmiſſion verrichten, nach Verſchiedenheit des Ob⸗ 
4 Gr. 6 Gr. bis 


Henn bie Auspfändung außer dem Wohnorte geſchiehet, fo werben annoch ein 


Meilengebühren nad) der Vorfchrift bei n. 3. seqq. vergütet; 


thl. 


Der Vollſtreckung der Hülfe in ein Jmmobile beizuwohnen, und: bie erforbertis 


hen Actus dabei zu verrichten, nach Verſchledenheit des Objects 
4 Gr. 8 Gr. bis 
Uebrigens werben hierbei ſowohl, als bei ben folgenden. Anſaͤtzen, wenn der 
Actus außerhalb des Wohnorts vorgenommen wird, Meilengebüpren, 
- wie bei n. 8. bemerkt worden, nachgelaffen. 
Einen Subhaftations. oder Auctionstermin auszurufen und Relation darüber 
zu erftatten, jedesmal . . . . 
Eine Hausfuchung zu thun . 
Wenn folhes an mehrern Orten auf einmal gefchlepet 6 Sr. 8 Gr, bis 
Einer Befihtigung und Bereinung, fo wie andern gerichtlichen Handlungen, 
z. B. der Aufhebung eines todten Körpers, der Befichtigung und Section 
eines Entleibten, ber Befichtigung eines Beſchaͤdigten und dergleichen, wo 
die Anmefenheit eines Boten oder Gerichtsbieners und Frohns noͤthig iſt, 
beiumohnen, nad re bes Gefchäfts und ber darauf zu ver 


wendenben Zeit . 4 Gr. 6 Gr. bis 
Einen realiter zu citiren und vor Gericht bringen . . 
Eine Perfon in bürgerlichen Gehorfam ober Arreft zu bringen ‚ 
Wenn mehrere Beigehülfen nörhig find, erhält jeber R R 
Gerichtsperfonen oder eine Gemeinde zu convociren, . 2 Gr. bis 


Cod. Aug. III. Fortf. _ : Aaa 


| | 


EHER 
Ga 00 


1 SE 
o-mu»» 


ISEEE 


gr. 


12 


a 


No, 
16 
17 


18 
19 
20 
21 


22 


23 


24 
25 


26 


27 
28 


— — — — — — — — — — — — — 


m — — — — nn 


E370 2 


Einen Gefangenen abzuholen und ar — —— 
Einen Gefangenen auszuliefern 
Iſt eine Reiſe bei den vorſtehend bei n, 16 er 7 fo wie — 


unten erwaͤhnten Handlungen noͤthig, ſo paſſiren bie * behr "m 8. . 


erwähnten Meilengebühren und Wartegeldd. 
Für den erften. Angriff eines Inquiſi ten oder Inhaftaten F * 
Einſchließegeld das erſtemal ie — * 
Ausſchließegeld das letztemal te Yin j 
Auf Tag und Naht Sigegelb 4 
Wo aber bei Aemtern oder andern Berichten ein —— Quantum 
auf den Fall, wenn die Koſten vom Fiscus oder von der Obrigkeit, oder 
von den. Unterthanen zu tragen find, durch Beſtallungen ober ſonſt ver⸗ 
tragsmweife beftimme ift, hat es dabei fein Bewenden. 
Asungskoften auf einen Tag, wenn ber Dresbner Scheffel Kom 2 Thlr. oder 
weniger gilt ‘ 
und’ fteiget ferner von '8.Ör. zu 8 ©. des Korrprife nach bem zu 
: ner Scheffel gerechnet, mit .. 
Wenn ber Inhaftat vor Gerichte und wleder in das Geföngniß geführt — 
jebesmal . 
Einen an das Halseifen ober dm Pranger a ans» und wieder los zuſchileßen 


Einen Inquiſiten oder Inhaftaten auf den Veſtungsbau oder in das —— 


zu transpottiren, auſſer ben Meilengebuͤhren 
Eine Zuͤchtigung mit Ruthen in dem Gefaͤngniſſe vorzunehmen F 
Dieſe Gebuͤhren, wie ſolche in den vorſtehenden Nummern enthalten 
ſind, bekommen auf dem Lande, wo keine Gerichtsdiener ſind, die Richter 
und Schoͤppen, wo nicht bereits Ihnen — in einem oder dem 
andern Punkte angefegt find. 
Bei Hegung eines peinlichen Halsgeriches >. 6 
Bei der Epecution einer Tobesftrafe gegenwireig zu — 
Wo und bei welchen Gerichten es hergebracht iſt, daß ber Bote ober 
* Gerichesdiener bei den actibus voluntariae jurisdietionis einige. Gebühren 
erhält, hat.es babei ferner fein Beenden; wo aber etwas befonders nicht 
hergebracht iſt, mag demſelben bei ber Erpebition eines actus voluntriae 
jarisdietionis gereicht werben 
in Städten , lg ar . . 
auf dem Sande . . .. 


mh 


aorR 


* 


1 


x 31 ) 


No, 
u) Nahrigter-Gebäpren betreffent. — 
1| Von jeder Perſon, die vom leben zum: Tobe gerichtet wird 
2| Auf! Tag und. Macht, wenn der Machrichter mit feinem — über fand 
' reifen muß, Behrung und Ass die: rn ie . 
| Op ua we 


Scsigen der . Apnofaten und Anwaͤlde in Projeß⸗ und — 
richtlichen Angelegenheiten. a 
Für eine muͤndliche Klage mit Innbegriff des Erfcheinns -, 16 '©r. bie 


Für eine ſchriftliche Klage, —— und Weitlaͤuftigkeit der Sache 
4 Tpfe, bis 


Dofern. die Entwerfung — Klage eine beſonders weitlaͤuftige, muͤh⸗ 
ſame, auf Durchſicht mehrerer, inſonderheit alter Acten und Urkunden 
beruhende Vorbereitung vorausſetzt, mag dafür noch beſonders eine Re 
muneration nach Befchaffenheit der Umftände von 1 Thl. 2 Thl. 3 Thl. bis 


gange des Prozeſſes, daferne ſelbige aus den Privatacten zu erweiſen und 


zu paſſiren. 


Beſcheinigungsartikel, Erinnerungen und: deren Beantwortung, endlich 
Saͤtze bei einem in Schriften gehaltenen ar eingereicht werden 





richten, mit Einſchluß der nn ; = 
und in höhern Gerihten 
Wenn ein Vergleich zu Stande — iſt * Sachwalter berechriget, 


das Doppelte der Termins- Gebühren zu fordern. 

Für die Einlaffung auf die Klage, das Vorbringen ber Ejerpeione und das 
darüber mit dem Kläger anzuftellende rechtliche Verfahren, nach Berfchie- 
denheit und MWeirläuftigfeit der Sache, 


bei den höhern Gerichten . . 3 Thlr. bis 
Yaaz 


in Anfa gebracht werben; auch find für jede ſchriftliche oder mündliche] 
Vernehmung mit dem Clienten, vor Anftellung der lage, oder im Fort ‘| 


nothwendig gemwefen iſt, J 4 Gr. 8 Or. 12 Gr. bis 


Fuͤr das Jmplorationsfchreiben, womit bie Klage „Beweiſe und Gegenbewelſe, | 


4| Für ein Suppficat um Commiffion R m 

5) Eine Vollmacht aufjufegen . —J A 

6 | Eine Subftitution-aufjufegen · 

7 Fuͤr Abwartung eines Termins zur Güte * Verhoͤtotermins in niedern o 


bei den niedern Gerichten 2 Thlr. bis 


Ih. 


= * 
Du ee 





( 32 ) 

No, 2 
Daferne die Einlaſſung und das Vorbringen der Erceptionen eine bes 
> fonders meitläuftige, müßfame, auf Durchfiht mehrerer, inſonderheit alter 
Acten und Urfunden beruhende MWorbereituing.vorausfegt, mögen bie vor- 
ſtehenden Säge um ; hl. 2 Thle. 3 Thir. bis 





nebmung mit dem Elienten die obige Beftimmung Statt, 
9 | Für das rechtliche Verfahren in —— dafern ſolches geſtattet wird 
bei den niedern Gerichten . . —A 
| bei den höhern Gerichten ne 
Für das rechtliche Verfahren über bie Klage, Einlaſſung und Epceptionen mit 
* Beklagten, ebenfalls nach et und | dex 
ade, 


10 


bei ben nlebein Gerichten. . . 2 Zplr. bis 

bei den höhern Gerichten ; .....5 The bis 

Eine Ungehorfamsbefchuldigung einzubringen, 

bei den niebern Gerichten . 

1 bei ben höhern Gerichten. 

Fuͤt ein recheliches Verfahren, wenn von dem Berichte ein Snrotulationstermin 
anberaumt worden ift, und zuvor bie Partheien annoch mit ihrer Kechts- 
nothdurft zu hören find, nach Verſchiedenheit und Weitläuftigkeit der Sache 

2 Thlr. bis 

Für ein recheliches Verfahren in Vorbeſchiedoſachen bei pe Sandesregierung 

Thlr. 5 Thlr. bis 
Wenn die Sache fehr weieläuftig ‚ und ber — von beſonderer 


11 


— * 


12 


Ermeſſen der Landesregierung geſtellt werden. 
Der Publication eines Urthels beizuwohnen, 
bei den niedern Gerichten F 
bei den hoͤhern Gerichten 
Einen Beweis oder Gegenbeweis zu fertigen, —*— die Sade wichtig. oder 
weitlaͤuftig iſt 2, Thlr. 4 Thlr. 6 Thlr. 8 The. 19 Thlr. 12 Thlt. 
16 Ile. 
Interrogatorien aufzufegen, . 2 Ale. 3 Thlr. + The. bis 
Es ift jedoch bei dem Beweiſe oder Gegenbeweife, ingleichen bei den 
Interrogatorien nicht auf die Anzahl der. Artikel und. resp. Interroga⸗ 
torien, fondern auf die Vollſtaͤndigkeit und das Wefentliche —— zu 
nehmen, 


+ 


erhöhet werben, Auch finbet wegen der fehrifehichen und mündlichen Wer · 


Wichtigkeit iſt, kann auch ein Mehreres liquidirt, und ſolches auf das 


thl. 


Le 55 


gt. 


12 
16 


Il 


u 


— 


Ca ), 
No. 


17 Fir ein recheliches Einbringen ober. Befofen im — oder Repyro · 
ductionstermine, 
| bei den niedern Gerichten. s . 2 The. bis 
: beiden hoͤhern Gerichten. . . 3 Thlr. bis.| 


18 Sit das Erfeinen in, einem ſolchen Productions» ober Reproductionstermine, 
— ſo wie uͤberhaupt für das Erſchelnen in einem. angeſetzten Termine zum 
rechtlichen Verfahren, mit Einfhluß der ————— 

- = + bei ben niedern Gerichten . 

bei den höhern Gerichten: 

-49.| Für das Erſchelnen in einem Schwöringstermine, Angleichen in — — 
zu Vereidung der Zeugen, und dergleichen, mo nicht zugleich ein befon- 
deres rechtliches — Statt ini mit. Einfluß der Anwaldſchafts⸗ 
gebüßren, | 
bei den — Gerichten Fr . . 

bei ben höhern Gerichten 

20 | Für einen Termin zue Befichtigung, wenn dayı ein halber Tag oder weniger 

zu verwenden geweſen iſt, 


bei niedern Gerichten . . J— 
bei hoͤhern Gerichten » 
Für einen foldhen‘ Termin — wenn — An ganzer Tag zu "verwenden 
gewefen ift, 
x niebern Gerichten _ ... . * 


bei hoͤhern Gerichten 

21 Befcheinigungs » oder Gegenbefepeinigungsartiel zu —— — nachdem die 
Sache wichtig und meitläuftig iſt 2 Thlr. 3 Thlr. 4 Thlr. bis 
Uebrigens iſt dabei nicht auf die Anzahl der Artikel, fondern auf bie 

Vollftändigfeit und das Wefentlihe Ruͤckſicht zu nehmen. 
22 | Für ein Verfahren über geführten Beweis oder Gegenbeweis, es mag folches 
in Schriften oder Sagweife gefchehen 2 Thlr. 3 Thlr. 4 Thlr. 5 Tple. bis | 
23 | Für ein Supplicat oder Schreiben, in welchen um dieſe oder jene gerichtliche 
Erpebition oder Verfügung oder Anorbnung angefucht wird, nach Verſchie⸗ 
denheit bes Gegenftandes . 86 12 Gr. 16 Gr. ı Thle. bis 
24 | Für eine ausführliche Deduction, daferne fie vom Richter für noͤthig befunden 
= . wird, nad re und Whelskeit der Sache 1 Thlr. 2 Thlr. 
3 Thlr. 4 Thlr. bis 
25 | Für lLiquidirung einer Forderung, ingleichen Deducirung eines Anſpruchs in 
einem Edietaltermine, und fuͤr das diesfallſige rechtliche Verfahren, mit 
Einſchluß der Auwaldſchaftsgebuͤhren 2 Thlr. 3 Thlr. bis 


- 





55 


50 


( 374 ) 


Dem Curator litis oder: dem verpflichteten Contradictor fir: ein rechtcliches 
Verfahren . ı Ihle, 2. Ihe bis 
Für: Monirung einer Berlaffenfchaftsfpecification, Abminiftrations. Sequeflea- 
— Itfondi und andern Rechnung ſammt dem diesfallfigen Werfaßten, nach 
— und Weitlaͤuftigkeit ver Sache, dem Defectanten, 


2 %lr. 3 TH. 4 The, 8 Rhler 12 8Hfe. bis |; 


Für Beantwortung ber Erinnerungen und das biesfallfige Verfahren, dem 


Defectaten . R 2 Thlr. 3 Thir. 4 Thlr. 8 Thlr. bis 
Für eine, feuterung ober Appellation mit gruͤndlicher Ausführung der grava- 
minum, . 1 Ile, ı Thlr. 12 Er. bie 


Für ein rechrliches Einbringen und Verfahren wegen rg ent er 


mit Einfluß der Anwaldſchaftsgebuͤhren 
bei den niebern Gerichten . P 2 Zoff, sis 
bei den hoͤhern Gerichten . 7,005 Ile bie 
Für ein recheliches Einbringen und Verfahren wegen Juſtiſication einer Appel 
lation, mie Einfchluß der Anmaldfhaftsgebüpren 3 Thle. 4 Thlt. bis 
Für ein Werfahren in terminis executivis, 16 Gr. 1 Ahle. bis 
Einem Hülfsactus belzuwohnen, 12 Or. 16 Gr. bis 
Für eine Defenfion und dabei. gehabte Bemühung, 2 Thlr. 3 Thle 4 The. 


:6 Thlr. 8 Thls 12 Thlr. und hoͤchſtens 


In ganz beſondern Faͤllen, wo nemlich die Ausarbeitung einer Sache 
auſſeror dentlich weitläuftig, muͤhſam und- mit großem Zeitverluſte verbun. 
den iſt, kann, wenn bie Arbeit ſelbſt vom moderirenden Richter für noͤthig 


befunden wird, auch noch ein Mehreres, als dieſe Tarordnung befaget, |: | 


in Anſatz gebracht, und auf richterliches Ermeſſen geſtellt werden. 


Wenn ein Advokat auſſer einem Termine, auf Verlangen des Clienten, mit 


ihm und zu deſſen Aſſiſtenz vor Gerichte erſcheint, um eine Erklaͤrung zu 
—— eiwas in“ Empfang — Im oder ein —— — au 


Erpedition, Werrichtung, und fein Gefchäft, ingleichen auffer dem baaren 
Berlage an Fuhr- und Roßlohne, annoch als Reifegebühren oder Ausloͤ⸗ 
ſungskoſten, ohne Unterfchled des Charakters, und ohne Ruͤckſicht, ob der 
Abvokat einen akademiſchen Grad‘ erlarigt hat, ober nicht, von 1 Meile 


Es darf aber für die Nüdreife etwas an Reifegebühren oder Auslöfungs- | 


£often nicht liquidiret werben, 
Wegen ber Diäten ober norhwendigen Zehrung kann derſelbe, wenn 


die Abweſenheit nur auf einen Tag nörhig iſt, The, — — dagegen, | 


laſſe 
Bel nothioenbigen Reifen erhalt der Advotar , auffer- ben Gebuͤhren fie feine! - 


12 


No. 


.37 In Anfepung“ ber auffergerichelichen Gefchäfte und Bemühungen, als: wegen 
‚ Entwerfung eines Teftaments, Kauf» Pacht» und andern Eontracts, 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden nach Erinnerung der unterm 12ten Septbr. 
vorigen Jahres publicirten neuen Tarorbnung für angemeſſen, die zeither in einzelnen Fällen erlaſſenen 
Anordnungen über die den Inhaftaten bei Unſten Aemtern und Rammergüthern zu verabreichende 
Quantität Brod zur Agung und über den biesfalls zu berechnenden Brodpreis andurch aufzuheben und 


“andern Receſſes, ingleichen eines Gucceffions » 


( 3) 
mern ſolche auf mehrere Tage erforberfich iſt, ehglich nur 1 Thlt. 16 Gr. 
— in Anfaß bringen. 
einer Donatlons» Ceffions» und andern —5 Ar Erbrpeilungs # und, 
Vertrags, wegen Treffung eines auffergerichtlichen Vergleichs oder Accords, 


u. f m, mag es in Betreff ber Gebühren alfo gehalten werben, daß, ba 
fern zwifchen dem Advokaten und feinem Conftituenren über die von erfterm 


liquidirten Gebühren ein Privatabfommen nicht Statt“ finder, vielmehr | 


eine Moderation derfelben verlange oder ſonſt nothwendig wird, bei dern 


ſodann eintretenden richeerlichen Ermeffen und der Moderation felbft auf 


die Wichtigfeit und Weitläuftigkeit des Geſchaͤfts, ingleichen auf den Fleiß, 


die Mühe und Zeit, fo barauf zu verwenden gemefen ift, in fo weit folches |- 


aus den Privat» Acten oder fonft ſich ergiebt, Kücficht genommen, und 
darnach die Beftimmung ber ai Re werben fol, 


Anmerfungen: 
1) In Anfehung der in — Rechts ſachen zu liquidirenden Advoka⸗ 


tengebuͤhren bewendet es bei demjenigen, was beshalb in dem obengedach—⸗ 


ten Mandate vom 26ſten November 1755. verordnet worden ift; 
2) Wegen der Copialgebühren haben ſich die Advokaten nach der Vorſchrift 


des obenerwaͤhnten Beneralis vom ıften September 1804 zu richten, 
und es find hierbei die oben Cap. I. Tit. J. Anmerf, 2. am Schluffe ent. 
baltenen Beftimmungen allenthalben zu beobachten, x 





Reseript 


betreffend, vom Oten September 1813. 


Mi. 


gt. 


die Asungskoften der Arreftanten bei den Zuftijämtern und Kammerguthsgerichten 


pf. 


eſtiftungs und andern | |" * 


dagegen, in Vebereinftimmung mit ben in gebachter Taxordnung und beren Anhang sub No. 22. ent 
haltenen Vorfchriften, Folgendes feftzufegen: 


( 376) 


Wenn in Zukunft für die Inhaftaten bei Unfren Aemtern und Kammerguͤthern Agungstoften aufs 
zumenden und resp. vorzufchießen find, fo paffıren für jeden Inhaftaten auf einen Tag, wenn der 
Dresdner Scheffel Korn zwei Thaler oder weniger gilt, Ein Grofchen Zwei Pfennige an Agungsfoften 
in Anſatz; bei höhern Kornpreifen aber mögen die Agungsfoften in der Art liquidirt werden, daß 
felbige ſich mit den. Steigen des, foldhen Falls zu befcheinigenden, Kornpreifes in ber nächften Marft« 
ſtadt von Acht Grofchen zu Acht Grofchen nach, dem Dresdner Scheffel jedesmal um Zwei Pfennige 


hen. | | 
An euch ergeher daher Unfer Begehren, ihr wollet euch hiernach bei fünftiger Verpflegung ber 
Inhaftaten und bei ber mit Beziehung auf gegenwärtiges Normal» Refcript anzulegenden Berechnung 
des diesfallfigen Aufwands achten, auch dem gemäß ben nn Gerichtsfrohn) beſcheiden. 
Dresden, am 6ten September 1815. 
An we Juſtizbeamten und Gerichtsverwalter auf Aus dem Geheimen Einang + Eofegio. 


den Kammergüthern in den fieben Kreifen 
ber alten Erblanbe. 


Res er er SS 
die Koften in geringfügigen Rechtsfachen betreffend, vom toten Februar 1816- 


riedrich Auguft, König ꝛc. 1 ꝛc. Nachdem aus mehreren an Unfre Sandesregierung 
eingefendeten, über geringfügige Nechtsfachen ergangenen Acten zu erfehen gewefen, daß von verfchie- 
denen Obrigkeiten bei Abfaffung der Koſten · Liquidationen bie Worfchrift des Mandats vom 26ſten 
Movember 1753”) $. 10. und bie in der Taxordnung vom I2ten September 1812 p. 16 
enthaltene Anmerkung gänzlich überfchritten, bemohngeachtet dergleichen zur Ungebuͤhr angefegte 
Koften von euch ohne Abgang gelaffen worden; als iſt Hierdurch an euch Unfer Begehren, ihr wollet 
hinfuͤhro bei Moderation der Gerichtsgebühren ben obangezogenen gefeßlichen Vorſchriften genau nad)« 
gehen, und in geringfügigen Rechtsſachen, etwas Mehreres, als im $. 10. des obigen Mandats 
und ber in ber angezogenen Stelle der neuen Tarorbnung enthaltenen Erläuterung enthalten ift, nicht 
paffiren laffen, auch die in bergleichen Sachen etwa angefegten Affeffurgebühren, als welche in felbigen 
gar nicht ftatt finden mögen, jebesmal in Wegfall bringen. 

Dresden, am ıoten Februar 1816. 


An die Zuriften» Fakultät und ben Schöppenfußt zu Leipzig Aus der Landesregierung. 
0. A. C. L 1. S. 385. 





( 37) 


Das V. Capitel, 


Polizei⸗ Hochzeit: Kleider: Geſinde⸗ Tageloͤhner⸗ und Handwerker⸗Ordnungen, 
und dazu gehoͤrige Mandata. 





Rescript p 
die Einrichtung des Buttergefaͤßes betreffend, vom 23ſten Juni 1740. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. 2; Wir find zwar erinnert, 
was Wir dir, wegen Einrichtung des Buttergefäßes auf 12 Kannen, am Iiten Februar c. a. ‚ande: 
fohlen haben. 

Nachdem aber von einigen Butterhändlern bieferhalben ein und das andere vorgeftellet worden, 
umd Wir dann, befundenen Umftänden nach, gefchehen laffen fönnen, daß die Burterhöschen oder 
Faͤßchen auch unter 12 Kannen, auf 9, 6, 3 und 1% Kannen eingerichtet und verfertiget werben 
mögen; als begehren Wir, bu wolleft dich darnach achten, und im Amte bei dir.die Boͤttigere deffen, 
und dag jeder Meifter auf dergleichen Gefäße, melde er verfertiget, bie Anfangsbuchftaben feines 
Namens, ingleihen auf jedem Stüde das Quantum des Maafes richtig und deutlich autbrennen folle, 
bedeuten, anbei auch felbige darauf befonders, und die Butterhänbler, bamit von diefen fein anderes 
als 12, 9, 6, 3 und 15 Kannen haltendes Gefäße geführet und verfaufet und, wo fie fünftig auf 
ein ober dem andern bei dem Einfauf oder fonft des Meifters Namen und das Quantum des Maa- 
fes nicht finden, ſolches fofort der ordentlichen Obrigkeit angezeigt werde, unter nochmaliger Bedrohung 
willkuͤhrlicher Strafe, bei verfpürter Contravention, vereiden, fobann aber, bei Strafe der fäumigen 
Erecutoren, ob ſolchen nachgelebet werde, gebührende fcharfe Aufficht führen, wider die Contravenienten 
alles Ernftes behörig verfahren, und, was hierunter weiter nöthig, veranftalten, nicht weniger zu dem 
Ende, megen ein und bes andern an Unfere in bas dir anvertraute Amt einbezirfte Schrift» und 
Amtsfaffen von der Ritterſchaft und an bie amtsfäffigen Stadträthe, Kraft diefes und fonft gewöhn- 
lichermaaßen ohngefäumte Verfügung treffen, geftalt Wir denn auch an Unfre Beamten zu Auguftus: 
burg, Noffen, Oſchatz, Murfchen, Seisnig, Meißen, Grimma, Coldig, Freiberg, Franfenberg und 
Ehemnig und an bie Stabträthe zu Döbeln, Ofchag, Seisnig, Lommatzſch, Grimma, Eoldig, Rocd- 
fig, Mittweyda, Geithayn, Freiberg und Chemnig, unterm heutigen dato ebenmäßige Verordnungen 
ertheiler haben. Dresden, am Zäften Juni 1740. \ 


An den Beamten zu Rochliz Earl Auguſt Rer. 
Aus der Landesregierung. | Johann Gottlob Otto. 
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(. TE ). 
| R e.s c.r.ı p't _ 
die Eremtion der Poftillons vom Dienſtzwange betreffend, vom 24ften December 1753. 


Friedrich Auguſt, König in Pohlen ꝛc. Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben Uns geziemend 
vortragen laſſen, was ihr den von der verwittweten Graͤfin von H. zu Thallwitz geforderten Dienft- 
zwang von dem beim Poftftalle zu Seipzig dienenden Poftillen Johann Gottfried Steinbergen betreffend, 
unterm ten huj. gehorfamft berichtet, und wie ihr Kierüber Unfre Refolution erwartet. Allermaßen 
nun von Uns ein nämlicher Caſus in Sachen den vor den Gerichten zu Daflwig und Döbriggen zum 
Hofedienft aufgeforberten hieſigen Poftillon Chriſtoph Lentzſchen betreffend, in einem an Unfre fandes- 
regierung unterm ı4ten Auguſt 1737 ertheilten Refcripte bereits bergeftalt enefchieben worden, daß 
die vom Dienſtzwange der Gerichtsherrfchaften über ihrer Unterthanen Kinder, unter andern aud) bis- 
ponirende Gefindeordnung fich keineswegs anf die Poftillons erſtrecken, und dahero ermelbter Lenthzſch 
mit dem angefonnenen Hofedienfte verfchonet werden follen; als haben Wir euch folhes zu eurer Nach. 
richt und gehorfamfter Nachachtung hierdurch nicht verhalten wollen, und habt ihr dem gemäß, wegen 
ebenmäßiger Verſchonung Eingangs erwähnten Poftillens Steinberg mit dem Dienſtzwange bewandten 
Umftänden nach das Noͤthige allenthalben weiter zu verfügen, 
Dresden, am 24ften December 1755. 


Dtto Friedrich Zanthier. 
An das Dberpoftamt zu Leipzig. 


‘Generale 


das Verbot des Adfchneidens des unreifen Getreides betreffend, 
vom 22ften uni 1772. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem bei dermalen in Unfren-Sanden ſehr hoch 
angeſtiegener Theurung des Getreides, und daran hin und wieder zu verſpuͤrendem Mangel ſehr zu 
beſorgen ſtehet, daß theils bie noch unreifen Feldfruͤchte, auch wohl von ben Feldbeſitzern ſelbſt, mie 
ſich dergleichen bereits im vorigen Jahre ereignet, vor der Zeit abgeſchnitten, und zum Nachtheil ihrer 
eigenen Geſundheit ſowohl, als anderer Unſrer Unterthanen verbraucht, theils, und befonders von den⸗ 
jenigen, fo fein Feld befigen, andere ihres Zuwachſes beraubt und Felbdeuben veruͤbet werben moͤch⸗ 
ten, und Wir dann, gegen beiderlei eben fo ſchaͤndlich als frafbares Beginnen alle nur mögliche 
Vorkehrung in Zeiten zu treffen,- der Nothdurft erachten, 

Als ift Hiermit Unfer Begehren, ihr wollet nicht nur fonder Anftand fämmtliche feldbefigende 
Untertanen im Amte bei euch von allem voreiligen, dem Publico und ihnen felbft zum Schaden ge- 
reichenden, Abfchneiven bes unreifen Getreides, durch die behufigften Worftellungen ernftlich abmahnen, 
und ihnen folches Feinesweges geftatten, auch felbigen ſowohl als allen übrigen unmittelbaren Amts» 
unterthanen, ſich an einigerlei anderen zuftändigen, auf dem Felde befindlichen Getreide und Früchten zu 
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vergreifen, ober gar folche bieblich zu entwenben, unter Commination wibrigenfalls ohnnachbleibend, 
und ohne vorgängige weitlaͤuftige Unterfuchung zu gemärtigenber Gefängniß- auch nad) Befinden 
Zuchthaus» ober Veſtungsbauſtrafe, machdrüclich unterfagen, Biernächft erheifchenden Falls, dur 
Anlegung hinlänglicher, von jeder Gemeinde mit hierzu tüchtigen Mannsperfonen zu beftellender, auch, 
nach Beſchaffenheit der Umftände, unter gehöriger Vorſicht, zu ihrer Sicherheit, mit Gewehr zu ver« 
> fehender Wachen, und fonft auf die ehunlichfte Art, dagegen bie erforderlichen Weranftaltungen tref⸗ 
fen, ſondern auch, mittelft fehleuniger Derumfendung ein ‘ober mehrerer Patente, die bei euch einbe⸗ 
zirkten ſchrift und amsfäffigen Gerichtsobrigfelten dazu, daß fie allem beforglichen Abfchneiden unrel- 
fer Seldfrüchte und der Veruͤbung der Felddeuben, allenthalben, durch gleichmäßige in ihrer Gerichts- 
barkeit zu treffende Anftalten möglicht vorbeugen, fowohl darauf fcharfe Obſicht führen follen, resp. 
Kraft diefes, gemeffenft anmeifen, auch übrigens ihe eures Orts auf die genaue Befolgung diefer 
Unſrer Verordnung, beften Fleißes invigiliren. Dresden, am 22ften Juni 1772. 


An fänmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


Re —— 


das Austveichen und Anhalten mit den Schiffen und Flößen auf der Elbe betreffend, 
vom Zten Juli 1782. 


Friedrich Auguft, Churfuͤrſt ꝛc. ıc. ꝛc. Da zeithero bei der Schiffahrt auf dem Elbſtrome 
in biefigen Landen von den Schiffern in Anfehung des Ausweichens und Anhaltens mit den Schiffen 
und Flößen vor dem Einlaufen in enge Furthen, auch fonft, die zu Abwendung alles außerdem ein 
ander zuzufuͤgenden Schadens nöthige Worficht außer den Faͤllen, welche vom großen und Fleinen Waf- 
fer, ober vom Winde abhängen, nicht allegeit genommen worden; fo finden Wir für nöthig, diesfalls 
den Schiffen, Steuerleuten, auch Schiffsknechten in nachfolgenden Punkten Vorſchrift zu ertheilen, 
nn 1» 
Jeedes Floß oder Schiff foll, wenn es bei dem Anfange einer Furth, es fei Strom auf- oder 
abwaͤrts, ein anderes Floß oder Schiff in der Furth gewahr wird, fo lange, bis legteres den Furth 
paſſiret, anhalten, 
2: 
In ber übrigens freien Waſſerſtraße find unbeladene Schiffe den belabenen, bie den Strom her 
unterfommenden belabenen aber, den belabenen aufwärts gehenden, auszumwelchen verbunden, 
3 
Wenn ein belabenes Schiff an einen wegen der Kruͤmme —* ſogleich zu uͤberſehenden Furth 
oder engen Paß kommt, ſo iſt ein Kahn voraus Ar ſchicken, oder zu Sande zu recognoseiren, ob bie 
Straße frei fei, 2; 
2 


Damit die Churfuͤrſtlichen und andere Schiffe, welche Salz, Munition, Holz ober Getreide, 
für die Churfürftlichen Magazine laden, von ben andern Schiffen zu unterfcheiden find, fo hat fein 
anderes Schiff eine Flagge von blau und gelber, ober von roth und weißer Farbe zu führen. 


* 5 

Saͤmmtliche Schiffer follen abfonderlih auf die Ehurfürftichen Gondeln ein wachfames Auge 
baben, und folche durch vorauszufendende Kaͤhne, oder durch. Recognoscirung auf dem Sande zu ent- 
decken, und dadurch aller beforglichen Gefahr vorzufommen fuchen. 

Wannenhero hiermit Unfer Befehl, ihr mwollet den Gleits. und Aeciseinnehmern, bei welchen 
ſich die Schiffer zu melden haben, daß fie folche Unfre Willensmeinung den Schiffen ober Steuer. 
- leuten zur genaueften Nachachtung bebörig befannt machen, und wenn Beſchwerden biesfalls bei ihnen 
angebracht würden, fofort bei dem Amte folche anzeigen follen, andeuten, bamit, nach Befinden, bas 
bierunter weiter Nöthige verfüget werden fönne, 

Dresben, den Zten Juli 1782- 


An die Gleits⸗ und Band» Accid » Commiffarien 
im Meißnifchen und Churfreife. Aus dem Geheimen Finanz + Eollegio. 





Generale 
das Verbot des Branntweinbrennens betreffend, vom Aten November 1789. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. Ic. Mach den Uns zeithero zugefommenen Anzeigen, 
wird verfchlebentlid das bisher ungewoͤhnlich ſtark getriebene Branntweinbrennen aus verſchledenen 
Getreidearten als eine vorzüglich in Nückficht zu nehmende Urſache der Steigerung der Getreidepreiße 
in Unfren fanden mit angegeben, 

Nun haben Wir zwar, in der Abficht, dem häufigen Gebrauche bes Getreides zum Brannt- 
meinbrennen Einhalt zu thun, unterm 5ten vorigen Monats, die Ausfuhre des Branntweins unter- 
fagen laffen. 

Nachdem aber, dem Vernehmen nah, mit dem Branntweinbrennen aus Getreide, ſothanen 
Ausfuhrverbots ungeachtet, noch in eben der Maaße fortgefahren wird, fo finden Wir der Nothdurft, 
ſeiches nunmehro in Unſren geſammten Landen dergeſtalt zu verbieten, daß 

1. 

bis auf anderweite — das Branntweinbrennen aus allen Arten bes Getreides, an Korne, 
Weizen, Gerfte, Hafer, Erbfen, tinfen, Heidefom und Wicken, ingleichen aus Erdäpfeln, Erbbirnen, 
bei Strafe der Confiscation des zu ſolchem Behuf gefertigten Schrores und Malzes und des daraus 
gewonnenen Branntweins, ober beffen Werthes, gänzlich eingefteller; 


2: 


die Müller, welche zum Branntweinbrennen Getreide zu fchroten fih unterfangen, mit einer Geldbuße 
von Fünf und Zwanzig Thalern in jedem Contraventionsfalle, ſowohl diejenigen, welche mit 
den Eontravenienten colludiret, ober ihnen zur Ungebühr conniviret, mit nachdrüdlichen Geld» oder 
Gefängnißftrafen beleget; und 
. 3 

bei vorfommenben Contraventionsfällen, eben alfo, wie es in Anfehung ber Ausfuhre bes Branntweins 
verorbniet ift, von den obbeniemten Geld» und Confiscationsftrafen, und zwar fo viel den der Eonfis« 
cation unterworfenen Branntwein anbelanger, wenn folder zuförderft ins Geld gefege worden, bie 
Hälfte dem Armuth, ein Viertel dem Angeber, und ein Viertel der Obrigkeit, bei welcher die Unter: 
ſuchung und Beftrafung erfolget, überlaffen werben foll. 

Wir begehren dannenhero hierdurch, ihr wollet fofort diefes Werbot nicht nur im Amte bei euch 
zue genaueften Beobachtung befannt machen, fondern auch das biesfalls Mörhige an fämmtliche bei 
euch einbezirfte ſchrift und amefäffigen Gerichtsobrigfeiten in Städten und auf dem Lande, mittelft 
fhleuniger Herumfendung eines oder mehrerer Patente, vesp. Kraft diefes, verfügen, und daß dem« 
felben allenthalben nachgefommen werde, forgfältige Obficht führen, 

Dresden, ben Aten November 1789. 


An fämmtliche Beamte. | Yus der Landesregierung. 





Reseceript 
die, wegen des Naupenfraßes zu treffenden Magsregeln betreffend, 
vom 5ten September 1797. 


Friedrich Auguft, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf die bei Unfrem Geheimen Finanz » Collegio ein- 
gegangenen Anzeigen der Forftbeamten im MWoigtländifchen Kreife, daß einige zu den Churfürftlichen 
Waldungen bes Amtes Paufa gehörige Holzſtuͤcke durch den Fichtenraupenfraß gänzlich ruiniret, auh 
die Gehölze mehrerer Nittergücher, befonders im Amte Boigtsberg, bavon angegriffen worden, ift, um 
forhanem Uebel thunlichftermaagen Einhalt zu thun und die weitere Verbreitung beffelben zu verhüten, 
an fämmtliche Forfibeamten im WBoigtländifchen und Meuftädeifchen Kreife die Verfügung ergangen, 
den Amtsforfibedienten die genauefte Aufmerkſamkeit einzufchärfen und, dafern ber Raupenfraß in den 
ihnen anvertrauten Waldungen fich zeigen wuͤrde, die angegriffenen Hölzer fofort nieder zu ſchlagen, 
bie Bau ⸗ und Nugftüde davon auszuhalten, das Uebrige zu Klaftern aufjubereiten und alle diefe 
Hölzer ohne Verzug aus dem Walde zu fchaffen, das Reißig aber und die unter den weggefchlagenen 
Bäumen zufammen zu rechende Moos. und Nadelſtreu verbrennen zu laffen, hiernaͤchſt die Unterthas 
nen, durch zu erlaffende Patente, zu Sammlung der Raupen, Puppen und Schmetterlinge aufzufor- 
dern und durch Bekanntmachung einer aus den Amtseinfünften zu reſtituirenden Prämie von 5 Gro⸗ 
ſchen für jede Meßfanne Raupen, Puppen und Schmetterlinge, welche fodann von den Revierforft« 
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bedienten entwweber verbrannt ober verbrühet und vergraben werben follen, aufzumuntern, nicht weniger, 
da mehrere Arten der Walbvögel, befonders bie Meifen, von den Inſekten felbft ſowohl, als von ben 
Eiern der Schmetterlinge ſich näheren, das Wegfangen berfelben und hauptfächlich die Stellung von 
BVogelpeerden auf Unfren Waldungen, in bevorftehendem Herbft und ferner, fo lange noch Gefahr 
vom Raupenfraß zu beforgen fei, nicht zu geftatten, ſondern gänzlich zu unterfagen. 

Auch find die Forftbeamten in benannten beiden Kreifen von Seiten Unfres Geheimen Finanz « 
Collegii an den, in Werfolg der in ber Fuͤrſtlich Reußiſchen Herrſchaft Gralz gegen den Fichtenraupen- 
fraß ergriffenen Maafregeln, angemiefen worden, auch ihres Orts thunlichftermagen die Veranſtaltung 
zu treffen, daß von dem zu verfchlagenben raupenfraßigen Hölyern, befonders zu der Zeit, wenn die 
Schmetterlinge ipre Eier gelegt haben, zu Ende des Augufts und im September, die Rinde forgfältig 
abgeſchaͤlet und fofort, nebft dem Reißig und ber Streu, mit der gehörigen Worficht verbrannt, hier⸗ 
naͤchſt, wenn die Phalänen aus den Puppen friechen, und fo lange felbige herumfliegen, bei dunfeln, 
warmen und windftillen Nächten, in und an ben angegriffenen Waldungen, auf freien und unſchaͤd⸗ 
lichen Plägen, Feuer angezündet, die Nächte hindurch unterhalten, und bie hineln gezogenen und ver- 
brannten oder verfengten Phalänen fobann verfcharrt werben, jedoch die Feuer nicht anders, als unter 
Aufficht der Forſtbedienten, anzünden und unterhalten zu laffen, auch fonft die in den benachbarten 
Waldungen gegen das Uebel etwa zu treffenden Anftalten in gleicher Maaße vorzufehren und mit anzu- 
geben, ben hierbei erforderlichen Aufwand aber aus den Amtseinfünften vorzufchießen. 

Nachdem Wir nun die obgebachtermaßen in Anfehung der Churfürftlichen Waldungen im Voigt⸗ 
Ländifchen und Neuſtaͤdtiſchen Kreife gegen den Fichtenraupenfras angeordneten Vorkehrungen, inſoweit 
ſolche annoch thunlich, auch in den Commun. und Privatwaldungen befagter Kreife getroffen wiffen 
wollen; fo ift hiermit Unfer Begehren, ihr wollet die Vaſallen und Untertanen, mittelft einer, durch 
die einbezirften. Beamten fchleunigft zu erlaffenden Generalverorbnung, obigem gemäß, Kraft diefes, 
ungefäumt anmeifen, und, fo viel infonderheit das Einfammeln und Vertilgen der Raupen, Puppen 
und Schmetterlinge, auch Schmetterlingseier, als das zuverläffigfte Mittel gegen bie weitere Werbrei« 
tung des Raupenfraßes, welches auch in dem angrenzenden Fürftenegume Baireuth mit Erfolg ange 
wendet wird, anbelanget, die Befiger von Privarmaldungen zu Beranftaltung des Einfammelns bes 
Inſekts, durch zuzufichernde ähnliche Prämien und Belohnungen, sie in Unfren Waldungen zuge 
fihert worden, unter Vorhaltung ber zu beforgenden gefährlichen Folgen, menn bei unterlaffener An- 
wendung biefer Maafregel die Raupe im fünftigen Frühjahr ſich noch weiter ausbreiten follte, dringend 
anermahnen, von dem Erfolg fothaner Verfügungen aber von Zeit zu Zeit gehorfamfte Anzeige erftat- 
«ten, aud) der Fürftlih Reußifchen Regierung zu Graiz von ben dieffeitigen Vorkehrungen die verlangte 
Nachricht ertheilen, 

Dresden, am 5ten September 1797. 


| An den Kreispauptmann des Voigtländifchen 
und Neuftädtifchen Kreifes. Aus der Landesregierung. 





( 3853 ) 


Generale 


das Wegfangen der Maldodgel und die Stellung auf Vogelfeerden betreffend, 
vom 23ften Juni 1798. 


— Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aus dem unterm Sten September ai. praet. an ben 
hauptmann bes BVoigtländifchen und Meuftädeifchen Kreifes erlaffenen Reſcripte erſehet ihr des 
Mehreren, wie Wir, zu Tilgung des in baſigen Waldungen ſich zeigenden Raupenfraßes, ber Moth- 
durft erachtet haben, unter andern auch das Wegfangen der Waldvögel, befonders der Meifen, fo wie 
die. Stellung auf. Wogelpeerben in Unfren Waldungen ſowohl, als auch in Commun- und. Privat- 
waldungen, fo lange noch Gefahr vom NRaupenfraße zu beforgen fei, zu unterfagen. 


Wenn nun bei Unfrem Geheimen Finanz: Coflegio von den Forftbeamten in den Kemtern Pirna, 
Hohenftein, Stolpen, Dresden, Grüflenburg, Schwarzenberg und Zwickau die Anzeige gefchehen, daß 
in forhanen Gegenden eine Meine Raupe, welche die Nadeln zwar nicht abfreffe, jedoch felbige derge⸗ 
Kalt, daß fie roch werben und abfallen, aushöhle und ausfauge, in großer Menge verfpürt werde, 
und dafür gehalten worben ift, daß bie möglichfte Schonung und Schhgung der Fleinen Wald- und 
Eingvögel, namentlih der Meifen, ein zweckmaͤßiges Mittel zur Verminderung ber gedachten Raupen, 
fo wie ber ſchaͤdlichen Waldinfeften überhaupt fei; als begehren Wir, ihr wollet mittelft eines an bie 
Aemter Pirna, Hohnflein, Dresden, Gruͤllenburg, Schwarzenberg und Zwickau zu erlaffenden Eircu- 
laris, eben fo wie, von Seiten Unfres Geheimen Finanz» Collegii, in Ruͤckſicht der Uns bafelbft 
zuftependen Waldungen bereits gefchehen ift, K. D. den Wafallen und Unterthanen allda, in ihren 
Eommun» und Privathölzern alles Wegfangen der Fleinen Wald» und Singvögel, und namentlich der 
Meifen, fo mie auch die Stellung auf Wogelheerden, fo lange noch deſabe vom ie zu be⸗ 

forgen, unterfagen, Dresden, am 23ften Juni 1798. 
An bie Kreishanptleute des Meißnifchen 
und Gebirgifchen Kreifes. Aus der Landesregierung. 


Rescripe 
denfelben Gegenftand betreffend, vom 22ſten October 1799. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛac. In ben zu Unfrem Geheimen tinang Eoflegio v von 
den Forftbeamten zu Annaburg, Dahme, Yüterbogf und Schlieben über die angewendeten Mitrel zu 
BVertilgung ber Kieferraupe erftatteten Berichten vom Ziften Auguft d, J. haben diefelben zugleich 
bemerft, daß befonbers die Raben, Krähen, Dohlen, Spechte, Meifen und Baumläufer den Raupen 
und Schmetterlingen fehr nachftellten, weshalb denn deren Schonung wenigftens etliche jahre lang 
nöthig, auch die verbotene Einfammlung der Ameifeneier und Zerftörung der Ameiſenhuͤgel von neuem 
einzufchärfen feyn möchte, ‚ | 


% 


Pe 
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Wie num, fo viel bie Churfuͤrſtllchen Waldungen und Yagbreviere in ben obgebachten und in ben 
Aemtern Seyda, Schweinig, Dobrilugk, Lübben, Finfterwalde, Spremberg, Müplberg auf ber rech 
ten Seite der Elbe, Liebenwerda, Belzig und Hoyerswerda betrifft, durch die Behörden das Wegfan⸗- 
gen und Wegfchiegen obbemeldeter Wögelgattungen, ingleihen das Einfammlen der Ameifeneier und 
das Zerftören der Ameifenhügel in .befagten Waldungen unterfage worden; Alſo ift hierdurch Unfer 
Begehren, ihr wollet ein ähnliches Verbot in Anfehung der in obbefagten Aemtern, fo weit fie in den 
Erblanden gelegen find, und unter euch gehören, befindlichen Vaſallen und Privarwaldungen, K. D. 
ohne Anftand erlaffen, Dresden, am 22ſten Detober 1799. 


An die Kreishauptleute des Erzgebirgifchen und Ehurfreifes. Aus der Landesregierung. 





Generale . 


die bei Beerdigung der an anſteckenden Krankheiten verftorbenen Perfonen zu beobachtenden 
| Vorſichtsmaaßregeln betreffend, vom ıäten Februar 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt Ic, ıc. ꝛc. Es iſt Uns aus mehrern glaubwuͤrdigen Anzeigen 
und durch manche traurige Beiſpiele, welche das, In Anſehung der vergrößerten Sterblichkeit in meh⸗ 
reren Gegenden Unſrer Lande ſo merkwuͤrdige letztabgewichene Jahr geliefert hat, bekannt worden, daß 
durch unterlaſſene Befolgung der Vorſchriften, welche in dem, wegen Behandlung der Leichen erlaſſe⸗ 
nen Mandate vom zıten Februar 1792. *), und mittelſt des zu demſelben gehörigen Unterrichts 
sub ©, bei Beerdigung der an anftecfenden Krankheiten verftorbenen Perfonen, ſowohl für die mie 
der Beforgung der Beerdigung Beſchaͤftigten, als zu Verhinderung ber Anftefung für Andere, erthei⸗ 
let, die nachtheiligften Folgen entftanden und dadurch manche Kranfpelten mehr verbreitet worden find. 


Diefe und eine nicht minder wichtige, auf die neueften mebicinifchen Beobachtungen und Erfah: 
zungen gegründete Betrachtung, daß diefe Kranfheiten dadurch’ unfchäblicher werben, wenn die An- 
ftetung, durch welche ihr Gift nicht nur fortgepflanzet, fondern auch heftiger und bösartiger wird, und 
welche unftreitig auch durch den von tobten, der Verwefung fi nahenden Körpern ausgehenden Ge. 
ruch und durch das Einfaugen einer durch die WVerftorbenen verpefteren Stubenluft geſchehen kann, 
forgfältig vermieden, und infonderheit das Ausftellen der Seien vor der Beerdigung zur Schau, in« 
gleichen das Defnen der Saͤrge der Abgefchiedenen im Haufe bei der Abholung ſowohl, als auf dem 
Gortesader, gänzlich eingeftellet würde, hat Uns bewogen, wegen der bei Beerdigung der an anftef. 
kenden Kranfpeiten Verftorbenen fünftig zu beobachtenden Maaßregeln ein anberweites Generale zu 
erlaffen. 

Hierbei wiederholen Wir zuförderft alles dasjenige, was in Anfehung diefes Gegenftanbes in dem 
erwähnten Mandate vom 1ten Februar 1792. enthalten, und infonderheit in deffen $, VIL der 
obrigfeitlichen Fuͤrſorge, in Hinſicht der Anlegung ſchicklicher Behältniffe zu Aufbewahrung der Leichen 
in neu zu erbauenden Käufern, welchen durch Fenfters und Thüren» Defnung der Zugang freier Luft 
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. verfchafft werben kann, und welche im Winter zu heigen find, ober auch befonberer, zu gemeinfihaft- 
lichem Gebrauch mehrerer zufammentretender benachbarter Hausbefiger oder ganzer Communen einge» 
richteter Leichenhäufer, zu Erreihung des wichtigen Endzwecks, daß überhaupt die Lebenden den ſchaͤd⸗ 
lichen Ausdünftungen der in die Faͤulniß übergehenden Leichen nicht ausgefegt werden, zur Pflicht ges _ 
ia worben ift, und verorbnen demnaͤchſt: 


- Daß in den Fällen, wenn jemand an einer folchen anſteckenden Kranfpeit, worunter, nad 
dem barüber vernommenen Gutachten Unfres Sanitäts » Collegil, vorzüglich bie. Blattern, bie 
Mafern, das Scharlachfieber, die Ruhr, die Petechial» und Faulfieber, und die Krebsſchaͤden 
zu zählen find, verftorben, außer den Geiftlihen und Schuldienern, wo folches uͤblich, und 
etwa folhen Perfonen, welche in der Behaufung des Verftorbenen ſich aufgehalten und durch 
Die in bem oberwähnten Mandate und beffen Beilagen vorgefchriebenen Verwahrungsmittel 
gegen bie Gefahr der Anſteckung ſich gefichert, Feine andere Perfonen zu Begleitung der leiche 
zugelaffen, hiernaͤchſt infonderheit den Schulfnaben, auch jedem andern Zufchauer, der Eingang 
in das Gterbehaus, fo wie überhaupt die Annäherung zur feiche, nicht geftattet, vornehmlich 
aber die Deffnung der Särge im Haufe bei der Abholung der Leichen, oder auf dem Gottes. 
ader, ingleichen das Ausftellen derfelben zur Schau vor der Beerdigung, fchlechterdings unter» 
faffen, vielmehr folche Leichen in aller Frühe und Stille zur Erde beftattet werden follen, 


Zu diefem Ende haben Wir au dasjenige, was wegen ber Verbindlichkeit zu Begleitung ber 
Lelchen in den Innungsartikeln der Handwerker und Profeffioniften hieſiger Sande oder fonft feftgefege 
und geordnet worden, fo viel die an anſteckenden Krankheiten Berftorbenen anbelangt, hiermit aus. 
drüctich aufgehoben, und begehren zugleich, daß ber Umftand, ob die Krankheit, woran Jemand ver- 
ftorben, für anſteckend zu achten fey, fediglic; der Beurtpeilung des etwa bei der Krankheit gebrauch. 
ten Arztes oder Wundarztee, außerdem aber in Staͤdten, auf der Seihenmwäfcherin Anzrige, der Obrig« 
keit des Orts und ber Geiftlichfeit, auf dem Sande aber des Pfarrers, für welchen bie diesfallſigen 
geiftlichen Verrichtungen gehören, überlaffen werben foll. 


Gleichwie es num uͤbrigens bei der in oftgedachtem Mandate enthaltenen Dispofition, daß in ber 
Regel keine Seiche vor Ablauf von Zwei und Giebenzig Stunden, von Zeit des Abfterbens an geredh- 
net, begraben, auch die Beerdigung eher nicht geftattet werben foll, als wenn zuförberft ein zur mebi- 
einifchen Praris legitimirter Arzt, ober ein eraminirter Wundarzt, oder eine verpflichtete leichenwaͤſche⸗ 
rin, daß genugfame Kennzeichen bes wirklich erfolgten Todes wahrzunehmen, ſchriftlich oder muͤndlich, 
und zwar in Städten bei ber Obrigkeit des Orts und der Geiftlichfeit, auf dem Sande aber bei dem 
Pfarrer, für den die diesfallfigen geiftlichen Verrichtungen gehören, angezeigt, auch führohin bewenbet ; 
So ift doch, in ebenmäßigem Verfolg diefes Mandats und bes bemfelben beigedructen Unterrichts, 
bei wirklich anftefenden Kranfheiten, worunter die Blattern, die Mafern, die Ruhr, das Petechial« 
und Faulfieber, die Krebsſchaͤden und das Scharlachfieber vorzüglich zu rechnen find, die Beerdigung 
der daran DVerftorbenen früher und nach Befinden der Umftänbe, wenn die Kennzeichen der eingetrefe 
nen Verweſung fehon ſichtbar und, nach dem Urteil des Arztes, Wundarztes oder der Leichenwaͤſche⸗ 
rin, der wirklich erfolgte Tod gar nicht zu bezweifeln ift, mad) Ablauf von 36 Stunden, hingegen bei 
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ber zuletzt hier mit benannten Krankheit des Scharlachfiebers, unter nurerwähnter Worausfegung der 
fi zeigenden Faͤulniß, erft nad Verfluß von 48 Stunden, zu veranftalten. 


Wir geben Unfren gerreuen Unterthanen einen neuen Beweis Unfrer für ihr Sehen und bauerhaf- 
tes Wohl ſtets wachſamen Fürforge, indem Wir ihnen die Mittel befannt machen, wodurch fie bei 
dergleichen anſteckenden Kranfpeiten der ihrem eigenen Leben und der Gefundpeit ihrer Mitmenfchen 
drohenden Gefahr ausweichen und den auferbem — zu beſorgenden vielen Verheerungen des 
Todes moͤglichſt Einhalt thun koͤnnen. 


Soldemnadr wollen Wir Uns auch zwar zu Unfren gefammten Untertanen und Sandeseinwoh- 
nern um ſo zuverfichtlicher verfehen, daß fie die Pfliche der genaueften und willigften Beobachtung die⸗ 
fes Unfres Anbefohlniffes zu feiner Zeit verabfäumen, fondern vielmehr demfelben die unverbrüchlichfte 
Folge leiften werben. Wir verorbnien aber zugleich hiermit eben ernftlich, daß, mofern irgend Jemand 

diefem Unſtem Anbefopfniffe und den hierauf ſich gründenden Werfügungen und BVorfehrungen der or. 

“ dentlihen Obrigfeit den fchuldigen Gehorfam entziehen, oder wohl gar Andere zum Ungehorfam und 
zur Widerſetzlichkeit hierunter verleiten würde, derſelbe ſodann mit Gefängniß und anberer harten Ahn⸗ 
dung, auch nach Befinden der Umftände mit Zuchfhausftrafe, ohnnachbleibend beleget werden foll. 


Damit aber biefes Generale um fo zuwerläffiger zu eines Jeden Wiſſenſchaft gelange und in be 
fändiger Ausübung erhalten werde: So iſt ſolches nicht nur allenthalben behörigermaaßen zu publi« 
eiren, fondern au, gleichwie in Anfehung Unfres mehrangezogenen Mandars wegen Behandlung ber 
feichen vom 11ten Februar 1792. vorhin anbefohlen it, an hierzu beftimmten gewiffen Zeiten, we⸗ 
nigftens einmal des Jahres, in Städten vom Haufe zu Haufe zum Durchlefen abzugeben und auf 
dem Sande vor verfammelten Gemeinden öffentlich und deutlich abzulefen. 


Dresden, am 13ten Februar 1801. 
Heinrich Ferdinand von Zedtwitz. 
Aus der Landesregierung. Friedrich Moßdorf, S 


— 


Generale 


dad Berbot des Aufkaufs der Butter zum Behuf deren Ausführung außer Landes be: 
treffend, vom 25flen Februar 1801- 


Friedrich August, Ehurfinft ıc, ꝛc. ꝛc. Es tft Uns die Anzeige gefchehen, daß die feit eini- 
ger Zeit herrfchende und noch immer zunehmende Theurung der Butter vorzüglich von dem bisher ge» 
triebenen ungebührlichen Auffauf derfelben, zum Behuf der Ausführung außer Sandes, herrühre, 


Nun find Wir zwar feinesiweges gemeinet, Unfre Unterthanen bei dem Verkauf diefes Products 
auf eine ſolche Weife einzufchränfen, die den daher zu entnehmenben bifligen Vortheilen nachtheilig, 
oder dem Verkehr damit innerhalb Landes hinderlich werben koͤnnte. 
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Da jedod in vielen Gegenden Unfrer Sande die Preife der Butter zu einer ganz unverhaͤltnißmaͤ⸗ 
figen Höhe geftiegen find, und die Bewohner ber Städte barüber nicht unbülllge Klagen führen; So 
finden Wir uns aus fandesväterlicher Fürforge, zu Abwendung größern Mangels und noch drüdende- 
rer Theurung diefes zur Subfiftenz Unfrer Unterthanen fo unentbehrlichen Bedürfniffes bewogen, hier, 
durch anzuordnen, daß, obwohl einem Jeden auch fuͤhrohin machgelaffen bleibe, fein eigenes Eryeugnig 
an Butter entweder felbft oder durch die Seinigen außer fandes zu führen und zu verfaufen, bennoch 
alfer Auffauf der Butter zum Behuf der Ausfürung außer landes für Inn und Ausländer hiermit, 
und bis auf weitere von ben Zeitumftänden abhängende Verordnung unterfagt, und verboten ſeyn foll, 
und es ift ſolchemnach denen, welche nicht durch obrigkeitliche Zeugniffe zu befcheinigen vermögen, daß 
ihre fadung aus felbft erzeugter Butter beftehe, fowohl, als wenn mehrere Perfonen zu Ausführung 
ihres eignen Yuttererzeugniffes zufammentreten, und auf folche Art Unfre gegen ben wucherlichen Auf: 
kauf der Butter gerichtete Intention zu vereiteln fuchen follten, die Ausfuhre derfelben außer Landes 
fchlechterdings nicht, und unter feinem Vorwand zu geftatten, vielmehr auf den. Contraventionsfall mit 
Eonfiscation der Ladung, auch des Schiff und Gefchirres, oder Einbringung des Werths won beiden, 
unnachbleibend zu verfahren, und von ber confiscieten Sabung und dem Geſchirre oder deffen Werthe, 
die eine Hälfte dem, ber. die Contravention entdecket und anzeiget, die andere aber der Obrigkeit, bei 
melcher die Unterfuchung und Beftrafung erfolgt, zuzutbeilen und zu verabfolgen. 

Es ergehet demnach an fämmtliche Vafallen, Beamte, Näthe in Srädten und alle andere Ge. 
richts» und Unterobrigfeiten hiefiger Sande hiermit Unfer ernfter Wille, dieſe Unfre Verordnung fofort 
gebörig befannt zu machen, und felbige aflenthalben genau zu befolgen, auch, bamit damwider in feine 
Wege gehandelt werde, feharfe Aufficht zu führen. Dresden, am 25ften Februar 1801. 


Heinrich Ferdinand von Zebtwiß. 
Aus der Bandesregierung. 


\ 


Earl Epriftian Sorfer, 8. 


Rescript 


den Erlaß der Wanderjahre bei der Innung der Zeug- und Leineweber, ingleichen der 
Strumpfioürfer zu Stollberg betreffend, vom 19ten März 1801. - 


F riedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. ꝛc. ic. Nachdem Wir auf angehörten Vortrag eurer am 
Ften und 13ten Juli 1799. erſtatteten unterthänigften Berichte, bewandten Umſtaͤnden nach, ber 
Strumpfwuͤrker · ingleichen der Zeug- und Leineweber · Innung eures Orts den gebetenen allgemeinen 
Erlaß der nach ihren Innungsartikeln, vor Gewinnung des Meiſterrechtes, erforderlichen Wanderjahre 
bewilligt haben; So iſt hierdurch Unſer Begehren, ihr wollet ermeldete Innungen deſſen bedeuten. 


Dresden, am 19ten März 1801. 
An den Rath zu Stollberg. Aus der Landesregierung. 


€cce2 


Generale 


die zu Verhütung des Eindringens des liederlichen Gefindels in hiefige Lande zu treffen: 
den Borkehrungen betreffend, vom 29ſten Aprii 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt x. ꝛc. ꝛc. Wir befinden der Nothdurft, zu Verhinderung des, 
bei jegigen Zeitumftänden zu beforgenden, Eindringens bes ſich zufammen rottenben Gefindels in Hiefige 
Sande, die erforderlichen Maafregeln treffen zu laffen. 

Wie nun, in Anfehung der von dem Militair bei den diesfallfigen Gicherheitsvorfehrungen zu 
feiftenden Affıftenz, unter andern die Anordnung ergangen ift, daß fämmtlichen Regimentern die Be— 
obachtung der, unterm Zuften März 1798. °) dem Militaie, wegen deffen Mitwirfung zue Aufrecht- 
haltung ber allgemeinen Sicherheit, und zu Aufbringung des ohne geriffen Nahrungserwerb herum- 
freifenden Gefindels ertheilten Anmeifung, nochmals eingefhärft, auch überhaupt von den in ben Ge 
genden fiehenden Regimentern, wo es vorzüglich noͤthig ſeyn möchte, gegen bie Grenzen nad) Böhmen 
und Franken immerwährenb patrouilliret werbe, 

Alſo begehren Wir Hierdurch, ihr wollet euch eures Ortes, damit dem herum fchmweifenden Ge 
findel, und der öffentlichen Sicherheit gefährlichen Perfonen nirgends der Aufenthalt geftattet, vielmehr 
die etwa fich bereits eingefchlichenen dergleichen verbächtigen Perfonen aufgebracht werden, forgfältigfte 
Wachſamkeit verwenden, und die erforderlichen Weranftaltungen treffen, auch zu dem Ende wenigftens 
drei Monate hindurch, mit Zuziehung der dieferhalb in geheim zu requirirenden Miliz und resp. Jaͤ- 
gerei, öftere und unvermuthere Vifitationen der Gafthöfe, Schenfen und Wirchshäufer, auch anderer 
von Städten und Dörfern abgelegenen oder fonft verbächtigen Häufer, ingleichen der Waldungen, an« 
ftellen,. die ohne richtige Päffe betroffenen oder fonft verbächtigen Perfonen anhalten laffen und wiber 
felbige nach Maafgebung der ergangenen Mandate und Generalien gebührend verfahren. 

Hiernähft habt ihr die einbezirfren Schrift» und Amtfäßigen Obrigfeiten, zu Treffung gleichmä- 
ßiger Vorkehrungen bei fi) und in ihrer Gerichtsbarfeit resp. Kraft dieſes und fonft gewöhnlicher. 
maaßen, mittelft fchleuniger Herumfendung mehrerer Patente gemeffenft anzumeifen, 

Dresden, am 2ſten April 1801. 


An ſaͤmmtliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 





Generale 


die Aufhebung der Getreidefperre und des Verbots des Brandweinbrennens betreffend, 
vom 2often Mat 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben, bei den verſchiedentlich angezeigten und 
ſonſt eingetretenen Umſtaͤnden und da die Preiſe ſaͤmmtlicher Hauptgetreidearten in den mehreſten Ge 
genden biefiger Sande unter die beftimmten NMormalpreife herabgefallen find, nunmehro reſolviret, daß 


N O. A. C. II. ı. ©. 1395. 


(39 ) 


in fammtlichen Ereifen und Diftrieten Unfrer Sande, wo das Verbot ber Getreibeausfuhre zeither be- 
fanden hat, folches, jebocd noch zur Zeit mit Ausnahme des Hafers, wieder aufgehoben werde. 

Es ift aber, bei diefer Wiederauffebung bes Öetreideausfuhrverbots, auf das etwanige Wieder: 
anfteigen der Getreidepreiſe, ober ben betrieben werdenden Auffauf, auch andere fich ergebende, eine 
Einfchräntung des ausländifchen Getreidehandels uber fonftige Vorkehrungen nothwendig machende, 
Umftände, in eben der Maaße, wie durch Unfer Refeript vom 14ten October 1791. °) angeordnet 
worben, forgfältige Aufmerkſamkeit zu führen, und begebenden Falls, fehleunige Anzeige zu erflatten, 
Auch ift über die fernere Beobachtung der, wegen Anmeldung des ein» und ausgehenden Getreides in 
ven Örenzeinnahmen, feftgefegten Vorfchriften, genau zu halten, 

Demnähft mag, nach der von Uns in obiger Maafe genehmigten Wiederaufhebung des Getreide⸗ 
ausfuhrverbots, auch das Verbot des Brandweinbrennens, in Anſehung derer zur Ausfuhre frei gege⸗ 
benen Getreidearten, wieder aufgehoben, nicht minder die Eyportation des Brandweins, ‚ebenfalls wie» 
berum geflattet werben. 

So viel die noch zur Zeit unterfagt bleibende Ausfuhre bes Hafers betrifft, da habt ihr, ſobald 
aus ber Ausfuhre auch diefer Getreideart für das bieffeitige weitere Beduͤrfniß Fein weiterer Nachtheil 
zu beforgen ſeyn dürfte, euren Bericht hierüber an Uns zu erftatten, 

Wir begehren demnach Hierdurch, ihr wollet obigem gemäß an die Beamten im reife zu ihrer 
und ber einbezirften Gerichtsobrigkeiten, auch fammtlicher Unfrer Unterthanen Nachachtung und gehör 
riger Bekanntmachung, das Noͤthige, resp, Kraft diefes, ungefäumt verfügen. 

Dresden, am 2often Mai 1801. 


An die. Creis⸗ uud Amtöhauptleute in den ſieben Greifen. Aus der Landesregierung. 





Reseript 


den Erlaß der Wanderjahre bei dem — zu Chemnitz betreffend, 
vom Oten December 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt c. ꝛc. 2 Nachdem Wir auf angehörten Vortrag eures am 
zöften Mai 1797. erſtatteten unterthaͤnigſten Berichts, bewandten Umſtaͤnden nach, geſchehen laſſen 
koͤnnen, daß die bei dem Strumpfwuͤrkerhandwerke zu Chemnitz, zu Gewinnung des Meiſterrechts 
nach dem Zten Innungsartikel, zeither ſtatt gefundene Verbindlichkeit zwei Jahre zu wandern, bis zu 
Unfrer anderweiten ausdruͤcklichen Anordnung, wieder aufgehoben werde; So habt ihr das Handwerk 
beffen zu bedeuten, dabei jeboch ben Ober» und Wormeiftern, bei Prüfung der Meifterftüce mit defto 
mehrerer Oenauigfeit zu Werke zu gehen, zur befondern Verbindlichkeit zu machen. 


Dresden, am gten December 1801. 
An Beamten und Rath zu Ehemnig. Aus der Landesregierung. 


C.A.C.1.1ı. ©, 1031. 





( 590 ) 


Generale 
die Brandfchädeninftitute betreffend, vom 13ten Januar 1802. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Obwohl 
J. 


in Unſrem Mandate vom 10ten November 1784. *) Tit. IL 9. 4. ausdruͤcklich vorgeſchrieben ift: 
daß die Beiträge zur Mobiliarbrandeaffe völlig in ber bei der vormaligen Brandcaſſe beobachteten 
Maafe, jedoch nicht in vier, fondern nur in zwei Terminen, zu Meujahr und Trihitatis, geſammlet 
und eingefenbet werden follen; fo haben Wir doch mißfällig zu vernehmen gehabt, daß, dem entge- 
gen, viele Gerichtsobrigfeiten gedachte Beiträge nicht terminlich, ſondern blos jährlich, mithin beide 
Termine auf einmal, won ben Contribuenten einzufammeln und einzurechnen pflegen. 
Da aber diefes Unternehmen nicht nur zu häufigen Reften Gelegenheit giebt, fondern auch ſowohl 
dem Inſtitute, als den Brandverficherungsintereffenten, auf mancherlei Weife zum Nachtheil gereichen 
ann; fo finden Wir für nöthig, Die angezogene gefegliche Vorſchrift alles Ernftes einzufchärfen; und 
es ergehet ſolchemnach an Unfre fammtlichen Bafallen, Beamte, Stadträte, auch alle andere Gerichts. 
und Unterobrigfeiten in Unfren biefigen Landen, hierdurch Unfer Befehl: die Mobiliarbrandeaffenbei. 
träge fchlechterdings nicht anders, als in zwei Terminen, naͤmlich zu Neujahr und Trinitatis, von den . 
Eontribuenten einzufammeln und ben Geldbetrag längftens binnen vier Wochen von Ablauf jeden 


Termins, bei 10 Thaler Strafe, mittelft lieferſcheins, an den jedesmaligen Caſſier bei dem Brand⸗ 
caſſeninſtitute anhero einzuſenden. 


Hiernaͤchſt 
H. 


ift bereits in dem Generali vom 19ten Auguft 1763. *°) enthalten: daß diejenigen, melche bie 
Beiträge zur Brandcaffe in einem ober zwei Terminen nicht entrichtet haben, ohne weitere Ruͤckſicht 
auf ihre vorigen Beiträge, fi bei entſtehendem Brandfchaden Feiner Beifteuer aus der Branbcaffe zu 
erfreuen haben ſollen. Wir finden jegt für nöthig, diefe Verordnung, zur Nachachtung der Brand» 
verficherungsintereffenten und Abmendung ihres eignen Schadens, hiermit andermweit zu wiederholen 
und dahin zu erläutern: daß derjenige unter ihnen, welcher die Beitragsleiftung zu der jet beftehen- 
. den Mobiliarbrandcaffe in den zwei legten Terminen vor einem entjtandenen Brande unterlaffen wür« 
de, ohne weitere Rüdjicht auf feine vorigen Beiträge, wegen des ihn ſelbſt betreffenden Brandfcha- 
dens, ſchlechterdings Feine Beifteuer aus legrgedachter Brandcaffe zu gewarten haben, fondern derfel- 
ben gänzlich verluftig feyn foll. 


Es haben aud) 
II. 


die Gerichtsobrigfeiten ben, über vorgefallene Mobiliarbrandfhäden, an die zur Direction der neuen 
Brandſchaͤdeninſtitute verordnete Commiſſion zu erftattenden Berichten entweder das focaleinfammlungs« 
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regifter Uber die von ben Abgebrannten in ben beiben naͤchſten Terminen vor dem Brande entrichteten 
Beiträge, ober einen beglaubten Auszug beffelben, jebesmal mit beizufügen, damit daraus, was bie 
Eontribuenten in den zwei legten Terminen vor entftandenem Brande an ante entrichtet haben, 
erſehen werben koͤnne. 


Ferner 
IV. 


find zwar bisher von ben meiſten Gerichtsobrigkelten, mit ben erſtatteten Mobiliarbrandfchädenberich- 
ten, befondere Werluftsfpecificationen, wie ſolche denn auch allerdings erforderlich find, eingereicht 
worden. Da jedoch einige Gerichtsobrigfeiten diefes gänzlich unterlaffen und ihre Berichte über ent« 
ftandene Mobiliarbrandfchäden lediglich auf die funmarifche Angabe der Abgebrannten gerichtet haben, 
in den an die Directorialcommiffion gelangten fpeciellen Werzeichniffen aber verfchiebentlih auch ſolche 
Dinge, welche zu ben Mobilien niche zu rechnen, ingleichen geftoplne ober bei dem Ausräumen ruinirte 
Sachen, mit in Anfag gebracht worden, und daher nicht ohne Grund zu vermuthen iſt, daß bei blos 
fummarifchen Verluftsangaben dergleichen Unregelmäßigfeiten ebenermaafen vorfallen, und dabei viel 
Teiche niche felten auch ſolche Gegenftände, welche zur Vergütung bei diefem Inſtitute keinesweges ge» 
eignet find, von ben Abgebrannten mit in Anſchlag gebracht werben mögen; fo haben hinführo die 
Gerichtsobrigfeiten alle und jede Mobiliarbrandfchäden fpecifice fih angeben, diefe Specificationen aber 
lediglich auf den, durch das Feuer felbft oder durch die zw deffen Dämpfung getroffenen Anftalten, an 
den Mobilien verurfachten Schaden richten zu laffen und, mittelft der darüber zu erftattenden Berichte, 
an befagte Commiffion einzufenden. 


Hieräber finden Wir für gut 
v. 


in Hinſicht auf bie in Unſrem Eingangsgedachten Mandate vom 10ten November 1784. ) Tit. I. 
6. 18., 35. und 37., ingleichen in dem mit dem Mandate vom Aten November 1786. binauss 
gegebenen Regulative sub D. No. 46. enthaltenen Verordnungen und Erläuterungen, um mehrerer 
Gleichfoͤrmigkeit willen, und zu Vorkommung allen, fowohl für das Brandverficherungsinftitut, als 
die Societätsverwanbten, beforglichen Nachtheils, für die Zukunft zu Einreichung der Catafternachträge 
alljährlich eine zwiefache, jedesmal einen Zeitraum von ſechs Monaten in ſich haftende, Frift feftzu- 
fegen, und in fo weit die im Mandate vom 10ten — — 1784. Tit. I. $. 18. ertheilte Vor⸗ 
fchrift dahin abzuändern, daß 
a) biejenigen Werrpsveränderungen und resp. neuen Gebaͤudetaxen, welche vom Anfange eines 
Jahres bis mit dem Monat Junius beffelben Jahres bei der Obrigfeit angezeiget werben, von 
diefer, bei 10 Thaler umnachbleiblicher Strafe, noch vor Ablauf des nächftfolgenden Monats 
Julius, ingleichen 
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b) diejenigen, deren Anzeige vom Monat Julius bis mit dem Monat December bei ber Obrigkeit 
erfolger, von biefer noch vor Ablauf des nächftfolgenden Monats Januar, bei Wermeidung eben- 
mäßiger 10 Thaler Strafe, an Unfre zur Direction ber neuen Brandfchädeninftitute verordnete 
Eommiffion unfehlbar eingereichet werben follen, bamit foldhe resp. unterm Iſten October und 
1ften April ins Hauptcatafter eingetragen, und von biefer Zeit an von fothaner Commiffion, 
ſowohl wegen ber verhälmißmäßig zu beflimmenden Beiträge, als wegen ber auszufeßenden 
Vergütungen, darauf Rüdfiht genommen werben fönne, 


Wornach fi alfo Unfre Vafallen, Beamte, Stadträthe und andere Gerichts. und Unterobrig- 
feiten in unfren hieſigen Sanben genau zu achten, und den Unterehanen, zu gleichmäßiger ER 
tung, ſolches auf alle Weiſe vollftändig befanne zu machen haben, 


Dresden, am 13ten Januar 1802. 
Heinrich Ferdinand von Zebtmig- 


Aus ber Landesregierung. 
Friedrich Moßdorf, 8 





Generale 


die Befreiung der Chirurgen vom Innungszwange, und beren Verhaͤltniſe zu den 
Badern und Barbieren betreffend, vom 13ten Mär; 1802. 


deievric Auguſt, Ehurfürft 2c. zc. 2 Wir finden zu Werbefferung und Aufnafme ber 
ieurgle in Unfren fanden für gut, biefe wichtige und der Menfchheit fo unentbehrliche Kunft und 
Wiſſenſchaſt für die Zukunft von allem Innungszwange zu befreien und zu dem Ende folgendes zu 
verorbnen. 
Es follen zwar 
1. 

diejenigen, welche in Stäbten und auf dem Sande privilegirte Bad» und Barbierftuben eigenthuͤmlich, 
ober pachtweife, befigen und neben Betreibung der Chirurgie, inſoweit fie nach Vorſchrift des Medi— 
einal» Mandats vom 13ten September 1768°) dazu qualificiret find, fid) vesp. mit Schröpfen, Ader- 
laffen, Barbieren, Kliſtiren und Blutigelanfegen ernähren, auch dazu Lehrjungen und Gefellen halten, 
oder das Barbier- und Baderhandwerk fortfegen wollen, ohne Ausnahme dem, wegen ber General. 
Innungs · Artikel für Kuͤnſtler, Profeffioniften und Handwerker hiefiger Sande ergangenen Mandate 
vom ten Januar 1780°*) und den hiernach confirmirten Special» Innungs» Artikeln jeden Orts 
unterworfen bleiben und nad) felbigen beurtheilt und geſchuͤtzet werben, 
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Hingegen follen 
2. 


diejenigen, welche die Wunbarzneifunft nicht zunftmaͤßig, ſondern auf einer Akademie ober beim Col- 
legio medico -chirurgico zu Dresden, oder auch fonft, wiffenfchaftlich erlernet und in einem chirur⸗ 
giſchen Inftitute, Hospitale, Feldlazarerhe, oder auch) bei einem geſchickten und erfahrnen practifchen 
Wundarzte, ſich hinlaͤnglich geüber, fobann aber bie erforderlichen anatomifchen und pbarmacevtifchen 
Kenntniffe, ingleichen deutliche phyſiologiſche Begriffe, gute pathologifche Einfichten und richtige Prin. 
eipien der allgemeinen Therapie, in einem resp. vom Collegio sanitatis, ober’ von einer ber beiden 
mediciniſchen Fakultäten zu Leipzig und Wittenberg, mit ihnen anzuftellenden ftrengen Examine barı 
gelegt, und durch die ihnen aufgegebenen Specimina, deren Selbftverfertigung von ihnen eidfich zu 
erhärten ift, erwieſen, auch darüber ein Teftimonium und einen Admiffionsfhein erlangt haben, mit 
allem Innungszwange gänzlich verſchont werden, nichts defto weniger aber, in Unfren gefammten 
Sanden Praxin chirurgicam zu treiben, befugt ſeyn. Jedoch Haben diefelben des Barbirens und 
Baberftubenhaltens , ſowohl für ihre Perfon, als durd Andere, ſich ſchlechterdings und ohne Aus⸗ 

nahme, ſo wie auch des Schroͤpfens und Aderlaſſens in der Regel und mit Ausſchluß des Nothfalls, 
3 B. beim Big wuͤthender Thiere, und bei andern giftigen Wunden, auch bei der Apoplerie und 
Bräune, da nicht fofort ein Barbier oder Bader zu erlangen, bei Vermeidung nachdruͤcklicher Strafe 
und Ahndung und mit Vorbehalt des Schadenerſatzes, worauf bie nächfte Barbier⸗ ober Badersin« 
nung, wegen des ihr bießfalls competirenden MWerbietungsrechts einen Klaganſpruch hat, zu enthalten, 


In deffen Gemäsheit wollet ihr miche mur im Amte bei euch das Noͤthige behärig bekannt 
machen und beobachten, fondern auch den eindezirften Schrift- und Amtsfaffen von Nitterfchafe und 
‚Städten das dieferhalb Erforderliche, resp, Kraft biefes und fonft gemöhnlichermaafen, aufgeben, 


Dresden, am ı5ten Mär, 1802, | 
Un ſammtliche Bramte. Aus ber Landesregierung. 





Rescripte 


die bei der Zulaffung zu dem Eramen zur medizinifchen Praris erforderliche Legitima: 
tion betreffend, vom 13ten März 1802. 


| Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. iIc. Welche Vorſchlaͤge von euch und ben medicini⸗ 

ſchen Facultaͤten zu Leipzig und Wittenberg, wegen einer in Anfehung der Segitimation derjenigen, 

welde, zum Behuf der mebicinifchen Praris, ſich zum Examine fleffen, für die Zufunft zu treffen. 

den Einrichtung gefchehen find, foldes haben Wir Uns gezlemend vortragen laffen. 

Wie Wir nun im Hauptwerke dabei, daß diejenigen, welche das Studium der Chirurgie auf 

einer Untverfität, oder in einem chirurgiſchen Inſtitute gruͤndiich erferner haben, auch ohne Production 
Cod, Aug. UI. Borrf. Dodd 
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eines ven einer Bader» und Barbier- Innung erhaltenen Lehrbriefs ober Kundſchaft zu dem vorge: 
fchriebenen Examine zugelaffen und, wenn fie bei diefem gehörige Gefchiclichkeit dargelegt, zu Aus. 
übung der chirurgifchen Praris, jetoch, infoferne fie nicht die Bader» und Barbierkunft zunftmäßig 
erlernet, und fi als Innungsgenoſſen legitimiret haben, mit Ausnahme ber für die Bader und Bar- 
bierer ausſchließlich gehörigen Befhäftigungen, abmittiret werben, um fo weniger Bedenken finden, 
da hierdurch dem beftehenden Barbier« und Bader -nnungen an ihren rechtmaͤßigen Befugniffen etwas 
nicht entzogen wird, alfo laffen Wir es zwar im Uebrigen bei der Dispofition Unfres Reſcripts vom 
27ſten April 1796) bewenden, fünnen jeboch nunmehr gefhehen laſſen, daß diejenigen Baber, 
Barbierer und Wundärzte, welche in Städten ober Dörfern, wo feine Innungen und concedirten 
Barbier- und Baberftuben fich befinden, ſich niederlaffen und dafeldft neben der Chirurgie das Barbier- 
oder Bader- Handwerk treiben wollen, mit ber Beibringung obrigfeitliher Zeugniſſe zur Acquiſition 
einet Barbier- oder Baderſtube verfchonet, ingleihen, daß dimittirte Feldfcherer in gleicher Maafe, 
als jeder andere und ein, nad; Befinden und Anleitung des Mandats vom 15ten September 1768°*) 
$. 9., bereits etablirter Chirurgus, anderweit zum Examine vorgefordert werben mögen; Wir fegen 
aber diesfalls, fo viel die dimittirten Feldfcherer betrifft, in Erwägung beffen, mas ihnen in ben Re 
feripten vom 2ten Auguft 1752°"°) und Tten September 1765 ****) zugefichert worden, lebiglich 
den möglichen, jedoch hoffentlich felten eintretenden Fall voraus, wo ein dergleichen dimittirter Feldſche⸗ 
rer dennoch, nachdem er auf feinen erhaltenen Freifchein ſich an irgend einem Orte hiefiger Sande nie- 
bergelaffen, wider Vermuthen in feinen nachher unternommenen chirurgifhen Euren oder Operationen 
gebührenden Fleiß nicht angewendet, und baher ber fand» Amts» oder Stadt» Phnficus, beffen fpe- 
cieller Aufſicht derfelbe, nach Maasgabe des erwähnten Mandats vom 13ten September 1768., 
unterworfen iſt, fich bewogen gefunden, hierüber in den vorgefchriebenen vierteljährigen Anzeigen vom 
Verhalten ber Chirurgorum befonders mit zu berichten, auch, nach Beſchaffenheit der vorkommenden 
Umftände, etwa dadurch zu veranlaffen, daß ber gedachte Feldfcherer von ber mediciniſchen Behörde 
abermals zum Eramen, gleihmwie, nad) Befinden, felbft mic den auf Amts» und Raths-Barbier⸗ 
ftellen figenden Cpirurgen, vermöge bes Aten und gten $pbi — Medicinal⸗ -Mandats, bisweilen 
zu geſchehen pflegt, haͤtte vorgefordert werden muͤſſen. 
Dem gemaͤß wollet ihr, wie Wir hiermit begehren, das Noͤthige beobachten und verfuͤgen; 
immaaſen Wir auch ein, die Maasregeln wegen Verſchonung der Wundaͤrzte mit dem Zunftzwange 
der Bader» und Barbier⸗Innungen enthaltendes, fchriftliches Generale erlaffen haben, 


Dresden, am 153ten Mär; 1802, 
An das Ganitdts Collegium zu Dresden, — 
und die meblcinifchen Fafultaͤten zu Aus der Bandesregierung.:: 
Leipzig und Wittenberg. Br £ 
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| Reseripts-Extract 
die Beiträge der Innungen zu der Armenhaus: Dauptcaffe und: fonftige Einrichtung der 
5 Special: Junungs» Artikel betreffend, vom sten Mai 1802. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Es iſt nemlich 
1) den Special-Innungs⸗Artikeln der General-Artikel sub. 3) vorzuſetzen: 


Da auch überhaupt, fo oft von Kauf · und Handelsleuten, Apothekern, Kraͤmern, Kuͤnſtlern 
und Handwerkern um Confirmation ihrer alten ober neuen Innungen und Artikel angeſucht wird, 
vor beren Ausfertigung jedesmal zuförberft ihre Erflärung megen eines gewiſſen jährlichen Beitrags 
zut Armenhaus» Haupteaſſe zu erfordern iſt; fo habt ihr euch kuͤnftig in aͤhnlichen Fällen darnach zu 
achten, Dresden, am 5ten Mai 1802. —— 


2) General» Artifel, welcher ben Special» Artikeln jeber Innung vorzufegen iſt. 


Sänmtlihe YJunungs- Verwandte haben die Morfchriften bes die Öeneral- Innungs «Artikel 
für Kuͤnſtler, Profeffionifien und Handwerker hieſiger Sande betreffenden, unterm Bien Januar 1780 
ergangenen Mandats und hierüber annoch Folgendes zu beobachten ıc. Ä 


An die Stiftsregierung zu Wurzen. Aus der Landesregierung. 





Reseripie 


die Abgabe der Leichname der im Georgenhaufe zu Leipzig verftorbenen Züchtlinge an 
das dafige anatomifche Theater betreffend, vom 25ften Juni 1802. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf angehörten Vortrag eures gehorſamſten Be— 
richts vom 2ten April dieſes Jahres koͤnnen Wir, in Gemaͤßheit der von euch deshalb erfolgten Er. 
Elärung, gefchehen laffen, daß die feichname ſolcher in eurem Georgenhaufe berinirten Züchtlinge, 
welchen lebenslänglich oder doch zehn» ober achtjaͤhrige Zuchthausftrafe zuerfanne, ober, bei welchen 
die rechtlich zuerfannte Todesftrafe in lebenslaͤngliche oder auch zeitige Zuchthausftrafe verwandelt, 
oder berenthalber von ben Dicafterien dahin, daß ber Inquiſit, ohne Beſtimmung einer Zeit ‚bo 
lange, bis er feine Unfchuld oder den gebrauchten Vorwand ausgeführer, in ein Zucht. und Arbeits 
haus, zur Bucht oder zw-leidlicher Arbeit, zu bringen fey, geſprochen worden, an das Theatrum 
anatomicum der mebicinifhen Fakultaͤt zu Leipzig, auf beffen Koften, überlaffen werden mögen. 


Wie nun, foviel übrigens die Seichname folcher Züchtlinge, welche an faulichten und andern 
anftectenden Krankheiten verftorben, betrifft, in dem Generali vom ten Juli 1794°) bereits Vor⸗ 
*C.A.C.IL ı. ©. 261. . 
Dod 2 
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fehung getroffen morben; alfo begehren Wir Hiermit, ihr mollet_obigem gemäß, wornach Wir auch 
bie mebicinifche Facultaͤt anmelfen, in vorfommenden Fällen das Nöthige beobachten und beforgen. 
Dresden, am 25ften Juni 1802. i 


An den Stadtrath zu Leipzig. Aus ber Landesregierung. 


| Roe-sceript 
die Aufhebung der wegen Beſtellung gewiſſer Getreive-Aufläder auf dem Lande bisher 
beftandenen Einrichtung betreffend, vom. 2gften Juli 1802. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc, ꝛc. ꝛc. Wir haben reſolvirt, daß die bei einigen Aemtern 
und Patrimonial» Obrigfeiten bisher ſtatt gefundene, und, ber beſchehenen Anzeige nach, mit einem 
läftigen Zwange und Befchwerden fire die Unterthanen verbundene Einrichtung den, Verpflichtung und 
Beftellung gewiſſer Getreide - Aufläber auf dem Sande, und der Ertheilung eines ausfchließenden 
Rechts zum Getreidehandel an biefe Perfonen, gegen Entrichtung eines jährlichen Pacht» oder Schu 
geldes, gänzlich aufgehoben und unterfaget; Dagegen aber der Ein» und Werfauf des Getreides einem 
Jeden, ohne fich dabei, fo wie zum Auf» und Abladen, wider feinen Willen, zur Hülfsleiftung einer 
Mittelsperfon bedienen zu müffen, frei geftattet werde. Wannenhero Unfer Begehren, ihr mollet 
euch darnach achten, auch, bamit das Möthige Unfren Unterthanen im Stifte bei euch, mo gedachte 
Einrichtung bisher beftanden, unverzuͤglich / bekannt gemacht, und obiger Unfrer Willensmeinung genau 
nachgegangen werde, gemefjenfte Verfügung treffen, 
Dresden, am 20ften Juli 1802. 


An die Stiftsregierung zu Warzen. j Aus dem Gcheimen Eonfilio. 





Generale 


die von den Amts3: Land- und Stadt: Phyficis im Bezug auf die Medicinal- Polizei 
alljährlich zu erftattenden Anzeigen betreffend, vom 1oten Februar 1803. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. c. 6 Nachdem Wir für gut finden, daß in Zukunft 
fämmtliche Amts- Sand» und Stade» Phyfici in Unfren fanden ihre fehriftlichen Bemerkungen über 
die auf die Medicinal- Polizei in den von ihnen zu refpicirenden Bezirfen Bezug habenden Gegen 
fände, nebft unmaasgeblichen Vorſchlaͤgen zu Abhelfung der diesfalls wahrgenommenen Mängel und 
Gebrechen, am Ende jeden Jahres an die Kreishauptleute und resp. übrigen Behörden, damit von 
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biefen in ihren über ben: Nahrungsſtand altjährfich einzureichenden tabellariſchen Anzeigen das Nörhige 

deshalb mit in Obacht genommen werben, möge, abgeben follen; fo begehren Wir hiermit, ihr toller 

dem gemäß die Phyſicos im Amte, resp, Kraft dieſes, anweiſen. 4 X 
Dresden, am 10ten Februar 1803 . 1... — 


An fämmtliche Beamte, Kae | Aus ber Eandesregierung. 





# 


Generale 


die wegen der herumfixeifenden inn ⸗ und außländifchen Bettler zu haltenden Bifitationen 
| betreffend vom Ziften April 1805 Kr 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. u. ‚Nachdem Wir bei der baldigft bevorſtehenden Er; 
Öffnung des neuen Sandarbeitshaufes zu Colditz, in welches unter andern die berumfchweifenden inn- und 


ausländifchen Bettler gebracht werden follen, und weshalb Wir, fo viel die Errichtung und Beftim» 


mung ber neuen Sanbarbeitshäufer überhaupt betrifft, des naͤchſten ein Mandat ins fand erlaffen wer» 
ben, zuförderft für rathſam und noͤthig ermeffen, daß annoch vor deffen Publication, fortgefegte 
Hauptoifitationen, und die gefängliche Einziehung der berumirrenden Sandftreicher und andern liederli⸗ 
chen Geſindels veranftalter werden; “ 

So ift Hierdurch Unfer Begehren, ihr wollet ſothane Hauptvifitationen mit Zuziehung ber diefer« 
halb in Geheim zu requirirenden Miliz und Jägerel, im Amte bei euch, auch, da nöthig Kraft diefes, 
unter ben einbezirften Patrimonialgerihten, wo man etwa gegen das liederliche Gefindel ernftlich niche 
zu Werke gebet, in eben ber Maafe, wie Wir bei dergleichen Fällen vorgefchrieben haben, veranftal- 
een, auch, was biesfalls weiter erforderlich, mit der größten Sorgfalt zu Werke richten, nicht min» 
ber bei den einbezirkten Schrift» und Amtfaffen, daß auch zu eben berfelben Zeit in ihren Gerichts. 
barfeiten gleihmäfige Vifitationen gehalten werden, resp, Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaafen 
ungefäumt veranlaffen. = 

Da hlernaͤchſt bei Fünftiger Aufgreifung der Bettler der Fall eintreten fann, daß ein an ein 
Amt abgelieferter Bettler bei der mic ihm anzuſtellenden Vernehmung eines Verbrechens oder ftrafba- 
ven Vergehens ſchuldig oder verbächtig befunden wird, und folder daher ber einfiefernden Obrigfeie 
zur Verhaftung und weltern Unterfuchung zuruͤck zu ſchicken wäre; hierbei aber, ob die bloße Andale 
tung des Bettlers, als eines foldhen, ein forum depreheusionis, zum Behuf der von dem 
"Richter des Orts, wo die Aufgreifung gefchehen, notwendig zu führenden Unterfuhung begrimden 
möchte, noch zweifelhaft zu feyn ſcheint, demnächft die Zuruͤckſendung eines dergleichen zu einer weitern 
Uneerfuhung qualificirten Bettlers an die Obrigkeit des Orts, wo bas Verbrechen begangen worden, 
aus mehren Urfachen ebenfalls niche für unbedenklich anzufehen ift; 

So find Wir, unerachtet hierdurch Unfern Aemtern eine nicht unbebeutende Beſchwerde erwaͤchſt, 
gleichwohl, in Betracht der mit der Zurüctfendung eines zu weiterer Unterſuchung ſich qualificirenden 


⸗ 
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Bettlers, es feb um an. den jüdicem deprehenstonis obet ‘der jurdisem: delicd oommicci verbun · 

denen Schwierigkeiten und Ineomveniengien, zufrieden, :baß ſochane Uncerſuchnng bei dem Amte, wos 

hin ein dergleichen Bettler eingeliefert worden iſt, ans und fortgefelle werde, und laſſen euch ſolches 

zur Nachachtung hierdurch zugleich unverhalten ſeyn. W — 
Dresden, ben 21ſten April 1803. 


Ai fämmeliche Beamte. Aus der Sanbeeregierung. 





Mur da ke 


die Errichtung. und Beſtimmung der neuen Landarbeitshaͤufer ingleichen bie 
Vorſchriften megen des Aufgreifens der. in ſelbige einzuliefernden Bettler, 
und wegen der den Meifenden zu ertheilenden Paͤſſe betreffend, 
—— vom .Hten Juni 1805. 
— Mir, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, Churfürft ac, ꝛc. ꝛc. 
Entbleten ıc — ——— — 
Beranlafuna  MWasmaaferi von Uns wahrzunehmen geweſen ift, daß durch Unfer unterm 1iten 
3. * April 1772°) ins Sand erlaſſenes Mandat, und die darinnen befindliche Heilfame Ver 
FE Irdnungen, die Abſicht wegen Abftellung und Steuerung des Vettelwefens nicht vollſtaͤn⸗ 
dig erreichet worden, vielmehr von Zeit zu Zeit häufige Klagen über das Betteln und 
deffen Wermehrung, inſonderheit aber. über, bie im Sande umh rziehende ſowohl aus» als 
ſnnlandiſche Bettler, geführet worden find, weshalb denn verſchiedentlich und zulegt von 
Unfren getreuen Ständen die Anlegung einiger, Arbeitshäufer in Unſten alten &eblanden, 
ih welchen die Bettler befchäftiget, gebeffert, und zut Arbeit angewöhnt würden, als ein 
Mittel, ſich der vagabondirenden Bettler auf eine zuverläßige Urt zu entledigen, und gegen 
felbige ſicher zu ſtellen, in Vorſchlag gebracht worden iſt. 
ie Wir nun dem, von Unfren getreuen Ständen von Ritterſchaft und Staͤdten 
in diefer Abſicht wieberhofentlich beſchehenem unterthänigften Anlangen, und ben bies- 
falls bei den letztern Sandtägen gethanen ohnmaas geblichen Worfehlägen, unb zwar, zue 
Zeit, in der Art Statt gegeben, daß Wir diefe oͤffentlichen Anftalten zuerft im Leipziger⸗ 
und alsdann im Thuͤringiſchen Kreife, anlegen und erbauen zu laffen, befchloffen, auch 
bierunfer bereits dergeftaltige WVerfügung getroffen haben, daß in den Schloßgebaͤuden zu. 
Colbitz ein ſolches Arbeitshaus zu Aufnahme einer Anzahl von Zweihundert Perfonen 
völlig zu Stande gebracht worden, nicht minder zu Erbau- md Einrichtung eines der · 
gleichen Haufes im Thuͤringiſchen Kreife das nöthige ferner veranftaltet wird; 
So haben Wir, nad) reiflicher Erwägung aller dabei einfchlagenden Gegenflänbe, 
dieferhalb nachſtehendes Mandat entwerfen laſſen, deſſen genauefte Beobachtung Mir 
hiermit anbefehien, und darüber auf das firengfte gehalten willen wollen. 
9C.A CU. 1 ©. 659 | 
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Das bereits —— und mit dem Monat Auguſt dieſes —8* zur Eröffnung Beltimmung 
kommende, in ben Schloßgebaͤuden zu Coldig angelegte Arbeitshaus, ingieichen das Im — — 
Thuͤringiſchen Kreiſe noch zu erbauende derglelchen Haus, ſind voritzt und bis etwa deren 
Endzweck und‘ Gebrauch, nad) Beſchaffenhelt der Umflänbe, erweitert werben kann, dazu 
beſtimmt, dem uͤberhand nehmenden Bettelweſen im ben ſieben Kreiſen Unſrer alten Erb» 

Iande, durch Aufgrelfung und Transportirung ber darin herumſchweifenden Bettler und 
Bagabonden, zu fleuern, und es foll jedem dieſer Arbeirshäufer, zu Erhaltung mehrerer 
Ordnung in der Ablieferung der Aufgegriffenen, ein befonderer Diftrift angewiefen werden. 

Da jedoch nicht beide Häufer zugleich eröffnet werden; fo follen vorjego, und bis zu 
erfolgender Einrichtung des zweiten im Thuͤringiſchen Kreiſe anzulegenden Arbeitshaufes, 
ſaͤmmtliche in den ſieben Kreifen Unſrer alten Erblande aufgegriffene Bettler, nad) der in 
folgendem ee Vorfchrift, in das Arbeitspaus zu Eodig abgeliefert werden, 


$ U. 

Es follen die, wie ſchon oben erwͤhnt iſt, vorige in biefe kandarbeiefäufer abge Was für Bett⸗ 
‚Hefert werben: ee ar 
i er ein 


a) alle in- und auslänbife Arme, welche als vügbontieenbe Bettler ergriffen eriefere werden 
werben, und ſich eines fonftigen Vergehens dr Vabeechend nicht berbächtig ober ſchul. follen. 
dig gemacht haben; 

b) diejenigen, welche Innerhalb ihres Wohnorn⸗ uͤber dem Betteln betreten werben, 
oder in ber Mähe deffelben in andere Gerichte des Bettelns halber auslaufen, und ſich 
die in dem Mandate vom Jahre 1772, Cap. II. q. 1. geordneten, von ben Unterobrig- 
feiten angewendete Züchtigungen und Steafen zur Warnung nicht haben dienen laffen. 

Daferne die in ein Sandarbeitspans zu „transportirende Bettler etwan gebrechliche 
Perfonen und Kinder bei fich haben, fo find dieſe, daferne fie Inländer, an ihren Wohn- 
ort, ober an ben Drt ihrer Geburt, fofort zuruͤckzubringen, daferne fie aber Ausländer 
find, während ber Detention bes Bettlers in bem Arbeitshaufe, einftweilen mit aufzu- 
nehmen, und nach ihren Kräften und Fähigkeiten zu befchäftigen , auch die Kinder mit 
dem- erforderlichen Unterrichte zu verfehen. 

Gleichwie nun aber diefes auf ganz Fleine Kinder, welche noch Befonbere Pflege und 
Martang bedürfen, nicht angemenbet werben kann; alfo follen diefe, wenn es Säuglinge 
find, zwar bis zur Entwöhnung bei der Muster gelaffen, alsdann aber in einer andern 
öffenelichen Anftake untergebracht, aber. es mr fir, * — und Perpfe- 
gung erhieig unge werden· — — — 


Wie es wegen der Aufſuchung und erſten Aufgreifung har Bettler ge: Befolaung der 
balten werden foll? darüber ift zwar bereits in bem Mandate vom 11ten April 1772. *) —S 


—— 
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Cap. II. $. 6. 7. 8. und 9. hinlaͤngliche Vorfchrife enthalten. Damit aber Unfre bei 
Anlegung der kandarbeitshänfer auf das. Befte bes Sandes lediglich gerichtete Abſicht niche 
verfehfet, vielmehr in ihrem ganzen Umfange erreichet werben möge; fo verfehen Wir Uns 
zu fämmtlichen Gerichtsobrigkeiten, in Städten und auf dem Sande, daß fie es an den 
erforderlichen Worfchriften und, Anmweifungen nicht werden ermangeln laffen, damit bei der 
Aufſuchung und Aufgreifung der Sandftreiher und auf Plackerel ausgehenden Müffiggän- 
ger mit ber gehörigen Ordnung, — und Schnelligkeit verfahren werde. 


Gleichwie nun 
$. IV. 


Die —— an Unſre im Sande ſtehende Miliz, wegen deren Mitwirkung zu Xufrfegatung ber öffent« 
gel —— lichen Sicherheit, ſowohl vorhin verſchiedentlich, als inſonderheit unter dem 2iften März 
> — 1798, °) ausführliche Ordre ergangen, nicht nur auf Requiſition der Kreis. und Amts» 


fen, hauptleute, Juftizbeamten, Stadteäthe und Gerichtsobrigfeiten, bei den zu veranftaltenden 


Viſitationen, Unterftügung zu leiften, fonbern auch, ohnerwartet einer Requifition der 


Eivilbehörde, Viſitationen und die Ausſchickung von Patrouillen in ben Garnifonsdiftrif« 
ten zu bemwerfftelligen; alfo haben auch Unfre Kreis. und Amtshauptleute, Juftigbeamte, 
Raͤthe in Städten, auch ſaͤmmtliche Gerichts und. Unterobrigfeiten, welchen bie Sorge 
‚für die Polizei ihrer Orte anvertrauet ift, bei ben zu haltenden Wifitationen, und aud) 
außerdem, die herumftreichenden aus« und inländifchen Bettler, durch die Straßenbereu- 
‚ter, Gerichteperfonen des Orts, Armenvoigte, — und ſonſtige sr 
anfalten und — zu laſſen. | 


Da er | 
4 Ve : | 
auch der Polizel jebe Werheimlihung eines wagabondirenden Bettlers die Erreichung Unſrer lLandesvaͤter⸗ 
Behörde anzu» lichen Abficht, das Sand von felbigen zu reinigen, erſchweret; fo ift es die Pflicht eines 
en jeden Unfrer Unterthanen, die herumftreifenden Dertler, wo man fe finder und bemerkt, 
der Polizeibehörde des Orts nochgmelfen. 


Wie es nun ferner 
5. VL. 

In welcher hei — und Ergreifung vagabondirender Bettler, « wie überhaupt verbächtiger 
— ——— Perſonen, hauptſaͤchlich und zuerſt gemeiniglich auf die Prüfung der Paͤſſe, welche der. 
die Päffe ausge gleichen Perfonen bei fich führen, und aufzuweiſen haben, anfommt; fo finden Wir, zu 
— ſol defto beſſerer Erreichung des Endzwecks, und damit dergleichen herumirrendes Geſindel 

um ſo leichter entdeckt werden moͤge, der Nothdurft zu ſeyn, hlerbei in Anſehung der 
Paͤſſe ſelbſt, und deren Beſchaffenheit, folgende ag Vorſchrift zu ertpeilen, dag 
naͤmlich 

C.AC.I.1 ©. 1595. 


— — 
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a) in denen von ben Öbrigfeiten auszuftellenden Päffen jedesmal der Wor- und 
Zuname des Reifenden, beffen Stand, Statur, Alter, Haare, Art des Fortkommens, 
ob zu Wagen, Pferde oder Fuß, der Ort, wohin er zu reifen gedenkt, hiernaͤchſt bie 
dafelbft habende Verriheung, oder der Endzweck der Reife, und die Zeit, wie lange ber 
Paß gelten foll, zwar ganz kurz, jedoch möglichft beſtimmt bemerkt werden, nicht weniger 

) zu noch ficherer Verhuͤtung einiger Verfälfchung, alle dergleichen von den Obrig- 
feiten oder deren Stellvertretern auszuftellende Paͤſſe nicht blos mit dem in Wachs. oder 
Siegellack darauf zu drüdenden Gerichtsfiegel, fondern nebft dieſem zugleich mit einem, 
zu dem, Ende von jeder Obrigkeit anzufchaffenden Stempel, unter Adhibirung einer nicht 
leicht zu verwifchenden Drucderfchwärze, oder rohen Farbe, in der Maafe, wie bei Unfe 
ren Accis» Zoll» und Gleitseinnahmen gewöhnlich ift, ordentlich geftempelt, und ohne 
einen folchen Stempelabbruf vom 1ften October diefes Jahres an, Fein in hiefigen Lan ⸗ 
ben ausgeftellter, Paß für gültig angenommen werben foll; wobei Wir nod) 

c) feftfegen, daß das Rechte, Paͤſſe auszuftellen, nur derjenigen Obrigfeit zuftebe, 
unter welcher derjenige, fo den Paß verlangt, wohnhaft ift, oder doc) ſich einige Zeit an 
dem Orte aufgehalten, und bei feiner Ankunft mit behöriger Segitimation ausgemwiefen hat, 
infofern nämlich diefer Obrigkeit die Verwaltung der Polizei zugleich obliegt, 


$. VI. 


Obſchon afle und jebe aufgegriffene vagabondirende Bettler in ber Regel an dag, YA wen die 
jenige Amt, in deffen Bezirk die Aufgreifung bewerfftelliget morben ift, abgeliefert werben —— 
ſollen; ſo moͤgen dennoch, zu moͤglichſter Erleichterung der Arretirungen und Ergreifungen 
ſolcher Bettler, auch, um deren Entweichung zu verhuͤten, ſowohl alle diejenigen, welche, 
auch ohne zur Anhaltung an und für ſich verbunden zu ſeyn, dergleichen Bettler ergrif- 
fen haben, als auch die Militairpatrouillen, Straßenbereuter, wenn ſowohl jene, als biefe 
die fofortige eigene Ablieferung an das Bezirksamt nicht für dienlicher erachten, ferner 
Gerichtsdiener, Armenvoigte, und Dorfwächrer, die angehaltenen vagabondirenden Bett: 
fer fofort, und zwar, wenn die Ergreifung außerhalb einer Stadt gefchehen, an bie Ge- 
richtsperfonen des zunächft gelegenen Dorfs, wenn folche aber innerhalb einer Stadt er» 
folgt, an die Polizelbehörde dafelbft, zur weitern Beförderung in das Amt, abliefern. 


$. VII, 


Die Dorfgerichtsperfonen eines jeden Orts, und in ben Städten die Polizeibehörben Transportirung 
find fhuldig, wenn ein Bettler an fie abgeliefert wird, ober von ihnen felbft angehalten 5 * Bejirke- 
worden Äft,* folchen fofort, es fei an einem Wochen. oder Gonn- und Fefttage, bei Tage, " 
und, wenn es möglich, und thunlich ift, auch bei Macht, in das Amt, in beffen Bezirk 
fie felbft gehörig find, unter der nöthigen Folge, zu transportiren, befonders aber darauf 
Acht zu haben, daß der Bettler nicht entwifchen koͤnne. 


Cod. Aug. II. Foref. Eee 
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$. IX. 


Weiteres Ver⸗ Sobald der aufgegriffene Bettler in das Amt abgeliefert worden ift, hat ber Ber 

— * des Der amte, nach vorher von denjenigen, welche ihn aufgegriffen, ober zum Amte gebracht ha- 
ben, eingezogener Nachricht, über die Weranlaffung zu bes Bettlers Arretirung, und die 
übrigen etwa dabei vorgefommenen Umftände, ben Bettler fofort zu vernehmen, und in 
den Fällen, wenn ein foldyer eingebrachter Bettler, bei der mit ihm anzuftellenden Wer. 
nehmung, eines Verbrechens oder frafbaren Wergehens ſchulbig ober verdächtig befunden 
wird, wider denfelben mit der Unterfuchung in ber gefeglichen Maaße zu verfahren, dage- 
gen, wenn ber Aufgegriffene lediglich als ein vagabondirender Bettler, er mag nun ein 
Aus» oder Inlaͤnder ſeyn, anzufehen ift, unverzüglich deſſen Abführung und Ablieferung 
in das Arbeitshaus zu veranftalten, fo wie hinwiederum bei einem, ihm, dem Beamten, 
darüber beigehenden Bebenfen: ob der Aufgegriffene für einen bergleichen Bettler zu hal⸗ 
ten fei? mit der Ablieferung anzuftehen, und zu Unfrer Sandesregierung ſchleunig Bericht . 
zu erftarten, immittelft jedoch felbigen, daferne nicht bei der Denunclation eln offenbarer _ 
Irrthum ober Gefährde zum Grunde liegen follte, in leidlichem Gewahrſam zu behalten. 


$. X. 
—— Die Abfuͤhrung ſoll von Amt zu Amt bis in das Sanbarbeitshaus durch eine der 
— FE Anzahl der fortzubringenden Bettler angemeſſene Amtsfolge, wobei jeder Führer für die 
Meile 3 Groſchen Bothenlohn zu erhalten hat, auch, im Fall zu beſorgender großer 
Widerfeglichkeit von Seiten der abzuführenden Bettler, unter der auf Kequifition zu 
keiftenden Affiftenz des Militaris bewerkftelliget werben. 


$. XI. 


Verfahren des Bel der Transportirung It von dem Beamten, außer einer Abfchrift des von Unf- 

Beamten Dabei. ver fanbesregierung, infoferne die DBerichtserftattung nach $. IX. nöthig geworden fern 
follte, erlaffenen Transportirungsrefcripts, ein Schein mitzugeben, worinnen ber Name 
bes Dertlers, Tag und Stunde, wenn derfelbe aufgegriffen worden, der Ort, wo die 
Ergreifung gefchehen, bie Urfache, warum er aufgegriffen worden, nebſt ben aus dem 
Protocolle zu enmehmenden, feinen bisherigen febenswandel, Ort der Geburt, und vor« 
berigen Aufenthalt betreffenden Umftänden, (baferne nicht eine vidimirte Abſchrift ober 
Ertract des Protocolls mitgefendet wird, ) ber Tag und die Stunde feiner Abfendung, 
und die Machweifung der bei ihni gefundenen Effekten, zu bemerken iſt. 


$. XII. 


Vor ber Abfendung muß ber Bettler, an bem Orte, wo er zuerft aufgegriffen wor⸗ 
den, vifitire, demfelben, was er außer ber nothdürftigen Kleidung bei fid) führe, abges 
nommen, folches eingepadt, und unter ber Addreffe des Hausverwalters mitgegeben wer« 
den, , Finder fich bei bem Bettler Geld, fo muß es damit eben fo gehalten, und ihm 
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nur fo viel gelaffen werben, als er auf bem Wege in das Arbeitshaus zu feiner Zehrung, 
den Tag und die Mache zu 3 Grofchen gerechnet, braucht, Findet fich fein Geld bei 
ihm, fo wird ihm der nach eben diefer Berechnung bis zum Orte feiner Beſtimmung ber 
noͤthigte Behrpfennig gereichet. 
$. XI. | 

Saͤmmtliche, auf des abzuführenden Bettlers Verpflegung und Transportirung aufs Wie die Trans. 
gewendete Koften werben aus der Kreis- Armen» Commiffions- Caffe vergütet, Zu dem Portgelderzube: 
Ende ift ber Erfag fothaner Koften von jeglihem Amte dem nächftvorhergehenden, Bor aahlen ſind. 
ſchußweiſe, gegen Quittung zu leiſten, dem letztern Amte aber der Betrag ſaͤmmilicher 
obgedachter Koften von der Kreis⸗Armen -Commiſſion zu erſetzen. , 


$. XIV. 
Nach erfolgter Ablieferung des Bertlers in das Arbeitshaus hat ber Hausverwalter Obtiegenpeiten 


demjenigen Amte, welches die Ergreifung, Vernehmung und Transportirung des Bettlers des Hausver⸗ 
beforgt hat, von der erfolgten Ablieferung Nachricht zu geben. un 


Gleichwie nun aber 
$. XV. 


alles dasjenige, mas in vorftehenbem IIlten und folgenden $phis wegen der Auffuchung, Wieedwegen 
Aufgreifung und Ablieferung der Bettler in ein Arbeitshaus, infonderheit auch wegen der der hpho Il. Bir. 
diesfallfigen Koften angeordnet worden, lediglich von den, $pho IL. lit. a befchriebenen, —— 
Bettlern zu verſtehen iſt; alſo haben die Obrigkeiten, wenn fie, wegen der $pho IL litt. b ten werden ſoll. 
bezeichneten Bettler, die Einbringung eines ſolchen Bettlers in ein Landarbeitshaus für 

noͤthig erachten, deshalb zuförberft an Unfre Sandesregierung Bericht zu erftatten, und, 

wenn von felbiger bie Ablieferung des Bettlers in ein Arbeirshaus angeordnet wird, die 
Transportirung unmittelbar verrichten zu laffen, immaafen aud die diesfallfigen Koften 

aus der Kreis- Armen» Commiffions- Eaffe keinesweges reftituiret werben. 


$. xvi. 


In den Arbeitshäufern follen bie dahin abgelieferten Bettler nad ihrem Verhalten, Beſchaͤſtigung 
beſſer oder geringer gehalten, auch, damit fie ſich von dem Muͤſſiggange entwoͤhnen, und, der Bertier in 
fo viel es ihre Kräfte und Geſchicklichkeit erlaubt, ihre Werpflegung verdienen helfen, be, Dem Urdeis, 
fehäftiget werben. | nn 

. xvil. 


Da Wir, bei Anlegung der öffentlichen Arbeltshaͤuſer, mit der Abſicht, Unſte Sande Dauer des Auf. 
von herumfchweifenden Bettlern zu befreien, auch noch die verbinden, daß dergleichen Miüf. enthatts in dem 
figgänger zu einem gefchäftigen Leben zuruͤckgebracht, und dadurch in ben Stand gefege Ardenteheufſe. 
werben, ſich ihrer Hände Arbeit ehrlich zu naͤhren; fo ſollen nur diejenigen, von welchen 

Eee2 
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die Ermählung eines beffern und tätigen Lebens nicht erwartet werben kann, folches in 
diefen Häufern beſchließen. Dahingegen follen diejenigen Bettler, fo zum erftenmal bes 
teoffen und abgeliefert worden, nur fo fange bem Haufe arbeitspflichtig fern, bis fie, 
glaubwürdig, durch die von ber Kreis. Armen. Commiffion mit der Obrigkeit des Orts, 
wo fie ſich niederlaffen wollen, gepflogene Communication ober fonft, nachweiſen fönnen, 
wie und wo fie fünftig, durch Beſchaͤftigung, fih ihren Lebensunterhalt felbft verfchaffen 
wollen, und von welchen, nad) ihrer in der Anſtalt bemwiefenen Arbeitfamfeit und guten 
Aufführung, folches mit Wahrfcheinlichkeit zu erwarten if. Es find aber biefelben bei 
ihrer Dimiffion zu bedeuten, daß, wenn fie zum zweitenmale über dem Betteln betreten 
werben foflten, fie, nach ihrer anderweiten Ablieferung in das Arbeitshaus, daſelbſt auf 
längere Zeit, und, nad) Befinden, wohl lebenslänglich zur Arbeit angehalten werden wuͤrden. 

Ob nun wohl die Dauer des Aufenthalts eines zum erftenmal eingebrachten Bettlers 
in dem Arbeitshaufe lediglich dem Ermeflen der Kreis: Armen» Commiffion überlaffen 
wird; alfo hat jedoch diefelbe überhaupt in eintretenden befondern Fällen, infonderheit aber 
in dem Falle, da ſich die Dauer des Aufenthalts eines zum erftenmal eingebrachten Bett 
lers über zwei Jahre verzögern follte, nicht minder, wenn ein folcher Bettler zum zweiten» 
male betroffen, und abgeliefert wird, über die nähere Beftimmung der Dauer des Auf- 
enthalts, mit genauer Anzeige ber hierauf Einfluß habenden Umftände, bei Unfrer fandes- 
regierung anzufragen, 

$. XV. 


Dimifilon des Die Kreis» Armen « Commiffion hat, wenn der zu Entlaffende ein Inlaͤnder iſt, der 
u... Obrigkeit des Orts, wohin fi) derfelbe wenden will, von der Entlaffung Nachricht zu 
Yaufe. geben, wenn aber derfelbe ein Ausländer ift, ihm, mittelft eines Paffes, auf dem naͤch⸗ 

| fen Wege, in feine Heimath, über die Grenze zu meifen, oder nach Befinden von Amt 

zu Amt bringen zu faffen, und wirb es wegen DBergütung der Transportkoften in dieſem 
Falle eben fo, mie bei der Einlieferung gehalten, Uebrigens hat der zu entlaffende Arme 
einen Dimiffionsfchein oder Paß, und als Zehrgeld bis an den Ort feiner Beftimmung, 
ben Tag zu drei Meilen gerechnet, auf jeden Tag 3 Grofchen aus der Kreis: Armen- 
Caſſe zu erhalten, 

| 6. XIX. 


Hauptdirection Die Hauptdirection uͤber das neue Arbeitshaus zu Colditz, ſo wie uͤber die kuͤnftig 
te noch anzulegenden bergleihen Käufer haben Wir Unfrer Sandesregierung übertragen, und 
ben Eocafauf. von felbiger zu Beſorgung ber bei gedachtem Arbeitshauſe zu Colbig, vorfallenden Ges 


fiche bel dem fchäfte, und zu Führung der nöthigen focalaufficht, eine Deputation, unter dem Namen einer 
Arbeitöhaufe zu . 
Volditz. Kreis » Armen » Commiffion 

beftellen laſſen, welche Unfrer Sandesregierung untergeorbnet ift, und aus folgenden Mic- 


gliedern, 
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dem Amtshauptmanne des Leipziger Kreifes, Carl Wilpelm Sahrer von Sahr, 
dem Kammerjunfer und Oberforftmeifter, Carl Siegismund von Hopfgarten, auf 
Goldhaußen, als ritterſchaftlichen Deputirten, 
dem Yuftizbeamten zu Coldig, und 
dem Stadtrathe zu Eobig 
befteher, geftalt denn von biefer Commiffion in allen biefes neue Arbeitshaus betreſſen ⸗ 
den Fällen an Unfre Sanbesregierung Bericht zu erftatten ift, 


$. XX. 


Die Verwaltung der Yurlsdiction ſowohl in Civil⸗ als Eriminalfällen bei dem neuen Jurisdictions 
Arbeitshaufe zu Colditz, und über alle, die in felbiges aufgenommen werben, jedoch nur ———— 
Für ihre Perſonen, auch nur in Perſonalſachen, ingleichen über bie dabei angeſtellten naure zu Gowis. 
Officianten, mit Ausſchluß des Hausverwalters, als welchem Wir ein Forum privile- 
giatum zugeſtanden haben, iſt, voritzt, und bis zu Unſrer anderweiten Anordnung, dem 
Juſtizamte zu Coldig übertragen worden; daher auch ber daſige Beamte in allen zur 
Ausübung diefer Gerichtsbarkeit gehörigen Faͤllen die zu erftattenden Berichte allein zu 
fertigen und zu unterfchreiben hat. 

Dapingegen der Prediger des Arbeitshaufes feinen Gerichtsftand bei Unfrem Ober⸗ 

Eonfiftorio haben foll, j 
6. XXI. 

Endlich verordnen Wir annoch, da fämmeliche vorherftehende Anordnungen zum &s it «x oflicio 
allgemeinen Beſten lebiglich abzweden, daß alles, was in ben bie Sandarbeitshäufer in erpefiren. 
betreffenden Angelegenheiten zu erpediren vorfaͤllt, ſowohl bei obern als untern Inſtanzen, 
ex officio, und ohne Entgeld, gefchehen foll, wie denn auch alle die Landarbeitshaͤuſer 
betreffenden Sachen, wenn dieſes darauf angemerkt ift, auf ben Poften frei paffiren. 

Auch foll es wegen der, wider bie, nach Vorſchrift diefes Unfres Mandats, zu Verſahren bei 
treffenden oder getroffenen Beranftaltungen eingewandten Appellationen, auf gleiche Art, eingemenderen 
wie Cap. IH. $, VII des Mandats vom 1Aten April 1772 vorgefchrieben iſt, gehal. Appellatienen. 
ten werben. FAR 

Damit nun diefes Mandat zu Jedermanns Wiffenfchaft komme; fo befehlen Wir 
hiermit aflen Unfren Wafallen und Beamten, Räthen in Stäbten, auch fämmtlichen 
Gerichts» und Unterobrigfeiten, bie Publication beffelben in ber vorgefchriebenen Maaſe 
zu bemerfftelligen. 

Wir haben zu deffen mehren Urkund diefes Mandat eigenhändig unterfchrieben, 
auch Unfer Eanzleifecret vorzubrucen angeordnet, Dresden, am gten Juni 1803. 


Friedrich Auguf. | 
* 18) Heinrich Ferdinand von Zedtwig, 
Earl Chriſtian $oefer, 8. 
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Rescripit 


die Examina pro praxi medica in deutſcher Sprache betreffend, 
vom 15ten Juni 1805. 


Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus eurem Berichte vom Aten December 
vorigen Jahres geziemend vorgetragen worden, unter welcher Vorſtellung ihr unterthaͤnigſt angeſuchet 
habet, daß die Examina pro praxi mediea in deutſcher Sprache fuͤhrohin nicht bloß dem Sanitaͤts- 
Colleglo, fondern infoferne dazu ſolche Subjecte, welche fih in eurem Medicinalbezirfe niederlaffen 
wollten, abmittiret würden, euch ebenfalls überlaffen werben möchten, 

Wie Wir num gemeinet find, fünftig dergleichen Prüfungen in deutſcher Sprache, wenn die zu 
jelbigen zugelaffen werdenden Perfonen unter euren Medicinalbezirf gehören, euch zu übertragen, alfo 
behalten Wir Uns übrigens vor, Perfonen, weiche ſich, ohne auf Univerſitaͤten flubire zu haben, 
gnügliche Kenntniffe in der Arzneimiffenfchaft zutrauen, infonderheit Apothefern, Feldſcheerern und 
anderen Chirurgis, auf ihr Anfuchen die Zulaffung zum Exawine pro praxi medica in. deutfcher 
Sprache, und, wenn fie bei biefem hinlaͤngliche Geſchicklichkeit darthun, auch fonft, bei ber vorher 
einzuziehenden Erfundigung, weder in Anfehung ber perfönlichen Eigenſchaften des Supplicanten, 
noch der Umftände des Orts feines Aufenthalts, eim erhebliches Bedenken babei eintritt, bie Geftar- 
tung der Praxeos medicae dergeftalt, daß der Admissus an einen Amts» oder Stadtphyſicum, oder 
andern geſchickten Arzt, in ſchweren Fällen vorzüglich gewieſen, auch nah Befinden ihm ein gewiſſer, 
von deffen Wohnorte aus zu nehmender und zu beftimmender Diftrift, außerhalb deffen er feine Prarin 
nicht zu erſtrecken habe, vorgefchrieben werde, zu bewilligen, und verfehen Uns zu eu, daß ihr 
jederzeit die Kenntniffe und Gefchiklichfeit der Supplicanten, und inmieferne ſich felbige, der hierunter 
begenden Abficht nad), als brauchbare Subjecte qualificiren, mit Sorgfalt und Genauigfeit prüfen 
werdet. Wir laffen euch auch hiermit unverhalten feyn, daß bie in beutfcher Sprache eraminirten 
und fobann zur Praxi medica admittirten Gubjecte jebesmal, auf Unſre Anordnung, von ber orbent- 
lichen Obrigkeit des Orts ihres Aufenthalts mit einer eidlichen Verpflichtung nach dem anliegenden 
Formulare, jedoch fo viel die in diefer Maaſe abmittirten Apotheker betrifft, da bei denfelben ber 
10te $. deffeiben, feine Anwendung findet, mit bem beigehenden Zufage belegt werden. / 

Dresden, am 15ten Yuni 1803. 

An die mebicinifchen Fakultäten zu Reipzig 
und Wittenberg. Aus der Landesregierung. 


Formular 
zur Verpflichtung fuͤr die, nach vorgaͤngiger Prüfung, zu Ausübung der innerlichen 
Heiltunde dispensando zugelaffenen medicinae Practicos. 
Ich N. N. gelobe und verſpreche hiermit, 
1. 
die von Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sachſen, meinem gnäbigften Herrn, auf mein unterthänigftes - 


( 407 ) 


Bitten hulbreichft mir ertheilte Eonceffion zu Ausuͤbung ber innerlichen Heilkunde auf eine gewiffen- 
bafte Art zu gebrauchen, ſolche nie zu überfchreiten, und die vorgefchriebenen Bedingungen getreulich 
zu erfüllen, auch auf den Fall einer Veränderung des Orts meines Aufenthaltes, außerhalb dem zu 
Ausübung ber innerlichen Heilkunde mir nachgelaffenen Diftrikt, biefe ohne bierzu anderweit befonbers 
erhaltene höchfte — nicht fortzuſetzen; 
2 

— Mediclnalinſtanz, unter — mich mein weſentlicher Auſenthalt verſetzt, ſo wie dem mir 
vorgeſetzten Phyſico, in alle Wege den ſchuldigen Gehorſam zu leiſten; 


5 . 
in Abwartung aller Kranken, die ſich kuͤnftig meiner Huͤlfe bebienen wollen, mit Fleiß und Gewiſſen⸗ 
baftigfeit zu verfahren, die Euren der Kranfpeiten wohlbedächtig und gründlich und nach meinem 
beften Wiffen und. Gewiſſen zu beforgen; 

4. 
in zweifelhaften, bebenflichen und wichtigen Fällen mich des Beirathes des mir vorgefegten Phnfici, 
ober in deffen Abweſenheit eines andern gefchickten und mit einem gradu academico verfehenen Arztes, 
infofern eine dem Kranfen zu leiftende fchleunige Hülfe bis dahin ausgefegt bleiben kann, zu bedienen, 
mit demfelben befcheiden zu communiciren, und dem, was nach reiflicher Ueberlegung der Sache unter 

uns verabreder und anzuorbnen für nöthig befunden worden, aufs pünftlichfte nadyzufommen; ‘ 


5. 
die Patienten bei ber Behandlung ihrer Krankheiten auf irgend eine Weiſe nicht zu vernachlaͤſſigen; 


6. 
ſchwangere und fäugende Weibsperfonen mit aller Worfichtigfeit zu behandeln, und vorzüglid erfteren 
meber folche Arzneien, wodurch ihre Leibesfrucht getoͤdtet oder auf irgend eine Weife abgetrieben werden 
könnte, zu geben, noch dazu durch Rath und That mitzuwirken; 


. 7 
andre Aerzte nicht zu verfolgen, Ihr Verfahren hinter ihrem Ruͤcken nicht zu tabeln, noch fie zu ver- 
unglimpfen, oder ihre Ehre und ihr Anfehen heimlich zu fehmälern; 


8. 


niemals mich den Patienten vor andern Aerzten, unbefugter Welfe, und wider ihren Willen, aufzu⸗ 
dringen, hiernaͤchſt in den Fällen, da ich zu einem Patienten mit andern Aerzten zugleich beſchieden 
werde, mit diefen über die Befchaffenhtit der Kranfpeit und die befte Wahl der Heilmittel befcheiden, 
freundlich und gemwiffenhaft zu rathſchlagen; 
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0. 

die Patienten nicht zu übervortheilen, "vielmehr bei meinen Forderungen auf die Sage und das Verhält— 
niß der befondern Vermögensumftände eines jeden, vorzüglich der Armen und Dürftigen, billige Rüd. 
ficht zu nehmen; auch, ba es erfordert würde, bie in Anfag gebradhten Eurfoften der pflihtimäßigen 
Ermäßigung des mir vorgefegten Phyſici ohne Weigerung zu unterwerfen ; 


10. 


des eignen Dispenfirens ber Arzneien, außer etwa bei meiner Anwefenheit auf dem Sande, wo bie 
Entfernung von ber nächften Stadt das Erholen derfelben erſchweren würde, oder fonft in bebenflichen 
Fällen, da die zu beforgende Gefahr das Werfchreiben der fofort anzumendenden Medicamente aus der 
Apotheke nicht verftattet, ober bei der Werfendung an auswärtige Orte, an welchen feine Apotheken 
vorhanden find, oder zur unentgeldlihen Reihung an Arme, infofern nicht die Verſchreibung derfelben 
auf Koften der Armen» oder einer andern Caſſe von der Obrigkeit angeorbnet wird, mid zu enthal« 
ten; überhaupt aber auch 
11. 
den zu jeder Zeit vorhandenen Medicinalgeſetzen mich gemaͤß zu betragen. 


Eid. 


Alles, was mir anjetzt in verſchiedenen Punkten vorgeleſen, auch von mir wohl verſtanden 
worden, ſolches will ich ſtaͤt, feſt und unverbruͤchlich, auch getreulich und ohne Gefaͤhrde, halten; 
fo wahr mir Gott helfe, durch Jeſum Chriſtum, feinen Sohn, unfern Herrn. 


Zufag zu der Verpflichtungsformel 
fi die, nach vorgangiger Prüfung, zu Ausübung der innerlichen Heiltunde dispensando 
sugelaffenen Perfonen, welcher bei den, in diefer Maaſe admittirten Apotheker, anſtatt 
des 10ten $phi der gedachten VBerpflichtungsformel, zu gebrauchen ift. 


Hierüber gelobe und verfpredhe ich, zum Behuf der Dispenfirung ber Argneien aus meiner befigenden 
Officin, einen gehörig eraminirten und vereideten Provifor zu halten, bafern ich aber meine Officin 
verfaufen, verpachten, ober ſonſt an Andere überlaffen follte, folchenfalls mic) des eigenen Dispen, 
firens der Arzneien, außer etwa bei meiner Anwefenheit auf dem Lande, wo bie Entfernung von der 
nächften Stadt das Erholen derfelben erfchweren würde, oder fonft in bedenklichen Fällen, da Die zu 
beforgende Gefahr das Verfchreiben ber fofort anzumendenden Arzneien aus den Apotheken nicht ver- 
ftattet, ober bei der Verfendung an auswärtige Orte, an melden feine Apothefen vorhanden find, 
oder zur umentgeldlichen Reihung an Arme, infoferne nicht die Verfchreibung derfelben auf Koften der 
Armen» oder einer andern Caſſe von der Obrigfeit angeordnet wird, mich zu enthalten; überhaupt 
aber auch u. f. w. 
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Generale: 
die zu cheinte Bekanntwerdung epidemiſcher Krankheiten zu — Maasregeln 
betreffend, vom 18ten Auguſt 1803. 


Friedich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ıc. ꝛc. Es iſt bisher verſchiedentlich wahrzunehmen gewe⸗ 
fen, daß, wenn beſonders auf dem Sande epidemiſche und andere gefährliche eine Anſteckung gemei- 
niglich bewirfende Kranfpeiten, als Blattern, Mafern, Ruhren, Scharlach- und fonftige bösartige 
Fieber, Wafferfiheue von dem Biffe tofler Hunde, und dergleichen Uebel eneftanden, folches zu Seiftung 
fchleuniger Hülfe und Treffung nöthiger Veranftaltungen, weder den Obrigfeiten, noch den Phnficis 
zeitig genug bekannt gemacht und angezeiget worden, dahero es denn, durch die hierunter verhangene 
Saumfeligkeic, fehr oft gefchehen, daß den ausgebrochenen Krankhelten nicht in Zeiten hat Einhalt ge- 
than unb beren weitere Verbreitung verhindert merden ‚ noch die erforderliche Huͤlfsleiſtung fogleich 
allenehalben erfolgen fönnen, 

Damit nun Unfre tandespärerliche Abficht, bei einem dergleichen Nothftande Unfren getreuen Un« 
terthanen thunlichftermaafen zu fuccurriren, deſto vollftändiger erreicht, und dabei weiter etwas nicht 
verabfäumet werbe; So befinden Wir für gut, hiermit ausbrüdlich anzuordnen, daß fämmtliche Be: 
amte und Gerichtsobrigfeiten Hiefiger Sande, bei einer unter ihrem Gerichtsbezirfe ausbrechenden epide - 
mifchen und andern gefährlichen eine Anftefung bewirfenden Krankheit, wovon an einem Orte bereits 
mehrere Perfonen zugleich ergriffen worben, es fei nun an einem unmittelbaren ober mittelbaren Orte, 
fofort davon dem Phnfico des Bezirks, als welcher fobann die Kranken, und zwar in mittelbaren Ort: 
fchaften, auf die zugleich befchehende Kequifition der Obrigkeiten, oder fonft eintretenden nöthigen Um. 
ftänden nach, auch unerwartet berfelben, zu befuchen hat, Nachricht ertheilen, infonderheit aber ihre 
Gerichtsperfonen, bei ſchwerer Verantwortung und harter Strafe, zu unverzüglicher diesfallfiger An⸗ 
zeige anmeifen follen. 

Eine gleichmäßige ſchleunige Anzeige ift auch bei einer entftehenden Wiehfeuche von den Gerichts. 
perſonen des Orts, wo ſelbige ausbricht, unverzuͤglich zu bewerkſtelligen. 

Es ergehet demnach an Unfre ſaͤmmtlichen Vaſallen, Beamte, Raͤthe in Städten und alle ande⸗ 
re Gerichts» und Unterobrigfeiten hiefiger Sande, Hierdurch Unfer ernfter Befehl, ſich darnach gehor- 
famft zu achten, und ift biefe Unfre Generalverorbnung fofort den Unterthanen zu gebührender Bes 
folgung gehörig befannt zu machen, Dresden, am 18ten Auguft 18053. 


Heinrich Ferdinand von Zedtwitz. 
Aus ber Sandesregierung. Earl Chriſtian Soefer, S 





Generale 
die bei dem Schartachfieer zu beobachtenden Berhaltungsregeln betreffend, 
vom 25ſten Auguft 1805. 
Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden für gut, daß bie mitfolgende, zu Ab» 
wendung und Eur des Scharlachfiebers, im Druck erlaffene Inſtruction für das Publikum, fofort öf« 
God, Aug. UI. ortf. Fff 
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fenelich befannt gemacht, und ſothane Inſtructlon ober — in ſaͤmmtlichen Amts · und Gehen 
beziefen Unfree Sande vertheilt werde, 


Wie nun demnächft von den Beamten und Öbrigfeiten, bei * wirklichen Ausbruche des Schar⸗ 
fachfiebers, die Unterthanen zu Beobachtung der in ermeldeter Inſtruction enthaltenen Verhaltungs- 
regeln gehoͤrig anzuermahnen ſind, und auf deren Beobachtung von Obrigkeltswegen ſelbſt gebuͤhrende 
Obſicht zu führen ift; Alſo begehren Wir, ihr wollet euch nad} obigem allen genau achten, und nicht 
nur im Amte bei euch dieſem gemäß das Nöthige beforgen und veranftalten, fonbern auch an bie ein. 
bezirkten Schrift- und Amtfaffen von Ritterfhaft und Städten, mit Zufertigung ber erforderlichen 
Eremplarien, zu gleichem Endzweck das Weitere resp. Kraft biefes und fonft gewöhnlichermaafen ver- 
fügen. Dresden, am 23ften Yuguft 1803. 


An ſaͤmmtliche Beamte, : Aus der Landesregierung. 


Verhaltungsregeln beim Scharlachfieber. 


Das Scharlachfieber (auch der rothe Hund genanne) ift eine über die Haut nicht erhabene Aus- 
ſchlagskrankheit, die ſich durch Anſteckung, am häufigften Kindern, oft aber auch Erwarhfenen mit- 
theilt; „anfänglich an einzelnen Theilen bes Körpers, gewöhnlich zuerft am Halfe, an dem Vorderarm 
und auf der Bruft, unter der Geſtalt Pleiner abgefonderter, hochrother Flecken erfcheiner, welche bald 
darauf allmählich zufammenfließen, und den ganzen Körper, ober doc einzelne Theile deſſelben mit 
einer Scharlachröthe überziehen. 

Gewoͤhnlich kuͤndigt ſich dieſe gefahrvolle Krankpeit durch nachfolgende Zufälle an: Froͤſtein mit 
abwechfelnder ftarfer Hige, Schwindel, Schwere des Kopfs, Neigung zum Schlaf, oder Schlaf: 
lofigfeit (erftere mehr bei Kindern, legtere bei Erwachfenen), Trägheit, rothe Augen, trockne Naſe, 
Naſenbluten, öfteres Nieſen, ſchmerzhafte Kinnbacken und Oprendrüfen, undeutliche veränderte Spra- 
che, ftarfen Durft, trodenen und brennenden Hals, Befchwerlichkeit bes Schlingens, Halsweh, Stei« 
figfeit des Halfes, Beklemmung und Stiche in ver Bruft, verlorne Eßluſt, Leibſchmerzen, Erbrechen, 
Harnzwang, Seibesverftopfung, herumziehende oder feftfigende Rirfen» und Gliederſchmer zen. Im 
Ganzen bezeichnet Fieber mit Halsfchmerzen den Eintritt der Krankheit. 

, Am zweiten, gewöhnlicher am britten Abend nach Eintritt obiger Beſchwerden, erfcheinen zuerft 
im Gefiht und am Halfe obige bereits erwähnte ein tofenroche Fleckchen, die in Kurzem zufam« 
menfließen, und die gewöhnliche Hautfarbe in eine Scharladjröthe verwandeln, Mach der Erfcheinung 
bes Ausfchlags verſchwinden jene Zufälle Feinesweges, vielmehr wird der Kranke unrubiger, er raſet 
befonders des Nachts, wirft ſich im Bette bin und ber, ohne die gewünfchte Ruhe zu finden, Mit 
dem anbredyenden Morgen laffen einige Zufälle, befonders die Unruhe und das Irrereden, etwas nach, 
fehren jeboch gegen Abend, und zwar oft ftärfer, wieder zurüd, und vermehren oder vermindern fich, 
nach der verfchiebenen Stärke der Krankpeit, bis gegen den fiebenten, öfters neunten Tag. Um biefe 
Zeit verſchwindet die Roͤthe allmäplich in der nemlichen Ordnung, mie fie erfchlenen iſt, die Haut 


wird raub, und föft ſich befonders an Händen und Füßen in ganzen Seuͤden, am uͤbrigen Theil des 
Koͤrpers aber nur kleienartig ab. 
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Nicht Immer kuͤndigt ſich aber diefe Krankheit unter obiger Geſtalt und nach ber erwähnten Orb. 
nung am, oft befälle fie die Menfchen plöglich, und der Ausfchlag iſt in den erften ſechs Stunden ſchon 
ſichtbar, fo daß die Kinder oft noch Herumlaufen und fpielen, wenn fie ſchon über den ganzen Körper 
mit Scharlach bedeckt ſind; eft iſt fie auch fo gelinde, daß die Kranken ſich nur über wenige, und zu- 
wellen über gar feine der vorhin befehriebenen Zufälle beflagen, ſondern während der ganzen Krankheit 
fo munter und wohl find, daf fie nur mic Mühe im Bette erhalten werden können, 


Das Scharlachfieber iſt uͤußerſt flüchtig, tritt ſchnell gurüc, und wirft ſich leicht auf das Gehirn 
„ober die Sunge, und töbtet in wenigen Stunden, ja oft in wenigen Augenblicken. Befonders gefchiept 
diefes, wenn die Krankheit bösarrig ift, oder wenn die Kranken in ben erflen 7 bis 8 Tagen ber 
Krankheit nicht mir aller möglichften Sorgfalt für Erkältungen gehütet werben, 


Sobald daher dieſe Krankheit herrſcht, fo müffen bei der geringfien Erfcheinung ber oben ange, 
führten Zufälle die Kinder fogleid ins Bette gebracht und darin erhalten werben; auch reiche man 
denfelben fleißig Fllederthee mit Honig, womit fie fih auch gurgeln können; denn ein warmes Wer, 
halten des Kranfen, und die Erregung eines mäßigen Schweißes ift das Allernothwendigſte. Das 


- Bette darf weder zu nahe ans Fenfter, noch an die Thuͤre, noch zu nahe an den Ofen geftellt werden, - 


indem auch allzugeoße Hige den Kranken nachtheilig if. Beſonders muß ber Zutritt von Zug- und 
falser Luſt forgfältig vermieden werben, benn biefe veranlaßt nicht felten einen ſchnellen Tod; deshalb 
muß das Kranfenbette in ber Stube fo geftellt werben, daß bei Deffnung der Thüre die kalte eindrin- 
gende fuft nicht auf daffelbe ftoße; Jeder, der zum Kranken geht, muß nicht fogleich beim Eintrice 
in die Stube ans Kranfenbette treten, ſondern bei Falter Witterung fich erft am Dfen wärmen, oder 
fern vom Kranken fih eine Weile aufhalten; feinem Scharlachkranken darf weder das Bette gemacht, 
noch die Wäfche gewechfelt werden, als nur mit der größten Behutſamkeit und Fürforge gegen die fo 
leicht mögliche Erkältung, und mit der Vorſicht, dag ſowohl die Wäfche als das Bette vorher gehö« 
rig getrocknet und erwärmt werben. Gelbft die Seibesöffnung und das. Urinlaffen müffen mit der größ« 
ten Behutfamfeit in Gefäße, die ins Bette gebracht werben, gefchehen. Die Kinder müffen erforder 
lichen Falls mit Gewalt im Bette erhalten werben; befonders muß zur Nachtzeit ununterbrochen je 
mand beim Bette figen, und Sorge tragen, daß ber Kranke fich nicht durch Entblößung erfälte. In 
ber Periode des Abtrocknens, welche, wie ſchon erwähnt, den fiebenten bis neunten Tag eintritt, droht 
dem Kranken eine weniger ſchnelle, aber nicht geringere Gefahr. Die geringfte Erfältung während ' 
diefer Zeit veranlaßt eine Geſchwulſt des ganzen Körpers, die fich gewöhnlich folgendermaaßen einftellt : 
bie Abfonderung des Urins wird fparfam, obgleich die Kranken oft große Neigung und zumeilen alle 
Viertelftunden Drang zum Urinlaffen empfinden, fo ift baffelbe doch beſchwerlich und beſteht oft nur 
in wenigen Tropfen. Der Urin felbft ift zumeilen blaß, wie klares Waffer, zumeilen aber auch dun« 
felbraun, did und trübe; dabei ſchwellen Geſicht, Füße, Unterleib und Geburtscheile oft bis zum 
Plagen; das Fieber wird ftärfer, und dleſe Krankheit, welche nun eine vollfommene Wafferfuche ift, 
endigt fich fehr oft mit dem Tode, Auch bei der gelindeften Krankheit muß ber Kranke wenigftens 4 
Wochen das Bette, und fogar im Sommer 6 Wochen die Stube hüten, weil aud) felbft nach dem 
gelindeften und gutartigften Scharlachfieber die fo eben befchriebene Wafferfucht entſteht. 


Sff 2 


( 42 ) 


Iſt die Krankheit gelinde, fo bedarf es nur bes fleifigen Trinkens von Fliederthee, warmer Ha- 
fergrüge oder Graupenfchleims, lauwarmen Waffers mit Milh, u, f. w. Dieſe Getränfe in reichli- 
hem Maafe getrunken, befördern die Ausbünftung, und unterhalten den Ausfchlag; find die Hals- 
fhmerzen bedeutend, fo muß man den Dampf von Fliederblumenthee, worein etwas Honig und Effig 
gegoffen worben, in ben Hals gehen laffen, und, wenn das Alter des Kranken es geftattet, ſo muß . 
alle Halbe Stunden einigemal mit biefer Miſchung gegurgelt werben. - Sariemittel find unter diefen Um⸗ 
ftänden lebensgefäprlih. In den erften acht Tagen bürfen bie Kranken, außer Hafergrügfuppe, Grau- 
penfhleim, Semmelfuppe, nichts genießen. Nur erft nach diefer Zeir‘ Fann leichtes Gemüfe, als 
Mohrrüben, Spinat, gefochtes Obſt, Bierfuppe, Kalbfleifhbrüßen u. f. mw. genoffen werben, 

Iſt die Krankheit aber heftiger, ift eine Halsentzundung zugegen, die durch fchmerzhaftes fehr 
beſchwerliches Schlingen, veränderte Sprache, und heftige Schmerzen im Halſe ſich verraͤth, ober ftel« 
len ſich mehrere von den oben angeführten heftigen Zufällen ein; fo muß obne allen Aufſchub fogleich 
die Hilfe eines Arztes gefuche werden. 

Sollte das Scharlachgift fih auf die Drüfen des Halſes werfen, und ſollten biefe entzuͤndet wer⸗ 
den und anſchwellen, ſo muß man ſogleich ſuchen, dieſe Entzuͤndung durch warme Umſchlaͤge von ganz 
dick gekochter Hafergruͤtze, oder Semmel in Milch gekocht, worunter noch etwas Safran gethan werden 
kann, zur Eiterung zu bringen, Bei eintretender Waſſerſucht iſt eine Abkochung von einem Loth Cre⸗ 
mortartari mit einer halben Dresdner Kanne Brunnenwaſſer und ein paar Eßloͤffel voll Flieder⸗ oder 
Wacholdermuß zugefegt, täglich laumarm ausgetrunken, fehr heilſam. Diefe Portion-ift für ein brei- 
jähriges Kind, und muß’ nach Verſchiedenheit des Alters vergrößert oder verringert werden. Weiche 
die Gefhwulft nad) dem Gebrauch biefes Mittels nicht fehr bald, fo ift die Werorbnung eines Arztes 
erforderlich, fo wie überhaupt ſehr rathſam ift, bei diefer gefahrvollen Krankheit, wenn fie auch noch 
fo gelinde ſeyn follte, wenigſtens den Rath eines Arztes einzuholen, indem keine Krankheit ſo (ade 
und fo ſchnell eödelich wird, als das Scharlachfieber. 

Es wird baher nochmals als hoͤchſtnoͤthig bemerkt, daß man ſich durch die fcheinbar eintzetenbe 
Geneſung nicht verleiten laſſe, die Kinder aus den Betten und warmen Zimmern zu laffen, und fie 
dem Zutritt der Luft auszufegen, indem fonft eine höchftgefährliche Waſſerſucht die unvermeidliche Fol 
ge davon iſt. Diefer entgehen die Scharlachfieberfranken nur durch ein, fo lange bie Oberhaut ab» 
ſchuppt, auf 4 bis 6 Wochen fortgefegtes warmes Verhalten, und dadurch, daß den Kindern:täglich, 
nach Verhaͤltniß ihres Alters, mit bem warmen Blieberblütenaufguß einige Theeloͤffel Wacholderſaft 
Kader Meerzwiebelhonig gereicht werben. 


| Generale 
wegen der Einführung des Dresdner Scheffelmaaßes bei ſaͤmmtlichen Kalkoͤfen hieſiger 
Lande, vom Tten December 1805, 


F riedrich Auguſt, Churfürft sc, ꝛc. ꝛc. Es iſt bei dem letzten klandtage von Seiten Unſrer 
getreuen Staͤnde darauf unterthaͤnigſt angetragen worden, daß, ſtatt des bei dem Verkauf des — 
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bei den Kalföfen bisher üblich gewefenen verfchlebenen Maaßes, nach Kaften, Karren und Scheffeln 
"in willkuͤhrlicher Größe, bei fämmtlichen Kalköfen hiefiger Sande, das gewöhnliche Scheffelmaaß ein: 
gefüßet werben möchte, 

Wir haben auch nunmehro, nad) ber dieferhalb von Uns zuoörberft angeorbneten Erörterung und 
nach reiflicher Erwägung fämmtlicher dabei einſchlagenden Umftände, das Dresdner Scheffelmaaf bei 
fämmtlichen Kalkoͤfen hiefiger Sande durchgaͤngig einführen zu laffen, befchloffen, und es werden daher 
bie Obrigfeiten jeden Orts, wo Kalföfen find, hiermit angemwiefen, deren Befiger oder fonftige Inn— 
haber, ingleichen die Kalfbrenner, dahin gemieffenft zu bedeuten, daß bei ihnen der ungeloͤſchte Kalk, 
nah Verfluß von Zwei Monaten von der Publication gegenwärtiger Generalverorbnung an gerechner, 
bei Vermeidung einer Geldftrafe von Fünf Ihalern, womit derjenige, welcher darwider handelt, ohn- 
nachbleibend zu belegen ift, nicht anders, als nad) einem geftempelten, die gehörige Zahl von 7900 
Dresdner Eubifzoflen in fi baltenden Dresdner Scheffelmaaße verfauft werden fol. 

Nachdem auch zu diefem Behuf die cylindriſchen Maafe, und zwar von folgenden Größen, als 


nemlich: 

der ganze Scheffel, 16 Zoll weit und 394 Zoll hoc, 
der halbe Scheffel, 16 Zoll weit und 194 Zoll hoch und 
der viertel Scheffel, 16 Zoll weit und 94 Zoll Hoch, 
bas halbe Viertel, 12 Zoll welt und 84 Zoll hoch und 
die Mege, 10 Zoll meit und 6 Zoll hoch, 
am fchiclichften und bequemften befunden worden find; So wird zwar an denjenigen Orten, wo ben 
Kalk in Gefäßen bisher zu verkaufen, üblich gemefen, den Kalfbrennern erlaubt, ſich der alten Kalk: 
gefäße annoch Ein Jahr lang von ber Publication biefes Generalis an, bedienen zu dürfen, jedoch 
find diefelben dazu, daß fie deren eigentlichen Innern Gehalt nad) obigem Scheffelmaaße, auf ſolche 
alte Gefäße, in welchen der Kalk in vorbemerfter Jahresfriſt noch verfauft wird, vor Ablauf Zweier 
Monate, nad) Publication dieſer Generalverordnung, deutlich anmerken und anfchreiben, hingegen das 
immittelſt anzufchaffende und nach Werfluß eines Jahres ohnfehlbar zu gebrauchende neue Gefäße 
ſchlechterdings in obiger Maafe, ober, mofern es an einigen Orten anberergeftalt ſich füglich niche 
hun läßt, lediglich nach halben Scheffein allein einrichten, mit gehörigem Nachdruck anzuhalten, und 
es iſt von ben Obrigfeiten über die Erhaltung einer beftändigen vollfommenen Gleichbeie dieſer Gefäße, 
bei Vermeidung Unſres ernſten Einſehens, genaue Aufſicht zu fuͤhren. 

Demnaͤchſt haben die Obrigkeiten ſofort mit Zuziehung Sachverſtaͤndiger, auch, nach Befinden, 
Unfrer Rentbeamten und Landbauſchreiber den Preis des Kalks auf den Dresdner Scheffel nad dem 
Verhältniffe des bei den Kalköfen bisher üblich gewefenen Maaßes und Preifes zu reduciren und zu 
beftimmen. 

Da übrigens bei ber Abfuhre des Kalks von ben Kalköfen, fih dem Vernehmen nad) zum öftern 
ein Einmaaß und Verluft an der Quantität ber Sabung ergeben; So wird überhaupt, zu Wermeis 
dung biesfallfiger Irrungen, hiermit ausdruͤcklich feftgefegt und verordnet, daß führopin der Verfäufer 
des Kalfs, für die Richtigkeit bes Maaßes, blos beim Aufladen, und nicht weiter beim Abladen bef« 


felben, zu ftehen, gehalten feyn fol, 


. 
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Es ergehet demnach an alle Unfee Bafallen, Beamte, Kätpe in Städten und alle andere Ge 
richts⸗ und Unterobrigkeiten, auch fonft jedermänniglich in -biefigen Sanden, ‚hierdurch Unfer ernfter 
Befehl, fih darnach allenthalben gehorfamft zu achten, und ift diefe Unfre Geueralverordnung ſaͤmmt⸗ 
lichen Unterthanen zu unabläffiger genauen Befolgung fonder Anftand gehörig befaunt zu machen. 

Dresden, am Tten December 805. 


| Heinrich Ferdinand von Zedtwig. | 
Aus der Landesregierung. j Carl Epriftian Soefer, 8. 





Generale 


die Erläuterung der Anordnungen wegen ber Rettungsprämien, und die zur Lebendret- 
tung verunglückter Menſchen anzumendenden Mittel betreffend, vom gHten Juni 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ac ꝛc. Es iſt zwar aus dem unterm 26ſten September 
1773. °) ergangenen, die Rettung ber im Waſſer oder ſonſt verungluͤckten und für todt gehaltenen 
Perfonen betreffenden Mandate bereits befannt, welche Anordnung von Uns wegen der für die ſolchen 
Verungluͤckten geſchehene Hülfsleiftung aus Unfrer Prämiencaffe auszuzahlenden Gratificationen gettof⸗ 
fen worden ift. Nachdem Wir aber feit der Publication diefes Mandars, die in deſſen F. IV. bes 
ftimmten Belohnungen auf mehrere Fälle, .als dafelbft namhaft gemacht worden find, zw erſtrecken, 
Uns bewogen gefunden haben, auch die Nothdurft erfordert, daß, zu fünftiger Verhuͤtung ber bei ben 
biesfalls angebrachten Gefuchen zumeilen verfpürten Misbraͤuche, den Obrigfeiten eine beftimmte Ans 
weifung wegen bes bei Ausftellung ber über die erfolgte oder verfuchte Rettung eines Verungluͤckten 
von ihnen verlangten Zeugniffe zu beobachtenden Verfahrens ertheilet werde, endlich Die immittelft ge⸗ 
ſchehenen Fortſchritte ber Arzneifunft eine Revifion der im Jahre 1775. bekannt gemachten, bei Ber 
handlung erfrorner, ertrunfener, erſtickter und erbroffelter -Perfonen anzumenbenden Mittel nöthig ges 
macht haben; als wird, zur Erläuterung bes obigen Manbats, Nachftependes zur allgemeinen Willen 
Schaft gebracht „und anbefoplen. 
I 


In dem mehrerwäßnten Mandate $. IV. find bie darin verheißenen Belohnungen auf den Fall 
ehngeſchraͤnkt, wenn derjenige, dem die Hülfsleiftung gefchehen, für tobt gehalten worben if. Wir 
haben aber, damit die Kettung verunglücter Menfchen defto mehr befördert werden möge, ſchon zeit- 
bet dergleichen Gratificationen, nach Befinden, auch in folhen Fällen auszahlen laffen, mo es zmei- 
felhaft gewefen, ob der Verunglücte für tobt angefehen werben mögen, ingleichen mo ber Verungluͤckte 
zwar in dem Augenblide ber Rettung noch nicht in unmittelbarer Lebensgefahr ſich befunden, in folche 
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aber bei dem Verzuge der Rettung wahrfcheinlicher Weife gerathen feyn würde; und es wird auch 
hinfuͤhro, und fo lange Wir nicht, ein Anderes anzuordnen und befannt machen zu laſſen, Uns bemo- 
gen finden, mit der Ertheilung ſolcher Prämien auf gleiche Art gehalten werben. 
Es bleiben jedoch von der Erlangung berfelben, mie zeither ebenfalls beobachtet worden, biejeni« 
gen, ohne Unterfchied ber vorgedachten Fälle, billig ausgefchloffen, welche, außer der allgemeinen 
Pflicht der Menfchlichfeie, nach ihrem eigenthümlichen Verhaͤltniß, noch eine befondere Obliegenheit 
zur Rettung eines in Tobesgefahr ſchwebenden Menfchen auf ſich haben, z. B. Eltern, Kinder, Ge 
ſchwiſter oder Ehegatten deffelben, Aerzte oder Wunbärzte, infofern die beiden fegtern nicht, mit Ue— 
bernehmung eigener Gefahr, einen dergleichen Scheintodten oder Verungluͤckten zuerft felbft zu retten 
ſuchen, fondern blos nachher durch Anwendung ihrer Kunft einen ſolchen Scheintobten ober Verun ⸗ 
glüdten am Leben erhalten, und bergleichen. 
Ueberhaupt bleibt die Beurtheilung der einzelnen Fälle, in welchen dergleichen Belohnungen ver- 
willigt werden mögen, oder nicht, dem pflichtmäßigen Ermeffen Unfrer Sandes + Deconomie » Manuface 
tur« und Commerziendeputation, bei welcher die darauf gerichteten Gefuche anzubringen find, überlaffen. 


II. 


Auf bloße Privatzeugniffe über die erfolgte ober verſuchte Rettung eines Werunglücten ift bei 
Prüfung der Prämiengefuche Feine Rücficht zu nehmen, fondern es find dazu gerichtliche Befcheini- 
gungen erforderlich, und es ift bei der Auswirkung und Ausſtellung derfelben, ingleichen bei dem An 
fuchen um die Prämien felbft, Folgendes zu beobachten. 


1.) Unfre Beamte und fämmtliche Gerichtsobrigkeiten follen bie von ihnen verlangten — 
atteſtate nlemals auf bloßes Hoͤrenſagen ertheilen; vielmehr haben ſie, vor Ausfertigung derſelben, 
über bie Richtigkeit deſſen, mas ihnen von ber erfolgten ober verſuchten Rettung vorgebracht und an - 
geführt worden, die zu erlangenden Zeugen und, mo möglich, den Geretteten felbft baldigft zu befra- 
gen und dabei dergleichen Perfonen, melde gute Wilfenfhaft von dem Worgange haben können, die 
Bedeutung zu thun, daß diefe Ausfage alfo, mie fie erforderlichen Falls mit gutem Gewiffen eidlich 

beftärft werben könne, zu erftatten ſel. Inſonderheit müffen fie die Richtigfeie folhen Anfüprens bei 
Gefuchen um die Prämie wegen erfolgter Rettung eines Menfchen, der ſich in der Gefahr, zu ertrinfen, 
befunden, fchlechterdings durch Unterfuhung ber Befchaffenpeit und Umftände des Orts, wo die Rettung 
gefchehen ſeyn foll, unverzüglich, entweder felbft, oder durch die Gerichtsperfonen, auf das genauefte 
erörtern. Hingegen wollen Wir gefchehen laffen, daß dergleichen Socalerörterungen bei dem Anſuchen 
um bie geordnete Belohnung wegen bewirkter Rettung eines auf andere Art Werunglüctten, ober we · 
gen einer fruchtlos verfuchten febensrettung, nur nad) Befinden der Umftände, und infofern es zur 
Beurtheilung des Rettungefalls nöthig ift, veranftalter und vorgenommen werden. 

Was nun diesfalls allenehalben gefhehen und befunden worden, iſt in dem auszuftellenden ge» 
richelichen Zeugniffe forgfältig und pflichtmaͤßig zu bemerfen. 

2.) Die Amts» fand. und Dorfgerichtsperfonen find von den Beamten und Obrigfeiten ein für 
allemal anzumeifen, daß fie bie Beaugenfcheinigung des Orts, wo der Unglücsfall fi) zugetragen haben 

fol, auf Anfuchen des Rettenden, fofort, und oßne einen befondern Auftrag ber ihnen vorgefeßten 
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Obrigkeit hierzu abzumarten, felbft vornehmen und ben Befund entweder durch eine an gebachte Obrig- 
feit einzureichende, fchriftliche, mit ihren Namensunterſchriften und gewöhnlicher Befiegelung verfehene 
Anzeige, oder, bei ihrem perfönlichen Erſcheinen an Gerichtsftelle, mündlich, und in beiden Fällen un. 
ter ausdruͤcklicher Beziehung auf ihren geleifteten Dienfteid, der Wahrheit gemäß, beglaubigen follen. _ 

3.) Damit aber die nad) vorftehenden Worfchriften anzuftellende Unterfuchung des Worfalls nicht 
durch Werfpätigung der Anzeige beifelben verhindert werbe, fo foll ein Jeder, ber auf eine Prämie 
wegen beiirfter oder verfuchter Rettung Anfpruch machen will, bei Verluſt folcher geordneten Grati« 
fication, das Geſuch um gerichtliche Arteftation des Vorgangs fpäteftens binnen drei Tagen, von 
der Zeit, ba fich felbiger ereignet, an gerechnet, und wo es auf Unterfuchung eines ſolchen Socals, 
welches fehr fchleunigen phyſiſchen Veränderungen unterworfen ift, 5. B. des Wafferftandes bei ſchnell 
ans und ablaufenden Bächen, anfommt, alfofort, und längftens binnen Bier und Zwanzig 
Stunden, von gebachter Zeit an gerechnet, bei der Gerichtsobrigkeit des Orts, wo ſich ber Unglücks. 
fall zugetragen hat, ober auf bem Sande wenigftens bei einer ober ber andern Dorfgerichtsperfon des 
befagten Orts, anbringen, 

4.) Wenn Beamte und andere Obrigfeiten oder Dorfgerichtsperfonen die ihnen, nach vorftehen- 
den No, 1. und 2., obliegende alsbaldige Unterfuchung der Socalumftände längftens binnen drei Ta- 
gen, ober in den unter No. 3. zulegt angegebenen vorzüglich dringenden Fällen binnen Vier und 
Zwanzig Stunden, von dem erfolgten Anfuchen um bie Atteftation an gerechnet, nicht bewirken, 
oder auch die fonftigen, in Gemäßheit bemelverer Nummern 1. und 2. erforderlichen Verrichtungen 
binnen Vierzehn Tagen, ebenfalls von der Zeit bes nur gedachten Anfuchens an gerechnet, nicht 
vornehmen, fo ift Jede folher Vernachläffigungen mit einer Geldbuße von Zwei und, befundenen Um- 
ftänden nach, mehrern Thalern zu beftrafen. 

5.) Bel Unfrer Sandes» Deconomie- Manufacturs und Commerziendeputation ift das Anfuchen 
um bergleichen Gratificationen, bei Verluſt berfelben, binnen Acht Wochen, von ber Zeit des Ret⸗ 
tungsfalls an gerechnet, anzubringen. 

6.) Da endlid) in dem unterm 28ſten April 1786. °) erlaffenen Generali, 


daß von ben Obrigfeiten bei Ausftellung der Rettungsatteftate denen, bie dergleichen, zum 

Behuf der zu erlangenden Öratification, fich ertheilen laffen, einige Unfoften nicht angefonnen, 

vielmehr felbige ohnentgeldlich ausgeftellet werben follen, 
bereits verfehen worden ift; als wird ſothane Vorfchrift hierdurch nicht. nur ausdrücklich wieberholet 
und eingefchärft, fondern dieſelbe noch insbeſondere dahin erfiredet, daß auch den, der erforderlichen 
Befcheinigung halber, etwa abzuhörenden Zeugen einige Entfchädigung in diefem Falle für den gemad)- 
ten Weg ober gehabtes Verſaͤumniß nicht gerreicht werden koͤnne, und es find überhaupt alle hierunter 
vorfallende Erpeditionen dergeftalt ohnentgeldlich zu verrichten, daß der Netter an der ihm beftimmten 
Prämie unter feinerlei Worwande den mindeften Abzug erleidve. Es ift auch daher der Gebrauch des 
Stempelpapiers bei den Atteftaten und Schriften, welche die Erlangung folder Rettungsprämien zum 

Gegenftande oder zur Veranlaſſung haben, nicht erforderlich, 
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Damit auch Unfre auf die Sicherung bes Sebens Unfrer gefreuen Unterthanen gerichtete Sandes- 
värerfiche Abſicht um befto gewiſſer erreicht werben möge, fo haben Wir 


IL 


von Unfrem: Sanitätscollegio über bie Mittel, die bei verunglücten und für tobt gehaltenen Perfonen, 
als: bei Ertrunfenen, Erdroſſelten ober Grpentten, durch Dämpfe Erftikten, vom Blitze Getroffenen 
oder Betäubten, und bei Erfrornen, um fie iwieber zum leben zu bringen, anzuwenden find, den sub © 
beigedruckten anderweiten Unterricht mach ben meueften Erfahrungen entwerfen laffen, und es foll diefer 
Unterricht vorzüglich dazu bienen,. bamit cheils Jeder ohne Unterſchied darüber, mie er fich bei der 
erften Entdeckung eines In anfcheinender Todesgefahr fich befindenden Menfchen in Abficht auf die dem. 
felben zu befchehende augenblickliche Hälfsleiftung zu verhalten habe, eine zuverläffige Anleitung erhalte, 
theils insbefondere der jedesmal ohne Verzug herbei zu rufende Arzt oder Wundarzt an die ihm ohne⸗ 
hin aus dem Studio feiner Wiffenfchaft befannten und nach ‚feinem beften Wiffen und Ermeffen jedes» 
mal anzumenbenden Nettungsmittel in plöglih vorfommenden Fällen fchnell erinnert werde, 

Auch ift, zu defto mehrerer. Befanntmachung der wegen Rettung verunglücdter Perfonen von Uns 
getroffenen Anordnungen, ſowohl von. dem gegenwärtigen Erläuterungsgenerali, als von dem voraus 
gegangenen Mandate vom Jahre 1775-, ein Auszug gefertiget worden, welcher künftig, an der Stelle 
diefes Manbats, von den Kanzeln abgelefen werben foll. 

Es ergehet demnach an Unfre fämmtliche Vafallen, Beamte, Käthe in Städten, und alle andere 
Gerichts» und Unterobrigfeiten hiefiger Sande hierdurch Unfer ernfter Befehl, fih hiernach allenthalben 
geborfamft zu achten, und ift diefe Unfre Generalverordnung fofort den Unterthanen, zu gebührender 
Befolgung, behörig befannt zu machen. 


Dresden, am gten Juny 1804. 0 
Heinrich Ferdinand von Zedtwitz. 
Aus der Landesregierung. Friedrich Mofdorf, 8 


Mittel, die bei verungluͤckten und für todtgehaltenen Perfonen, als: Bei Ertrunfenen, E. 
droffelten oder Erhenften, durch Dampfe Erftichten, vom Blige Getroffenen oder Betaͤub— 
ten und Bei Erfrornen, um fie wieder zum Leben zu bringen, anzuwenden find, 


A Allgemeine Vorſchriften. 
$. 1. 


Bei allen dem Anſcheine nach todtgefundenen Perſonen, ſie moͤgen auf die eine oder die andere der 
in der Ueberſchrift angegebenen Arten in dieſen Zuſtand des Scheintodes verſetzt worden ſeyn, find 
gewiſſe allgemeine Vorkehrungen zu treffen, — 
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Das Heraus ziehen der Ertrunkenen aus dem Waller, das Abſchnelben ber Erdroſſelten, bie Auf- 
hebung der erſtickten oder erfrornen Perfonen iſt mit möglichiter Behutſamkeit zu veranſtalten, damit 
der Verunglücte weder durch Ballen, noch durch Anftogen, am Kopfe oder Halfe, oder auch an ben 
übrigen Theilen des Körpers, befchäbigt werben koͤnne. Es müffen darauf alle Hinderniffe bes Auf- 
Lebens fdjteunigft von dem Körper des Gcheintodten ‚entfernt, und dieſer behutfam an einen zu ben 
MWiederbelebungsverfuchen ſchicklichen Ort gebracht werden. In Ruͤckſicht des erſten Punktes ift es 
nöthig, den Scheintodeen fo gefhwind, als möglich, in eine -aufgerichtete ‘oder doch in eine folche Sage 
zu beingen, in welcher die Bruft oder der Kopf moͤglichſt erhaben liegen; bei Erhenften bas Wuͤrge⸗ 


"band, bei andern alle enge Binden und Kleidungsſtuͤcke zu füften,. alle naffe zu entfernen und mit 


trockenen, bie Aufiere Kälte abhaltenden, vorzüglich wollenen, Beberfungen zu. vertaufchen; etwa vom 
bandene Wunden mit einem Tuche zujubinden; . in Nücdficht des zweiten aber, ihm mit möglichiter 
Behutſamkeit und Schonung auf einer Tragbahre in ein Hans oder auch im. Sommer in einen bedeck⸗ 
ten Ort zu fchaffen, wo man reine und frifche Luft haben, wohin man bie erforderlichen Rettungsmit- 
tel, vorzüglich warmes und kaltes Waller, Weineffig, Salz, Del, Strohbetten, Matragen, Bertftel- 
len, Bürften md Tücher zum Reiben leicht herbeiſchaffen kann, und wohin aud der Phufifus, ober 
ein anderer in der Naͤhe befindlicher Arzt, fo wie befonbers auch ein Wundarzt mit feinem eng: 
ſchen Apparat, fogleich zu rufen iſt. 


§. 2 


Seobald der Scheintodte an dem zur Wiederbelebung beſtimmten Orte angelangt iſt, muß er ſo⸗ 
gleich entkleidet, die Kleidungsſtuͤcke, wenn fie nicht anders gut abgenommen werden koͤnnen, losge⸗ 
ſchnitten, der Körper gut abgetrocnet, genau befichtiger, vorzüglich auch die etwa im Munde, Halfe 
oder Schlunde befindlichen Stoffe, Schleim, Schlamm oder Blut, welche die Rückkehr des Arhem- 
bolens unmöglih machen würden, mit einem in Del getauchten Finger und nachher mit einem geölten 
Bederbüfchel ensfernt, und num der Körper auf eine Matrage oder Bette gelögt und in eine, fo viel 
als möglich, mit Bruft und Kopf aufgerichtete Sage gebracht werden. 


§. 3 


Bei allen Scheintobten find ferner eine reine, zum Athmen taugliche, gefunde fuft und bie gehö« 
tige Erwärmung des Körpers, als bie — groͤßten Belebungsmittel, vor allen Dingen wohl zu 
beforgen. 

In Ruͤckſicht der erftern muß ber Scheintobte in einen geräumigen, ber freien $uft zugänglichen 
Ort gebracht, und es müffen alle unnüge Zufhauer aus demfelben entfernt werben, Was aber bie 
Erwärmung anlangt, fo muß biefe zwar bei Erfrornen auf eine fehr behutſame und ganz allmählige, 
unten näher zu beftimmende Weife, bei allen Scheintobten aber, infoferne ihr Körper zugleich der 
Kälte mehr oder weniger ausgefegt gewefen und nur nicht wirklich gefroren iſt, durch warme Deden, 
buch Reiben mit erwärmten wollenen Tüchern, durch fleinerne, mit heißem Waſſer angefüllte Fla- 
ſchen, die man zwifchen die Schenkel legt, durch Erwärmung des Zimmers, welche nach und nach ge» 
fchehen muß, und, nad Beſchaffenheit der Umftände, durch ein warmes Bad an werben, 
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— 
Da es ferner bei allen Scheintodten, wiewohl der Grund der unterdruͤckten Sebensäußerung nicht 
bei allen der naͤmliche iſt, darauf vorzuͤglich ankommt, das Athemholen und den Kreislauf des Bluts 
vor allen Dingen wieber herzuſtellen; fo ift, nach Herbeiführung der im vorigen $. angeführten, zur 


Herſtellung biefer Werrichtungen hoͤchſt nöthigen Bedingungen, — Luft in die Bruſt zu 
blafen und folches öfters zu wiederholen. 


Die einfachfte, aber nicht die weckmaͤßigſte, Art, Luft einzublaſen, geſchleht durch Röhren, 
daß ein gefunder Menſch die von ihm in feine $ungen gejogene buft dem Scheintodten wieder einblaͤſt; 
weit zmedmäßiger geſchieht diefes Einblafen vermittelft eines: dazu beftimmten doppelten Blaſebalgs, 
wodurch dem Scheintodten atmosphärifche Luft mitgerhellet witd; am allerzweckmaͤßigſten aber ift das 
Einblafen reiner Lebensluft (dephlogiffifirter Luft, Sauerftoffgas), fobald dieſelbe herbeigefchaffe werden 
tann, Das Einblafen muß jedoch mit Mäßigung und mit ſanftem, aufwärts. gehendem Bruftdrud, 
auch wohl angebradter, eleftrifcher oder galvanifcher, Herzerſchuͤtterung bei aufgeblafener Sunge ge 
fchehen. Auch muß ein Gehuͤlfe bei dem £ufteinblafen dem Euftröprenfopf oder Adamsapfel gelind nach 
hinten druͤcken, damit nicht die 8 in den gm — werde. 


66. 


Es kann ſowehl vor Anwendung dieſer Verſuche, das Athemholen und den Krelslauf wieder 
herzuſtellen, als auch nach denſelben, und wenn dieſe Verrichtungen bereits anfangen, wieder in Gang 
zu kommen, ein Aderlaß nothwendig werden, deſſen Anwendung bei der Behandlung der verſchiedenen 
Arten bes Scheintodes näher beſtimmt werben ſoll. Eben fo muͤſſen oftmals, wenn jene Mittel ins 
wirkſam bleiben, noch andere, vorzüglich reizendbe, auf verfchiedenen Wegen an den Scheintobten an- 
gebracht werden, Es fönnen z. B. flüchtiger Salmiaf- oder Hirfhhorngeift, ober Weinefig unter 
die Nafe gehalten, oder 8 bis 12 Tropfen davon auf die Zunge gethan, der Gaum mit einer Feder 
gefigelt, Eliftiere von fcharf gefalzenen Fluͤſſigkeiten oder auch Tabaksrauche gegeben, ber ganze Koͤr⸗ 
per.mit flanellenen Tüchern und die Fußſohlen mit Buͤrſten ftarf gerieben, auch eleftrifche oder galvas 
nifche Schläge auf. verfchiedene Theile geleiter werden. Allein, die gehörige Anwendung aller diefer 
Mittel kann theils erft bei den einzelnen Arten des Scheintodes genauer beftimmt, theils muß M ber 
nn des gegenwärtigen Arztes ober Wundarztes überlaffen werben. 


9 6. 


Mit allen diefen Mitteln Hat man 4, 6, bis 12 Stunden lang fortzufahten, weil man erfah- 
ten haben will, daß, wenn auch ein Menſch eine geraume Zeit bereits im Waſſer gelegen, und ganz 
erftarrt geweſen, er doc) durch den fortgefegten Gebrauch diefer Mittel wieder zum eben erweckt wor- 
den fei. Während viefer Zeit aber muß beftändig eine reine und fühle Luft in dem Zimmer oder anı 
dern DBehältniffe ee. DDR, > 
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B. Befonbere Vorſchriften. 


% 7. 
J. Bei. Ertrunfenen 
iſt das gewöhnliche Stürzen, indem man fie auf den Kopf ftellet, damit das eingeſchluckte Waffer wie⸗ 
ber herauslaufen folle, ingleichen das zu dieſem Endzweck a. Dielen und Drüden bes — 
gaͤnzlich zu unterlaſſen. 
5. 8. 

Der Koͤrper des — muß fo geſchwind, als möglich, entkleidet, abgetrocknet, in warme 
wollene Deden gehüfle und nach $. 34 erwärmt, der Mund und, Schlund hier vorzüglich von allem 
Schleim und Unreinigkeiten auf die oben $. 2. angezeigte Weife befreiet, der Körper mehr auf die 
rechte Seite, mit aufrechts gefehrter Bruft und Kopf, auf eine Matrage oder ein Bette gelegt werben. 


Bel Ertrunfenen, die bald wieder heratisgezogen worden, nicht fehr fteif find, fondern warme und 
biegfame Glieder haben, kann bei vollem, rorhem, blauem oder ſchwarzem Anſehen des Geſichts und 
glänzenden hervorftehenden Augen gar bald ein Aderlaß Statt finden und befonders die vena jugularis 
externa mit einer Sanzefte, und wenn ſolches niche ehunlich wäre, eine. Ader am Arme eröffnet und, 
nach Beſtimmung des Arztes oder Wundarztes, eine hinreichende Menge Blut weggenommen werden; 
auch ift der Aderlaß nach Befinden zu aa u bie Ader felbft aber allemal zu verbinden, wenn 
auch fein Blur gefloffen feyn ſollte. 


$ 9 

Dem — ſind die Haare abzuſchnelden; der Kopf, ingleichen die Arme und Beine, ſe 
wie ber Unterleib und Ruͤcken, mit gewaͤrmten wollenen oder auch leinenen Tuͤchern, gegen bie ober 
Theile zu, bie — aber und Hände mit ge und — mit Eſſig, Meewetiis und OR 
zu reiben. 

$. 10. 

Der Ertrunfene ift ferner mit einer Feder oder mit einem Strohhalme im Halfe zu figeln und 
demfelben auf die im Aten $, angezeigte Art $ufe einzublafen. Sollte diefes auf Feine Weife gelingen 
und ein Hinderniß im Schlunde, was fid) nicht entfernen ließe, z. B. vieler Schleim, das Eindrin- 
gen ber $uft in bie fungen verhindern; fo kann, auf das Gutachten des Arztes ober eines erfahrnen 
Wundarztes, die Luftroͤhrenoͤffnung angeftellt werden. Berner fann man Tabafsrauchcliftiere, vermit« 
telft über einander gefegter Pfeifen, und am beften mit der dazu verfertigten und längft befannten Tas 
bafscliftiermafchiene, doch mit der größten Behutfamfeit, anwenden; es werben aber auch ſchon ges 
wöhnliche und feharf gefalzene Eliftiere diefen Endzweck binlänglic erfüllen. 


Wenn es möglich ift, fo bringe man ben Körper in ein warmes Afchen» Salz» ober Waſſerbad. 


$, 11- 


Den im Waſſer Verunglücten ift, fo, lange fie fich nicht wieder erholet haben, weder Brannt« 
wein, noch Spirktus, noch von flüchtigen Salzen etwas einzugießen; wohl aber ift ihnen ein flüchti« 
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ger Hirfhhorn« oder Salınlafgelft, oder auch Weineſſig, unter bie Reh a * * — Tom 
pfen davon auf die Zunge zu geben. 
$. 12. 


Soollte der Körper fchon einer beträchtlichen Kälte ausgefegt getvefen, und eisfalt und fteif fenn, 
wo denn ein Aberlaf gar nicht Start finden fann, fo ift die Erwärmung durch das Neiben mit ger 
waͤrmten Tächern nach und nach zu bewirken, und werm diefes gefchehen und ber Puls ſchlag vol unb 
ſtark zu werben anfaͤngt, ber Menſch babei eine Eingenommenpeit des Kopfs und Betäubung’ zeige, 
oder ſich vielleicht Schmerz, Drud oder Beklemmung auf der Bruft äußert, dann ba ein Aderlaß 
vorzunehmen. 

$. 13. 

Dei dem 4 6« bis 1 2ftünbigen Gebrauche aller dieſer Mittel iſt, fobald- der Verungluͤckte roͤ⸗ 
chelnd, ohne Schleim im Munde, bei härtem ‚ober vollem Pulfe, zu athmen anfängt ‚ein Aderlaß, 
athmet er hingegen röchelnd, mit Schleim im Munde, ohne Härte und Voͤlle im Pulfe, fo ift ein 
Brechmittel noͤthig. Kann er leicht ſchlingen, fo gebe man ihm einen erquickenden ftärfenden Thee; 
fchläft er viefleiche one Röcheln, mit freier Ausbünftung und Athem, fo gönne man ihm bie Ruhe 
unb gebe demfelben beim Erwachen einen flärfenden Thee oder andere ſtarkende Mittel, nie * der 
Arzt verordnen wird, und eine aufrecht angelehnt figende Lage. 


9 14 
IL. Erpdroffelte 
- müffen, nach hinweggenommenem Bande, ſogleich in bie freie fuft gebracht, alsdann koͤnnen bei Ihnen 
ebenfalls vorgebachte, bei ben Ertrunfenen anzuwendende Mittel gebraucht werben. 

Nur iſt bei den Erbroffelten noch beſonders zu bemerken, daß, wenn noch lebens ſpuren im Zittern 
der Geſichtsmuskeln und ber Gliedmaaßen vorhanden find, gar oft dasjenige hilft, was man bei Ohn⸗ 
maͤchtigen anwendet. 

Man bringe nemlich, nach geloͤſetem Wuͤrgebande, einen ſolchen Körper in die freie kuͤhle Luft, 
befprige ihn mit kaltem Waſſer, reize die Naſe und den Mund mit einer in Del getauchten Feder und 
bediene ſich flüchtiger Riechmittel. Ob Falte Umfchläge-auf den Kopf anzuwenden, auch Blutigel an- 
‚zulegen feyn dürften? dieſes wird, ber Sage ber Sache nach, ber Herbeigerufene Arzt ober — 
beftimmen koͤnnen. 

Das Aberlaſſen iſt öfters zu wiederholen, und bie zerquetſchten Thelle des Halſes find mit ſchat⸗ 
fem Eſſig und Chinarinde, oder aromatiſchen Kraͤutern, zu baͤhen und zu — 


$. 15. 
II. Erſtickte. 


Bei Rettung der durch erſtickende Dämpfe Verungluͤckten iſt beſonders denenjenigen, welche der⸗ 
gleichen Verungluͤckte aus der Stube, Kammer, Keller, Grube und andern mit dergleichen Daͤmpfen 
angefüllten Bebältniffen herausholen, die Vorſicht anzurathen, daß fie fih Nafe und Mund mit Tits 
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chern verbinden," welche mie Kalkwaſſer angefendhe, ber mit Satmitfgr befpringt, ober wenig⸗ 
ftens in Effig und kaltes Waſſer getaucht worden find, 


$. 16. 


Die Erſtickten find fhleunigft an bie freie $uft, und im Hinter bei ſtrenger Kälte in ein nicht 
aye. mäßig gewärmtes und mic friſcher gefunder £uft verfepens Behaͤltniß, ſondern auch in die $. 2. 
mehr beſchriebene Lage bringen. 
Es iſt ihnen die Droſſelader oder eine Ader am Arme in eröffnen, aud) wohl Schröpftöpfe bier 
und da anzufegen; weshalb denn ein Wundarzt fofort herbei zu rufen iſt. 
% 17. 
"Der Palte Selb iſt indeß mid warmen Tüchern gelinde und fidfeniseife zu erwärmen, auch das 
5. 4, bemeitte Eimblafen der Luft, mit Anwendung. des elefttifchen. oder galvanifchen Reizes, zu em» 
vfeplen. Um den Hals find ermeichende Umfchläge zu legen, ober, bei heftigen Krampfe der Kinn. 
laden, Kampferoͤl oder ehebaifche Tinftur einzureiben, bie Gliedmaßen mit ölgenegten warmen Tuͤchern 
zu reiben, die Fußfohlen und Hände zu bürften, der Rücken durch gelinde eleftrifche Schläge zu rei 
zen, und wenn butch diefes alles nicht binnen einigen Stunden bie Wiederbelebung erfolgt, ein war 
mes Bad anzuwenden, wobei man ſich erquickender Riechmittel bedienen kann. 
6. 18. 
IV. Vom Blitze Getroffene oder Beräubte 
find ebenfalls ohne allen Verzug an die friſche kuft zu bringen, mit friſchem Waſſer zu beſpritzen, der 
ganze Körper mit trockenen, erwärmten ober auch mit Salmiafgeift befprengeen Tuͤchern zu reiben; es 
find ihnen relzende Eliftiere zu geben; auch ift ihnen fobald als möglich, ebenfalls Luft einzublafen. 
Ein großes Mittel zu ihrer Wiederbelebung ift die Fünftliche Elefrricirät felbft, die eheils durch gelinde 
Scjläge auf die Herzgegend, theils durch Reibungen vermittelft einer Metallplatte angemendet wer- 
ben Fann, 
Mit dem Aberlaſſen muß man hier ſehr vorſichtig ſeyn und es nur bei Rn Zeichen von 
großem Blutandrange nad) dem Kopfe anwenden, 
Mad; der Belebung flöße man dem Kranken ein erquickendes Mittel, 3. ®. i0: Ttopfen. von 
Hofmanns Geil, einen Löffel Wein, u. f w. ein, - In gelaͤhmte Theile teibe: man die flüdhtige Salbe 
ein, lege Senfteige auf, oder wende auch ſcharfe, mit Senf verfegte Fußbäder an, 


9. 19. 
V. Die Erfrornen | 

verbienen eine Befondere Aufmerkfamfeit und Behandlungsart. Sie dürfen durchaus nicht in eine ge- 
beizte Stube, ober in ein auf eine andere Weife erwaͤrmtes Behältniß, z. B. in einen Viehſtall oder 
Stube, melde durch Ausdünftung einer Menge Menſchen erwaͤrmt worden, noch viel weniger in ein 
warmes oder laues Bad, gebracht werden. 

Eben ſo wenig duͤrfen ſolche mit erwaͤrmten Tuͤchern, Buͤrſten oder ſonſt gerieben und gebuͤrſtet 
werden, Alles, was fie berührt, muß elskalt ſeyn. 
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49. 20% . 

& 7 — der ganze — Erfrornen mit Schnee, Eis oder ER FREIEN 
zu reiben, und wenn berfelbe nicht gar zu fteif gefroren, in eine mit eisfaltem Waffer gefuͤllte Wanne 
zu bringen, worein man von Zeit zu Zeit noch Stuͤcken Eis wirft. Doc darf das Eis oder der 
Schnee, womit man erfrorne Perfonen oder erfrorne Glieder behandelt, durchaus nicht mit Salz oder 
Salmiaf vermifht werben, weil diefe Mifhung einen höhern Grab von Kälte hervorbringt, als der 
erfrorne Körper oder das erfrorne Glied befigt, und dadurch Schaden und Nachtheil verhängt, auch 
die IR des — gar nicht erreicht werden wuͤrde. 


$. 21. 

Bei dem Aufheben und Fortſchaffen, wie auch bei dem Reiben mit Schnee, Eis ıc- iR alle 
Behutſamkeit —— damit nicht ſteifgefrorue Theile, z. B. Ohtlaͤppchen, Naſe, Finger ıc. 
abgebrochen werben. 

$. 22. 


Wenn nun auf ſolche Waſe der Körper ganz langſam aufgerhauet worden, und die erflarsten 
Theile wieder Biegfamkelt und Weihe angenommen haben, fi aud Spuren bes wieberfehrenden de» 
bens zeigen; ſo wird dem wieder auflebenden Menfchen etwas lauer Thee mit Eitronenfaft, Eſſig, 
etwas Wein, oder ein Theeföffel vol Branntwein, von Zeit zu Zeit eingeflöße, und berfelbe in ein 
—⸗ Bett in einem fühlen Zimmer ober andern Behaͤltniſſe, (welches jedoch nicht dem Zu« 
tritte großer Kälte ausgefegt feyn darf,) gelegt, um ſich vollends zu erwärmen. 

25. 

Würden, wenn das Sehen ſchon zuruͤckgekehrt iſt, annoch einzelne Theile erſtarrt und ſteif gefro⸗ 
ren befunden, fo werden ſolche unterdeſſen immerfort mit Schnee, Eis oder geftoknem Sauerkraute 
vorfichtig gerieben, bis fie allmäplig aufthauen. 

$. 24. | 
Da es leicht gefchieht, daß ſolche Perfonen, nachdem fie wieder zu fi gefommen, in ein befti« 
ges Bieber verfallen, ober, mit aufgerriebenem rothem Gefichte, halb finnlos da liegen: fo wird ein, 
auch wohl mehrere Abderläffe nothwendig ſeyn; wobel man fich nad) der Befchaffenheit des Pulſes —* 
ten muß, und welches der herbei gerufene Arzt oder — beſtimmen, auch Erſterer die fernere 
Beſorgung anordnen wird. 
$. 25. 

Ueberhaupt iſt noch zu bemerken, daß die Anwendung der Aderläffe, der Zabakoraucheliſtiere und 
ber $; 10. beſonders gedachten wichtigen Bronchotomie, ober Oeffnung der luftroͤhre, in jedem Falle 
dem Ermeffen des herbei gerufenen erfahrnen Arztes oder Wundarztes iberlaffen bleiben müffe. 

Auch follen afle diefe Vorfchriften nur den Endzweck haben, den Aerzten und Wundärzten dies 
jenigen Mittel ſchnell ins Gedaͤchtniß zurück zu bringen, bie ihnen ohnehin bekannt feyn müffen, fo 
bald fie zur Hülfe eines Werunglücten herbei gerufen werben, ohne fie in deren, ben jebesmaligen 
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Umftänden angemeffenen, zweckmaͤßigen Anwendung zu befchränfen, noch fie zu verhindern, auch die: 
jenigen Mitsel zur Rettung zu verfuchen, die ihnen außerdem bekannt ſeyn ‚oder, in der folgenden Zeit 
befannt werben dürften. . 14 . TE PAr | U N 

‚u . in te ehe N 

* *7 8 F a TE a: 

| a ee ee 
die Einfchärfung einiger WBorfchriften der. Dorffeuerordnung vom I8ten Februar 1775, 
zu Verhütung der Feuersbrünfte und fonft betreffend, vom 21ſten Juli 1804. 


Friedtich Anguſt, Churfuͤrſt ıc.-ıc. ꝛc. Aus den uͤber die jeichers häufiger, als jemals, 
‚ausgebrochenen Feuersbruͤnſte eingegangenen Anzeigen der Obrigkeiten ſowohl, als aus den ſonſt einge⸗ 
zogenen Erkundigungen, iſt wahrzunehmen geweſen, daß bie vorgefallenen vielen Brandſchaͤden groͤß ⸗ 
tentheils Folgen der unverantwortlichen, inſonderheit nach Errichtung des Brandaſſecurationinſtituts zu- 
‚genommenen, Gorglofigfeit in dem Gebrauche des Feuers und Lichtes, fo wie der Unachtſamkeit auf 
‚alles. das, was zu Entftehung der Feuersbrünfte Anlaß geben kann, geweſen find. Wir haben Uns 
demnach überzeugt, daß, wenn den im Mandate vom 18ten Februar 1775. °), bie auf ‚den Dörfern 
‚zu beobachtende Feuerordnung betreffend, hauptſaͤchlich im Cap. I. 5.119, 21. 28. 30. 31. 56 und 
"56. enthaltenen Verfügungen, und unter folchen befonders denjenigen, welche wegen Unterlaflung des 
Tabakrauchens an Gefahr dringenden Orten gegeben worden find, behoͤrig nachgegangen würde, ber 
gröfite Theil der Brandſchaͤden nicht Statt haben würde, und finden in biefem Betracht für nörhig, 
nachfolgende Worfchriften aus gedachtem Mantate anhero zu wiederholen und beren pünctlihe Befol- 
“gung auf das nachdruͤcklichſte und ernftlichfte, auch überhaupt. nachftepenides anzuorbnen. ⸗ 


8 1. 





Es ſollen naͤmlich 


3) alle Haus wirthe und Einwohner auf Feuer und Licht fleißig. Acht geben und damit behutſam 
umgeben; | * ** 
ſie ſollen, mit brennendem Lichte ohne laterne, ingleichen mit Spaͤnen und Schleißen, (als 
welche Letztere lediglich zur Erleuchtung der Stuben in dazu erbaueten Kaminen zu gebrauchen ſind,) 
in den Haͤuſern zu leuchten, auch wohl gar mit ſelbigen auf die Boͤden, Oberſtuben und Kammern, 
oder in die Scheunen, Staͤlle und andere Orte, wo Flachs, Geſtroͤhde und dergleichen leicht Feuer 
fangende Dinge liegen, zu geben, ſich gänzlich enthalten; auch haben fie 
00) alles dieſes dem Geſinde, befonders beim Schlafengehen, feinesiweges zu geftatten. 

d) Die Eltern follen ihren unerwachfenen Kindern das Herumlaufen mit brennenden Wachs 
ſtoͤcken, Lichtern oder Spänen nicht nachfehen. 

e) Wenn Eltern fih, mit Zurüclaffung Fleiner Kinder, vom Haufe entfernen, fo follen fie zu— 
förberft alles Feuer forgfältig auslöfhen und das Feuerzeug verfchliegen, 
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f) Die Gaſtwirthe, Wein» und Bierfchenfen follen auf die bei ihnen einfehrenden Fremden und 
Säfte, damit fie mit Feuer und Licht behurfam umgehen, Acht geben, auch den Fuhrleuten und an« 
dern herbergenden Fremden, mit brennendem Lichte ohne faternen in die Ställe zu gehen, Lichter an 
die Wände, Tifche, Bänke, Kaufen oder fonftiges Holzwerk zu fleben oder zu hängen, oder an fol 
‚hen Orten, wo. Feier fangende Sachen fich befinden, Tabak zu rauchen oder wohl gar bie brennenden 
Pfeifen mit auf die Streu und in bie Ställe zu nehmen, durchaus nicht geftatten. 

8) Die Fuhrleute haben, wenn fie Pulver oder eine andere Feuer fangende Materie geladen, 
folches dem Wirte, bei dem fie einfehren, bei 5 Thaler Strafe anzuzeigen, und es hat $eßterer fo- 
dann die Veranftaltung zu treffen, baß der Wagen, auf welchem fich dergleichen Feuer fangende Ma- 
terie befindet, am einen außerhalb des Dorfes. gelegenen Ort geftellt und dafelbft bewachet werde. 

h) Jedermann hat fid) des Tabafrauhens in den Scheunen, Ställen, Kammern und Oberbe: 
bältniffen, in den Betten, auf der Streu, ingleihen in den Höfen und Dorfgaffen, zu enthalten. 

i) In der Erndtezeit fol Feder beim Binden, Aufladen und Sammlen des Getreides, — 
des Heues und Grummets, ſich des Tabakrauchens enthalten. 

k Yu den Wein- Bier» und Brandweinhäufern mit. brennender Pfeife im Haufe herum zu ge 
ben, ift Niemanden zu geftatten, 

I) Das Bläuen, Brechen und Hecheln des Flachſes und das Hädfelfchneiden bei Uchte wird 
gänzlich unterfagt. 

ın) Bei Nachtzeit ift das Drefchen und Aufheben bes Gerreides, ingleihen das Brobbaden, 
möglichft zu unterlaffen und, wo ſolches nicht zu vermeiden, dabei eine füchtige Laterne zu gebrauchen. 

n) Der Gebrauch warmer Ziegel» und anderer Steine, oder mit Kohlen angefüllter Gefäße, 
zum Auswärmen der. Betten, wird nachdruͤcklich verboten, 

0) Die Kohlentöpfe, womit in Kellern und Ställen geraͤuchert zu werben pflegt, find in einen 
angefeuchteten Eimer oder dergleichen Gelte zu ftellen, und es iſt ſowohl mit dem Raͤuchern in den 
Ställen, als mit dem Ausbrennen der Keller, behurfam zu verfahren. 


p) Bleichwie jeder Soldat, nad) der erneuerten Orbonanz, angemiefen ift, nicht mit Licht in die 
Ställe und auf die Böden, ingleihen in die Kammern oder zu Bette, zu gehen und das Tabafrau« 
chen fonderlich in Ställen und an andern, des Feuers wegen, gefährlichen Orten gänzlich zu unter« 
laffen, nicht weniger in ben Dörfern 'und Gehöften, ingleihen in Gehölzen, des fosbrennens feines 
Gewehrs oder andern Schießens ſich zu enthalten und das Gewehr, wo es nöthig, nur in freiem 
Felde loszubrennen; alfo muß aber auch der Hauswirth bierunter fich felbft mit vorfehen und bie 

wahrgenommenen Contraventionen dem fommandirenden Offizier anzeigen, 


q) Da feit einiger Zeit der Gebraudy der Stein» Erb» und Braunkohlen und bes Torfs 
allgemeiner geworben ift, bei biefen Seuerungsmitteln aber bie Aſche mehr, als bei ber bloßen Holzes 
feuerung, ſich anhäuft, auch die Glut davon melt länger, als von der Holzafche, anhält; fo er- 
fordert die eigene Sicherheit eines jeden Hausbefigers und Einmohners in den Städten und auf dem 
Sande, daß die dießfallſige Vorſicht verdoppelt und ſolchemnach dergleichen Kohlen. und Torfaſche ſo 
wie überhaupt alle und jede Aſche, nicht, minder Ruß und alle geloͤſchte Kohlen, keinesweges in hoͤl⸗ 
zernen Gefäßen oder Körben aufgeſammlet und hingeſtelt, oder auf die Böden der Haͤuſer und in an« 
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dere gebielte Behältniffe gebracht, ober in bie Abtrietsfchlotten und Düngergruben gefhüttet, fondern 
lediglich in ausgemauerten Gruben, in Kelleen oder andern feuerfeften Gewoͤlben, bis zu er gaͤnzli 
chen Erkaltung, aufbewahrt werden. 

Damit dieſes genau beobachtet werde, ſind von den Dorfgerichten von Zeit zu Zeit —— 
unerwartete Viſitationen anzuſtellen, diejenigen aber, welche dieſe Vorſchrift nicht genau befolgen, in 
eine den Gerichten zu uͤberlaſſende Strafe von Einem alten Schock zu nehmen. 


r) Alles Schießen, ingleichen das Naqueten» und Schwaͤrmerwerfen, in ben Dörfern, in Ge 
böften und bei den Scheumen mwird gänzlich unterfagt; auch follen die Schenfwirthe, wenn ihre Gäfte 
bei ihnen dergleichen unternehmen wollten, ſolches ſogleich bei der Gerichtsobrigfeit anzeigen. 


s) Die Unterlaffung diefer und afler übrigen, im obgedachtem Mandate vom I8ten Februar 
1775. Cap. I. enthaltenen, zu Verhütung der Seuersbrünfte verorbneten Worfchriften follen, wenn 
auch daraus fein Unglück entftanden ift, in Gemäßbeit der im $. 47. bes Mandats enthaltenen 
Difpofition, auf den erften Webertretungsfall mie Einem alten Shod, auf ben zweiten mit 
Einem neuen Schod, und bei fernerm Ungehorfam mit vierzehntägiger, auch wohl noch 
höherer, Gefängniß- und, nad Befinden, mit Zuhthaus.Strafe belegt werben; dafern aber 
daraus ein Unglüd entftanden, ift wiber denjenigen, ber es durch feine Fahrlaͤßigkeit verurfacher har, 
nad) der Strenge ber Gefege zu verfahren. 


$. 2. 

Damit nun aber Jedermann ſich die obangeführten Worfchriften defto mehr befannt machen 
möge, fo befehlen Wir hiermit, daß biefes Generale auf den Dörfern, an dem zur Verfammlung 
ber Gemeinde beftimmten Orte, der verfammleten Gemeinde, mit Zuziehung des Dienftgefindes, alt» 
jährlich, und zwar jedesmal am legten Sonntage nach Trinitatis, von dem Richter oder Einem der 
Schöppen abgelefen werben foll; wie denn auch, daß ſolches Ablefen erfolgen werde, jedesmal 8 Tage 
vorher von den Kanzeln befannt gemachte werden wird. 


$. 3. 

Wie Wir Uns num zu ſaͤmmtlichen Gerichtsobrigkeiten und Polizei-Behörben verfehen, daß fie 
auf die Befolgung obiger Vorfchriften ihre befondere Aufmerffamfeit richten werden; alfo haben auch 
biefelben, wie fie hiermit angewiefen werden, fünftig die Weranlaffung zu. den entflandenen euere» 
brünften genauer, als zeithero gefchehen, zu unterfuchen und zu dem Ende 


a) die Unterfuchung über die Veranlaffung zum Brandfchaden fofort, In den erften zwei Tagen 
nach dem ausgebrochenen Feuer, an Ort und Stelle, wo fid) der Schaden zugetragen hat, vorzuneh- 
men, es aber nicht bei einer bloß oberflächlichen Erfundigungseinziehung darüber bewenden zu laffen, 
fondern dabei auch diejenigen Perfonen, die das Feuer zuerft wahrgenommen haben, ingleichen die 
naͤchſten Nachbarn derer, bei denen das Feuer ausgefommen, bie Gerichtsperfonen des Orts und 
überhaupt alle diejenigen, von benen zu vermuthen, daf fie von ben Entftefungsurfachen des Feuers 
am beften unterrichtet feyn möchten, über die ihnen barüber beimoßnenden Umftände, auch insbeſon⸗ 
dere über das vorherige Verhalten der Bewohner der Gebäude, in benen das Feuer ausgebrochen, in 
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Hinficht auf deren Umgang mit Feuer und Licht und die Beobachtung ber zur Verhütung ber Feuers⸗ 
gefahr in ber Dorfordnung enthaltenen Worfhriften, genau und umfländlich zu befragen, und fämmet- - 
liche darüber in Erfahrung zu dringende Umftände forgfälrig zu regiſtriren, hiernaͤchſt 


-b) zu eben dieſen Acten eine Notiz, wann zum legten Male vor dem Brande die Feuereffen 
gefehret und bie Feuerftätte vifitiret worden, zu bringen; endlich 


c) nicht nur binnen ben erften 14 Tagen, von dem Tage bes ausgebrochenen Feuers an zu 
rechnen, von dem Reſultate der -biesfalls angeftellten Unterfuchung zu der Sandes- und ben resp, 
Srifts- Regierungen Bericht zu erftatten, fondern auch, nach erfolgter Remiſſion der Acten, folche, 
nebft Beifügung der darauf erteilten Mefolution, fofert, oder, daferne fothane Acten, der in der 
Sache nach Befinden fortzuftellenden Unterfuchung halber, nicht entbehrer werden fönnen, fobald fol 
es ohne Aufenthalt derfelben geſchehen fann, an Unfre zur Direction der neuen Brandfchäden. 
Inſtitute verordnete Commmiffion gelangen zu laffen, 

Dresden, am ziften Juli 1804- 


Heinrich Ferdinand von Zedtwitz. 


Aus der Landesregierung. Friedrich Moßdorf, S. 
tie oBborf, 





% 


Generale 


das Verbot des Brennens und der Erportation des Branntweins betreffend, 
vom ı2ten September 1804. 


Friedrich Au guſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ic. Wir finden, vorwaltenden Umftänden nad), für 
noͤthig, daß das Branntweinbrennen aus Getreide bei Strafe der Eonfiscation des zu ſolchem Be— 
hufe gefertigten Schrotes und Malzes, und des daraus gewonnenen Branntweins ober des Werths, 
bis auf anderweite Anordnung, in allen denjenigen Kreiſen Unſter Lande, wo ſolches bisher erlaubt 
gewefen, fofort und ohne Ausnahme unterfagt, hiernächft auch dabei das bereits beſtehende Werbor 
der Erportation des Branntweins, als bei welchem es fein unabänderliches Bewenden hat, ernftlich 
eingefhärft werde. Bei der ſolchemnach zu veranftaltenden Verfirgelung ber Branntweinblafen ift in 
der Maafe zu Werke zu gehen, daß felbige nicht von Geiten ber Accis- Officianten, ſondern, bei 
den Unterthanen von jeder Drtsobrigfeit, bei den Vaſallen und Unfren Cammergüthern aber von 
den Beamten, und überhaupt bergeftalt erfolge, daß nicht blos ber Huth auf der Blafe, fondern, zu 
Verhütung alles Betrugs, die Blaſe ſelbſt mit verfiegelt werde, immaaſen auch hierbei einiges Appel: 
liren nicht zu attendiren, jedoch nach der Erpedition diefes Anbefopfniffes Hierauf diesfallfiger Bericht 
fofort zu erſtatten. Wir begehren dahero hierdurch, ihr wollet Obigem Allem gemäß, und wegen 
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ſtracklicher Beobachtung ſothaner Anordnung und diesfallſiger ſtrenger Obſichtsfuͤhrung ſowohl im Amte 
bei euch, als auch am ſaͤmmtliche einbezirkte Schrift und Amtſaſſen, resp. 8. D., das Noͤthige 
verfügen. Dresden, am 12ten September 1804. 


An fammtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


Circulare 


die zu Abmwendung bed in Malaga ausgebrochenen epidemifchen Fieberd zu ergreifenden 
Voorſichtsmaasregeln betreffend, vom Aten October 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Mach der Anzeige Unfees Charge d’ Affaires zu 
Madrid, ift in Malaga aufs neue das epidemifche Fieber ausgebrochen, auch find bereits von Seiten 
- der fpanifchen Regierung, zu Unterbrechung aller Communication mis diefer Stadt, ſowohl zur See, 
als zu Sande, die erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden. 

Wir laffen hierauf" durch Unfer Geheimes Finanz. Coflegium, in Anfehung der Behandlung der 
Briefe und Waaren auf den Poften, das Mörhige veranftalten, begehren aber zugleich, ihr toller 
auf alle aus jenen Gegenden in biefige ande kommende Perfonen und Waaren, forgfältigft invigili» 
ren und ihnen, ohne ſichere Gefundheitspäffe und Certificate den Eingang nicht verftatten, ſowohl, wo 
es fonft nörhig, zu Abwendung ber Gefahr, das Erforderliche resp. Kraft diefes, verfügen, 

Dresden, am Aten October 1804, 


Aus der Landesregierung. 





Generale 


die Ausdehnung des Verbots der Getreide-Ausfuhr auf Puder, Stärke und Graupen 
| betreffend, vom gten October 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc; ıc. ıc. Wir finden fuͤr gut, daß das in ſaͤmmtlichen Kreiſen 
biefiger Sande angeordnete Getreide» Ausfuhr. Verbot zugleich auf die Ausfuhre der Stärfe, des Pu⸗ 
ders und ber Graupen erſtrecket, mithin die Ausführung gedachter Fabricate bei gleihmäßiger Strafe, 
unter welcher die ©etreibe» Ausfuhr verboten ift, unterfaget werbe, 

Es ift daher hierdurch Unfer Begehren, ihr wollet obigem gemäß, Im Amte bei euch, und 
an ſaͤmmtliche einbezirfte Schrift- und Amtfaffen resp. Kraft biefes, zu gebührender Nachachtung das 
Noͤthige ungefäumt verfügen. Dresden, den gten October 1804. 


An fämmtliche Beamte, Aus der Landesregierung. 





- = ( 49 ) 
| Generale 
die Ausſtellung der Paͤſſe zur Erholung des Getreides betreffend, ı ; vom 12ten Nov, 1804. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt 0. ꝛtc. ꝛc. Da über denjenigen Unterſchleif verſchiedentlich ge⸗ 
Plage worden, ber insbeſondere von ben Gebirgſchen Fuhrleuten mit dem im Thüringifchen» und Leip⸗ 
ziger⸗ Kreife erholten Getreide, bann, wenn fie mit ihren Sabungep die Altenburgifchen Sande berühren, 
getrieben werben foll; fo finden Wir nicht nur in Anfehung dieſer Gebirgifchen» fonbern auch aller 
andern Fuhrleute, welche für Unfre Unterthanen aus den fruchtbarern Gegenden Unfrer Sande Getreide 
erholen unb mit der fabung zu Abkürzung des Weges fremde Territorien berühren, folgendes fejtzu- 
fegen, für gut: 
1. . 

Ein jeder folcher Fuhrmann, infofern er mit feiner Getreide» Ladung durch fremde Territorien 
fährt, muß ſich von ber Obrigkeit bes Orts, für welchen er das Getreide erholt, einen Paß ausftellen 
laſſen, ohne welchen ihm bie Durchfuhre durch das frembe Gebiet nichtmehr zu geftatten iſt. 


2 
Diefen Pag hat die Obrigkeit anderergeftale nicht als nach vorgängiger genauer Prüfung der 

vom Anfucher angegebenen Umftände auszuftellen, und wenn fie bei deffen Ausftellung fein Bebenfen 
findet, bie Quantität des zu erholenden Getreides, in Anfehung ber Fruchtart, der Scheffelzahl und 
des Maafes mit Buchftaben auszubrücden, nicht minder ift der Fuhrmann oder der, welchem der Paß 
anvertrauet wird, namentlich aufzuführen, und die Zeit ‚auf welche der Paß gültig feyn foll, zu 
beftimmen. 

6 


Der Paß ſelbſt ift von der Obrigkeit gehörig zu unterfehreiben und zu befiegeln und überhaupt 
fo einzurichten, daß eine Verfaͤlſchung nicht fo leicht ſtatt finden kann. 


4 
Der Fuhrmann oder Paßinhaber ift gehalten, an demjenigen Orte, wo er das Gerreide Fauft, 
das Quantum der Ladung auf den Paß felbft von einer Gerichtsperfon atteſtiren und — 
zu laſſen. 
5 P 
Bei Ausgang ber Sabung aus Unfren Landen hat ber Fuhrmann oder Paßinhaber ben Paß bei 
der Grenz. Einnahme zur Unterfuhung und zur Atteftirung des durch bas frembe Territorium zu 
führenden Quanti zu produciren, auch ift 
6. 
der Paß bei dem Austritt aus dem fremden Territorlo und dem Eintritt in Unfre Sande — 
falls wieder bei der Grenz ⸗Einnahme zu gleichmaͤßiger Unterſuchung und Atteſtirung vorzuzeigen. 
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FG RE £ 
Die Ankunft der Sadung in dem Orte, worauf der Paß geftellt ift, hat ber Fuhrmann der 
Oprigfeit oder einer Gerichtsperfon fofort amzuzeigen, welche ſodann das. angefommene Getreide» 
Quantum mit dem Paffe zu vergleichen uud den Befund zu attefliren hat. 


Ferner ift 


un | 

von den Obrigkeiten, welche die Päffe ausftellen, darauf zu fehen, daß ſolche gehörig und 
nach Ablauf der beftimmten Frift zurüd gegeben werben, audy haben fie über die Ausftellung der 
Päfle Acten zu halten und die zurück gegebenen Päffe zu fammeln, um hierüber, wenn es vorkom⸗ 
menden Falls verlange wird, an Uns gebüßrende Anzeige erftatten zu koͤnnen. 


Da mir übrigens 


9 

bei Ertpeilung dieſer Vorſchriften keinesweges bie Abſicht haben, Unfren Unterthanen die Ge 
treide · Erholung aus den fruchtbaren Diftristen Unfeer Sande auf irgend eine Weife zu erfchweren, 
vielmehr felbige lediglich zu ihrem eignen Belten und um allen etwanigen Unterfchleifen, welche bei 
Durchführung des Getreides durch fremde Territorien begangen werden fönnen, vorzubeugen, getroffen 
worden find; ö 
So verorbnen Wir auch ausdrüdlih, daß von den Obrigfeiten bie Ausftellung ber Getreide. 
päffe, fo wie die Atteſtirung ber Gerichtsperfonen unentgeldlich bewirkt werte. ö 

Wir begehren demnach hierdurch, ihr wollet biefem allen gemäß im Amte bei euch resp. Kraft 
diefes, ungefäumt das Nöthige verfügen. Dresden, den 12ten November 1804. 


An ſaͤmmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


Generale 
die Vorfchriften bei der Durchfuhr des Branntweins betr., vom 2ziften December 1804. 


riedeich Auguft, Churfuͤrſt ic. ıc. ıc Da Wir, bei dem bdermaligen Verbote ber Ge 
treibe» und Branntwein» Ausfuhr, alle diejenigen Worfchriften, welche in Unfrer Generalverordnung 
vom 12ten v. M. in Anfehung der durch fremde Territorien an andere Orte hiefiger Sande gehenden 
Getreide» fabungen, und befonders der hierbei erforderlichen Päffe, ausführlich enthalten find, . bewand⸗ 
ten gleichen Umftänden nach, auch bei ber Durchfuhre des Branntweins durch fremdes Gebiet an 
andere Churſaͤchſiſche Orte, beobachtet, und ſothane Worfchriften darauf hiermit ausdrüdlich erſtrecket 
wiffen wollen; _ j 
So begehren Wir hierdurch, ihr wollet dem gemäß Im Amte bei euch resp, Kraft diefes, das 
Möthige ungefaumt befanne machen, Dresden, am ziften December 1804. 


An ſaͤnuntliche Beamte. Alus der Landesregierung. 


— — — — ü — — — — 
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Generale 


die zu Abwendung des in Spanien und Italien ausgebrochenen gelben Fiebers getroffe: 
nen Maasregeln betreffend, vom 15ten Januar 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. &. Wir haben aus Sandesväterlicher Vorſorge für 
Unfre getreuen Unterthanen, fogleih bei ben eingegangenen Nachrichten, daß die, unter dem Namen 
bes gelben Fiebers befannte gefährliche epidemifche Krankheit, in dem füdlichen Theile von Spanien, 
und nachher auch in alien, zu Sivorno, ausgebrochen fey, bie Beamten und Obrigfeiten an ber 
Grenze, und wo es fonft noͤthig gewefen, zur forgfältigften Aufmerkſamkeit anf alle aus jenen Gegen⸗ 
den im hieſige Sande fommende Perfonen und Waaren, damit ihnen, ohne fihere Gefundheitspäffe 
und Certificate, der Eingang nicht geftatter, auch übrigens, zu Abwendung ber Gefahr, die erforder: 
lichen Veranftaltungen getroffen werben, gemeffenft angewieſen. Inſonderheit ift an die Obrigfeiten 
ber beiden Meßitädte, Seipzig und Naumburg, ingleichen an alle Obrigfeiten derjenigen Orte, von 
welchen ein Handel nah Spanien und Italien getrieben wird, wegen Beobachtung gehöriger Vigilanz, 
ebenfalls die nöthige Verfügung ergangen, wie denn aud) von Seiten Unfres Oberpoftamts zu feipzig, 
ſaͤmmtliche Poftämter zu ſtrenger Wachſamkeit auf die aus Spanien und Stalien in hiefige Lande fom« 
mende Perfonen, Briefe und Saden, und zu zweckmaͤßlgen Vorkehrungen. diesfalls angemiefen 
worden find, 


Ob nun fehon bei biefen, zu Abwendung folcher hoͤchſtgefaͤhrlichen Krankheit, bereits ergange⸗ 
nen, und verſchiedentlich eingeſchaͤrften Anordnungen, und in Betracht der, von den Gonvernements 
und Regierungen der, Spanien und Italien näher, und den Unfrigen vorliegenden Sande, deshalb 
genommenen zweckmaͤßigen Maasregeln einige Gefahr für Unfre Untertanen zur Zeit nicht zu befürd 
ten feyn möchte; fo finden Wir dennoch für rathſam und nöthig, vorerwähnte, in Unfren Landen 
bereits getroffene Verfügungen, zu beren frengfter, forgfältigfter und gewiffenhaftefter Befolgung 
allgemein befannt zu machen, und felbige in einigen Punften noch näher zu beftimmen und zu erläutern. 

1 - 

Ale aus Italien und Spanien fommende Perfonen, fie mögen zu Buß, zu Pferde oder zu 
Wagen reifen, befonbers aber die aus jenen fändern fommenden Kauf» und Handelsfeute, haben fid) 
bei dem Eintritt in die hiefigen Sande durch gehörige Päffe und Zeugniffe zu legitimiren, daß an dem 
Drte, von dem fie fommen, vollfommene Gefundheit zur Zeit ihres Aufenthalts und ihrer Abreife 
Statt gefunden habe, und daß fie feine andere, als von biefen, ober andern gefunden Orten foms 
mende Effecten bei ſich führen, oder daß fie bereits an einem andern Orte aufferhalb Italien und 
Spanien mit ihren bei ſich habenden Sachen bie gehörige Quarantaine gehalten haben. In Em 
mangelung ſolcher fegitimation, darf ihnen die Sortreife in hieſige Sande nicht geftattet werden. Es 
iſt aber die biesfallfige Legitimation fogleich bei dem Eintritt in biefige Sande, bei den erflen Grenjz ⸗ 
einnahmen, welche die produeirten Päffe, wenn folche richtig befunden worden, zu vifiren haben, 
und deshalb noch mit gemeffenfter Anmweifung verfehen werben, zu bewirfen, und werden noch infon- 
derheit die Obrigkeiten in den erſten Grenzſtaͤdten zur erforderlichen Wachfamfeit, und ausdruͤcklich 
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dahin angewieſen, ſich von allen In hiefige Sande kommenden Reifenben ihre Geſundheitspaͤſſe vorzeigen, 
und die obengebachten, aus Italien und Spanien kommenden Perfonen, ohne bie vorgefchriebene, 
ſowohl wegen Ihrer Perfon, als wegen ihrer bei fich führenden Effecten beizubringende Legitimation, 
nicht weiter reifen zu laffen, fondern felbige in diefem Falle fofort zurücdzumeifen, bahingegen, wenn 
der Paß richtig befunden worden, folchen gleichfalls zu vifiren. Zu dieſem Behuf haben die Dbrig- 
feiten in den Grenjftädten die zweckmaͤßigſte Vorfehrung zu treffen, damit Fein Fremder, ohne ſich 
gehörig legitimitt zu haben, durchpaffiren Fann. - 


2: 


Vorzüglich wird den in ben Grenzorten befindlichen Poftpaltern, Fuhrleuten, Gaftwirthen 
u. f. m. bei 50 Thlr. und, nach Befinden, empfindlicher feibesftrafe, auf das nachdruͤcklichſte ans 
befohlen, feinen ber ad 4. gedachten Fremden, ohne bie vorgefchriebene Legitimation, welter zu bes 
fördern, und resp. aufjunehmen, fondern bei Wahrnehmung eines Mangels in ber Segitimation, 
oder eines fonft hervorgehenden Zweifels, folches fofort der Obrigkeit anzuzeigen. 


; j 5 

Die an der Grenze hiefiger ande bereits vorgenommene Unterfuchung ber fegieimation und Vi⸗ 
fitation ſchließt die Befugniſſe und Obliegenheiten der Obrigfeiten im fande, vorzüglich aber in 
Städten, nicht aus, bie Segitimation noch einmal abzufordern, und genau einzufehen, vielmehr wer« 
den biefe bei ihren ſchuldigen Pflichten aufgefordert, wegen der größern Gefahr, bie fie, und durch 
fie, die umliegenden Hrefchaften zu beforgen haben, eine firenge Aufmerffamfeit und Wachſamkeit 
fich Hierbei zur Pflicht zu machen. 

4. j 

Die Einfuhre aller ſchnell giftfangenden Waaren, als: Schaafwolle, Baummolle, Cameelpaar, 
Flachs, Hanf, rohe Seide, leinene- und wollene Zeuge, Garn, Schnüre, Mateen, tichte, Tas 
bat in Rollen und Faͤſſern, Cochenille, lebendige langhaarige und wollige Thiere, Federvieh, ge 
münztes Geld, Häute, Pelzwerk, ungegerbte Leder, Felle, Papier, Federn, und dergleichen Effec- 
ten, auch der resp. aus biefen Materialien gefertigten Fabricate, besgleichen derjenigen Waaren, fo 
in Emballagen von diefen Stoffen verpackt find, ift, wenn fie von ber Küfte des füdlichen Spaniens, 
mit Einfhluß von Cadir, und Gibraltar, fo wie aus dem epemaligen Toscana fommen, daferne 
nicht bei Unfrer Sandesregierung, oder resp, ben übrigen Regierungen um Erlaubniß hierzu ausdrüd- 
lich nachgefucht, und folhe, bemandten Umftänden nad), unter Beſtimmung biesfallfiger ausreichen- 
der Sicherheits - Maasregeln, ertheilet worden, bis auf weitere Anordnung fchlechterdings verboten, 
wenn fie auch Quarantaine gehalten haben, Sollten gleihwohl dergleichen Waaren und Fabricate, 
an einen oder ben andern Ort Unfrer Sande bereits eingebracht worden feyn; fo find fie auf bes Ei. 
genthümers, oder deſſen, an ben fie gefendet worden, Koften, fofort an einen ganz abgelegenen Ort 
zu bringen, und alfo, daß Niemand zu felbigen fommen Fann, zu verwahren, und ift fodann, megen 
deren Vernichtung, oder fernern Gebahrung mit denfelben, von der Sandesregierung, oder resp. ben 
übrigen Regierungen, des förderfamften Enefcheidung einzuholen, 


a 5. “er mnu.) 3m a 

Sebreuchte Kleider, Waͤſche, Betten, und dergleichen FE ; ed: aus ben — Pr Sei 
nannten Gegenden, fo mie überhaupt aus Spanien und Italien fommen, dürfen ebenfalls in die 
hiefigen Sande nicht eingebracht werben. Werden fie dennoch eingebracht: fo find fie, ohne weitere 
Anfrage, an einem — Orte in ne luft Durch Feuer zu BER 

6 

Alle Baaren ‚ die — zu der Elfe der ſchnell ——— RR ’ die: 8 Sogn, 
Weine, Dele, Feichte, und andere Material » Artifel, auch alle fonftige in Ballen und Kiften ver» 
fendete, Sachen, von Metall, Holz, u. ſ. w., welche aus den sub. 4. benannten Gegenden kom⸗ 
men, dürfen nicht anders tingebract werben, dis wenn PURE — werben kann, daß he 
vollſtaͤndige Quaramtaihe gehalten haben, j 
Die diesfalls ausgeftellten legalen Gefundpeits » Arteftate müffen aber alfo eingerichtet feyn, daß 
‚Ballen für Ballen und Faß für Faß einzeln darion —“ — 

7. 

Von allen und jeden Waaren, welche zwar nicht aus dei ih. No. 4. bemerken, jedoch aus 
andern Gegenden von Spanien und Stalien fommen,. müffen, es. mögen folhe Waaren zu den 
ſchnell giftfangenden gehören ober nicht, wenigſtens von der Obrigkeit des Orts, oder einer’ andern 
competenten Behörde, von ba fie abgegangen find, glaubmwürdige Certificate beigebracht werden, daß 
fie von gefunden Orten verfenbet worden find. | 

8. 

Die sub. 6. und 7. genannten Waaren, melde dennoch dem Verbote ‚Autoider eingebracht 
worden, find auf Koften des Eigenthümers, oder deffen, an den 1 fie gefendet worden ’ ſofort wieder 
zuruͤck nach einer Contumaz« Anftalt zu verweifen. 1 


9. 

Die Segitimation wegen ber aus Italien und Spanien fommenden Waaren und Sachen, ift 
ebenfalls, wie ad 1. in Anfehung ber Perfonen vorgefihrieben, "zuförberft bei den Grenz. Einnah · 
men, und ſodann bei den Obrigkeiten in den erſten Grenz Staͤdten zu bewirken, und es iſt von 
biefen Behörden hauptfählich auf die genauefte und frengfte — der diesfalls — Vor⸗ 
fhriften zu Halten. | 

10. 

Hiernähft follen aber auch die "betreffenden Behörden, und inſonderhelt alle diejenigen, welche, 
wegen Beobachtung des Accis.Intereffe und Erhebung anderer Abgaben, mit den anfommenden 
Woaren und Sachen zu thun haben, bei Vermeidung der Guspenfion, und, nad) Befinden, gänz. 
licher Remotion von ihrem Dienfte folhe, wenn fie an den Ort der Beftimmung im Sande ange: 
langt find, nicht eher verabfolgen laffen, als bis glaubhaft dargethan iſt, von woher dieſelben gefender 

Cod. Aug, I. Fortſ. J ii 


( 44 |) 


worden. Gehören bie Waaren und Sachen zu ber Claſſe der ad 6. und 7. ermeldeten, und kann 
bie diesfallſige Segitimation nicht: in ber vorgefthriebenen Maofe beigebracht werden; fo haben benannte 
Behörden folches fofort ber Obrigkeit anzuzeigen. Vorzuͤglich aber ift diefe Anzeige Ne mit 
den ad 4. und 5. — —— und Effecten zu bewirlen. 

11. 

Alle diejenigen, welche Waaren und Sachen aus Orten — Gegenden des ſuͤdlichen — 
mit Einſchluß von Cadix und Gibraltar, und dem ehemaligen Toscana, ſchon vor Erlaſſung dieſes 
Generalis, verſchrieben haben, und ſolche erwarten, find ſchuldig, mit genauer Beſtimmung, wenn 
und wo folche zuerſt in hieſigen fanden eintreffen dürften, davon, fo wie von dem wirklichen Eingange 
derfelben, infoferne er auch-unter obigen Bedingungen erlaubt feyn follte, bei Vermeidung einer Vier⸗ 
wöchentlichen Gefängnißftrafe, ihrer Obrigkeit Anzeige zu thun, damit. von felbiger nach Befinden 
das diesfalls Noͤthige angeordnet werden kann, 


12. 


Diejenigen aber, welche aus den im 1 1Iten $pho benannten Gegenden und Orten Waaren und 
Sachen, deren Eingang, nad; dem 6ten $pho in ber bafelbft vorgefchriebenen Maafe verſtattet ift, 
auch nach Erlaffung diefes Generalis kommen laſſen wollen, haben folches zuförberft, ebenfalls bei 
Vermeidung einer Vierwoͤchentlichen Gefängnißftrafe, bei der Obrigkeit anzupeigen, und die Erlaubniß 
bierzu aus zuwirken, nicht minder, wenn fie ſolche Erlaubniß erlanget, den wirklichen Eingang bemerf. 
ter Waaren und Sachen noch) befonbers anzugeben. 


15. 

Sämmtlihe Kaufleute, welche in auswärtigen —— ſtehen, und von Italien 
und Spanien unmittelbar Waaren beziehen, haben diefe Vorſichtsmaasregeln ihren dortigen Correfpon 
denten, um ſich darnach gebührend zu achten, des förderfamften befanne zu machen. 

14 


Den Fuhrleuten, welche in das Ausland fahren, um Waaren und Güter herbei zu fahren, ift 
zu eröffnen und einzufchärfen, daß fie bei 50 Thaler, und, nad Befinden, empfindlicher Seibesftrafe, 
feine andere Waaren und Güter laden, als welche nach obigen Vorſchriften einzuführen erlaube find. 


Wornach ſich Unſte Wafallen, Beamte, und andere Gerichtsobrigfeiten, auch gefammte Unter: 
thanen Unfrer Sande gehorfamft zu achten haben, 


Dresden, am 15ten Januar 1805. 
Johann Wilhelm Siegmund von Zefchau. 


Aus der Landesregierung. Earl Cpriftian foefer, S 
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ns sente rn dolle 
die Kuhpockenimpfung betreffend, vom 2often ‚Februar 4805. _ 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt acc ꝛc. Dich Häufige und ſorgfaͤltig gemachte Erfahrun⸗ 
gen bat, ſich ſowohl in Unſten, als in vielen auswaͤrtigen, Landen ergeben, daß die Einimpfung ber 
fogenannten Kuh» oder Schutzpocken fih bisher als das leichteſte und befte Mittel zum Schuß vor 
Anſteckung der in ihren Folgen gemeiniglich fo gefährlichen natürlichen Menfchenpoden bewährt ‚habe. 
Aus landesvaͤterlicher Vorſorge für das Wohl Unfrer getrewen Unterthanen finden Wir Uns 
daher bemogen, auf dieſe heilfame Anftalt Unfre vorzügliche Aufmerffamfeit zu richten, und folche in 
Unften Sanden auf: die thuulichſte Weife begünftigen und befdrderm zu laſſen. tn. 05 
Da jeboh, um ben oben angegebenen Zweck diefer Impfung vollftändig und mit Sicherheit zu 
erreichen," folche nicht Jedermann nachgelaffen werden kann; fo verordnen Wir. zuförderft hiermit, daß, - 
außer den ad praxin medicam mirflich legitimirten Aerzten und: ben zur praxi interna autoriſirten 
Wundaͤrzten, ſich Niemand, andere Wundaͤrzte aber an Orten und auf dem Lande, wo Fein Arzt 
wohnhaft ift, nur auf Anorbnding. md. unter. Aufſicht eines in der Nähe befindlichen Arztes, bei 
gwanzig Thaler Straſe auf jeden Eontraventionsfall, ber Kuhpockenimpfung unterziehen. fol. Wit 
haben hiernaͤchſt für diejenigen Aerzte und Wundärzte, welche zu dieſer Impfung in vorftehender 
Maafe berechtigt ſeyn follen, durch Unfer Sanitäts, Collegium eine Inftruction, zum Behuf einer rich« 
tigen Behandlungsart ſothaner Ympfung und zu befto ficherer Erreichung des dabei beabfichtigren 
Bweds,. fertigen und diefelben darin auffordern faffen, zur immer mehren Verbreitung und Anwendung 
dieſer Schugpodenimpfung auf das thätigfte mitzuwirken. Auch ift dem Impfärzten, um Uns von 
bem guten Fortgange diefer Anftale zu überzeugen, zugleich aufgegeben worden, über die won ihnen 
unternommenen Impfungem; mad) einem vorgefchtiebenen Schema, alljäprlich Tabellen zu fertigeri und 
bei der Behörbe-einzureichen. - J te ET REN 
Wir werden Uns die daraus gezogenen Refultate nach Ablanf eines jeden Yahres vorlegen iaſ⸗ 
fen, und dabei mit gräbigfter Zufriedenheit wahrnehmen, wenn ein odet der andere Impfarze ſich es 
vorzüglich Hat angelegen feyn faffen, die Schugpodenimpfung mit gluͤcklichem Erfolg zu befördern. 
Hierbei verfehen Wir Uns zu allen Eltern, Wormündern, Erziepern, Vorſtehern von Erzie- 
bungshäufern und andern dergleichen Inſtituten, daß fie ben gegründeten Worftellungen der Aerzte 
diesfalls willig Gehör geben, und die von denfelben angerathene Schugpodenimpfung auf Feine. Weife 
behindern werben, ee 
Beſonders aber machen Wir es Unfren fänmtlichen Vafallen, Beamten, Rächen in. den E:4tr 
ten,. und andern Gerichts. und Unterobrigfeiten zur angelegentlichften Pflicht, hierbei auch ihrer 
Seits, fo viel nur thunlich, mitzuwirken, den Bemühungen der Aerzte die Hand zu bieten und, fo 
viel es in ihren Kräften flehet, vorzüglich bei dem ärmern Theile ihrer Gerichtsbefohlnen, welche die 
Einimpfung ber Schugpoden an den Ihrigen zwar gut heißen, jeboch, wegen bes damit verbundenen 
wenigen Aufwands, ſolche unterlaffen, dieſelbe, nach Befinden, auf Koften ber Obrigkeit, durch bie 


i2 


Pr 


( 46 ) 


resp. Amts» und Stadtphyſicos, Armen Mebicos, und andere billig denkende geſchickte Aerzte vorneh ⸗ 
men zu laffen. 
— am 20ften Februar 1805. 


ic a Samen von fin, 


. Aus der Bandesregierung, | Friedrich, Moßdorf, S 
| 4, 





f 


Generale 


die Erneuerung des wegen des Mahlens des Getreides am Zaften December 1771 
ergangenen. Generalis, vom iſten Mai 1805. 2 


Friedrich. Anguft, Churfürft sc. ꝛc. ꝛc. In dem von Uns am g i ſten Derenber 1271. °), 
wegen des Mahlens des Getreides, erlaſſenen Generali ſind einige Vorſchriften enthalten, durch welche, 
bei den damals eingetretenen. ungewöhnlich hohen Getreidepreißen, der durch die vom Mahlgute in 
Körnern zu entrichtende Mesgebähr für die Maplgäfte: -ensftehende beträchtliche Verluſt abgewendet, 
der unmaͤßige Gewinn der Müller auf eine billige Wergütung: eingefäjchnft. und einigen —— — 
gen vorgebauet worden. 

Da nun dermalen durch di ‚außerordentliche Theurung des Getreides alle bie Umftände und 
Verhaͤltniſſe wieder herbeigeführt worden find, welche die Erlaffung der oberwähnten Generalverord» 
nung. veranlaßt haben;:.fo halten Wir für: nöthig,. Die in berfelben enthaltenen. Anordnungen, ‚mit 
einigen Erläuterungen, hierdurch zu erneuern und zu bem Ende Folgendes ausdrücdlich feftzufegen. 
Der Willfühe Lnfrer-Unterthanen, welche Getreide vermahlen laſſen wollen, foll_es für. die 
Zufunft und bis zu anderer Anordnung überlaffen bleiben, die den Müllern, in Gemäsheit der Muͤh⸗ 
Ienorbnungen, Mühlenpachtcontracte und bergebrachten Gewohnheiten, nad) Befinden, durch Ueberlaf- 
fung ber ſechs zehnten, zwanzigften, oder auf andere Art, zu berechnenden Mege zu reichende Mahl. 
vergütung entweder in Körnern abzugeben, ober in baarem Gelde zu entrichten, und dabei die Dresd- 
her Mege des von dem, Maplgute abzugebenben Müllerlopns bei dem Roggen und Weizen mit Sechs 
Grofhen zu Bezahlen. Den Müllern liege es aber demohngeachtet ob, bei einer auf jeden Contra 
ventionsfall zu entrichtenden Strafe von Zehen Thalern, dafür zu — daß ihre Mahlgaͤſte, wie 
ſolches in den vorhin erlaſſenen Muͤhlenordnungen bereits vorgeſchrieben worden, nach rechter Ordnung, 
naͤmlich wie fie zu mahlen bringen und in die Muͤhlen kommen, mit dem Mahlen gefoͤrbert, und 
— um Geloͤbniß, Gabe oder Gunſt willen, dem andern vorgezogen werde, 

j Hiernaͤchſt haben .Unfre Vaſallen, Beamte, Näthe in den Städten, und alle andere Gerichts- 
und Unterobrigfeiten in ben biefigen fanden, . bie ihrer Gerichtsbarfeit unterworfenen Miller nicht, nur 
von allen Bedruͤckungen und Bevorthellungen, bei unausbleibend zu erwartender ©efängniß- auch, 
nad) Befinden, andrer empfindlicher $eibesftrafe, abzumabnen, fondern diefelben auch zugleich ernftlich 
anzumeifen, daß fie denjenigen Mahlgäften, welche aus dem zur Mühle gebrachten Getreide 
9.C.A'CL 2 6, er 
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liches Hausbadenmehl zu erlangen wünfchen, das baraus gewonnene Mel, nebft Kleien, an ‚gehöri- 
gem Maas oder Gewicht abzuliefern und bdenfelben dabei für den Abgang an Staubmehl, Füllkielen 
und Steinohß ein Mehreres, als höchftens 4 Pfund, nicht anzurechnen haben. 
Es wird jebod den Müllern in dem Falle, wenn ihre Mahfgäfte, zu Erlangung feineren Mepis, 
das Einhängen dichterer, als 14er und ‚45er lichter Beutel und ein mehr als vier» bis fünfmaliges 
Auffchütten des. Getreides verlangen, ſich deshalb mit denfelben, wegen eines verhältnißmäßigen grö- 
ßern Abgangs, zu vereinigen, hierdurch ausbrüdlich nachgelaffen; wie denn auch denjenigen Müllern, 
welche, nach ausdrüdlicher Vorfchrift der Müplenordnungen, ober nach rechtsbeſtaͤndiger Obfervanz, 
außerdem annoch ein geroiffes Maas Füllfleien zuruͤck zu bepalten befugt find, die Erhebung beffelben 
auch für die Zufunft nicht benommen wird. 

Darauf, daß diefe Anorbnungen gehörig befolgt werben, haben alle Unſte Gerichtsobrigkeiten 
hieſiger Lande die genaueſte Obſicht zu führen, die deshalb bei ihnen eingehenden Anzeigen ohne Ver⸗ 
zug und mit Vermeidung aller unnöthigen Weitläuftigkeiten zu unterfuchen, Die Beſchwerden abzuftel- 
len und wider diejenigen, welche fi eine Bevortheilung oder — zu Schulden kommen laf- 
fen, nach aller Strenge der Rechte zu verfahren. 

VUebrigens bleibt eg and); den Mopigäften noch ferner überlaffen, ihr Getreide, ingleichen das 
davon erlangte Mehl fammt ben Kleien, wie fie das Erftere in die Mühle bringen und das letztere 
bafelbft zuruͤck erhalten, in den Mühlen entweder zu wiegen oder zu-meffen. Sie find daher von den 
Müllern und, in deren Abmwefenheit, von dem Gefinde derfelben daran fchlechterdings nicht zu bebin- 
dern: es ift auch ben Mahlgäjten, welche, nach Belieben, bei ihrem Mahlgute, bis ſolches gemahlen, 
bleiben wollen, der Aufenthalt in den Müplen nicht zu verfagen. Die Öerichtsobrigkeiten eines jeden 
Dres haben daher fofort bie Verfügung zu treffen, daß in einer jeden Mühle, in welcher keine Waage 
‚vorhanden, binnen vier Wochen unausbleiblich eine tüchtige Baage — nebſt richtigem Gewichte, — 
ſchaffet —— Dresden, am iſten Mai 1805. 


Johann Wilhelm eigmme! von Zefchau, 


Aus der Landesregierung. 
Friedrich Moßdorf, 8 


Pateent 


das Ausfuhrverbot der innenbenannten Getreideſorten und Feldfruͤchte, auch Daraus 
gefertigten Producte, mit Einfchluß des Brodes und des Heidegruͤtzes, 
vom Tten Juni 1805. 


Ei iſt, nad) der fich ergebenen Vefchaffenheie der legten Ernte und fonftigen Verhätmiffen, bereits 
vorhin der Nothdurft befunden worden, gegen alle auswärtige Sande die Erportation der in biefigen 
ganden ergeugten, oder auch, zum Bebürfniß hiefiger Landeseinwohner, anberwärts erfauften und ein- 
gebrachten Früchte an Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Erdäpfeln, Erbbirnen, Erben, Linfen, Wicken, 
Heideforn, Hirſe, m ober Dünfel, ingleichen des Mehls, der Graupen, der Gtärfe und des Pu- 
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auch, in einigen Gegenden, des Brodes unb bes’ Heibegrüges bei Strafe der Eonfiscatien unter 
— zu aſen 
Sao wie nun die dermaligen, in hieſigen und benachbarten — eingetretenen Verhaͤltniſſe die 
genaueſte Einſchaͤtfung und Beobachtung dieſes Ausfuhrverbots nothwendig machen, auch mit der 
Strafe der angedroheten Confiscation der auszuführenden Erzeugniſſe und Fabricate, ſo wie ber dabei 
gebrauchten Pferde und Wagen, Schiffs und Geſchirres, in jedem Uebertretungsfalle unausbleibend 
verfahren, und von dem ganzen Werthe bes Hinmeggenommenen Buchs jebesmal bem Angeber bie 
Hälfte, ein Viertheil der Obrigkeit, bei welcher die Unterfuhung und, Beftrafung erfolgt, und ein 
Viertheil dem Armuth bes Orts zugetheilt werben foll; fo wird folches, damit fih niemand mit der 
Unwiſſenheit diefer Anordnung entfchuldigen fönne, und Ein Jeder, welcher fich die Entheckung und 
Anzeige dergleichen verbotener Handlungen, -als ein treuer Tandesunterthan angelegen ſeyn läffet, ber 
dafür zu gewärtigenden Belohnung, woͤzu ihm, felbft mit Werfchweigung feines Namens, von der 
Obrigkeit unverzüglich verholfen werden: folt, hinlaͤnglich vergewiffert werben möge, burch gegenwaͤrti⸗ 
gen gedruckten Anfchlag öffentlich befannt gemacht. 

Dresden, am Tten Juni 1805. 
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Churfirſtl Sächfithe Landesregierung. 
Genera A 


die Einrichtung der beim Einkaufe des Getreides erforderlichen pille e Serefen, 
vom Teen Juni 1805. 


Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ic Bir finden bei. der. bermaligen — Getreider 
angelegenheiten in hiefigen fanden, und zur möglichften Steuerung des überhandnefmenden wucherlichen 
Auffaufes der Früchte, nachfolgendes anzuordnen für nöthig. 
1. z 

Es foll niemanden, auf dem Sande und in Städten, Getreide über einen Dresdner Scheffel zum 
eigenen Bedarf einzukaufen, und an fremde Orte abzuführen, geftattet fen, der nicht, fir welche Per⸗ 
fonen oder Communen er ſolches einfaufe, und an welche Orte Unſrer Sande er das Eingefaufte ver- 
führe, durch richtige, von ber Obrigkeit bes Ortes, wohin das Getreide gebracht werden foll, ausge 
ſtellte, in Originalibus bei fid) habende Befcheinigungen, beibringen fann, 


2 


In diefen Befcheinigungen ift die Art und die Duanricät des zu erholenden Getreides beftimme, 
und zwar bie feßtere, nebft dem Dato der Austellung, nicht mit Zahlen, fondern durch Buchftaben 
anzuzeigen, au ber Name des Einfäufers und, wo möglih, bes Fuhrmanns genau anzugeben, 
nicht weniger eine furze, nad) Entlegenheit des Orts zu beftimmende, aber nicht über vier Wochen 
zu erſtreckende Friſt, auf welche der Pag gültig feyn foll, darinnen feftzuftellen, und derfelbe von der 


* 
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ausfertigenben Obrigkeit zu unterfüeeiben, und mit bem ihr anvertrauten Amts: Stadt» ober Ge. 
richtsfiegel zu unterflegein, 
3. 


Das auf ſolche Befcheinigungen erhandelte und abzuführende Getreide ift auf denfelben, auf dem 
Sande von dem Gerichtsperfonen, in den Städten von den Stabtöhrigfeiten, nach der Art, und dem 
Quanto, und mit Angabe des Tages, wo der Handel gefchloffen, oder das Getreide abgefahren wer- 
den, zu bemerfen, es ift ſich auch hierbei allenthalben nicht der Zahlen, fondern der Buchftaben zu 
bedienen. 

4. 

Der Inhaber des Paffes, der deshalb von der ausfteflenden Obrigkeit bei deffen Aushändigung 
zu bebeuten ift, hat fich darauf von bem Empfänger, oder, wenn bas Getreide für eine Commun er- 
holet worden, von ben Wiertelsmeiftern oder Gerichtsperfonen, die erfolgte Ablieferung ober Einbrin« 
gung, atteſtiren zu laffen, und ihn, nad) davon gemachtem Gebrauche, und fpäteftens innerhalb acht 
Tagen nad) Ablauf der darinnen beftimmten Frift, bei Strafe von Zehen Tpalern, an diejenige Obrig- 
feit, von welcher er ihn — zuruͤckzuliefern. 


5 

Die Obrigfeiten haben bei Ausftellung der erforderlichen DBefcheinigungen gute Worficht zu ge- 
brauchen: ob das zu erholende Getreide zu dem angegebenen Bedarfe einzelner Perfonen, oder ganzer 
Eommunen, wirklich nothwendig fei, genau zu prüfen, und insbefondere Die wegen der beabfichtigten 
Werforgung ganzer Städte und Ortfchaften von ihnen verlangten Päffe keinesweges an Ausländer, und 
überhaupt auch nur an folche Perfonen zu.ertheifen, ‘won welchen fie, daß fie diefelben nicht zur Erlan- 
gung eines wucherlichen Gewinnes mißbrauchen werden, mit Ueberzgeugung ermarten koͤnnen. Auch 
follen von ihnen über die Ausftellung und erforderliche Ruͤckgabe der Paͤſſe befondere Acten gehalten 
werden, um, auf Erfordern, über jeden etwa vorfommenden Fall an Uns bie gebührende Anzeige 
erftatten zu fönmen. Alle bei Ansfilung und ——— der Paͤſſe vorkommende Expedieuda ſind 
unentgeldlich zu RM 

Die mit ſolchen Päffen nicht verfehenen Getreideladungen find anzuhalten, in Befchlag zu neh« 
men, und zum öffentlichen Verkaufe für den marktguͤltigen Preiß fofort an den nächften Marktort zu 
bringen; es iſt auch hiergegen einiges Appelliren, es gefchehe von wen, oder wohin-es wolle, nicht zu 
attendiren. : Das für das verfaufte Getreide gelöfete Geld iſt zu confisciren, und in der nämlichen 
Maafe, wie wegen bes gegen bie. erlaffenen Verbote erportirten Getreibes verordnet worben iſt, zu 
vertheilen, 

Ze : 

Diejenigen Getreidefuhrleute, welche zur Zeit der Publication dieſes Generalis von dem Orte, 
für welchen fie Getreide erholen, bereits ausgefahren find, follen zwar, wenn von ihnen, daß von ber, 
wegen ber vorbefchriebenen Päffe getroffenen Einrichtung, bei ihrer Abfahrt von Haufe, ihnen etwas 
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nicht befannt gemefen fei, entweder befcheiniget, ober wenigſtens eiblich erhärtet werben fahn, an ber 

Fortfchaffung der adung nicht behindert werben; es iſt ihnen jedoch von ber Obrigfeit des Orts, wo 

fie der ermangelnden Befcheinigung halber angehalten worden, zu ihrem weitern Fortkommen ein Paß, 

mit Angabe der ihrenthalber eingetretenen Umftände, auszuftellen, und barinnen bie Route, bie fie bis 

zu ihrem Beftimmungsorte zu nehmen haben, genau zu befchreiben. Und es ift gegen fie, ‚wenn fie 

auf einem andern Wege nachher betroffen werden follten, nad der Vorſchrift sub 6, zu verfahren. 
8. 

Dagegen hat fich jedermänniglich des Aufhaltens und ber Beſchlagnehmung ſolcher Getreide. 
fabungen, bie wegen ihrer Veftimmung für das Beduͤrfniß Unfrer Unterthanen an inländifchen Orten 
mit richtigen Segitimationen, in ber vorhin — Maaſe, verſehen ſind, bei Vermeidung 
Unfres ernfteften Einfehens, zu enthalten. 

Es ergehet demnach an fämmtliche Wafallen, Beamte, Raͤthe in Städten, u alle andere Ge 
richts⸗ und Unterobrigfeiten hiefiger Sande, hiermit Unfer Befehl, dieſe Unfre Verordnung fofort nach 
Empfang berfelben gehörig befannt zu machen, und Inge allenthalben genau zu befolgen, 

Dresden, am 7ten Juni 1805. 


Johann Wilhelm Siegmund von Zefchau. 


Aus der Landesregierung. 
Chriſtian Friedrih Jaͤhnichen, 8 





Generale 


das Zuruͤckhalten der Getreidevorräthe, deren Bifitirung und Aufzeichnung betreffend, 
vom 17ten Juni 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt 1 ꝛc. Wir erachten bel dem getrieben werdenden Vor⸗ 

und Auffauf des Getreides, und um das, dem Anführen nad, flatt findende Zuruͤckhalten der vorhan« 

denen Öetreidevorräthe in nur mögliche Gewißheit zu fegen, für nothwendig und zweckmaͤßig, daß 

allenthalben eine Wifitation und Aufzeihnung aller Getreidevorraͤthe, fie mögen Namen.haben wie fie 

wollen, veranftaltet werde, und lſen euch hierüber Unſre Entſchließung in Folgendem unverhalten ſeyn. 
1. 

Es iſt, da es auf die moglichſe Beſchleunigung der zu ergreifenden Maasregeln anfommt, fos 
fort, mit Zuziehung ſowohl eines diesfalls zu requirirenden Accisinfpeetors, oder in beffen Ermange- 
lung eines andern zunächft zu erlangenden Aceisofficianten, als au der Amts» fand. Gerichte. und, 
nach) Befinden, anderer öfonomieverftändiger Hierzu befonders zu verpflichtender Perfonen, ſowohl im 
Amte bei eu, als auf den einbezirften Kammer: und Rittergüthern, und dazu gehörigen Dörfern, 
nicht minder ben fonft in dem Amtsbezirfe gelegenen Frei» P Pfarr» und andern Gütern, ingleichen in 
ben ER fie mögen fhriftfäffig, oder Amts» und Wafallenftäbte feyn, überhaupt an allen Drten, 
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ohne Ausnahme, resp. Kraft: diefes mic Unterfuchung aller in Käufern, über den Kirchen und öffent 
lichen Gebäuden befindlichen Böden, und fonft zu Aufbewahrung des Getreides fehiclichen Behältniffe, 
fo wie in einzeln gelegenen Häufern und Gebäuden eine Wifitation und Aufzeihnung aller dafelbft bes 
findfichen; Serreidevorräthe, fie mögen Mamen haben wie ſie wollen, und in felbit erbaueten Zins« 
oder fonft aufgeſchuͤttetem Getreide beftehen, oder noch unausgedrofchen in den Scheunen liegen, ohne 
Anfehen der Perfon und der Befigungen, und ohne irgend einiges Appelliren biergegen zu attendiren, 
vorzunehmen, auch diefe Confignation tabellarifh, wie viel von jeber, Art des Getreides und der for« 
fligen Früchte angetroffen worden, einzurichten, und möglichft bald, fpäteftens aber binnen drei Wor 
hen, mit Bericht anhero einzufenden. 
u ; — a + . u J 
Ein jeder, bei dem bie Viſitation geſchiehet, iſt ſogleich zu bedeuten, die Getreidevorraͤthe, er 
mag ſolche als Eigenthuͤmer, Verwalter, Pachter und ſonſt unter einem Titel befigen und in Verwah ⸗ 
rung haben, bei feiner Unterthanen ⸗ und resp. Vaſallenpflicht und wie er folche mittelft Eides erfors 
berlichen Falles beftärken fönne, anzugeben, und zur Unterfuchung darzubieten, auch auf Feine Weife 
irgend einen Getreidevorrath, er mag in der Behauſung oder außerhalb des Gepöftes und an irgend 
einem andern Orte hiefiger Sande befindlich feyn, zu verfchmeigen, unter der Verwarnung, daf wenn 
bernad in Erfahrung gebracht werben follte, daß ein Vorrathsquantum verſchwiegen worden, daffelbe 
auf den Fall, wenn der Befiger und Eigenthümer folches gethan, fofore für confischrt zu achten und, 
tie wegen bes gegen die erlaffenen Werbote erportirten Getreides verorbnet worden, zu vertheilen fei, 
Bingegen, wenn der Verwalter oder fonftige Aufbewahrer daffelbe wiffentlich verfhmeigen, berfelbe 
mit Gefaͤngniß, und nach Befinden härterer Ahndung beftraft werden folle. 

3 | 

Ueber bie etwa in dem betreffenden Orte annoch vorhandenen, aber verfchwiegenen und befonders 
über die von Auffäufern zu wucherlichen und andern ftrafbaren Abfichten aufgefchütteren Getreidevor⸗ 
räthe, nicht minder über die Wermuthung einer heimlichen Getreide» Erportation in das Ausland, ift 
die forgfältigfte Erfundigung einzuziehen, und bei der Sache überhaupt mit aller Sorgfalt, Strenge 
und Genauigkeit zu Werke zu geben. AL u 

Nat See: BA = 4. 

Die aufgefunbenen Getreldevorraͤthe, bei denen fich ein mucherliher Vor⸗ und Auffauf, oder 
ein gefliffentliches Zuruͤckhalten ergiebt, find fofort in gerichtlichen Befchlag zu nehmen, und deren 
Berfauf einftweilen und. bis zu. weiterer Anordnung unter der Verwarnung der Strafe des doppelten 
Erfages, oder beffen Werths, zu unterfagen. Zugleich; find alle übrige Befiger von Getreidevorraͤthen, 
welche den doppelten Betrag der eigenen Nothdurft bis zur naͤchſten Ernte uͤberſteigen, nachdruͤcklich 
und bei Vermeidung anderer Maasregeln zu bedeuten, ihr entbehrliches Getreide nach und nach in bie 
zunaͤchſt gelegene Marft» oder andere nicht zu entfernt llegende und an Getreldezufuhr Mangel leidende 
von euch anzugebende Staͤdte, zum feilen Verkauf zu bringen, ſich mit dem jedesmaligen Quanto bei 
der daſigen hiervon zu benachrichtigenden Obrigkeit, damit ſolches von derſelben behoͤrig annotiret und 

Cod. Aug. UI. Fortſ., Kt 
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abgefchrieben werben koͤnne, zu melden, auch bas eingebrachte Getreide weder einzufegen noch wieder 
zuruͤckzufahren, es müßte denn an Abfäufern ermangeln, oder von biefen ein folches Gebot gefchehen, 
woraus eine beabfichtigte Gefährde gegen den Verkaͤufer zu enmehmen, als in welchem Balle es dem 
letztern nachgelaffen ift, das eingebrachte Getreide, jedoch mit Worwiffen und Erlaubniß ber Orts. 
obrigfeit, zum Behuf des Verkaufs an einem andern Marfttage, einzufegen. Sollte aber von dem 
jenigen Befigern von Getreibevorrärhen, an welche obige Bedeutung erfolgt, berfelben nicht nachge ⸗ 
fommen werben; fo find von euch die Gerreibequanta, welche nach und nach zum öffentlichen Werfauf 
auf die Märkte zu bringen, fo wie die Zeit, binnen welcher folche zu bewirken, pflichtmäßig zu be 
fimmen, oder es ift bei etwa hierbei eintretenden erheblichen Bedenken zuvötberft Unfre Entfchliegung 
fhleunigft einzubofen. In Anfehung ber auf die eine oder die andere Weife beftimmten Getreidequan- 
titäten find aber deren Befiger zugleich zu verwarnen, daß, bafern das Getreide binnen ber gefegten 
Friſt nicht eingebracht werben würbe, auf die von der betreffenden Ortsobrigfeit deshalb erfolgte An 
zeige, das einzubringen geweſene Getreidequantum für confiscirt zu achten, und zum öffentlichen feilen 
Verkauf unter obrigfeitlicher Auffiche zu bringen, das baraus gelöfte Gelb aber zum Beften der Ar: 
muth zu verwenden ſei. Es ift auch in dieſer Maafe eintretenden Balls, ohne irgend einiges Appel 
liren zu attendiren, zu verfahren. J 
Al 5. 

Wo ein beträchtlicher Worrach von Getreibe aufgefunden, und babei irgend ein Umftand in zus 
verläffige Erfahrung gebracht wird, der die Vermuthung heimlicher Getreide. Erportation ins. Ausland 
beftätiget, fo iſt auf das fchleunigfte und, nach Befinden, mittelft Eftaffette folhes an Uns anzuzeigen. 

Wir begehren daher an euch, ihr wollet vorftehenden allen gemäß resp. Kraft diefes das Erfor- 
derliche veranftalten, und über ben Erfolg förderlichft gehorfamft anhero Bericht erftatten, 

Dresden, am 17ten Juni 1805. 


Un fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





Circeularoe 
die Leipziger Hebammenanftalt betreffend, vom 26ften Juni 1805. 


Fi edrich Auguft, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Wir haben auf den Antrag bes Stadtraths zu 
feipyig genehmiget, daß einftweilen, anftatt der beabfichtigterr Anlegung 'eines befondern Hebammen- 
Inſticuts allda, und bis zur Ausführung eines ſolchen Vorhabens verſchritten werben kann, oder bis 
Bir fonft eine desfalls zu treffende Aenderung für noͤthig finden möchten, von der bereits zum Unter» 
richte der Geburtshelferinnen durch einen bei der Stadt Seipzig, bermalen in der Perfon des D. Mens, 
angeftellten Accoucheur vorhandenen Einrichtung Gebrauch gemacht und demfelben die mit ben erfor- 
berlichen Demonftrationen und praftifchen Uebungen zu verbindende Unterweifung von zwölf aufer 
Leipzig ſich fonft aufhaltenden Lehrtoͤchtern in der Geburtshuͤlfe, davon jedesmal ſechs aus dem Thuͤ⸗ 
eingifhen und eben fo viele aus dem Seipziger Kreife ohne Entgeld, jedoch bei eigener Beſtreitung ber 
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Koft, der Wohnung und ihrer übrigen Beduͤrfniſſe, zu admittiren find, übertragen, auch den vorge 
dachten Aecoucheur aus dem bazu beftimmten Fonds, für jede Sehrtochter, welche an einem folchen, 
ſechs Monate hindurch dauernden, vollftändigen Lehreurſu wirklich Antheil nimmt, ein Honorarium 
von 15 Thalern verabreicht werde, und begehren demnach, ihr wollet den im Amte einbezirften Obrig- 
feiten und Communen, da nöthig Kraft diefes, die vorgebachte Einrichtung befannt machen und fie, 
da bie aus jedem biefer beiden Kreife zum Empfange des unentgeldlichen Unterrichts in der Entbin 
bungsfunft, fich zu gleicher Zeit in Leipzig einfindenben Lehrtoͤchter die obbeftimmte Zahl nicht über- 
ſchreiten dürfen, dahin anmweifen, daß fie fi in vorkommenden Fällen, wegen der Zeit, wenn eine 
Sahrtochter aufgenommen werben fann, zufsrderft mit der Direction dieſer Anſtalt vernehmen ſollen. 
Dresden, am 26ften Juni 1805. 

An die Beamten des Thuͤringiſchen 

und Meißnifchen Kreiſes. Aus der Landesregierung. 





Generale 


die zu Verhirtung des Genuffes unzeitiger Feldfruͤchte, ſowohl zu Abwendung ber Feld⸗ 
deuben zu treffenden Veranſtaltungen betreffend, vom 29ſten Juni 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Wir finden bei den dermaligen Umſtaͤnden, um ſowohl 
den Genuß unzeitiger Feldfruͤchte und den nachtheiligen Einfluß deſſelben auf die Geſundhelt zu verhuͤ⸗ 
ten, ‚als auch den zu beforgenben häufigen Felddeuben vorzubeugen, für nöthig, das biesfalls unterm! 
22ften Juni 1772 erlaffene Generale zu erneuern und einzufchärfen, und begehren daher, ihr wollet 
fonder Auftand fämmtliche feldbefigende Unterthanen im Amte bei euch von allem voreiligen, dem 
Publiko und ihnen felbft zum Schaden gereichenden Abfcpneiden des unreifen Getreides durch die 
behufigften Vorſtellungen ernſtlich abmahnen, und ihnen ſolches feinesweges geftatten, auch felbigen 
ſowohl als allen übrigen unmittelbaren Amtsunterthanen unter Commination der fonft ohnnachbleibend 
und ohne vorgängige weitläuftige Unterfuchung zu gewärtigenden Gefängniß-, auch nach Befinden Zucht- 
haus» ober Veftungsbauftrafe, nachdruͤcklich unrerfagen, ſich an einigerlei andern zufländigen, auf dem 
Felde befindlichen Getreide und Fruͤchten zu vergreifen, ober folche dieblich zu entwenden, hiernaͤchſt 
erforderlichen Falls, durch Anlegung Hinlänglicher von jeder Gemeinde mit hierzu tüchtigen Perfonen 
zu beftellenden Wachten, und fonft auf bie chunlichfte Art dargegen bie erforderlichen Weranftaltungen 
treffen, auch mittelft fchleuniger Herumſendung von Patenten, bie euch einbezirkten fchrift- und amt 
fäffigen Gerichtsobrigfeiten, daß fie in ihrer Gerichtsbarfeie gleichmäßige Anftalten treffen, und bie 
forgfältigfte Obficht führen follen, resp. Kraft dieſes, gemeſſenſt anweiſen, und eures Orts auf bie 
genaue Befolgung diefer Unfrer Verordnung beften Fleißes innigiliren, 
Dresden, am 2gften Juni 1805. 


An fämmtliche Beamte, et Aus ber Sandesregierung. k 
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Generale 


das Verbot des Verkaufs des auf dem Halme ftehenden Getreides betreffeid 
vom 23ſten Juli 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. 2 2. Die dermalen fo hoch angeſtiegenen Preiße bes 
Getreides aller Art machen es dringend nothwendig, der fernern Fortdauer des bisher hin und wieder 
wahrgenommenen wucherlichen Vor⸗ und Aufkaufs deſſelben, wodurch, ſelbſt nad) vollbrachter Ernte, 
die Getreidepreiße noch einige Zeit auf der dermaligen Unſre Unterthanen — druͤckenden Hoͤhe zu 
erhalten geſucht werden koͤnnten, ernſtlichen Einhalt zu thun. 

Unter dieſe Gattungen von wucherlichen Vor⸗ und Aufkauf iſt vorzüglich das Befprechen und 
Erhandeln des noch auf dem Halme ftehenden, ober des zuvor bereits eingebrachten, aber noch in 
Garben unausgebrofchen liegenden Getreides zu rechnen, Wir finden daher der Nothdurft, hierdurch 
zu verordnen, daß alle und jede über das noch auf dem Halme ftehenbe, oder nach eingebrachter Ernte 
noch in Garben liegende Getreide an Roggen, Weizen, Gerfte und Hafer vor Publication diefes Ge- 
neralis bereits etwa gefchloffene, oder nad) Erlaffung deſſelben etwa zu ſchließende Contracte, felbige 
mögen in Form und Geftalt eines Kauf» Taufch- Darlehn» oder irgend eines andern Vertrags abge - 
faßt oder errichtet feyn, nicht allein durchaus für nufl und nichtig und für beide Contraßenten für 
unverbindlich erachtet, fonbern auch, fo viel die nach Erlaſſung gegenwärtigen Berbots in nurgebachter 
Maafe abgefchloffenen Eontracte betrifft, bie diesfalls contrahirenden Theile, und zwar der Werfäufer 
mit Confiscation bes abgelaffenen Getreides, der Käufer aber mit Confiscation bes bezahlten oder be 
willigten Kaufpreißes, oder resp. bes Werths vorbefagten Getreides nach marftgültigen Preiß unfehl- 
bar beflrafer, auch überdies beide Contrahenten, nicht minder bie babei etwa concurrirenden LUnter 
haͤndler für jedes dergleichen Schof Getreide -mit Zwei Thaler für des Orts Armencaffe oder mit ver 
haͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe belegt, diefe Strafe auch nach Befinden ber Größe des fich dabei zu 
Schulden gebrachten Wergehens annoch erhoͤhet werden fol, Das nady biefer Unfrer Merorbnung 
durch Confiscation des Getreides und deſſen Kaufpreißes oder deſſen Werths erlangte Geld iſt zur 
Hälfte ven Denuncianten, zu zwei Vierthellen aber der die Unterfuchung führenden Obrigkeit und der 
Armuth des Orts zu verabfolgen und zuzutheilen. Wir begehren daher, ihr wolle biefe Verordnung 
fofort im Amte bei euch behoͤrig pubticheen, Bender, am 25ften Juli 1805. 


An fämntliche Beamte. r | | Aus ber Landesregierung. 





Res.cer:ip.t 


das Haufen, — die Haltung der Waarenniederlagen auf dem Lande betreffend, 
vonm Zoſten Juli 1805. 


Frie drich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ic. ꝛc. Nachdem von den Kaufleuten zu Leisnig, Oſchatz 
Muͤgeln, Döbeln, Lommatzſch, Roswein, Meißen, Hain, Noſſen, Muͤhlberg und Freiberg über das 
überhand nehmende Haufiren mie leinenen, wollenen, ſeldenen, baummollenen und andern Schnitt 
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maaren, und über bie Haltung beimlicher Niederlagen auf dem Sande Befchwerbe geführet worden; 
fo iſt hiermit Unfer Begehren, ihr wolle, damit fowohl das Haufirengehen uͤberhaupt, und insbefon- 
dere mit vorermähnten Waaren,. fhlechterdings nicht geftattet, als auch hierauf von ben Dorfgerichts- 
perfonen, welche deshalb mit gemeffener Anmweifung zu verfehen find, genau invigiliret, und in ein- 
tretenden Contraventionsfällen fofort mit der Confiscation von dergleichen betroffenen Waaren, in Ges 
maͤßheit ber beshalb vorhandenen gefeglichen Vorſchriften, verfahren werde, bie nachdruͤcklichſten 
Verfügungen treffen. Dresden, am Zoften Juli 1805. . 
An die Stiftsregierung zu Wurgen, ingleichen 


an die Beamten zu Meißen, Ofchag, Mut- 
fchen, Grimma, Leisnig, Freiberg und Noffen. Aus der Landesregierung. 





— 6* a 
Generale 
die Enfüßeung eines Dispenfatorii in den — betreffend, 
vom 16ten November 1805. 


F riedrich Auguſt, Churfleſt x. x. Da Wir Uns aus landesvaͤterlicher Vorſorge bemo- 
gen finden, dem bisherigen, oft willführlichen, Verfahren der Apothefer bei der Zubereitung ber Arz- 
neimittel geriffe Grenzen zu fegen, und Unſre getreuen Unterthanen vor ſchaͤdlichen und nicht gehörig 
zubereiteten .Medicamenten, ingleichen vor dem Mangel an den erforderlichen Vorraͤthen der Arznel- 
mittel, möglichft zu fihern; fo erteilen Wir in diefer Abfiche hiermit folgende Vorfchriften. 

Erftens haben ‚fich die Apotheker in Unfren Landen ber willführlichen und nach felbftbeliebigen 
Grundfägen betriebenen Zubereitung und Dispenfirung der, Arzneimittel hinführo durchaus zu enthal« 
ten, und ſich vielmehr, (jedoch nur einftweilen und fo lange, bis ein allgemeines Dispenfatorium für“ 
die Apotheker Unfrer gefammten Sande zur Publication gebracht werden fann,) nad) den in 

D. Philipp Jacob Piderit's Pharmacia rationali, sw. im Jahre 1791 bei 3. J. Cramer zu 

Eaffel die dritte Auflage erfchienen ift, ) 

unb in den im Jahre 1797 ebenbafelbft hierzu berausgefommenen Supplementen enthaltenen Anmei« 

fungen, als einer dabei genau zu beobachtenden Norm, lediglich zu richten, auch die darin verzeichner 

ten einfachen ſowohl als zufammengefegten Medicamente in ihre DOffieinen, und zwar in DER 

Vorrärhen, anzufchaffen, und es wird denfelben zugleich 

D. Carl Gottfried. Hagen’s Lehrbuch der Aporpeferfunft, (2 Theile, fünfte Ausgabe, Königsberg, 
bei Fr. Nicofovius, 1797) 

als eine lehrreiche und zwecmaͤßige Schrift, zu ihrer eigenen mehrern und gruͤndlichern Belehrung 

anempfohlen. 


Damit aber uh n ba ehe ec Bet 


die Apotheker zu der in Gemaͤßheit der obgebachten Piberitfchen Pharmaciae rationalis zu bewirken ⸗ 
den Veränderung und vorfhrifemäßigen Einrichtung ihrer Officinen Hinlängliche Zeit gewinnen mögen, 
finden Wir Uns bewogen, denfelben eine von der Publication diefes Geteralis an zu rechriende Zahı 
resfrift nachzulaffen, und babel zu verordnen, daß gegen diejenigen, welche biefet Vorſchrift bei dem 
Ablauf ermelderer Fahresfrift noch nicht nachgefonmten find, mit dw — der nicht vorſchrift⸗ 
maͤßig eingerichteten Vorraͤthe ſofort verfahren werden ſoll. 


Es haben daher 
| 3. 
die Amts» und Stadtphyſici, nah Verfluß dieſer Friſt, in Anſehung der ihrer mediciniſchen Aufſicht 
unterworfenen Apotheken bei den Ortsobrigkeiten Viſitationen zu veranlaſſen, denſelben ſelbſt gehoͤrig 
belzuwohnen, und bie aufgefundenen Vorraͤthe genau und pflichtmaͤßig, mit ſorgfaͤltiger Prüfung, ob 
‚ den Pideritſchen Anmeifungen allenthalben hinlänglich nachgegangen worden fei, zu unterfuchen und - 
von dem Befinden nicht nur den Obrigfeiten, zum Behuf des im Aten $pbo vorgefchriebenen Verfah- 
zens, Eröffnung zu thun, ſondern aud) den ihnen vorgefeßten mebicinifchen Behörden in ben ohnedies, 
nad Vorſchrift des 11ten $phi des wegen Werbefferung des Mebicinalwefens unterm 13ten Sep- 
tember 1768 *) ergangenen Mandats, an biefelben zu erftattenben jährlichen = genaue Nach ⸗ 
richt zu ertheilen. 


Die Ortsobrigkeiten aber haben 

4. — 
den fie requirirenden Phyſicis den erforderlichen Beiſtand zu leiſten, und nicht nur mit Eonfiscation 
der von dieſen vorſchriftwidrig zubereitet befundenen Arzneien zu verfahren, ſondern auch die Apothe⸗ 
fer, wenn von den Phyſicis ein Mangel an den in der Pideritſchen Pharmacia rationali und deren 
Supplementen als officinel aufgenommenen Medicamenten. bei der im $pho 3 angeordneten Bifitation 
wahrgenommen merben follte, zu deren alsbalbiger Anfhaffung, bei Fünf Thaler und im fernern 
Unterbleibungsfalle bei von Zeit zu Zeit zu erhöhender und gehörig einzubringender Strafe, anzuhalten. 


In diefer Abſicht haben auch 
5. en 
bie Amts« und Stadtphyſici bei den in dem obangezogenen 11ten $pho bes Mandats vom 13ten 
September 1768 bereits anbefohlnen jährlichen Wifitationen ber Apotheken dahin, daf bie erman« 
gelnden Arzneien, ber biesfallfigen obrigfeitlichen Anordnung gemäß, wirklich angefchaffee worden find, 
zu feben, auch, damit die Apotheken, nad beren völliger vorfchrifemäßiger Einrichtung, in diefem 
Zuſtande möglichft unterhalten werben, bei Vermeidung eigener Verantwortung, Sorge zu tragen. 


O. A. C. L. 1. © 954. 
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Hlernach haben ſich Unfre ſaͤmmtlichen Wafallen, Beamte, Kärpe in Städten, auch andere 
Gecinnebrigteien biefiger Sande, gehorfamft zu achten, Dresden, am 16ten November 1805. 


Johann Bien Siegmund von Zefchau, 


Aus der Landesregierung. — 
Friedtich Moßdorf, 8 





Generale 
bie Verminderung ber ——— aus der Mobiliar⸗Brandcaſſe betreffend, 
Ä vom 14ten Februar 1806. 


Brivis Auguft, Churfürft ı X 1% Wir haben zwar mittelft Generalis vom 26ften 
ebruar 4800 °) bei dem damals fich ergebenen Ueberfhuffe der Mobiliar-Brandcaffe, eine Erhb⸗ 
bung der Mobiliar » Brandfchädenvergätung dergeftalt ſtatt finden faffen, daß bis zu anderer‘ Anord« 
nung, und fo Jange nicht befondere, nicht vorherzufehende Ereigniffe eine andere Einrichtung wieder 
nothwendig machen möchten, die vom 1ften Januar obgedachten Jahres an vorgefallenen Mobiliar- 
Brandſchaͤden, anftatt der vorherigen, in dem wegen ber neuen Einrichtung in Anfehung der erlittenen 
Brandfhäden sub dato Dresden, am 10ten November 1784 °®) ergangenen Mandate ad Tir. II. 
$. 3. regulirten und zugeficherten 25 pro Cent, mit 33} pro Cent vergütet werben follten. 

Nachdem jedoch durch die große Anzahl und Betraͤchtlichkeit der, ſelt der ſtattgefundenen Ber 
gütungserhöhung , befonders in den legtwerfloffenen Jahren vorgefallenen Brandfhäden, nicht minder 
durch die ſchon feit mehrern Jahren anhaltende große Theurung, wodurch bie Mobiliar« Brandfchäden 
wenigftens um bie Hälfte deffen, mas fie, nad) den vormaligen Preißen des Getreides und aller uͤbri⸗ 
gen Effekten betragen würden, erhöhet worden find, überdieß auch noch durch das unrebliche Beſtre⸗ 
ben vieler Abgebrannten, die Mobiliar» Brandcaffe durch unrichtige ober uͤbertriebene Verluftangaben 
zu bevortheilen, das vormalige Werhältniß zwifchen Einnahme und Ausgabe bei der Mobillar» Brand« 
verficherungscaffe feit jenem Zeitraume fehr verändert worden iſt; als haben Wir zu der Wiederher⸗ 
abfegung der bisherigen Vergütung auf die, in bem Mandate vom 10ten November 1784 beftimm- 
ten 25 vom Hundert des erlittenen Brandverlufts, zu verfchreiten,, Uns bewogen gefunden, und zu 
dem Ende, daß bis zu anderer Anotdnung, Die vom Aften April biefes Jahres an vorfallenden Mo« 
biliar- Brandichäben, anſtatt der zeicherigen 33% pro:Cent, mit 25 pro Cent vergütet werden fol- 
len, angeorbnet. 

Da audh öfters wahrzunehmen geweſen ift, daß viele ie irrige Meinung geheget haben, als 
werde bei einem erlittenen Mobillar ⸗ Brandverluſte, ohne alle Ruͤckſicht auf den eigentlichen Betrag 
deſſelben, der dritte Teil des durch ben terminlichen Beltrag affecuricten Quanti vergütet, und daß 
zu dem Ende bloß zum Schein eine dreimal fo hohe Summe als Verluſt angegeben werben muͤſſe, 
diefe irrige Meinung aber, zum großen Nachthell des Inſtituts, bie Vergütung der Brandſchaͤden 
‚zur Ungebuͤhr erhöher Hat; 

I YCACHM. © 1143. Ebend. S. 841. 
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So erachten Wir zu Abftellung dieſes Misbrauchse, und um das Mobiliar Brandſchaͤdeninſtitut 
gegen vorfägliche, dem wohlthätigen Zwecke deſſelben hoͤchſt ſchaͤdliche Bevortheilungen thunlichſtermaa · 
ſen zu ſichern, fuͤr noͤthig, ſaͤmmtliche Beamten und Gerihtsobrigfeiten hiermit anzuweiſen, bie ob. 
erwähnte an mehtern Orten herrſchende irrige Meinung, als ob es bei der Mobiliar- Brandfchädenver« 
guͤtung lediglich auf den geleifteten Beitrag, und nicht auch zugleich haupefächlich auf den durch das 
Feuer ober durch die Söfchanftalten wirklich erlittenen Verluft anfomme, gehörig zu berichtigen, bei 
vorfallenden Brandfchäden aber die Mobiliar» Verluftfpecificationen mit den Abgebrannten, unter Zus 
ziehung der focalgerichte, ober auch, nach Befinden, anderer ‚ von ben Vermögensumftänden der Ca⸗ 
lamitofen- Kenntniß habenden Perfonen, und mit Ruͤckſicht auf die in Anfehung des Getreides, Heues, 
Strohes ıc. zur Zeit bes Brandes. beftandenen Marfrpreife aufs genaueſte durchzugehen, Die hierbei 
etwa zu bemerfenden unrichtigen oder ‚übertriebenen Anfäge fofors gehörig abzuändern, geſtohlne, oder 
bei dem Ausräumen ruinirte Sachen hingegen daraus megftreichen, oder auch die fehlerhaften, Speti- 
ficationen gänzlich umfertigen zu laffen, auch däbei den Calamitofen, unter nahdrüdlicher Ermahnung 
zu Beobachtung der ftrengften Gemwiffenhaftigfeit, daß bei jedem gegen die Nichtigkeit ihrer Verluſt⸗ 
angaben ſich hervorthuenden auch nur fcheinbaren Verdachte die eidlihe Beftärfung forhaner Angaben 
werde angeordnet werben, vorläufig befannt zu machen, und, wie ſolches geſchehen, In den diesfalls 
zu erftattenden Berichten, unter Eröffnung ihres pfigtmäßigen obrigfeiclichen —— jedesmal 
mit anzuzeigen. 


Hiernach allenthalben haben Unfre gefammten Wafallen, — Stadträrge und andere Ge 


richtsobrigfeiten, auch fonft jedermaͤnniglich, ſich gehorſamſt zu un und daran Unſren Willen und 
Meinung zu vollbringen, . 


Dresden, am 14ten Februar 1806. 


Johann Wilhelm Siegmund von ‚ Sefhen, 
Aus der Landesregierung. Chriſtian Friedrich Jaͤhnichen, S 


J 


G IR Ey a | 
di⸗ — Paͤſſe bei Ankauf. des Getreides betreffend, vom 23ſten Kuguf 1800. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Wir finden ‚bei der gegenwärtigen lage 

‚Angelegenheiten und dem: Uns von den Behoͤrden angezeigten Ausſichten ber heurigen rt gut, 
das unterm 7ten Juni vorigen Jahres wegen der bei dem Einkaufen des Getreides innerhalb Landes 
erforderlichen obrigfeitlihen Päffe erlaffene Generale hinwiederum aufzuheben, und außer Wirfung zu 
fegen, laffen es jeboch bei derjenigen Einrichtung, welche in Verfolg Unfres unterm 12ten November 
1804. an euch ergangenen Refcripts, in Anfehung ber Durchfuhre des Getreides buch fremde Terri- 
torien, getroffen worden, bewenden, Wir begehren daher hiermit an euch,- ihr wollet, damit foldheg 
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im Amte bei euch, fo mie bei ben einbezirften Schrift» und Amtfaffen behörig bekannt gemacht werde, 
das Möthige resp. Kraft dieſes und fonft gewöhnlichermaafen ungefäumt verfügen. 


Dresden, am 25ften Auguft 1806, | 
An fämmtliche Beamte. Aus ber Bandesregierung. 


Generale 


die megen bed verbotenen Aufnehmens hiefiger Gegenden zu führende Obficht betreffend 
vom 15ten September 1806- A 


F riedrich Auguſt, Churfuͤrſt 1 1 16 Was Wir wegen bes Verbots der Aufnehmung 


und Vermeflung ber Sandbeegegenden unterm 18ten Auguft 1794. *) verfüge haben, beffen feid ihr 


annoch gehorfamft erinnert. 


Es follen aber, dem Vernehmen nad), unlängft einige, dem Anſchein nad, auslänbifche Perfo- 
nen fi in Unfren fanden aufgehalten haben, aus deren Benehmen nicht undeutlich hervorgegangen, 
daß fie fi von Hiefigen fandesgegenden in genaue Kenntniß zu fegen und Nachrichten einzuziehen, zur 
Abſficht gehabt haben. n : 

Wir ermeffen daher für nöthig, daß auf dergleichen unbefugtes Unternehmen ein wachfames Auge 
gerichtet, und infonberheit Eingangserwähnte Generalverorbnung ‘aufs neue eingefchärft werde, Zur 
gleich aber haben Wir felbige in Anfehung der in ſolcher Abficht fi etwa einfindenden ausländifchen 
Perfonen dahin erläutert, daß, wenn dergleichen Perfonen ſich unter ſolchen Umftänden in Unfren San 
ben ohne gehörige Legitimation betreten laffen, felbige unter der Bedeutung, daf dergleichen Unterneh 
men in ben hiefigen fanden nicht geftattet werben dürfe, angehalten, ihnen bie bei ſich habenden Zeich- 
nungen, Niffe und Naghrichten abgenommen, und fofort an Uns eingefendet, auch gedachte Perfonen 
befchieden werden, daß fie fi) wegen deren Zurüdgabe bei Unfrer Geheimen Cabinetscanzlei zu melden 
hätten, übrigens aber ihnen die Verwarnung gethan werde, daß im fernern Betretungsfalle ohnfehlbar 
mie der Arretirung gegen fie werde verfahren werben, 

Gleichwie ihr euch nun hiernach gehorfamft zu achten habt, als begehren Wir auch, ihr wolle 
diefem gemäß nicht nue im Amte bei euch, fondern auch an bie einbezirften Gerichtsäbrigkeiten resp. 
Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaafen das Nöthige mit möglichfter Befchleunigung verfügen. 


Dresden, am 15ten September 1806» 
Un ſaͤmmtliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 
*,0C,A.C. U. 1. S. 100% 


Cod Aug. IU, Fortf. 111 
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Cireceulare 


die Ensfi iegelung der Branntweinblafen wegen der Durchmaͤrſche fremder Suppen be⸗ 
treffend, vom 22ſten October 1806. 


— Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Bei den gegenwaͤrtigen Zeitumftänden, den vorfal- 
lenden Durchmaͤrſchen und Annäherung der Truppen, erachten Wir der Nothdurft, das Getraͤnke des 
Branntweins in Bereitſchaft zu haften, um hierdurch; dem Bebürfniffe des Militairs möglihft Gnuͤge 
zu lelſten. Wir wollen daher vor jegt gefchehen laffen, daß von euch nad) euren pflihtmäßigen Er- 
meffen in dem eurer Aufjicht anvertrauten Aemtern die Entfiegelung der Branntweinblafen zum Behuf 
des Branntweinbrennens an Orten, wo die Umftände ſolches zu Beſtreitung des Beduͤrfniſſes, ims 
maofen dieſe Erlaubnif lediglich zu diefem Behufe gegeben wird, nöthig machen, auf eine beftimmre 
Zeit nachgelaffen werde, jedoch ift hierbei darauf Rücficht zu nehmen, daß vorzüglich verborbenes Ge⸗ 
teeide, Obſt und Hefen hierzu verbraucht und das Branntweinbrennen nur denen Individuen nachges 
laffen werde, welche des Branntweinbrennens berechtiget find und bereits vor Erlaffung des dermalen 
beftehenben Verbots Branntwein gebrannt haben, aud) habt ihr dafür, daß bei veränderten Umftänden 
die eröffneten Blaſen fofort wiederum verfiegelt werben mögen, Sorge zu tragen und dem gemäß an 
die Amtleute und fonftigen Behörden eures Bezirks, wo es die Nothdurft erpeifche, das Erforderliche 
zu verfügen und Uns, wie ihr folches erpebirt, geborfamft anzuzeigen. 
Dresden, ben 22ſten October 1806. 


An die Kreise und Amtshauptleute. Aus der Landesregierung. 


Generale 


die anderweite Verminderung der Vergütungen aus der Mobiliar: Brandcaffe betreffend, 
vom 24ften November 1800. 


— Auguſt, Churfuͤrſt sc, ꝛc. ꝛc. Es iſt zwar bei der, mittelſt Generalis vom 14ten 
ebruar 1800. angeordneten Wieberherabfegung ber Mobiliar. Brandfchädenvergätung auf die in dem 
Mandate vom 10ten November 1784. *) beftimmten 25 vom Hundert des erlittenen Brandverkufts, 
Unfre gnädigfte Intention dahin gegangen, daß dadurch das durch die vorherige ftarfe Brandfchäden- 
Verguͤtungen aufgehobene Verhaͤltniß zwifchen Einnahme und Ausgabe bei der Mobiliar » Brandcaffe 
wieder hergeftellt, und das Mobiliar-Brandfchäbeninftitus befimöglichft erhalten werben möge, Allein 
es hat damit diefer Zweck nicht erreichet werden fönnen, vielmehr ift nunmehro durch die feit diefer 
Zeit wiederum vorgefallenen vielen und beträchtlichen, ganze Städte und Ortfchaften betroffenen Brand» 
ſchaͤden, ingleichen durch die fortwährende Theurung, wodurch bie Mobilier-Brandfhäben, in Werhält- 
niß zu demjenigen, was fie nach ben vormaligen Preigen des Getreides, und aller übrigen Effecten 
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betragen wuͤrden, fehr bebeutend erhoͤhet worden find, die Mobiliar-Brandcaffe in eine ſolche Sage ver- 
fegt worden, daß anderweit und fehleunig auf Mittel zu ihrer MWieheremporbringung Bedacht genoms 
men werden muß, daferne nicht biefes Inſtitut feiner gänzlichen Auflöfung nahe gebracht werden ſoll. 

Da nun zu Erreichung der hierbei hegenden Abſicht, nach genauer Erwaͤgung aller dabei eintrer 
tenden Umftände, eine nochmalige Herabfegung der Mobiliar - Brandfchädenvergütungen das einzige 
zweckmaͤßige auch ausführbare Mittel feyn dürfte; So haben Wir, zu einer dergleichen Berminderung 
der in dem Eingangsgedachten Generali feftgefegten Vergütung zu verfchreiten, Uns bewogen gefun« 
den, und zu bem Ende, daß einftweilen, und bis ber durch vorgedachte in den Iegtverfloffenen Jah- 
ven eingetretene widrige Ereigniffe fo fehr gefhmwächte Zuftand der Mobillar-Brandcaffe verbeffert wor. 
den, die vom 1ften Januar nächftfolgenden 1807ten Jahres an vorfallenden Mobiliar: Brandfchäden, 
anftatt der zeitherigen 25 pro Cent, mit 12% pro Cent vergütet werden follen, angeordnet. 

Wie Wir nun zugleich auf den Fall, da die Beſchaffenheit der Mobiliar » Brandcaffe es zuläffer, 
eine fofortige Wiebererhöhung der gedachten Vergütung gnädigft zufichern; Als haben hiernach aflent- 
halben Unfre gefammten Vafallen, Beamten, Stadträthe und andere Gerichtsobrigkeiten, auch fonft 
jedermaͤnniglich, fich gehorfamft zu achten. 


Dresden, am 24ften November 1806- 
Johann Wilhelm Siegmund von Zefchan. 
Aus der Landesregierung. Epriftian Friedrich Jaͤhnichen, S. 





Generale . 


‚ die Aufhebung des Verbots ded Branntweindrennens und Anlegung newer Brennereien 
betreffend, vom 24ſten October 1807. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc, ꝛc. Wir befinden dermalen fir gut, daß das zeither und 
infonderheit feit Unfrer Generalverordnung vom 12ten September 1804. im Aflgemeinen in Unfren 
ſaͤmmtlichen fanden beftandene Verbot des Branntweinbrennens hinwiederum aufgehoben werde, mol 
len jeboch ſolches bis auf Unfre weitere Verordnung, nur denjenigen Perfonen, welche bereits vor Er 
laffung obgedachten allgemeinen Verbots wirklich Branntwein gebrannt haben, wieder geftattet wiſſen 
Dahingegen erachten Wie der Morhburft gemäß, daß die Anlegung und Gangbarmachung neuer , 
Branntweinbrennereien vor jegt noch ferner unterfagt bleibe, und finden deshalb andurch zu verordnen 
für nöthig, daß alle und jede Unfrer Unterrhanen fi) der Anlegung neuer DBranntweinbrennereien, und . 
zwar bei außerdem zu gewarten habender Confiscation des neuerlich angefchafften Drennzeuges und bes 
damit gefertigten Branntweins, wovon der daraus gelößte Werth zur einen Hälfte dem Denuncianten, . 
zur andern aber der die Unterfuchung führenden Obrigkeit zufallen folle, zu enchalten. Haben, fo wie . 
denn auch den ſaͤmmtlichen Obrigfeiten die Ertpeilung neuer Conceſſionen an die ſich etwa meldenden 
Perfonen, ingleihen die Annahme eines Blafenzinnfes zu folhem Behufe, bei 20 Tpir. Strafe aus. 
drüclic unterfaget wird, i 
. EZ 
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Es ift demnach hierdurch Unfer Begehren, ihr wollet obigem gemäß fothane Anordnung zur Nach 
achtung ſowohl im Amte bei euch unaufhältlih befannt machen, als auch an ſaͤmmtliche einbezirfte 
Schrift» und Amtfaffen resp. Kraft diefes, gleichergeftalt ungefäumt das s Miörkige verfügen, 


Dresden, am 24ften Dctober 1807. 
An ſaͤmmtliche Beamte. ” Aus ber — 
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die Anlegung neuer Schmieden, auch Kalk- und Ziegelbrennereien betreffend, 
vom 27ften Februar 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛ)c. Nachdem Wir auf angehörten Vortrag eures gehorſamſten 
Serichts vom 10ten Februar v. J. in Betreff der Anlegung von Schmiedewerkſtaͤtten, Kalk⸗ und Zie⸗ 
gelbrennereien auf dem Sande zeither obgewaltete Differenz dahin entſchieden haben, daß das Geheime Fi. 
nanzcollegium an ben feinerfeits zu deren-Anlegung unter Amtsjurisdiction zu ertheilenden Conceffionen, 
ſowohl an Belegung berfelben mit einem jährlichen Canone, nicht behindert werden folle; So begeh- 
ven Wir hierdurch gnädigft, ihr wollet euch in vorfommenden Fällen nach obiger Vorſchrift achten. 


Dresden, am 27ften Zebruar 1808. 
P. € W. Graf von Hohenthal, 


An bie Landesregierung. D. Chriſtian Gottfried Körner 


Aus bem Geheimen Eonfilio. 


Generale 


die auswärtigen in die hiefigen Lande durch den fogenannten Schub Fommenden Armen 
und andere Perfonen betreffend, vom Zten Auguſt 1808. 


F riedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. In dem, wegen Verſorgung ber Armen und Abſtellung 
Des Bettelweſens, unterm 11ten April 1772. ”) von Uns erlaffenen Mandate ift, daß allen auslän- 
diſchen Bettlern und Sandftreichern, fo aus andern auswärtigen Provinzen in die hieſigen Sande berein- 
kommen, ber Eingang fehlechterdings unterfagt feyn folle, verorbnet, und daß dergleichen Bettler und 
Landftreicher, fo viel möglich, alsbald an der Grenze angehalten und zuruͤckgewieſen werden follen, an⸗ 
geordnet worden. Auch ift nachher in dem, wegen Errichtung und Beſtimmung der neuen fandar- 
beitshäufer, unterm gten Juni 1805. ergangenen Mandate infonderheit die Verfügung getroffen wor- 
den, baf alle ausländifche Arme, welche als vagabondirende Bettler ergriffen werden, fofort in dus 
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Sandarbeitshaus gebracht, nach erhaltener Dimiffion aber, mittelft eines Paffes, auf dem naͤchſten 
Wege in ihre Heimath über bie Grenze gewiefen, ober, nad Befinden, von Amt zu Amt. gebracht 
werben follen. 
Wie es nun dabei allenthalben auch noch fernerhin fein unabänberliches Bewenden hat; alfo fin- 

ben Wir jedoch, in Betracht daß, erhaltenen Nachrichten nach, in mehreren auswärtigen Landen die 
_ Einrichtung getroffen werben foll, alle frembe Vagabonden und fonft verbädhtige Perfonen aus- und 

dem angrenzenden Staate zuzumeifen, dieſem aber bie weitere Fortſchaffung, allenfalls an ben be 
nachbarten Staat, zu überlaffen, nunmehro annoch, ber allgemeinen Sicherheit wegen, und damit da. 
durch Unfre Sande mit liederlichem Gefindel nicht angehäuft werden mögen, für nöthig, megen derjenigen 
Armen und anderer Perfonen, welche aus auswärtigen fanden durch den fogenaunten Schub in Unfre 
Sande kommen ober gebracht werben, folgende fpecielle Verordnung zu ertheilen, 

2. 

Diejenigen Armen und andere Perfonen, welche aus auswärtigen fanden durch den fogenannten 
Schub in Unfre fande fommen oder transportiret werben, follen, daferne fie in biefigen fanden gebo- 
ren worden, in biefen wiederum aufgenommen werben, und ie Unterfommen an demjenigen Orte, wo 
fie geboren worben, erhalten. Dagegen foll 

2 
denjenigen Armen und anberen Perfonen, welche aus auswärtigen Sanben durch den fogenannten Schub 
in Unſre Sande fommen ober gebracht werden, gleichwohl aber in Unfren Sanden nicht geboren worben, 
in dieſen das Unterfommen und ber Aufenthalt gaͤnzlich verfage werden. Damit nun 
5 

dergleichen, mittelft des Schubes, in um⸗ Sande gekommene oder gebrachte Perſonen in Unfren Staa 
ten nicht herumfchmweifen, oder fih als Diebs- und Käuberrotten verbinden fünnen, fo hat jede Greny 
und andre Obrigkeit, unter deren Gerichtsbarfeit eine ſolche Perfon zuerft betroffen, oder an welche fie 
von der nächften ausländifchen Behörde abgeliefert worden, felbige anzuhalten und resp, anzunehmen, 
ſodann über die Veranlaffung ihrer Ausweifung und Fortfchaffung aus dem auswärtigen Sande, über 
ihre Herkunft, ihr erlerntes ober getriebenes Gewerbe und Nahrung, den bisherigen Lebenswandel, 
Aufenthalt, und infonderheit den Ort ihrer Geburt, und andere zweckdienliche Umftände, mit Haltung 
eines befondern Prozocolls darüber, zu vernehmen und fodann dieſelbe an das nächfte Juſtizamt, info 
fern bie gedachte Obrigkeit nicht felbft ein Juſtizbeamter iſt, mit Beifügung des Protocolls abzugeben. 
Iſt eine ſolche Perfon in Unfren fanden geboren, und bat ſich diefes durch die bei der Obrigkeit des 
“angegebenen Geburtsorts eingezogene Erkundigung beftätiget, fo ift fie an ihren Geburtsort zu meifen, 
‚ Im entgegengefegten Falle aber in das nächftangrenzende fand, wohin fie entweder gehöret, oder wodurch 
fie, um in ihre Heimath ober in ihren Geburtsort zu fommen, paffiren muß. Sn beiden Fällen er 
hält fie bei ihrer Entlaffung einen Paß, in welchem ihr der näcfte Weg, melchen fie zu nehmen bat, 
mit der beigefügten Verwarnung vergefchrieben wird, daß fie, wenn fie ſolchen verläßt, fofort werde 
zur Haft und fodann, wenigftens auf ein halbes Jahr lang, in ein Zuchthaus gebracht werben. . 
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Als Zehrgeld befomme biefelbe, inſofern fie nicht damit felbft verfehen ift, auf jede Meile bis an 
den inländifchen Ort ihrer Beftimmung, oder bis an bie Grenze, Acht Pfennige; und es ift ber 
Betrag des mitgegebenen Zehrgeldes auf dem Daffe zu bemerken, 


4. 


Da jedoch Fälle eintreten fönnen, mo es, in Ruͤckſicht der öffentlichen Sicherheit, bebenflich iſt, 
dergleichen Perfonen ohne Begleitung zu entlaffen; fo bleibe es dem Ermeffen der Juſtizbeamten über 
taffen, nad) Erforbern der Umftände, ihre Transportirung von Amt zu Amt, unter Beiflgung einer 
Motiz, zu veranftalten. e 


Diefe Abführung gefchiehet, mit Ausnahme dringender Fälle, nicht auf Wagen, fondern zu Fuß, 
durch eine der Anzahl der fortzubringenden Perfonen angemeffene. Mmtsfolge, wobei jeder Führer für 
die Meile Vier Grofhen Bothenlohn zu erhalten hat, auch, im Fall zu beforgender großer Wir 
derſetzlichteit von Seiten der abzuführenden Perfonen, unter der, auf Requifition, zu leiftenden Affı- 
ſtenz des Militärs, 


VUebrigens ift bei der. Transportirung bie genauefle Auffiche zu führen, daß bie zu Transportiren« 
den nicht entfommen fönnen. Auch muß dahin noch der Bedacht genommen werben, daß, wenn meh 
rere dergleichen Perfonen zu transportiven, ober auch ohne Begleitung zu entlaffen find, folche nicht 
in großer Menge auf einmal, fondern in Abtheilungen von mäßiger Anzapl, fortgefchikt werden. 


5 


Eine zu transportirende Perfon erhält, nöthigenfalls, zur Zehrung auf die Reife ebenfalls Acht 
Dfennige auf die Meile. Während ihrer Verhaftung bei ben Aemtern wird es mit ber Werpfle 
gung folcher feute, fie mögen zur Entlaffung oder zur Transportirung geeignet ſeyn, eben fo, wie bei 
anderen Arreftanten, gehalten. 


Der Amtsfrohn, welcher bie Aufficht und die Detention beforgt, befommt dafür auf die Perfon 
täglich Einen Grofhen, und überdies noch dasjenige reſtituirt, was wegen der nöthigen Heizung 
im Winter, und fonft etwa, baar aufzumenden gemwefen ifl, Dagegen bürfen von ben Obrigfeiten 
ſelbſt in allen diefen Fällen einige Koften niche liquidirt werben.. 


6. 
Die folchergeftalt aufzuwendenden Koften werden aus Unfren Amtsintraden von bem Rentamte 
am den Juſtizbeamten, gegen deffen Quittung, ausgezahlt. 
5 a 
Sollte der Fall fi) ereignen, daß unter dergleichen, mittelft Schubes, in Unfre Sande gekomme⸗ 
nen oder gebrachten Perfonen foldhe befindlich wären, welche vorher aus Unfren fanden fid) wegen eines 


Verbrechens entfernt hätten, fo find diefe an diejenige Obrigkeit, für welche die Unterfuhung gehört 
hat ober gehöret Haben würde, auszuliefern. Endlich 
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haben ſaͤmmtliche Beamte und Obrigkeiten, beſonders an ben Grenzen, bie in ben Eingangsgedachten 
Mandaten und fonft vorgefihriebenen Wifitationen öfters zu halten, und bierunter allenthalben über. 
haupt die treuefte Erfüllung ihrer Pflicht ſich angelegen feyn zu on 
Dresden, am öten Auguſt 1808. 


Heinrich Auguft von GHümerbein. | Ä 
Aus der Landesregierung. | Friedrich Moßdorf, 8 


— Resc:ript | 
den Erlaß der Wanderjahre bei dem Tuchmacherhandwerke zu Kirchberg betreffend, 
vom 14ten December 1808. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt vorgetragen worden, was du nebſt dem Kam⸗ 
merherrn und Amtshauptmann von Noſtitz, in Anſehung der von den Tuchmachern zu Kirchberg, 
Salomon Friedrich Wolfen und Eonforten für die Tuchmacher⸗Soͤhne daſelbſt, geſuchten Dispenfation 
von ben jedem dafigen Gefellen obliegenden zwei Wanderjahren, unterm Zoften April a. c. allerunter- 
thänigft berichte. Nachdem Wir nun nicht nur die dafigen Tuhmader. Söhne, fondern auch über- 
haupt diejenigen, welche das Tuchmacherhandwerf in Kirchberg erlerner haben und das Meiſterrecht 
dafelbft gewinnen wollen, von ben hierzu erforderlichen Wanderjahren, gegen Erlegung Drei Thaler 
zum Wiefenburger Nentamte und 16 gr. Allmofen zu der Allmofencaffe bes Orts, von jebem der 
erwähnten nicht gewanderten Gefellen, hiermit bispenfiret und bie erforderlich gewefenen Wanderjahre 
in Gefellenjahre verwandelt haben; So begehren Wir hierdurch, du wolleſt, daß dergleichen zu Kirch 
berg zu Tuchmachergefellen gefprochene Lehrlinge, infoferne fie nicht wandern mollen, die vorgefchriebene 
Wanderzeit über. dafelbft eben fo viel Jahre wor Erlangung des Meifterrechts als Gefellen arbeiten, 
und die der Dispenfation halber feftgefegten Praestanda jederzeit behörig entrichten, bie erforderliche 
Verfügung treffen. Dresden, am 14ten December 1808. 


An den Beamten zu Wiefenburg. Aus der Landesregierung. 


Generale 
die zu Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit zu treffenden Vorkehrungen betreffend, 
vom 27ften April 1809. 
Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛtc. ıc. Da bei den dermalen ausgebrochenen Kriegsunruhen 
Unſte Lande groͤßtentheils vom Militär entbloͤſet worden find, fo finden Wir der Nothdurft, daß die 
Obrigkeiten ihre Wachſamkeit und Aufmerffamfeit auf die Erhaltung guter Ordnung und der öffentli- 
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chen Sicherheit, zu Verhütung des vom tieberlichen Gefindel zu beforgenbden Unfugs und aller Ver 
‚bindungen von Dieben und Käubern, befonders wirffam feyn laffen. - , PATE NDEER 
Mie Wir nun ofnebies zu fämmtlichen Beamten und Obrigfeiten das gnaͤdigſte Vertrauen ha 
ben, daß dieſe Betrachtungen ihnen nicht entgangen feyn, und fie von felbft ſchon alle nur mögliche 
und zweckmaͤßige Mittel und behufige Vorkehrungen anwenden und treffen werben; Alſo gehet Unfre 
MWillensmeinung hauptfächlich dahin, daß afler Orten, fo weit es nur möglich, die Dotfwachten, in. 
fonderheit bei Machtzeit, verdoppelt, und mit jungen gefunden und ftarfen Seuten beftellet, biernächft 
aber auch, von Zeit zu Zeit, fleißige Viſitationen nicht nur von den Öerichtsperfonen, fonbern auch) 
von befonders dazu erwaͤhlten, mit einer zwedmäßig eingerichteten Inſtruction zu verfehenden Gemeindes 
gliedern auf öffentlichen Wegen und Straßen, ingleichen in Gehoͤlzen, in ben Schenken und abgele- 
genen und fonft verbächtigen Orten, mit Zugiehung der Jägerei, gehalten werben follen. 
Uebrigens mögen in den Städten, wo Schügeneompagnien vorhanden find, biefe vorzüglich zum - 
Patrouifliren gebraucht werden. | ne 
Dem gemäß wollet ihr nicht nur felbft das Mörhige beobachten und beforgen, fondern auch bie 
einbezirfren Schrift- und Amtſaſſen resp. Kraft diefes und fonft gewoͤhnlichermaaſen anweifen, 


Dresden, am 27ften April 1809» & 
An fämmtliche Beamte. | * Aus der Landesregierung. 





Generale : =»73 


die Tag: und Nachtwachen zu Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit betreffend 
vom 2often Mai 1809. 


Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Im weitern Verfolg der mittelſt Generalis vom 27 ſten 
April d. J. in Hinſicht auf die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit getroffenen Anordnungen finden 
Wir für nörhig, fämmelichen Obrigkeiten Unfrer Sande annoch Folgendes zur Nachachtung und weitern 
Verfügung aufzugeben. 

4.) An denjenigen Orten, an melden die Tag» und Nachtwachen von ben Mitgliedern der Coms 
munen der Reihe nad) bisher beforge und verrichtet worden find, foll diefe Reihe unter den dermaligen 
Umftänden nicht Statt finden. Es follen vielmehr fothane Tag» und Nachtwachen jeglichen Orts durch 
zwei hierzu befonders angenommene und nach Maasgabe Unfres vorgebachten Generalis binlänglich 
qualificirte Subjecte unausgefeßt verrichtet, und diefe Wächter, deren Einer für den Tag, der Andere 
für die Macht zu beftellen, von den übrigen Gemeindegliedern mit einer angemeffenen Remuneration 
verfehen werden. Kleinen fehr nahe an einander liegenden Dörfern foll verftatter feyn, ſich diefer 
Wachen halber zu affociiren, die Wächter felbft aber find, nach Vorfchrift des Mandats vom 11ten 
April 1772. *) Cap- II. $. 6., wegen ihrer Obliegenpeiten behörig zu inſtruiren. 


C. A. C. U. 1. ©. 639 
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>30 2) In benjenigen Städten, in welchen Schügengilden vorhanden, iſt die Bewachung durch dieſe, 


und in denen, wo dergleichen nicht befindilch ſind, durch die jungen Buͤrger des Orts zu 
tigen. Jede Stadtobrigkeit wird ſich daher befonders angelegen ſeyn laffen,; eine den localen Verhäkt- 
niſſen angemeffene Einrichtung hierunter zutreffen" damit nicht nur der Zweck erreichet, ſondern auch 
feine Praͤgravation einzelner Bürger veranlaßt werde, Für jetzt und inſonderheit waͤhrend der Abe 
ſenheit des Militars iſt dieſe Einrichtung dahin zw treffen daß nicht nur in jedem Thote oder Ein⸗ 
gange der Stadt ein beioäffnerer Schuͤtze oder jünger Buͤrger als ſtehende Wache angeſtellt werde, 
ſondern auch, um ſowohl nach Befinden die Abloͤſungen beſorgen zu koͤnnen, als auch jederzeie" für 
vorkommende dringende Fälle die noͤthige polizeiliche Aſſiſtenz bei der Hand zu haben, bei Tage und 
Nacht einige Schügen oder junge Bürger an einem unfern des Hauptthors zu beftimmenden Drte fi 
verfammelt halten, von wo aus fie, befonders zur, Machtzeit, bie bereits vorgefchriebenen Patrouillen 
fleißig verrichten koͤnnen. a . 
' 3.) Daferne Diebsbanden oder andere gefährliche Rotten in den Dörfern. oder in den Staͤdten 
ſich zufammen finden follten, fo iſt in dieſem Falle nach Maasgabe bes am 14ten December 1753. % 
wegen Auffuchimg und Entdecküng ber Raͤuber ergangenen Mandats $. 2. in Anfehung ber mit dem 
Glodenläuten - und Stuͤrmen, oder fonft zu gebenden Zeichen (worüber ſich die Gemeinden zu vereini- 
gen haben) zu verfahren; und es haben daher die Obrigkeiten jedes Orts bie Communen deshalb mit 
befonderer Anmweifung zu verfehen. J 
Dem gemaͤß wollet ihr nicht nur ſelbſt das Noͤthige beobachten und beſorgen, ſondern auch bie 
einbezirften Schrift» und Amtsſaſſen auf das ſchleunigſte und da, wo es noͤthig, mittelſt Ueberſen - 
dung ber. biesfallfigen Verfügung durch befondere Boten, resp, Kraft diefes und fonft gewöhnlicher 
maafen anweiſen. Dresden, qm 2oſten Mai 1809. , 


An ſammtliche Beamte, N - Ma te m Aus der Sandesregierung. er 





Gene r a'l'e 
die wechfelfeitige Annahme und Werforgung armer und preßhafter Perfonen in ben Erb: 
landen und beiden Laufigen betreffend, vom iſten Juli 1809. 


Friedrich Auguſt, König ic, ꝛci ic. Es hat zelther zwiſchen Unſren Erblanden und dem 
Marfgrafthume Oberlauſitz, auch den beiden Laufigenunter einander daruͤber eine Ungewißheit beftan- 
den, wie es mit. der. wechfelfeitigen Annahme und Werforgung armer und prehafter Perfonen an dem 
Drte ihrer Heimarh, Ängleichen mit Wiederanname ber, ihrer Abkunft nach in eins der befagten Sande 
gehörigen, in dem andern aber beftraften Werbrecher an den Ort ihrer Heimath gehalten werden folle? 
immaafen das in den Erblanden und der Nieberlaufig publicirte Mandat wegen Verforgung ber Ar- 
men und Abftellung. des Bettelweſens vom 11ten April 1772. *9) in der Oberlaufig Feine gefegliche 
Kraft Hat, und daſelbſt nur das ältere Mandat vom 10ten Februar 1731. * Anwendung finder. 


-90.4.0.1.1.©798 *)0: A. 1. 1.©,659. 7) Oberlauf. Collect. Werk, 1° Ih. ©. 890. 
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Wit haben Daher; um allen biesfalls porgefommenen Imungen für die Bufunft abzußelfen, nach 
zuvor eingezogener Erkundigung unb nad) dem Antrage der hierbei coneurrisenden Janbespolizeibehärben, 
eine Uebereinfunft Hierunter feftfegen laffen Da jeboch dieſelbe nur das -Unterfommen armer Perfos 
wen und der oben angegebenen bimittirten, Verbrecher bezwecket, nicht aber auf die Forefchaffung der 
Bagabonden irgend einer Art ſich bezieht; fo hebt fie weder das, die Errichtung und Beftimmung ber 
ueuen Sambarbeitshäufer betreffende Manbat vom gten Juni 1803. noch das; in. ben Erblanden un 
term ‚Sten, Auguft vorigen Jahres megen Transportirung auslänbifcher Armen. durch den. Schub, publis 
u Generale auf unb es ift diefen Geſetzen in allen dahin —— Faͤllen, = in vwehu⸗ auf 

— igen, fernerhin allenthalben nachzugehen. 


Es ſollen nemlich Bas zn ei 
PR 
küheshin auch im Ruͤckſicht der Oberlaufig alle Diejenigen. flr- einfeimifche Arme gefaltm. — wel. 
che entweder an demfelben Orte geboren und erzogen, ober dafelbft anfäffig gewefen, ober. doch die legs 
sen zwei Jahre allda gewohnt und fich genähre haben. . Dieſe Anordnung iſt daher theils unter den 
beiden Saufigen, theils, vorkommenden Falls, —“ p den — und der — is 
zu beobachten. sl,» 3. te" , 
2. i — 

‚Am Fall ds num entweder in den Erblanden ober in den beiden IE, äuf bie Berforgung 
einer armen und preßhaften Perfon, oder auf die Verfchaffung eines: Unterfommens für diejenige Per- 
fon, welche ſich felbft dergleichen zu verfchaffen nicht vermag, oder überhaupt nicht erlangen kann, an« 
kommt, foll einer folchen Perfon, ohne Ruͤckſicht ihres gegenwärtigen Aufentfaltortes, die Verforgung 
ober das benöthigte Unterfommen an demjenigen Orte in ben Erblanden gber in den Saufigen ver« 
ſchafft werben, 

a) wo diefelbe anfäffig geweſen, ober, dafern bies nicht der Fall ſeyn follte, 

b) wo fie zulegt zwei Jahre hinter einander weſentlich ſich aufgehalten, oder wenn biefes nicht 
ftatt gefunden haben follte, 

e) wo biefelbe geboren iſt. 


ir 4 


3. I ne 19 Cr ri 

- * Das auswärtige Dienen begründet jedoch ‚feinen: — Aufenthalt, und es kann daher aus 
einem. zwei⸗ oder mehrjaͤhrigem Aufenthalte von Dienſtboten aller Art, ingleichen von Zeitpächtern, 
Handwerkspurſchen und Lehrlingen, Schäfern, Gemeindehirten und andern nur mit Herefchaftlicher 
Verguͤnſtigung an einem Orte ſich aufhalsenden Perfonen eine Verbindlichkeit zur — berfaben 
in boien jonpochten Tafenstalsersen — nicht — werden. 


4. 


| — Einrichtung ſol zugleich auf die Annahme beftrafter Verbrecher, bin auch die aus 
dem Sandarbeitshaufe zu Colditz dimittirten Vagabonden, welche ihre Heimath, nach ben im 1ſten und 
"  gten $. angegebenen Grundfägen, in einem ber beiden Markgrafthuͤmer haben, zu vechnen find, in ber 
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Maaſe ſich erftreten, daß diejenigen Perfonen, welche in ben Erblanden ober in ber Dberlaufig ges 
boren ober einheimiſch gewefen find, in ber Niederlaufig aber. als Verbrecher beftraft worden, fo wie 
in den umgekehrten Fällen, von dort aus nach verbüßter Strafe an dem Orte ihrer Heimarh wieder 
aufzunehmen find. et ee obigen 
. 44 4 u A 9" lese } er F A Ze Pie 

Daferne, dieſer Beftimmungen ohnerachtet, gleichwohl zumellen Irrungen oder Wiberfpruch ent. 
ftänden, ift von den Unterobrigfeiten in Unfren Erblanden und der Nieberlaufig an die dortigen Me 
gierungen, fo. wie in der Oberlaufig an das Oberamt zu Budißin Bericht zu erftatten und Entſchei · 
dung zu erwarten. ae — ** 
Dem gemaͤß wollet ihr, wie Wir hlermit begehren, nicht nur ſelbſt das Noͤthlge in vorfommen- 
den Faͤllen beobachten und beſorgen, ſondern auch die elnbezirkten ſchriſt und amtſaͤſſigen Gerichtsobrig. 
feiten ‚von. Ritterſchaſt und Städten, resp. Kraft dieſes und fonft gewoͤhnlichermaaſen ungefäumt an« 
weifen. Dresden, am 1ften Juli 1809. | el “ r 

An ſaͤmmtliche Beamte. ZZ A Aus der Landesregierung. 
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— Generale rt 
die Anlegung der Band» und Schnurmühlen in -Hiefigen Landen betreffend, 
5* vom 2ten Mär; 1810. 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Wir finden bei dem dermaligen Zuſtande der Band. 
manufactur in hiefigen fanden für nöthig, das wegen Gebrauchs der fogenannten Band» und Schnur: 
muͤhlen unterm zoften März 1765. °) erlaffene Generale zu erneuern und dieferhalb Folgendes feſt ⸗ 
äufegen. ; 

Es foll die Anlegung der Bandmuͤhlenſtuͤhle überhaupt einigem Innungszwange nicht unterwors 
fen feyn, unb dagegen dasjenige, was hierüber etwa in den Innungsartikeln ber Pofamentirer enthal« 
ten iſt, nicht angezogen, fondern für ungültig und aufgehoben angefehen werben, 

Demnaͤchſt wird für jeden innerhalb der Frift von Drei Jahren, von Zeit der Publication bie 
fer Unfrer Verordnung gerechnet, in hieſigen Sanden in Umerieb gebrachten Bandmuͤhlenſtuhl, auf wel 
chem Funfzehn Stuͤck glattes feidenes Band von guter Qualitaͤt zu gleicher Zeit gefertiget werden 
fönnen, die Auszahlung einer Prämie von Einhundert Thalern aus Unfrer Prämienfaffe, auf 
beigebrachte behörige Befcheinigung, hierdurch zugefichert. 

Dresden, am 2ten März; 1810, een on 
i Heinrich Auguft von Hünerbein, 
Aus der Landesregierung. ja 
Friedrich Moßdorf, 8. 
0C. A. C. L i. S. 894. 
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Meeris rider | 
| die Anfegung neuer Bleichen betreffend, vom Zten Mär) 1810. 
F riedrich Auguſt, König ic. ic, ꝛc. Uns iſt von Unfrem Geheimen Finanz» Coflegio ange 
zeigt worden, welche Werfchiedenheit der Meinungen zwifchen demfelben und euch über das Erforbers 
niß einer Conceſſion zu Anlegung einer Bleiche und über dem dafür zu entrichtenden jaͤhrlichen Canon 
entſtanden iſt. f br" 3: Ted ed ae 
Machdem Wir Hierüber das Gutachten Unfrer Sandes-Defonomie- Manufactur uhd Commercien- 


- 


ihr wollet in vorfommenden Fällen, zu Folge obiger: Unfrer Entſchließung das Nöthige verfügen. 
Dresden, am Zten März 1810. i 
An die Landesregierung. von Globig. j 
Aus dem "Geheimen Confillo. | D. Epriftian Gotefried- Römer, 
td {e 5 os us J 





Generale 
bie Gendarmerie betreffend, vom Zoften April 1810. 


z UBER ‘ f ey . 

Friebrich Auguſt, König ꝛc. ac. ꝛc. Nachdem Wir bie Errichtung einer Polizei» Milig 

unter bem Namen Gendarmerie, in fämmtlihen Kreißen Unfrer Erblande, in ähnlicher Maafe, als 

folche bereits in den beiden Saufigen veranftaltet worden ift, vor der Hand nur Verſuchsweiſe auf Ein 

* zu Stande bringen zu laſſen reſolviret haben; ſo erachten Wir fuͤr noͤthig, Folgendes in 

eziehung auf dieſen Gegenſtand, zur Wiſſenſchaft und Nachachtung Unſrer Unterthanen, bekannt 
zu machen und anzuordnen. a sn 

ee. I 

Der Hauptjivet diefer Polizei-Milig oder Genbarmerie, beftehet in Aufſuchung und Hufgreifung 

ber Sandftreicher, Bettler, und anderer die Ruhe und öffentliche Sicherheit ftörender Perſonen. 

Naͤchſtdem haben aber au die Gendarmen auf Befolgung gewiffer anderer polizeilichen, in der für 
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diefelben ausgefertigten Inſtruction befonders namhaft gemachten Anordnungen ihre Aufmerkfamfeit zu 
richten, und die hierbei wahrgenommenen Mängel, Gebrechen und Contraventionen ben Obrigfeiten, 
und fonft vorgefehriebenermaafen ‚ behörig anzuzeigen. 
: I a ; R . 7 ’ 2 d s : i 
Die Anzahl der im Erzgebirgifchen Kreife anzuftellenden Gendarmen beftehet in 9 berittenen 
nd 1 unberittenen Obergenbarmen und 29 unberittenen Untergendarmen, nebft einem Kreispolizei- 


5. 


- Die Belleidung der Gendarmen befteht in einem hechtgrauen Rocke mit grünen Kragen und 
Auffhlage, grauer Weſte und Beinfleidern, einer grünen Achfelfchnur ingleichen einem Tzſchako mit 
einer baran befeftigten Nummer, und bie berittenen mit einer grünen Feder, bie unberittenen aber 
mie einem grünen Buͤſchel auf felbigem; wobei die berittenen Gendarmen Stiefeln und die unberittes 
nen Schuhe und Kamaſchen tragen; die Bewaffnung aber und zwar ber berittenen in einem paar 
Piftolen und einem Saͤbel an einem ſchwarz ladirten Banbeliere, der unberittenen hingegen in einer 
Slinte und einem Pallaſch, oder Couteau, an bergleichen Bandeliere, 


4. Br 

Die Vertheilung berfelben in gewiſſe Diftricte des Erzgebirgifchen Kreifes, fo mie ber Name 

des für jeden Diftrict befonbers angeſtellten, bie fpecielle Aufficht über die in jeglichen Diftricte befind« 

lichen Gendarmen führenden, Commiffarii, ift bereits durch Unfern Rammerheren, Amtshauptmann 

und Ober» Steuer» Einnehmer Earl Johann Wilhelm von Noftiz, welcher von Uns mit ber Direction 
der ganzen — beauftragt worden iſt, bekannt gemacht worden. 


| Pi 
Die Hflichten und Obliegenheiten der Gendarmen find in ber hier beigehenden gedruckten In⸗ 
ftruetion sub ©, welcher sub I die Eidesnotul angehängt ift, genau beftimme worden. | 


6. 

Damit nun der bei forhaner Einrichtung beabfichtigte — Zweck erreichet werden möge, 
haben die Obrigkeiten 

a) wenn fie von ben Gendarmen zur Aſſiſtenz aufgefordert werden, ſofort das Noͤthige, beb 
ſchwerer Verantwortung, zu beforgen, überhaupt aber den Gendarmen huͤlfreiche Hand zu leiften, 
auch auf erhaltene Weranlaffung des Diftricts. Commiffarli, fo wie des Direstors, den Sandesgefegen 
und. der Verfaffung gemäfe Verfügungen und Anordnungen gu treffen, zu dem Ende 

‚ b) infonderheit dasjenige, was nach Anleitung der nurgebachten nftruction, und befonders 

der 65. 6. 12. 13. 14. 15. 19. 20. 21. 22. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35, 
36. 40, 41 und 42, für bie Obrigkeiten zur Nachachtung gehörig if, genau in Obacht zu nehmen, 
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auch resp. die Dorfgerichtsperfonen und Unterthanen, Bamit fie hlerunter allentpalben gebüprenbe 
Folge leiften, mit der erforderlichen Anweiſung zu verfehen, überdies 

e) weil es ganz befonders die Mothburft erfobert, daß den Genbarmen eine dergeftältige Autos 
ritaͤt zugetheilee werde, damit fie bei dem Publlcum überall den gehörigen Eingang und nirgends 
einigen Wiberftand finden, mithin jebe Handlung, wodurch dem Anfehen eines Gendarmen zu nahe 
getreten wird, bei ohnfehlbar zu gemärtigender Gefaͤngniß · und, nach Befinden ber Größe der Belei⸗ 
digung, Zuchthausftrafe fchlechterdings zu unterfagen ift, nicht nur die Unterthanen darnach gemeffenft 
anzumeifen, fondern auch felbft deshalb genau zu invigiliren und, auf glaubwürdig — diesfallfige 
— den Gendarmen ſofort behoͤrige Satisfaction zu — 


>. Wegen ber ben’ Gendarmen in dem 40ſten $pho ber Inſtruction zugeſichetten Verpflegung an 
Mundproviſion und. Ausfuͤtterung des Pferdes, ingleichen der für Beides auszumerfenden Vergütung, 
ſoll ein befonderes Regulativ entworfen und ben Obrigfeiten bes Erzgebirgifchen Kreifes, durch Un» 
fren Bergrath Heinrich Morig Gottlob von Noftiz und den Bürgermeifter Carl Wilpelm Ferber zu 
Zwidau, denen Wir bei der bevorftehenden — bes Kreis ⸗Gendarmeriedirectors deſſen Vices 
uͤbertragen a zugefertiget — 


8. 


Die Gendarmen ſind, auſſer ihren Dienſtverhaͤltniſſen, der — — in cwilibu et cri- 
minalıbus unterworfen. 


Wir haben aber, bis auf arme Anordnung ,. ‚ben fänmelichen Kreis⸗ — 
nachgelaſſen, die ihnen untergebenen Gendarmen wegen geringerer Dienſtvergehungen, ihrem Ermeſſen 
nach ſofort mit achttaͤgigem Gefängniffe, mittelſt Requiſitlon eines Beamten, belegen zu laſſen, wo⸗ 
hingegen es im übrigen bei dem im 46ſten und 47ſten $pho der Inſtruction für bie Gendarmen ent» 
haltenen Vorfchriften über das Verfahren bei wichtigern oder wiederholten Vergehungen und fonft, 
fein ungeändertes Verbleiben hat, 


Sind die in dem Mandate vom gten Juri 1803. $pho 6. megen Ausftellung ber Päffe 
ertheilten Anordnungen auf das Genauefte zu befolgen; und es wird zugleich hiermit feftgefegt, daß 


in Zufünft. die Päfle jedesmal von dem Empfänger, inſofern derfelbe des Schreibens fundig ift, 
eigenhändig mit unterfchrieben werben. follen. 


Endlich 
10. i 
haben die Magifträte die bei ihnen herausfommenden Worchenbläcter an bie Commiffarien des 


Bezirks, gegen von benfelben zu gemwartende — inſofern es nicht ohnentgeldlich geſchehen 
kann, zu uͤberſenden. 
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Obigem allen gemäß wollet ihr, wie Wir hiermit begehren, nicht mur felbft das Nöthige 
beobachten und beforgen, fonbern auch bie einbezirften fehrift- und / amtſaͤſſigen Gerichtsobrigfeiten, 
resp. Kraft dieſes und ſonſt gewoͤhnlichermaaſen, rap anmeifen, 


Dresden, am Zoften April 1810. 


An die Beamten bes Erigebirgifchen Kreifeg, Aus der Landesregierung. 
ingleichen mut. mat. an die Beamten. 


der Übrigen Kreife. 
Inſtruction eines Gendarme. 
§. 1. 


Ein jeder Gendorme Hat ſich eines chriſtlichen und unbeſcholtenen Lebenswandels zu beflelhigen, in 
fonderheit Trunk, Spiel und Unordnungen jeder Art gaͤnzlich zu vermeiden, und hierunter, eingedenk 
feines Amtsberufes, einem Jeden mit gutem ai vorzugehen. 


9 2 - 

Er hat dem Kreis » Genbarmerie- Director und ben in der Sache beftellten Commiffarien jederzeit 
ben ſchuldigen Reſpect und bei allen von Diefen ihm erteilten Vorfchriften und Aufträgen unverbruͤch⸗ 
lichen Gehorfam zu beweifen, auch den Anordnungen bes Kreis» Polizei Auffehers pünftliche Folge 
zu leiften, und fonft Jedermann, infonderheit aber allen gerichtlichen Behörden, mit gegiemender 
Beſcheidenheit zu begegnen. ; 

3+ 


Die Gendarmen werben in Ober- und Unter» Gendarmen eingerheilt, und Segtere find ben Er- 
fteren in Dienftfachen untergeordnet, wohingegen Diefe für die Aufführung und Dienftleiftung der 
ihnen untergebenen Gendarmen verantwortlich ſind. 


$. 4. 

Das eigentliche Gefchäft des — beſtehet in Aufſuchung und Aufgreifung der landſtreicher, 
Bettler und anderer die Ruhe und öffentliche Sicherheit ſtoͤrenden Perſonen; er hat aber auch noch 
auf Befolgung anderer — Anordnungen zu ſehen und zu dem Ende ug zu 
beobachten. 

6 5. 


Er fol, wenn er ſich zuvor mit den Grenzen feines Bezirks gehörig befannt gemacht hat, diefen 
Bezirk bei Tag und Nacht fleißig bereifen, und die Hauptſtraßen, Neben- und Schleifwege, Wal 
dungen und Gehölze, Gaſthoͤſe, Wirchspäufer, Schenken, Herbergen, auch etwanige Winkelſchenken 


( 44 ) 
und Winfelperbergen, ferner die Mühlen, Faͤhr⸗ Teich. Jagb- Forft- und Hirten. Häufer, auch 
Theer- und a. » Hütten, ingleichen andere einzeln gelegene Häufer, öfters und anvermuthet biſtcuen. 


§. 6. 

Hierzu mag er, da noͤthig, die Beihuͤlfe der Miliz und Jaͤgerei, Amts- und Gerichtsfrößne, 
der Schügen in den Städten, der Armenvögte und ber Dorfwachen bei ben Behörden requiriren, als 
welche = bev —*& zu willfahren, gemeſſenſt werden angewieſen wu 0 

$. 7. 

Bei diefen Bifitationen hat er ins beſondere ein Augenmerk auf ſolche Perſonen zu richten, 
welche wegen ihres Gewerbes und Standes hicht befannt, ober mit richtigen Päffen oder Kund⸗ 
fchaften nicht verfehen find, und namentlich auf Handwerksburſche, Muͤhlknappen, dienftlofes Gefinde, 
Deferteurs, entlaffene oder felbft rantionirte Öefangene, Ausgewanderte, Eollectenfammler, verun⸗ 
glüdte Kaufleute, reifende Jäger und gemeine Comöbdianten, berumziehende Muficanten, Bären- 
und Affenführer, Markefchreier, Gaukler, Tafchen- und Würfelfpieler, Zahn« und Afterärzte, Arz« 
neihändler, Haufirer, Trödler, Mäfler, reifende Juben, Zigeuner, aus den ——— Er. 
gene und bergleichen. 

$ 88. 


Um ben letztern und ſonſt —— Perſonen moͤglichſt auf die — — * er 
ſich die Steckbriefe und Signalements, die er in den öffentlichen Blaͤttern findet, oder die ihm der 
Eommiffarius zuftellt, genau befannt zu machen und deren Inhalt zu annotiren. Damit ihm aber 
auch die in vorftehendem $pho genannten Perfonen überhaupt nicht entgehen, ſoll er fih den Ort 
ſchaften und einzelnen Käufern, wo fie fih aufzuhalten pflegen, fo viel möglich unbemerft und unent- 
det, nähern, auch, nad feinem, ohne alles Geraͤuſch erfolgten, Eintreten fofore zur Befragung 
der anmefenden Fremden und zur Unterfuchung ihrer Paͤſſe verfchreiten; wie er derm überhaupt alle 
feine Amtsobliegenheiten, und infonderheit bie ihm etwan ertheilten befondern mit bebeei. 
ger Verſchwiegenheit zu erfuͤllen hat. J 


8 9. 

Die Fragen find hauptſaͤchlich auf Namen, Stand, Gewerbe, Heimath, Zweck ber Reiſe iind 
Ort, wo der Neifende herkommt und hin will, zu richten. Bel entſtehendem Werdachte ift die Aus- 
fage det befragten Perfonen genau anzumerken ER aufzuzeichnen, und find ua bie paſe, Ahſchiede 
— und ſonſtige — abzufordern. 

$. 10. 

Bei Prüfung der Päffe, oder anderer zur Segitimation dienenden Papiere, ift darauf zu ſehen 
ob der Vor⸗ und Zuname des Reiſenden, deſſen Stand, Statur, Alter und andere Merkmale, der 
Drt und Zwed der Reife, die Art des Fortfommens, bie Reiſe⸗Route und die Zeit, wie lange ber 
Paß gelten foll, angegeben find? Hiernaͤchſt ift der Inhalt des Paffes mit deffen Inhaber zu ver- 
gleichen und zu beurtheilen, ob Erfterer allenthalben auf die Perfon paßt und mit.beren Ausfage auf 
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obige Befragung in jedem einzelnen Punkte übereinftimme, ingleichen ob ber Paß auf der Straße, bie 
darin worgegeichnet ift, oder bie der Reiſende genommen zu haben vorgiebt, von Ort zu Ort gebührend 
vorgezeigt und atteftiret, und ob überhaupt die nach Befinden vorgefchriebene Route richtig inne. ges 
halten worden iſt? Auſſerdem iſt zu beobachten: ob der Paß ſchon vor geraumer Zeit ausgefteller, 
“mithin, durch fein Alter verbächtig ift, ob er etwa ausbrüdlich auf eine gewiſſe Zeit, oder ein gewiſſes 
Gefchäft gerichter und im. diefer Hinfiche noch paffend ift? ob darin ausgeftrichen, radirt ober gefragt 
it? (weehalb das Papier gegen das Licht gehalten und genau befehen werben muß;) ob er richtig mit 
einem Gerichtsfiegel in Wachs oder Siegellack unterfiegelt, oder ob das Siegel aufgeklebet worden? ob 
er noch aufferdem mit einem Stempel in Druderfhmwärze, oder vorher Farbe, geftempelt, und ob er 
an fich verftändlich abgefaßt, oder fo fehlerhaft gefchrieben iſt, daß wegen beffen Aechthelt Zweifel 
entſtehet? Endlich iſt wahrzunehmen, ob ber Reifende auch mehrere Päffe ‚, jumal unter verfchiebenen 
Mamen, oder fonft verbächtige Papiere, bei ſich führer, ob er gefährliche Inſtrumente befige, und ob 
feine Kleidung und Baarſchaft mit dem in dem Pafle angegebenen Stande und Gewerbe im Berhält 
niffe ftehen? | 
. $, 11. > - 

Der Gendarme, hat bei dieſen Erörterumgen alle mögliche Genauigkeit und Vorſicht zu gebrau⸗ 
chen, damit er weder wirklich verdaͤchtige Perſonen freilaſſe, noch auch Leute von guter Auffuͤhrung 
und ehrlichem Gewerbe, namentlich Offiziere oder andere diſtinguirte und durch ihr anftändiges Aeußere 
als unverdächtig bezeichnete, oder auch fonft-perfönlich als dergleichen befannte Perfonen, ohne Grund 
beläftige, und es werden diejenigen, welche aus Uebereilung unverbächtige Perfonen anhalten oder gar 
arretiren follten, nachdrücklich beftrafee werden. | 

r $. 12. * 

Dahingegen ſind diejenigen Perſonen, welche gar keine Paͤſſe bei ſich haben, oder deren Paͤſſe 
unrichtig, oder auch nur verdaͤchtig befunden worden, inglelchen diejenigen, die ſich über ihren Be— 
ruf und ihr Gewerbe nicht hinlaͤnglich ausweiſen koͤnnen, ober bie ſich in ihren Antworten widerfpre: 
hen, ferner alle auslaͤndiſche Bettler und Sandftreicher, gemeine Comödianten, Seiltaͤnzer, Taſchen⸗ 
ſpieler und diejenigen, die mit Bären und Affen und anderen feltenen Tpieren, mit Marionetten, 
Puppenfpielen und Raritätenfaften umhergehen, nad Vorfchrift des Mandates vom 1 1ten April 1772 
Cap. IL $. 3., wenn fie nahe bei der Grenze betroffen werden, über felbige durch die Gendarmen 
wieder zurüczumelfen, oder, fobald diefe Grenze die Ober. und Nieder staufig iſt, an ben daſelbſt 
ftationirten nähften Pollzei-äger zu überliefern. Dafern aber dergleichen Perfonen fehon weit über 
die Grenze gefommen, ober fih, nachdem fie ſchon einmal zuruͤckgewieſen worden, wiederum einges 
(lichen haben, und zumal über dem Vetteln betreffen laſſen follten, fo hat fie der Gendarme anzus 
halten, und wenn fie ſonach des Bagabondirens überführen, jedoch feines fonftigen Verbrechens bezüch« 
tiget ober übermiefen find, fofore gegen Befcheinigung in das Königliche Bezirksamt abzuliefern und 
dafelbft den Hergang der Sache ad protocollum zu geben; immaafen denn wirkliche Verbrecher an die 
ordentliche Obrigkeit zu Führung ber Unterfuchung abzugeben find. 


Cod, Ang, II. Jottſ. Man 
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$. 13. 


Vor ber Transportirung hat ber Gendarme, fobald folches gefchehen Fann, dem Aufgegeiffenen 
feine fämmtlichen Papiere und Effecten, ingleichen feine Baarfchaft, abzunefmen und erftere beide 
entweder zu configniren, oder zu verfiegeln. Won ber Baarfchaft iſt unterwegs bie Zehrung bes Ein, 
zuliefernden , und zwar täglich mit Drei Grofchen, zu beffreiten, und ber Ueberreſt davon ift, nebſt 
obgedachten Papieren und Effecten, am Orte der Ablieferung abzugeben. Hat der Eingezogene jedoch 
feine, ober nicht Hinreichende Baarfchaft, fo hat ihm der Gendarme nah obigem Sage das Erfors 
derliche zu verabreichen und deffen Wiedeterftattung von dem Commiſſario zu erwarten. 


$. 14. 


Der Transport gefchieher in der Kegel zu Fuß. Ausnahmen hiervon finden nur in dringenden 
Fällen, und z. B. dann flatt, wenn Gebrechliche und Kranke, infofern bei fegteren der Transport 
überhaupt zuläffig und ihrer Geſundheit nicht nachtheilig if, fortzufchaffen, oder wenn die Aufgegriffe 
nen fo zahlreich und gefährlich find, daß fie niche füglich anders, als auf Wagen gebunden, mit 
Sicherheit transportiret werden koͤnnen. Solchenfalls ift bem Gendarmen nachgelaffen, am Orte der 
Aufgreifung, oder wo er es fonft für noͤthig finder, eine Fuhre zum Transport zu forbern, welche 
von 2 Meilen zu 2 Meilen zu mwechfeln, auch unentgelblich zu feiften -ift, und mwerüber ber Gendarme 
an bie Obrigkeit, oder den Richter, eine Beſcheinigung auszuftellen hat. 


$. 15. 

Unterwegs hat ber Gendarme alle Vorſicht und Aufmerffamfeit anzuwenden, um das Entſprin⸗ 
gen des oder der Aufgegriffenen zu verhindern, Er fann au, wenn er den Transport allein zu 
beforgen fich nicht getrauet, einen benachbarten Gendarme zu Hülfe nehmen, ober die Gerichtsperfor 
nen, ©erichtsdiener und andere wehrhafte Perfonen zur Affiftenz vequiriren. Sobald ihm aber ber 
Aufzugreifende, ober Aufgegriffene, entfpringe, fo bat er ihm alles Ernftes nachzuerachten und ſich 
bei deſſen Verfolgung innerhalb bes Kreifes durch nichts hindern zu laffen, fondern felbigen, unter 
‚welcher Jurisdiction er ihn auch finde, zur Haft zu bringen, als bei welchen Nachfegungen er ſich, 


da nöchig, gleichfalls der Beihülfe anderer Gendatmen, ober nach Befinden der zunaͤchſt zu erlangen⸗ 
den Drtsgerichte ‚ bedienen mag. 


$. 16. 


Bei feinen Reifen in dem ihm angewiefenen Bezirke foll er fich auch vornehmlich auf die Fahr 
und Viehmaͤrkte und an die Orte wo Kirmfen gehalten werden, zu biefer Zeit begeben und allda 
allenthalben feine Pflicht wahrnehmen, 


$. 17. 

Satin fi in irgend einem Diftricte Diebs- und Räuberbanden zufammen finden, fo werben, 
da nöthig, fämmtlihe Gendarmen durch; den Commiffarium des bedrohten Bezirks aufgeboten werden, 
am bei Auffuchung, Entdeckung und Ergreifung der Diebe oder Räuber gemeinſchaftlich agiren zu 
koͤnnen; und haben fie foldhenfalls der Aufforderung und ben Anordnungen jenes Commiſſarii puͤnktlich 
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Folge zu leiſten, auch bei diefem fo wichtigen, als gefährlichen, Gefchäfte ihre Pflicht gewiſſenhaft zu 
erfüllen; wie denn auch jeder einzelne Gendarme, wenn er von einer ſich irgendwo im Kreiſe gejeigten 
Bande einigermaafen zuverläffige Nachricht erhält, alsbald zu deren Habhaftwerbung, in Gemeinfchaft 
mit feinen Cameraden unb unter Wahrnehmung ber in dem Mandate vom 14ten December 1753 
vorgefchriebenen Maasregeln, alle Kräfte anzuwenden hat. 

Dafern auch bei Verfolgung, ober fonft nöthiger Arretirung folcher Perfonen, wider weiche, dag 
fie zu einer Räuberbande und Dieberotte gehören, ftarfer Verdacht vorhanden, felbige fih zur Wehr 
ftefleten, oder, aller Warnung ungeachtet, mit Gewalt widerſetzten, foll er der in nurerwähntem Man 
date am Ende des 2ten $phi enthaltenen Vorfchrift gemäß verfahren. 

$. 18. Ä 

Mie dem ihm anvertrauen Gewehre hat er hoͤchſt behutſam und vorfichtig umzugehen, bamit 
weder aus Unvorſichtigkeit und Fahrlaͤſſigkelt durch ihn, ober Andere, Schaden entftehen koͤnne, noch 
er felbft fih durch voreiligen, unzeltigen und unüberlegten Gebrauch beffelben den größten Nachtheil 
zuziehen möge. Denn, wenn ihm gleich jederzeit in dem alle, daß durch einen Angriff fein eigenes, 
oder Anberer, Leben in dringende Gefahr gebracht werben follte, befonders, wenn der Angreifenbe felbft 
bewaffnet ift, und auf Zuruf diefe Waffe nicht von fid) geworfen hat, von feinen Waffen Gebrauch 
zu machen und ſich fobann mit dem Seitengewehre. zu verteidigen, oder auch fogar, falls dieß niche 
hinlaͤnglich ift, auf den Angreifenden Feuer zu geben, biflig nachgelaffen bleibe, fo hat er doch hierin 
alle mögliche Behutfamfeit anzumenden, damit er nicht ohne die dringendſte Sebensgefahr einen Men« 
ſchen verlege, ober ihm wohl gar das feben raube, und ſich hierdurch felbft eine langwierige und fir 
fein eignes Leben oder feine Freiheit gefährliche Unterfuchung zuziehe. Wielmehr wird jeder Gendarme, 
als ein gefegter, befonnener, von unzeitiger Hige oder Zurcht nicht hingeriſſener Mann, jene Worfchrift 
genau befolgen und von feinem Gewehre nicht anders, als oberwähntermaafen, Gebrauch machen und 
hierbei überhaupt nur barauf zunächft bedacht feyn, den Angreifenden zu entwafnen, oder unchätig zu 
machen, nicht ihn gefährlich zu verwunden, oder gar zu tödten, daher auch in dem bringendften und - 
unvermeidlichen Falle den Hieb mehr auf die Arme, den Schuß aber mehr auf die Beine, als auf 
ben Kopf ober Seib des Angreifers, richten. Wie es fi denn übrigens von felbit verfteher, daß ſich 
jeder Gendarme bes Schießens auf Wild aller Art, bei Vermeidung ber in den Gefegen beftimmten 
‚Strafen, ſchlechterdings zu enthalten hat. ’ - 

., 19. 

Wandernde Handmwerfsburfche find unter denen, auf welche ber Gendarme ein wachfames Auge 
führen foll, $. 7. bereits ausbrüclich benennet, und ift mit ihnen, wenn ihre Kundfchaften und Päffe 
nicht die $. 10. vorgefchriebene Prüfung aushalten, oder fie hierbei fonft verdächtig erfcheinen, wie 
mit jedem andern Vagabonden, zu verfahren, ihnen auch das Anfprechen und fogenannte Fechten nicht 
zu geftatten. 

$. 20. \ 
-  Ebenermaafen hat der Gendarme einheimifche Bettler aufzugreifen und an ihren Wohnort glei- 
chergeftale nach Vorfchrift des 14ten Hphi diefer Inſtruction ee oder, daferne diefer nicht 
un 2 
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in dem ihm angeriefenen Bezirke gelegen ift, nach Befinden durch einen Genbarme biefes Diſtrikts, 
welchen er felbige zu übergeben hat, bringen zu laffen, bamit fie allda mit den $. I. Cap. II. des 
mehr angegogenen Mandats vom 11ten April 1772 georbneten Strafen beleget werden mögen. 


$. 21. 

Bel Ausübung aller dieſer Worfchriften hat der Gendarme zwar Ernft und Nachdruck zu bewei- 

fen, dagegen aber allerlei muthwilliges und rohes Betragen gegen bie zu eraminirenden, aufjugreifen- 

den und zu transportirenden Perfonen zu vermeiden, und thaͤtliche Gewalt nur im Halle verfpürter 

Bosheit und Widerfetzlichkeit, jedoch ebenfalls mit Beſonnenheit und Menfhlichfeit, anzuwenden. 

Vornehmlich hat er gegen Kranke und Unvermögende mit gebührender Schonung zu verfahren, und 

beren Transportirung, fobald felbige felbft zu Wagen bedenklich fällt, zu unterlaffen, fie vielmehr ber 

Drtsobrigkeit anzuzeigen, damit biefe hierunter in Gemäßpeit des unterm Sten Juli 1789 *) an bie 
Kreis» und Amtshauptleute erlaffenen Generalis das Erforderliche anorbne, ‚ 


$. 22 

Jeder Gendarme Hat dahin zu fehen, daß bie in ofterwaͤhntem Mandate vom Jahre 1772 
Cap. II. $. VI., fo wie in neuern Vorſchriften, anbefohlne Ausftellung beftändiger Wachten allenthal- 
ben ftatt finde, und- zu bergleihen Wachten nur tüchtige Perfonen vorgefchriebenermaafen gebraucht 
werben, auch etwa verfpürte Contraventionen der Obrigfeit und zwar in den Städten dem Bürger 
meifter, auf dem Sande aber des Orts Herrfchaft, und in deren Abweſenheit bem Dorfrichter, fowopl, 
wenn dem bemerften Mangel nicht fofort abgeholfen wird, ober bie Wernachläfjigungen in Beobach- 
‚ tung ber biesfalls ertheilten Worfchriften öfters von ihm bemerft worden, folches dem Commiffario des 
Bezirks zu weiterer Befchwerbeführung anzuzeigen. 


$. 25. ’ 

Weil auch der Gendarme bei feiner öftern Anmefenheit in allen Ortſchaften und Gegenden des 
ihm angewiefenen Bezirfs am beften Gelegenheit hat, bei vorhandenen Unglüdsfällen zu Hülfe zu 
eilen, mancherlei beforgliche Gefahren auszufpüren, und andere Polizeimängel und fonftige Ungebühr- 
niffe zu entdeden, fo fann der Umfang feines Wirfungsfreifes Fünftig nach Befinden auch auf biefe 
Gegenſtaͤnde mit erſtreckt werden, vor der Hand hat er aber bierunter, bis etwas weiteres angeorbnet 
wird, lediglich Folgendes zu beobachten und zu befolgen. 


6. 24. 

Es Hat nämlich der Gendarme, fobald er eine Feuersbrunft in feinem Bezirke wahrnimmt, fich 
eiligft an ben Ort, wo fie ausgebrochen, zu begeben und bei deren Löfchung mit aller Thaͤtigkeit Hülf- 
reihe Hand zu leiften, hauptfächlic für Nettung der dem Feuer ausgefegten ımd für Bewachung der 
daraus geretteten Sachen zu forgen, auch, daß fonft während der Feuersnorh fein Einbruch oder 
Diebſtahl im Orte gefchehe, zu invigiliren, ingleichen der Entftehung des Feuers thunlichſt nachzufpü- 
ven, und, wenn es böslicher Weife angelegt worden feyn follte, alle mögliche Sergfalt auf die Ent- 
deckung und Aufgreifung des Thäters zu wenden; wie er benm auch zu Abwendung der Feuersgefahren 
C. A. C. I. 1. &. 977. 


— 
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barauf Acht haben foll, daß vornämlich in ben Gafthöfen mit Feuer und Licht vorfichtig umgegangen, - 

in ben Ställen und auf der Streu fein Taback gerauchet und von ben Fuhrleuten, fo Pulver oder 
andere feuerfangende Waaren geladen haben, bie damit befrachteten Wagen bergeftalt, daß feine Ge 
fahr zu beforgen, geftellet und forgfältig bewacher werben, 

Gleichergeftale Hat er bei Bränden in ben Wäldern, zu deren Söfchung, alle Hülfe zu leiften, 
und wenn er dergleichen zuerft wahrnimmt, davon ben benachbarten Forſtbedienten und Ortſchaften 
ſofortige Anzeige zu thun. 

$. 25. 

Dei Waffersgefahr, Eisgängen und Ueberſchwemmungen ſoll er gleihmägige Thaͤtigkeit, ſowohl 
bei Ausführung ber erforderlichen Sicherheltsmansregeln, als auch vornämlich bei Rettung der in 
Gefahr gerathenen Perfonen und Sachen, fo wie bei Bewachung der legtern, bemeifen. 


$. 26. 
Auf den Fall, daß ſich anſteckende Krankheiten oder Viehſeuchen zeigten, hat er hiervon unver« 
"zügli dem Commiffario, zur weitern Erfundigungseinziefung und nach Befinden Anzeige an die Be- 
börde, Meldung zu thun; immaafen er benn, fobald dergleichen Epidemien im Auslande graffiren, 
auch feines Orts barauf zu fehen hat, daß von den Gaftwirthen ben aus diefen Gegenden kommenden 
Fremden, namentlich Viehhaͤndlern und mit Hänten ober Pelzwerk — Fuhrleuten, die vorge⸗ 
— Geſundheitspaͤſſe abgefordert werden. 


§. 27. 

Auch Hat er darauf Obſicht zu fuͤhren, daß an Sonm« und Feſttagen, inſonderheit waͤhrend des 
Gottesdienſtes, die Gewölbe verſchloſſen bleiben, in den Gaſthoͤfen und Schenken nicht Gaͤſte geſetzt 
werben, und in ber Naͤhe der Kirche kein Laͤrm und Unfug geduldet werde, und ſoll er dergleichen 
Eontraventionen ber Ortsobrigfeit anzeigen. 


$. 28. 

Wuͤrde er wahrnehmen, daß Arme, Gebrechliche, elternlofe Kühe: Gemuͤthskranke und andere 
Perſonen, die ſich zu ernaͤhren außer Stande find und auf genugfame Unterftügung, Seiten ihrer 
Verwandten, nicht zu rechnen haben, von ber Ortsobrigfeit oder der Armenanftalt niche verforge 
werben, fondern fich durch Betten erhalten müffen, fo hat er folches der Obrigkeit zur baldigen Reme⸗ 
dur und, infofern folche nicht erfolge, dem Eommiffario zu weiten deshalb zu nehmenden Maasregeln 
anzuzeigen. 

$. 29 

Wenn ber — bei ben Jahr» und Viehmaͤrkten in Erfahrung braͤchte, daß allda Gluͤcks⸗ 
Würfel» und andere verbotene Spiele getrieben würden; fo hat er die Spielenden, mit Hinweiſung 
auf das dießfallſige gefegmäßige Verbot, zu verwarnen und, wenn foldhes ohne Erfolg bliebe, hiervon - 
der Ortsobrigkeie Anzeige zu machen. 


( MO y 
Be ar 


Bei ber ihm bereits vorhin $. 5. vorgefchriebenen Auffiht auf die Winfelfchenken und Herber« 
gen foll er auch noch befonders darauf: ob dergleichen von ber Dbrigfeit geduldet werden? ein vor« 
zügliches Augenmerk richten, und wenn er beren aufgefunden, ſowohl überhaupt, ‚wenn er wahrnimmt, 
daß Jemand, der bes Herbergens nicht befugt ift, Fremde beherberget, ſolches ungefäumt ber Obrigkeit 
des Ortes anzeigen. a ee a 

$. 31. 

Das wegen bes Diebs- und Häubergefindels unterm 14ten December 1753 erlafne Mandat 
verordnet in deſſen 1. $pho ausführlich, daß die Gaft- Schenf. und andere Wirthe feine verbächtigen 
Perfonen beherbergen, fondern folche der Ortsobrigkeit anzeigen, und auf dem Sande auch unverdäch- 
tigen, Kranfpeitsfälle ausgenommen, ben Aufenthalt nicht länger, als Einen Tag, geftatten follen. 
Wannenhero der Gendarme auf Befolgung fothaner Anordnung zu fehen, und bemerfte Unterlaffungen 
der Obrigkeit, und nach Befinden dem Commiffarlo, zur weitern Anzeige zu melden hat. 


$. 32. 
VBornämlich hat er auf die im mehrern Gegenden unglaublich eingeriffenen Holzdiebſtaͤhle fleißig 
zu insigilieen, zu dem Ende auf bie hierunter verbächrigen Perfonen und namentlich auf diejenigen, fo 
grünes, abgehauenes oder abgefägtes Holz zur Stadt bringen, ein aufmerffames Auge zu: richten, 
den Niederlagen von geftohlnem Holze alles Fleißes nachzuſpuͤren, die zu Erforfchung und Ueberfühe 
zung diefer Forfifrevfer erforderlichen Motizen mit Sorgfalt einzuziehen und von dem Befund, nad) 
Befinden, der Obrigfeit zu weiterer Verfügung Anzeige zu thun, diejenigen aber, fo er auf der That 
ertappt, an felbige zur Beſtrafung abzuliefern. —— X re 


| $. 33. 

Eben fo hat er dem Baumfrevel auf öffentlichen Wegen und Plägen, in Allen, Pflanzungen 
und fonft möglichft Einhale zu hun, den Thätern fleißig nachzutrachten und, wenn er fie erforfcher 
oder aufgegriffen hat, diefelben an die Obrigkeit. anzuzeigen oder abzugeben. 


i — . 34. — 

So wie der Gendarme, da noͤthig, die Aſſiſtenz der Obrigkeiten und Gerichte in Anfpruch neh 
men darf, alfo iſt er dagegen auch im Allgemeinen gehalten, diefen auf ihr Verlangen gegenfeitig huͤlf⸗ 
reiche Hand zu leiften; und mag er fich deſſen, falls er nicht eigene dringende und nicht aufzufchie- 
bende Amtsverrihtungen entgegen zu ftellen hat, unter feinerlei Worwande entziehen, wie er denn 
auch, wenn er bei den angeordneten Generalvifitationen hierzu entboten wird, feiner Amtspflicht gerreus 
lich nachzufommen hat. " 

Ä 8. 35. | 

Ueberhaupt hat er fih, fobald er in feinen Dienftangelegenheiten eine Stadt, einen Marktflecken 
ober ein Dorf betritt, in der Regel, jederzeit bei des Orts Obrigkeit, und zwar, wie foldhes oben 
6. 22. näher beſtimmt ift, zu melden, und leidet diefe Anordnung nur dann eine billige Ausnahme, 
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wenn er zuvoͤrderſt die $. 8. enthaltene Worfchrift zu vollziehen noͤthig findet, ober in Verfolgung eines 
Vagabonden und dergleichen begriffen ift, und alfo jeden Zeitwerluft vermeiden — da er denn im 
erftern Falle obige Meldung nachzuholen hat, 


$. 56. 

Allen gerichtllchen Behörben ſoll er, bereits angeorbiietermanfen, ‚ die ſchuldige Achtung bemeifen; 
er hat biefelben aber auch mit grundlofen Anzeigen nicht zu bepefligen, und die ihm nachgelaffenen 
Requifitionen obrigfeiclicher Belhuͤlfe nicht one Noch, zur Beldftigung der Unterthanen, zu verviel- 
fältigen., Sollte ihm wider Verhoffen eine oder die andre Obrigfeie ihre Affiftenz in irgend. einem 
Balle verfagen, fo bat er folches, ohne eigenmädhtige Hülfe, feinem Commiffario zur weitern Befchwer- 
deführung anzuzeigen, Auch kann er ſich über jede einer Obrigkeit, ober den Gerichten, in Folge der 
$phen 20, 22, 27, 28, 29, 30, 31, 32 und 53. dieſer Inſtruction, gemachte Anzeige eine kurze 
Beſcheinigung ausftellen laffen und ſolche dem ihm vorgefegten Commiffario einreichen, welcher hiervon, 
nad) Befinden, den nöthigen Gebrauch zu machen wiſſen wird, * 


$. 37. 

Befagtem —— hat er, mit Schluß jeder Woche, über bie im Laufe derſelben — 
ten Erpeditionen einen fchriftlichen Rapport, nad) Anleitung der ihm zuzufertigenden Tabellen, zu erftat- 
ten, ihm auch außerdem, in dringenden Fällen, bie erforderlichen Anzeigen ungefäumt zu erftatten, 
Uebrigens hat er den ihm von dem Commiſſario beftimmten Wohnort zu beziehen; und er bärf f 16, 
ohne des Eommiffarii Erlaubniß, nicht aus dem ihm angewieſenen Diſtrikte entfernen, 


$. 38. 

Der Gendarme wird vorgefehriebenermaafen equipirt und armirt, und hat — und Waf- 
fen, ingleichen, infofern er beritten ift, das ihm anvertraute Pferd im möglichft gutem Stande zu 
halten. Etwanige Schadhaftigfeiten an der Equipage und den Waffen hat er fofort anf eigene Koften 
ausbeffern zu laffen, und muß der Obergendarme auf Befolgung diefer Worfhrift bei den ihm Unter- 
gebenen ausdrücklich fehen, 


| 8. 59 | 

Der Gehalt des Gendarme befteher in monatlich Act Thalern und der bes Obergendarme in 
monatlic Zehn Thalern, Den Berittenen wird nach Befinden noch ein monatlicher Zufhuß von. 
hoͤchſtens Zwei Thalern, wegen bes Sufflages und zu Unterhaltung der Cavallerie» Equipageftüde, 
— werben, 
$. 40. — 

Der Bendarme erhäft außer feinem Wohnorte überdies freies Quartier und wird, fo lange er in 
-Dienftgefchäften von feinem Wohnorte entferne ift, unentgeldlich verpfleger, Auch bekommt der berit- 
tene Gendarme freie Kationen für fein Pferd, 
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Sowohl über die ihm unterwegs gebührende Verpflegung, als 2 * die — 

Fourage, hat er jedesmal da, wo fie ihm verabreichet worden, behörige Beſchelnigung auszuſtellen. 
$ 42. 

Ueber Beides, die Mundproviſion unb-die Ausfuͤtterung, iſt ein beſonderes Regulativ feftgefeger, 
welches in jedem Kreiſe zur Nachachtung und Wiſſenſchaft der Obrigkeiten und Unterthanen gebracht, 
und wovon jedwedem Gendarme ein, Eremplar —— werden wird. Mit den darin aufgeſtellten 
Saͤtzen bat er ſich ſchlechterdings zu begnügen, — Mare 

Damit auch dieſe Verpflegung elnzelne —* nicht allzu Hart treffe, fo fo jeder Genbarme, 
infofern es der Zweck feiner Reifen, Patrouillen und Viſitationen irgend geftattet, dahin fehen, daß 
er mit den Orten, welche feine Verpflegung beforgen, abmechfeln und auf feinen Touren, infomeit 
möglich, es fei nun Mittags, Abends ober Früh, von einem Orte nicht öfterer, als von dem andern, 
"beföftiget werde, Ueberhaupt wird ihm der Aufenthalt an einem Orte nicht länger geftattet, als def» 
fen Anweſenheit zu feinem Dienftgefhäfte nörhig iſt; und ift er verpflichtet ‚ In ber Regel wenigftens 
Zwei Meilen taͤglich zuruͤckzulegen. 

$. 44. i 

Uebrigens bleibet dem Gendarmen billig nachgelaffen, eintretenden Falls, die $. 5. bes mehr 
angejogenen Mandats vom 14tem December 1753 auf Entdefung und Ergreifung eines berüchtig- 
ten Diebes oder Straßenräubers, ober dergleichen ganzen Rotte, gefegte Belohnung von Funfjig 
Thalern, besgleichen die $. VI. der dem ofterwäßnten Mandate vom 11ten April 1772 angehängten 
Anmwelfung für die Straßenbereiter diefen zugeficherten Fünf Thaler für jeden aufgefangenen Deferteur 
aus Königlih Saͤchſiſchen Dienften, und gleichergeftalt den ebendafelbft dieſen Straßenbereitern nad) 
Befinden ausgefegten Streafantheil von Einem Thaler, nachzuſuchen. 


$. 45, 
Mit denjenigen beſtehenden Vorfhriften, auf — ee hin und wieder — worden iſt, 


hat er ſich fleißig bekannt zu machen, und wird ihm zu dem Ende von jedem in dieſer Inſtruction 
angezogenen Geſetze ein Exemplar behaͤndiget werden. 


$. 46. 
Jeder Genbarme hat die ihm vorftehend. ausführlich vorgefhriebenen DObliegenheiten treu und ges 
- wiffenhaft zu erfüllen, fich Feine Wernachläffigungen zu Schulden fommen zu laffen und aller Unge— 
büprniffe und Placereien fchlechterbings zu enthalten. Es wird auf feine Aufführung genau geachtet 
werben, und er har bei jeder Uebertretung ber obftehenden Anordnungen nachdruͤckliche Ahndung, und 
nach Befinden gänzliche Entlaffung, und fonft die gefegmäßige Strafe, unausbleiblich zu gewarten. 
Namentlich ſtehet aber fofortige Entlaffung auf nachfolgenden Vergehungen: 
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1) wenn ſich nämlich ber Gendarme betrunfen finden läßt; 

2) wenn er über die regulatiomäßige Verpflegung für Mann und resp. Pferd irgenb etwas von 
dem Unterthan verlangt, oder gar erpreffer; 

5) wenn er von denen, bie er anhalten oder aufgreifen, ober von benen, gegen welche er denun ⸗ 
ciren foll, ober auch von denen, welchen er eine polizeiliche Anzeige machet, Geld oder 
Geldeswerth, das Geſchenk fei auch noch fo unbedeutend. und gering, unter irgend einem 
Vorwande annimmt; 

4) wenn er fi irgend eines. Erceffes oder Mißbrauchs der ihm anvertrauten Function ſchuldig 
machet, und 

5) wenn er das * aufgetragene Amt a vernachläffiger. 


$. 
— wird uͤberhaupt vierwoͤchentliche — — ae ſowohl abfeiten des Gen- 
darme felbft, als des Directoris und Commiffarii, ausdruͤcklich feſtgeſehzt. 


$. 48. 
Daphingegen wird ber Gendarme wider alle ungegründete Beſchwerden gebührend in Schug ge- 
nommen werben; und hat er, wenn er ſich in feinem Dienfte befonders auszeichnet, nach dem Ermef- 


fen feiner Vorgefegten, der Zubilligung außerorbentlicher Gratificationen zu gerröften. 


$. 49: 
Schlüßlih werden biefer Inſtruction alle fünftigen Abaͤnderungen, Belchränfungen oder Ermei- 
terungen ausbrüdlich vorbehalten, und find die Gendarmen überhaupt vor der Hand nur auf Ein 
Jahr angeftellee, nach deffen Verfluß fie weitern Befcheid erhalten werben. 


Eidesnofel für den Gendarme. 


Nachdem ich N. N. zum Gendarme im N. N. Kreiſe angenommen worden; als ſchwoͤre ich 
hiermit zu Gott, dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden, einen wahren leiblichen Eid, daß ich 
ſaͤmmtliche Punkte der mir anitzt vorgeleſenen, auch hinreichend erflärten und von mir wohl. 
verftandenen, Inftruction nach allen Kräften und nach beftem Wiffen und Gemiffen allen- 
halben treufich befolgen, mich infonderheit eines nüchternen und firtlichen Wandels, fo mie 
eines glimpflihen und anftändigen Betragens, befleißigen, in allen meinen Dienftverrichtungen 
ftete Unverbroffenpeit, Pünktlichkeit und Unpartheilichfeit bemweifen, namentli von Nieman- 
den, wer er auch fei, in meinen Amtsangelegenheiten Geſchenk noch Gabe nehmen, im übri« 
-gen aber dem jebesmaligen Directori der Gendarmerie des Kreifes und dem mir vorgefeßten 
Eommiffario geziemenden Gehorfam und Refpect, fo wie dem angeftellten Rreispoligeiauffeher 
gebührende Achtung und Folgfamfeit, bezeigen und mid; durchgängig fo verhalten will, wie 
es einem reblichen und gemiflenhaften Gendarme eignet und gebühre, Go wahr mir Gort 
helfe und fein beiliges: ling Jeſus Epriftus, mein er Amen, 


Cod, Ang. I, Fottſ. Doo 
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Generale 
das Haufiren der Oberlaufiger Leineweber betreffend, vom toten Mai 1810. 


riedrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Nachdem Wir auf Antrag Unfrer fandes- Dekonomie- 
Manufactur» und Commerzien» Deputation geſchehen laffen fönnen, daß bis zu anderer Anordnung, 
den Oberlaufigifchen Leinewebern, dafern fich felbige mit richtigen Atteftaten und bebörigen, nad Bor. 
fehrife des $. 6. des wegen Errichtung der Sanbarbeitshäufer unterm gten Juni 1803 ergangenen 
Mandats ausgefertigten Päffen ihrer Obrigfeit legitimiren, das Haufiren mit ihren eignen Fabrifaten 
auf dem Laude geftattet werde; fo begehren Wir hierdurch, ihr wollet felbige ſowohl ſelbſt daran nicht 
behindern, als auch, dem gemäß, die einbezirften ſchrift und amsfäffigen Gerichtsobrigfeiten von 
Ritterſchaft und Srädten, resp. Kraft dieſes, und fonft gerößnlichermaafen anmweifen. 

‚ Dresden, am 10ten Mai 1810. 


Un fämmiliche Beamte. . . Aus der Landesregierung. 


Generale | 
die Aufhebung des Verbots der Getreideausfuhr betreffend, vom 16ten Mai 1810, 


riedrih Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben auf euren, bes Kreishauptmanns, in Ber 
trefi bes Getreideausfuhrverbots unterm — — vor. Jah. erftatteten unterehänigften Bericht, Unfre 
Entfchliegung annoch ausgefegt feyn laffen, halten aber nunmehro, nad) Eingang der, über ben Aus» 
fall der vorjährigen Ernte erftatteren Anzeigen, auch Getreide- und Confumentenverzeichniffe auf das 
verfloffene Jahr, für genehm, daß die in Unfren hieſigen fanden zeither in gewiſſer Maafe annoch 
beftandene Fruchtfperre, mit alleiniger Ausnahme bes Hafers, gänzlich aufgehoben und nur gegen bie 
Böhmifchen Sande von jegt und bis zu Unfrer fernern diesfallfigen Entſchließung, annoch beibehalten werde. 

Wie Wir euch nun ſolches zu eurer Nachricht und Nachachtung hiermit unverhalten feyn laffen; 
alfo find auch, inſoweit nöthig, bie benachbarten Kegierungen und Behörden von ber in folder Maafe 
erfolgten Wiederaufhebung der zeitherigen Fruchtfperre benachrichtiget und felbigen zugleich zu erfennen 
gegeben worden, wie man ſich dagegen auch ihrer Seits bierunter des Reciproci verſehe; an euch aber 
iſt dabei hiermit Unfer Begehren, ihr wollet darüber, daß legteres gefchehe, eurer Seits genaue Obficht 
führen und bei wahrzunehmender jenfeitiger Ungleichförmigfeit hierunter auch fonft nach Befinden ber 
Umftände, Uns gehorfamfte Anzeige erftatten. 

Uebrigens verbleibt es bei den, wegen Anmeldung bes ein« und ausgehenden Gerreides in den 
Grenzeinnahmen feftgefegten Vorfchriften, und fo wie ihr wegen ber, auf das etwanige Wiederaufftei- 
gen der Getreidepreiße oder ben einreifenden Auffauf und andere ſich ergebende, eine. Einſchraͤnkung 
des ausländifchen Getreidehandels oder fonftige Vorkehrungen nothwendig machende, Umftände gleicher 
geftalt forgfältige Aufmerffamfeit zu richten habt; alfo verfehen Wir Uns eintretenden Falls eurer 
gleihmäßigen fchleunigen Anzeige, mit bem fernerweiten Begehren, ihr wollet, fobald aus der noch 


( 25-_) 
unterfagt bleibenden freien Ausfuhr des Hafers, Fein weiterer Nachtheil für das bieffeitige eigene Be, 


duͤrfniß zu-beforgen feyn dürfte, auch hierüber unerinnert unter Beifügung ofnmaasgeblichen Gutachtens 
an Uns gehorfamft berichten. Dresden, den 16ten Mai 1810. 


An fämmtliche Kreis⸗ und Amtshauptlente. Aus der kande sregierung. 





Generale 


die bei den Geſuchen um Aufnahme preßhafter Perſonen in die allgemeinen Armen: und 
Waifenhäufer — obrigkeitlichen Eroͤrterungen und aͤrztlichen Erplorationen 
betreffend, vom 29ften Juni 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛIc. Da bisher bei den Anträgen der Gerichtsobrigfeiten 
auf Reception preßhafter Perfonen. in eines der allgemeinen Armen» und MWaifenhäufer, fo wie bei 
dergleichen durch Supplices angebrachten Gefuchen fehr felten über den Zuftand der Kranfen und fonft 
die erforderlichen Beweiſe und Nachrichten gnüglich beigebracht worden find, dadurch aber der Beur- 
teilung des Anbringens felbft und den, nad) erfolgter Aufnahme, in den Hsfen nie zu verabfäumen. 
den fortgefegten Werfuchen der Heilung des Kranfen erhebliche Hinderniffe in ben Weg gelegt worden 
find; fo hat Unfre zu Beforgung der allgemeinen Armen» Waifen» und Zuchthäufer verordnete Com- 
miffion-eine Anmwelfung, wie die einfchlagenden Umftände zum Behuf von dergleichen Anträgen und 
Geſuchen Fünftig obrigfeitlich zu erörtern und nachzuweiſen find, entwerfen, auch gewiffe Fragepunfte, 
worauf ſowohl derjenige Arzt, von bem vor der inlieferung die Cur des Kranfen beſorgt worden, 
als der vereidete Phyſikus, die Erploration nebft dem Viso reperto zu richten haben, abfaffen laſſen. 


Beiverwahrt wird euch daher forhane Anmeifung nebft ben ermähnten Fragepunften mit dem 
Begehren uͤberſendet, ihr wollet euch nicht nur felbft in vorfommenden Faͤllen darnach gebührend ach- 
ten, fondern auch Die einbezirften Schrift» und Amefaffen zu gleichmäßiger Befolgung der in ben ange: 
zogenen Beilagen enthaltenen Vorfchriften Kraft diefes und fonft anmeifen. 

Dresden, am zgften Juni 1810. | 
- An fämmeliche Beamte. Aus der Landesregierung. 

A. 


Da bie Anträge und Gefuche um Aufnahme melancholiſcher und anderer preßhafter Perfonen in 
eins ber allgemeinen Armen» und Waifenhäufer gewöhnlich nicht mit ben dazu erforderlichen Beweiſen 
und Nachrichten vom Zuftande des Kranken begleitet find, fo wird hierdurch befannt gemacht, was 
außer den, nad) der Beſchaffenheit jedes einzelnen Falles noch befonders zu erörternden Umftänden, 
jedesmal ſowohl in den Berichten ver Aemter, Stabträche und anderer Obrigkeiten, als wenn das 
Geſuch durch Supplif der Intereffeneen allhier angebracht wird, resp. durch ärztliche und — 
Atteſtate beizubringen iſt. 

Ooo 2 
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Derjenige Arzt, von bem bes Kranken Eur — worden, hat barüber eine vofßändige Fur 
lation nach Anleitung der anliegenden Fragepunfte sub B. RER 


2: 

Des Kranken Zuftand muß durch einen vereideten Phyſicus forgfältig erplorivet werden und bef- 
fen Atteſtat gleichfalls nach jener Beilage sub B. mit hinlänglichen Datis zur Erfennung des Gemuͤths⸗ 
und Förperlichen Zuftandes des Kranfen, und ber von biefem zu beforgenden Gefahr verfehen, nicht 
aber auf bloße Ausfprüche, daß der Kranke gefährlich und zur Verforgung in eine öffentliche ne 
qualificirt fei, geſtellt feyn. 


Bon der Obrigkeit find bie Tharfachen, — die angebliche Gefaͤhrlichkeit und Nothwendigkeit 
der Bewachung des Kranken, des Schließens mic Ketten oder Verwahrung in der Cuſtodie, und nun« 
mehro der Einbringung in ein Irrenhaus beweifen follen, nicht aus bfoßen Angaben der dabei inter- 
effirten Perfonen oder Relationen ex auditu, fondern durch Vernehmungen, Zeugenverhöre, da nöthig 
Beaugenfcheinigung, auch andere Erfundigung und Unterfuchung zu conftatiren; da ferner oft nicht fort« 
während berfelbe Arzt gebraucht, oder die Eur unterbrochen worden, fo gehört zur obrigfeitlichen Prü- 
fung, wie lange ber behauptete Krankheits zuſtand m dauert. 


In Beziehung auf das Wermögen des — „ fo iſt deſſen Beſtand an Grundſtuͤcken, Ein, 
kuͤnften und ſonſt, nebſt den etwanigen kuͤnftigen Erbanſpruͤchen nachzuweiſen. Ueber die beabſichtigte 
Verſorgung in einem Armen- und Waiſenhauſe muß gerichtlich entweder die Perſon ſelbſt, wenn fie 
der Dispofition über fih und ihe Wermögen nicht für gang unfähig gehalten werben fann, um ihre 
Einwilligung gehört, oder außerdem, daß und marum auch ohne jene mit ber Einlieferung zu verfab« 
ren fei, cognosciret werden. Bei denen, welche Euratores oder Vormuͤnder haben, barf die Befras 
gung berfelben nie unterbfeiben. Perfonen, welche bes Gebrauchs iprer Vernunft gar nicht mächtig, 
fonft aber sui juris find, find, wenigftens wenn fie Vermögen befigen, Curatores status zu beftellen, 
und biefe über die gefuchte Aufnahme in ein ſolches Haus zu hören. 


5 
Endlich iſt nuchzuweifen, wie aus bem Vermögen des Kranken, ober durch Werwandte, Ge— 
meinben u, f. w. bie gewöhnlichen Verpflegungsgelder aufgebracht werben. 


B. 
Trage m, 
weiche — der Arzt, der den Kranken in der Cur gehabt hat, als der 
Phyſicus zu beantworten haben. 
1- 
Welche Gattung von Geifteszerrürtung ift bei dem Kranfen zugegen? Hierbei find ber Zeits 
raum des Entftehens, die periodifchen Rüdfälle, die Art und Weife, mie die Krankheit ausbrach, 


\ 
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die vorausgegangenen und begleitenden Umftände, bie Zufälle vor, bei und nad dem Parorismen, 
bie Abänderungen ber Form und Aeußerung der Krankheit während ihres Verlaufs, und die hervor 
ftechendften Symptome zur Zeit des Gefuchs um Sie M ein Armenhaus en are 


2. 
Welcher Zeitraum ift feit dem Ausbruche der Kranffeit, oder da Fark: ardenen Kecidive 
und: ver Zeit, wo um Aufnahme in ein Temenpand ergeucht wird, seinen? 


er es wirflih —— zu — — ieſ daß der Patient ſich zu wie- 
derholtenmalen Handlungen überlaffen bat, die ihm’ und andern hätten gefährlich werden koͤnnen; mor« 
innen: beftanden dieſe Handlungen ; waren fie in der Krankheit begründet, oder: — — * art 
liger momentaner Beranlaffungen? 4 
ro 

’ Durch welches Zufammentreffen innerer Anlagen und äußerer Weranlaffungen bat fih wahr 
ſcheinlich die Krankheit erzeugt und entmicelt? Bei ben Anlagen. ift fomohl auf bie geiftigen als 
körperlichen zu fehen, und in Ruͤckſicht beider find nicht nur die urfprünglichen und angebornen, fon« 
dern auch die, während der Entwidelung ber geiftigen und förperlichen Fähigkeiten und Kräfte, von 
der Kindheit an bis zum Ausbruch ber Krankheit durch äußere Umftände erzeugten Dispofitionen _ 
forgfältig zu erforfchen und aufzuführen. Folglich: 


A. in Ruͤckſicht des Geiſtes, 
a) aus ben Kinderjahren ber.. 
Erbfiche Anlagen, Temperamente, bervorftechende Aeußetungen des Vorſtellungs⸗ und Beaeh⸗ 
rungsvermoͤgens, Geiſteskultur, Vernachlaͤſſigung, WER RE Verbildung durch $ectüre, 
Schaufpiele, Beifpiele, harte Behandlung u, f. wm. 


b) aus den Jahren des ertwachfenen Alters. 

Das Verhältniß der Seelenvermögen gegen einander, ber Charafter, bervorftechender Hang zu 
geroiffen DBefchäftigungen und Genuͤſſen, gewiſſe iebpaberelen , vorzüglich Uebung oder übermäßige 
Anftrengung einzelner Kräfte bes Gemürhs, Zerſtreuungen, Benehmen, Arbeitfamfeit, Umgang u. f. w. 


B. in Rüdfihe bes Körpers, 
a) aus den Kinderjahren ber. 

Verlegung bei der Entbindung ober nachher befonders, Kopfverlegungen, ——9 über: 
mäßige Anftrengungen zu harter Arbeit, Entwicelung der Zähne und der Mannbarkeit, Abnormitäten 
in diefen Maturgefchäften, Kinderfranfpeiten, befonders Berfegungen von Ausfchlägen, Entkraͤftung 
durch unnatürliche Safter, phyſiſche Erziehung überhaupt. 


d 478 ) 


" b) aus den Jahren des erwachſenen Alters. 
Krantkheiten aller Art, befonbers folche, mobel der Kopf vorzüglich gelitten hat, ober durch wel⸗ 
che die Geiftesfunctionen leicht zerrüttet werben firmen; als: Kopfverlegungen, ſchnell geheilte Aus- 
fchläge und Geſchwuͤre, verfegte Gicht, Hämorrhoiden, Würmer, Entkräftung durch Verluſt von Säf- 
ten, durch Ausfchweifungen im Trunfe oder in ber Wolluft, Schwangerfchaften, Kindbetten, Säugen, 
Fehler der monatlichen Epoche u. |. w. 

In Ruͤckſicht der äußern Veranlaſſungen ift eines Theils auf bie aflgemeinen Einflüffe der äußern 
Matur, z. B. Befchaffenheit der &uft und des Waſſers in dem Wohnorte des Kranken, bie Sage und 
Befhaffenheit der Wohnung, die Art der Beköftigung, Kleidung; andern Theils aber und insbefon- 
dere die Beſchaͤftigung, Gewerbe, febensart und Ordnung, Diät, die beſondern Verhaͤltniſſe des Kran 
ten, feine tage, erlebte Unglüdsfälle, haͤusliches Gluͤck, in den Körper gekommene Gifte, befonders 
betäubender Art; Misbrauch gewiffer Heilmittel, des Avderlaffens, Purgiens oder ber geiftigen ©e 
tränfe u, ſ. w. zu ſehen. - ; 


5 i 


Welche Mittel, ſowohl pharmacevtifhe, als moralifche find =) gleich beim Ausbruche, 6) ſpaͤ⸗ 
terhin im Verlaufe der Krankheit angewendet worden, wie lange und unter welchen Bedingungen hat 
man eine beſtimmte Heilmethode fortgeſetzt; welche Baͤndigungsmittel hat man angewendet; wie iſt 


der Kranke von ſeinen Verwandten oder im Gewahrſam von ſeinen Waͤrtern behandelt worden? 





| Mandat 
die Adftellung verfchiedener Innungsgedrechen betreffend, vom 7ten December 1810. 


Mir, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachen ꝛc. j 
x. ꝛc. fügen hierdurd zu willen: 

Daß Wir Unfre Sandesväterliche Fürforge auf die ernftliche Abftellung der wahrzu⸗ 
nehmen gervefenen, und ben deshalb eingezogenen Erfundigungen zu Folge, bei den meh» 
veften Innungen ber Künftler und Handwerker Unfrer Sande annoch ftatt findenden Ge- 
brechen, zu Beförderung des: allgemeinen Wohls Unfrer getreuen Unterthanen, gerichtet 
haben. .. 

Wie Wir nun in diefer Hinſicht, nach reiflicher Erwägung aller dahin einfchlagen- 
den Umftände, nicht nur wegen der in den meiften Orten Unfrer Sande noch anzutreffenden 
Gefellenfaden, Brüderfchaften oder Geſellenſchaften, geſchaͤrftere Maasregeln zu ergreifen, 
fondern auch eine zweckmaͤſige Einfhränfung der Herbergen, fo wie der fogenannten Wä- 
fchen anzuordnen, und, ſtatt der bisher gebräuchlich gewefenen Kundfchaften, eine andere 
mit mehrerer Sicherheit verbundene Segitimationsweife ber wandernden Diener, Gefellen 
und Müplburfche einzuführen, auch die unter den Gefellen ſich noch immer in Gewohnheit 
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erhaltenen fchäblichen Handwerksmißbraͤuche nachdrücklich abzuflellen beſchloſſen haben; So 
haben Wir nachſtehendes Mandat, deſſen genaueſte Beobachtung Wir hiermit anbefehlen, 
entwerfen, ſelbigem auch einige für noͤthig erachtete Erlaͤuterungen etlicher in dem Man- 
date, die General-Innungsartikel betreffend, vom Zten Januar 1780., enthaltenen Wors 
ſchriften hinzufügen, und ſolches alles in nachfolgende befondere Kapitel zufammenfaffen 
hafen. . Be 
Cap. L 
Die Gefellenladen, Bruͤderſchaften ober Gefellenfchaften betreffend. 


§. 1. 

Die in Unfren fanden noch beſtehenden Geſellenladen, Bruͤderſchaften oder Gefellen. Die Oeitim- 
fchaften, welche bereits durch mehrere ältere Gefege unterfagt und daher ohnedieß für uns rat an i 
erlaube zu achten find, werben hierdurch caffiret und aufgelöfer. Zu deſto ficherer Aufrecht- Geſellenſchaſ⸗ 
haltung biefer Maasregel werden En | HAM 

a) ben Dienern und Gefellen nicht nur alle auf dieſe Verbindungen fich beziehenben — fat 
freiwilligen Zufammenfünfte unterfagt, fonbern es follen denfelben auch die, nach Maas— gen —— 
gabe des 10ten, 11ten, 15ten und 49ten.$phi Cap. HI. und des 29ſten $phi Cap. III. fünfte der Die- 
des Mandats, die General⸗Innungsartikel betreffend, ven ten Januar 1780. °) zum ee —— 
Auflegen der Diener» und Geſellengelder zu gewiſſen Zeiten nothwendig zu halten geweſe- rerfagt. 
nen Berfammlungen nicht weiter geftattet feyn, indem Wir diefe gefeglichen Worfchriften 
hiermit wieder aufheben. Auch follen diefe legtern Verfammlungen felbft in Anſehung der⸗ 
jenigen Diener und Gefellen, welche feine ſolchen Gefellfchaften unter ‚einander gehabt, 
fuͤhrohin ebenfalls nicht weiter ſtatt finden, indem an die Stelle des bei diefer Gelegenheit 
gefchehenen Auflegens der Diener- und Gefellenbeiträge weiter unten in dem ten $, eine 
andere Einrichtung zu deren Einfammlung feftgefegt wird, 

b) Die Alt. und Dertergefellen haben fünftig alle diejenigen Werrichtungen, welche Strafe der con» 
zeither auf alle diefe Gefellfchaften Beziehung gehabt haben, bei Vermeidung einer Ge- — 
faͤngnißſtrafe von Acht Tagen auf jeden Uebertretungsfall, zu unterlaſſen. Sind tergeſellen. 
die Contravenienten auswaͤrtige Diener oder Geſellen, ſo ſollen ſie noch uͤberdieß aus dem 

Orte, an dem ſie in Arbeit ſtehen, ausgeſchafft werden. 

c) Die Oberaͤlteſten und Obermeiſter ſollen den Dienern und Geſellen die Siegel, "ie « —* 
Artikel, Laden, ſchwarzen Tafeln und Baarſchaften abfordern und bie beiden erftern Ge er —* 
genſtaͤnde an diejenigen Obrigkeiten, unter welchen fie in Handwerksſachen ſtehen, zur Caſ⸗ sein u. ſ. w ge 
ſation ausantworten, die übrigen aber verkaufen und dieſelben, ſo mie die vorgefundenen — werden 
Baarfchaften, zu den in dem 4ten $. angeordneten MWerpflegungscaffen abliefen. Da 
bingegen find " 

d) die den Dienern oder Gefellen gehörigen Inſignien und nventarienftüce, die Ingteihen mit 


fi) die Oberälteften. und Obermeifter zwar ebenfalls aushändigen zu laffen haben, ohne vr ae 


CA. C. II. 1. S. 761. rienſtũden. 
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der Eigentümer. ausdruͤckliche Einwilligung, nicht zu veräußern, fondern in den Innungs⸗ 
laden aufzubewahren, und benfelben bei den hier und. "da etwa gewöhnlichen öffentlichen 
Aufzügen zu’ dem —— Gebrauche zu uͤberlaſſen, ſodann aber in un — 
zunehmen. 
5. 2. 
Beitrafung der Die — und Geſellen ſollen ſich auch aller Zunoͤthigungen unter — durch 
—— die, der Erfahrung zu Folge, der beſſere und geſittetere Theil derſelben nicht ſelten zur 
Gefelten unter Theilnahme an den unerlaubten Beſchluͤſſen, Verabredungen und Handlungen der übrigen 
einander. verleitet wird, bei Gefängnißftrafe enthalten. Es haben auch die Obrigkeiten den ſich über 
ſolche Zubringlichfeiten bei ihnen befchwerenden Perfonen, bei Vermeidung eigener Verant- 
wortung, den erforderlichen Peiftand gegen die Contravenienten m leiſten. 


| $. 5 J 

Ueberhaupt haben ſich die Diener und Geſellen eines anſtaͤndigen und geſitteten $e- 
benswandels zu befleißigen, alle die öffentliche Nuhe und Ordnung ftörende Handlungen 
zu vermeiden, auch fi) in die zwiſchen einem ihrer Mitgenoffen und einem Herrn ober 
Meifter etwa vorfallenden Zwiftigkeiten unter feinem Vorwande einzumifchen, oder in Con⸗ 
traventionsfällen eine gleichmäßige Beftrafung, als in vorflehendem sften $phen sub b. 
angedroht ift, und, nach Befinden, härtere Ahndung zu gewarten. Glauben fie aber über 
einen Herrn oder Meifter, als welche ein billiges und glimpfliches Betragen gegen ihre 
Diener ober Gefellen zu beobachten haben, gegründete Beſchwerden führen zu fönnen; fo 
fteher ihnen frei, folche bei der Obrigkeit, welcher ihre Innungen in Bunftangelegenfeiten 
unterwerfen nd, zur nötpigen Abftellung anzubringen. 


; $ 4 

Aufbebung der Anftatt der Beiträge, welche bisher bei ben $. 1. a, unterfagten Zufammenfünften, 
bisherigen Ge · durch Auflegen oder fonft, von den Dienern und Gefellen eingefammelt worden find, um 
ſellencaſſen. davon ihre eingewanderten, oder aufer Arbeit gefegten, oder mit Kranfpeiten befallenen 
Mirgenoffen auszjufteuern und zu unterflügen oder zu verpflegen, ingleichen um die Herber- 
gen zu unterhalten, foll hinführo die nachfolgende Einrichtung eintreten. “Es follen nämlich 
Einführung ei a) biefe Beiträge den Dienern und Gefellen von den felbigen zugeftandenen Wochen« 
ner Veryfle · und Stüdlöhnen von den Herren oder Meiftern, und zmar in eben dem Verhältniffe, in 
gungscaffe. welchem diefelben either bei jeder Innung durch Auflegen entrichtet werden find, möchent- 
lich oder monatlich abgezogen werden. Diefe bei einer Innung eingeführten Beiträge 
dürfen, ohne der Eontribuenten Einwilligung, von den Herren oder Meiftern nicht eigen= 
mächtig erböhee werben. Dafern jedoch durch eintretende Umftände eine Erhöhung der« 
felben nöthig würde, die Beitragspflichtigen aber fich dazu freimillig nicht verſtehen woll- 
ten; fo ift folhe Erhöhung durd) diejenige Obrigkeit, welcher die Innung in Zunftange- 

legenheiten unterworfen iſt, zu bewerkſtelligen. 
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b) Zu biefen Beitragsgelbern ift bei jeber Srinung eine eigene Caffe anzulegen. In 
diefe Caſſe fliegen auch die $. 1. c: genannten Baarfchaften und Loſungen. Desgleichen 
ift Hinführo jeder Lehrling verbunden, zu gebachter Caffe Bier Grofchen bei feiner Auf- 

Dingung und Acht Grofchen bei feiner Sosfprehung zu zahlen. 

c) Aus diefen Eaffen iſt ſodann der zu Unterhaltung der Herbergen, Verpflegung 2 Beitimmung 
der armen und Franken, fo mie. zu Ausfteuerung der wegen ‚nicht erlangter Arbeit weiter — 
relſenden Diener und Geſellen erforderliche Aufwand zu beſtreiten. | 
h Zum Geſchenke find denfelben mehr nicht als fünf bis fehs Groſchen, oder 
ftatt deffen hinlaͤngliches Effen und Trinken zu reichen. 

e) Die Verwaltung diefer Eaffen foll aber Feinesweges ben Dienern ober Gefellen Verwaltung 
felbft überlaffen werden, fondern die Innungen haben ſich derfelben one Weigerung zu deſer Eu. 
unterziehen, und es ift ihmen nachgelaffen, hierzu einen ihrer Mitgenoffen, ber aber ein 
dazu gehörig geeigneter und Hinlänglich ficherer Mann feyn muß, zum Verwalter zu bes 
ftellen. 

f) An diefe Verwalter haben die Herren und Meifter die ihren Dienern ober Ger Die Eaffenbei- 
fellen von ihren Söhnen abzuziehenden Beiträge, für deren richtige Abführung biefelben, —— ia 
bei Vermeidung eignen Erfages, zu forgen verpflichtet. ſeyn follen, abzuliefern, matter ** 
Eben dieſes iſt auch von denjenigen Herten oder Meiſtern zu beobachten, welche, der Ges fert. 
wohnheit ihrer Innung zufolge, felbft zu dem obigen Behufe bisher Beiträge zu entrichten 
verbunden gemefen find; als wobei es auch fernerhin verbleiben foll, . 

6) Die von den Herren und Meiftern abgelieferten Beiträge, fo wie die übrigen in Aufewahruns 
diefe Verpflegungscaffe fließenden Gelder find von dem Verwalter, mehrerer Sicherheit al ofen 
“ halber, im eignen, auf Koſten der Caffe anzufchaffenden, mit doppelten Schlöffern verfehe- 
nen Behältniffen, zu denen demfelben der eine Schlüffel, der andere aber dem obrigfeitli- 
chen Innungsdeputirten zu überlaffen ift, aufzubewahren. . 


h) Nicht minder haben diefe Verwalter über die Einnahmen und Ausgaben richtige Bonden Caffen- 
Rechnungen zu führen und ſolche, unter. Beifügung der Belege, bei den von den Herren —— u 
oder Meiftern, nach Vorfchrift des 14ten Sphen Cap. III. des Mandats, die General: —* * 
Innungsartikel betreffend, vom Zten Januar 1780., zu haltenden Zuſammenkuͤnften vor 
den verſammelten Innungen und deren obrigkeitlichen Deputirten abzulegen. 

Es ſollen aber auch bei dieſer Rechnungsabnahme, zu Entfernung alles von ben Die» 
nern ober Gefellen etwa zu hegenden Mißtrauens , einige berfelben, und zwar nah dem 
Verhältniffe der Anzahl, die fie bei einer Zunft ausmachen, zwei, vier bis hächftens ſechs, 
die ſich durch gute Aufführung ausgezeichnet haben, und von der Obrigfeit zu wählen find, 
zugezogen werben. 

i) Von biefen Perfonen insgefammt find bie Rechnungen nebft den unterliegenden Durcachuna, 
Belegen genau durchzugehen, nad) Befinden zu moniren, und nach erfolgter Ablehnung Mentung und 
der dagegen gemachten Erinnerungen, oder bei fonft befundener Richtigkeit derfelben, behoͤ⸗ — 2 
rig zu juftificiren und zu unferfehreiben, ; 

Cod. Aug. II, dottſ. Ppp 
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— ) Weber ein Verwalter noch ein obrigkeitlicher Deputirter ſoll, ohne Beitritt des 

Ben Gaffande. Andern, Gelder aus den verſchloſſenen Behaͤtniſſen zu nehmen berechtigt ſeyn. 

hämiffen. Auch ift dem Erftern nie eine größere Summe aus benfelber'auf einmal zu überlaf- 
fen, als zu den von ber Verpflegungscaffe in einer Bode zu ‚beftreitenden Ausgaben, ber 
Erfahrung zu Bolge, gewöhnlich erforderlich if. 

Kerentiond« und I) Ueberdieß foll diefen Inftituten, wegen des auf bie Verpflegung ber Franken Die 

— ner und Gefellen gemachten Aufwands, fo wie bei ihrem Abfterben der Begräbnißfoften 

— halber, an dem bei ſich gehabten Nachlaſſe ein Retentions» und zugleich ein Borzugsreche 
vor andern an felbigen Anfpruch machenden Gläubigern hiermit eingeräumt feyn. 
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Bedentung der Enblich ift, bei Aushaͤndigung bes gemöhnlichen Gefchenfs, den Empfängern die 

reifenden Die Bedeutung zu geben, daß, dafern fie vor Ablauf eines halben Jahres an den nämlichen 

ner u. Öefellen. Ort zurückzukehren ſich beigehen laffen würden, fie nicht nur eine anderweite Reihung def» 
felben nicht zu erwarten hätten, fondern auch fofort aus dem Orte gefchafft, und noch 
überbieß von ber Obrigfeit, der, eintretenden Falls, Anzeige bavon zu thun ift, nach Des 
finden mit Gefängnißftrafe belegt werben wuͤrden. 


Berhalten ge Sollte aber ein folcher innerhalb dieſes Zeitraums zuruͤckkehrender Diener oder Gefelle 
—— berg mit einer Krankheit behaftet feyn, fo ift ihm ber erforderliche Beiſtand zu leiften, und 
bafteten Diener derfelbe nicht eher, als bis er feine Geſundheit wieder — hat, aus dem Orte zu 
eder Geſellen. bringen. 


Cap. II. 
Die Herbergen und ſogenannten Waͤſchen betreffend 


$. 1. 
Borfehriften So viel die Herbergen anbelangt, bie bisher, befonders in volfreihen Städten, den 
wegen der Her Dienern und Gefellen zu gemeinſchaftlichen Werfammlungsorten gedienet und ihnen zu 
bergen. mancherlei Unordnungen und Ausfchmeifungen Gelegenheit gegeben haben, da verorbnen Wir 


a) daß dieſelben kuͤnftig, fo viel möglih, aus ben öffentlichen — ent» 
fernt, die Herbergspäter felbft aber 


b) nicht anders als unter obrigfeitlicher Concurtenz angenommen werden foten, 


e) Wir haben auch fir die Herbergsväter'die dieſem Martate angefügte Inſtruetion 
zu ihrer Nachachtung abfaſſen laſſen. Jedem Herbergsvater, welcher kuͤnftig angenommen 
wird, iſt bei ſeiner Annahme, und jedem, welcher bereits angenommen iſt, innerhalb Acht 
Wochen von der Publication des gegenwärtigen Mandats an gerechnet, von der Obrig- 
feit diefe Inſtruction vorzulefen, von felbigem deren genaue Befolgung mittelft Handichlage 
anzugeloben, auch ihm ein Eremplar derfelben auszuhändigen. 


(MB) . 


Die Obrigfeiten aber, und insBefondere die obrigkeitlichen Innungsdeputirten haben 
auf die gehörige Beobachtung diefer Inſtruction Obſicht zu führen, und erftere ‚ bei vor 
kommenden Contraventionen, mit der Unterfuchung und mie Vollſtreckung der in felbiger 
angebropeten Strafen gegen bie Herbergsväter zu verfahren. 


1 — 8. 2. 

In Anſehung der ſogenannten Waͤſchen, unter denen gewöhnlich bie Wohnungen und Borfcheiften 
Schlafſtellen derjenigen Diener oder Gefellen, welche weder bei ihren Herren oder Meiftern, lesen der foge- 
noch auf den Herbergen ihren Aufenthalt finden koͤnnen, verftanden werden, verorbnen ne Di 
Bir, daß den Dienern oder Gefellen, Balls fie an einem der gedachten Orte ihr Unter 
kommen nicht erhalten koͤnnen, das Einmierhen bei andern -Perfonen von den Obrigkeiten 

nicht anders verſtattet werden ſoll, als gegen Wotzeigung eines von den Herbergsvaͤtern 

ihrer Innungen ausgeftellten Zeugniffes, daß fie denfelben, aus Mangel an Platz und 

Betten, bie erforderlichen Schlafftellen zu verfhäffen niche im Stande wären, 


Cap. I 


Die Segitimationen der wandernden Diener, Gefellen und Müpt. 
burſche betreffend. 


Obſchon in dem Mandate, die General-Innungsartikel betreffend vom gten Januar Aufhebung der 
1780. Cap. I. $. 1. und (., den Innungen nachgelaſſen if, ſowohl ihren ausgelernten on 
Lehrlingen, wenn fie auf die Wanderfchaft gehen wollen, als auch den bei ihnen von an- —* * 
dern Orten eingewanderten und in Arbeit getretenen Dienern und Geſellen bei deren Weis } 
terwandern Rundfchaften auszufertigen; : So finden Wir jedoch, in Erwägung der mit 
diefen Rundfchaften öfters getriebenen Mifbräuche, und des durch deren leichte und uner- 
ſchwerte Erlangung beförderten Wagabondirens inn- und ausländifcher Bettler, auch ande- 
ver daraus erwachfener Nachteile halber, für noͤthig, eine Aenderung hierunter zu treffen, 
folches auch auf die Müplburfche, über deren ungebührliches Umherziehen befonders öftere 
Klagen entftanden find, ausdrücklich zu erſtrekre. 


% 1. Ä 

Es follen daher afle Innungen, Oberälteften, Obermeifter, Herren oder Meifter, bei Beitrafung de 
"Einem neuen Shod Strafe auf jeven Uebertrerungsfall, ſich enthalten, Rundfchaf, fer weiche fünf: 
ren fir inn oder ausländifche Diener, Gefellen oder Muͤhlburſche auszufertigen. Die m — 
zu Fertigung von Kundſchaften beſtimmten Platten hierzu zu gebrauchen, oder die Damit tigen ober vers 
ſchon jegt gemachten Abzüge zu verfaufen, oder auf andere Art zu veräußern, wird ihnen faufen, 
hierdurch, bei gleihmäßiger Geldftrafe und bei Eonfiscation der Platten und der Ab: 
drüde, unterfagt. 


$. 2 
"Die Buchhändler, Buchs ober Kupferdrucker, Buchbinder und überhaupt alle Unſre ingteichen derer, 
Ppp2 
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die foiche abdtu · Unterthanen follen ebenfalls das Abbrucden und den Verkauf ober die fonftige Veräußerung 
———— der Kundſchaften, bei einer gleichmäßigen Geldbuße-von Einem neuen Schock 
verkaufen. auf jeden Unbercemegsfe, und bei Confiscation der Platten und — — ⸗ 


$. 5 a PL Fr 
Einführung Die bisherigen Kundſchaften follen, in Anfehung ber in — landen gebornen 
u and ausgelernten Diener, Gefellen und Müplburfche, weiter gat Feine Gültigfeit haben, 
* an deren Stelle aber obrigkeitliche Zeugniſſe eingefuͤhret werden. Dieſe Zeugniſſe ſind 
Eintragung der» a) bei Innungen in den Städten und auf dem Sande, ingleichen bei einzelnen Herren 
felben in die oder Meiftern an Orten, an denen feine eigenen Innungen ihres: Gewerbes, ober andere, 
Vonderbůcher. nie denen fie es halten, ſich befinden, won derjenigen Obrigfeit, unter welcher fie fonft in 
Bunftangelegenbeiten ftehen, in eigends dazu eingerichtete Bücher einzutragen, 
* b) Ein ſolches Wanderbuch fol aus Vier Bogen weißen Schreibepapiers in Ocia⸗ 
der Wanderbũ · format beſtehen, in Pappe gebunden, mit einer ſeidnen Schnur, deren beide Enden auf 
— der letzten Seite mit dem obrigkeitlichen Siegel anzuſiegeln ſind, durchzogen, und mit der 
Auſſchrift: = 
| Wanderbuh 
für 
N. N, 
nach Vorfchrift des Koͤnigl. Saͤchſ. Mandats vom 7ten December 1810. Cap. II. 4. 3. 
verfehen feyn. 


4. 4. 


Erferderniffe In dem erften in ein ſolches Wanderbuch von der Obrigkeit zu — Eintrage ſoll 
— ——— a) zur genauern Bezeichnung des rechtmaͤſigen Inhabers jedesmal deſſen Bor- und 


genen obrigkeit- Zuname, Geburtsort, Alter, Statut, Haare und die Kunft oder das Handwerk, das er 
Beugaife grfernt bat, bemerkt werben. 

b) Ueberdies ift in felbigem, ob und wie lange derfelbe bei einem Herrn oder Mei 
fter in Arbeit geftanden, und wie er ſich waͤhrend diefer Zeit aufgeführet habe, auch ob 
ihm von dieſem feine Entlaffung bewilliget worden fel, ausdrücklich anzuzeigen. Iſt gegen 
den Wandernden während feines Aufenthalts ganz feine Klage geführet worden, fo ift in 
dem Zeugniffe beſtimmt auszudruͤcken: daß er fi) ohne Ausnahme wohl betragen habe. 
Hat er fi) zwar eines ober des andern Fehltrirts ſchuldig gemacht, welcher aber mehr ei« 
nem vorübergehenden Leichtfinne ober einem Mangel an Bildung, als einer auf das kuͤnf⸗ 
tige bürgerliche Seben Einfluß habenden Werborbenheit zuzufchreiben wäre; fo ift ihm bas 
Zeugniß zu ertheilen: er habe fi fo verhalten, daß ber weitern Fortfegung feiner Wan- 
derfchaft nichts im Wege ſtehe. Iſt er aber wegen gröberer Bergehungen in Unterfuchung 
gefommen, fo find Diefe namentlich in dem Zeugniffe anzuführen. 

©) Beſitzt der Wandernde bereits eine oder mehrere, nach der bisherigen Art ausge 
fertigte Runbfchaften, fo ift der Inhalt derfelben dem neuen Wanderbuche einzuverleiben. 
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d) Außerdem foll jedes Wanderbuch gleich auf dem erſten Blatte bie gedruckte Er⸗ 
innerung für den Wandernden enthalten, daß berfelbe ſich vor allem zweckwidrigen Umher⸗ 
ziehen und befonbers vor dem Berteln hüten, mit demjenigen, was er aus den Handwerfs- 
oder öffentlichen Caſſen als Zehrpfennig erhalten würde, ſich begnügen, feine Reife nur 
auf foldye Orte, wo fih Meifter von feinem Handwerke befinden, richten, fih an feinem 
Orte, wo er feine Arbeit erhalte, über vier und zwanzig Stunden ohne befondere obrig« 
Feitliche Erlaubnig verweilen und an jedem Orte, wo er Meifter feines Handwerks antreffe, 
wenn er, ohne in Arbeit zu fommen, fich weiter begebe, durch den Oberälteften oder Ober- 
meifter, und wo fich keine Innungen befinden, durch einen andern Meifter in dem Wans 
berbuche anmerfen laffen folle: ob er Arbeit zu erhalten Gelegenheit gefunden oder nicht, 
und ob und aus welchen Gründen er folche nicht habe annehmen wollen, 


* $. 5 
Die im $. 4. b. vorgefchriebenen obrigkeitlichen Zeugniffe find fo oft, als ein aus Die oft diefe 
der Arbeit tretender Diener, Gefelle oder Müplburfche den Det, an dem er ſich aufgehal⸗ — 
ten und gearbeitet hat, verlaͤßt, in die Wanderbuͤcher einzutragen. ſollen. 
Auch find ſowohl die im gegenwärtigen, als bie im Aten Sphen angeordneten Eins Att der Bolizie- 
träge zu unterfehreiben und mit einem folhen Stempelabdrucke, welche, nad) dein Mandate hung derfeiben. 
wegen Errichtung ber fandarbeitshäufer ıc. vom gten Juni 1803. $. 6. sub a, bei den 


Reifepäffen erforderlich find, zu verſehen. 


$ 6. 
Zu dem Ende haben die Herren oder Meifter den von ihnen abgehenden Dienern, Krfordernfe 
Gefellen oder Muͤhlburſchen fchriftliche Atteſtate unter ihrer Namensunterfhrift auszuftel. ae 
len, in denen deren Vor- und Zunamen, Geburtsort, Aufführung, fo wie bie Zeiträume, den Dienern x. 
die fie bei ihnen in Arbeit zugebrache haben, ingleichen ob fie felbige mit ihrer Bewilligung werden 
wieder verlaffen, und ob fie, ober bie Innungscaſſe, Schuldforderungen an biefelben pa " 
ben, angegeben ift. Die Wahrheit biefer Zeugniffe ift uͤberdieß von ben Oberälteften und 
Dbermeiftern zu befräftigen. 
Wenn biefe oder die Aussteller der Zeugniffe in felbigen die Wahrheit abfichtlich wer» Beltrafang du 
ſchwiegen ober entſtellt haben, follen fie deshalb zur Werantwortung gezogen und mit acht ——— = 
tägigem Gefängniß, ober, nach Beſchaffenheit ber N mit härterer Strafe fenseigen oder 


belegt werben. 
7 


Mit diefen Arteftaten find die Diener, Gefeilen und Muͤhlburſche an die 9, 3. a — diefer 
benannten Obrigfeiten, zum Behuf des Eintrags in das Wanderbuch, zu verweiſen. * 


Für dieſen Eintrag, es ſel num ber im $. 4. a. und b. vorgeſchriebene erſte, ober Gebühren für 


das Eintragen 


ein nach $. 5. erforderlicher fernerer Eintrag, find, mit Inbegriff des — angeotdne |, yas Fander 
ten Stempels, Zwei Groſchen zu entrichten. u. 
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Greif eines Füuͤr ein neues Wanderbuch felbft aber, mie ſolches im 6. 3. B. befcheleben iſt, fol 

— Vander gi gedachte Obrigkeit, als von welcher es ber Diener ober Geſelle zu empfangen hat, nicht 

mehr als Wier Groſchen, und mit Inbegriff eines Zutterals, wenn daſſelbe dazu verlangt 
wird, Sechs Groſchen zu fordern berechtiget ſeyn. * 


Säle, in wel. Tritt einer ber in $. 16. Cap. II. des Mandats, die General» Snnumgsartifel bes 
ehe treffend, vom Bten Januar 1780., enthaltenen Fälle ein, in denen ben Ausmandernden 
— ner, bie Kundſchaften bisher zu verweigern geweſen find; fo find venfelben auch die Wander 


den folen. bücher bis zum Austrage der Hauptſache vorzuenthalten, 


$. 8. 
zeit, von wel: Den inländifchen Dienern, Gefellen und Müpfburfhen fol, von dem Erſten März 
her an dad 18911. am gerechnet, das Wandern ohne folhe Wanderbücher nicht weiter geftattet feyn, 
—— und wenn bergleichen Perfonen alsdann noch in Orte hieſiger Lande einwandern, fo iſt den- 
nicht weiter ger ſelben nicht nur bie Arbeit von dem Heren ober Meifter zu verfagen, fonbern es haben 
Ratrer jepn ſol. auch die Oderälteften, Obermeifter und resp. Meifter ſolches ben Obrigfeiten zur nähern 


Erörterung anzuzeigen. 
— 5.0. | 
— Vermögen nun ſolche Wanderer die angeblichen Urſachen ber Ermangelung ihrer 
gen dieienigen; Wanderbuͤcher nicht fofort glaubhaft darzuthun, und dadurch den Verdacht des Wagabon. 
* — direns von ſich abzulehnen; fo haben die Obrigkeiten, der von ihnen gebrauchten Entſchul⸗ 
biger eluman- bigungsurfachen halber, bie nötige Erfundigung allenthalben einzuziehen, und. infofern 
dern. diefelben dadurch nicht hinlaͤnglich gerechtfertiger, werben follten, an die ihnen vorgefegten 
Regierungen oder fonftigen obern Polizeibepörbden Bericht zu erftatten, von welchen, nad) 
Befinden, wegen deren Beftrafung ober der ihnen zu ihrem weitern Fortkommen zu erthei- 
fenden Segitimationen bie erforderlichen Verfügungen zu erlaffen find, 


Wenn aber dergleichen Perfonen ſich megen der Ermangelung ihrer Wanderbuͤcher 
fofort hinreichend zu rechtfertigen im Stande find, oder. durch die eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen zur Gnuͤge gerechtfertiget werben, haben bie Obrigfeiten benfelben den Antritt der 
Bei einem Herrn oder Meifter etwa gefundenen Arbeit zu geftatten, übrigens aber felbigen, 
wenn fie weiter wandern, neue Wanderbücher, unter Beobachtung der $. 4. vorgefchriebe- 
nen Erforderniffe, auszufertigen. | 


$. 10. 
Aufsewahrung Die von den Dienern und Gefellen oder Mühlburfchen an den Ort, an bem fie Ar 
—— beit annehmen, mitgebrachten Wanderbuͤcher find eben fo, wie es in dem Gten $. Cap. II. 
Kan des Mandats, die General -Innungsartikel betreffend, vom Bten Januar 1760., in An 
fehung der Kundfchaften vorgefchrieben üt, dem Oberälteften oder Obermeifter zur Aufbe- 
wahrung in der Innungslade zu übergeben, 


(AN ) 
$. 11. 
In Betreff ber ausländifchen, in ben biefigen Landen eintreffenden Diener, Gefellen Wie es mit aut: 


ober Muͤhlburſche, die mit Wanderbuͤchern nicht verfehen find, laſſen Wir es zwar bei ae 


den Kundfchaften noch zur Zeit bewenden, jeboch find denfelben, wenn fie in Orten Un ten mrden foR. 
frer Sande bei einem Herrn oder Meifter in Arbeit treten, und fobann, nachdem fie bie 
felbe wieder verlaffen, ihre Wanderfchaft weiter fortfegen wollen, Wanderbücher auszus 
fertigen, die von ihnen mirgebrachten Rundfchaften aber zu caffiren. 


$. 12. 

Um auch den Ungebührniffen Einhalt zu-chun, melde won mehrern Dienern, Ge wmbersieben 
fellen und Mühlburfchen öfters dadurch begangen werben, daß fie, ohne Arbeit anzu. ne 
nehmen, blos von einem Orte zum andern umherzlehen um ſich lebiglich durch Betteln 
und die gewöhnlichen Innungsgeſchenke ihren Unterhalt zu verfchaffen, auch ihren Aufent- 
halt in den Herbergen zur Ungebühr zu verlängern pflegen, follen. fünftig 

&) die Oberaͤlteſten, Obermeifter und, an Orten, an denen feine Innungen vow Beldeinigun: 
handen find, die Meifter, bei denen ſich die Eingeroanderten, nach Vorſchrift des äten Sem fir Arkiin 
Sphen Cap. II. des Mandats, die General» Innungsartifel betreffend, vom Bten Januar Arbeit yu kom: 
1780., ohnedies zu legitimiren haben, die Wanderbuͤcher und resp. Kundfchaften der men, fd weiter 
eingewanderten inn · und ausländifchen Diener, Gefellen und Muͤhlburſche, welche, ohne — 
In Arbeit zu kommen, ſich weiter begeben, ſorgfaͤltig unterſuchen und in dieſelben jedesmal 
die Beranlaffung des Weiterwanderns, ob nämlich der Eingewanderte Arbeit zu erhalten 
Gelegenheit gefunden, oder nicht, und ob und aus welchen Gründen er biefelbe nicht 
habe annehmen mollen, unter Sinzufügung des Tags, Orts und ihrer Namensunter, 
ſchrift, anmerfen. 

b) Den ohne dieſe Befcheinigungen Eingewanderten find bie bei den Innungen ger 
wöhnlichen Gefchenfe nicht zu reichen. 

c) Wenn fi aus diefen Befcheinigungen ergiebt, daß die Inhaber der Wanberbü- ee 
der und resp. Kundſchaften umhergezogen find und mehrere ihnen zum Arbeiten dargebos ae 
tene Gelegenheiten unbenutzt gelaffen haben; fo ift folches von den Oberälteften, Dbermei- Werdägtigen. 
ſtern und resp. Meiftern ber Obrigfeit, unter welcher fie in Zunftfachen ftehen, unge 
fäumt anzuzeigen. 

Diefe hat gegen ben Eingewanbderten, wenn er feine erheblichen und glaubhaften 
Entfehuldigungsgründe wegen feines Umherziehens anzuführen weiß, mit ber Arretirung 
„und Unserfuhung, auch, daferne er ben Verdacht, daß er dem Betteln nachgegangen, 
nicht hinreichend abzulehnen vermag, mit deffen Transportirung in das Landarbeits haus 
zu Colditz zu verfahren. 

d) Diefe Beſcheinigungen, fo wie das gewöhnliche Umfchauen nad) Arbeit, follen Dauer des Auf- 
ohne allen Verzug bewirfet werden, damit bie Eingewanderten nicht über 24 Stunden — 
an dem Orte, wo ſie eingetroffen ſind, zu verwellen veranlaßt werden. ten. 


* 
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e) Ein längerer Aufenthalt an einem Orte foll denſelben, infofern fie nicht, wie 
bereits in dem äten $phen Cap. II. des Mandats, die General.nnungsartifel betreffend 
vom Bten Januar 1780., nachgelaffen iſt, von den Obrigfeiten ausbrüdliche Erlaubniß 
dazu erhalten haben, (welche jeboch nicht ohne binlängliche Urfache zu ertheilen ift) niche 
geftattet ſeyn. 

Verfahren ge: Falls fie ſich aber ohne obrigfeitliche Bewilligung auf längere Zeit aufzubringen ver- 
rei fuchen follten; fo find fie mit einer Gefängnißftrafe von Drei Tagen bei Waſſer und Brod 

"zu belegen, und nad) beren Verbuͤßung durch die Gerichtsdiener aus den Orten, an denen 
fie fi ſich befinden, auszuſchaffen. 

Obliegenheiten f) Auch Haben die obrigkeitlichen Innungsdeputirten, bei Vermeidung — Ver⸗ 
-- gem antwortung, dafür beforge zu feyn, daß ben in biefem $plo — — 
u “" Allenthalben genau nachgegangen werde, 

$. 15- 

Eben , wie in dem vorftehenden $pfen sub e. verordnet worden iſt, ſol es auch 
in Anſehung derjenigen Diener, Geſellen und Muͤhlburſchen gehalten werden, welche an 
den Orten wo fie aus ber Arbeit entlaſſen worden find, unter dem Worwande, dergleichen 
bei einem andern. Herrn oder Meifter zu fuchen, aufliegen wollen. 


$. 14. 


Sebahtung mit Die Obrigkeiten ſollen den angehenden Herren oder Meiftern, bie ſich wegen ber 
—— Errpeilung des Buͤrgerrechts bei ihnen zu melden haben, ihre Wanderbuͤcher und resp. 
Kundihaften Kundfchaften, deren diefelben ſodann ohnedies nicht weiter benöthiger find, zu Verhütung 
bei Erlangung etwa zu treibender Mißbraͤuche, abforbern, und felbige alsdann, wenn fie das Meifter- 
Ru — recht wirklich erlangt haben, caſſiren. Will jedoch der neue Buͤrger ſein Wanderbuch, 
rechts. etwa um feiner eigenen Nachricht willen, zuruͤck haben, fo kann ihm zwar damit geroill« 
fahret werden, es ift aber daffelbe vorher auf ber erſten, die Wiberfchrift enthaltenden, 
Seite mit der Bemerkung: 

diefes Wanderbuch wird, nachdem deffen Inhaber das Bürgerrecht allhier erlangt 
bat, hiermit caffirt, und darf zum Wandern weiter nicht gebraucht werden. 

am 18 
mit Beifügung der obrigfeitlichen Unterfehrift und des obrigfeltlichen Siegels oder Stem- 
pels zu verfehen, auch jebe der folgenden Seiten mit vorher Dinte zu burchftreichen, 

wofür Zwei Groſchen zu erlegen find, 


Cap. IV. 
Verfhiedene Handwerks-Mißbraͤuche betreffend. 


$. 1. 


—— Das bei verſchiedenen Innungen gewöhnliche ſogenannte Ausſchenken, welches vor. 


Ausfcentens, zuͤglich darinnen beſtehet, daß die eingewanderten Geſellen bei ihrer Ankunft entweder von 
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ben Meiftern; ober ‘von. ben In Arbeit ſtehenden ®efellen, ober aud) von beiden zugleich 
ar Öffencliche Orte oder auf die Herbergen geführt und dafelbft, befonders bei dazwiſchen 
fallenden Sonn» und Fefltagen, „mehrere Tage nad) einander mit verfehledenen Getränfen; 
Speifen, aud Taback freigehalten werden, wird den Meiftern ſowohl als den in Arbeit 
ftehenden Gefellen bei einer Gefängnißftrafe von Drei Tagen, und ‚gar ben erften und Beilrafung der 
fegten davon bloß bei Waffer und Brod, unterfaget, Auch follen ſich bie eingewanderten d —— 
Geſellen mit der nach dem’ 4ten hphen Cap. I. diefes Mandats zu erwartenden Ausfteier 
ober Verpflegung begnügen und ſich aller weitern Anforderungen an bie Meifter oder die 
bei ihnen in Arbeit ftehenden Gefellen, fie mögen beftehen worinnen fie wollen, (dlechter; 
dings enthalten, fid auch nicht länger, als im Cap. IN. $. 12. d. und c. nadhgelaffen 
ift, an dem Orte, wo fie eingewandert find, bei Vermeidung der in gedachtem $. 12: 
e, geordneten Strafen, verweilen. 


9. 2. 

Das Seien der fogenannten guten oder blauen Montage wird hierdurch nochmals unterſagung 
unterſagt. Die Contravenienten ſind bei dem erſten Ulbertretungsfalle mit einer Geldbuße ler 
von Geds Groſchen, bei dem zweiten mit Drei Tagen Gefaͤngniß hei Waſſer und tem oder Blauen 
Brod, bei dem dritten mit Vierzehn Tagen Gefängnif, einen Tag um ben andern bei. Montasr. 
Waffer und Brod, zu befegen,. Bei fernen Contraventionen follen fie zum Arreſt ge 
bracht und von den Obrigfeiten foll, nad) erfolgter Inſtruirung der Acten, ihrer härtern 
Beftrafung halber an die ihnen a Bar mit — Sg 
Bericht erftattet werden. 3 ® I: 


. 3. 

Eben ſo wenig ſoll auch das unter den Geſellen verſchiedener Innungen noch gewoͤhn · Verbot gemilfer 
liche Losſprechen der Geſellen, ingleichen das Loskaufen der neuen Meiſter von dem Ge— Kern 
felfenftande, fo wie das bei den ' Tifchlergefeflen gebräuchliche fogenannte Hobeln meiter 
Statt finden. Die Eontravenienten find bei der erften Wibertretung mit Drei Tagen 
Gefängniß bei Waſſer und Brod, bei der zweiten aber mit einer Vierzehntägigen Gefäng- 
nißfteafe, einen Tag um ben andern bei Waffer und Brod zu belegen. In fernern Con: 
teaventionsfällen haben die Obrigfeiten das in dem vorftehenden §. 2. vorgeſchtiebene 
Verfahren zu beobachten. 


$. 4. 
Desgleichen unterſagen Wir hiermit das ſogenannte Poſtuliren der Buchdruckerge⸗ 
ſellen, nebſt den dabei vorgenommenen Gelderpreſſungen, und heben ben Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Postulatis und Cornutis gaͤnzlich auf. Es ſollen daher die Buchdruckergeſellen 
dieſe Mißbraͤuche, bei Vermeidung einer Geldbuße von 1 Alten Schock von jedem ber 
Eontravenienten auf jeden Wibertretungsfall, unterlaffen, und die Sehrlinge bei dem $os« 
fprechen, wobei ſich nach den Vorſchriften des ar Sphen Cap. I. des Mandats, die 
Cod, Aug. II, Bortf. 2gq 
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General ⸗Innungsartikel betreffend, vom Bten Januar 1780., lediglich zu- richten ift, 
auffer Fünf Thalern, weile zum Beſten ber Gefellen: = zu — ſind, etwas 
zu ER niche gehalten on, 
5 u | 
Der bei den Tuchſcheerern eingeriffene Mißbrauch, , baß das tosfpredien der sehr 
linge bisher nicht anders, als im Beiſeyn eines Schleifermeifters gefchepen Fönnen, wird 
hiermit gänzlich abgefchafft und verboten. Die ohne Zugiehung eines Schleifermeifters 
losgefprochenen Sehrlinge follen aller Rechte und Wortheile der Gefellen theilhaftig ſeyn. 
Auch haben die Meifter und insbeſondere die. obrigfeitlichen Innungs. Deputirten dafür, 
zu forgen, daß diefer Mißbrauch bei dem Losfprechen ber Lehrlinge nicht meiter Statt, finde, 


$. 6. 
Aufbebung des Der bei einigen Innungen zeicher zwiſchen zünftigen und unzünftigen Gefellen bes 
mlfchen pinfti« obachtete Unterſchied wird gänzlich aufgehoben. Alle von Meiftern fremder Staaten, in 
gen und unzänf: denen feine Zünfte eingeführt find, ausgelernte Gefellen follen, wenn fie in die hiefigen 
tigen Seſellen Sande einwandern, den zünftigen völlig gleich behandelt und eben ſo wie biefe von den 
Meiftern in Arbeit angenommen und behalten werben. 


Cap. V. 
Einige Erläuterungen der General-Innungsartifel betreffend. 
$. 1. 
Waasſiab, — Es iſt zwar in dem 7ten $. Cap. I. des Mandats, die General -Innungsartikel 
— betreffend, vom gten Januar 1780., bie von ben in Arbeit getretenen Dienern und Ges 


Sefellen , = fellen zu beobachtende Probezeit bereits beftimme und auf einen Zeitraum von Vierzehn 

während Der Tagen, nach deren Verfluß zwifchen jenen und den Herren ober Meiftern der den erftern 

an 5, du bewilligende Arbeitslohn feftzufegen ift, befchränft; wobei es auch allenthalben fein fer 

gabe werden neres Verbleiben haben fol. Da aber dabei die Frage unentfchieden geblieben ift: nad) 

fol. welchem Maasftabe einem Diener oder Gefellen, der innerhalb diefer Vierzehen Tage, 
ehe noch unter beiden eine Vereinigung wegen des Arbeitslohns getroffen worden ift, feinen 
Herrn oder Meifter entweder auf deffen Weranlaffung oder aus eigner Bewegung wieder 
verläßt, feine geleifteten Arbeiten vergütet werben follen? fo verorbnen Wir hiermit, 
daß in ſolchen Fällen den abgehenden Dienern oder Gefellen nur fo viele Tage, als fie bei 
einem Herrn ober Meifter wirklich in Arbeit geftanden haben, (wobei jeboch die dazwi— 
fchen fallenden Sonn» und Fefttage als Arbeitstage mit zu zählen find) nad) dem bei einer 
jeden Innung gewöhnlichen geringften Lohne, dafern nicht ein andres unter beiden Theis 
len ausdruͤcklich bedungen worden ift, verlohnet werden follen, 


( on) 


2 * 

— in dem oben angezogenen — vom 8ten Januar 1780. $. 3. Cap. Das Hmfcanen 
II. ausdrüdfich vorgefchrieben Ift, daß das fogenannte Umſchauen oder Umfragen der ni Arbeit (ol 
Arbeit ſuchenden Diener oder Gefellen von dem Altgefellen jeder Innung verrichter werden Karla = 
foll; fo ift doch bei mehrern Innungen, diefer Vorſchrift zuwider, den Arbeic fuchenden gefellen verrich⸗ 
Dienern oder Gefellen ſelbſt überlaffen, worden, bei den Herren odet Meiftern perföntich tr! Terden- 
nad) Arbeiten zu fragen und fid) deshalb von einem zu dem anbern zu begeben. .:Da den ⸗ 
felben hierdurch zugleich Gelegenheit zum Betteln und zu andern Unordnungen gegeben 
wird; fo unterfagen. Wir foldhes hiermit als ein Ungebuͤhrniß. Jedoch wollen Wir ge 
ſchehen laffen, daß, anftatt des von ben Altgefellen zeither zu verrichten gemwefenen Ums 
ſchauens, fünftig in Rüdficht des den Herren oder Meiftern, bei benen felbige in Arbele 
ftehen, durch Verſaͤumniß erwachfenden Nachtheils, die Mamen der Arbeiter bedürfenden 
Innungsmitglieder durch Anfchläge auf: den Herbergen befannt gemacht, oder auch auf 
eine andere unnachtheilige Weife zur Kemntni der Arbeit begebrenden Diener ‚ober Geſel⸗ 
len gebracht werden moͤgen. 


5 


Endlich hat es bei den in dem — die General. Innungsartikel betreffend vom geen Fernete Gültig: 
Januar 1780., enthaltenen Verordnungen, inſofern dieſelben nicht durch —— Be Die 


Mandat ausdrüdlich aufgehoben und abgeändert worden find, fein unabänderliches Wer- ne eher 
bleiben, und es ift denfelben fernerpin allenthalben genau nachzugehen. —— betreſ⸗ 


Damit nun dieſes Mandat zu Jedermanns Wiſſenſchaft gebracht werde; ſo beſchlen 
Wir hiermit allen Unfren Vaſallen und Beamten, Raͤthen in Städten, auch fämmtli» 
chen Gerichtsobrigfeiten, ſolches in ber vorgefchriebenen Maafe zu publiciren und fich 
darnach gehörig zu adıten. 
Zu deſſen mehrerer Urkund haben Wir dieſes Mandat eigenhändig unterfchries 
ben, auch Unfer Eanzlei» Siegel vorzubruden anbefoplen. ' 
Dresden, am Tten December 1810. 


Sriedrich Augufl. ‚€ Ä | Fun 
er — Heinrich Auguſt von Huͤnerbein. 


Wilhelm Stelzner, 8 
Inſtruction 
für die Herbergsvaͤter im Königreihe Sachfen, 
1. 


Die Herbergsväter fellen nachfolgende fanbesherrlihe Mandate, als: 
2992 


x 
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a) das Mandat vom toten November 1764. wegen Abftellung ber bei ben Hanbwerfern 
eingeriſſenen Mißbraͤuche, 


b) das, ‚gleiche Gegenſtaͤnde betreffende, Mandat vom 18ten ——— 1772. 


ce) das Mandat, die Generaf- Junungsartifel für Fünfter, —— und — 
betreffend, vom Zten Januar 1780. und 
d) das Mandat, bie — verſchiebener Innungsgebrechen betreffend, vom zeen Decem · 
ber 1810. 
in ihre Herbergen anſchaffen und foldhe nebft den in verkommenden Faͤllen ergehenden Anordnungen 
ihrer. Obrigfeiten, zur noͤthigen Einficht der ſich bei ihnen einfindenden einheimifchen und- fremden 
Geſellen in felbigen fortwährend aufbewahren, auch ſich ſelbſt nach denſelben gebuͤhrend achten. 


— Er J 

Die Herbergsväter follen, inſofern fie nicht zugleich Gaſtwirthſchaften als Eigenthuͤmer oder 
Nutznießer treiben, und in dieſer Hinſicht des Bewirthens der Fremden und Reiſenden berechtiget 
find, auſſer den Geſellen derjenigen Innungen, 1" deren Beherbergung fie ausbrüclich beftellet und 


- verpflichtet worben, feine andern Perfonen, bei Einem Neuen — Strafe jeden Uebertretungs· 
fall, bei ſich aufnehmen und beherbergen. 


5» 


Diejenigen Gefellen Hingegen, zu deren Bewirtung fie befteflet worden find, haben fie mit 
Dereitwilligfeit aufzunehmen, ihnen die nöthige Beköftigung an Effen und Teinfen, gegen billige 
Bezahlung, die fie, je nachdem es bei einer Innung gewöhnlich ift, entweder von ben Geſellen ſelbſt, 
ober von ber. Zunft, zu ber fie gehören, zu erwarten haben, zu reichen, benfelben, als Fremden mic 
Rath und That fo viel möglich beizuftehen, und fie, fo weit es nötbig, mit der Zunftverfaffung des 
Drts und mit den wegen bes Innungsweſens vorhandenen gefeglichen Worfchriften befannt zu machen. 
Den Gefellen, welche feine Arbeit befommen, und ihre zu ihrem weitern Fortfommen erforderliche . 
Segitimation von der Obrigfeit ausgefertiget erhalten haben, follen fie den Aufenthalt bei ſich nicht län 
ger geftatten; es wäre denn, daß ihnen die Obrigkeit zum längern Verweilen ausbrüdliche Erlaubnig 
ertheilt Härte. Auch follen fie die Gefellen, wenn fie weiter wandern, bis an das Ende der Stadt 
—* Vorſtadt und bis an den Anfang der nach dem Orte, wohin ſie zu reiſen gedenken, fuͤhrenden 

traße entweder ſelbſt begleiten oder durch eine andere ſichere Perſon begleiten laſſen. 


4. 

Die Herbergsvaͤter duͤrfen nicht geſtatten, daß die eingewanderten Geſellen, welche keine Arbeit 
gefunden oder angenommen haben, ingleichen die aus derſelben wieder getretenen Geſellen oder Diener 
ſich an andern Orten, als auf den für fie beſtimmten Herbergen, aufhalten, ſollen vielmehr die zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Abweichungen dem Oberälteften oder der Obrigkeit zur erforderlichen Ab- 
belfung anzeigen. 
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5 

Eben fo wenig follen fie denjenigen Dienern oder Gefellen, welchen Arbeit zugefagt worden ift, 
fobald fie davon unterrichtet find, einen meitern Aufenthalt auf der Herberge nachlaffen, diefelben 
— zu ihren neuen Herren ober Meiſtern ſofort verweiſen. 

6. 

Zu keiner Zeit aber ſollen die Herbergsvaͤter den einfeimifen Geſellen Zufammenfünfte in Iren 
Herbergen zu halten erlauben, es fey num entweder die ganze Gefellfchaft, oder eine ſolche große An⸗ 
zahl derfelben, in welcher fie ſich nicht gewöhnlich einzufinden pflegen, die mithin der Aufmerffamfeit 
ber Herbergsväter nicht entgehen fann, und bei ihnen die Vermuthung erregen muß, daß eine befon« 
dere Abſicht darunter verborgen feyn müffee Wenn ſich aber die Gefellen wider den Willen der Her- 
bergsväter. aufzubringen verfuchen follten, fo haben dieſe die erfteren durch behufiges Vorſtellen davon 
abzuhalten, dafern aber folches nicht fruchten follte, es fofort der Obrigkeit anzuzeigen, 


| | 7. 
Wenn hingegen die Gefellen im geringerer Anzahl auf der Herberge zufammentreffen, fo wird 
ben SHerbergsvätern zwar nachgelaffen, denfelben den Aufenthalt bis Tängftens Abends um 10 Uhr 


zu geftatten, ihnen auch folchenfalls bie norhdürftigen Speifen und Getränke zu reichen, jedoch finder 
diefe Erlaubniß nur unter nachfolgenden Einfhränfungen ftatt, naͤmlich, daß es 


a) nur an ben Sonn. und Fefttagen, und zwar nach beenbigtem Nachmittass · Gottes dienſt, 
unb'an den Werktagen nach dem Feierabend geſchehen darf, und 

b) daß die Herbergsväter nicht aus ben mit dem Zufammentreffen der Gefellen verbundenen 
Umftänden, denen fie jebesmal unvermerft nachzuſpuͤren haben, ober aus den babei von benfelben 
gebrauchten Aeufferungen einigen’ Verdacht wegen ber Urſachen ihres Erfcheinens zu fehöpfen veran: 
lofit würden. In diefem Falle müffen fie davon eben fo, wie in dem vorftehenden $. enthalten iſt, 
und bei Wermeibung der im $. 12. geordneten Strafen, ber Obrigfeit ſogleich Anzeige thun. 

Wenn aber ein Herbergsvater den Gefellen den Aufenthalt auf der Herberge zu andern, als den 
sub a. erwähnten Zeiten, ober länger, als bis Abends um Zehn Uhr geftattet; fo verfällt er in eine 
ohne alle Nachficht von ihm einzubringende Strafe von Fünf Thalern. 

’ B. 

Bei biefem im vorftehenden $pho nachgelaffenen Aufenthalte der Gefellen auf den Herbergen 
haben die Herbergsväter befonders auch dafür zu forgen, daß Ordnung und Sittlichkeit von ihren 
Gaͤſten nicht auffer Augen geſetzt, Schimpfen, Zanfen, Schreien, und andere Ausfchweifungen ver 
mieden und beraufchende Getränfe denfelben nur fparfam gereichet werben. Auch wenn fie bemerken, 
daß die Geſellen fich für befchimpft, oder auf andere Art für befeidige halten, weshalb fie, ihrer 
irrigen Einbildung nah, Genugthuung verlangen zu fönnen glauben, haben fie biefelben zur Ruhe 
zu ermabnen, vor der Strafe zu warnen, und, falls ihre Worftellungen feinen Eingang finden, for 
fort der Obrigfeit ben Vorgang zu melben, 


- 


9. 

Eben fo haben fie es auch zu halten, wenn fie gewahr werden, daß bie Gefellen einander auf- 
zutreiben oder aufzuhegen, Unruhen anzuftiften, oder gemeinſchaftliche Wider ſetzlichkeiten gegen ihre 
Meifter oder gegen, die Obrigkeit zu bewirken fuchen. In diefem Falle find die Herbergsvaͤter ver- 


bunden, die ihnen etwa befannt gewordenen Unrubeftifter oder Rädelsführer der Obrigkeit m 
mit anjugeigen. 


10. 

Ebendaffelbe müffen die Herbergsväter auch in dem Falle, beobachten, wenn fie entbeden, daß 
etwa von den Gefellen aufrührerifche Briefe an andere gefchrieben und abgefendet werben, oder von 
andern an fie eingehen. In beiden Fällen wird es ihnen zur Pflicht gemacht, ſich der Briefe mit 
Behutfamfeit und Worficht zu bemaͤchtigen und felbige an die Obrigkeit ungefäumt abzugeben, 


11: 


Ueberbies foll ein jeder Herbergsvater über bie aus und einwandernden, fo wie über bie an 
ihren Orten in Arbeit flehenden und zu feiner Herberge gewiefenen Gefellen ein Buch führen und in 
ſolches die Vor» und Zunamen ber Gefellen, beren Geburtsort, bie Zeit ihrer Anfunfe und ihres 
Abganges, auch ob und bei welchem Meiſter, und wie lange ſie daſelbſt in Arbeit geweſen ſind, mit 
Ordnung und Genauigkeit eintragen, und wenn er wahrnimmt, daß ein bel ihm einkehrender 
fremder Geſelle innerhalb eines halben Jahres in feine Herberge wieder einwandert, folches dem 
Dbermeifter fogleich melden. 

12. 


- Wenn ein Herbergsvater dem ten, Bten, ‚gten ober 10ten $. dieſer Inſtruction entgegen han. 
delt; fo foll er nicht nur, nach Befinden ber Umſtaͤnde, mit einer Vier. Schs- bis Adhtwöcent. 


lichen Gefängnißftrafe belegt, fondern ihm auch überdies feine —B— entnommen und 
ſelbige einem andern uͤbertragen werden. 


Dresden, am 7Tten December 1810. 


Reseripit 


die Erläuterung des Mandate vom Teen December 1810. die Abftellung ber Innungs⸗ 
gebrechen in Hinſicht auf die wandernden Muͤllerburſchen betreffend, 
vom 11ten März 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ic. ꝛc. Wir haben Uns aus euren allerunterthänigften Berichte 
vom 25ften v, M. vortragen laffen, welchergeſtalt von euch um Erläuterung einiger in Unfrem, wegen 


( 5 ) 


Abſtellung verfchiebener Innungsgebrechen unterm Zten December v. J. erlaffenen, Mandate enthaltenen 
Vorſchriften in Beziehung auf bie wandernden Müflerburfchen fubmiffeft gebeten worden iſt. 
Nachdem nun diefes Mandat und insbefondere dasjenige, was barinnen Cap. I. $. 5. inglei- 
chen Cap. III. $. 4. sub d. und $. 12. sub ce. bifponiret worden, nad) dem ausdrüdlichen In⸗ 
halte ber einzelnen $$., auch auf wandernde Müllerburfchen anzumenden iſt; folglich auch jeder einzelne 
Müller in das Wanderbuch bes eingewanderten und nicht in Arbeit tretenden Burfchen die vorge» 
fchriebenen Atteftationen einzutragen hat, biernächft durch gebachtes Mandat, als neueres Gefeg, dem 
Mandate vom 25ften Auguft 1724. quoad passus concernentes ungezweifelt derogirt wird, im 
übrigen aber Wir zur Zeit Anftand nehmen, eine 'anderweite Belehrung der Müller über ihre Oblies 
genpeiten anzuordnen, und bie Vorſchriften bes ofterwähnten Mandats vom Tten December v. J. auch 
auf die von Brauerei zu Brauerei wandernden Brauerburfche und auf reifende Brannteweinbrenner 
zu ertendiren. So laffen Wir euch ſolches alles zur Nachachtung hlerdurch unverhalten ſeyn. 
Dresden, am 11ten März 1811. 


An den Gendbarmeriebirector und Kreishauptmann Aus der Landesregierung. 
Grafen von Einſiedel. 


Reseceripit 


die Erläuterung deffelben Mandats in Anfehung der Ausfteuer der wandernden Hand: 
mwerfögefellen betreffend, vom 26ften März 1811- 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben Uns aus euren allerunterthänigften Berichte 
vom ten db. M. vortragen laffen, mas von verfchledenen Innungen eures Orts bei euch wegen ber 
nah MWorfchrift Unfres Mandars vom 7ten December v. J. den wandernden Hanbmerfsgefellen zu 
reichenden Ausfteuer vorgeftellt, und was bierauf von euch, ſowohl deshalb als fonft, Unter Ent« 
ſchließung anheim gegeben worden iſt. Wir Laffen euch Unfre hierauf gefaßte Entſchließung in Fol- 
genden unverhalten feyn. 
1. 
Denjenigen wandernden, zu einer ber in Laucha beftehenden Innungen gehörigen Gefellen, welche 
blos durchreifen und nicht zu übernachten genoͤthiget find, ift ein Gefchent von 1 Gr, bie 1 Or. 
6 Pf. zu verabreichen, Dahingegen beendet es 


e 2 
in Anfehung derjenigen Wanbernden, welche übernachten müffen, bei ber in Unfrem obgebacdhten 
Mandate Cap. 1. $, 4, sub d. enthaltenen Vorſchrift; Hiernaͤchſt Haben 
5 
diejenigen einzelnen Meifter in Laucha, welche nicht - Mitglieder einer Innung des Orts find, dem zu 


( #96 ) 


ihrer Profeffion gehörigen, bei ihnen vorſprechenden, wandernden Geſellen ein eheiliges, von ihnen 

willkuͤhrlich zu beſtimmendes, Geſchenk zu geben; Endlich tragen Wir, 
4. 

die Landmeiſter zu einem Beitrage zu ben von den fräbeifchen — den wondernben Gefellen zu 


reichenden Innungsgefchenfen anhalten zu laffen, Bedenken, 
Dresden, am 26ſten Mär; 1811. 


An den Stadtrath zu Laucha. | Aus der Landesregierung. 


Bean 2 
daſſelbe Mandat, in Betreff des Beherbergens der Muͤllerburſchen, betreffend, 
vom 26ften April 1811. 


Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ꝛc. Uns iſt vorgetragen worden, was du wegen der von 
den Miüllern des dir anvertrauten Amtsbezirfs gegen die in Unſrem Mandate vom 7ten December 

v. 3. Cap. II. in Anfehung der Herbergen enthaltenen Dispofitionen gemachten Vorſtellungen wictelſt 
Berichts vom Zten huj. gehorfamft angezeigt und zu Unfrer Entfchliegung geftellet Haft. 

Wenn Wir nun hierauf geſchehen laffen wollen, daß es bei der bisher in Hinficht bes Beher—⸗ 
bergens der Muͤllerburſche beftandenen Einrichtung, nach welcher die Müllerburfche bei den Miüllern 
übernachten, bewende und zur Zeit ben, Müllern das Halten einer befondern ‚Herberge nicht angefonnen 
werben möge; als laffen Wir dir folches Hierdurch unverhaften feyn, mit dem RER ‚ du molleft 
die Müller deffen befcheiden, Dresden, am zöften April 1811: 


An den Beamten zu Genftenberg. Aus der — 


Generale 


die Beobachtung einer zweckmaͤßigen Sonn: Feft: und Bußtagsfeier betreffend, 
vom 24ften Juli 1811. 


Friedelc Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ic. Unſer landesvaͤterlicher ernſter Wille iſt dahin gerlchee, 
daß in Unfren Landen eine zweckmaͤßige Feler der Sonn» nnd Feſttage, wie auch ber angeordneten 
allgemeinen Bußtage, genau beobachtet, Alles, was zu Enthelligung diefer der öffentlichen Gottesver- 
ehrung und der Ruhe von der Wochenarbeit gewidmeten Tage gereihen kann, möglichft entfernt, und 
jeder Ehrift, welcher den allgemeinen gottesdienftlichen Uebungen gewiffenhaft beiwohnet, vor geräufch- 
voller Stoͤhrung und äußeren Veranlaffungen zur Zerftreuung fichergeftellt werde. Zu dem Ende er: 
achten Wir für nöthig, folgende gefegliche Anordnungen zu treffen, welche fürs Künftige einzig und 
allein, mithin ohne weitere Ruͤckſicht auf frühere Gefege, zu derjenigen Vorſchrift dienen follen, nad) 


(Wr) 


welcher bie zur Entheiligung der Sonn · und Feft- auch allgemeinen Bußtage gereichenden Handlun · 
gen zu beurtheilen und zu ahnden ſind. — a: a ee, 


$. 1. Zr ; an 
Wir Hoffen zuförderft, daß jeber Chriſt, auch ohne gefegfiche Erinnerung und Anordnung, durch 
Grundfäge der Religion, und um feines eigenen Beſtens willen, fid) verpflichtet finden werde, die. 
dem Gottesdienfte geridmeten Tage fo zweckmaͤßig, als möglich, zu benugen, folglich an Sonn» Feft: 
ind Bußtagen die Predigten und den’ Gottesdienſt fleißig zu befuchen. nn 
Bon den gebildeten Ständen, bei denen eine richrigere Erfenntniß der Reltgionsvorfehriften vor⸗ 
ausgefegt werben kann, iſt zu erwarten, daß fie hierbei mit einem guten Beifpiele vorangehen werden. 
Jeder Hausvater hat die Kinder, welche von der Uebung des Öffentlichen Gottesdienftes 'Wor- 
eheil zu ziehen vermögen, und die fonft zu feinem Hausmefen gehörigen Perfonen zu fleißiger Beſu⸗ 
Hung des öffentlichen Gortesdienftes anzuhalten, und fie dazu auf ſchickliche und zweckmaͤßige Art zu 
ermuntern. 
Die Dienſtherrſchaften ſollen das Geſinde auf keinerlei Weiſe von der Theilnahme an den oͤffent⸗ 
lichen Gottes verehrungen abhalten, vielmehr ſie dazu, und beſonders, ſo wie die Eitern ihre Kinder 
und andere Erzieher ihre Zoͤglinge, zum fleißigen Beſuch der Catechismuslehre und Prüfung mit ge- 
bührendem Ernfte anweiſen. TE 
— 5. Ss — 
Waͤhrend des Gottesdienſtes hat ein Jeder, ohne Ausnahme, vollkommene Rufe und Stille in 
der Kirche zu beobachten,‘ und alles desjenigen fich zu enthalten, wodurch die allgemeine Aufmerffam- 
keit und Andacht geftöpre und unterbrochen wird, Den Gerichtsobrigkeiten liegt es ob , durch bie 
Gerihtsdiener, Armenvoigte, ober andere dazu zu gebrauchende Perfonen, allem Unfuge in und vor 
den Kirchen fteuern zu laffen. 
Der Gottesdienſt iſt, den Fall dringender Moth ausgenommen, völlig, ober doch wenigftens fo 
lange, bis ber Prediger von der Kanzel gegangen ift, abzuwarten, und bas frühere Herausgehen 
befonders während bes Gebets, zu unterlaffen, . — 


F. 3. * 

An Sonn» Feft- und Bußtagen ſollen gerichtliche Verhandlungen von den Beamten und Obrig⸗ 
keiten in» und außerhalb der Amts- und Gerichtsſtellen nicht vorgenommen ‚werben, Der dringende 
Nothfall allein kann einzelne Ausnahmen hiervon verftatten, 

. $. 4. “ 

Oeffentlicher Handel und dergleichen Gewerbe foll während der Sonn» Feſt⸗ und Bußtage bei 

Fuͤnf Thalern Strafe eingeſtellt werden. 
Ausgenommen ſind hiervon: 


1) die Zubereitung und der Verkauf der Arzneimittel in den zu ſolchem Ende auch waͤhrend 
des Gottesdienſtes offen bleibenden Apotheken, 


Cod. Ang. II, dottſ. . »- Kerr 
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2) In Stäbten der Verkauf aller Eß- und Materialmaaren, wie auch bes Geleuchtes vor 
und nach beendigtem Gottesdienſte. 

Auch bei den an Sonn» und Feſttagen eintretenden Yahr- Beh: und andern Märften darf der 
Handel nicht eher, als nach Beendigung bes ‚legten Gottesdienftes, und zwar nur im Ganzen, ges 
trieben werben. 

$. 5. 

"fe Sfrentiche Handthierungen, auch alle gewöhnliche Wochenarbeiten der Zabrifanten, Hand. 
werfer, Aderleute und Tagelöhner, fowohl in» als außerhalb ihrer Wohnungen, find an Sonn» Feft- 
und Bußtagen, bei Fünf Thalern Strafe, verboten, jedoch mit Ausnahme bes dringenden Bebürf: 
niffes für Reiſende oder andere Nothfaͤlle. 

Inſonderheit mag für einen Nothfall an folchen Tagen angefehen werden, wenn zur Erntezeit es 
an bem übrigen Wochentagen anhaltend regnet, und nur an Sonn» und Feſttagen günftige Witterung 
eintritt. 

Auch ift an dergleichen Tagen bei dem Brauen das Anzünden, aber nicht eher, als nah Son» 
— erlaubt. 
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Bei Senmäßige Strafe von Fünf Thalern wird alles Fahren mit Holz, Getreide, Victualien 
und andern Sachen in die Städte, ober aus benfelben, an Sonn- Felt. und Buftagen während der 
Bor: und Nachmittagsprebigten unterſagt. Hiervon find jeboch die Meßzeiten in Leipzig und Naum- 
burg, ingleichen bie Zufuhren dee Waaren auf die zunächft nach dergleichen Tagen einfallenden Jahr- 
— wie auch unaufſchiebliche Milizfuhten, — 


8. 7. 

In der Naͤhe der Kirchen waͤhrend des Gottesdlenſtes ſoll ein Jeder alles Fahrens und andern 
Geraͤuſches ſich enthalten, an den Orten aber, wo Landſtraßen nicht weit von den Kirchen vorbeigehen, 
mithin das Borbeifahren nicht zu vermeiden ift, alles Geraͤuſch thunlichſt unterlaffen: In Stätten, 
und wo es bie Gelegenheit des Orts geftattet, find während der Predigten den Wagen die Zugänge 
zu verſperren. 

$. 8. 


Die frohn⸗ und bienftleftenden Unterthanen dürfen an Sonn» Feft- und Bußtagen zu feiftung 
der Froßnen und Dienfte, außer dem unvermeidlihen Norhfalle, welcher bei Miliz. und andern Fuh⸗ 
ren (cfr. F. 6.) und zur Erntezeit (cfr. $, 5.) eintreten Fann, nicht geboten werben. Wer biefem 
Verbote entgegen handelt, hat willkuͤhrliche, nach Beſchaffenheit ber u. u ermeffende, Strafe 
zu gewarten. 

$. 9. 


Aler Wein-, Branntwein- und Bierſchank it an Sonn. Felt: und Bußtagen vor dem Anfang 
und bis zur Beendigung bes Vormittags» Gorttesdienftes in Städten, Flecken und Dörfern, mit alleis 
niger Ausnahme des Bebürfniffes für Keifende oder Kranke, verboten, 


— 
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Gefellfchaftlihe Zufammenkünfte und Vergnuͤgungen an öffentlichen Orten müffen eben fo, mie 
die geräufchvollen. Beluftigungen in Privatwohnungen und Privargärten, melde in ber Nähe einer 
Kirche liegen, an Sonn Heft» und Bußtagen während des Gottesdienftes unterbleiben. Das Mufif- 
halten und Tanzen an Bußtagen wird ganz verboten. 

Wer Vorftehendem entgegen handelt, ift um zu Thaler, und, wenn er ein Gaft- und Schent. 
wirth ift, um sehn Thaler zu beſtrafen. 

$. 10. 

Handwerfszufammenfünfte follen an Bußtagen gar nicht, an Som» und Fefttagen aber nicht 
eher, als nach Beendigung des legten Gottesdienftes, gehalten, und diejenigen, — dem entgegen 
bandeln, um Fünf Thaler beſtraft werben. 

— 


Alle nach Maasgabe des gegenwaͤrtigen Geſetzes verwirkte Geldſtrafen ſind lediglich zum Beſten 
des öffentlichen Schulweſens an dem Orte, wo bie firaffällige Handlung oder Unterlaſſung gefchehen 
ift, zu verwenden. Wenn bie in $. 4. 5. 6. 9. und 10. beflimmten Geldbußen, wegen Unvermoͤ⸗ 
gens, nicht eingebracht werden koͤnnen; fo find fie in verhältnigmäßige Gefängnißfteafe oder Handarbeit 
zu verwandeln, und dabei Fünf Thaler für Zwölf Tage zu rechnen. 


$. 12. 

Den Gerichtsobrigfeiten machen. Wir es hiermit, bei Vermeidung der nachdruͤcklichſten Ahndung, 
zur Pflicht, über die genaue Beobachtung dieſes Gefeges ſowohl felbft forgfältig zu wachen, als auch 
zu gleicher Aufſicht und zur fofortigen forgfältigen Anzeige der Uebertretungen die ihnen untergeordneten, 
zur Gerichts« und Polizeipflege gehörenden, Perfonen anzuhalten. mfonderheit hat jede Ortsobrig- 
keit allen vorfallenden Stöhrungen des äffentlichen Gortesdienftes, ohne Anfehen der Perfonen oder 
bes ihnen fonft zuftehenden Gerichtsftandes, Fräftigft zu wehren, und alle ihr angezeigten ober fonft 
bekannt werdenden Hebertretungen des gegenwärtigen ©efeges ohne Verzug genau zu unterfuchen, und 
ohne Nachficht zu beftrafen, oder dem ordentlichen Richter des Contravenienten, zur — Unter: 
fuhung und Beftrafung, zu binterbringen. 

Es follen aud) die Pfarrer alle zu ihrer Kenntniß fommenden, in dieſem Gefege nerpimten Ueber. 
tretungen deſſelben der weltlichen Obrigkeit ungefcheuet anzeigen, wenn aber diefe, hierauf die Gebuͤhr 
zu verfügen, unterläßt, dergleichen Vorgänge zur Kenntniß der ihnen vorgefegten geiftlihen Behörde 
bringen, bamit felbige deshalb nach Befinden an die obere weltliche Inftanz das Möthige gelangen 


laffen Fünne. 


* 4. 13. 
Dieſes Generale fol nicht nur vorgeſchriebenermaaſen publicirt, ſondern auch in den Kirchen 
jährlich einmal, am Sonntage vor dem erften Bußtage, von den Kanzeln abgelefen ‚ und von ben 
Predigern jedesmal eine zweckmaͤßige Belehrung und, Ermahnung der Zuhörer in der Predigt voraus» 
geſchickt werden, Dresden ‚ am 24ften Juli 1811. 
Heinrich Auguft von KHimerbein, 


Aus der Landesregierung. - Friedrich Moßdorf, S 


Krr2 


( So ) 
"'Genera te 


die Prämien für Kuͤnſtler und Profeffioniften, welche Taubſtumme in ihrer Kunſt oder 
Profeffion unterrichten, betreffend, vom 27ften Juli 1811- 


Friedrich Au guſt, König ic. x. 26 Wir haben zwar bereits zeither Unfe lanbesväterliche 
Fürforge für die unter Unfren Untertanen befindlichen Taubſtummen dadurch zu erkennen gegeben, 
dag Wir Weranftaltung getroffen haben, ihnen in einem eigends für fie eingerichteten Lehrinftitute 
Unterricht in mancherlei nothwendigen und nüßlichen Kenntniffen ertheilen zu laſſen. 

Um jeboch diefer mitleidswuͤrdigen Menfchenklaffe fünftig, auch; nach beendigtem erften Unter- 
terrichte, ihre fernere Ausbildung zu nüglichen und erwerbfähigen Mitgliedern des Staates zu erleich- 
tern, und die Schwierigkeiten, die ihrer weitern Verſorgung bis jegt im Wege — sven, zu 
beſeitigen, haben Wir beſchloſſen, daß 


1. 


‚demjenigen Profeffioniften, welcher einen Taubftummen als Lehrling annimmt und auslernt, eine Praͤ⸗ 
mie von Funfzig Thalern aus Unſrer Praͤmiencaſſe verabfolgt und 


2 
dieſe Prämie mit Zwanzig Thalern nach Ablauf bes erſten Sehrjahres, und mit ben übrigen Dreifig 
Thalern nach Beendigung der fehrzeit und durch angeftellte vorſchriftmaͤßige Prüfung bewährter Ge 
ſchicklichkeit des Sehrlings ausgezahlt werden foll, 


5 

Diefe Prämie erſtreckt ſich nicht nur, außer den Handwerkern, auf zunftmäßige Künftler, fondern 
auch auf ſolche Kuͤnſtler, welche feine innungsmäßige Verfaffung haben, und bei denen baher feine 
eigentliche beftimmte Lehrzeit ftatt finder, als Mahler, Bildhauer, Kupferfteher und vergleichen. 
Diefe legtere Gattung von Künftlern anlangend, werben bie erften Zwanzig Thaler der Prämie dem 
den Unterricht übernehmenden Künftler nach Ablauf des erften Jahres, in welchem der Taubftumme 
von ihm unterrichtee worben iſt, verabreicht, die übrigen Dreißig Thaler aber nach Verlauf von Sechs 
Jahren, vom Anfange des Unterrichts an gerechnet, in welchen der Taubftumme fich der Kunft, unter 
Anleitung des die Prämie fuchenden Kimftlers, mit Erfolg gewidmet hat; als welcher durch Proben 
feiner Geſchicklichkeit, nach dem glaubwürdigen Urtheile eines oder mehrerer ————— darzu⸗ 
thun * 

Die —E von dergleichen Praͤmien wird vor der Hand auf einen Zeitraum von Sechs 
Jahren eingeſchraͤnkt, ſo, daß nur diejenigen darauf Anſpruch machen koͤnnen, welche einen Taub⸗ 
ſtummen innerhalb der nächften Sechs Jahre, vom dato bes gegenwärtigen Generalis an gerechnet, 
in bie Lehre oder in Unterricht genommen haben, . 


5 

Jedem Taubftummen foll, nach ausgeftandener Sehrzeit und abgelegter Probe, die Betreibung 
der erlernten Profefiion oder zunftmäßigen Kunft, ohne vorherige Gewinnung des Meifter» oder In 
nungsrechts, geftattet feyn. 

Wie nun wegen Verabreichung ber obgebachten Prämie in vorfommenben Fällen das Erforber. 
liche angeorbnet wird; alfo haben diejenigen, welche vergleichen Belohnungen fuchen wollen, ſich des- 
halb an Unfre Sandes» Defonomie» Manufaktur» und Commerzien« Deputation zu verwenden, alle 
Gerichtsobrigfeiten aber fi) nach der vorftehenb sub No. 5, enthaltenen Vorſchrift vr zu achten. 

Dresden, am z7ften Juli 1811, 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 


Aus der Landesregierung. 
Wilhelm Stelzuer, 8 





Be fe bh ı 
die Aufhebung der Landoifitationen betreffend, vom 27ften Februar 1812. 


riedrich Auguft, König ıc. sc. 2 Nachdem Wir den bei der legtern allgemeinen kandes- 
verfammlung von ben getreuen Ständen gefchehenen Vorſchlag, bei der dermaligen Eriftenz der Gen 
darmerie bie zeitherigen fogenannten $andvifitationen einzuftellen und an deren Start eine BEN: 
Einrichtung treten zu laffen, genehmiget haben; ö finden Wir für gut, 


daß bie orbinären, zu Meßzeiten gewöhnlichen — in der bisherigen Maaſe voͤllig ef, 
und daf dagegen von ben Gendbarmerie» Directoren zu diefer Zeit die ihnen untergebenen Gendarmen 
in größerer Anzahl in bie Gegenden und Orte an’ den Hauptftraßen zufammen gezogen und angehalten 
werben, fleißig zu patroulliren, auch verbächtige Orte und Gehöfte unerwartet zu vifitiren. 


2. 

So viel dagegen bie andern, an beftimmte Zeiten nicht gebunden gemwefenen, theils allgemeinen 
Sands theils partiellen Viſitationen anlanget, da find diefelben entweder fernerhin von den Beamten 
und Gerichtsobrigfeiten, nad) ihrem Ermeffen, jedoch jedesmal unter Kequifition an die Gendarmerie. 
Directoren und Commiffarien, durch eine nöthig befundene Anzahl von Gendarmen, und foldyergeftalt 
mit Wegfall des übrigen bisherigen, die Koften vermehrenden und die Publicität veranlaffenben Per 
fonalis, oder von den Gendarmerie- Directoren und Commiffarien, unerwartet einer dergleichen Nequi- 
fition, jedoch unter Vorwiſſen und Mitwirfung der Ortsobrigfeiten, zu veranftalten. 


. 3. 
Die bei dieſen Wifitationen zu beobachtende Mobalität beſtehet darin, daß mehrere Gendarmen 
in dem zw ducchftreifenden Diſtricte eingerheilt, mit ſchriftlichen Anmweifungen an bie concernirenden 
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Socalgerichte verfehen, nur kurze Zeit vor der wirklichen Erpedition an bie beſtimmten Orte abgefender 

werden’ und die Wifitationen unter zweckmaͤßiger Anleitung abhalten; wobei ihnen von ben Gerichte. 

obrigfeiten, Gerichtsperfonen und Communen bie nöthige Affiftenz und Folgeleiſtung ſchlechterdings 

nicht zu verfagen iſt. 

| 4 PB 

Es verbleibt fernerhin bei der, eintretenden Falls, erforderlichen Zuziehung der Sägerei und über- 

baupt demjenigen, was megen der zu leiftenden Huͤlfe bei dergleichen Wifitationen in dem Mandate 

wegen Auffuhung, Entdeckung und Deftrafung bes Räubergefindels vom 14ten December 1753. °) 
$, 1. bereits fejtgefege iſt. 

5 
Bon dem Erfolge einer: dergleichen Erpebition ift jedesmal an Uns gehorfumfte Anzeige zu erftatten. 


Wie nun auf diefe Art der durch bie bisherigen Viſitationen beabfichtigte, jeboch zum öftern ver- 
fehlte Zweck vollftändiger und einfacher erreicht, das fonft hierzu abhibirte Amtsperfonale von feinen 
eigentlichen Gefchäften dadurch meiter nicht abgehalten, und infonderheit der voreiligen Bekanntwer⸗ 
dung bes Vorhabens vorgebeuget wird: alfo verfehen Wir Uns zu den Beamten und Gerichtsobrig« 
feiten ſowohl, als den Directoren der Gendarmerie, es werden diefelben diefen Anordnungen treuliche 
Folge leiften, und fegtere infonderheit bafür Sorge tragen, daß die Gendarmen über bie Grenzen der 
ihnen jebesmal zu erthellenden Inſtruction nicht hinausgehen und von ihrer Seite zu gegründeten Be- 
ſchwerden der Obrigfeiten oder Communen feine Veranlaffung geben. 

Dem gemaͤs wollet ihr nicht nur felbft das Mörhige beobachten, fondern auch die einbezirften 
Schrift: und Amtfaffen resp. Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaafen: ungefäumt anweiſen. 
Dresden, am 27ften Februar 1812. 


An fämmtliche Beamte. ' Aus der Landesregierung. 


Resceriptet 


zu Erläuterung de Mandats von Teen December 1810. die Verminderung der bei den 
"Zanungen zu Leipzig zu verabreichenden Gefchenke, ingleichen die Zeit ihrer Abholung 
betreffend, vom 2öften März 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ıc Was an Uns ihr, wegen des, ben in Leipzig einwan ⸗ 
bernden und feine Arbeit findenden Gefellen zu reichenden Gefchenfs ſowohl auf Inſtanz des Schmies 
dehandwerks, als auch in Ruͤckſicht auf die übrigen Innungen eures Orts unterm 26ften Auguſt und 
2aften December v. J. berichte, davon iſt Uns gebührender Vortrag geſchehen. 

Wie Wir nun hierauf, vorwaltenden Umfländen nad, gefchehen laſſen koͤnnen, daß das, den in 
feipgig einmandernden Schmiedegefellen zu verabreichende Geſchenk auf 4 gr. ermäfiger, und zu Abho- 
fung diefes Gefchenfs an Wochentagen eine Stunde Vormittags und eine Stunde Nachmittags, an 
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Sonn» und Fefttagen-aber die Zeit nach beendigtem Vormittagsgottesbienfte bis zu Mittage feſtgeſetzt 
werben, aud) bei andern Innungen eures Orts auf deren Anregung, befundenen Umftänden nad), in 
gleicher Maafe eine billigmäfige Verminderung des vorgefchriebenen Wiatici und eine Beftimmung der 
Zeit, in welchem baffelbe jederzeit abgeholt werden muß, ſtatt finde; alfo begehren Wir gnädigft, 
iht wollet dem gemäs das Erforderliche verfügen. Dresden, am 2öften Mär, 1812. 


An ben Stadtrath zu Leipzig. Aus der Landesregierung. 





Generale | 
die Befchleunigung der den durch Brand Verunglückten zukommenden Unterftüsungen 
Ä betreffend, vom 2äften December 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ıc. Nachdem bei dem legten allgemeinen Sanbtage bie ges 
treuen Stände auf mehrere Befchleunigung der den Brandverunglücdten zutommenden Unterftügungen 
unterthänigft angetragen haben; fo finden Wir Uns bewogen, hierdurch Folgendes zu verordnen: 

1.) Die Obrigkeit des Abgebrannten iſt verbunden, binnen ben erften 14 Tagen nach dem Bran- 
be, über den Immobiliarverluſt ausführlichen beftimmten Bericht bei Zwanzig Thaler Strafe zur 
Drandverfiherungscommiffion zu erftatten. 

2.) Diefe Berichtserftattung ift von der über den Brandſchaden anzuftellenden Unterſuchung ganz 
unabhängig. Ueber Iegtere find befonbere Acten anzulegen, und deren im Generali vom 24ften Juli 
1804. $. 3: erwähnte Rückfendung zum Behuf ber unter der erften Nummer erwähnten Berichts» 
erftattung nicht erft abzuwarten. 

3.) Nach beendigter Unterfuchung ift deren Ausgang ber Brandverfiherungscommiffion anzuzeigen. 

4.) Sollte bei Fortſtellung der Unterfuchung ſich ergeben ‚ baß ber Brandfchaden durch den Ei« 
genthümer des abgebrannten Gebäudes vorfäglich verurfacht worben, fo hat-ber des vorfäßlichen Feuer⸗ 
anlegens Beſchuldigte während des Saufs der Unterfuchung einen fihern Bevollmächtigten zu einſtwei . 
liger Beforgung des Baues und Erhebung der Verguͤtungsgelber zu beftellen. 

5.) Wird ber Eigenthümer des abgebrannten Gebäudes durch Beſtrafung des vorfäglichen Feuer⸗ 
anlegens, beffen er geftändig oder überführt worden, außer Stand gefegt, den Bau ganz zu vollenden 
ober den Partialſchaden völlig wieber heryuftellen, fo ift zu diefem Behufe der Ueberreft der Verguͤ⸗ 
tungsfumme in der auf dem Certificate vorgefchriebenen Maafe feinen Erben zu verabfolgen. 

6.) Wenn feine Erben vorpanden find, oder die Erben das Grundſtuͤck nicht annehmen wollen, 
fo iſt daſſelbe durch Subpaftation zum völligen Wiederaufbau oder MWiederherftellung des daran ent 
ſtandenen Schadens zu bringen, im Termin den Sicitanten die Summe der noch zu erwartenden Ber 
gütung befannt zu machen, und folhe dem Erfteher mit zu überlaffen. 

Dresden, am 25ften December 1812. 


Heinrich Auguft von Huͤnerbein. 
Aus der Landesregierug. | Wilhelm Steljner, S- 





% 


( 54 ) 


Generale '.'« 


den Gebrauch der Gendarmerie bei Durchmärfchen fremder Truppen beneffen 
"vom ꝛten Maͤrz 1815. 


drieric Auguft, König ꝛc. ic. ꝛc. Da unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden, und bei ber 
Intfernung bes Militärs, durch die Gendarmerie am zweckmaͤſigſten auf Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung gewirft, und eine Unterfiigung der angeftellten Etapenbehörben erwartet werben 
kann; fo find Wir gemeine, die Gendarmerie in fo weit ihre dermalige Einrichtung und die bei de— 
ren Gründung beabfichtigten, auch ferner vorzuͤglich zu beobachtenden Hauptzwecke, befonders ber öfz 
fentlichen Sicherheit auf dem Sande, ‘es geftatten, bermalen vorzüglich 

4.) bei dem öftern ſich fehnell abändernden Truppenbewegungen und bei den wegen Verpflegung 
und des Transports der Truppen zu treffenden Veranſtaltungen, 

2.) bei den wegen Verpflegung ber kranken Soldaten, hauprfächlic zu Verhütung der Anftek- 
fung, zu ergreifenden Maastegeln, 

3.) zu der Aufficht auf einzelne, one Anweiſung und fegitimation durch bas Sand ziehende Soldaten, 

4.) bei dem in Kriegszeiten nicht zu vermeidenden Andrange von Peiem, durch welche bie oͤf⸗ 
fentliche Sicherheit gefährdet werden fönnte, und 

5.) zu Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe und Ordnung gebrauchen zu laſſen. 

Wie Wir nun den Gendarmerie-Direftoren unter heutigem dato aufgegeben, bergeftaltige Einrich- 
tungen zu treffen, daß die Gendarmerie, unter Aufjicht der Commiffarien, zur Aſſiſtenz der betreffen. 
ben Behörden in obigen Fällen, ftets bereit fel, alfo haben auch fämmtliche Odrigfeiten und Behörden 
die Gendarmerie bei der Erfüllung diefer Obliegenheiten auf das Fräftigfte und bereitwilligfte zu un⸗ 
terjtügen. 

a 2. gemäs wollet ihr, wie Wir hiermit begehren, nicht nur felbft das Noͤthige beobachten, fon» 
dern auch fämmtliche einbezirfre Gerichtsobrigfeiten von Ritterſchaft und Städten resp. Kraft Diefes 
und fonft gemöhnlichermaafen ſchleunig ammeifen. 

Dresden, am 2ten März 1815, 


An ſaͤmmtliche Beamte. i Aus der Landesregierung. 





General] e 


die Dorf ichtsmaasregeln bei Transportirung kranker Soldaten betreffend, 
vom Sten Mär; 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Bei der entſtandenen Gefahr der weitern Verbreitung 
anſteckender Krankheiten durch die aus den Militairlazarethen bereits erfolgten und noch zu erwarten⸗ 
den Kranfentransporte haben Wir dem Sanitätscollegio aufgegeben, wegen ber zu beobachtenden Diät. 
Präfervativ» und Heilvorfchriften ungefäumt eine Anweiſung an fämmtlihe Kreis: Amts» und Stadr- 
Phyficos mit der Veranlaſſung binauszugeben, daß ſich diefelben, in Gemeinfhaft mit den Ortsobrig- 
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keiten, bie flrengfte Befolgung. der Vorfchriften und bie forgfäktigfte Anwendung ber vorgeſchlagenen 
Mittel, nad) vorgängiger genauer Unterſuchung ber Keankheiten , unverbruͤchlich angelegen ſeyn laſſen 
ſollen. 

Wie nun ſaͤmmtliche Obrigkeiten und Behörden im Sande hierunter auf das thaͤtigſte mitzuwirken 
haben: alfo find aud) die ihnen zufommenden ärztlichen Worfchriften von ihnen in ſchicklicher Maafe 
befanne zu machen, hiernächft aber fofort bei der Ankunft der Kranken, ſowohl bei deren Durchſchaf—⸗ 
fung als bei einem längern Aufenthalte, in Gemeinfchaft mit den Etapenbehoͤrden, wo ſolche noch vor« 
Handen, die Kranken, nach genauer Unterfuhung ihres Zuftandes, gänzlich von den Gefunden abzu« 
ſondern, und in feinem Falle in bewohnten Privarhäufern, fondern in abgeforderten Häufern, Scheu- 
nen, Sälen, Schlöffern, Schießhäufern, in Kirchen, Infoferne folche nicht wirklich zum Gottesdienfte 
beftimme find,: und. an andern. dergleichen dem gewöhnlichen Verkehr entzogenen Orten, auch -wo es 
an bergleichen Gebäuden ermangelt, oder felbige nicht zureichen in mehrern zu dieſem Behufe in Hin⸗ 
fiht auf Geräumigfeit, fo wie auf freie und ifolirte Sage, ſchicklichen und nad) der gänzlichen Raͤu⸗ 
mung derfelben dazu einzurichtenden Privarhäufern aufzunehmen und unterzubringen, ſodann aber alle 
Communifation ber Einwohner zu verhüten, endlich bei Beerdigung der an diefen anftefenden Kranf« 
heiten Verfterbenben das Generale vom 13ten Februar 1801. genau zu beobachten, und die Verbren« 
nung des Sagerftropes, fo mie bie Vernichtung aller sefägtlien bie Anftefung verbreitenben Gegen 
ftände, zu veranftalten, 

Dem gemäß wollet ihr, wie Wir hiermit. begehren, nicht nur felbft das Möthige beobachten und 
beforgen, fondern auch fammeliche einbezirfte-Gerichtsobrigkeiten, resp. Kraft diefes und fonft gewöhns 
lichermaafen anweiſen. Dresten, am 5ten Märy 1813. 


Un fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





Generale 


die Antvendung der Caſſenbillets bei den Brandverficherunigsanftalten betreffend, 
vom ‚gten April 1813. 
Friedrich Auguſt, König 1. 2 Wir wollen hinfuͤhro die Eaffenbillets auch bei den 
Brandverfiherungsanftalten annehmen und ‚ausgeben laſſen, und finden in dieſer Abſicht für noͤthig, 
folgendes anzuordnen. 
1» 

Jedem Mitgliede der erwähnten Anftalten ftehe frei, feine Brandverfiherungsbeiträge, wenn dieſe 
Zwei Thaler oder mehr betragen, halb baar und halb in Caſſenbillets zu erlegen, und die — 
find verbunden, die Beiträge in dieſem Verhaͤltniſſe anzunehmen. 


2 


Jeder Brandbefchädigte ift verbunden, bie ihm ausgefegte Smmobiliat» oder Mobiliar Brands 
fhädenvergätung zue Hälfte in Caſſenbillets anzunehmen, und den Betrag der erhaltenen Caſſenbillets 
Cod. Aug, U. Bortf. Sss 
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in der Quittung zu beſcheinigen. Im Fall aber bei den Obrigfeiten over ECinnahmen nicht genug Caf- 
ſenbillets vorhanden wären, um die Hälfte der Brandverguͤtung damit: zu beftreiten; fo follen die Aus- 
zablungen der Brandvergütungen deshalb nicht aufgehalten, fondern nur fo viel Caffenbillets, als vor- 
handen find, mit zugerechnet, und der Betrag derſelben in der Quittung bemerkt werden. 


5. — 

Den Obrigkeiten und Einnahmen liegt ob, bei Einrechnung der Brandverſicherungsbeitraͤge, in 
ihren Rechnungen und Lieferfheinen deutlich anzugeben, wie viel barauf baar und wie viel in Caſſen · 
billets — wird. 

4. 
Die im 6. 10. des Edicts wegen ber Caſſenbillets vom 6ten Mai 1772. °) enthaltenen Bes 
ſtimmungen finden auch auf die bei den Ta al A a einfommenden ober auszugebenden 
Geierbülets ihre vollfommene Anmendung. 
7 
Die Vorfchriften dieſes Generafls find weder auf die vor dem heutigen Dato ausgefchriebenen 
Brandverficherungsbeiträge, noch auf biejenigen Brandvergütungen — welche vor dem Mi- 
haelistermine des jegigen Jahres vergütet werden, 
Hiernach haben Unfre gefammten Wafallen, Beamte, Stabträthe und andere Serichtsobrigteiren, . 
auch fonft jebermänniglich fich gehorſamſt zu achten. Dresden, am Oten April 1813. 


Heinrich Auguft von Hünerbein. 
Aus ber Landesregierung. Wilhelm Steljner, 8. 


Circulare | 
die Sommterbeftellung in den Gegenden des SKriegsfchauplages betreffend, 
vom 24flen Mai 1813. 


Fri tie drich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Im mehreren von dem Kriegsſchauplatze und dem Durch» 
marfche zahlreicher fremder Truppen betroffenen Diftricten Unfrer Sande find die Sommerfrüchte um 
beswillen nicht beftelle worden, weil das Spannvieh der Eigenthümer und Pachter geplündert oder zum 
Transport der durchmarfchirenden Truppen mit hinweg genommen worden ift. 

» Mm die nachtheiligen Folgen möglichft zu verhüten, welche hieraus für die beſchaͤdigten Indivi 
duen nicht nur, fondern auch für das allgemeine Beſte entſtehen müffen, finden Wir für nörhig, an- 
zuordnen, daß bie diesjährige Frühjahrsbeftellung folcher Grundftücsbefiger, welche durch die neuen 
Kriegsunruhen ihr Spannvieh verloren haben, durch das ihrer Nachbarn, welche von den Rriegsdrang- 
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ſalen in minderer Maaſe betroffen worden ſi ſind, ohne einige ————— der Verſchiedenheit von 
Kreiſen und Aemtern, unentgeldlich vollendet werde. 

Ob Wir Uns nun zwar wohl im Allgemeinen zu den Se innungen ber feßtern verfehen, daß fie 
ſich zu dieſer Huͤlfsleiſtung gegen ihre leidenden Mitbürger von ſelbſt werben bereitwillig finden laſſen, 
fo find jedoch diejenigen unternignen, bei denen es an biefer. foförtigen Bereitwilligkeit ermangeln follte, 
zu der in Frage befangenen Unterftügung ihrer Nachbarn, da nöthig, durch obrigkeitliche Anordnungen 
anzuhalten und es find von euch bergeftaltige Vorkehrungen zu treffen, daß der beabfichtigte Zweck mit 
Sicherheit erreicht, auch etwanige Widerfprüche nach Recht und Billigkeit fofort erörtert und entfchie- 
ben werben. 

Unfer Begehren ift daher hiermit, ihr mollet — allenthalben gemaͤs ungeſaͤumt nicht 
nur im Amte bei euch das Erforderliche verfügen, ſondern auch die einbezirkten Schrift: und Amtfaf- 
fen von Nitterfchaft und Srädten, resp. Kraft diefes und fonft gemwöhnlichermaafen mit der nötpigen 
Anmeifung verfeßen. Dresden, am 24ften Mai 1813. 


An die Beamten des Meißnifchen, Leipziger und eines 
Theils des Gebirgiſchen Kreifes, Aus der Landesregierung. 


Generale 


die von den Obrigfeiten über merkwürdige Vorfälle enjufenbenben Anzeigen betreffend, 
vom 10ten Juni 1813. | 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. sc ꝛc. Es iſt zu bemerken — daß die von den Obrigkei⸗ 

ten vermöge der zu wiederholten Malen und zulege unterm Zoſten Mär; 1791. °) ergangenen Gene 

ralverordnung, über die in ihren Bezirken fich ereignenden merkwürdigen Vorfälle ohne Zeltverluſt zu 

erftattenden, und, außer an die ihnen zunächft vorgefegte Oberbehörde, aud) zu Unfrem Geheimen Cas 

binet einzufendenden Anzeigen größtentheils entweder: ganz unterlaffen oder doch fehr faumfelig und erft 
lange nachher eingeſchickt worden. 

Wenn Wir jedoch unter den gegenwaͤrtigen Beitumftänden von allen bemerfenswerthen Begeben, 
heiten, bie in Unfren biefigen fanden fi zutragen, zeitig unterrichter feyn wollen, fo begehren Wir 
hiermit, ihr wollet nicht nur felbft den diefes Gegenftandes halber unterm 2Zoften Februar 1690., 

“ı7ten Februar 1750. °°), 2ten November 1767. °°°) und Zoften März 1791. erlaffenen Bor 
fHriften, in jedem vorfommenden Falle ohne Anftand gebührend nachgehen, und ein Duplicat der zu 
erftattenben Anzeigen jebesmal zum Domeftif- Departement Unfres Geheimen Eabinets einfenden, fon. 
bern auch die einbezirften fchrift- und amtfäfjigen Gerichtsobrigfeiten in deffen Gemäsheit resp. Kraft 

- diefes und fonft gemöhnlichermaafen mit der hierunter erforderlichen Anweifung verfehen. 

Dresden, am 10ten Juni 1815. — 

An ſaͤmmtliche Beamte. | Aus der Landesregierung. 
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Reseori pt 


zu Erläuterung des Mandate vom 7ten December 1810. in Abfiht auf das Vehare. 
gen und Geſchenk bei der Müllerinmung zu Dippoldiswalda, ‚vom 29ften Juni 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ꝛc. Wir haben Uns deinen allergeforfamften Bericht nom: 
aten vorigen Monats vortragen laflen, was ber Stadtrath zu Dippoldiswalda, in DBetreff ber bei 
felbigem anhängigen Differenz, wegen der Weigerung der dafigen Müllerinnung, eine Herberge und 
Verpflegungscaffe für wandernde Müplburfche mandatmäfig zu errichten, und in Anfehung der zu bef- 
ferer Abftellung des, eine ſolche Einrichtung veranlaffenden, Innungsgebrechens, von ihr vorgeſchlage · 
nen Maasregeln dir angezeigt bat. 

Gleichwie Wir es num hierauf bei der bloher ltatt gehabten Einrichtung, daß jeder Můuͤhlenbe · 
figer in Dippoldiswalda den einwandernden Muͤhlburſchen ein Geſchenk von 2 pf., und nad) Befin- 
ben, Koft und eim Nachtlager geben folle, bewenden zu laffen gemeiner find; Als begepren Wir, 
bu wolleft die mehrerwähnte Innung bdeffen befcheiben. 


Dresden, am often Juni 1813. 
An den Beamten zu Dippoldiswalda. Aus der Landesregierung. 


— 


Generale 


die fchleunige Berrbigung der £eichname, und das Verſcharren todter pferde Betsefen, s 
vom 2zoften. September 1813. - ; 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem zu bemerken geweſen, daß bier und ba nat 
Priegerifchen Ereigniffen die zur Beerdigung der Lelchname und zum Werfcharren der todten Pferde zu 
nehmenden fchleunigen und ernftlichen Maasregeln vernachläffiget werden, fo begehren Wir hiermit, 
ihr wollet in dem euch anvertrauten Amte, damit ſothanes Beerdigen und DVerfcharren, in gehöriger 
Tiefe und wo es möglich, unter dem zweckmaͤßigen Gebrauche des Kalkes, ingleichen in den Staͤdten 
das Hinwegfchaffen des Unraths und der Miftpaufen won den Gaffen, aus den Thoren und Durdhgän- 
gen, und von ben öffentlichen Plägen, allenthalben: ohne ben minbeften Verzug erfolge, und jebe, ben 
Sebenden fo gefährliche Vernachlaͤſſigung der Geſundheitspolizei auf das forgfältigfte vermieden werde, da 
nöthig unter Zuziehung der benachbarten Kommmen, und ohne auf die erwanigen Gerechtſame der ” 
dabei concurrirenden Meiftereien Nücficht zu nehmen, resp. Kraft diefes, nicht nur felbft verfügen, 
und bierunter einiges Appelliven, es gefchehe von wen und wohin es wolle, nicht attenbiren, ſondern 
auch die einbezirfren Gerichtsobrigfeiten zu gleichmäßigen Vorkehrungen und gebührenber Affiitenz, resp. 
Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaafen, anweiſen. 
Dresden, am 2often September 1813. 


An fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


( 59 ) 
Ge ner.aTte 
die Unterftügung der durch den jegigen Krieg Werunglückten betreffend, 
vom 2Bften September 1815- 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Die gegenwärtig allhier verſammelten ſtaͤndiſchen Ab⸗ 
geordneten haben unter andern gebeten, diejenigen Orte, welche durch die Ereigniſſe des jetzlgen Kriegs 
ihres Viehes, Saamengetreides und Ackergeraͤthes oder anderer unentbehrlichen Beduͤrfniſſe beraubt 
worden ſind, durch auszuſchreibende Naturalien, oder durch Huͤlfsleiſtung bei der bevorſtehenden Feld⸗ 
beſtellung, ober auf ſonſt thunliche Weiſe zu unterſtuͤtzen, insbefondere aber den durch Brand Berun- 
gluͤckten ein Unterkommen auszumitteln. J 
An euch ergehet daher hierdurch Unſer Begehren, ihr wollet, in fo weit es in dem euch anver⸗ 

trauten Amte erforderlich und thunlich iſt, die wegen der heurigen Fruͤhjahrsſaat durch Unſer Reſcript 
vom 24ſten Mai dieſes Jahres vorgeſchriebenen Anordnungen auch in Ruͤckſicht auf die bevorſtehende 
Winterfeldbeftellung treffen, und den durch Brandunglüd ihrer Wohnungen beraubten Unterthanen, 
wenn fich deren unter eurer Gerichtsbarfeit befinden, daferne es nicht bereits gefchehen ift, ba nöthig 
Obrigkeitswegen ein nothbürftiges Unterfommen verfchaffen, auch die einbezirften ſchrift und amtfäf- 
figen Gerichtsobrigfeiten zu gleichmäfigen Verfügungen resp. Kraft biefes und fonft gewoͤhnlichermaaſen 
anmeifen, Dresden, am 2Bften September 1813. | — 


An ſaͤmmtliche Verwalter und Beamte im Meißniſchen, Leipfi ⸗ 
ger und Erzgebirgifchen Kreife, ingleichen 
An die Etifsregierung zu Wurgen, die Gefammteegierung zu ; 
Glauchau, die Grafen Herren von Schönburg zu Wechfelburg, Und der Sunbeiriginung. 
Penig und Rochsburg, ingleichen 
An den Grafen zu Solms + Wildenfels, 


* — 


— 





Reseript 


zu Erläuterung des Mandats von Tien December 1810. 
vom 7ten Dctober 1813. BE 


Friedrich Auguſt, König ıc, ꝛtc. ꝛc. Was an Uns ihr in Betreff der von ben hieſigen 
nungen der Tuchmacher, Schuhmacher ind Schneider verweigerten Verabreichung des in Unſtem Man 
date vom Tten December 1810. für die eingewanderten, und ohne Arbeit zu finden, weiter reifenden 
Geſellen beftimmten Viatici gehorfamft berichtet, davon ift Uns gebührender Vortrag geſchehen. 

Wie nun in dem gedachten Mandate von Tten December 1810., fo wie in dem Mandate vom 
Sten Januar 1780. die General-Innungsarrikel betreffend *), Cop. U. $. 5. der vorher bei ver ſchie · 
denen Handwerkern obgewaltete Unterſchied zwiſchen ſogenannten geſchenkten und ungeſchenkten Innun⸗ 
gen bei Feſtſetzung des erwaͤhnten Viatici nicht beruͤckſichtiget worden iſt; Alſo mag auch die von den 


*) C. A. ©. IL 1. ©, 761. j 
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hier in Brage befangenen Innungen zur Unterflügung ihrer Weigerung in Anfehung diefer Ausfteuer 
gefchebene Beziehung auf eine diesfallfige Obfervanz keineswegs ftatt finden; und haben Wir dem⸗ 
nächft, was bie Werabreihung diefes Wiatici, fo wie die Entrihtung der Beitragsgelder zu ber 
durch obgedachtes Mandat ad Cap. J. $. 4. Lit a. an die Stelle der vorhin eriftirten Geſellen ⸗ 
Eaffen eingeführte Verpflegungs » Caſſe — für a a drei Innungen folgendes an⸗ 
zuordnen ‚ Uns bewogen gefunden, 

1. 

Soft jeder Gefelle diefer Innungen ohne Unterfchleb verbunden ſeyn, woͤchentlich 1 Gr. lediglich 

jum Behuf der Ausftenerung der, megen nicht erhaltener Arbeit, weiter reifenden Geſellen zu entrich« 
ten, welche Beiträge auf bie am angeführten Drte bes Mandats vorgefihricbene Weife einzubringen 
find; , Won diefen Beiträgen hat 

2. 
jeber, wegen nicht erhaltener Arbeit, weiter reifenbe Gefelle von ber Seite. und EURE 
Innung ia ein Viaticum von 3 Gr. zu erhalten; Dahingegen 


5. 
den weiter wandernden Geſellen der Tuchmacher- Innung, bemandten Umftänden nad, nur ı Gr. als 
dergleichen Ausfteuer zu verabreichen ift, 
Wenn jedoch fothane Beiträge der gedachten Innungsgeſellen zu Beftreitung obiger Yusfteuerung 
ber wegen nicht erlangter Arbeit weiter wandernden Gefellen nicht völlig hinreichend ſeyn follten ; 
So haben 
4. 
bie Meifter forhaner Innungen das Ermangelnde durch eigne Zufchüffe unter fih, bewandten Um ⸗ 
ſtaͤnden nach, aufzubringen, und aus ihren Mitteln zu decken. 
Den gemäß wollet ihr, wie Wir hiermit begehren, benannte Innungen befceiden, und diefelben 
zu genauer Vefolgung diefer Unfrer Anordnungen anweifen, 
‚Dresden, am 7ten October 1815. 


An ben Stadtrath zu Dresden. Aus der Landesregierung. 





Generalverordnung 
die Verbeſſerung der Confumenten Tabellen betreffend, vom Aten März 1815. 


N. die Confumentenliften geither überaus mangelhaft eingereicht worden find, fo follen fämmtliche 
Beamte, denen folches zeither obgelegen, genau berichtigte Tabellen über die Bolkszaft eines jeden 
einzelnen in dem ihnen untergebenen Bezirke gelegenen Marktfleckens oder Dorfes, es mögen folche 
zu einem Cammerguthe ober einer Stadt gehören, oder nicht, binnen Vier Wochen a Dato iusiuua- 


( sı ) 


tionis ber Verordnung, in Dupfifaten an die Königliche Sandesregierung, bei eigener firenger Ver- 
antwortlichfeit wegen ber Zuverläffigfeit der Tabellen und der zu bemerfitelligenden Einreichung ber. 
felben, einfenden, 

Es haben fich diefelten bei Aufführung der Damen der alpfaberijchen Ordnung zu bedienen, 
feinen einzigen Ort wegzulaſſen, der in Complexu mit Städten, Cammer: oder Ritterguͤthern u. ſ. 
w., fondern durchaus jedes Dorf einzeln, dagegen aber nur bie Geſammtzahl feiner Bewohner, opne 
fie nad; dem Geſchlechte oder Alter zu fondern, anzugeben. 

Bon den Städten allein find um deswillen feine Angaben nöthig, weil die Einwohnerzahl der⸗ 
felben aus ben Eentralfteuerliften zu erjehen ift. 

Dbigem gemäß hat, wie hiermit verordnet wird, der Beamte das Erforderliche, da nöchig 
Kraft diefes, auf das gewiffenhaftefte zu beforgen, 

Dresden, am ten März 1815. 


Königlich Saͤchſiſche Landesregierung. 
An ſaͤmmtliche Beanıte. 





Generale : 
die Ausfhaffung der Fremden über die Grenze betreffend, vom zten Dctober 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ıc Wir finden für gut, in Anſehung des Verfahrens 
bei Ausfchaffung der über die Grenze zu weifenden Ausländer, nachbemerfte Einrichtung in Unfren 
fanden treffen zu laffen. 

1. 

Alle vorgenannte Perfonen, fie mögen von ausländifchen Behörden an Patrimonialgerichte abge» 
geben worden, oder aus ben Strafanftalten zu entlaffen oder fonft, vermöge befonderer Anordnungen 
über die Grenze zu bringen feyn, müffen von den Behörden an das naͤchſte Juſtizamt abgeliefert und 
fo von Amte zu Amte bis an die Grenze, das angrenzende Land fey, welches es wolle, gebracht 
werben, 

2. 

Der zu transportirende Fremde muß von dem ihm abfendenben Beamten einen Pafi erhalten, 
in welchem, auffer ben gewöhnlichen Erforderniffen und einer vollftändigen Befchreibung feiner Perfon, 
auch die Veranlaffung feiner Ausfchaffung und der von ihm angegebene künftige Aufenthaltsort zu 
bemerken ift, 

3 

Der abfendende Beamte muß der Behörde diefes ee von ber zu bewerfftelligenden 

Abfendung Nachricht ertheilen. _ 


4. 

Bel Ablieferung des transportirten Fremden an die nächte ausländifche Juſtiz- oder Polizeibe- 
hoͤrde hat fih die transportirende eine Befcheinigung über die erfolgte Ablieferung ausftellen zu laffen 
und diefe der zuerft abfendenden Behörde zuzuſchicken. 

Wie nun biefe Einrichtungen dazu führen, daß die über die Grenze gerviefenen Ausländer nicht 
ihrem eigenen Schickſale überlaffen bleiben und bie öffentliche Sicherheit nicht gefährden fönnen; dem⸗ 
nad) ihre allgemeine Einführung erforderlich ift: alfo begehren Wir hiermit, ihr wollet euch nicht nur 
ſelbſt in vorfommenden Fällen nad) obigen Vorſchriften gehorfamft achten, fondern auch bie einbezirf- 
ten ſchrift · und amtfäßigen Gerichtsobrigfeiten von Ritterſchaft und Städten, resp. Kraft diefes und 
fonft gewößnfichermaafen, zu gleihmäßiger Befolgung anmeifen. 

Dresden, am 2zten October 1815- 


An ſaͤmmtliche Beamte. | Aus der Landesregierung. 





Generale 


die Verarbeitung des reinen Bergzinns, auch Verzinnung der Eupfernen und blechernen 
Gefihivre betreffend, vom 31ſten Januar 1816. 


Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wenn ſchon durch ältere, von Unfren in Gott ruhenden 
Vorfahren erlaſſene, Verordnungen vom 3 1ſten Juli 1623,°) 6ten April 1674,°°) 16ten April 
1686,°°°) 27ften Februat 17 107) und 17ten April 1726°°°°°) bei Verfertigung der Zinn» 
waaren eine, der Geſundheit unfchäbliche, Zinnprobe feftgefegt und noch neuerlich unterm Bten Juni 
1790 *°*°°°) das Verzinnen der Gefäße mit einem Zufage von Blei gänzlich unterfage worden: So 
haben Wir dennoh, um $eben und Gefundheit Unfrer geliebten Unterthanen gegen bie Gefahren, 
welche durch Verfertigung der Speiſe, und Trinfgefdirre aus probewidrig mit Blei verfegtem Zinn, 
oder durch Werzinnung dergleichen kupferner und blecherner Koch» oder Gpeife- und Trinfgefäße, 
und anderer zu oͤkonomiſchem Gebrauche beftimmten Gerärhe, mit anderm als reinem Bergzinn, ent⸗ 
ſtehen fönnen, möglichft ſicher zu ftellen, Folgendes zu verorbnen, Uns bewogen gefunden. 


.n 


Zinnprobe, 

Ob zwar die Anfangs beabfichtigte Fertigung bes Zinngefchirres aus ganz reinem Bergzinn alle 
zugroßen Schwierigkeiten unterworfen iſt; fo follen dennoch in Unfren fanden feine zinnernen Deftillire 
Koh» Speife- oder Trinfgefchirre, weder zum eigentlichen Gebrauche, noch als Spielzeug für Kinder, 
- gefertiget oder von auffen eingeführt werden, welche nicht wenigſtens genau die bereits im Münzedicte 
vom Zıften Juli 1623 beftimmte Probe halten, nach welder auf Zehn Pfund reines Zinn höchftens 
Ein Pfund Bleizufag erlaube ift, ’ 


H C. A U. S. 733. MC. A. L S. 1646. “N ebend. ©. 16 *a«x) chend. S. 1763: 
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F§. 2. * J 
Strafe der Uebertreter. 

Alle im vorigen 9 Zinnwaaren, welche mehr Bleizuſatz, als im —— von Einem 
Pfund Diei auf Zehn Pfund reines Zinn, enthalten, werden confiscirt, eingefchmolzen und der Ex 
lös aus dem Metall zur Ortsarmenfaffe abgeliefert. Diejenigen aber, welche fich dergleichen gemein 
ſchaͤdlichen Betrug durch Fabricirung ſolcher verbotnen Waare zu Schulden kommen laſſen, follen das 
erſtemal mit vier zehntaͤgigem Gefaͤngniß belegt, und wenn fie deſſen zum zweitenmale — Ind, 
mis vierwöchentlichen Gefängniß und Verluſt ihres Meiſterrechts beftraft ‚werden. 


F. 3 
|  Stempelung ber Binnwaaren 
Damit aber Kühe Betrüger defto Teichter überführt werben fönhen, (een die — 
gen jeden Meiſter feine beſtimmte Nummer anweiſen, welche er, nebſt dem Anfangsbuchſtaben der 
Stadt, in feinem Stempel führt, womit er die von ihm gefertigten zinnernen Roc» Speife und 
Trinkgeſchirre bezeichnet. Zugleich haben die Ortsobrigkeiten und Innungsaͤlteſten genaue Obſicht zu 
führen, daß diefer Anordnung. gehörig nachgegangen, werde, und bie zum Verkauf gebrachten unge 
ftempelten oder mit einem unaͤchten Stempel verfehenen Waaren, zum Vortheil ber ir zu 
a und un) Befinden den Uebertreter mit Geldbuße oder Gefängniß zu beftrafen, 


$. 4 

Empfehlung der nöthigen Worficht beim Gebraude ber Zinngefdhirre. 

Ob zwar der ordentliche Gebrauch der nach Vorſchrift $. 1. gefertigten Zinngefchitre für ben 
Haushalt unfchädlich ift; fo finden Wir Uns dennoch bewogen, das Publifum auf folgende Borfihts- 
regeln beim Gebrauche aufmerffam zu machen. 

Da Säuren und Fettigfeiten, wenn man biefelben über 12 Stunden in folhen Gefäßen ftehen 
ober auch fochendes Waller und andere Flüffigfeiten darin abkühlen läßt, leicht einen Theil des mit 
dem Zinne verbundenen Bleies in giftigen DBlelzuder auflöfen, welcher fih fodann mit den im Ges 
fäße befindlichen Speifen ‚oder‘ Getränfen vermifcht und deren Genuß für die Gefundpeit gefährlich 
macht; fo müffen die ginnernen Koch“ Speife- und Trinfgefchirre nicht nur bald nach ihrem Gebrauche 
forgfältig gereiniget werden, fondern man muß fih aud hüten, Sallate, Gurken, Sauerfraut und 
anderes Gemüfe, Pflaumen und andere Brühen, Mus, gefochtes Obft, Butter, Kaͤſe, Mil, 
Thee oder Kaffee, Bier oder Wein, Branntewein, gefochtes, gebratnes oder gefalznes Fleiſch, Haͤ⸗ 
einge, und andere bergleichen fauere, falzige, fertige Speifen und Flüffigkeiten, gange Tage darin 
ſtehen zu laffen, aufzuheben, oder diefelben wohl gar wieder aufzumärmen und zu genießen, wodurch 

bäufig Ueblichkeiten, Erbrechen und noch ſchlimmere giftähnlihe Wirkungen veranlaßt werden. 


$. 5. 
Befondere Warnung für Apotheker, Speiſewirthe u. f. w. 
Befonders haben die Apotheker, Zucerbäder und andere mit eingemachten Waaren Handelnden 
fih zu hüten, daß fie nicht dergleichen, das Blei leicht auflöfende, Arzneien, Confituren u. fr w. 
Cod, Aug, III. Fottſ. Tee 
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in zinnernen Gefäßen aufbewahren, Die Polijeibehörben haben hierüber genaue Obſicht zu führen, 
und die Uebertretungen biefes Werbots mit Eonfiscation der Gefäße, Vernichtung der darin aufber 
wahrten Waaren, auch nach ben Umftänden mit Gefängniß zu beftrafen. 


$. 6. 

Bon Berpianung der Fupfernen und blehernen Gefchirre mit reinem Berssian 
+ a) Miemand darf umverzinnte ober durch langen Gebrauch von der frühern Verzinnung bereits 

zu ſehr entblößte Fupferne Koch. Speifes ober Trinfgefäße führen, bei der im vorigen Paragraphen 

angebroßten Strafe. 

b) Die Zinngießer, Kupferſchmiede und — ſich mit dem Verzinnen abgebende Profeffioni- 
ſten ſollen zum Verzinnen der von ihnen ſelbſt zum Verkauf gefertigten, oder ihnen von den Eigen 
chuͤmern zu dem Ende uͤbergebenen, kupfernen, meſſingenen oder eiſenblechernen Geſaͤße lediglich reines 
Bergzinn, ohne allen Bleizuſatz, gebrauchen. 

Wir laſſen daher, zum Beſten derer Meiſter, — etwa mit dieſer Verzinnungsart noch 
nicht bekannt ſeyn moͤchten, in der Beilage No. J. eine kurze Anleitung darzu mittheilen. 

€) Unfre Polizeibehörden und bie Handwerfsälteften ſollen, daß dieſer Verordnung puͤnktlich 
nachgelebt werde, durch fleißlge unvermuthere Wifitationen folder Werfftärte, genaue Obſicht führen. 
Auch diejenigen, welche dergleichen gefegmwidrige Verzinnung an ihren neu erfauften, oder vom Wer 
zinnen zurücerhaltenen alten Gefchirren bemerfen, müffen folches ihrer Obrigkeit fofort anzeigen. 

d) Um Obrigfeiten und Privatperfonen in ben Stand zu feßen, dergleichen gemeinfchädliche 


Geſetzuͤbertretung zu entdeden, haben Wir unter No. Il, ein ſicheres, wohlfeiles und leicht anwend- 
bares Probirmittel anfügen laſſen. 


$. 7. 

Beſtrafung gefſetzwidriger Verzinnung. 

a) Die Kupferſchmiede, Klempner und Alle, welche mit verzinnten Gefaͤßen handeln, ſollen 

ſogleich nach Publication dieſer Verordnung bie Verzinnung ihrer Vorraͤthe nach der Anlage No. II. 

prüfen, und wenn fie irgend einen Zufag von Blei bemerken, bald moͤglichſt bedacht feyn, die Waa- 

zen von ber fchlechten Verzinnung zu reinigen, und fie von Neuen nach dem oben $. 6. unter b. 

enthaltenen Befehle zu verzinnen. Auch. dürfen fie, bevor ſolches geſchehen, fein Stüc verkaufen. 

Eben fo wenig dürfen fie, von der Publication an, alte zum Verzinnen ihnen übergebene Gefchiree 
mit einem DBleizufage verzinnen. 

b) Zwei Monate nach Publication diefer Verordnung follen afle bei ber Bi tation vorge 


fundene gefegmidrig verzinnte und zum Verkauf beftimmte Waaren, zum Beſten der Ortsarmen- 
fafle, confiscire werben. 


c) Eben dies finder flatt, wenn act Tage nach der Publication dergleichen Waaren wirklich 
werfauft werden. 
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d) Werden Binnen ber unter <. beftimmten Friſt zum Werzinnen gebrachte Gefäße vorfchrifte 
solbrig verzinne gefunden; fo iſt die Veryinnung, auf Koften bes Lebertreters, wieder abzubringen 
und das Gefäß gefegmäßig zu versinnen, auch derſelbe das erftemal mit vierzehntägigem, das andere 
mal mit vierwoͤchentlichem Gefaͤngniſſe zu belegen, und bei ferner wiederholter Uebertretung des Mei. 

ſterrechts für verluſtig zu erflären. Dresden, am Zıflen Januar 1816. 


Ernſt Friedrich Earl Aemilius Freiherr von Werthern, 


Aus der Landesregierung. 
a Chriſtian Ferdinand Kaifer, S, 


Anlage 
No. 1. FE | 
Anweiſung, mit veinem Bergzinn, ohne Bleizuſatz, kupferne oder eifenblecherne Gefäße 
zu versinnen. 
Das bisher zum Verzinnen der kupfernen Gefäße gebrauchte Eolophonium iſt bei dem von Bleiju⸗ 
ſatz reinen Bergzinne nicht anwendbar. Man muß daher, um eine tuͤchtige, dem vorſtehenden Gefege 
gemäße Verzinnung auf Fupferne Gefäße zu verfertigen, folgendergeflalt verfahren, 

1) Man reinigt zuvor die zu verzinnenden Gefäße mit gefchlemmten, dann wieder getrodneten und 
durch ein Drarhfieb gefchlagenen, Sande von aller Unreinigkeit; befonders auch die be 
reits mit Blelzuſatz verzinnt geweſenen alten Gefäße von der vorigen Verzinnung, 

2) Man nimme eine hinlaͤngliche Quantität möglihft trocknen Salmiacks, pulverifirt und ſchlaͤgt 
ihn durch ein Haarſieb. 

Sollte der Salmiack feucht geworden ſeyn, fo muß er auf einer mäßig erwaͤrmten Platte 
getrocnet werden. 

3) Man ſchmelzt reines Bergzinn zu langen Streifen. 

4) Man erfigt das zu verzinmende Gefäß auf Holzkohlen (bei ſchweren Gefäßen, bie fi niche 
mit der Hand regieren laffen, braucht man Dreifuße) fo lange, bis das Zinn darin zum 
Schmelzen fommen fann. Dann wirft man Salmiack hinein und rührt mit den Binnftreifen, 
bis fie zerſchmolzen. 

5) Hierauf nimmt man eine Hand voll Werg (Hede) und reibt das gefchmolzene Zinn derb 
nach allen Seiten. Damit es beffer hafte, dunkt man das Werg von Zeit zu Zeit in das 
dabei ftehende Salmiackpulver. | 

6) Hat das Zinn überall gehörig gehaftet, fo übermifcht man nochmals gefchwind und leicht die 
ganze Fläche mit dem von frifhem in bie Zinn. und Galmiakauflöfung getauchten Berg 
büfchel, während das Gefäß immer über ben Kohlen in der gehörigen Hitze gleichförmig erhalten 
wird, und gieft ſodann das überflüffige Zinn ab, um es zu anderweitem Gebrauch aufzuheben, 

Gefäße von Eifenbleh werden mit reinem Bergzinn, nad) befannter Vorbereitung mit einer 
Beige von Kom oder Kartoffeln, durch Beifegung von —— verzinnt. 
tt 2 
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Anlasge 
No. IL " 
A: Probe, ob das Zinn überhaupt rein von Blei ſey. 

1) Man fchabe etwa 5 bie 6 Binnfpähne, die ohngefaͤhr 5 Quentchen betragen, von dem zu 
probirenden Gefäße, thue biefes in ein Pleines Glas, ſchuͤtte etwa 150 Tropfen gutes Schel- 
dewaſſer darzu, und laffe es 24 Stunden ſtehen. 

2) Man loͤſe 1 Quentchen Glauberſalz in einem Weinglafe voll Waſſer auf. 

3) Man glefie ein paar Tropfen von der unter 1. befchriebenen Zinnauflöfung in das Beingtas 
mit bem aufgelöften Glauberſalze. 

5) Bleibe dann die Fluͤſſigkeit Heik, fo ift das Zinn vom Bleizuſatze völlig rein: zeigen fich aber 
fchwächere ober ftärfere weiße Wolken in dem Weinglafe, fo enthält das Zinn mehr oder 
weniger Zufag von Blei. 

Um jedoch im legten Falle das Verhälmiß bes beigemifchten Bleies zum Zinne genau zu bes 
fimmen, und zu fehen, ob vorftehende Ordnung $. 1. (nach welcher bei Fertigung von Zinngefchir. 
ten auf 10 Theile reines Zinn nur 1 Theil Blei zugefegt werden darf) überfcpritten fei ober nicht, 
muß ein verpflichteter Chemiker zugezogen werben. 


B. Probe einer guten Verzinnung. 


Um bei verzinnten Kupfer» und Blechgeſchirren die Reinheit der Verzinnung leicht zu prüfen, 
dienen folgende Kennzeichen. 
I, Die Verzinnung ift rein und vorfhrifemäßig, wenn 

1) der Glanz lebhaft, und der Weiße des Silbers faft gleich iſt. 

2) Gießt man, nad Beſchaffenheit der Größe des Gefäßes etwa ein halb Maas guten Weineffig 
und eben fo viel Waſſer hinein, laͤßt es eine Zeitlang über dem Feuer Fochen und hält 
fobann einem abgefeilten eifernen Nagel hinein, dann bleibt, wenn die a rein iſt, 

a) die Farbe bes Eiſens unverändert, 
b) der Geſchmack des gekochten Eſſigs Hat nichts Fupferartiges, 
ec) die Verzinnung verliert nichts von. Olanz und Weiße, 

3) Eine gute Werzinnung fann durch Abfragen mit einem Meffer und dergleichen nur aͤußerſt 
ſchwer vom Kupfer getrennt werden. 

: I, Dagegen if die Verzinnung mit Blei verfege und —— wenn 
1) fie nur einen matten Glanz hat, und ihre Farbe ins Blaͤuliche fällt; 
2) wenn bei der oben unter 2. b, befchriebenen Probe der Geruch und Geſchmack des gefochten 
’ Eſſigs fih verändere, oder der hineingehaltene eiferne Nagel ſich färbr; 

5) wenn man nach einem furgen Kochen des Eſſigs eine verhaͤltnißmaͤßige Quantitaͤt Kochſalz 

hineinwirft, und die Fluͤſſigkeit truͤbe wird. 
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Mandatt 


die Eifiprung einer: Gebuͤhrentare für Aerzte und Wundaͤrzte si mein. — 
lichen Handlungen betreffend, vom 19ten Februar 1810. 


Mir Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden Koͤnig von Sachſen ꝛc. 16. 16. haben 
zur Beſtimmung der’ von den Xerzten und Wundaͤrzten Unfrer Sande für medichnifchgerichtliche Ver- 
richtungen zu fordernben Gebühren eine befonbere , dem gegenwärtigen Mandate angefügte, Taxe feſt⸗ 
geſetzt, und befehlen deshalb hierdurch Folgendes: 
Jeder Arzt und Wundarzt hat ſich bei allen und jeden nach Bita antaa dieſes Mandats 
von ihm geſchehenen mebieinifch » gerichtlichen Vertichtungen ſtreng nad) dieſer Tape zu richten. 
Die in ber unter dem 12ten September 1812. befannt gemachten Taxordnung Tit. IL. n. 24. 
unb 25, für Aerzte und Wundärzte enthaltenen Beftimmungen, fo wie alle andere durch Statuten 
ober Gewohnheit für diefelben etwa eingeführten Toren, werden hiermit ausdruͤcklich aufgehoben. 
Mer diefe neue Tore überfchreiter, hat das etwa zu viel Ebeban zuruͤckzugeben, und nach Be— 
finden Strafe zu erwarten. 
Unfre Collegia und Dicasteria haben auf die Beobachtung dieſer Vorſchriften bei Moderationen 
und andern vorfommenbeni Fällen genau zu halten. 
Urkundlich haben Wir diefes Mandat eigenhändig unterſchrieben und Unfer Cangleiſecret vor⸗ 
drucken laſſen. Dresden, am 19ten Februar 1816. 


Friedrich Auguſt. 


Ernſt Friedrich Earl Aemilius Freiherr von Werthern. 
Chriſtian Ferdinand Kaifer, S- 


— Gebuͤhrentaxre 
fuͤr Aerzte und Wundärzte des Königreihe Sachfen 
bei mediciniſch⸗ gerichtlichen Handlungen. 


No, 
1 zir die Zerglederung der Leiche eines Erwachfenen, dem Arzte | . 
dem Wundagte  « 
2 Für die Bergliederung der Seiche eines Kindes, dem Arzte F 
dem Wundarzte 
3 | Für den Bericht u das Gutachten über den Befund bei einer Zergfieberung 
4 | Bür die Beſi icheigung eines Seichnams, deffen Zergliederung nicht für noͤthig erad)- 
tet wird, mit . einer mündlichen Anzeige darüber zu den Acten, 
dem Yezte . . . . 2 
bem Wundarzte .» . . —— — 


— 
VS 
Iilsıe 


— — — — — — — 
ni 
7* 


51 
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z Für den fchriftlichen Bericht über eine ſolche Beſichtigung * 


61 Für die vorläufige Beſichtigung eines Lelchnams, deſſen Zergllederung beſchioſſen un 


wird, ſofern erftere nothwendig win und leßtete =” ſofort —— fön- 
‚nen, bem Arte » 
dem Wunde 







* 
7 ‚gr eine auf obrigfeitliche Aufforderung geföpchene Unferfugung eines elite; Ki 


nebft fehriftlichem Berichte und Gutachten darüber, je nachdem die Unterfuchung 
a) in der Behaufung des are re 
dem Arzte . 16 Gr. bis 
dem Wundarzte . . 12 bis 
b) ober außer der Behaufung beffelben, dem Arzte . 4 Thlr. bis 
dem Wundarjte 16 Gr, bis 
Anmerkung. Sind. die in diefer No, bemerften Unterfuchungen blos auf 
Erfuchen von Privarperfonen erfolgt, p fönnen 8 Gr, mehr angefegt 
werden. 
8 Für die Unterfuchung bes Gemüchszuftandes einer Perfon 
i Anmerkung. Wenn deshalb mehrere Beſuche erforderlich fi nd, fo fönnen 
für jeden noch 16 Gr. angefegt werben, 


9 | Für das darüber auszuftellende Gutachten, dafern es den Vorfchriften des Gene- | 


ralis vom 2gften Juni 1810 gemäß if, . 1 bis 
10 | Für die Unterfuhung des Geſundheits zuſtandes «einer einzelnen Perfon 16 Gr. bis 
11 | Für die mündliche Anzeige des Befunds zu den Acten 
12 | Für die ſchriftliche Anzeige darüber . 16 Gr. bis 


Anmerkung. Sind dabei mehrere Beſuche nithis, ſo ſind fuͤr jeben 
folgenden 8 Gr. zuläffig. 


13 Sir die gleichzeitige Unterſuchung des Gefunbheitszuftandes mehrerer Perfonen, ' 


zur Erkennung und Beftimmung der Art einer entftändenen epibemifchen 
Krankheit, nebft fhriftlihem Gutachten darüber, nach Beſchafſenheit der 
Krankheit, Anzahl der Perfonen und andever bie Demigus beim Gefchäft 
erſchwerenden Umftände . 2, 3, 4 bis 
14 | Für jeden einzelnen — bei den an cbenthe Fiebern Hegenden Per» 
fonen 
15 | Für die erfte Unterfuchung des Sefundpeitezuftandes eine Gefangenen 
16 | Für die Unterfuchung des Gefundheitszuftandes einer Perfon, um ihre Faͤhlgkelt 
zu Dienftleiftungen, ober Ueberfteyung einer Strafe und dergleichen, zu be 
flimmen, mit ber mündlichen Anzeige darüber zu ben Acten, . 
17 | Für eine ſolche Unterfuchung und eine fchriftliche Anzeige darüber „4 Thlr. bis 
Anmerkung. Wenn die Unterfuchung in ber Wohnung des Phyſici ge 
ſchieht, und nur ein fofort fichrbares Gebrechen, z. B. einen Kropf, , 





loll 


| Ill 11 ‘18 
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Bruch; Kusfchlag und dergleichen zum Begenflande hat, fo find für 
biefelbe, und für eine fchriftliche — daruͤber, anzuſetzen 
38 | Für bie Unterſuchung des a Kekeuten, 


No, 


a) für einen Einzelnen — 

b) für 2 zufammen . + 

c) für 3 und 4 Mann 

d) für 5 bis — fe dem See ba 4 Man, vom 5ten 
Mann an 


e) für 11 bis 25 Dre, aufer dem Sat bei 10 Dam, ı vom 4sten 
Mann. Perfon 


an, & 
f) für 26 bis 50 Mann und darüber, außer dem Sage bei 25 Mann, 
vom 26ſten Mann an, a Perfon - 
19 | Für Die Unterfüuchung einer Weibsperfon zur Beurteilung ihrer Zungferfcaft, 
a Schwangerfchaft oder Nieberfunft, nebft fhriftlihem Gutachten, 
20| Für die Unterfuchung einer Perfon zur —n ihrer — —— 
— nebſt ſchriftlichem Gutachten, 
Anmerkung. Fuͤr bie Uneerſuchung beider Ehuein und ſcchriftuche 
Gutachten daruͤber ſind anzuſetzen 
21 Für bie Befichtigung und — eines fuͤr krank ame und — 
Stuͤckes Rindvieh 
22 | Für dergleichen Bemuͤhung mit tleinern Thieren 
25 | Für den ſchriftlichen Bericht daruͤber, nebſt Gutachten, . 
24 Fuͤr die Untrefuhung des als ungefund verdächtig gewordenen Sclacroiepe, 
unb zwar 
-. a) für jebes einzelne Stuͤck . . . 
b) für 2 Stüd zuſammen . . 
ce) für 3 und 4 Stuͤck . 
d) für 5 bis 10 Stuͤck, außer den Sfr bel 4 Sie, vom Sten | 
Stuͤck an, a Stuͤck 
e) für 11 bis 25 Stuͤck, außer — Satze bei 10 Stuͤck, m 11ten 
Stüd an, 3 Stid 
f) für 26 bis 50 Stüd und darüber, außer dem Sage be 25 Stüd, 
vom 26ften Stüd an, 4 Stüd 
25 Für die Unterfuchung und friftliche Beurtheilung der Brifhatei 0 oder Schaͤd⸗ 
ülichkeit von Nahrungsmitteln und dergleichen . 
Fuͤr eine mündliche Anzeige über eine folche Unterſuchung . 
Anmerkung. Müffen in dergleichen Fällen chemifche Unterfudungen an · 
geſtellt werden, fo iſt bei Anſetzung der desfallſigen Gebühren auf die 
gehabten Bemühungen und Verläge pflihtmäßige Rücficht zu nehmen, 


26 





‚| Für die einer Hebamme erthellten se . sis fesenscendien fanden —* 
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| ge die Unterfuchung einer Apotheke, nach Befchaffenfele der o · en 
u 4 bis 

Fuͤr die Unterſuchung einer Barbierftube, als einer ieuchiſchen Werftättej 1. 
Sir, Bie Unterfuchung irgend eines Plages oder Gebäudes zur —— N. 
Schaͤdlichkeit oder Unſchaͤdlichkeit für die Geſundheit ER ET 
Für die Unterfuchung eines Ortes zur — der Raſtgruienn ei 
Verbrechens 
Für die Unterfuchung einer ——— Duelle ober eins Oefunbrunnens mit 
Hülfe eines chemiſchen Apparates * 
Für das ſchriftliche Gutachten über den Befund In den’ unter No: 29. 30. und 
‚31. bemerften Fällen 


fonftige Anweiſung . 

Für ein dem Arzte vom Sanitäts-Eollegio * dee medicinifehen Fakultat — 
tragenes Examen eines Apothekers, Wundarztes oder einer Hcbaa⸗ 

Für die darüber zu fertigende ſchriftliche Anzeige 

Für die Aushaͤndigung eines vom Ganitäts » Collegio erhaltenen teglimafine 
Zeugniffes und die barüber zu fertigende — — —— 

Fuͤr die Wiederbelebung eines Scheintodten * 


Fuͤr die auf die Wiederbelebung eines Todten verwendeten ——— 


Fuͤr die erſte Behandlung eines von einem wuͤthenden Thiere — — 


dem Arzte u. . . . 
dem Wunbarzte 
Für einen von ber Obrigfeit m besaßfenden Beſuch bei Bernglicte x ober bei 
franfen Gefangenen, .. . . 
Für ein Recept ; R . 


Anmerkung. Bei einem und bemfelben Krankenbeſuche darf jedoch nur 
ein Mecept angerechnet werben, wenn gleich mehrere — wor» 
ben find, 


Für die Prüfung und nad Befinden Ermäßigung einer in Rechnung - gebrachten 
Summe, 4, 8, 16 Groſchen, bis Pr. (bei fehr weitläuftigen Rechnungen) 

Für Auffegung einer Berechnung — 

Fuͤr bloße Unterzeichnung einer Berechnung zur Verſ derung ihrer Richtigkeit 

Für die Anzeige der von einem Medicafter oder unbefugten Arzte verrichteten 
Euren . f) 0 ’ 16 Gr. bis 





II. 


gl. | 
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No.f- tb. gl. pf⸗ 
J—— ” : Br 
I. Bel Reifen zur Verrichtung der vorbemerften Gefchäfte fönnen, aufer ben | 
dafür beftimmten Gebühren und außer dem baaren Werlage von Zuhr» oder 
Roßlohne, noch als Reifegebühren oder Auslöfungsfoften von 1 Meile 
von dem Arzte i : : j 11/—|- 
von dem MWundarzte . —|16|— 
angefegt werden. Es find aber bagegen fir bie Kücreife dergleichen Reife: 
gebühren nicht zuläffig. Wegen der Diäten ober notfwendigen Zehrung 
fann, wenn die Abweſenheit auf einen Tag nöthig ift, 1 Thaler, und wenn Fr 
ſie auf mehrere Tage erforderlich war, täglich 1 Thlr. 16 Gr., in — 
gebracht werden. „132 


IL. Bei den fehrifelichen Anzeigen und Gutachten kaun für bie Reini jeden } 


‚gefegmäßig — Bogens angeſetzt werden — 4 mr 





— — — 


Generale 


die Bekanntmachung der Inſtructionen für die Kreis: und EIERN — 
vom 22ſten Juni 1816. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem von Uns, zu Beſchleunigung ber Gefchäfte 
in Sandesangelegenpeiten und zu Erlangung einer genauen Kenntniß in allen Theilen ber Landesverwal 
tung, für nothwendig erachtet worden, ben bisherigen Gefchäftsfreis der Kreis. und Amtshauptfeute 
in Unſren fanden theils näher zu beflimmen, theils zu erweitern; fo haben Wir diesfalls durch Unfer 
Geheimes Finanz» Collegium beigehende Inſtruction unter A, für die Amtshauptleute und unter B. für 
die Kreishauptleute Unfrer Lande entwerfen, und benfelben zur Befolgung zufertigen laffen. Zugleich 
werben dieſe Inſtructionen hiermit zue öffentlichen Kenntniß gebracht; und es haben Unfre Wafallen, 
Beamte, Stadtraͤthe, audy andere Gerichtsobrigfeiren und Unterthanen, fi darnach zu achten, und 
den, Kreis: und Amtshauptleuten bei Ausrichtung der ihnen anvertrauten Gefchäfte gebüßrende Folge 
zu leiften, 


Da aud) im $. 15. und 16. der Önftruction unter A. verordnet worden, daß, wenn ein Amts« 
hauptmann in feinem Bezirke Vernachlaͤſſigungen oder Mißbraͤuche in Handhabung der Polizei wahr⸗ 
nimmt, er die Obrigkeit zu deren Abftellung unter Androhung einer den Umftänden angemeffenen Gelb- 
ftrafe anhalten, und wenn der Anordnung nicht Folge geleifter wird, mittelft des Beamten, in beffen 
Amte die Obrigfeit einbezirfe ift, die verwirfte Strafe von der Obrigfeit beitreiben, falls aber ein 
Beamter ſich des Ungebührniffes felbft fchuldig gemacht hätte, das Nöthige wegen Beitreibung ber 
Sdtrafe an einen benachbarten Beamten gelangen laffen folle; fo mird Hiermit Unfren Beamten fort« 
Cod. Aug. Il. Fortf. YUuu 
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währenber Kufırag ertheilt, um in beiden Fällen, auf erfolgten Antrag des Amtshauptmanns des Ber 
zirks, gegen die ſchuldig befundene Obrigkeit oder Beamten mit Beitreibung der Strafe zu oe ae 
Dresden, am 22ften Juni 1816. 
Ernft Friedrich Carl Aemilius BR von Werthern. 
Aus der Landesregierung. Friedrich Moßdorf, 8. 
N | . : A 
General⸗Inſtruction für die Amtshauptleute, 


Nachdem Ihto Königk, Majeftäe von Sachſen ıc. 2. ı., zu Beſchleunigung der Gefchäfte und zu 
Erlangung einer genauen Kenntniß in allen Theilen der tandesverwaltung, den bisherigen Gefchäftsfreis 
der Amtshauptleute in den biefigen fanden cheils näher zu beftimmen, theils zu erweitern, für north 
wendig erachtet und Eich vorbehalten haben, hierüber in Zufunft eine allgemeine gefegliche Beftimmung 
zu erlaffen; fo ift, auf aflerhöchften Befehl, einftweilen gegenwärtige General» Inftruction für die 
Amtshauptleute entworfen und felbigen zur Nachachtung und Befolgung zugefertigt worden. 


$. 1. 
Amtshauptmannfhaftfide Bezirke 


Jeder Kreis wird in amtshauptmannfchaftliche Bezirfe abgerheilt, über deren Beſtimmung befonbine 
Anordnung erfolgen wird, 
6. 2. 


Wohnort der Amtshauptleute. 


_ Der von jebem Amtshauptmanne in feinem Bezirke einmal gewählte und dem Geheimen Bing! 
Eollegio angezeigte und von biefem genehmigte Wohnort darf, ohne anderweite Anzeige und Genehmi. 
gung, nicht verändert werden, 

$. 3. 
Unterordnung der Amtshauptlieute unter bie Kreishauptleute, 

Die Amtshauptleute find dem Kreishauptmann ihres Kreifes in allen, in der kreishauptmann ⸗ 
fhaftlichen Inſtruction benannten Gefchäftszweigen als untergeortmet zu betrachten. Zu dem Ende iſt 
eine Abfchrift jener Inſtruction hier angefügt, 
i $. 4. 

Gefhäftsfreis im Allgemeinen. 

— der Amts hauptleute erſtreckt ſich in der weiter unten bemerkten Maaſe über die 

. uſtiz · 


Polizei» 
Steuer ⸗ 
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Finanz « 
Gewerbs. und Handels» 
' Militär- 
Kirchen⸗, Schul» und Stiftungs- 
Eämmerei« und Eommunal- 
Grenz. md Hoheits · Angelegenheiten Ihres Bezirks, ingleichen 
über diejenigen Gefchäfte, die ihnen noch außirbem von den obern Sandesbehärben aufge, 
"tragen werben, 
Ueberdleß liegt ihnen im Allgemeinen. ob: 


auf die Angelegenheiten und Verhälmife bes Landes —— die genauefte Aufmerffam- 
keit zu richten und ihre diesfall igen Kenntniſſe und Beobachtungen auf jede Weife zum Be 
* deſſelben zu — 


§. 5, A e * 
Beſondere Obliegenheiten in Beziehung auf das ——— 
In Ruͤckſicht auf das Juſtizweſen 


a) ſoll jeder Amtshauptmann Obſicht führen, daß die Rechtspflege in allen Aemtern und Patri« 
monialgerichten feines Bezirks, mit Einfchluß der Stadträthe, (als welche nicht nur in diefem, fon« 
dern auch in jedem andern Falle, wo von Gerichten die Rede ift, als darunter mit begriffen, und 
fonach der Auffiche der Ameshauptleute mit unterworfen, betrachtet werden,) ſchnell, unparteiifch und 
pünfelih, au das Vermögen der Unmündigen oder anderer Perfonen, worüber dem Amte oder Ge 
richte die Verwaltung zufteht, gehörig verwaltet werde. Kommt daher zu feiner Kenntniß, daß hier« 
gegen gehandelt werde, und daß namentlich Werfchleifung der Prozeffe und Unterfuchungsfachen, Hint⸗ 
anfegung der Gefege bei Bevormundungen oder der obervormundfchaftlichen Aufficht, Uebertheuerungen 
der Parteien, oder ähnliche Ungebührniffe Statt finden, fo hat er darüber bei ber Obrigkeit, bie def» 
fen’ befchuldigt: wird oder ſonſt verdächtig ift, Erfunbigungen einzuziehen, nad) Befinden, jedoch. ohne 
daß dadurch ein Aufenthalt in der Sache verurfacht wird, die Acten einzufehen, und wenn er das: 
Ungebührnif gegründet finder, ohne felbft in der Sache etwas vorzufchreiben, ober in den Gang- der» 
felben einzugreifen, Anzeige an die der des. Ungebührniffes verbächtigen oder überwieferien Behörde zus 
naͤchſt vorgefegte Yuftizbehörde zu erftatten. 

b) Wird dem Amtshauptmanne befannt, ‘oder von ihm wahrgenommen, daß das Vermögen von 
Unmündigen, oder andern ihnen gleichzuachtenden Perfonen, von Seiten der Obrigkeit ſchlecht verwal- 
tet werbe, und haftet dabei Gefahr auf dem Verzuge, fo.hat er in diefem Falle der. Obrigkeit auch for 
fort die noͤthige Zurechtweifung zu ertheilen, auch, daß und in welcher Maaſe folches gefchehen fei, 
der zunächit vorgefegten obern Juftizbehörde zugleich mit anzuzeigen. 

c) Eben derfelben hat ber Amtshauptmann am Schluffe bes Jahres, in welchem ein Ungebuͤhr⸗ 
niß von Seiten eines Beamten oder einer Obrigkeit vorgefallen, anzuzeigen, wie feitdem das Werhal 
ten legterer Behörde befchaffen geweſen. 

Uuuz 


* 
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$. 6. 
Auffihe auf das bei ben Juſtizaͤmtern und Kammerguthsgerichten anseſtellte 
Perſonale. 


Auf das bei den Juſtizaͤmtern und Kammerguͤthern angeftellte ‚Perfonale wird er fortwägrend Auf: 
fiht führen, ſich mit der Dienftfähigfeit jedes Einzelnen genau befannt ‚machen und hierüber in den 
alljährlich an das Geheime Finanzcollegium zu erftattenden Anzeigen ‚pflichemäßige Auskunft geben. 
Wenn er Ungebuͤhrniſſe wahrnimmt, hat er fofort die nörhigen Zurechtweiſungen zu ertheilen, baferne , 
aber diefe Ungebuͤhrniſſe von befonderer Erheblichkeit feyn oder bie vorhin ertheilten Zurechtweiſungen 
* Bi bleiben — zu dem Geheimen Finangedlleglo Anzeige wu — na 
: ee | 


ai 


. ‘ 4 
— “ro ’ u} 


Reviſion der Depoſiten bei felßigen, .. F 


Ferner hat er die Depoſiten in den Koͤniglichen Aemtern und Kammerguthsgerichten jäßelich we⸗ 
nigſtens Einmal, nach Anleitung der Gener alverordnung vom 1ften November 1814., zu revidiren 
und den Erfolg dem Königlichen Geheimen Finanzcollegio anzuzeigen. 


| 5. 8. | 
und bei Patrimonialgerichten. 


Soltte er F Erfahrung bringen, daß das Depoſitenweſen bei P imoniigeriqeen in — 
ſei, ſo ſoll er auch hier der Reviſion der Depoſiten ſich unterziehen, und wenn ſich der Eon be 
Rärige, ben Veſcad zur Königlichen Sandesregierung berichten. 


Biere N Be 5 De 

* * Kevifion der. Gefängniffe. 

Ihm * die Reviſion der‘ Geſaͤngniſſe bei allen Aemtern und Gerichten feines Bauts, von 
Zeit zu Zeit und wenigſtens alljährlich Einmal, ob. Er hat dabei zu unterſuchen, aus welchen Ur 
ſachen und ſeit wie lange bie Inhaftaten gefaͤnglich inne gehalten werben, ob ihnen die erforderliche 
Nahrung, Heitzung, Bedeckung und Reinlichkeit verſchafft und ihr Schickſal nicht ohne Noth verſchlim⸗ 
mert, beſenders bei Krankheiten fuͤr aͤrztliche Huͤlfe geſorgt, auch, auf Verlangen, der Beſuch des 
Geiſtlichen geſtattet werde. Die Abſtellung der etwa wahrgenommenen Mängel hat derſelbe zu ver- 
anlaffen, und wo nöshig, am die vorgefegte Behörde Bericht zu erftatten. 


$. 10. 
Bitssruie der Amtshauptleute in Ruͤckſicht auf das Polizeiwefen. 
' Dbrigfeitliche Defugniffe in Anfehung des Polizeitefens. 

So viel das Verhältniß der Amtshauptleute zu der Polizeiverwaltung in den hiefigen fanden bes 
teiffe, fo verbleibt die Wermaltung der Polizei und die Polizeigerichtsbarfeit. den Juſtizbeamten und 
Patrimonialgerichten in’ ihren Gerichtsbezirfen. Die Perfonen, die in fchriftfäffigen oder. geiftlichen 
Gebäuden wohnen, ober fonft einen befreiten Gerichtsftand genießen, haben ben allgemeinen, von der 


rn 
J 
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Ortsobrigkeit getroffenen poligellichen Anorbriungen ſich ebenfälls zu unterwerfen, und es mag, wenn 
dergleichen Perfönen etwas unternehmen, wodutch die öffentliche Sicherheit ungezweifelt gefaͤhrdet und 
die augenblickliche Werficherung ihrer Perfon noͤthig wird, fogar mir der Verhaftung gegen fie von den 
Polizeibebienten des Orts ohne Anftand verfchritten werben. - Es ift jedoch, daß ſolches geſchehen, je- 
derzeit ihrer eigentlichen Obrigkeit anzuzeigen, und wenn die Beibehaltung ſolcher Perfonen für, länger, 
als den Augenblick, erforderlich ſeyn follte, find fie zugleich ihrer eigentlichen Obrigkeit auszuliefern, 
und es ift biefer das weitere Werfahren gegen fie zu überlaffen, ER ie 
. $. 11. J J 
Die Auſſicht, welche bis — die Juſtijaͤmter über bie Polizelverwaltung ber Patrimonialgerichte 
im Amtsbezicke gehabt haͤhen, ſindet kanftighin nicht mehr Statt, —— 
rn 120 = 
Amtshauptmannfhaftliche Befugniffe od 
Recht zur Nufficht: aber die Werwwältung dei Polizei von: Seiten ber Obtigkeiten. 
Dagegen foll den Amtshauptleuten die Yuffiche über die Verwaltung der Polizei, ſowohl bei Mem- 
een, als bei Patcimonialgerichten, in dem ihnen anvertrauten Vezirke zuſtehen; nur die Polizeibehoͤr⸗ 
ben zu leipzig und Dresden, find von“ diefer Aufſicht ausgenommen. —— — 
Carr $. 15» — 
Gendarmerie-Commiſſariats⸗Geſchäfte. 
Neben dieſer allgemeinen Aufſicht wird. den Amtshauptleuten noch die Stelle der. Gendarmeri 
Eommiffarien übertragen, fo daß jeder in feinem. Bezirke auch die Stelle eines Gendarnerie-Eommif 
fars zu bekleiden har, ls, E3 ee A 
. $. 14. | 
Gegenftände der Polizeiverwaltung. 
Als Gegenflände der Poltjeiverwaltung find folgende anzuſehen. 
A. Zur Religions und Unterrichts Polizei gehoͤitßzz | 
a) die Aufficht! uͤber die Sonntagfir,r 6 
b) bie Auffihe auf den Schulunterricht und das Anhalteh der Kinder zur Schule in Dorf- und 
Bürgerfchulen. — 
B. Zur Sicherheits⸗Polizel gehörig: 
a) bie Verhütung von Tumult und Auftuhr, fe ie 
b) das Auffuchen und Aufgreifen von Diebs- und Näuberbanden, von Verbrechen, lieberlis 
chem Gefindel, Wagabonden, — 
c) die Beſtrafung der vagabondirenden und einheimifchen Bettler und anderer verbächtiger Perfonen, 
d) die Abftellung unerlaubter Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften, ER 
°) die Aufſicht auf die Anftalcen zu Verhütung von Feuersbruͤnſten, nebft den Löfchanftalten, 


1 


m) 


O bdie Abmendung van Gefahr auf Hfentlichen Plathen und Wegen, 
® — — |. un Date, ii Drama 


.G Bar —28 BE gg en ds a 2 — 
5) die Aufſicht auf —— u 4 Ä “ ö > 1 — — Br 
b) die Steuerung der Afterärze, . ER, ö EI R 


c) die Auffiche auf Aporhefen, 
d) die Auffiche auf das Hebammenmefen, : 
ey die Steuerung und Verhütung von. ‚Epidemien, 
f) die Fee der Gefahr für eben und: Geſundheit die durch — — 
ehen kann, 
8 * pe über die Ausübung der Thierarzneikunſt, 
) die Verhütung und. Steuerung von. Viehſeuchen. 
D. Zur landwirthſchafts Gewerbs : und HanbelssPoligel Prem 
rs a) die Steuerung bes unbefugten Handelns auf ben Dörfern, DE 
“ b) die Steuerung des Haufirens und Trödelns mie" Waaren, | ee 
c) die Auffiche wegen der verbotenen Aus» und "Einfußre von Waaren, 
d) die Handhabung gehöriger Ordnung anf * und Wochenmaͤrkten. 
 E Zur Nahrungs » Polizei. gehörig: 
4) die Aufficht auf Aus» und Einfuhte des Sur, DueE N Pas 
by auf'den Victualienhandel und Die Möherei,. u. Tun ee Mine, 
c) auf Taren, Maas und Gewicht, ae ar 
d) auf das Mahlmefen, R 
€) auf das Bierbrauen und VBranntweinbrennen, 
f) auf Aus. und Einfuhre des Holzes und die pflegliche Benuhung der SEO 
F. Zur Sitten» Polizel gehörig: 
a) die Steuerung verbotener Spiele, bes lottos und Aus elens von Gütern 
b) die Aufjiht auf die Sotterien, ; ß x Basen w 
c) die Aufſicht auf öffentliche Suftbarfeiten und Wergnügungen, 
d) die Aufſicht auf Leihbibliotheken und Leſegeſellſchaften, 
e) die Steuerung der $uftdirnen und liederlichen Wirthſchaften, 
| f) die Aufficht auf Erhaltung äußerer Zucht und Ordnung. 
> 6, Zur Armen: Wofljei gehörig: 


die- Aufficht auf Unterftügung und Verſorgung der Armen und Yusmittelung des Unterfommens 
für Arme, und außer diefem noch alles Andere, was, ohne hier nampaft gemacht worden 
- zu fegn, als ein zur Polizei gehöriger Gegenftand angefehen werden kann. 


7 ) 


$. 13. 
Ä  Poflzer- Renifiöhem‘ an hat 
Die Amtshauptleute WB, zu Sofge der Ipneh übertragenen Aufſicht, von 58 * it Rebl⸗ 
fionen anzuſtellen, wie die Polizei nach allen dazu gehörigen Umſtaͤnden in dem ihnen anderttauten 
Bezirke gehandhabt werde, und wenn fie Vernachlaͤſſiqgungen oder Mißbraͤuche wahrnehmen, die Obrig- 
keit zu deren Abftellung und: zu genauer Baſolgung der Gefege, und zwar nach Befinden unter An 
dropung einer den Umſtaͤnden angemeſſenen Geldfirafe, anzuhalten. — 
16... 
Berfaßren gegen nadhläffige oder unordenrlice Bikiafelien 
Witd einer ſolchen Anotdnung hide Folge geleifter, fo haben’ bie Amtehauptleute, mitkelſt des 
Beamten, in deffen Amte die Obrigkeit einbezirfe ift, und dem zu dem Ende fortwährender Auftrag hierzu 
ertheilt werben wird, bie verwirfte Strafe von. der Dbrigfeit beizuereiben und mit Androhung einer 
erhöheten Geldftrafe zu verfahren, Hat ein Beamter felhft ſich des Ungebühmiffes ſchuldig gemacht, 
fo haben fie das Nöthige, wegen Beitreibung der Strafe, an ben nächften Beamten gelangen zu Em 
fen, dem zu bem Ende ebenfalls fortwährender Auftrag ertheilt werden wird, - ——— 


17 
Iſt die vorgedachte Strafe bis zu einer Summe von Funfzig Thalern geftiegen, und beharret 
gleichwohl die Obrigkeit in ihrem Ungehorfeme, fo hat der Amtspauptmann zur Koͤnigl. Sandesregie- 
vung er. zu — und ihr die weitere Verfuͤgung anheim zu ſel 
g 18. | u 
Recht, die Obrigkeiten auf ihre Anfragen in gemwiffen Polijeifälten zu beſcheiden. 
Iſt von einer Gerichtsobrigkeit in einem Falle, der die beſchehene Uebertretung eines Polizeige- 
feges von Seiten eines Gerichtsunterthanen betrifft und daher zur Pofizeigerichtsbarfeit gehört, an eine 
obere Behörde Bericht zu erſtatten, fo iſt biefer RR an bie Rönigl. Landesregierung zu richten 
und von — zu erwarten. BE 
| 19 | 
Wird Hingegen in einem Falle, der eine allgemeine polizeiliche Anordnung von Seiten einer 
Obrigkeit betrifft, und ber daher zu ber Polizeiaufficht gehört, die Berichtserftattung an eine obere 
Behörde den Umftänden nach erforderlich, fo at die Obrigfeit diefen Bericht an den Amtshauptmann 
ihres Bezirks zu richten und von diefem fich beſcheiden zu laſſen. 
.$. 20. 


Hiervon ift jeboch der Fall der Appellation gegen eine folche obeigkeicliche Anordnung ausgenom- 
men, auf welche jebergeit von ber Obrigkeit am die obere Juftigbehörde Bericht zu erflarten ift, 


- 
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Epidemlen, Vlehſeuchen, Ueberſchwemmungen, Eisfahrten, geftörter Sicherheit durch Diebs- und 
Räuberbanden, ‚und bei ähnlichen Ereigniffen, hat der Kreishauptmann directoriel die nöthigen Anord- 
nungen zu ertheilen, und beren Ausführung durch die Amtshauptleute zu leiten, 
1? el Fee 
Die Aufficht, welche bis jege bie Juſtizaͤmter uͤber die Pellzideweltun der —— 
im Amtsbezirke an baben,- findet kuͤnftighin nicht mehr Statt. 


— 


§. 10. 
Wirkungskreis in Steuer⸗ und Mititärfagen, 

Ueber die Eoncurrenz der KRreishauptieute in Steuer» und Militärfachen wirb noch befonbere 
- Beftimmung erfolgen. Immittelſt führen biefelben bei den Kreisbeputationen fo lange, bis über deren 
Beibehaltung ober Auflöfung eine beftimmte Entfhliegung gefaßt ferm wird, den Vorfig, Auch kann 
fih das Dberfteuer» Collegium berfelben Auftragsweife bebienen; und es liege ihnen ob, in allen zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Fällen, welche dem Steuerintereffe nachteilig ober vortpeifaft feyn koͤnn ⸗ 
ten, Anzeige an gedachtes Collegium zu thun. 


Waterertuung ber Amespauptieute unter bie Rerlsensilesie 


Bei allen ben bisher benannten ordentlichen Gefchäftszweigen bes Kreishaupemanns find dem ⸗ 
felben die Amtshauptleute feines Kreifes als untergeordnet zu betrachten. 


ya | 12 
Defolgung ber kreishauptmanunſchaftlichen Anordnungen von Seiten der 
Obrigkeiten. 


Aſſiſtenz der Militär» und Civilbehoͤrden. 
Den Unterobrigkeiten iſt zur Pflicht gemacht, ben Anordnungen der Kreishauptleute in ihrer 
Krelſen willige Folge zu leiſten. Auch find ſaͤmmtliche Eivil« und Wiifleärbepörden angemiefen, ihnen, 
auf Werlangen, ben erforderlichen Beiſtand zu leiſten. 


$. 13. 
Sporteln und Emolumente werden unterſagt. 

"Die Kreishauptleute find niemals und in Eeinem Falle berechtigt, Sporteln, Gebühren ober 
Vergütungen, fie mögen feyn von welcher Art fie wollen, zu verlangen, ober, menn fie ihnen, unter 
welchem Vorwande es auch fei, angeboten werben, anpınegeien; fie dürfen dieß auch ihren Untergebes 
nen auf feine Weiſe geflatten, 


Cod. Ang. IL For. Yyy 
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$. 14. 
Aufpebung ber Genbarmeries Directoren. 


Da in Folge des erweiterten Gefchäftskreifes der Kreishauptleute die Zunctionen ber Gendar- 
merie. Directoren aufhören, auch die Juſtizbeamten won dem bisher In Tandespolizeilihen Sachen ge 
habten Auftrage bispenfiret werben; fo wird deshalb Verfügung ergehen, und ihnen auferlegt werden, 
ihre Acten und Gefchäfte an die Kreispauptleute abzugeben, 

Urkundfich ift gegenwärtige General- Inftruction, welche bie Kreishauptleute in allen Scͤcken 
genau und pflichtmaͤßig zu befolgen haben, unter Vordruckung bes ee nr. fchen Geheimen 
Finanz · Collegii groͤßern Inſi egels ausgefertiget worden. 


on 





Generale 


die Bekanntmachung dee Nachträge zu den Inſtructionen fir die Kreis: und Amts· 
hauptleute in Beziehung auf die Militaͤrangelegenheiten betreffend, 
vom 14ten December 1816. 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir den Kreis. und Amtspauprfeuten, über ' 
beren Concurrenz in Militärangelegenheiten die befondre Beftimmung in den mittelft Unfres Generalis 
vom 22ften Juni biefes Jahres hinausgegebenen General» nftructionen vorbehalten worden war, 
nunmehr ihren Wirkungsfreis bei der Militärverwaltung, ſowohl in Beziehung I Unfre, als auf bie 
durchmarfchirenden fremden Truppen, vom Anfange fünftigen Jahres an anzuweiſen, befchloffen haben; 
mogegen bie Wirffamfeie der Kreisdeputationen und Etapencommiffarien, fowie in oberer Inſtanz die 
der Sandescommiffion, bei Beforgung der die Durchmärfche fremder Truppen und deren Verpflegung 
betreffenden Angelegenheiten mit bem Schluffe diefes Jahres gänzlich ceffiret und ſich auf die vollends 
zu beendigende Liquidation, Erörterung und Verichtigung der bis zu vorerwaͤhntem Zeitpunfte erwach- 
fenen Anfprüche und Forderungen ber Untertanen, auch übrigen in das zeitherige Peräquationswerf 
einfchlagenden Eaffen- Rechnungs» und fonftigen ftänbifchen Angelegenheiten, fo wie auf Rechnungs- 
ablegung, befchränfer; fo haben Wir die beigehenden Nachträge zu ben obermeldeten General» us 
ftructionen unter A. und B. entwerfen und den Kreis» und Amtshauptleuten burch Unfre Krlegsver⸗ 
waltungsfammer zur Nachachtung zufertigen laffen. Es werben aber diefe nachträglichen Inſtructionen 
biermit zugleich zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und ergehet an Unfre Vaſallen, Beamten, Stadt“ 
raͤthe, aud andere Gerichtsobrigkeiten und übrige Unterthanen Unfer Begehren, fie wollen ſich bar» 
nach gehorfamft achten, und den Kreis. und Amtshauptleuten bei der Ausrichtung der ihnen in Milie 
tärangelegenheiten nunmehr obliegenden Gefchäfte gebührende Folge leiften. _ 
Dresden, am 14ten December 1816. 


Ernft Friedrich Earl Aemilius Freiherr von Werthern. 
Aus der Landesregierung. j deledrich Moßdorf, S 
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A. 
NRNachtrag 
zur General⸗JInſtruction für die Kreishauptleute. 


Nachdem Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Sachſen ꝛc. ꝛc. ıc. allergnaͤdigſt beſchloſſen haben, den Kreis. 
und Amtshauptleuten mit Anfange des kuͤnftigen Jahres ſowohl die auf das inlaͤndiſche Militaͤr ſich 
beziehenden Verwaltungsangelegenheiten, als die auf durchmarſchirende fremde Truppen Bezug haben _ 
den Gefchäfte, zu übertragen, und dagegen die Wirffamfeit der Kreisdeputationen und Etapencom- 
miffionen in Hinſicht auf die fernern Durchmaͤrſche fremder Truppen und deren Angelegenheiten mie 
Ende des laufenden Jahres ceffiren zu laſſen; fo find, allerhöchftem Befehle zu Folge, nachftehende 
Verhaltungspunfte, als Nachtrag zu der den Kreishauprleuten unterm 22ften Juni d. J. ertheilten 
General-nftruction, abgefaßt, und darin über deren Concurrenz in Militärangelegenheiten die in dem 
10ten $pho befagter Inſtruction vorbehaltenen Beftimmungen getroffen worden, nach welchen ſich die 
Kreispauptleute vom 1ften Januar 1817 an zu achten haben. 
9 1. 
Directorielle Leitung in Militärangelegenpeiten, 

Die Kreispauprleute haben fich der direstoriellen Seitung aller, ſowohl auf das inlaͤndiſche, als 
auf fremdes Militär, Bezug habenden Verwaltungsgefchäfte in bem Umfange ihres Kreifes zu unters 
ziehen, infonberheit die aus der Kriegsvermaltungsfammer an fie ergebenden allgemeinen Anordnungen 
den Amtshauptleuten zuzufertigen, und die aufzubringenden Militärleiftungen, deren Betrag, wenn fie 
vom ganzen Kreife oder von mehreren amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zufammen erfordert werden, 
ihnen in ber Kegel durch die Kriegsverwaltungsfammer im Ganzen befannt gemacht werden wird, auf 
die amtshauptmannfchaftlichen Bezirke verhälmißmäßig zu repartiren, und die Amtshauptleute zur Kuss 
fhreibung anzumeifen. ; 

6. 2. 
Auffihe auf die amtshauptmannſchaftliche Gefhäftsführung. 

In allen, den Amtshauptleuten, nach beigehender Nachtragsinftruction, übertragenen Geſchaͤften 
führe der Kreishauptmann eine fpecielle Aufſicht über das dabei beobachtete Verfahren, theils durch 
anzuftellende tocalrevifionen, theils dadurch, daß er die von dem Amtshauptmanne zu haltenden Regis 
ſter und Manuale, befonders foviel die Spannmanuale anlangt, nad Vorſchrift des unterm gten 
Detober 1816 ergangenen Regulativs, genau prüft, und die babei bemerften Mängel fofort abſtellt. 
Uebrigens hat ſich der Kreishauptmann nad) jenen Inſtructionspunkten für die Amtshauptleute, infos 
weit fie fih auf feine Concurrenz beziehen, auch feiner Seits genau zu richten, 


| $. 3. 
Befondere Gefchäfte des Kreishauptmanns. 


Ueber die Obliegenheiten ber Kreishauptleute bei Refrutirungen wird nächftens befondere Be 
ftimmung erfolgen. 
Dyy2 
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Wenn bei Truppenzufammenziehungen mehrere amtshauptmannfchaftliche Bezirke zugleich betroffen 
werben, fo find die Hauptveranftaltungen-fowohl in Ruͤckſicht der Delogirung und Verpflegung, als 
der Erercierpläge für fammtliche amts hauptmannſchaftliche Bezirke, von dem Kreispauptmanne zu teilen. 


$..4 i 
Keclamationen, Differenzen und Befhwerden, 


Alle Reclamationen, oder Differenzen , welde fih auf das amtshauptmannfchaftliche Verfahren 
bei Einbringung der Militärpräftationen beziehen, ober fonft zur Kenntniß des Kreishauptmanns ge» 
langen, werden, wenn fie feinen Verzug leiden, zwar von ihm entfchieben: er hat jeboh, im Fall 
die Intereſſenten dabei fich nicht beruhigen, gutachtlichen Bericht in der Sache zur Kriegsverwaltungs. 
kammer zu erſtatten. 

Bei Beſchwerdeu gegen das Militär und bei vorfallenden Exceſſen iſt der Krelshauptmann der 
jebesmalige Eivilcommiffarius zur fernem Unterfuhung, und hat darüber, in wichtigen Fällen, an bes 
fagtes Collegium zu berichten. s 

‚5 
Wirkungsfreis in Beziehung auf fremde Truppen. 


Die auf fremde Truppen fich beziehenden Gefchäfte find: im Hauptwerke nad) der für bie Ange 
legenheiten ber inländifchen Truppen feftgeftellten Norm zu behandeln. 

Es fommen daher die wegen Reviſion und Controlirung ber Amtshauptleute beſtimmten Grund⸗ 
ſaͤtze auch bei der Verpflegung der fremden Truppen in Anwendung. Dagegen fällt der Vorſitz ber 
Kreishauptleute bei den nunmehr nur auf die Ablegung ber rüdftänbigen Rechnungen, auf die Per 
äquations«, Caſſen⸗ und auf die frühern Liquidationsangelegenheiten beſchraͤnkten Kreisdepurationen 
hinweg; es bleiben jebod) Erftere, inſoweit fie an den Geſchaͤften des Letztern bisher Theil genommen, 
fuͤr ſolche verantwortlich · 

§. 6. 
Bothenloͤhne. 


Zu Beſtreitung der in Militaͤrſachen vorfallenden Bothenloͤhne wird dem Kreishauptmann ein 
Berechnungsgeld ausgeſetzt werben, in Hinſicht deſſen er der in dem 2iften $pho ber beiliegenden 
Mactragsinftruction für die Amtshauptleute ertheilten Worfchrift ebenfalls -—_ bat. 


$. 7- 
Jahresbericht. 


Am Ende jeden Jahres erſtattet derſelbe einen Hauptbericht an die Kriegsverwaltungskammer 
über die von dem Kreiſe geleiſteten Militaͤrpraͤſtationen, beſonders in Beziehung auf die Rekrutirung, 
das Einguartirungs» und Vorſpannweſen, mit Angabe ber dabei gemachten Erfahrungen, und Eröffe 
nung feiner Vorfchläge, mie den etwa wahrgenommenen Mängeln abzuhelfen, und wie die vielleicye 
nod) vorbehaltene Ausgleihung jener Leiftungen in dem Kreife oder in den amtshauptmannfchaftlichen 
Bezirfen zu bewerftelligen feyn möchte, Dresden, den Tten December 1816. 


‘ 
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B. 
Nachtrag 
zur General-Inſtruction für die Amtshauptleute. 


Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Sachſen ac. ꝛc. ꝛc. haben allergnaͤdigſt beſchloſſen, mit — des 
küuͤnftigen Jahres Allerhoͤchſtdero Amtshauptleuten, in den ihnen angewieſenen Bezirken, nicht allein die 
auf das inlaͤndiſche Militaͤr ſich beziehenden Verwaltungsangelegenheiten, fondern auch die auf durch 
marſchirende fremde Truppen Bezug habenden Geſchaͤfte, zu übertragen, und dagegen die Kreisdepu— 
tationen und Etapencommiſſionen in Hinſicht auf die fernern Durchmaͤrſche fremder Truppen und deren 
Angelegenheiten mit dem Schluſſe des laufenden Jahres außer Wirkſamkeit zu ſetzen. 

Den Amtshauptleuten werden daher, als Nachtrag zu der ihnen unter dem 22ſten Juni d. J. 
ertheilten General» Fnftruction, und als die in deren 37ften $pho über ihre Concurrenz in Militärs 
angelegenheiten vorbehaltene befondere Beftimmung, nachftehende Verhaltungspunfte vorgefchrieben, 
nach welchen fie fih vom ıflen Januar 1817 an auf das genauefte zu achten haben. 

— 
Umfang des Geſchaͤftskreiſes der Amtshauptleute in Militärſachen. 


Ein Jeder derſelben hat ſich ſowohl ber auf das inlaͤndiſche, als der auf fremdes Militär Bezug 
habenden nachbemerkten Geſchaͤſte in dem ihm angewieſenen Bezirke zu unterziehen. 


5. 2 
Gegenftände der Adminiſtratlon in Beziehung auf das inlaäͤndiſche Militär. 
In Beziehung auf das inländifche Militär gehören zu ihrem Gefchäftsfreife hauptſaͤchlich: Re— 
Eruticungs-, DBorfpann» und Einquartierungsfachen, aa — Ausſchreibung von Pfer- 
den und Arbeitern, und Disciplinarfachen. 


$. 3 
Allgemeiner Grundfaß. 


Alte Ausfchreiben von Milltärleiftungen ergehen durch ben Bezirfs» Amtshauptmann. Der aus: 
zufchreibende Bedarf wird demfelben in der Regel von dem Kreispauptmanne, welchem bie Wertheir 
fung des dem ganzen Kreife oder mehreren gmtshauptmannfchaftlichen Bezirken angefonnenen Quanti 
auf die einzelnen Bezirke obliegt, oder von der Kriegsverwaltungsfammer unmittelbar befannt gemacht 
werben. Alle Anzeigen über dergleichen Militärleiftungen bat der Amtshauptmann an den Kreis» 
hauptmann zu erflatten, und nur in dringenden Fällen unmittelbar zur Kriegsverwaltungsfanmer zu 
berichten. j 

$. 4 
Dbliegenheiten des Amtshauptmanns in Beziehung auf die Rekrutirung. 


Bel Nefrutirungen hat er fein Augenmerf hauptſaͤchlich darauf zu richten, daß ſowohl die Armee 
jederzeit mit tüchtigen Rekruten verfehen, als auch der Nahrungsftand dabei möglichft geſchont, und 
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von ber vorhandenen jungen Mannfchaft nur bie entbeprlichfte zum Militäcbienft abgegeben werbe. 
Wegen des übrigen Verfahrens in Rekrutirungsſachen wird naͤchſtens weitere Beftimmung erfolgen. 


5. 5. 
Veorfpannangelegenpeiten. 


Die Ausfchreibung ber Borfpann iſt von dem Amtshauptmanne nad) ber ihm in ber — 
den Kreishauptmann, ober in dringenden Fällen aus der Kriegsvermaltungefammer unmittelbar, zu⸗ 
fommenden Anordnung felbft zu beforgen; es bleibe ihm jeboch nachselaſſen, in —————— 
Jemanden zu Beſorgung der Geſchwindfuhren zu beauftragen. 


$. 6. 
Fuß, nach weldem die Borfpann auszufhreiben iſt. 


Bei Vorfpannausfchreibungen find, nach Verſchiedenhelt der jedesmal erforderten Fuhren, der 
Verfaffung gemäß, und wo nicht ein anderes hergebracht, entweber die Spann- oder die Marfchhufen 
des Dres zum Grunde zu legen. Uebrigens ift auf möglichft gleiche Vertheilung der Fuhren Bedacht 
zu nehmen, und dem unterm gten October d. J. erlaffenen Fuhrenregulativ allenchalben nachzugehen. 


$. 7. 
Maasregeln bei vorfommenbdber Reniten;. 


Der Amtshauptmann ift befugt, bei vorfommender Renitenz die Fuhrengeftellung durch Anwen⸗ 
dung der nötigen Zwangsmittel zu bewirken, oder den Transport durch Sohnfuhren, auf Koften der 
Renitenten, verrichten zu laffen; boch hat derfelbe bei Einbringung gebachter Koften die Worfchrift des 


unterm 19ten Juli 1799 an bie vormaligen Kreiscommiffarien und Kreisdirectoren erlaffenen Gene- 
ralis ®) zu befolgen. 


$. 
Kevifton der — 7—— 


Da die Hufenverzeichniſſe den alleinigen Maasſtab zu Ausſchreibung der Fuhren an die Hand 
geben, ſo hat der Amtshauptmann die vorhandenen Cataſter in genaueſter Ordnung zu halten, alle 
etwa vorfallenden Veraͤnderungen forgfältig anzumerfen, bie wahrgenommenen Irrungen genau zu eroͤr⸗ 
tern und zu berichtigen, auch fämmtliche Yufencatafter zu diefem Zwecke von Zeit zu Zeit zu teoidiren. 


9 9. 
Berechnung und Vergütung ber geleifteten Fuhren. 


Sobald die in Gemäspeit des 6ten $phi des Spannregulativs zu haltenden Manuallen, nach 
erfolgter vierteljähriger Abgabe an den Kreishauptmann, von fegterm geprüft, und die dabei ausge, 
fegten Erinnerungen befeitige worden find, hat der Amtshauptmann daraus die Werzeichniffe der zur 
Vergütung geeigneten Zubren, mit Auswerfung bes Gelbbetrages, zu fertigen, und ſolche vierteljähr- 
ich, in doppelten Epemplarien, zur Kriegsverwaltungsfammer einzureichen, welche, nach deren Era. 

*,C.A.C 1.16, 1411. 
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mination, wegen Bezahlung bes Berrags, oder, nad Befinden, wegen Compenfatlon deffelben auf 
Eovallerieverpflegungsgelder, durch Anweiſung an die Steuerbehörben, das Noͤthige verfügen wird, 


$. 10. 
Delogirung und Unterbringung bes Militärs auf Märfchen. 


Bei Märfhen, Cantonnirungen und Escortirung von Effeften und fonftigen Transporten hat 
der Amtshauptmann, in Gemäsheit der demfelben jedesmal zufommenden Marfchrouten ober Dispo 
fitionen ber Kriegsverwaltungsfammer, für Unterbringung der Mannfchaft und Pferde zu forgen, 
auch die Marfchbillets darnach auszufertigen, und in. denfelben die Anzahl der Offiziers, Unteroffiziers 
und Gemeinen, aud Pferde, fo wie ber zum Fortfommen der Mannfchaft nörhigen Vorfpann, die 
Dauer ber Einquartierung, ingleichen die Säge der Portionen und Nationen nach Maas und Ge 
wide, beftimmt auszubrüden. 

Die Einquartierung ift mie moͤglichſter Gleichheit nach den Marfchhufen zu verteilen, und fein 
Ort vor dem andern zu begünftigen, zugleich aber darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß Dorfichaften, wo 
wenig Stallung vorhanden, fo viel als möglich, nur mit Infanterie bequartiert werben. 

Auch hat der Amtshaupemann über bie gefammte Jahr aus Jahr ein in feinem Bezirk —— 
dende Einquartierung genaue Manualien zu halten. 


$. 11. 
In den Standquartieren. 


Sm den Stanbquartieren, jedoch mit Ausfhluß der Städte Dresden und Leipzig, forget ber 
Amtshauptmann für Inftandfegung der Quartiere und Ställe, und trifft bei Beſchwerden über die 
ſchlechte Befchaffenheit oder Unzulänglichkeie derſelben Remedur. 

Er wird möglihft bemüht feyn, zwifchen dem garnifonirenden Militär und dem Civilſtande ein 
gutes Vernehmen zu vermitteln, und alle Gelegenheiten, wodurch ſolches unterbrochen werden fönnte, 
zu entfernen. 

$. 12. 
Ausmittelung und Anmweifung ber Erercierpläße. 

Wenn ein Regiment bei feinen Standquartieren oder fonft zufammen gezogen wird, ober aud) 
Zufammenziehungen mehrerer Truppenabtheilungen eintreten, liege dem Amtshauptmann ob, zu ben 
etwa anzuftellenden Waffenübungen ſchickliche Epercierpläge auszumitteln, bie Taration der daraus 
etwa erwachfenden Schäden zu bewirken, mit dem Eigenthümer des Plages über ein billiges Abfins 
dungsquantum zu unterhandeln, und ben Erfolg der KRriegsverwaltungsfammer, zur weitern Enrfhlies 
Bung wegen des zu bewilligenden Entfchäbigungsquanti, anzuzeigen. 


$. 13. 


tiquidation ber Quartier. Stall» und Cantonhirungs»Aequivalentgelber, 
ingleihen ber Rationsvergütungen. 


Ueber die in den Standquartieren zu vergütenden Stall» und Quartiergelder find von dem Amts 
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baupfmanne- befonbere Specificationen, unter Beifuͤgung ber von ben Commandanten il 
Quartierliften, zu fertigen, und folche vierteljährlich in doppelten Eremplaren zur Kriegsverwaltungs- 
kammer einzureichen, gleichergeftalt bei Cantonnirungen und Märfchen, die von dem Königlich Saͤch⸗ 
ſiſchen Militär ausgeftellten Rationsquittungen in ein WVerzeihniß zu bringen, und babei die Vergü- 
tungsfäge, mac) Unterfchied, ob ſchwere oder leichte Nationen verabreicht worden, anzugeben, und 
diefe Werzeichniffe fowopl, als auch, im Fall ein Cantonnirungsäquivalent bewilliget werben follte, 
die über deffen Geldbetrag zu fertigenden Confignationen, mebft dazu gehörigen Siften, an gedachte 
Behörbe einzufenden, 

; $. 14. 

Verpflegungsanftalten. 

Vei RER hat der Amtshauptmann für feinen Bezirk, megen ber an das Mili- 
tär zu verabreichenben Portionen und Nationen, nad den ihm biesfalls aus ber Kriegsverwaltungs- 
kammer ober durch den Kreishauptmann zufommenden Worfchriften, die nöthigen Verfügungen zu tref- 
fen, auch, wenn die Kationen von den Unterthanen gegeben werden, die Liquidirung ihrer Wergürung 
in der vorhin bemerften Maafe zu beforgen. 


9. 15. 
Erlaßgefude bei Magasinlieferungen, 

Bei allen Magazinlieferungen, welche auf vorgängige, durch den Rreishauptmann — 
Bekanntmachung des aufzubringenden Beitrages nad ben Magazinhufen auszuſchrelben find, ſteht 
dem Amtshauptmanne die erſte Cognition über bie angebrachten Erlaß ⸗-oder Geſtundungsgeſuche zu, 
nach deren erfolgter Eroͤrterung er deshalb gutachtlichen Bericht zur Kriegsverwaltungskammer zu 
erſtatten hat. 

$, 16. 
Zourage + Einfäufe, 

Der Amtshauptmann führt die Auſſicht über die Nauchfutteranfchaffung, welche unter Concur⸗ 
renz eines ftändifchen Sieferungsbeputirten, entweder durch Öffentliche Licitation, oder durch Einfauf, zu 
bewerfftelligen ift, infofern nicht etwa die hlerunter für die Zukunft zu treffende Einrichtung eine Abs 
änderung nöthig macht. 

9. 17. 
Auffihe über die Königlihen Magazine 

Befonders erſtreckt ſich die Aufſicht des Amtshauptmanns auf die Königlichen Militär. und 
Sanbmagazine, welche derfelbe öfters zu revidiren, auch alle bei der Magazinverwaltung etwa bemerk⸗ 
ten Gebrechen abzuftellen, oder, nad Befinden, deshalb Bericht zur Kriegsverwaltungstammer zu 
erftatten bat. 
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— | 18 
Ausfhreiben ber abjuliefernden Pferde, oder zu ftellenden Arbeiter, 


Wenn Milltärpferbe vom Sande zu liefern, ober Arbeiter zu flellen find, hat der Amtshauptmann 
die Ausſchreibung nach ber von dem Kreishauptmann auf den amtshauptmannfchaftlichen Bezirk 
tepartirten Anzahl zu beforgen, und dabei die Tage der Geftellung zu beſtimmen. Nun bleibt ihm 
zwar nachgelaffen, bei der Geftellung felbft rückfichtlich der unmittelbaren Drefchaften die Beamten ‚ße 
wie wegen ber mittelbaren deren Obrigfeiten, zuzuziehen: er ift jeboch verpflichtet, bei Uebernahme ber 
Pferde durch das Militär, ingleichen bei Ausmittelung der aus der Öeneralfriegscaffe zu gewährenden 
Tare, die Controle zu führen, und fowohl das fiscalifche Intereffe, als das der tieferungspflichtigen, 
forgfältig wahrzunehmen. 

Da hiernaͤchſt bei Bewilligung des Tagelohns für ausgefchriebene Schanz- und fonftige Arbeiter 
die Communen zeither von Erftern oft übertheuert und in Differenzen verwicele worden, fo bat der 
Amtshauptmann dahin zu fehen, daß den Communen hierunter Fein unbilliger Aufwand abgedrungen 
werde, auch, bei wahrgenommenen ungebührlichen Horderungen, gebachtes Tagelohn nad) Verhaͤltniß 
der Umſtaͤnde zu beſtimmen und zu ermaͤßigen. 


$. 19. 
Disciplinarfaden. 

Wenn Befchwerben gegen das Militär wegen Eingriffe in bie Gerechtſame ber Civilbehoͤrden, 
wegen perſoͤnlicher Beleidigung der Unterthanen, oder Beeinträchtigung ihres Eigenthums, vorfallen, 
fo hat der Amtshauptmann die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, und auf Genugthuung oder Erfag 
bei dem Commandanten ber Militärabeheilungen anzutragen, auch, im Fall Beides nicht fofort erfolgte, 
ben verurfachten Schaden zu liquidiren und, nach Befinden, gerichtlich tariren zu laffen, über den 
Vorfall aber unverzüglich Anzeige an den Kreispauptmann und, in dringenden dällen, unmittelbar 
zur Kriegsverwaltungsfammer zu erftatten, 

* * $. 20. 

| Differenzen. - 

Dei Differenzen, welche wegen Aufbringung der Milieärpräftationen unter Communen oder In⸗ 
dividuen entſtehen, und feinen Verzug leiden, trifft der Amtshauptmann Remedur, und erftarter, infor 
fern die Intereſſenten ſich dabei nicht beruhigen, deshalb Anzeige an den Kreispauptmann. Soviel 
die Exaction ber Militärpräftationen durch erecutivifche Bwangsmittel, ingleichen bie gegen Abführung 
oder Seiftung gedachter Präftationen eingewandt werdende Appellationen, anlangt, fo ift dem bei dem 
ten $pho bereits angezogenen Generali vom 19ten Juli 1799 nachzugehen. 


§. 21. 
Bothenloͤhne. 


Zu Beſtreltung der in Marſch⸗ und Spannangelegenheiten, oder ſonſt, erforderlichen Bothen⸗ 
loͤhne wird dem Amtshauptmann ein verhaͤltnißmaͤßiges Berechnungsgelb ausgeſetzt werden. Diefe 
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Bothenloͤhne find in ein befonderes Verzeichniß zu bringen, welches in boppelten —— nebſt 
dazu gehörigen Quittungen, vierteljährlich zur Kriegs verwaltungskammer sungufenden iſt. 
. 22 
Segenſtaͤnde der Mititäradminiftration in Beziehung auf frembe Leuppen 


Soviel die Angelegenheiten fremder Truppen betrifft ; befiehen die‘ Gefchäfte der Amtshauptleute 
hauptſaͤchlich in Aufbringung der nöthigen Transportmittel, Werquartierung der Diannfchaften und 
Pferde, Direction der Verpflegungsanftalten und Herbeifchaffung fonftiger Beduͤrfniſſe. 

Alle dieſe Gefchäfte find im Wefentlichen na) der in Obigem für die Angelegenheiten der infäne 
difchen Truppen feftgeftellten Norm zu behandeln, infoweit nicht in Folgenden — Vorſchriften 
ertheilt ſind. 
88 find daher auch die Eonfi anotlonei der ftattgefundenen Mititärleiftungen ” der oben beſtimm⸗ 
ten Maafe, mit Beifügung der Genuß» und fonftigen Quittungen, (über deren Einrichtung bei eintre 
tenden fremden Durchmaͤrſchen, nad ‚Befinden, befondere Vorfchriften u werben follen,) zu * 
tigen und einzureichen. 

$. 23. 

Zuziehung unverhufter Grundftüde 
: Bei Ausfchreibung der auferordenrlichen Kriegslaften hat der Amtshauptmann die unverhuften 
Grundſtuͤcke nach dem zeicher gewöhnlichen Fuße, inſofern diesfalls für die Zufunft feine Abänderung 

erfolgt, mit beizuziehen; zu welchem Behuf bdemielben die Haltung, Revidirung und Berichtigung 
individueller Werzeichniffe der von ben orbinären Militärlaften freibleibenden Grundſtuͤcke, fo wie auch 
die Haltung befonderer Manualien und Ueberfichten in — der — für fremde: Truppen über- 
haupt, obliegt. 

$. 24. 

Unterflügung der Etapenorte durch. ausjufchreibende Naturalien. 


Da bie Etapenorte und deren Umgebungen bei ftarfen Truppenmärfchen außerordentlich befchwert 
werden, fo haben die Ameshauptleute denfelben durch eine von den unbequartierten Ortfchaften auszus 
ſchreibende Beihuͤlfe in Naturalien thunlichſte Erleichterung zu verfchaffen, diefe auferorbentliche Bei⸗ 
bülfe aber nach der Zahl ber von jedem Orte ausgefchriebenen Portionen und Kationen, mit Beifuͤ⸗ 
gung eines Ausmurfs des Detrags eines jeben- Artifels nach den Gemichte oder Maafe in folle, ber 
fonders mit zur Liquidation zu bringen. Allgemeine Sieferungen hingegen fönnen nur auf vorgängige 
Verfügung der Kriegsverwaltwigsfammer durch den Kreispauptmann angeordnet werden. 


S. 25. 
Verhalten bei ungewöhnlichen Anforderungen fremden Militärs. 


Wenn von den fremden Truppen, alifer dem ihnen zufommenden Quartiere mit Verpflegung, 
BVorfpannbedürfniffe und Borhendienften, Anforderungen von Leiſtungen oder fonftigen Bedirfniffen 
gemacht werden, ſo haben die Amtshauptleute ſolche zurüczumeifen; jedoch bleibt nachgelaffen, den- 


felben in dem: Falle Gnuͤge zu leiſten, wenh dafür -foföreige — an die gut Nirfevenfet gezo⸗ 
genen Perſonen geleiſtet wird. 
Er sh}. is tere £ *. — ih m! u nd x 
Verwaltung bean utgennen — GR 

Dafern bie Anlegung befonderer Etapenmagazine höchig werden Tolle, , baben die Amtspaupt- 
leute zu deren Verwaltung vorzüglich brauchbare und insbefondere durch Rechtlichkeit und Sachfennt- 
niß ſich empfehlende Subjecte bei dem Kreishauptmann in Vorſchlag zu bringen. Auf des Segtern 
besfallfigen Bericht wird die Kricgsverwaltungsfammer, nur, die Beſtellung und Verpflichtung der 
Magazinbeamten vorbehalten bleibt, bas Weitele beftimmhen 

Uebrigens ‚werden .bie Eraperunpgmgürserngalter; ‚in Kücfi cht der Magazinverwaltung, dem Amts« 
bauptmann 'untergeben, gb baben,fuh „ei, MVeranggabung einzig und allein nad. defien fchriftlichen 
Anmeifungen zu richten; immaafen der Amtshauptmann für die Verausgabung der Maturalien mit 
verantwottlich bleibt, auch durch ſtrenge· Conttrole und’ fleißige Reviſion für-die Erhaltung guter Ord« 
uung: in der Magazinverwaltung gu ſongen / hat. nt ‚1 bi 

Die) Magaginrehnungein fit ven den Magapinvecwalten, * borgängiger Atreftation des 
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Anmweifung von Berehnungsgelbern. n 


Damit ble Amtthauptleure in Beſtteitung des etwanigen Regieaufwands, ober, nach Befinden, 
in a von Einquartierungs- Verguͤtungs . Vorſchuͤſſen an hülfsbedürftige Communen und einzelne 
Quartierträger, nicht gehemmt werben, bleibe der Kriegsverwaltungsfammer anheimgeftelle, fie zu 
Erlangung der nörhigen Berechnungsgelder an ‚bereits vorhandene Caffenbehörben zu verweifen, oder 
auch befondere Eaffenbeamte zu beftellen, bei welchen fodann die ig Zahlungsmittel, nad dem 
Beduͤrfniſſe, gegen Quittung erhoben werden koͤnnen. 

Es Haben, aber die Amtshauptleute für möglichfte Beſchraͤnkung alles, außer den Verguͤtungen 
für die Untertanen, aus ben öffentlichen Caffen zu gemährenden Aufmands zu forgen, zu neu ent« 
ftehenden Ausgaben ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Kriegsverwaltungskammer nicht zu ver: 
fchreiten, und mit dem Schluſſe eines jeden Vierteljahres die erhaltenen Zahlungsmittel gehörig zu 
berechnen. 

, . $. 28» 

Anfellung von Etapencommiffarien in avec Faͤllen. 


Sollte der Amtspauptmann'bei ſehr überhäuften und dringenden Gefchäften, oder wenn auf ſei· 
nen Bezirk mehrere Etapehorte treffen, nicht vermögend feyn, bie bei fremden Durchmärfchen vorfals 
Inden ertraordinären Militärangelegenheiten allein zu beforgen, ſo bleibe. ihm nachgelaffen, auf Ans 
ftellung eines Etapencommiffarii anzıttragen, und fein desfallfiges Gefuch, unter Vorfchlagung einiger 
Subjecte, durch den Kreishauptmann an die Kriegsverwaltungsfammter gefangen zu laſſen, welche, 
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nach Befinden, unter ben MWorgefchlagenen bie Auswahl treffen umb bie Remuneratlon bes anzu⸗ 
ſtellenden Subjects beſtimmen wird. 
Dergleichen Etapen, Commiffarien find jedoch dem Amtshauptmann untergeben, — die 
Geſchaͤftsfuͤhrung derſelben zu controliren und ſoweit möglich zu vertreten hat. 
Dresden, am Teen December 1816. 





Generale 


bie zu Sangıng - Hettungsprämien nöthige Befcheinigung der Rettungsfälle durch 
Amtöhauptleute betreffend, vom 14ten März 1817. 


Friedrich — König ꝛc. ꝛc. ꝛic. Wir finden zu mehrerer Verhuͤtung der in Aaſchung 
der Prämien für Rettung verungluͤckter Menſchen, nach Anzeige Unſrer Sanbes »Defonomie- Manufac» 
tur» ‚und Commerzien⸗ Deputation, noch häufig . vorkommenden Migbraͤuche für ‚gut, daß hinführo 
die Rettungsfaͤlle, auf welche Prämien» Anſpruͤche gegründet werden, ‚vom ben Amtspauptleutin des 
Bezirks, nach vorgängiger genauen Erörterung, jedesmal befcheiniget, ohne vorherige Beibringung 
dieſer Beicheinigung aber die im Mandate vom 26ſten September 1773”) ausgefegten Belohnungen 
nicht weiter ausgezahlet werben. 


Wie nun dem gemäß die hieher gehörigen Punkte des Grnrals, vom Kur Juni - 4808 
— erlaͤutert werden, daß, 


1. 
wenn von Seiten der Beamten und Gerichtsobrigkelten auf das darum binnen der im Generali ad 
HU. no, 3. vorgefchriebenen Frift, bei welcher es allenehalben bewender, befchehene Anfuchen, resp. 
nad) vorgängig durch die Amts- fand- und Dorfgerichtsperfonen gehörig befchehener focalunterfuchung, 
Das Rettungsarteftat ertheilet werben, ſolches nunmehro zuvörberft bei der amtshauptmannſchaftlichen 
Behörde, welche hierauf nach Befinden bie weiter nörhige Eroͤrterung anzuftellen hat, jedesmal zur 
— — werden muß; jedoch 


2 
deshalb das Anfuchen bei Unfrer Sanbes. Defonomie» Manufactur» und Commerzien» Deputation in 
keinem Falle ausgefeget, vielmehr foldhes allemal binnen des im ©enerali..ad II, no, 5. geordneten 
Zeitraums von Acht Wochen von der Zeit der Rettung an gerechnet, auch indem Falle, daß das von 
ber Amtshauptmannfchaft zu autorifirende Zeugniß, wegen längerer Dauer ‘..r biesfalls annoch ner 
Hängten 'weitern Unterfuchung, nicht fofort beigeleget werden fönnte, mit Bemerkung ber befchehenen 
Einreichung bei der Amtshauptmannfchaft, angebracht werden foll: alfo * ſich hiernach Unſre 

O. A. C. II. 1. ©, 685. 
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Bafallen und Beamte, die Stabträthe, auch andere Gerichtsobrigkeiten und Behörden, fowie fammt- 
liche Unterthanen, gehorfamft zu achten. Dresden, am 11ten Mär, 1817. | 


Freiherr von Werthern. 


Aus ber Landesregierung. 
Benedict Friedrich Siegmund Amold, S. 





Generale 


bie Erläuterung einiger Beftimmungen des wegen der neuen Einrichtung in Anfehung 
der erlittenen Brandfcehäden unterm 10ten November 1784 ergangenen Randats 
betreffend, vom 1gtm März 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ic. Wir finden Uns bewogen, zu Erläuterung — Be⸗ 
ſtimmungen des, wegen der neuen Einrichtung in Anſehung der erlittenen Brandſchaͤben, unterm 
1oten November 1784°) ergangenen Mandars a Folgendes feſtzuſehen und anzuordnen. 


Nach $. 52. Tu. 1. gedachten Dandats — die Verguͤtungsgelder, welche — aus 
ber Branbverficherungs » Caſſe zu gewarten hat, aus keinerlei Urſache mit Arreſt und Kummer bele⸗ 
get werben. 

Es ift jedoch neuerlich darüber Zweifel eneftanden, ob es bei Brandverluft an Gebäuden den 
Adgebrannten zu geftatten fen, ihre zu gewartenden Brandvergütungsgelder freiwillig an diejenigen 
abzutreten, von denen fie Bauholz ober andere Baumaterialien, zum Wiederaufbau der abgebrannten 
Gebäude, auf Credit erhalten haben, und ob die Darlelher foldher Gegenftände berechtiger find, des⸗ 
halb die gedachten Gelder zu verfümmern. 

Da nun durch dergleichen freiwillige Abtretungen der Brandvergütungsgelder ben Abgebrannten 
bie Herbeifchaffung der Materialien zu. Wiederherftellung ihrer Gebäude allerdings erleichtert wird; fo 
foll in Zufunft alsdann, wenn ein Abgebrannter, zum Wiederaufbau oder zur Wieberherftellung feiner 
durch den Brand ruinirten Gebäude, Naturalvorfhüffe an Bauholz oder andern Baumaterialien erhale 
ten und dafür die zu gemwartenden Brandvergiitungsgelder, ganz oder zum Theil, freiwillig abgetreten, 
auch hierzu vor der Obrigkeit, von welcher der Brandſchaden einberichtet worden, fich befannt hat, 
biefe Abtretung für gültig angefehen werden, und einer Hinterziehung nicht unterworfen feyn; auch 
follen die deshalb von folhen Gläubigern ausgebrachten Verkümmerungen der erwähnten Gelder bei 
Kräften erhalten werben. Es ift übrigens die gedachte Obrigkeit felbft dann, wenn eine ausdruͤckliche 
Verfümmerung nicht follte gefucht oder erlaffen worden feyn, auf die Befriedigung berer, welchen 
biefe Gelber abgetreten worden, Bedacht zu nehmen verbunden, Dahingegen hat es in allen andern 
Fällen bei dem im eingangserwähnten Mandate enthaltenen Verbote der ——— der Brand· 
verguͤtungsgelder ſein Bewenden. 

CA C. U. 1. ©. 841. 


( 590) 
Hiernädft iſt 


‚bisher Häufig der Schaden, welcher, bei Löfhung eines Brandes, an dem Feuergeräthe zu entftehen 
pflegt, eine geraumme Zeit; und zumeilen erft nach Verfluß von Jahren nad) ensftandenem Feuer, 
Unfeer Brandverficherungs - Commiffion aygezeigt worden. Set 

Da jedoch hieraus mannigfaltige Nachtheite entftehen; fo follen hinführo die Eigenthuͤmer des bei 
Feuersbrünften verloren gegangenen,. völlig ruinirten oder nur zum Theil befchädigten Feuergerärhs 
die in 6. 26. Tit. I. mehrbefagten Mandats vorgefchriebenen Anzeigen und Anfchläge längftens bin« 
nen Vier Wochen, von Zeit des entftandenen Brandes an gerechnet, bei Verluſt der dafür zu erwar⸗ 
tenden. Vergüsung, ihrer Obrigkeit übergeben, welche, wenn ſich der Brand nicht unter ihrer Ges 
ridßtebarfeit ereignet hat, ditfelben ſoͤdann binnen Act" Tagen, bei Zwanzig Thaler Eich, derjehis 
gen Behörde; in deren’ Gerichesbäirfe die Feuersbrunft entftanden mar, zu überfenden hat. Dage⸗ 
gen find von diefer Behörde allemal ſorhane Anzeigen und Anfchläge, bei einer gleichmäßigen Geld. _ 
buße, zugleich mit dem über die Brandſchaͤden zu erflattenden Hauptberichte, bei” Unſrer WBranbver« 
fiherungs. · Commiſſion einzureichen. ’ DH UEEE 

Endlich ſoll el ) ah 


zu u 3 Pe Br Bann Sn 7 2ER 
die in demfelben $. 26. angeordnete eibliche Befkärfung ber Anzeigen über dag bei Feuersbrünften 
verloren :gegangene, befchädigte und ruinirte Feuergeraͤthe Fünftig in der. Regel nicht weiter erfordert 
und in Anwendung gebracht werben, fonbern, an beffen Statt, follen bie diesfalljigen  Amzeigen fühs 
rohin jedesmal, vor deren Einfendung an Unfre Brandverficherungs » Commiffion, von dem Arts 
hauptmanne des: Dezirfs, wo ber Braud ſich ereignet hat, in Folge: der von ihm beirden dabei gegen- 
waͤrtig geweſenen, mit der vorherigen Beſchaffenheit des Feuergeräthes bekannten Gendarmen ode? 
ſonſt diesfalls einzuziehenden Nachrichten, atteſtiret werden; und nur im. dem Falle, wenn. der Amts - 
baupemann z. B. wegen Abweſenheit der Gendarmen, die zur Atteſtation erforderlichen Nachrichten 
nicht zu erlangen vermoͤchte, ſoll in subsidium die eidliche Beſtaͤrkung der Anzeigen, wie bisher, 
nachgelaffen bleiben. . 
Hiernach haben fi Unfre Vaſallen und Beamte, die Stadtraͤthe, auch andere‘ Gerichtsobtigs 
keiten und Behörden, fo mie. fämmttliche Untertanen, ıgehorfamft zu achten, . Ba 
“.. . Dresden, am 19ten:, März '-1817- ‘ Damen 
a Freiherr von Werthern, 


Aus der Landesregierung. Benedict Friedrih Siegmund Arnold, S. 


F IN et 
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Reseri t 

die Einfendung der Ertracte ans den ER, TEEN betreffend, 
u vom 25ften April 1817. 
Fried rich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden fir angemeſſen, dahin Einrichtung treffen 
zu laffen, daß von den Gerichtsobrigfeiten die Einfendung ſothaner Armencaffen» Rechnungsertracte, 


C Si) 
nicht wie bisher an Unfre Sandesregierung, ſondern an die Amtshauptleute gefchehe, von legten dber 
in bebenflichen Fällen anher berichtet werbe, 
Wir begepren daher hierdurch an euch, ihr wollet die Obrigkeiten des euch anvertrauten Kreiſes, 
in Beʒiehung auf gegenwaͤrtiges Ren — Cireularis deſſen bedenten, auch die Amtspauptieute . 
— in Kenntniß ſetzen. 
Dresden, am 25ften — 1817. 


an fänımtliche Krriepauptieune. Aus der Landesregierung. 2 


—— 


u Rescripts-Extraet 
die Ausfertigung der Gafthofsprivilegien betreffend ‚ vom 26ſten Juni 1817. 


Friedrich Auguſt, König. ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir begehen an euch gnäbigft, ihr möllet allen künfel 
gen Gafthofsprivilegien die Claufel einfhalten, daß der Befiger auf den Fall einer etwanigen Werle- 
gung der Straße, an welcher der Gafthof gelegen ift, nad). Befinden der Umſtaͤnde, zwar auf eine 
billige Ermäßigung der wegen ber Gaſtnahrung aufgelegeen Steuern und Quatember, — aber — 
eine weitere Entſchaͤdigung in Gelde Seiten Unfres Fisch zu rechnen habe, 

Dresden, am 25ften uni 1817. 


An die Bandesregierung. Noſtitz und, Jaͤnkendorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. | D. Maximilian Günther. 





Reseript 
die Ausfuhr des Heues und Strohes betreffend, vom 19ten Juli 1817. 


Friedrich Auguſt, König ıc x. ꝛc. Da Wir für gut finden, das. durch Unfre General. 
verorbnung vom 10ten Februar 1790 erlaffene Verbot der Ausfuhre des Heues und Stropes wieder 
aufzuheben; fo ergehen bespalb bie eefeederüichen Berfügungen, und mögen Wir euch ſolches hiermit 


nicht verhalten. 
Dregden, ben: s9ten Juli 1817. | | 
“Mm die Juriſten- Facultat zu Leipjig. zreiherr von Werthern. 


us der. Landesregieruns. | Friedrich Moßbdorf, 5. 
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Generale 
das Regulativ wegen der Keifepäffe betreffend, vom 27ften Januar 1818. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Um die Einwohner Unfres Königreichs bei ihren Reis 
fen im In» oder Auslande gegen bie von einer mangelhaften Segitimation zu beforgenben Unannehm« 
ticpfeiten zu fihern, aud die öffentliche Sicherheit im Innern des Landes behörig zu handhaben und 
den auswärtigen Regierungen bei gleichen Beftrebungen für diefen gemeinwichtigen Zweck hülfreiche 
Hand zu bieten, fehen Wir die Ertheilung vollftändiger und beftimmter Vorſchriften über die Verwal ⸗ 
tung der Paßpollzel für noshwenbig an, wollen aber biefe geſetzliche Anweiſung, in Beruͤckſichtigung 
der möthigen Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs, und mit Entfernung alles überflüßigen Miss 
trauens , auf dasjenige, mas zur Erreichung der vorangegebenen Zwecke unumgänglich erforderlich ift, 
lediglich einfchränfen, und haben deshalb das diefem Generali Im Abdrude beigefügte Regulativ ent« 
werfen laſſen. 

Es haben demnach) ſaͤmmtliche Vaſallen, Beamte, Stabträthe und andere Gerichtsobrigkelten 
Unſrer Sande, fo wie alle Unſre Unterthanen, insbefondere aber die mit Beſorgung ber Paßpolizel 
beauftragten Behörden, ſich nad) den Vorſchriften biefes Regulativs gebührend zu achten. 

—— am 27ſten Januar 1818. 


Ernſt Friedrich Carl Aemilius Freiherr von Werthern. 


Aus der Landesregierung. 
| Friedrich Moßdorf, 8. 


Regulatiov 
uͤber die Verwaltung der Pappolizei im Königreiche Sachſen vom 27ften Januar 1818. 


No achftepende Vorſchriften uͤber die Verwaltung der Paßpolizei im Koͤnigreiche Sachſen werden hier⸗ 
mit, zur allgemeinen Nachachtung und zur Inſtruktlon für. die mit Beſorgung der Paßpolizei beauf⸗ 
tragten Behörden und Officianten, befannt gemacht. 


’ 1. 
Die Päffe an Inlaͤnder zu Reifen ins Ausland betreffenb. 


1+ 

Bel vorzunehmenden Reifen ins. Ausland hat ein Jeder durch vorherige Anfchaffung und Mic 
nahme eines gültigen Paffes ſich gegen die Verlegenheiten und Weiterungen zu verwahren, denen er 
im fremden Sande, wenn er ſich dafelbft über feine Perfon und Verhaͤltniſſe nicht auszumelfen vers 
möchte, lelcht ausgefegt werden koͤnnte. Mur bei dem öftern Beſuche ausländifcher Gränyorte in 
Handels» und, Gewerbs⸗Verhaͤltniſſen, und bei Reifen im Sande, mo ber Weg durch ein zmwifchen 
zwei infändifchen Orten gelegenes fremdes Gebiet führe, iſt diefe Vorſicht vielleicht weniger nöthig: 
doc) hängt dieß von ben in dem zu berüßrenden Auslande beſtehenden polizeilichen —— ab. 
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E 2. 

Keifepäffe ins Ausland zu ertheilen, find nur die ordentlichen Polizel-Obrigkeiten in Anfehung 
derjenigen Perfonen befugt, welche innerhalb deren polizeilichen Bezirks ihren Wohnfig haben. 

Ausländern, die ſich eine Zeitlang im Sande aufgehalten haben, mögen zwar von der Polizeibe- 
hoͤrde Ihres Aufenthaltsorts, wenn fie unverbächtig find, ſolche Päfle ebenfalls gegeben werden: es 
kann jedoch nur auf Vorzeigung uhd mit Zurückbehaltung desjenigen Paffes gefchehen, auf ben fie in 
das Königreich gefommen find; auch ift in dem neuen Paffe, wie diefe Vorſchrift vefolat worden fen, 
ausdrüdlich zu bemerfen. 
: Auf ähnliche Weife, gegen vorherige Bewirkung voflftändiger fegitimation, und unter Einfchal. 
tung der dem Pafausfteller diesfalls gegebenen Nachweifungen, follen Inländer, bie von anderswo, 
als ihrem gewöhnlichen Wohnorte, eine Reife ins Ausland antreten wollen, bie dazu erforderlichen 
Däffe dafelbit erhalten. 

Den in der Armee angefteflten Offizieren aller Grade werden die nöthigen Päffe zu Reifen ins 
Ausland beim Staatsfecretariate der Militair- Commando» Angelegenheiten, ben noch bienftieiftenden 
Unteroffizieren oder Gemeinen aber von den Kegimentscommandanten und resp. Bataillonschefs, er« 
theilet. Bei commandirten, Militairperfonen vertritt die von iprem militalriſchen Worgefegten empfan« 
gene Marfchverfügung die Stelle des Paffes. 


3. 
Die —** ins Ausland ſollen fuͤhrohin, mehrerer Glaubwürdigkeit halber, auf einem eigends 
dazu verfertigten und eingerichteten Papiere ausgeftellt werden, das die Bezeichnung: 
K. s. REISE PASS, 
. und das Koͤnigl. Säcfifhe Wappen im Wafferzeichen führen, auch überbem mit zwey eingepreften 
Stempeln, deren einer die Worte: 
KÖNIGL SÄCHS. 
REISEPASS INS AUSLAND. 
der andere ebenfalls das Königliche Wappen barftellt, verfehen feyn wird, 
Diefes Papier wird aus ber hiefigen Stempelfactorie an ſaͤmmtliche Polizei. Obrigfeiten verteilt, 
und nad Maasgabe des von ihnen anzuzeigenden Bedarfs ferner verfendet werben. 
4 
In Abſicht auf ben Inhatt der auszufertigenden Keifepäfle iſt Nachftehendes zu —— 
Sie muͤſſen 


a) Namen und Vornamen bes Reifenden und der ihn begleitenden, von ihm — und 
zu vertretenden Perſonen enthalten. Denn obgleich in der Regel jeder Paß auf eine einzelne Perſon 
nur zu ftellen ift, fo mag dies doc; in Anfehung folcher Perfonen, die zu einem Reifenden in dem 
bemerkten Verhaͤltniſſe ftehen, als z. B. der Ehefrau, Kinder ober Bedienung deffelben, dergeftale 


Cod Aug. IL. Bortf. Yaaa 
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eine Ausnahme leiden, daß biefe, auf fein Verlangen und in Oemäsheit ber über fie von ihm befche- 
benen Angaben, in einem Paffe mit ihm begriffen werden dürfen. Es ift 


b) ein genaues Signalement oder die beflimmte Bezeichnung bes Neifenden erforberlih. Bei 
angefehenen und der den Paß ausftellenden Behörde als zuverläffig befannten Perfonen foll die Be 
zeichnung nach ihrem Stande, Amte oder Berufe hinreichend ſeyn; bei Perfonen gemeinen Standes, 
und von deren Zuverläffigkeit die Paßbehörbe Feine völlige Ueberzeugung hat, ift eine kurze Beſchrei⸗ 
bung ihrer äußern Perfönlichfeit nach Alter, Größe, Farbe der Haare, ober fonftigen etwa hervorſte ⸗ 
chenden Merfmalen, hinzuzufügen. 

©) Bedarf es der Bemerfung bes Landes und des Orts, mohin die Neife gehet, fo wie der afl- 
‚gemeinen Bezeichnung ihres Zweds, oder der im Auslande zu beforgenden Angelegenheiten. Ob ein 
Grund vorhanden fel, von dem Reifenden die Borausbeftimmung bes Weges, den er nehmen, und 
ber Art des Fortfommens, beffen er fi) bedienen will, zu verlangen, und Beides in den Paß einzu« 
tragen, bleibt der obrigfeitlichen Beurtheilung nah Maasgabe ber in einzelnen Fällen vorwaltenden _ 
Umftände überlaffen, Endlich) 


d) darf fein Paß ins Ausland auf umbeftimmte Zeit gegeben werden. Es ift alfo bie Zeit, zu 
ber er ausgeftelle worben ift, und auf welche er gültig fenn foll, darin anzugeben. Auch verftehr ſich 
von felbft, daß er mit ber Unterfchrife und dem Amtsfiegel der den Paß ausfertigenden Pollzeibehörde 
in der bei ihren Aüsfertigungen gewöhnlichen Maafe verfehen feyn muß, 

5. 

Da die Pafreglements auswärtiger Staaten für die als gültig bei ihnen anzuerfennenden Päffe 
zuweilen noch mehrere und befondere Formalitäten vorfchreiben,” fo find die Inländifchen Paßbehoͤrden 
fhuldig, fo weit ihre Verhältniffe ihnen dazu Gelegenheit verfchaffen, und befonders in Hinficht der 
zunaͤchſt an das hiefige Königreich angrenzenden Staaten, davon Kenntniß zu nehmen, und bei Aus- 
ftellung der dahin verlangten Päffe das darnach Möthige zu beobachten. 

Die im Auslande accreditirten Königlichen Gefandefchaften erhalten bie Anweifung, über die we⸗ 
gen ber Srembenpäffe in den Staaten, an bie fie gefendet find, beftehenden Einrichtungen und in fol- 
der Beziehung eintretenden Veränderungen Erfundigung einzuziehen, und, fortwährend Anzeige zu tun; 
und es werben bie wegen biefes Gegenftandes einlangenden Nachrichten dem biefigen Stadtpollzeicol- 
legio und dem Königlichen Poligeiamte in Leipzig von Zeit zu Zelt zugefertigt, von biefen aber an an= 
dere inländifche Paßbehoͤrden, die deren benöthige find, auf ihr desfallfiges Erfuchen bereitwilligft mit. 
getheilt werden. | 

6. 

Hier und in feipzig find bei den vorgenannten Poltzeiftellen über die zu Reifen ins Ausland aus. 
gefertigten Päffe, ber oftmals nöthigen Nachmeifungen halber, volljtändige Regifter zu halten. An— 
derwaͤrts wird es einer folchen Veranſtaltung nicht bedürfen. 

Saͤmmtliche Polizeiobrigfeiten follen bei Ausftellung der Reiſepaͤſſe mit forgfältiger Genauigkeit 
bedachtſamer Vorſicht, auch thunlichſter Beſchleunigung, zu Werke gehen; und fie haben, daß jede 


— 
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dabei verſchuldete, den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderlaufende Vernachlaͤſſigung von der vorgeſetzten 
landespolizelſtelle, wenn fie zu ihrer Kenntniß gelangt, mit nachdrüͤcklicher Zurechtweiſung und ver⸗ 
haͤltnißmaͤßiger Geldftrafe werde geahndet werden, zu gewaͤrtigen. 

Privatperfonen, welche fih des Misbrauchs oder der Verfaͤlſchung eines Reifepaffes ſchulbig 
machen, ſind nach dem Maasftabe der Größe des ſich damit verſchafften Gewinnes oder der Gefaͤhr⸗ 
lichteit dee Abſicht, mit kuͤrzerer oder längerer Gefaͤngnißſtrafe, auch wohl mit Zuchthaus arbeit, zu 
belegen. 

7. 

Für einen Paß ins Ausland find, mit Inbegriff des auf das Paßpapier gebrachten Zwei. 

Groſchen - Stempels, acht Groſchen zu entrichten. 
. 8. 

Wer zur Erleichterung feines Zortfommens im Auslande einen Miniſterialpaß mit fih zu füh- 
ren wünfcht, der hat, zu beffen Erlangung, einen nad Maasgabe der vorftehenden Vorſchriften ein, 
gerichteten obrigfeitlichen Paß bei dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten im geheimen 
Cabinet einzureichen; und es wird ihm dagegen ein anderweiter Paß, unter der Unterſchrift des 
Staats-Secretairs der auswärtigen Angelegenheiten, gegen Erlegung der desfalls georbneten Gebuͤhren, 
ausgefertiget werden. nn 

Es find aber auch obrigkeltliche Päfle, die den im Auslande refidirenden Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Geſandten zu der etwa noͤthigen Segafifarion vorgelegt werten, wenn fie vorſchriftmaͤßig ausgeftefle 
find, mit deren Visa zu verfehen, umd es gehet ihnen deshalb die behufige Anordnung zu. 


1. 
Die Päffe an Inlaͤnder zu Reifen im Inlande betreffend. 


1. 

Zu Reifen im Inlande bedarf der Inlaͤnder feines polizellichen Paſſes. Da jedod Jeder, auch 
der Inlaͤnder, an Orten, wo er nicht. befannt ift, im Stande feyn muß, ben Polizei» Obrigfeiten 
und Polizei Officianten, auch in Poft-, Gaſt. und Schenfpäufern, über feine Perfon ſich aus zuwei⸗ 
fen, und dies durch glaubwuͤrdige Reiſepaͤſſe am leichteſten und am zuverlaͤſſigſten bewirkt werden 
Bann; ſo werben auch inländifche Keifende oft in den Ball kommen, ſich auf Neifen An inlaͤndiſche 
Drte mit einem Paffe verfehen zu müffen. | | | 

2. 

Auch für die in ſolchen Fällen an Inlaͤnder zu inländifchen Reifen zu ertheilenden Päffe follen 
die Worfchriften gelten, die über das Befugniß zur Paßausftellung über ben nothwendigen Inhalt der 
Päffe, und über die Deftrafung der in Abſicht auf die Neifepäffe vorfommenden Wernachläffigungen 
oder Ungebührniffe, oben unter I. 2.4. a. b. c. d. und 6. feftgeftelle worden find, Das unter I. 
3. befchriebene Paßpapier ift zwar bei dieſer Art von Päffen nicht anzuwenden: fie find jedoch, in 
der im Mandate vom gten Juni 1805. $. Vlb. im Allgemeinen angeordneten Maafe, ferner noch, 
auffer dem Amtsfiegel, mit. einem obrigfeitlihen Stempel zu bebruden, 
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Ein zum Gebrauche im en — Reiſepaß iſt bei ber Paßbehoͤrde mit vier Gros 
ſchen zu loͤſen. 


In Anſehung der wandernden Diener, Ohm und Mühlburfche bewender es bei dem im Man⸗ 
date vom Zten December 1810, die Abftellung verſchiedener Innungsgebrechen betreffend, Cap, HL 
‚wegen der Segitimation berfelben erfolgten Verfügungen. 


. DL 
Die Päffe der ins Sand fommenden Ausländer betreffend. 


1% 

Geber In das Hiefige Sand kommende Ausländer muß mit einem glaubwürbigen Reifeyafe oder 

resp, Wanberbuche verfehen feyn. 
’ Die Glaubwürdigfeit der von dem Fremden vorgezeigten paſſe iſt nach den fuͤr die allhier zu 
ertheilenden Reiſepaͤſſe ins Ausland unter J. 2. und 4. obbeſtimmten Erforderniſſen zu beurtheilen. 
Dafern jedoch die Geſetze des Landes, aus welchem der Fremde kommt, fuͤr die zu Reiſen ins Ausland 
dort auszufertigenden Päffe beſondere Formalitäten vorſchreiben, fo iſt, ob ſolche behoͤrig beobachtet 
worden, in Ruͤckſicht zu nehmen. 

In Betreff der auslaͤndiſchen in den hieſigen Landen eintreffenden Diener, Geſellen oder Mühle 
burfche iſt dem vorangezogenen Mandate vom 7Tten December 1810, Cap. HI. $. 1. ferner 
nachzugehen. — 

Ausländer, welche an einem Orte hieſiger Sande länger als 24 Stunden ſich aufhalten, find 
verbunden, ben bei fich habenden Paß ber Polizei» Obrigfeit dafelbft vorzuzeigen, die ihn ohne Aufenr- 
halt nad) Maasgabe der vorftehenden Vorfchrift zu prüfen und zu vifiren hat.  \ 

Für die Vifirung find bei dem hiefigen Stadtpoligeicollegio und dem Polizeiamte in Leipzig zwei 
Grofchen zu erlegen; andermärts folt fie gefcheben. 


Die Polizei» Obrigfeiten und Polizei. fiklaneen haben auf bie genaue Beobachtung dieſer die 
Srembenpäffe angehenden Anordnungen ſtete Aufmerkfamkeit zu verwenden, und gegen die Reiſenden 
bei Abforberung und Unterfuchung der mitgebrachten Päffe mit Ernſt und Beſcheidenheit, auch Wer 
meidung alles.nicht unumgänglich nöthigen Aufenthalts, zu Werke zu geben. Beſonders find von 
ben Gendarmen bie in Betreff dieſes Gegenflandes ihnen ertheilten Inſtruktionen, ſowie von dem 
Gaft-, Schenk: und andern Wirren die wegen der Päffe der bei ihnen einfehrenden Meifenden befte- 
benden und oft erneuerten Anweifungen, fernerhin zu befolgen. Dresden, am 27ften Januar 1818. 


Koͤniglich Saͤchſiſche Eandesregierung 
Ernſt Friedrich Carl Aemiſius Freiherr von Werthern. 
Friedrich Moßdorf, S. 
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Das VI Capitel 
Don Lebnsfahen 


| —Patent 
die in dem Koͤnigreiche Sachſen gelegenen, vormals von Kaiſer und Reich, oder von 


einem der jetzigen Bundesſouveraine, oder irgend einem auswärtigen Lehnsherrn abhängig 
gemwefenen Lehen betreffend, vom 25ſten Auguft 1809. 


Mir Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachſen, ic. ıc, ꝛc. Thun 
fund und zu wiffen, daß Wir Uns, nach Unfrem Beiteitte zum Rheinifchen Bunde, bewogen gefun, 
den haben, die Sehnsherrlichfeit über die in Unfren fämmtlichen fanden gelegenen, vormals von Kaifer 
und Reich, ober. von. einem der jegigen Bundesfouveraine, ober irgend einem auswärtigen Lehnherrn, 
ohne Unterfchied und Ausnahme, abhängig gewefenen Lehen für Uns angefallen zu erflären. 

Wir fordern daher alle und jede vorgedachte Vafallen, wes Standes und Characters fie ſeyn 
mögen, hierdurch auf, dieſe Sehen von dato an, binnen Einem Jahr, fehs Wochen und drei Tagen, 
bei Uns, als nunmehrigen Sehnheren, und zwar bei Unfrer Lehnscurie zu Dresden, nad) ben bei bie 
fem Unfrem Sehnshofe hergebrachten Erforberniffen, zu muthen und zu empfangen, ober andern Be 
fcheid zu gewarten, bei deren Muthung aber zugleich ihren älteften und jüngften Lehnbrief, nebft einem 
vollftändigen DVerzeichniffe aller Lehnſtuͤcke und Zubehörungen beizufügen. 

Diejenigen, welche binnen benannter Friſt diefer Unfrer Verordnung nachzukommen unterlaffen 
follten, würden es fich felbft zuzufchreiben haben, wenn, nad) Verlauf derfelben, Wir nad) Schärfe 
der Gefege gegen fie zu verfahren Uns genoͤthiget fanden. 

Deffen zu Urkund haben Wir gegenmärtiges Patent eigenhändig unterfchrieben, und felbigem Un- 
fer Königliches Inſiegel vordruden, es auch zu Jedermanns Wiffenfchaft bringen laffen. 


Dresden, am 25ſten Auguſt 1809. 


Sriedrich Auguſt. ae 
Heinrich Auguft von Hünerbein. 
Epriftian Friedrich Weinlig, 8. 


| Reseript | 
die Erläuterung des Patents vom 23ſten Auguft 1809. wegen der auswärtigen Kehns 
verhältniffe betveffend, vom 7ten Mai 1810. 


Friedrich Auguſt, König ıc, ꝛc. ꝛc. Auf die von euch in Betreff der durch Unſer Patent 
vom 25ften Yuguft v. J. verfügten Aufhebung der auswärtigen fehnsverhältniffe, mittelſt unterthänig- 


5) 


ſter Werichte vom 7ten Detober, 1Steh Movember und 15ten December befagten Jahres angezeigten 
Zweifel und gefchehenen Anfragen, geben Wir euch, wohin Unfre Willensmeinung in Anfehung der 
einer Entfcheidung dermalen bebürfenden Punfte gerichtet ift, in Nachftehenden zu vernehmen: 
4 

Auf bloße Zinns« und andere dergleichen Präftationen, welche von hierlaͤndiſchen Grundſtuͤcken, 
ohne daß besfalls ein eigentliches lehns verhaͤltniß bei ihnen Statt findet, ins Ausland abzuführen find, 
wollen Wir den ergangenen $ehnsaufruf nicht bezogen wiſſen; es mag auch in Mnfehung der von den 
Beſitzern ſolcher Grundflücde bei dem auswärtigen Zinnsherrn gewöhnlich zu fuchenden Beltätigung der 
Ermwerbungsurfunde ſowohl der dabei üblichen Sehnsfcheine und Sehngelder halber, vor der Hand und 
bis auf Unfre weitere Anordnung, bei dem. zeltherigen Zuftande fein Werbleiben haben. Es iſt jedoch, 
ob von Seiten der benachbarten Landesherren gegen Unſre, in dem Gebiete derſelben zinnsberechtigte, 
unterthanen allenthalben ein Gleiches beobachtet werde, Obſicht zu führen, und bei vermerkter Diffor. 
mitaͤt, darüber gehorſamſte Anzeige an Uns zu Faſſung weiterer Entſchlleßung zu erſtatten. 

2. | 

-Die Gültigkeit derjenigen Sehnsanfälle, welche in der Zwiſchenzeit von Unfrem Beitritte zum 
Rheiniſchen Bunde an, bis zur Exlaffung der hier und in deu benachbarten fanden ergangenen Lehns. 
aufhebungspatente entweder zu Unfrem Vortheile in fremden Territorio oder zum Vortheile auswärti- 
ger Sehnsherren in den hiefigen tanden fi zugefragen haben, mögen Wir nicht in Zweifel ziehen und 
es ift hiernach in vorfommenden Fällen, inſoweit nicht etwa in ein ober anderem benachbarten Sande 
auf entgegengefegte Weife verfahren, mithin die Beobachtung des Reciproci erforderlich wird, ſich 
von den Behörden zu achten. 

Kr 

Auf der fernern Abentrichtung derjenigen Präftationen, welche, auf ehemalige Sehngüter die im 
Auslande liegen, wegen der bewilligten Erbverwandelung berfelben, von ben DBefigern übernommen. 
worden find, ift allerdings zu beftehen, ſowohl der Berabfolgung gleicher Leitungen an bie Caſſen aus 
wärtiger Sanbesherren, Infofern ſolche die Reciprocitaͤt nicht verweigern, einiges Hinderniß nicht in 
den Weg zu legen. Wir wollen jedoch auf der in ſolchen Fällen, unbeſchadet ber Erblichkeit, ger 
wößnlich vorbehaltenen behnsempfahung in Anfehung auswärtiger Erbgüter nicht weiter beftanden wife 
fen; ihr möger aud) dahin, daß derartige Präftationen von den Befigern der damit beſchwerten Grund. 
ſtuͤcke dutch Erlegung eines verhältnigmäßigen Averfionalquanti abgefauft werden, die behufige Einfei« 
tung bei vorfommender Gelegenheit treffen. 


4. B 

Gegen die Herzoglich Saͤchſiſchen Häufer, wegen welcher von euch befondere Anfrage gefchehen, 
ift, was den Gegenftand ber aufgehobenen auswärtigen tehnsverhältniffe anberrifft, durchgängig nad 
ben nämlichen Grundfägen, wie gegen andere Rheiniſche Bundesftaaten, zu verfahren. In Anfehung 
der von dem Fuldaifchen Lehnshofe gegen die allhier vorzunehmende Verleihung des bisher dafeloft zu 
sehn gegangenen Antheils vom Guthe Dennigsleben eingelegten Proteftation werden Wir euch fünftig 
mic befonderer Reſolution verfepen und es mag dieſe Angelegenheit einftweilen iu suspeuso gelajfen werden, 


5. er 

Der Befiger von Buderoſe iſt auf die von ihm bei euch gefchehene Anfrage, daß er bie bei der 
Sandesregierung zu Sonnenburg zeither genommene Lehn Fünftig bei einer biefigen Sehnsbehörde zu em ⸗ 
pfangen haben werde, vorjegt zu befcheiden. Bevor aber demfelben eine beftimmtere Anweifung bier: 
unter ertheilet werden mag, haben Wir für gut befunden, in ber Sache das unvorgreifliche Gutachten 
der Oberamtsregierung zu fübben insbefondere darüber zu erfordern, ob die im Bezirf der Herrſchaften 
Schenkendorf und Friedland belegenen bis anhero von der Ordensregierung zu Sonnenburg verliehenen 
Lehnsſtuͤcke, nunmehro nach erfolgter Aufhebung der auswärtigen fehnsgerechtfame zu der von der Ober- 
amtsregierung zu abminiftrirenden Niederlaufisifchen Lehnscurie zu fchlagen, oder vielleicht als sub- 
feuda ben vorbenannten Orbensämtern Schenfendorf und Friedland zu überlaffenfeygn möchten. 

Uebrigens mögen En 4 en 

r DE au. nn a a 7 
Unfre Sehnscurien einige Lehnsherrlichkeit in ſremdem Gebiete in Unfrem Namen nunmehro ebenfalls 
meiter nicht ausüben und es koͤnnen / daher dergleichen bisherige auswärtige Vaſallen, auf ihr etwaniges 
Anfuchen, der gegen Uns obhabenden Lehnspflicht, infofern bei der dieſerhalb anzuftellenden Unterfu- 
hung ihrer Verhaͤltniſſe einiges, Uns zuförderft. anzuzeigende, Bedenken nicht obwaltet, entbunden 
werden. 
An euch ergehet Unſer gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollet Vorſtehenden gemaͤs das allenthalben 
weiter Erforderliche beſorgen und verfügen. Dresden, am 7ten Mai 1810. 
von Globig. 
An die Landesregierung. 


Karl Gottlob Günther. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. — m 





Rescripts-Extraect 
die auswärtigen  Lehndverhäftniffe betreffend, vom Oten December 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Ihr ſeid erinnert, wie Wir in Unſrem Patente vom 
25ften Auguft v. J. alle von irgend einem auswärtigen Lehnherrn vorhin abhängig geweſenen Vaſallen 
von ben in Unfren fämmtlicyen tanden gelegenen Sehen aufgefordert, biefelben binnen einem Jahre, 
fehs Wochen und drei Tagen: bei Uns als nunmehrigem Lehnsherrn und zwar bei Unfrer ehnscurie 
allhier zu Dresden zu muthen oder zu empfangen, oder andern Beſcheid zu gemwarten. 
Nachdem Wir jedoch für guf finden, daß die zeitherigen fremden Lehen in den hiefigen fanden, 
nach Maasgabe der Sage der Sehnftüce nur in den fieben Kreifen der alten Erbfande, dem Fürften- 
thume Querfurth und dem refervirten Antheile der Grafſchaft Mannsfeld bei der Lehnscurie aflhier, 
hingegen in den beiden Lauſizen bei dem Oberamte zu Budiffin und ber Oberamtsregierung zu tübben, 
verliehen werden; als ergeher hierdurch Unſer gnädigftes Begehren an euch, Ihe wollet die bei euch 
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angebrachten Geſuche der für bie allhieſige lehnscurie nicht geeigneten Vaſallen bei Unfrem Geheimen 
Eonfilio zu weiterer Verfügung einreichen, auch bie Beleihung der übrigen behörig beſorgen. 

Dresden, am ten December 1810. NR 

von Globig. 

An die Landesregierung. ‚ 


“Aug dem Geheimen Eonfilio. Karl Gottlob Günther. 





je a — p t 
die auswärtigen Lehnsverhältniffe betreffend, vom 2ten Januar 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ic. Wir haben in Abſicht der auswaͤrtigen behnsverhaͤltniſſe 
zu bemerfen gehabt, daß Sfters neben den in einem auswärtigen Gebiete liegenden Sehen, zugleich auch 
infändifche Lehnſtuͤcke in bemfelben Lehnbriefe verliehen werden, | 


MNachdem nun. da, mo dergleichen auswärtige dermalen hinwegfallende und bierlänbifche Lehn⸗ 
ſtuͤcke von einer Unfrer Sehnscurien zugleich releviren und in einem Sehnbriefe verliehen werben, bie Se. 
paration derfelben zu veranftalten und der. hierländifchen halber entweder ein neues Sehn zu conftituiren, 
oder ein Abfommen mit bem Bafallen zu Aufpebung des lehnsverhaͤltniſſes zu treffen iſt; als ergebet 
hierdurch Unfer gnädigftes Begehren an euch, ihr wollet hiernach in vorfommenden Fällen das Erfor- 
derliche beobachten, Dresden, am 2ten Januar 1811. | 


von Globig. 


An die Landesregierung. 


Karl Gott! { i 
Aus dem Geheimen Eonfilie. ob Günther 





Rescripts - Extract 
die in hiefigen Landen befindlichen auswärtigen Privatlchne betreffend, 
vom éten Mai 1811- 


Friedrich Auguſt, König x, x. ꝛc. Bir haben erſehen, was ihr wegen bes von dem Doms 
Eapitel zu Brandenburg zeithero verliehenen Ritterguthes Fredersdorf, ſowohl überhaupt hlerbei we⸗ 
gen der in den hieſigen fanden befindfichen auswärtigen Privatlehen unterm Bten December, ingleihen 
vorhin unterm ten October vorigen Jahres wegen des von der Kirche zu Danferoda lehnrührigen 
auf Gräflid Stolbergifchen Grund und Boden gelegenen fogenannten Ewickeroder Erbzinnsgutes ge⸗ 
horfamft angezeigt, und Unfrer Entſchließung anheim gegeben habt. 

In Erwägung der hierunter obmwaltenden Gründe wollen Wir zwar nunmehro geſchehen laffen, 
daß der Einziehung der von auswärtigen Privaten in hiefigen Sanden-relevirenden Sehen, in Anfehung 


wine 
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derjenigen Sahbe, mo» nicht gegen Unfre Unterthanen nach gegentheiligen- Orunbfägen verfahren wird, 
Anftand gegeben werden möge. Wir begehren hierdurch an euch gnädigft, ihr wollet vorſtehendem ge 
maͤs das Weitere beſorgen und verfuͤgen, auch in wieferne in Abſicht der Privatlehen gegen Unfre 
Unterthanen ein Gleiches beobachtet werde, behoͤrige Aufn eit richten laſſen. 


Dresden, am Öten Mai 1811. a ar? na 
von El 
Karl Gottlob Günther, 


* 


An die Landesregierung. 
Aus dem Geheimen Conſilio. 





Gener’ale 
"= die Bauerlehen betreffend, vom goſien Januar 1812. 
Friedrich Auguſt, König ꝛtc. ıc. ꝛc. Da Wir die Auſhebung des Lehnsnexus bei fämmeli; 
Chen Bauerlehen fir raͤthlich erachten, fo begehten Wir hierdurch, ihr wollet, inſofern ſich im Begrt 
bes euch anvertrauten Amtes feuda rustica, welche Canzleilehen find, befinden, ‘den Befigern derfel« 
ben, wo nörhig Kraft diefes, Unfre Geneigtheit, die Verwandlung derfelben in Erbe, auf vorgängi. 
ges Anſuchen darum, zu bemilligen, zu erkennen geben, und Uns, wie diefes gefchehen, auch infofern 
dergleichen Canzleilehen in euren Amtsbezirfe nicht vorhanden find, folches ebenfalls mittelft allerunter- 
thaͤnigſten Berichts balbmöglichft anzeigen, Uebrigens wird wegen ber Amtsbauerlehen aus Unfrem 
Geheimen Finanzcolleglo die erforderliche. Verfügung: erfolgen, _ Dresden, am Zoften Januar 1812, 


An fänmtliche Juftisbeamte. Aus der Bandesregierung: 





Rescript 
die bei Lehngutern erfolgten Veränderungen betreffend, vom 6ten April 1813. 


Friedrich Auguſt, König zc. ꝛc. ꝛc. Was an Uns ihr ſowohl in Anfehung der zur Ber 
kanntmachung der bei Seßngürhern erfolgten Veränderungen an die Sehnscurie zu treffenden Maasre- 
geln, als auch in Ruͤckſicht des in Fällen, wenn von den Vafallen gegen die von Unſrem Fisco aus 
ben Amtserbbüchern und fonft in Anſpruch genommene Gerechrfame ſich auf den entgegen ftehenden 
Inhalt der Sehnbriefe bezogen wird, feftzufegenden Verfahrens unterm ı 2ten Mat 1810. unterthaͤnigſt 
berichtet und zu Unſter Entſchließung geſtellt habt, ſolches iſt Uns geziemend vorgetragen worden. 
Wir genehmigen hierauf, daß kuͤnſtig in Gemaͤsheit der zwiſchen Unſrem Geheimen Finanzcofles 
gio, euch und Unfrem Appellationsgerichte gepflogenen Communication alle durch redhtsfräftige Urthel 
oder Vertraͤge bei Sehnen vorgehende Veraͤnderungen resp. Seiten Unſtes Geheimen Finanzcollegii umd 
Appellationsgerichts euch mitgethellt, auch die in den vor euch gehaltenen Vorbeſchieden getroffenen 
Cod, Aug. III. dottſ. Bbbb 
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Vergleiche zu den lehnsaeten gebracht werben, niche weniger Unfreih Fisco Bei: entftchenden Streitig- 
keiten jederzeit die Exceptio deli er erroris und deren Beweis gegen die Sehnbriefe nachgelaſſen bleibe, 
und begegren daher gnaͤdigſt am euch, ihr wollet obigem gebührend nachgehen. Auch haben Wir, 
damit ein Gleiches von Unfrem Appellationsgericht geſcheht, — dieſe a — daio 
eröffnet, Dresden, am ten April 1813. 


P. €. W. Graf von ——— 


An die Landesregierung. D. F 
Aus dem Geheimen Couſilio. — — 


Rescrip rt 
das wegen der Lehnbriefe zu beobachtende Verfahren betreffend, vom Zten September 1813. 
Friedrich Auguſt, König x. x. u. Was Wir an euch in Betreff der Beweiskraft der 
lehnbriefe und was dem anhaͤngig unter dem Gien Upet vieſes Jehres reſctoiret haben, deſſen ſeid 
ihr gehorfamft erinnert: 

Wenn Wir nım überdies für nöhig finden, daß alle diejenigen Lehnſtuͤcke, welche als verjährt 
eber auf andere Art abgefommen, zwifchen Unfrem Fisco und Vaſallen ftreitig und als ſolche bei der 
Lehnscurie befannt werben, nicht weiter pure, fondern mur unter Beifügung der Worter salvo jure 
bis zu Austrag der Sache verliehen werden; als begehren Wir hierdurch gnädigft an euch, 


ihr wollet euch darnad) gebührend achten und in fünftig: vorfommenden Fällen die tehnbriefe in folcher 
Maaſe ausfertigen. Dresden, am Teen September 1813. 


P. C. W. Grof von Hohenthal. 


An bie Landedregitrung. D. Earl Auguft Tittmann 


Aus dem Geheimen Conſilio. 





| Resceript Ä 
die fernere Erläuterung des Lehnsmandats wegen Präfentation der Mitbelehnten betref⸗ 
fend, vom 2gften April 1816. 


Friedrich Auguft, König x. ıc. ꝛc. Wir find. auf euren unterthaͤnigſten Bericht vom 7ten 
September 1811. gnaͤdigſt zufrieden, baß die Dispofition des lehnsmandats vom Jahre 1764. 9 
Tie, VIL $. 1. wegen der, in dem Falle, da ber neue Erwerber eines Lehnguths binnen ſechs Jahren 
von Erlangung des Lehns an, ohne Mitbelehnte daran ernennet zu haben, verftürbe, den Descenden. 
ten deſſelben annoch zu geftattenden Präfentation, unter den bafelbft angegebenen, und den durch Unfre 


7CA.CLı. S. 1022 
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Reſcripte vom —* September 18777. ) und vom 20ſten Junius 1786. *) ihr — hinzu 
gefügten Beftimmungen, führoin, bei ermangelnder Descendenz auch den Ascendenten eines folchen 
Vafallen, und mern er auch feine Ascendenten verlaffen hat, deſſen Seitenverwanbten, jedoch, fo viel 
die letztern anbetrifft, nur feinen Gefchwiftern, beren Kindern und Enfeln, ingleichen feines Waters 
und feiner Mutter Brüdern und Schweftern und deren Söhnen und Enfeln, allen biefen Perfonen 
nach Ordnung der Erbfolge in allodialibus;. zu Statten fonmen. 
Wir laffen euch ſolches zur Nochechtung und Anweiſung der Dicaſterien unverhalten ſeyn, und 

werden dieſe fernere Erlaͤuterung des lehnsmandats ben Ständen bei Beantwortung der am landtage 
1811. eingelegten Interceſſionalien bekannt machen. - - 


Dresden, am 2gften April 1816-- n 
Noſtitz und Sauter. 


An die gandesregierung und an das Appellationsgericht. * | 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Carl Auguft Befhwig. 


) C. A. C. UL. ı. ©. 116. *) ebendaf: &. 1173. 
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Das 1. Capitel. 
Bon der. vegälieten Miliz. 








Inse r'at- = 
zu dem, wegen Delogirung der Armee erlaſſenen Reſcripte, das RER für die zu 
Frequentirung der Lectionum und Demonstrationum bei dem Collegio medico- 
chirurgico commandirten Feldfcherrs betreffend, von 2iften Januar 1749. 


uch ze. ift Hiermit Unfer gnädigftes Begehren, ihr wollet auf diejenigen Staabs- oder Compagnie 
Feldfcheers, welche von Zeit zu Zeit zu Frequentirung der ‚Lectionum und Demonstrationum bei 
dem allhier errichteten Collegio mgdico-chirurgieo commandirt werden dürften, gleich den Ordennan- 
zen, zu Beſtreitung des nöthigen Unterfommens, monatlih 12 Grofchen par ıdıe, während berfelben 

Abweſenheit an die resp. Compagnie» Commanbanten bezahlen und damit bis zu anderweiter Anord⸗ 
— continuiren. Dresden, am 21ſten Januar 1749. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths- Eollegio, 





Re EETBi 


das Regulativ wegen Aufbringung und Bertheilung des Duartiergelded in den mit 
Eavallerie belegten Infanterieftgdten betreffend, vom zoften Auguſt 1749. 


Beioris Auguft, König ꝛc. Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc ꝛc. Was Wir wegen des, in den zur 
fanterie Einquartierung gehörigen und dermaln mit Cavallerie belegten Städten, von ben nicht bes 
quartierten Mitnachbarn an die wirklich belegten Hauswirthe zu entrichtenden Beitrags am 15tem 
Detober 1746 anzuordnen für gut befunden, deffen feid ihr gehorfamft erinnert. Nachdem aber theils 
Städte, daß ihnen der zu diefer Cavallerieunterbringung erforderliche Servis allzuhoch zu ftehen fom- 
me, Befchwerde geführer, zum Theil auch wahrgenommen worden, daß bei Autbringung fothanen 
Serviſes nicht eine durchgehende Gleichheit allenthalben gehalten und dadurch zu verfchledenen Prägra- 
vationen Anlaß gegeben werde; als find Wir zu Abhelfung diefer Inconvenienzien, ein vollftändiges 
Regulativ entwerfen zu laſſen, bewogen worden, und fertigen euch foldes beigehend zu, mit gnädig« 
ftem Begehren, ihr wollet daffelbe den in dem euch anvertraufen Kreife gelegenen und dermaln- mit 
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Eavaflerie bequartierten Infanterieſtaͤbdten, im Kraft diefes ‚befannt. machen und biefelben auf deffen 
genaue Beobachtung verweifen. ‘Dresden, ben 2often Auguf 1749. 


An fäntmeliche Kreis · Sommiffarien. Aus dem Geheimen Kriegsrathe +» Collegio. 


Regulativ 


wegen Aufbringung und Vertheilung des Quartiergeldes in den mit Cavallerie belegten 
Infanterieſtaͤdten. | 
1: 
Die zur Infanterie-Einquartierung gehörigen Städte erhalten das Duartiergeld durch die Kreis ⸗Com⸗ 
miffarien nur auf die Königlichen Dienftpferde, und zwar nad dem completten Stande, auf jedes 
monatlid 8 Grofchen, jeboch nah Abzug der alle Monate abwefenden und zur Staabswacht com- 
mandirten 4 Pferde, welches nad) gegenwärtigem Etat 19 Thaler beträgt. 

Hiervon befomme jeder Wirth, fo einen berittenen Mann im Quartier hat, die monatlichen auf 
das Pferd ausgefegten 8 Grofchen und den Dünger, indem, wenn auch die ganze Compagnie an 
Pferden compfett, nicht mehr ale 57 Pferde, welche a8 Grofchen, obige 19 Thaler ausmachen, fi) 

gegenwärtig befinden koͤnnen. 
; 2. 

Gleichwie nım aber, wenn die alte. oder abgelöfete Staabswacht allemal in der newen ober ablö- 
fenden ihre Quartiere einruͤcken foll, ein beftändiges Umziehen erfordert wird, und vieler Urſachen mer 
gen beffer, wenn jeber Unteroffizier und Gemeine fein Quartier hat und wenigfiens eine Zeitlang be- 
hält, zumal die Commandirten zur Staabswacht alle halbe Monate ablöfen, folglich nicht alles mit- 
nehmen, auch bie Beweibten ihre Weiber zurücdlaffen, alfo ift am rarhfamften, die Einrichtung berger 
ftalt zu machen, daß die Quartiere auf 64 Berittene angemiefen werden, und ber Wirch, aus beffen 
Haufe ein Unteroffizier oder Gemeiner zur Staabswacht abgeher, den halben Monat, da er abmwefend, 
fein Quartiergeld erhält, der Soldat aber in fein voriges Quartier wieder einruͤcket, welches, da die 
Mannfchaft der Reihe nach commandiret wirb, niemanden veigeweizet o und auch Peine weiteren Koften 
verurfachet. 

6 

Auf die übrigen zu Ordonnanzen bei den Generalats- oder auf Briefpoften commandirten Pferde, 
wird das Quartiergeld, fowohl ats auf die Beurlaubten, und an dem completten Stande ermangeln- 
den, unter den 19 Thaler an die Städte mitbezahlet. Weil aber der Bürger vielleicht nicht allemaf 
erfähret, ob der Soldat zur Staabswacht oder auf Orbonnanz commandiret, fo ift zu Vermeidung 
aller Jrregularitäten am beften, daß. es mit ben Ordonnanzen, zumal ſolche gleichfalls alle halbe Mo 
nate ober alle 10 Tage abgelöft werden und es felten über 1 bis 2 Mann, par Compagnie, treffen ' 
wird, eben fo mie mit der Staabswacht gehalten und dem Wirthe auf den halben oder brittel Monat, 
da das Pferd abwefend, fein Quartiergeld gereichet, fondern folches, wie unten vorfommen wird, zum - 
Beiten der Commun erfparet werde. 
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Die Beurlaubung geſchlehet zwar gemeiniglih zu Fuß, foflte aber einem Unteroffijier oder Ge 
meinen, fo in der Nähe zu Haufe, fein Dientpferd auf den Urlaub mit gegeben werben, fo foll der 
Wirth, wenn der Deurkaubte über einen Monat abweſend, auf bie übrige Zeit nur die Hälfte des 
Duartiergeldes, nämlich 4 Groſchen monatlich, auf das Pferd erhalten, damit nicht die am complerten 
Stande ermangelnden, unter den Namen der Beurlaubten zu verſtecken, oder einen Wirth vor dem 
anbern favorifiren, oder zu brüden, Gelegenheit gegeben werde, 

Immaaſen denn aud) auf die an ber Zahl der 61 Dienftpferde, daraus bie Compagnie gegen: 
märtig beftehen foll, ermangelnde Pferde, das Quartiergeld nur den Monat des Abgangs und ber 
MWiederanfchaffung völlig 5 8 Groſchen, die übrigen Monate aber den Wirthen, zu Unterhaltung ber 
Ställe, nur zur Hälfte, nämlich 4 ©rofchen monatlich, zw bonificiren, und bie dadurch erwachſende 
Erſparniß zu dem Zufhuß an Quartiergelde für die beweibte Mannfchaft mit anzumenben.. 


4. 


Die bei der Compagnie wirklich befindlichen Unteroffiziers und Gemeine find, fatt der ordent- 
lichen Garnifon, mit Quartier und Sagerftatt zu verfehen. Weil aber wegen Mangel der Stallung 
nicht alle Häufer belegt werden fönnen, fo if billig, baß entweder die unbelegten Käufer, fo zur 
Infanterie⸗ Einquartierung gehören, ben Wirthen, fo wirklich bequartieret, auf die Zeit, da legtere 
den Mann nicht felbft zu halten verbunden, etwas wegen ‘der fagerftatt und des Unterfommens boni⸗ 
ficiren, oder, welches der Ordnung am gemäßeften, daß ſaͤmmtliche Hausbefiger (indem hiervon nur 
diejenigen, fo nach der Ordonnanz von ber Einquartierung gaͤnzlich befrelet, feineswegs aber die, fo 
nur von der Matural» Einquartierung liberiret, erimiret werden follen) fo viel durch eine proportionirte 
Anlage aufbringen, als zu Vergütung eines billigen Quartiergeldes m bie Mannfchaft an die Wirthe, 
wo ſolche einquartieret find, erfordert wird, 
5 

Weil auch, wenn die Städte mit Infanterie bequartieret, außer der Werquartierung bes Man. 
nes, fo lediglich den Hausbefigern ineumbiret, noch verfchiebener anderer Aufwand erfordert wird und 
bierbei die außer den Häufern zur Stadt gehörigen Grundftüden, an Vorwerken, Feldern, Gärten 
und MWiefen, durch einen billigmäßigen und nad) dem Werthe und der Nutzung proportionirten Bel, 
trag zu concurriren haben; fo kann folches auch bei ber Bequartierung mit Cavallerie ftatt finden, und 
wird das Geheime Kriegsrarps-Eollegium, wenn vorher die Anzeige gefchehen, in was ſothane Grund. 
ftüfen beftehen und wie hoch jebes zum leiblichen Beitrage zu ziehen, zu Erleichterung der Communen, 
diefer Eoncurrenz wegen, das Möthige anordnen. 


6. 

Die Anlage zu diefem Quartiergefde wird, wenn dle Compagnie ganz an einem Orte ſtehet, 
nach dem completten Stande der Compagnie, auf 67 Köpfe, nad) Abzug der allemal auf der Staabs. 
wacht befindlichen 4 Mann, gemacht, die Quartiere aber werben auf alle 71 Mann, als 61 berit⸗ 
tene und 10 umberittene, daraus bie Compagnie beftehen fol, reguliret und ben par ordre unberitte- 
nen 10 Mann die Käufer, wo gar Feine oder doch die fehlechtefte Stallung vorhanden, angewiefen ; 
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Dagegen, wie oben im zweiten Punkte vorgefchrieben, die Wirthe, aus deren Haͤuſern ein Unteroffizier - 
oder Gemeiner auf die Staabswacht commanbiret, fein Quartiergeld zu erhalten haben, daß alſo, 
wenn auch die Compagnie völlig complert, nur auf 67 Köpfe Quarsiergeld erfordert wird. 


. T: 

Mit der Mannſchaft, fo auf Ordonnanz commandirt, wird es eben fo, wie mit der Stunde. 
Wacht gehalten, und den halben oder drittel Monat, da folche abwefend, das Quartiergeld decourtiret, 

Wenn ein Beurlaubter in demfelben Monat zuruͤckkommt, leidet der Wirth feinen Abzug, wenn 
er aber über Monatsfrift außen bleiber, fällt das Quärtiergeld, fo wie oben wegen ber Pferde ange 
merkt, zur Hälfte in die Caſſe zurüd. Dagegen auf diejenigen Unteroffiziers und Cemelnen, fo an 
eomplettem Stande ermangeln ımd nicht mehr in Siften geführet werden, nichts in Ausgabe pafjirer. 
Daher denn der Magiftrat allemal, nad) Ablauf jedes Monats, eine ordentliche Quartierlifte von dem 
Commandanten der Compagnie abzufordern und zu erhalten, auch diefe ber monatlichen Rechnung in 

‚originali beizufügen har. 

Es können auch die bequartierten Wirthe mit diefer Einrichtung um fo vielmehr zufrieden feyn, 
weil dasjenige, fo erfpart wird, ihnen felbft dadurch, daß fie weniger zur Gerviscaffe entrichten, zu 
gute gehet. | 

8. Ä 

Woferne die Compagnie nicht ganz in der Stadt, fondern zum Theil auswärts belogiret, fo ver- 
ftehet fi von felbft, daß die Anlage und die Quartiere nur auf. die Anzahl der von Kreis. Commiffa- 
rien zugetheilten Mannfchaft und Pferde (als weiche ſodann für ben completten Stand anzunehmen) 
zu regulicen, und ftehet den Compagnie- Commandanten nicht frei, einen Ort flärfer oder ſchwaͤcher 
zu belegen, als das vom Kreis. Commiffario ausgeftellte Billet befaget. 

9 

Damit auch durch Bonificirumg eines allzuhohen Quartiergelbes die Communen nicht unnöthiger 
Welſe befchweret werben, fo wollen Wir zwar gefchehen laffen, dag auf bie Wachtmeifters, Fouriers 
und Felbfcheers, weil folche wegen ihrer Function mehr Gelaß nöthig haben, etwas meht und hödh- 
ſtens 12 Groſchen an Quartiergelde gereicher werde. Die übrigen Unteroffiziers aber, mebft ben 
Trompetern, find mit ben Gemeinen gleich zu tractiren, und auf jeben 8 Grofchen Quartiergelb, auf 
einen Beweibten aber, weil nicht allemal umquartieret und gewechſelt werden kann, 4 Groſchen mehr, 
und alfo resp. 16 Groſchen ober 12 Grofchen monatlich zu vergüten. 

10. 

Gleichwie nım, wenn nach diefer Vorſchrift procediret wird, das monatliche Bebürfniß leicht zu 
überfehen; alſo ift auch ein Mehreres, als zu Beſtreltung der Quartiergelder und des fonft unum ⸗ 
gänglichen Aufwands erfordert wird, zur Serviscaffe nicht einzufordern, und da bei der Natural Ein- 
quartierung mit Infanterie die Käufer niche gleich zu belegen, fondern das Abfehen auf deren Werth 
und Nugung zu richten, fo ift auch bei allen Geldanlagen zu den Einquartierungsfoften, die Billigkeit 
zu beobachten und den Hausbeſitzern nicht einem fo viel als dem andern abzufordern, fondern es find 
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die Häufer vom Magiftrat, mit Zugiehtmg ber Wiertelemeifter und einiger Ausfchußperfonen von ber 
Buͤrgerſchaft, in drei oder vier Claſſen zu fegen und ſodann die Geldbeiträge, in Proportion des mo⸗ 
narlichen Beduͤrfniſſes, pflihtmäßig zu reguliren, und in folcher Maaſe mit ber Aceisinfpection bes. 
falls zu communiciren. 
. B 11- 

Ueber die Einnahme und Ausgabe hat ber Billeteur, ober wo dergleichen nicht befindlich, eine 
hierzu geſchickte Rarhsperfon, richtige Rechnung zu führen und folche dergeftalt einzurichten, daß von 
Monat zu Monat die Einnahme und Ausgabe, melde legtere durch die Monatsliften zu beftärfen, 
überfehen werben fönne, . 

Der Betrag des monatlich abzuentrichtenden Servis- oder zu erhaftenben Quartiergeldes iſt jebem 
Hausbefiger, zu Vermeidung alles Irrthums, in ein befonderes Büchel zu quittiren und einzufchreiben. 
Uebrigens iſt der Magiftrat fhuldig, diefe Rechnung alle Viertel» ober längftens alle halbe 
Jahre abzunehmen und ſolche ber Bürgerfchaft oder den Wiertelsmeiftern und Ausfhußperfonen vorzu ⸗ 
legen. Dagegen foll dem Rechnungsfuͤhrer monatlich 1 Thaler bis höchftens 1 Thaler 12 Groſchen 
für feine Müpmwaltung, im Fall er nicht ratione officii dergleichen Rechnungen zu fertigen derbunden, 
und dafuͤr fhon etwas genießet, als eine Ergoͤtzlichkeit auszufegen erlaube feyn, 
‚Dresden, ben zoften Auguft 1749, 





Rescriptet 


die Beftimmung der Fuhrlöhne bei den über die Ausgleihung präftirter Milizvorſpann 
entftandenen Differenzen betveffend, vom 8ten Februar 1763. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. Churfuͤrſt sc. ıc. ꝛc. Wir Haben aus eurem unterthaͤnigſten 
Berichte vom Zten dieſes Monats In mehrern erſehen, was geftalt bei euch von verſchledenen zu Mis 
lizfuhren verfchriebenen und mit feinem Zugvieh verfehenen Communen darüber Beſchwerde geführet 
worden, daß die mit ihnen zugleich billerirten Dorfichaften, ihnen wegen der für fie präftirten Fuhren 
ein allzuhohes Fuhrlohn a 3 Thaler auf das Pferd täglich abforderten, und was ir deshalb zu Bei 
fegung dergleichen Jerungen in ohnmaasgeblichen Vorſchlag gebracht habt. Wie aber bei den über 
die Ausgleichung ber präftirten Milizvorfpann entftandenen Differenzen, zeither jebe vierfpännige Fuhre, 
inch. Wagen und Knechts, ohne Unterſchied, ob folche mit Pferden oder Ochfen verrichter worden, 
bei dermaliger Theurung hoͤchſtens von Uns auf 4 Thaler täglich determiniret worden; als laffen Wir 
es auch in Anfehung ber bei euch in folchen Fällen angebrachten und noch anzubringenden Befchwer- 
den, im Falle ſich die Intereffenten nicht über ein minderes Beitragsquantum einverftehen, bei biefem 
Anfag bewenden, und habt ipr diejenigen, fo fich deshalber bei euch melden, hiernach zu befcheiden. 
Dresden, am Bten Februar 1765- _ 


An den Meifinifchen Kreis» Commiſſar Epriftoph Graf von Unruh. 
von Lüttichau. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths · Collegio. Epriftian Auguft Döbner, 
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Extract der General: Drdre 


die Traufcheine und Werehelihungen der Soldaten betreffend, 
vom 25ften Februar 1767. 


ide weniger find Ihro Könige, Hoheit zu Beförderung der Soldatenheirathen, in genauer 
Erwaͤgung ber dabei vorkommenden Umſtaͤnde, folgende Entſchließung zu ertheilen bewogen worden: 
daß, obwohl die angeführten Anſtandsurſachen, daß die Menge der Weiber eben ſowohl den Negimen- 
tern felbft,. als den Quartierftänden zur Laſt falle und deswegen bieher dutch Reglements und Ordres 
bis auf den fünften Theil der Escadrons und Compagnien eingefchränfet, aud für die Traufcheinges 
bühren den Regimentschefs oder Commanbanten 12 Thaler und den Escabrons. oder Compagnie» 
Eommandanten ebenfalls 12 Thaler als ein Douceur ausgefeget und zu Beftreitung gewiffer Ausga- 
ben mit angefchlagen worden, nicht unerheblich feyn; dennoch dagegen in vorzügliche Betrachtung 
fomme, daß, da durch Begünftigung ber Heirathen zur Bevölkerung eines Staats das meifte beige 
tragen wird, biefelben auch bei dem Militärftande, welcher einen anfehnlichen Theil des Staats aus« 
machet, nicht zu erfchweren, fondern vielmehr, in Anfehung der gemeinen Mannfchaft, um deswillen 
zu erleichtern und zu befördern feyn wollen, weil bie Defertion von einem beweibten Manne viel mes 
niger, als von einem unbeweibten zu befürchten ift, 


Solchemnach haben Ihro Könige, Hoheit vorerwähnte, bisher zu Hinderung ber Soldatenhel 
rathen eingefuͤhrt geweſene Mittel, der eingeſchraͤnkten Weiberzahl und der Trauſcheingebuͤhren von 
24 Thalern, womit ſich der Soldat eine Frau, ober biefe einen Mann erfaufen müffen, anftatt, daß _ 
diefe für gemeine Leute beträchtliche Summe zu Einrichtung ihrer häuslichen Wirthſchaft viel beffer 
und dem Staat nüglicher hätte angewendet werden fönnen, fürs fünftige gänzlich aufzuheben, um fo 
weniger Bedenken gefunden, angefehen nicht allein die Regimentschefs oder Commandanten nebft den 
Escadrons» und Compagnie. Commandanten, was fie an Traufcheingeldern verlieren, durch Vermin— 
derung ber Defertion wieder gewinnen, fondern aud chen baburch dem Sande, aus welchem doch der 
größte Theil des Defertionsabganges durch freiwillige Anmwerbung der Capitains wieber herbei zu brin« 
gen ift, diejenige Befchwerlichfeit, fo der Zuwachs der Soldatenweiber ben Quartierftänden verurfacher, 
reichlich erfeget wird. Es verfügen demnach Ihro Königl. Hoheit gemeffenft, daß hinführe bei dem 
Ürtilleriecorps und fämmtlichen Feldregimentern zu Pferde und zu Fuß, von Unteroffisiers und Ges 
meinen feine Traufcheingelder, weder von den Regimentschefs oder Commandanten, noch von ben 
Es cadrons und Compagnie» Commandanten, gefordert ober genommen, fondern den Eoldaten bie 
Traufcheine ohnentgeldlich ertheilee werben follen. Doc wollen Höchftviefelben Hierdurch befagten Re— 
gimentschefs ober Commanbanten die Hände feineswegs dergeftalt binden, daß fie jedem Soldaten, 
der fih um den Trauſchein meldet, denfelben indistincte zu bewilligen hätten, fondern es wird folches 
ihrem Ermeffen, wobei fie ihre Ruͤckſicht mehr auf die abgezielte Defertionsverhütung, als auf eine 
geroiffe Anzahl der Weiber bei jeder Escadron oder Compagnie zu nehmen haben, fernerweit anheimge . 
ſtellet, darneben aber zu folhem Ende die Kegel feftgefeget, daß den -Unteroffiziers und Gemeinen die 
Heirathen mit feinen andern, als in biefigen fanden eingebornen arbeitfamen Weibsbildern von unbes 
ſcholtener Aufführung zu geftatten find, und haben fich bie Escabrons«» und Compagnie Commandanten 

Cod. Ang. Al, Fortf. Ccec 
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infonberheit zu bemühen, ihren ausländifchen Soldaten, damit fie ihrer gegen bie Defertion deſtomehr 
gefichert feyn mögen, dergleichen lanbeseingeborne Weibsbilder anzuheirathen. Em. ıc. habe demnach 
ſothane hoͤchſte Willensmeinung hierdurch befannt machen follen und werden Diefelben, baf berfelben 
genau nachgelebet werde, beforget feyn. Dresden, ben zöften Sebruar 1767. 


An das Artillerie Corps, auch ſaͤmmtliche Chevalier de Saxe. 
Regimenter der Cavallerie und Infanterie. 


General: Drdre 
denfelben Gegenftand betreffend, vom 1gten Mär; 1770. 
En. 16 wird ımentfallen feyn, im welcher Abficht wegen ber unentgeldlich zu ertheilenden Trauſcheine 
eine General⸗Ordre unterm 25ſten Februar 1767 in die Armee erlaſſen worden. 

Ob nun wohl die dem Unteroffiziers und Gemeinen barinnen angediehene Begünftigung ihrer 
Heirathen in den dafelbft angeführten Motiven genugfam begründet ift, auch durch Beobachtung ber 
mit vorgefchriebenen Präcautionen dem wahrgenommenen Mißbrauche forhaner Heirarhen größtentheils 
vorgebauet werben mag; fo ift dennoch unter höchfter Churfuͤrſtl. Approbation für gut — wor 
den, obinducirte Ordre folgendermaafen in etwas zu modificiren, 

Es follen nämlich 
i 1. 

nur bie Ausländer von ber Bezahlung des Traufcheins eximirt verbleiben. 


2 
Die Inlaͤnder hingegen für jeden Traufchein acht Thaler zu entrichten haben. 


5 
Wobei es dennoch bei ber Vorſchrift mehrgedachter General» Ordre fein unverändertes Verblei- 
ben hat, daß weder Aus» noch Inlänbern das Heirathen niche fo indiftincte, fondern nur mit einer 
unbefcholtenen, arbeitfamen und fich zu ernäßren fähigen Perfon, zu verftatten ſei. 
4. 
Bon forhanem aus ben Traufcheinen gefammleten Gelde foll eine Caſſe beim Staabe formirer 
und baffelbe fernerhin einzig und allein dazu angewendet werden, daß arme Soldatenkinder vom Re 
gimente eine Beihuͤlſe zu ihrer Ernährung finden, auch weiterhin zur Schule gehalten werden koͤnnen. 


5. 
Hierüber hat ber Kegiments - Commandant zu erfennen, und daher nur foldhen verarmten Sol-⸗ 


daten, die mehrere ober mutterlofe Kinder haben, einen mäßigen Zufhuß zu feinem Solde monatlid) 
zufommen, unb ebenfalls durch den Escadrons» oder Compagnie- Commanbanten beforgen zu kaffen, 
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daß dergleichen Kinder in bie Schule gefchidet und das Schulgeld von dem Capitain felbft bezahlet 
werde. Auch mag hiervon etwas zu Erziehung verwalſeter Soldatenknaben, fo lange felbige nicht 
unter die Cafernenfnaben aufgenommen find, angewendet werben, 


3 6. | 
Für die Richtigkeit und Berechnung ber Cafe hat fomohl der Regiments» Commandant, als 
zugleich auch der Obrift» Lieutenant und Regiments» Quartiermeifter zu forgen und dafür zu repondiren. 


zu, 
Von dem Beftand der Caffen und berfelben Anwendung wird dem Inſpecteur bei jedesmaliger 
Mufterung die behörige Anzeige und eine von allen Dreien unterfchriebene Berechnung zu geben feyn, 


8. 
Endlich und ob auch, bei vorfommenden befonderen Umftänden, einem Inländer die Bezahlung 
des Traufcheins zu erlaffen fei, ſolches wird der Regiments» Commandant wohl zu unterfuchen und fi) 
darüber mit dem Inſpecteur zu vernehmen haben. Dresden, am 19ten März 1770. 


An fänmeliche Cavallerie» und Infanterie» Chevalier de Saxe. 
Megümenter, auch Feldartilierie «Korps. 


Rescripte 


die Unterbringung der Feldmufif, der. Büchfenmacher und. Büchfenfchäfter, ingleichen der 
Kranken bei den Infanterieſtaͤben betreffend, vom ziften Januar 1771. 


Drieoric Auguft, Ehurfürft ıc. ic. ꝛc. Da ſich nicht nur zeithero bei Unterbringung ber 
eldmufif beiden Negimentern zu Fuß, desgleichen des zu den 2 jüngften Compagnien jeden Regi— 
ments gefegten 1 Buͤchſenmachers und 1 Büchfenfchäfters, hin und wieder in den Staabsquartieren 
verfchiedene Schwierigfeiten hervorgethan, fondern auch die Orte, mo die nfanterieftäbe delogirt 
fichen, zum Theil darüber Beſchwerde geführet, daß ihnen die Unterhaltung des Sazarerhs, in welches 
von andern Quartierfländen, ohne Abtragung eines billigen Zufhuffes, Kranke gefchaffet würden, 
befonders zur Saft falle; fo haben Wir, um forhanen Schwierigfeiten und Befhwerungen in Zukunft 
abhelfliche Maaſe zu geben, nachfolgendes feſtzuſetzen für gut befunden. 


1. 

Sollen in Zufunft in den Staabsquartieren jeden Regiments, aufer den 4 Pfeifern, fo bei 
den 2 Grenabiers. Compagnien bereits ftehen, von jeder der übrigen 12 Mousquetiers. Compagnien 
noch 4 Pfeifer in das Staabsquartier verlegt, auf diefe aber zu ihrer Unterbringung in ben. Orten, 
wo der Staab jeglichen Regiments defogiret fteher, gleich den Ordonnanzen, monatlih 12 Groſchen 
par ıdıe an den Magiftrat, wo Stäbe flehen, bezahle werden, damit diefe dafür forhane Pfeifer ein 
miethen fönnen, z 

Erce2 


. 2. 2, 

Dagegen, was bie Buͤchſenmacher und Büchfenfchäfter anlangt, folhe bei ben Compagnien, 
bei welchen fie geführt werden, ftehen bleiben, und wenn folche je zuweilen zum Staabe zu ziehen 
nöthig feyn follte, ihnen vorftehende 12 Grofchen nicht mitzugeben, fondern es ift auf diefe Perfonen 
bas Unterfommen In den Staabsquartieren von den Megimentern felbft zu beforgen. 


3 


Wenn Kranke zu dem Staabe in das daſige Sazarerh gebracht werben; fo ift auf jeden derfel- 


ben, fo lange er barinnen verbleiber, gleich den Orbonnanzen, monatlih 12 Grofchen an ben Magiftrar 
des Staabsquartierg zu bezahlen. 


Wir machen euch daher foldhes hierdurch befannt, und begehren gnäbigft, ihr wollet euch dar⸗ 
nad) achten und auf bie aus N. zum Staabe zu verlegende Pfeifer, ingleihen die in bas lazareth 
beim Staabe zu bringende Kranfen par tete 12 Grofchen monatlich an den Magiftrat zu N. bezahlen, 

Dresden, ben zıften Januar 1771. 


An die Stadtraͤthe, wo Feine Eräbe ftchen. Aus dem Geheimen Kriegsraths- Eollegio. 





Generale 


das zur Verpflegungserleichterung der Armee an diefelbe gegen baare Bezahlung abzulie- 
fernde Amtszins » Getreide an Korn, Gerfte und Hafer betreffend, 
vom ı2ten December 1771. 


F riedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ic. ꝛc. Wir Haben bei dermaliger anhaltender Getreide, 
theurung zu unumgaͤnglicher Erleichterung der Brodverpflegung Unſrer Armee und der Ausfuͤtterung 
der Dienſtpferde den Entſchluß gefaßt, daß ſaͤmmtliches bei Unſren Aemtern und Vorwerken von den 
Unterthanen zu erſchuͤttendes Zinsgetreide an Korn, Gerſte und Hafer, ſowohl unverpachtetes, als 
verpachtetes, nach Abzug der geordneten Deputate zum Beduͤrfniß der Armee bald zu Anfang des 
naͤchſtkuͤnftigen 177 2ſten Jahres gegen baare Bezahlung abgeliefert werben fol, Wie nun Unſre 
gnäbigfte Abficht zugleich dahin gerichtet ift, daß den Amts» und Worwerfspachtern in Anfehung 
deffen, was ihnen ſolchergeſtalt in gegenwärtigen ſrantzenti über ihre Pachtcontracte angefonnen wird, 
eine billige Entſchaͤdigung angedeihen möge; alfo haben Wir zugleich den Preiß, nad) welchem forhane 
für die Armee beftimmten Naturalien in Anſatz gebracht und vergütet werden follen, auf das Dupfum 
des für jede Sorte im Pachtanſchlage angefegten Preifes, und alfo 

den Scheffel Drespner Maas Kom, a 53-Ihle 12 Gr. — 

a . . ⸗ Gerſte, Er | 3 ſ — — und 

* Hafer, a 2.» — — 

beftimmer und feſtgeſetzet. j 
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Solchemnach befehlen Wir, ihr wollet euch hiernach gehorfamft achten, vorbemerkte Getreide 
forten, ohne davon irgend etwas zu veräußern, zu dem abgezielten Behufe aufbehalten, und bald zu 
Anfang nurgedachten naͤchſtkuͤnftigen Jahres wegen beffen Ablieferung und Bezahlung Unfter ferneren 
Anordnung gewärtig feyn, Dresden, am ı2ten December 1771. 


Aus dem Kammer s Collegio. 


Res.eceript 


die wegen der von ben Eavallerie-Regimentern in das Staabslazareth gebrachten Kran: 
Een zu verabreichende Vergütung, auch Berforgung mit Holy und Geleuchte betreffend, 
vom Hten December 1781. 


Friedrich Auguft, Ehurfürft ıc. ꝛc. ꝛc. Wir haben die Verfügung getroffen, daf, wenn von 
dem Kegimente — — Kranfe zum Staabe in das Staabslazarerh nach gebracht werden, von 
den Quartierftänden, aus welchen die Kranken gebracht werden, auf jeden Kranken, gleich den Ordon ⸗ 
nanzen, monatlich 12 Groſchen an euch bezahlet werben follen. Wir machen euch dahero ſolches zur 
Nachachtung hierdurch befannt, mit dem gnädigften Begehren, ihr wollet die von ben auswärts fie» 
benden Escadrons erfagten Regiments in das Staabslazareth nah N. N. gebrachte Kranfe, gegen 
Erhaltung der 12 Örofchen monatlich auf jeglichen, unterbringen und felbige mit dem erforderlichen 
Bedürfniffe an Holze und Geleuchte verfehen, dagegen alles Uebrige von dem Kegimente zu beforgen ift, 

Dresden, ben Öten December 1781: " . 


An die mit Cavallerieftäben belegten Städte. Aus dem Geheimen Kriegsrarhs + Collegio. 





' 
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Reseript 


die wegen der vom Lande ausgefchriebenen Militärfuhren einzureichenden Quartal: und 
Jahrestabellen betreffend, vom 2often Januar 1790. - 


Friedrich Auguſt, Churfürſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Da Wir zu Erlangung einer vollſtaͤndigen Ueber⸗ 
ſicht der von Unfren Unterthanen geleiſtet werdenden Militärfuhren, ſowohl in Anſehung ihrer Anzahl, 
als in Beziehung auf das Verhältniß, nach welchem die verfhiedenen Gegenden und einzelnen Drte 
bei dieſem Präftando zur Mitleidenheit fommen, für nötpig erachten, daß fämmtliche dergleichen vom 
Sande ausgefchriebene Fuhren nicht allein alle Wierteljahre ſummariſch, fondern auch mit dem Ablaufe 
jeden Jahres specifice angezeigt werben; fo haben Wir. zu dieſen dreimonatlichen und einjährigen 
-Anzeigen zwei Schemata entwerfen, und bie nad) felbigen gefertigten Tabellen, zu Erleichterung der 
Arbeit durch den Druck dergeftalt vorbereiten faffen, daß von den die Fußren ausfchreibenden Com- 
miffarien bloß das Ausfüllen der darinnen enthaltenen verfchiedenen Rubrifen zu bewerfftelligen ift. 
Wir mögen euch zugleich Unfre dabei hegende Willensmeinung in folgenden gnädigft nicht verhalten, 
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1: 
Eind in den fummarifchen dreimonatlihen Tabellen nur die Aemter und bie Anzahl der aus 
felbigen ausgefchriebenen Fuhren, nad) Maasgabe der Tabelle sub A. anzumerken. In ben Jahres- 
„tabellen sub B. Hingegen alle Orte, wo don euch das Ausfchreiben der Fuhren beforgt wird, ohne 
Unterfchied, ob fie im Laufe des Jahres zur Mitleidenheit gezogen worden, oder nicht, Aemterweiſe, 
kein Dre aber bei den Fuhren mehr als einmal aufzuführen, fondern fämmtliche, von jedem derfelben 
geleiftete Spannungen“ hinter einander anzuzeigen. 


2: 


Wird zwar die Milizfpannung in regula einem jeden Orte, nad feinen aufhabenden Miliz 
fpannpufen zugerheilt. Da fi aber auch Orte finden, bei welchen zur Zeit eine beſtimmte Spann- 
hufengahl nicht fefigefegt ift, und die Milizfuhren nach den Magazinhufen oder einer andern Mobalität 
ausgefehrieben werben; fo find bei dergleichen Orten biefe legtern Hufen oder das fonftige Anhalten, 
nad) dem felbigen die Spannung zugetheilt wird, bei allen übrigen aber die Spannhufen anzufegen. 


Dieweil 

5 F 
nicht allein der Miliz, nach dem 2Iſten $pho der erneuerten Ordonnanz, in gewiſſen Fällen auf dem 
Marfche, Worfpann gegen baare Bezahlung von ı Thaler 8 Grofchen täglich für einen vierfpännigen 
Wagen, auf Anmelden angewiefen werden foll, fondern auch preffante Fälle eintreten fönnen, mo, 
fowopl auf dem Marfche, als außer demjelben, ohne vorgängige Verfügung Unfres Geheimen Kriegs- 
raths» Eoflegli, theils gegen Bezahlung, theils unentgeldlich Fuhren geftellt werben müffen ; fo ift bei 
allen dergleichen nicht ausdruͤcklich anbefohlenen Fuhren fürzlich zu bemerken, auf weſſen Veranlaffung 
und zu welcher Angelegenheit felbige ausgefchrieben worben. 


De 
4. 
zu Erfparung des Raums in den Tabellen zu Bemerkung ber zwei- und breifpännigen Fuhren feine 


befondern Eolumnen angelegt worden; fo find diefe Fuhren allenthalben unter den vierfpännigen Wa- 
gen, und zwar mit dem Ausdrucke: F und $ anzuzeigen, 


Damit es 
; 5 
der von den Kreis» und andern Commiffarlen wegen der von ihnen angemwiefenen Marſch⸗ und Ean- 
tonnirungsquartiere zeithero eingereichten befondern Anzeigen nicht weiter bebürfe, fo find diefe in den 


Sahrestabellen in den dazu beftimmten Columnen, mit Bemerkung der Raſttage und der Dauer der 
Cantonnirung zugleich ‚mit anzugeben, 


4 
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” 
gewärtigen Wir die Einfendung der breimonatlichen jummarifchen Tabellen jedesmal 14 Tage nad 
Ablauf eines Wierteljahres, mithin in der Hälfte der Monate April, Jull, October und Januar; 
bie Jahrestabellen Hingegen find 14 Tage nad) dem Ende jeden Jahres einzureichen. 
| Ihr Habt alfo, wie Wir andurch gnädigft begehren, daß biefe tabellarifchen Anzeigen vorſiehen · 

der Unfrer Worfchrift gemäß, vom Anfange diefes Jahres an und fernerhin gefertiget und zur be 
flimmten Zeit ohnfehlbar eingereicht werben, zu beforgen. 

Dresden, am 2often Januar 1790. 


An ſaͤmmiliche Kreis ⸗ Eommiffarien. Aus den Geheimen Kriegsraths Collegio. 


A. 


Summarifde Anzeige 
der im N. N. Difteicte des N. N. Kreifes vom iſten Januar Bid legten März; 1790 
zu * Spann- und Miliz-Magazin- auch Marſchfuhren ausgeſchriebenen vierſpaͤnnigen 
Wagen und angeſchirrten Pia. 










Miliz: Spann» Fuhren, Miliz Magazin» Fuhren, Marſch · Fuhren, 

gegen ordon⸗ gegen ordon⸗ 
unentgeldliche — ilige unentgeldliche, — Se unentgeldliche,) nanzmäßige 

Bezahlung, zahlun 1, Bezahlung, 
vier⸗ ange⸗vier⸗ ange·⸗ ange: | vler⸗ viers ange: viers ange» 
fpäntige| fchterte Ifpännige| ſaurrt⸗ —— fäylexte Ifpännige | ſchierte un fdirrte ſpaunige ſchirrte 
Wagen, | Pferde, | Wagen, Pferde, Wagen, Pferde, | Wagen, | Pferde, | Wagen, | Pferde, | iWagen, | Pferde, 











Amt 


Auguftusburg | 24 | al 53|l al al — |! 4 | — 


Ehemnig , 


Praͤſtirte Miliz. Spann» und Miliz: Magazin» uhren, 














gen Regulativ⸗ weichen wo 
— unentgeldliche, ober E Droonnanzmbs 0 peß — 
Amt. | Drte. | die Bor fige Bezahlung, | oder andere —* ge⸗ — — 
ſpann ausge⸗ Beranlaffung | fahren ha⸗ 
ſchrieben bier» ange vier» ange: Ifolche — ben. auge 4 
worden, (yännige fehirrte | fpännige | feierte | worden pannt 4 | 
Bagen. Pferde. Wagen. — — — ————⏑ ei — worden. 
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J Praͤſtirte Marſch · Fuhren, 
—— ¶—— — — 
Regimentet gegen auf welchen 
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Geſtel⸗ und Quartiere. | Quartiere. —— 13 n. 
lung, I Barthei. f vier · ange» vler · ange · an gefe lung. 
fainnige | fehirrte | fpännige — 
Bagen. | Pferde. — in. nl nisch Mies ec Ben DEE Pferde, 








Cod, Aug, IU. Fortſ. 


III 
IN 


(: 578 ) 


Generale 
worinnen die Ausfuhr des Heues und Strohes verboten wird, vom 19ten Februar 1790. 


Brievrid Auguft, Churfürft ıc, ıc. ıc, Wir befinden der Norhdurft, in Unfren gefammten 
anden bie vorhin ſchon in einigen Gegenden bderfelben verbotene Ausfuhre des Heues und Strohes, 
bei Strafe der Eonfiscation folder ausgeführt werdenden Naturalien, ingleichen der Pferde, Wagen, 
Schiff und Gefdhirres oder der Einbringung bes Werths. davon, welches in der im Generali vom 
joten Februar 1773. °) vorgefchriebenen Maaſe zu verteilen ift, bis zu weiterer Anordnung gärze 
lich unterfagen zu laffen; und begehren dannenhero hierdurch, ihr wollet forhane Unfre Willensmei- 
nung fofort im Amte bei euch, nicht minder ſaͤmmtlichen einbezirkten Schrift- und Amtſaͤſſigen Ge 
richtsobrigkeiten, zu gebuͤhrender Nachachtung, resp. Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaafen ber 
kannt machen, auch daß derfelben allenthalben genau nachgefommen werbe ‚ forgfältige Obſicht führen. 
Dresden, am Igten Februar 1790. 


An fämmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


Reseript 


die Mittheilung der Spannfpecificationen an die Transporteurs bei vorfollenden Natura⸗ 
lientransporten betreffend, vom Bten Mär; 1790. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ic, ꝛc. ꝛc. Nachdem bei Uns Anzeige geſchehen iſt, daß bei vor 
fallenden Naturalientransports aus einem Magazin in das andere die Mittheilung ber Spannfpecifica- 
tionen an bie hierzu beorberten Transporteurs, von denen bie Vorſpann ausfchreibenden Commiſſarien 
zumeilen unterlaffen, dadurch aber die Beforgung ber Transports fehr erſchwert worden; als ift Unfer 
gnädigftes Begehren, ihr wollet hinführo bei aflen dergleichen Transports dem jedesmaligen Transpor- 
teur ein vollftändiges Verzeichniß der dazu ausgefchriebenen Communen nebft der Anzahl der von fel- 
bigen zu gefteflenden Wagen zufertigen. Dresden, am dten Mär; 1790. 


An fänımtliche Kreisconnniffarien. Aus dem Geheimen Kriegsrathscollegio. 


General: Drdre 
die Diebftähle an Cameraden betreffend, vom 22ſten November 1700.. 
E⸗ ſind die Diebſtaͤhle unter Cameraden in den Militaͤrgeſetzen dergeſtalt hart verpoͤnet, daß ſie im 
Felde nach der General:Dröre "vom 16ten Januar 1734. **) ſchlechterdings Lebensſtrafe nad) ſich 
ziehen, außer der. Campagne aber, nad) Inhalt des Dienftreglements Lib, ı. Cap. IV. $. 7. ohne 
Unterfchied, ob der Diebftahl groß oder Mein, und ob er erfeger fei oder nicht, Kriegsrecht, Leib- und 


CA CH. 1. ©. 677. *9 Hoflmanı Codex leg. militar. Saxon. ©, 977. 
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Sebensftrafe verdienen, daher denn auch, daß dieſe gefeglichen Worfchriften den Refruten bei Ihrer Were 
pflichtung genau eingefchärfer, auch fonft allmonatli bei Worlefung der Kriegsartifel wieberhofet wer⸗ 
den, in der Chur. Sächfifhen Armee eingeführer ift. 

Nachdem aber Sr. ıc. Wir ıc. Präfident und Raͤthe, daß dergleichen Diebftähle unter ben Ca⸗ 
meraden fich zeither in der Armee fehr Häufig ereignen, wahrgenommen, gleichwohl diefe qualificrte 
Verbrechen entweder gar nicht, oder doch nicht den Eriminalgefegen gemäs unterfuchet worden; Als 
finden Wir hierunter Vorſehung zu treffen und den Herrn Oberften ıc. zu genauer Sorgfalt, damit 
eines Theils die Einfchärfung der obangezogenen General,Ördre und bes Dienftreglements in biefem 
Punfte weder bei der Verpflichtung der Refruten, noch auch bei der monatlichen Vorleſung der Kriegs 
Artikel unterlaffen, andern Theils aber der Auditeur, zu Wermeidung der außerdem von Uns zu er⸗ 
warten habenden Interlocuten und daraus entftehenden Werzögerung ber Unterfuchungsfachen, die In 
culpaten bei Wernehmungen über dergleichen Werbrechen, ob folches wirklich erfolget fei, befragen und 
in den Acten anmerfen, überhaupt aber auch den Beſtohlnen den erlittenen Diebftahl, es fei folcher 
reſtituirt oder nicht, mebft deffen wahren Werthe eidlich beftärfen laffen möge, blermit in Ordre anzu 
weifen der Morhdurft, Dresden, am 22ften November 17900. 


Ehurfürft, ea General: Kriegs: Gerichts: Collegium. 


Riedeſel. 
Haͤvecker. 





Inſtruction 
fuͤr die bei der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Armee angeſtellten Auditeurs, vom 25ften — 1708 
1» 


Soft der Auditeur nach feinem theuern Eid jeberzeit als ein rechefchaffener Mann und unparthellfcher 
gewiffenhafter Richter ſich bezeigen, Ihro Epurfürftl, Durchl. zu Sachen ꝛc. unferm gnädigften Seren, 
iunterthänsgft treu feyn, Höchft Dero Ehre und Nugen nad) allem — befördern, auch Scha- 
den und Nachtheil, fo viel an ihm iſt, abwenden helfen. 


2. 


Der Auditeur ift der hohen Generalicät, dem General-Kriegs-Gerichts-Coflegio, als feiner orbent- 
fihen Gerichtsinſtanz, und dem ihm vorgefegten Commandanten Suborbination, ingleichen den Stabs- 
Dffiziers Refpeet ſchuldig, hiernaͤchſt den übrigen Offiziers Achtung, fowohl den Unterofjiziers und Ge 
meinen Gefälligfeit, obfchon ohne unanftändige Samiliarität, zu erweifen verbunden, insbefondere muß 
er die Befehle und Werorbnungen feines jedesmaligen Commanbanten, an welchen allein er in Ge 
eichesfachen Rappott zu erftatten hat, befolgen, ohne deffen Wormwiffen weder acius voluntariae noch 
contentiosae jurisdicionis, vielmeniger Verhöre und Unterfuchungen vornehmen, und des Comman- 
danten Zutrauen durch Wohlverhalten, Steih, auch dadurch fi) zu — ſuchen, daß er jede Ge⸗ 

bbb 2 


x 
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richts ſache nur nach reiflicher Ueberlegung mit gründlicher Ueberzeugung, wie fie wirklich fo und nicht 
anders rechtlich zu’ behandeln fei, ohne unzeitigen unnuͤtzen MWiderfpruch vorträger: Daferne er aber 
die Befehle und Verordnungen feines Cemmandanten in gerichtlichen Angelegenheiten ben Rechten nicht 
gemäs erachtet, foll er die ebwaltenden Zweifel mit ſchuldiger Beſcheidenheit vorftellen und folge, nd 
thigen ar bei dem Epurfürftt. General» Kriegs» Gerichts » Eoliegio zur Reſolution anzelgen. J 


3 * 
Weil von dem Auditeur geſordert wird, daß er der Rechte kundig ſei, — aber die Art 
und Weiſe des geſetzlichen Verfahrens in Civil- und Unterſuchungsſachen wohl verſtehe; So kann er 
dieferwegen an ſich Unterricht hierdurch nicht erwarten, fondern er wird auf die Beobachtung ber Chur 
fürftlichen Saͤchſ. Geſetze, Mandate und Vorfchriften der Prozeßordnung, Vormundſchaſtsordnung, 
peinlichen Halsgerichtsorbnung und bes Generalis wegen bes Verfahrens in Unterfuhungsfachen, fo 
. wie zu Befolgung allerhöchften Orts und fonft in die Armee ergangenen auch fünftigen Orbres, der 
Epur. Saͤchſiſchen Kriegsartifel, der Ordonanz, bes Dienft» Wirthſchafts- und Kriegs- Gerichts-Regles 
ments, zur "unpartheiifchen Yuftigpflege mit gehöriger Beſcheidenheit gegen bie Partheien, ingleichen 
mit ernfihaftem, jedoch glimpflichem Betragen gegen bie neulpaten bei en. — 
überhaupt angewiefen, auch | 
4. R 
um von ber Militärverfaffung, zum Behuf feiner Dienftleiftung, erforderliche Kenntniß zu erlangen, 
zugleich bedeutet, das Kriegsgerichtliche Archiv fich genau befannt zu machen, vorermwähnte höchften 
Drts und fonft ergangeneri Ordres, die Kriegsartifel, die Orbonnanz,: das Dienft- Wirthſchafts ⸗ und 
Kriegs » Berichts» Neglement, ben Codicem legum militarium Saxonicum und andere in die Kriegs. 
Gerichts · Wiſſenſchaft einfhlagende Bücher fleißig zu leſen und zu ſtudiren. 
ediglich hierdurch and mit Anftrengung eigenen Nachdenkens fann das unzeitige, nur in ſolchen 
Faͤllen, welche zur hoͤhern Inſtanz ſich qualifiziren oder zweifelhafte Rechtspunkte betreffen, erforderliche 
Anfragen vermieden ıperden, womit nur ein unfleißiger Unterrichter in den zur erſten Inſtanz gehöri- 
gen Sachen fih zu behelfen fucher. 
5 
Alte eingehende Gerichtsfachen träger der Auditeur in eine jährliche Negiftrande unter fortlaufen» 
den Nummern, mit fürzlicher Bemerfung des Tages, an welchem fie einfommen und des Gegenftan- 
bes, Ängleichen wenn und mie fie erpebiret worden, auch hat er die Ausfertigungen und Regiftraruren 
teferlich zu fehreiben, die Acten und Protofolle reinlih und das Archiv in guter Ordnung zu halten 
und darüber ein. richtiges Inventarium zu fertigen, 


6. 

Geber neu angeworbene Mann und Rekrut wird vor der Verpflichtung in das darüber abfonder- 
lich zu haltende Protofolf mit dem Vor» und Zunamen, Alter und Vaterland, der Religion, Profef« 
fion, Handthierung, oder des vorher 'getriebenen Gewerbes, auch mit der Bemerfung: ob er beweibe 
fei und Kinder habe? ob er bereits als Soldat gedienet, wo, umb wie lange, auf was Art er aus 


’ 
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ſolchem Dienft gekommen? ingleichen die Art feiner Anwerbung, ober Ablieferung, auch ob fie mit 
oder ohne verfprochenes und ganz.oder zum Theil bereits erhaltenes Handgeld gefchehen? zur kuͤnftigen 
Machricht richtig eingefchrieben, und ſodann, nach vorgebender deutlicher Vorlefung und Erflärung 
der Chur · Sächfifchen Kriegs artikel ſowohl, als der unterm 11ten September 1747. °) wegen ber 
Deferteurs und ber unterm 22ften. November 1790. wegen ber Diebftähle- an Cameraden ergangenen 
General» Ordre, ingleihen nad) Vorhaltung ber Wichtigkeit des Eides und ber ſchweren Strafe bes 
Meineides, zur Fahne. vehoͤrig verpflichten: Diechber. allentholben aber prlichemäßige oo. ‚geferti- 
get. Gleichergeſtalt fh" 
. 7. 


eines jeden ordentlich — oder fonft entlaffenen Mannes Nationalumftände, nebft der Urſa⸗ 
che feiner Verabfehiedung oder Entlaffung , * ein — darüber, * — Protokoll mittelſt 
— Regiftratur: — * 

L,; gr er" B. 

In das nad des tet Fig Britt Cr —— vom 15ten Mat 17953. zu — 
tende Depoſitenbuch muß der Auditeur alle bei dem Kriegsgerichte befindliche, auch kuͤnftig eingehende 
Deposita, nemlich baare Gelder, mit richtiger Angabe der Muͤnzſorten, Caſſenbillets, Documente, 
Pretiosa und andere Effecten, als Einnahme unter fortlaufenden Nummern, mit fürzlicher Bemerkung 
der Sache, ingleichen des Tages ber geſchehenen Depofition und mit Aflegirung, der zugepärigen Aften, 
fo wie auf der gegemüberftehenden Seite die WVerabfolgung der Depositorum, mit. erfung des 
Empfaͤngers und des Tages ber Werabfolgung, auch wo die darüber ertheilte Quittung anzutreffen, 
richtig eintragen, dafür, daß fämmtliche Deposita, nebft beizufügender Beftandsrechnung, bei der Ne- 
gimentscaffe in fichere Verwahrung gebracht werden, gebührend forgen, hiernächft den nach Worfchrift 
nur allegieter Verordnung zu Michael und Oſtern jeden Jahres bei dem General-Kriegs-Gerichts-Col- 
legio aus dem gerichtlichen Depofitenbuche nach deffen Nummern und Blättern einzurichtenden, von 
dem jedesmaligen Commandanten zu authorifirenden Ertract des Betrages fämmtlicher gerichtlicher 
Depositorum, mit der Bemerkung. unter welchem Beſchluß ſie befindlich ſind, auch worauf die — 
unterbliebene — beruhe, fertigen und contraſigniren. 

9 3 

Iſt der Xubiteur — fuͤr Alles, was zum Beſten der unter des Kriegs. Gerichts. Ober 

Bormundfchaft ſtehenden Unmuͤndigen gereichet, nach Vorſchrift der Vormundſchaſtsordnung pflicht⸗ 
mäßig zu ſorgen, inebefondere aber, wenn Muͤndelgelder in Gemaͤsheit der Vormundſchaftsordnung 
Cap. XV. 6. 8. er 9, angewandten Fleißes ungeachtet nicht unterzubringen wären, zu veranſtalten, 
daß dergleichen Gelder eutweber auf. gerichtliche Hppothefen gegen drei und ein halb, oder Außerfien 
Zalles drei Procent Zinfen ausgeliehen, oder, wenn aud) hierzu, ober zu Erkaufung Sandfchaftlicher 
Obligationen Feine Gelegenheit fih fände, mit foldhen Geldern alte, in Landſchaftliche Obligationen 
niche verwandelte, mit drei vom Hundert zinsbare Steuerfcheine, oder auch Cammer ⸗ Credit · Caſſen⸗ 
Scheine zu drei Procent Binfen ‚ md, daferne dieſe nicht zu erlangen, dergleichen Scheine zu zwei 


) Hoffmann Codex leg. militar. &, 1079. 
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Procent zinsbar erhandelt werben, jedoch was ſothane Scheine beerifft, dergeſtalt, daß, wie hoch fe 
bige zur Zeit des Einfaufs In Cours geftanden, bei ber naͤchſten Jahresrechnung von ben Wormün- 
bern eben fo, wie wegen dee Sandfchaftlichen Obligationen in der angezogenen Vormundſchaftsordnung 
Cap.:XV. $. 9. votgeſchrieben ift, gehörig beigebracht, auch übrigens allenthalben darauf, daß ders 
gleichen Gelder auf die zu jeder Zeit vortheilpaftefte Art untergebracht werben mögen, bie vorzüglich. 
fie Aufmerffamfeit : gerichtet werde. er 5 — 

Hiernaͤchſt wird zur Erläuterung bes Kriegs · Gerichts · Reglements im 2ten h. des Zten Abſchnitts *) 
zur gebuͤhrenden Nachachtung hiermit bemerfet, daß zu Folge Hoͤchſten Befehls vom 14ten Juni 1795. 
zwar überhaupt die Militärgerichte der Beſtellung der Curatorum Sexus für Wittwen und resp. ber 
Vormuͤnder für Kinder verftorbener Militärperfonen intra trigesiinum ſich enthalten follen, jedoch daß, 
wenn binnen dem Zoften Tage: bei Militärverlaffenfchaften folde Handlungen vorfallen, die feinen 
Aufſchub leiden und ohne Zugiehung eines Curatoris Sexus oder fonftigen Wormunds auf zu Recht 
beftändige Art nicht vorgenommen werden fönnen, fotchenfalls die Militärgerichte blos zu diefen Hand» 
tungen, infoferne fie ſchlechterdings annoch vor dem. Zoften bei und vor ihnen vorgenommen werben 
müffen, Curatores in. specie beftellen mögen, wobei aber dergeftaltige Worficht jederzeit anz 
damis den Machgebliebenen unnöthige Unkoſten nicht verurfacht werden. 

10. 

Nach Abfterben der unter bes General-Kriegs-Gerichts-Eollegii Jurisdiction ftehenden Generale 
und Staabsoffiziers, ingleichen deren Ehegattinnen und der bei ihren Perfonen fi) befindenden Dienfts 
boten, außerhalb Dresden, hat der Auditeur bei dem ihm vorgefegten Commandanten darauf anzu 
tragen, daß Kriegs -Gerichtswegen der Mobiliarnachlaß in Gemäspeit der Vormundſchafts ordnung 
Cap. II, $. 3. und des Kriegs Gerichts Reglements $. 3. und 5. bes Zten Abſchnitts, verfiegelt, 
jedoch hierbei Etwas welter, außer was bie Beforgniß des Begräbniffes berrifft, nicht vorgenommen, 
vielmehr der Erfolg, mit Bemerfung ber einfchlagenden Umftände, nemlich: ob der Verſtorbene Ehe 
gatten, münbige oder minderjäßrige Kinder, oder bekannte nahe Anverwandte, Heergeraͤths⸗ oder Ge⸗ 
eade« Erben, ingleichen unbeweglihe Güter, beträchtliche Schulden, Epeftiftung, Heergeraͤths ⸗ oder 
Gerade-Rauf und letzten Willen hinterlaffen, auch bei dem Regimente Ermas zu vertreten habe? fo« 
fort an erwaͤhntes Eoflegium zum Behuf der fernern Reſolution berichtet werde, 

Hat der Aubiteur die Jura fisci wegen Gebrauchs des geftempelten Papiers bei Urfunden und in 
Eivil-Progeßfachen, ingleichen wegen Bezahlung bes Poftgeldes, wovon nur die Rapports in Unter 
ſuchungs ſachen wider Unteroffiziers und Gemeine befreit find, fowohl wegen des Abzugsgeldes vor 

Verabfolgung der unter des Kriegs« Gerichts Cognition gehörigen Erbfchaften außer fandes, als wer 
gen Einziehung der dem fisco unter der Kriegs-Gerichtsbarfeit angefallenen Heergeraͤths ⸗ und Gerade: 
ftücten zu beobachten und bei dem ihm vorgefeßten Commandanten anzutragen, daß in Anfehung ber 
gleichen Abzugsgelber, Heergeraͤths und Geradeſtuͤcken des General» Kriegs» Berichts» Collegii Anord⸗ 
nung mittelft Berichts erwartet werde. 
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| Um in ſolchen Fällen, wo nach ber gefeglichen Vorfchrift wegen ber Schulden ber Tapitains und 
Eubalternoffiziers dem Darleiher zu feiner Forderung nicht verholfen werden foll, undienlichen Weis 
» terungen und Koften vorzubeugen, fann der Aubiteur mit Vorwiſſen des ihm vorgefegten Commanbdan- 
ten, in Ruͤckſicht, daß die Klage dennoch, nicht fofort unverhörter Sache abzumeifen ift, dem Kläger 
gleich anfänglich ſchriftlich eröffnen, daß ihm zwar zu dem ohne des Kegimentscommandanten Einwil- 
ligung gethanen Vorfchuffe nach ber gefeglichen Worfchrift nicht zu verhelfen fei, jedoch, baferne er 
nichts deſto weniger die Schuldflage fortzufegen gefonnen wäre, und zuförberft der Prozeßordnung ad 
Tit. XIII, behörige Gnuͤge leitete, die gewöhnliche Ausfertigung darauf erfolgen werde: Auch if 
fodann, auf Klägers weiteres Anlangen, mit Anberaumung Termine zur Güte und Recht, ſowohl 
mit Publikation bes Defrets und fonft, gebührend zu verfahren, ° 

F 13. Per 

Da die im Kriegs» Gerichts. Reglement $. 3. des Bten Abfchnitts dem Aubiteur vorgefchriebene 
Erlaffung der Kriegsgerichtlichen Ausfertigungen nur die Eivilfachen betrifft, von welchen erwähnter 
Abſchnitt lediglich Handel: Go foll der Auditeur die Requifitionen und Antworten in Denunciations - 
und Unterfuchungsfachen nicht in ſeinem ober des Kriegs-Gerichts Namen ausfertigen und umterfchreis 
ben, wie verfchiebentlidh aus den Acten bisher wahrzunepmen geweſen, fonbern alle dergleichen Schreis 
ben im Namen bes jedvesmaligen Commandanten abfaffen, und fie demfelben zur Vollziehung vortragen, 


14. 


Dei der Vorfchrift ſowohl des Dienftreglements Lib. IV. Cap. VII, 6. 8. als des Kriegs. Ge⸗ 
richts ⸗Reglements im gten Abfchnitt $. 2., nad) welcher leichte Verbrechen eines Unteroffigiers und Ge- 
meinen von dem Öbriften oder Regimentscommandanten ohne weitläuftigen Prozeß und Befegung eines 
Kriegsrechts, mit Zugiehung bes Aubiteurs, unterfuchet und abgerhan werden, ift zu bemerken, daß 
darunter nad) der observantia fori militaris hauptfählich folhe Beguͤnſtigungen zu verftehen find, 
welche bie Lib. I. Cap. IV. des Dienftreglements und Cap. X. der Ordonnanz vom Jahre 1752. *) 
abgehanbelte Disciplin und andere geringe Erceffe betreffen, in fofern deren Beftrafung die in nur ers 
wähnten Vorſchriften dem Capitain nachgelaffene Zuͤchtigungen am fi, auch wegen mehrmaliger Wie 
derholung oder fonft einfchlagender erheblichen Umftände, überfchreitet, jedoch gu Ueberführung des In 
tulpaten bei ermangelndem Eingeftändniß, oder in Ruͤckſicht der ——— und der Beſtiediguns 
des Beleidigten, eine foͤrmliche Unterſuchung nicht erfordert. 
vVornehmlich in folhen Fällen muß der Auditeur Fleiß anwenden, die Uebertreter von dem Un- 
grunde ihres Leugnens, ber Gtrafbarfeit ihrer Wergehungen, und daß das Abfehen bei der Strafe auf 
ihre Beflerung, fo wie auf möthige Erhaltung guter Ordnung lediglich gerichtet werde, durch wohl 
meinende Vorftellung zu überzeugen, und zu dem Ende ihre Beregungsgründe zu den Vergehungen 
zu erforfchen fuchen, indem dergleichen Ueberzeugumg, zumal bei jungen und in bem Schulunterricht 

verabſaͤumten ‚Leuten, welche gemeiniglich mehr aus Seichefinn, und Mangel der Ueberlegung, als aus 
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Bosheit fehlen, oft ungleich Eräftiger wirket, als die ohne Uebergeugung bee, Untechts erfolgende Ber 
ftrafung, wodurch zur, Erbitterung und Verſtockung Gelegenheit gegeben wird. 

Hiernächft hat der Auditeur das von ihm ee rderte pflichtmäßige Gutachten über dergleichen De 
flrafung am teibe nach den gravirenden Umftänden fowohl, als nach der Leibesbeſchaffenheit des Ueber, 
treters, ingleichen nach den Geſinnungen ſeines Commandanten, wenn derſelbe zu allzugroßer Strenge 
geneigt wäre, mit Vorſicht und Klughelt dergeſtalt einzurichten, daß die Strafe nöthigen Falls zwar 
ernftlich, jedoch der Vergehung angemeffen ift, und der Uebertreter auf feinen Fall an feiner Oefund- 
heit einigen Schaden erleiden kann. 

15. 

Auf jebes gerichtliche Verhor in Denuncliations · und Unterfuhungsfachen, zumal in wichtigen 
Fällen, muß der Auditeur aus dem, was deshalb bereits bei ben Acten befanne ift, ſich wohl vorbe⸗ 
reiten, um den Fehler zu vermeiden, bald zu viel auf einmal, bald zu wenig zu fragen, und die Ge⸗ 
fhiclichfeit immer mehr zu erlangen fuchen, Alles, was ſowohl zur Erforfchung der Wahrheit, als zu 
der Incufpaten Wertheidigung und Eutfchuldigung gereichet, am rechten Orte fo vollftänbig als pflicht» 


mäfig zu regiftriren, jedoch foll er afler verbotenen Suggeſtion und Partheilichfeit, bei Wermeidung 


eeniten Einfehens fi enthalten, insbefondere die Inculpaten und Inquifiten zu dev im Kriegs Ges 
richts-Meglement $. 9. des: gten Abfchnitts nachgelaffenen Appellation, Berufung auf hoͤchſte Gnade 
und zu ber Bitte um gnäbigfte Abolition nicht etwa felbft. verleiten, wenn fie aber aus eigener Bes 
wegung barauf verfallen, ihr diesfallfiges Anbringen zum. Behuf der deshalb anbefohlnen Berichtser 
ftattung beftimmt und mit den dahin einſchlagenden Bewegungs gruͤnden ei 

16. 

Schwere Verbrechen, — an Ehre oder feben zu — find, ober auch nur eine harte fer 
besftrafe nad) fich ziehen, find bei den niebern Kriegsgerichten fchlechterdings eigenmaͤchtig nicht abzu« 
thun, fondern nad) Vorſchrift der Geſetze gehörig zu unterfuhen, und vor Vollziehung des Straf: 
erkenntniſſes die Aften bei dem General» Kriegs» Gerichte - Eoflegio mit Bericht einzureihen. Wenn 
aber Unteroffiziers und Gemeine delinquiren, das Verbrechen bei ber ſummariſchen Vernehmung ein 
räumen, ober beffen zu Recht überführet werben, und aus der gnüglichen Unterfuchung, daß poena 
ordioaria vel capitalis nicht ftatt finden fönne, vorauszufehen iſt; fo wird zu Abfürgung dergleichen 
Unterfuhung, jedoch mit Ausſchluß der Subordinationsverbreijen, ingleichen ber causarum homici- 
dii, incendii, furti qualificati er rapisae und anderer folcher fehweren Verbrechen, an deren exem⸗ 
plarifchen Beftrafung dem Publico am meiften gelegen ift, ben niedern Kriegsgerichten nachgelaſſen, 
an erwähntes Collegium Bericht mit Beifügung ber Acten zu erftatten, und nad Befinden die An 
ordnung einer verhältnißmäfigen poenae arbitrariae zu erwarten, zu beren Behuf wegen des Inculpa⸗ 
ten vorheriger Aufführung, bereits erlittener Beſtrafung, Seibesbefchaffenpeit und Kranfpeirszufälle je · 
desmal glaubwuͤrdige Nachrichten zu ben Akten zu bringen find, 


17. 


Kriegsrecht ift nur über Perſonen des Soldatenftandes wegen (other Vebrechen ‚ welche bei 
Verluft des Dienftes und der Ehre, ingleichen bei einer ſchweren Leibes- ober Sebensftrafe verboten 
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find, hiernaͤchſt über die zum Militaͤretat gehörigen Perfonen, baferne fie auf bie Kriegsartifel verpflich« 
tet worden, wegen Subordinations. Meuterei» und Defertiongverbrechen, alsdann zu halten, wenn 
die Acten durch fummarifche Vernehmung, Zeugenverhör, Wernehmung über Inquifitionalartifel, durch 
-Eonfrontationen und fonft zum Spruch völlig inftruirt find, dabei aber, auferdem was biesfalls das 
Dienftreglement im Vilten Eapitel des IVten Buches vorfchreibet, Folgendes zu beobachten: 

a) Der Kriegs⸗Rechts · Verſammlung wird der Inquiſit ungefchloffen vorgeftellet, zuförberft von 
dem Praeside oder dem Aubiteur die Urfache der Zufammenberufung fürzlich erwaͤhnet, dabei ber In⸗ 
quiſit darüber: ob er mider einen ober ben andern Beifiger Etwas Erhebliches zu erinnem habe? 
befraget und feiner erheblichen Erinnerung alsbald abgepolfen, fodann der Kriegsrechts » Consessus mit 
dem gewöhnlichen Richtereide, in welchem diejenigen Rechte und Sanbesgefege, worauf bei bem zu ent. 
ſcheidenden Falle hauptſaͤchlich Nücficht zu nehmen ift, mit zu bemerfen find, von dem Auditeur in 
Gegenwart des Inquiſiten, behoͤrig verpflichtet, der Kriegsrechts-Werfammlung der inhalt der ge- 
fammten wider ben gegenwärtigen, Inquiſiten ergangenen Acten deutlich vorgelefen, und Alles, was 
der Inquiſit in Anſehung ber ihm frei zu flellenden Erläuterungen oder Erinnerungen annoch anführt, 
fofort umftändlich niedergefchrieben auch abgelefen. 

b) Wird Inquiſit, wenn er irgend Etwas weiter, auf Vefragen, nicht zu erinnern bet, in Ar 
reſt abgeführer, Bierauf dem Kriegsrechts. Consessui von dem Aubiteur die eigentliche Beſchaffenheit 
des dem Inquiſiten beigemeffenen Verbrechens, die von ihm eingeftandenen und wiber ihn ermwiefenen, 
auch die zu feiner Entfhuldigung oder Verteidigung obwaltenden Umftände aus den Akten mit gewiſ— 
fenbafter Pünftlichfele vorgetragen, ingleichen das, was biesfalls die Rechte verorbnen, auch inwieferne 
fie auf den jege zu entfcheidenden Fall anzuwenden, zur Erwägung deutlich erfläret, und im Namen 
bes Praesidis der Consessus angewiefen, einftweilen — um nach den Chergen wegen eines ge⸗ 
ſetzmaͤſigen Voli ſich zu vereinigen. 

c) In Beiſeyn des Praesidis ſammlet nachher der Auditeur die Voia ber — von un 
ten- auf, Chargenmweife, mehrentheils mündlich, jedoch in meirläuftigen, wichtigen und vornehmlich - 
mehrere Inquiſiten betreffenden Sachen, von den Offiziers fehriftlich zum Protokoll, auch find den Vo- 
tis jedesmal kurze Entfcheidungsgründe beizufügen, um daraus wahrzunehmen, ob die Sache von ben 
Votanten richtig eingefehen und beurtheilet worden. 

d) Sobald der Auditeur ein in einem Kriegsrechte abgelegtes Votum den aus ben Aften ſich er- 
gebenden Umftänden oder den echten nicht gemäs befindet, muß er fofort die Votanten über die Be— 
fchaffenheic des in Frage ftehenden Werbrechens ſowohl, als über die darauf anzumendenden gefegli- 
hen Verordnungen anderweit belehren, 

Wenn felbige aber nichts defto weniger bei dem abgelegten Voto beharren, feßteres nieberfchrei. 
ben, auch in allen Fällen, wie von ihm hierunter verfahren worden, und was darauf erfolge fei, bes 
ſtimmt ad Acta anmerken, 

e) Könnte ein oder das andere Paar ber zufammen Votirenden über ihr gemeinfchaftliches Vorum 
ber befchehenen Vorſtellung ungeachtet, ſich nicht vereinigen, fo wirb zwar eines jeden Beifigers Vo- 

. tum abfonderlich niebergefchrieben, biefe einzelnen Vota find jedoch ungültig. 
Cod, Aug. I, dortſ. Eree 
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f) Der Praeses und Aubiteur haben bas Votum conclusivuim. Nach beendigtem Wotiren mer- 
den ber. Kriegsrechts-Berfammlung die gefammten Vora aus dem Protokoll deutlich vorgelefen, wor⸗ 
auf das Kriegsrechts⸗Urtel zwar nie anders, als nach ben mehreften oder einftinnmigen Votis, abzus 
faſſen, jedoch in ſolchen Fällen, wenn die mehreften Vota wegen ber Art der Strafe, welche bie Rriegs- 
gefege entweder nur nach Befinden der Umftände verorbnen, ober dem -pflichemäfigen Ermeffen bes 
Kriegsrechts überlaffen, nicht übereintreffen, das niebergefegte Kriegsreche nicht fofort aufzuheben, fon- 
dern ber Kriegsrechts Spruch annoch in der Maaſe zu Stande zu bringen ift, daferne diejenigen Bei- 
figer, deren Vota zu hart ausgefallen find, auf des Praesidis und Auditeurs behufiges Vorſtellen mit 


den legalen gelindern Votis ſich conformiren und fodann bie ee. Stimmen. zu einem legalen 
Spruch) eintreten. 


- + Wären aber die meiften Vota den Rechten offenbar — We au nur der Pracsen und der 
Auditeur wegen ihres Voui nicht einig, fo find zwar fänımtliche Voia zu protofofliren und abzulefen, 


jeboch die Akten ohne einen Kriegsrechts: Spruch zu fertigen, bei dem Gennel- ‚Kriegs « Berichts - Col 
legio einzureichen. 


g) Jever Kriegsrehts-Sprucd muß zuförberft Statum causae, hiemachſ die Zweifels⸗ und Ene. 
ſcheidungsgruͤnde und ſodann das Erkenntniß enthalten, auch das Erkenntniß nad der Strenge der 

Geſetze ohne Ruͤckſicht auf Begnadigung erfolgen, wohl aber ſind ſolche Umſtaͤnde, welche bei dem un⸗ 
terſuchten Verbrechen dergeſtalt eintreten, daß ſolches dadurch ein anderes Anſehen gewinnet, und 


deshalb die ordentliche Strafe nach Borfehrift ber Rechte zu mindern iſt, allerdings in ae Ob. 
acht, zu nehmen. Endlich 


bh) wird das folchergeftalt legal abgefaßte und vorgelefene Urtel von ber gefammten Kriegsrechts- 
Verſammlimg eigenhändig unterfchrieben und befiegelt, diefe ſodann, imposito silentio, bis zur Pub« 
lifation entlaffen, und das Urtel nebft den Akten von dem Commanbdanten bei dem General Kriegs: 
Gerichts» Eollegio mit Bericht eingereicher. 


18. 


, „Die Unterfuhungen ſchwerer Verbrechen betreffen entweder blos gemeine, oder blos Militärver- 
brechen, ober beiderlei Verbrechen zugleich. In dem zuerft erwähnten Falle, daferne die Unterfuchung 
zu der in vorftehendem 16ten Punkte nachgelaſſenen Berichtserftattung ſich nicht qualificirer, find recht« 
liche Informate mit zugehörigen Zweifels, nnd Entſcheidungsgruͤnden bei den Discasteriis hiefiger fan 
de einzuholen. ft das Informat nicht hauptſaͤchlich entſcheidend, oder annoch auf eine kurze Arreft: 
ftrafe, oder gar darauf gerichter, daß wider ben Inculpaten in Mangel Verdachts überhaupt oder noch 
zur Zeit Etwas welter nicht vorzunehmen; So wird zu Abfüryung der Sache das darnach zu fertiz 
gende Kriegsgerichtliche Decret fofort eröffner, außerdem aber Kriegsrecht gehalten, und bariune in 
Gemäsheit des rechtlichen Informats erfannt. 


Sollte jedoch der Umftand fich ereignen, daß ein dergleichen Informat ganz oder zum Theil ber 
Militärverfaffung entgegen wäre; So ift mit fernerm Verfahren darauf anzuftepen und zuförderft an 
das Generals Kriegs » Gerichts « Collegium Bericht mit den Aften zu erſtatten. 


19, 

Betreffen die Unterfuchungen blos ſolche ſchwere Militärverbrechen, worüber der im 16ten Punkte 
nachgelaffene Bericht niche ſtatt finder, fondern Kriegsrecht, ohne vorgehende Einholung rechtlichen 
Informats, zu halten iſt, fo find dabel drei Fälle genau zu beobachten. 

Memlich die Kriegsgefebe verordnen entweder 
1.) die Art der Strafe ausprüdlich, wie der Ste, 15te, 17te Kriegsartifel, oder ! 
2.). nach Befinden der Umftände eine Ehren. Leibes, oder Lebensſtrafe, wie in dem iſten zeen, 
Aten, Sten, Öten, 10ten, 1ften, 12ten und 20oſten Kriegsartikel, ober 
3) fie überlaffen Iediglich dem Ermeffen des Kriegsrechts die Beftimmung der Strafe, wie in ben 
gten, 19ten und 2iften Rriegsartifel, 

In den erſten Fällen muß ber Kriegsrehts- Spruch auf die vorgeſchriebene Art der Strafe, in. 
foferne die sub g. ermäßnten rechtlichen Milderungsurfachen nicht eintreten, ſchlechterdings gegründet, 
Bingegen in ben übrigen beiden Fällen weder zu ſtrenge noch zu gelinde, fondern nach Befchaffenpeit 
der Umftände ſowohl, dis nach den bei ber — ſchen Armee eingefuͤhrten Kriegsgebraͤuchen 
und Obſerdanzen abgefaßt werben. 

20. 

Betreffen aber bie Unterſuchungen ſchwere, gemeine und. Militaͤrverbrechen zugleich, fo kommt es 
darauf an, auf. weiche Art diefen mit einander in. Unterfuchung befangenen Verbrechen die Gefege eine 
härtere Strafe verordnen,: um, wenn das härter zu beſtrafende Werbrechen zu der im 16ten Punkte 
nachgeläffenen Berichtserſtattung ſich nicht, qualificiret, fodanı wegen ber Entſcheidung der Sache ent 
weder nach Vorſchrift des 18ten ‚oder des 19ten Punfts zu — 

buy ft. 7 —— 

Die Art und Weiſe, wenn und wie Standrecht zu Selten, ift in * sub * ** am 
1gten April 1758; erlaffenen Reglement, nach der hier beigefügten Abſchrift, —— vorgefchrieben, 
wornach der’ Auditeur begebenden Falls fich genau zu’ achten verbunden, 

22. 

Bei den jährlich einzureichenden Prozeßtabellen gehet die Abficht dahin, um baraus beurrfeilen 
zu fönnen, ob jede noch nicht beendigte Nechtsfache behörig befördert, oder ungebuͤhtlich verzögert wor⸗ 
den, fie find alfo durd) kuͤrzliche Anfuͤhrung deſſen, was und wenn in jeder waͤhrend des Jahres an⸗ 
gefangenen Sache ergangen? ingleichen was in jeber vorher anhängigen Sache feit der vorjäßrigen 
Tabelle und wenn weiter gefchehen ? warum ber Fortgang, daferne er ungewöhnlichen Anftand gehabt, 
nicht zeitiger erfolget, auch ob und wenn er nöthigen Falls erinnert worden? zweckmaͤſig zu erläutern. 


25. 
Die Infinuatlon der gerichtlichen Ausfertigungen laͤſſet der Auditeur durch den abſonderlich des- 
Halb zu verpflichtenden Profos verrichten und erfheilet ihm erforderliche Inftruftion, wie er diesfalls 
ſowohl, als wegen Vifitirung, Verwahrung und Verpflegung der Arreftaten, fich verhalten muß, er- 
Pundiger ſich auch felbft von Zeit zu Zeit bei ven — ob. ‚Pe über Etwas fich zu IR Un 


ben, 
fache haben — 
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24. 
Ohne. Urlaub des Commanbanten foll der Auditeur über Nacht nicht aus dem Quartier bleiben 
und ohne des General» Kriegsgerichts. Eollegii Bewilligung nicht über 14 Tage Urlaub nehmen, aud) 
dafuͤr forgen, daß fein Dienft inzwifchen von einem rechrfchaffenen geſchickten auch zur Praxi juridica 
in biefigen fanden legitimirten Motar verwaltet werde, und zum Behuf folcher Urlaubsbewilligung nicht 
nur die biesfalls getroffene Weranftaltung ſchriſtlich Hier anzeigen, ſondern auch des Commandanten 
Genehmhaltung barzu beibringen. 


’ 


25- 

Der Auditeur muß mit dem ihm ausgefegten Gehalt, ingleichen mie den Gebuͤhren, weiche ipm 
bie dem Kriegsgerichts» Reglement beigefügte Tarordnung in ben darinne erwähnten Fällen geftatter, 
ſich begnügen laffen, insbefondere zu Folge bes an die Corps und Regimenter unterm Ten Juli legt- 
bin publicieten Hoͤchſten Befehls, an Auctionsgebüßren, wenn er die Auction felbft- hält, mehr niche 
als Einen Thaler täglich, nebft 16 gr. für den dabei zu gebrauchenden Proflamator,- jedoch mit Auge 
ſchluß des baaren unumgänglich nöthigen Verlags, fordern und erheben, auch in Armenfachen der 
Vorfchrift der Prozeßordnung ad Tit, 4. $. 10. ımb 12. fich gemäs bezelgen. Ueberhaupt aber 


20, 
foll der Auditeur jede ihm obliegende gerichtliche Angelegenheit möglichftermaafen Sefthiemigen, dabei 
altenfhalben nad) feinem beften Wiffen und Gewiſſen verfahren, und durch Rechtſchaffenheit ingleichen 
durch treu · fleißige geſchickte Verwaltung feines Amtes, worinne er, fo wie bei dem, befage der Go 
neraf- Ordte vom 16ten März 1744. °) gnäbigft ihm angemwiefenen Range, von bem ihm vorgeſetz⸗ 
ten Commandanten gefhüget werben wird, bergeftalt ſich auszeichnen, daß er bei ſich ereignender Ge- 
— zur weitern Defdrderung — Ders empfohlen werben kann. Ernie 
: 27. 
foll der — außer dem Protokoll zu gedruckten Mandaten und Generalien, annoch ein — 
liches Protokoll mit der gegenwaͤrtigen Inſtruktion anfangen, darzu ſaͤmmtliche bisher ergangene auch 
kuͤnftige General» Ordres und Anordnungen, welche vornemlich in feine Dienſtleiſtung einſchlagen, nebſt 
den deshalb in einzelnen Fällen für feinen Vorfahrer oder für ihn ſelbſt zeither erlaſſenen und kuͤnftig 
etwa ergebenden Anmweifungen, nad) Ordnung der Zeit und mit Allegirung der Akten, worinne die 
Driginalien befindlich find, abfchriftlich bringen, auch foldhes Protofofl, dem ein richtiges Repertorlum 
vworzufegen ift, feinem Nachfolger überlaffen. Dresden, am 25ſten October 1794. 


Reglement 
wie bei der Koͤnigl. Pohlniſchen und Churflurſtl. Sahfifhen Armee ein Standrecht 
gehalten werden folL 
$. 1. 
Das Stanbrecht ift ein Judieium summariissimum criminale: es erlaubee am. wenigften bie ge- 
wöhnlichen Formalitäten bes orbinären Inquiſitlons. Processus, es erfordert aber das Wefentliche deffel- 
*) Hoffmann Codex leg. militar, Saxon, ©, 852. 
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ben; es präfupponiret ein von einem Soldaten vorhero begangenes Verbrechen, welches theils ſchon 
nach den Kriegsartikeln capitaliter beftrafet werden foll, theils Durch den Befehl des commanbirenden 
Generals gleiche Qualität erhalten hat, und vor deſſen Begehung ber Thäter durch Publikation des 
diesfalls gegebenen Gefeges vorhero gewarnet worden; ber Verbrecher muß entweder fogleih in de- 
licto flagranti ertappet werden, ober dergeftalt deffelben vollfommen überführer feyn, daß es zu deſ⸗ 
- fen becifiven Verurteilung feiner weitern Specialunterfuchung bebarf; es muß das Verbrechen nicht 
veraltet feyn, fondern binnen Begehung beffelben und der erfolgenden Beftrafung feine längere Zeit, 
als längftens 24 Stunden, vergehen; es ift niemals anders gebräuchlich, als auf ben wirklichen 
Marſch, im Felde vor dem nahen Feind, oder aud) allenfalls bei Belagerungen; es wird deſſen An « 
ordnung durch eine Häufung vorhero begangener Verbrechen von gleicher Art, befonders durch über 
band nehmende Defertion, Rebellion, Meuterei, Werrätherei umd Diebftähle veranlaſſet; die geſchwin⸗ 
de ——— eines oder mehrerer Exempel zum allgemeinen Schrecken iſt der Endzweck davon. 
6. 2. 

Ein Standrecht ſoll bei der Koͤnigl. Pohlniſchen, Epurfürftl. Sächfifhen Armee eben auch aus 
14 Gerichtsperſonen von verfchiedenen Rang und Character, wie bei ordentlichen Kriegsrechten ge- 
wöhntich iſt, beſtehen. Es ift nicht darauf zu fehen, ob es eins oder bes andern Offizier Tour treffe; 
die Wahl derfelben wird entweber ber Willkuͤhr des · Regiments» Commandanten überlaffen, oder es 
werden biejenigen Offiziers in continenti darzu commandirt, welche der Major, Auditeur oder Adju⸗ 
tant (wenn ihnen zumal anbefohlen, die Affefjores eiligft zufammen zu bringen) am erften nad) einan- 
ber vom Regiment zu Gefichte befommen koͤnnen. Wenn es die Neth und- Eilfertigfeit erfordert, fo 
koͤnnen auch diejenigen Offiziers mit darzu commandirt werden, welche bei der Compagnie actuelle- 
meut flehen, worzu der Verbrecher gehöret, 

6. 3. 

Zu gleicher Zeit wird auch die zu Bedeckung ber vermurplichen a nöchige Mannfchaft 
commanbirer: beren Anzahl ift nad Befchaffenheit der Gelegenheit und der Umftände einzurichten, 
und wird dasjenige hieher zu appliciren feyn, was bei Erecutionen im Felde bereits $. 16, Cap. 7- 
Lib, IV. des Königl. Dienftreglements für die Infanterie vorgefchrieben worden iſt. 


$. 4. 

Derjenige Staabs» ober Ober- Offizier, (inmaafen nad) obigen Dienftreglement $. 15. ejusd. 
Cap. et Lib. bei einem Standrechte auch ein Capitain über einen Unteroffizier und Gemeinen das 
Praesidium führen Eann), welcher präfidiret, commanbdiret die Mannfchaften und laßt die Execution 
verrichten. 

9. 5. 

Bon den zur Bedeckung ber Execution commandirten Mannſchaften wird num zufoͤrderſt ein Creis 
formiret; in felbigen ſtellen ſich ſodann der Praͤſes, Auditeur und die übrigen Gerichtsperſonen, nah 
ihren Character und Range, wie fie bei ordentlichen Kriegsrechten zu ſitzen pflegen. 


(590 )} | 
. $. 6 ä 
Der Auditeur eröffnet fobann dem Gerichte die Urfache deſſen Zufammenberufung, der Präfes, 
Auditeur und bie Gerichtsperfonen legen hierauf den gewöhnlichen Richtereid, unter Worfprechung bes 
Auditeurs, ab; ber Präfes ziehet feinen Degen, und ber Aubiteur ruft überlaut: 
Wer ift, der Recht begehrer? 


$. 7. 
Auf diefe Anfrage nähert ſich der Profos mit dem Delinquenten und der dazu gehörigen Wache 
dem Kreife, Der Delinquent wird losgefchloffen, und ber Kreis dergeftalt geöffnet, daß ber Profos 
nebft dem Delinquenten ein» und vor das Gerichte treten ann. 


j $. 8. e En 

Der Profos, welcher entweder fogleich bei ber Arretirung des Mißerhäters zugegen gemefen, 

oder von den Umftänden bes Verbrechens und der Urſache der Arretirung des Delinquenten vorhero 
fehr genau unterrichtet fein muß, klaget benfelben münblih in das Angefiht wegen des begangenen 
Verbrechens an; er meldet zugleich, wie und wenn ber Delinquent in feine Verwahrung gekommen, 
und bittet, daß ein löblihes Standrecht hierüber ergehen lafle, was Rechtens ſey. Der Beflagte 
wird auf mündliches Befragen von dem Aubiteur mit feiner Antwort, , der Profos mit Werfolg ver 
Klage, da es nörhig, Beklagter hingegen mit Entfchuldigung und Widerſpruch fo lange gehöre, bis 
das Judicium des Facti halber a iugſam verfihert, und die wahre Befchaffenheit der Umftänbe, und 
die Nichtigkeit ober Gültigkeit des Beklagtens Entfhuldigung, hinlaͤnglich eingefehen. Dem Audi» 
teur bleibet nachgelaffen, die angehörten Umftände, fich Fürzlich in feine Schreibetafel zu notiren, 


9 9. | 

Wenn diefes gefheben, fo läßt der Präfes ben Profos und Delinquenten wieder aus den Kreis 
und zu feiner Wache abtreten. Der Auditeur wiederholet hierauf mündlich des Delinquentens Ders 
bredyen, und deſſen Umftände, erinnert dabel das Gerichte, an die in ben Artikeln, ober vorherges 
gangenen Ordres, auf ſolches Verbrechen gefegte Strafe, appliciret hierbei jus ad Factum und ermah« 
net die Gerichtsperfonen zu Vergleichung gemeinfchaftlicher Votorum wegen des Spruchs. 

$. 10. 

Nunmehro läßt der Präfes ben Kreis wiederum rechts und links öffnen: Die commandirten 
Mannfchaften ziehen ſich in gerade Linie und formiren die Fronte gegen ben Praesidem und die Ge 
richtsperfonen. Diefelben gehen Cläffenweife zu deliberiren, eine Fleine Distance davon. ‚Während 
diefer Separation bringet der Präfes feinen Degen wieder in bie Scheide: Die Gerichtsperfonen 
geben, nachdem fie ſich eines legalen Voti halber verglichen, bin zu dem Praeside und Aubditeur, 
und eröffnen von unten auf Chargenweiſe ihnen ihre Voia: Der Aubiteur notiret ſolche in feine 


Schreibetafel; der Präfes und Auditeue fügen ihr Votum decisivam hinzu: Sie beide calcufiren 


die Vota und beftimmen die Strafe secuudum plurima oder unanimia. 
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$. 11. 

Der Präfes berufet ſodann alle Mitglieder zufammen, läßt ben vorigen Kreis wieberum formi⸗ 
zen; er felbft nebft den übrigen Gerichtsperfonen, außer dem Auditeur, ziehen ihre Degen aus: Der 
Delinquent wird von dem Profos wiederum in den Kreis gebracht; ‚der Präfes kuͤndiget dem Delin: 

quenten fein Urtheil und Strafe mündlich mit folgenden Worten an: e. g- 


Auf fartfame Erkundigung deines Verbrechens, v. g. ber Defertlon ıc. — — Sr. 
ftändniß, oder hinlaͤngliche Uiberführung (nach Befchaffenfei der Umftände) wirft bu N, N. 
vom N. N, Regiment, hiermit durch gegenmwärtiges Standrecht von Rechtswegen zum 
Strange (Arquebusade) verurtheilet, welche Strafe ſogleich an dir vollzogen werben fol. 


hierauf bricht der Auditeur ein von dem Prefos ihm darzu gereichtes ee und wirft es Dome 
— vor die Füße. 


$. 12. 

Der Kreis: wird hierauf wieder geöffnet, der Delinquene mit dem Profos und feiner Wache 
hinter die formirte Linie geſtellet, und ihm daſelbſt ein Prieſter zur kuͤrzlichen Präparation, auch wo 
möglich zur Beichte und Communion zugegeben. 

| is 

Der Präfes und die Affeffores bringen ihre Degen in bie Scheibe, erfterer fendet einen Capitain 
und Sieutenant nebft dem Aubiteur zu dem Regiments» Commandanten mit Rapport, wie das Urihel 
ausgefallen; ein gleiches gefchleher an den commandirenden General, ‚wenn folder immediate das 

Standrecht angeordnet, und in ber Nähe befindlich iſt. 


$. 14. 


Wenn nun die mündliche Refolution hierauf zur Eonfirmation des Spruchs — iſt, ſo 
dimittivet der Praͤſes die Gerichtsperſonen hinwiederum, er ſetzet ſich vor die zur Bedeckung der Exe⸗ 
eution commanbirte Mannfchaft, führet folche mit dem Delinguenten unter Begleitung des Geiftlichen, 
den Aubiteur an ber Geite bei fih habend, geraden Weges nah dem zur Execution beftimmten 
Plag ‚ und laͤßet folche dafelbft, ohne vorhergehende amderweitige Publication des Urthels, in con- 
tinenti an ben Delinquenten vollſtrecken. Iſt das Regiment wirflic in Marſch begriffen, und der 
Körper follte vor Sonnenuntergang nicht koͤnnen begraben werben, mie bei Deferteurs geſchiehet, ſo 
wird, ohne Ausftellung einer Wache darzu, nur das Delictum des Erecutirten auf einen Zettel gefchrie 
ben und dem Gehängten auf die Bruft geheftet. 

| $. 15. 

Aus denen in $pho Ama angeführten Urfachen wird ber Spruch eines Standrechts nicht leicht 
zu mitigiren, fondern meiftentheils zu confirmiren und zur Erecution zu bringen feyn. Es follen da 
bero vor Anordnung des Standrechts die in dem 1ften $pho vorgefchriebenen Reguisita fehr wohl 
erwogen, und mit bem vorhandenen Casu gegen einander gehalten werben. _ 


( 92 ) 
$. 16. _ | 
Dem commanbirenden General bleibt nachgelaffen, dem ein detachirtes Corps commandirenden 
Offizier oder auch dem Regiments » Commandanten felbft, nad) Erfordern der Umflände, bie Anord- 


nung der Standrechte und die Eonfirmation des Spruchs zu übertragen, wei die — des 
—“ in —— promter * beſtehet. 


$. 17. 


Dasjenige was $pho 15. Cap. 7 Libr. IV, des Dlenſtreglements wegen Vorbitte der Faͤhn· 
drichs machgelaffen, wird zwar hierdurch nicht aufgehoben, es ift aber dabei aus vorhin angeführten 
Urfachen fehr behutfam damit zu verfahren, damit der Endzweck des Standrechts nicht verfehlet, und 
das einreiſſende Uibel nicht mehr vergrößert als gehemmet werbe, 

Die Application diefes Sages auf die vorfommenden Fälle dependiret von ber Einfiche, Gerech- 
tigfeitsliebe des Commandanten, und bem zu erforbernden —n fürzlichen und mündlichen Gut-. 
achten des Auditeurs. 


— 18. 


Sollte ja eine Mitigation erfolgen, fo wird ſolche in eben der Form, jedoch mit Anführung 
der dur das Standrecht zuerfannten Strafe, wie Fpko 11. vorgefchrieben, dem Delinquenten 
befannt gemacht, nur fälle fodann die Drehung des Stäbleins weg, und bie mitigirte vom ift ſo⸗ 
bald möglich an dem Delinquenten zu vollſtrecken. 


Gleichwie nun Ihro Könige. Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sach⸗ 
fen unſer allergnaͤdigſter Herr, vorherſtehendes Reglement in allen Punkten allergnaͤdigſt zu 
approbiren, durch allerhöchfte eigene Unterfchrift zu confirmiren, und zugleich anzubefehlen 
geruber, daß nach Worjchrife deffelben Fünftig bei den Standrechten in Aller hoͤchſt Derofelben 
Armee und Truppen procediret werben folle; : 


Als wird fi jedermann und befonbers die Auditeurs aufs genauefte darnach zu eisen unb diefe 

Allerhoͤchſte Königl, Willensmeinung gebührend zu vollbringen obliegender aflerunterthänigfter Schul. 

digfeit gemäß, angelegen feyn laffen, zu welchem Ende biefes Reglement behörig publicire werben ſoll. 
MWarfchau, den 19ten April 1758. 


(9) J Graf von Bruͤhl. 


Johann Chriſtian Goͤtze. 
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Reseripte 


die Grundfäge, nach welchen Fünftig die einzureichenden Fuhrentabellen einzurichten find, 
betreffend, vom 171m Juni 1793. 


. Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Da bisher zu bemerken geweſen, daß von den 
Kreis» und Marſch · Commiſſarien, bei Fertigung der Quartal» und Jahres. Tabellen über die im 
Lande vorgefallenen Militär» Fußren, in Anſehung der Eintheilung dieſer uhren unter die angegebe- 
nen Rubriken nicht einerlei Principien zum Grunde gelege und durch biefe Verfchiebenheit der Anga⸗ 
ben bie Uiberſicht, wieviel von jeder Gattung von Vorſpann zu ſtellen gewefen, erſchwert und ver- 
hindert worden; fo haben Wir, damit in Zufunft mehrere Gleichförmigfeit beobachtet werde, für 
nöchig gefunden, in Ruͤckſicht der Einrichtung diefer Tabellen, gewiſſe beftimfnte Grundfäge zur Nach⸗ 
achtung ſaͤmmtlicher Kreis» und Marfch- Commiffarien feftzuftellen. Wir fertigen euch folche denmach 
In der Anfuge mic dem gnädigften Begehren zu, ihr wollet hinfünftig ſowohl die von euch einzurei· 
chenden Quartal⸗ als Jahres Tabellen, nach Vorſchrift derfelben fertigen, 
Dresden, den 17ten Juni 1795. 


An fämmtliche Kreis, Eonmilfarien. Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗-Collegio. 


Grundfäge, nach welchen Fünftig die einzureichenden Fuhrentabelfen einzurichten find, 


a es hier nicht auf eftfegung zunerläßiger Kegeln, nach welchen bie Obliegenheiten der Untertha- 
nen beftimmt werden follen, fondern blos darauf ankommt, wie künftig die einzureichenben Fuhrenta · 
bellen am beſten eingerichtet werden koͤnnen, um eine leichte Uiberſicht, wieviel in einem Kreis oder 
Diftrier an bezahlten und ohnentgeldlichen Fuhren und bei welcher Gelegenheit foldhe geleiftet worden, 
an die Hand zu geben, fo wird nachftehenbes feftgeftefl. | 

Die für das Militär oder wegen beffelben von den Unterehanen zu Teiftenden Fuhren werden in 

1. Miliz» Fuhren, j : 

2. Miliz- Magazin. Fuhren, 

3. Mari: Fuhren, 
eingerheilt, Der Unterfchieb, der in dem Tabellen, in Rüdficht biefer 3 Arten von Vorfpann beobach. 
tet werben foll, läßt ſich am beften beftimmen, wenn man zuvörderft den Begriff der beiden legten 
Gattungen auseinander fegt. 
j Miliz Magazin-Fuhren. 

Hierunter werben einzig und allein diejenigen verftanden, welche bie Unterthamen zum Transport 
ber Maturalien aus einem Magazin in das andre ftelten. Da diefe alle unentgeldlich zu leiften find, 
fo ift im Grunde die Rubrik. der Quartals Tabellen „gegen ordonnanzmaͤßige Bezahlung“ 
unnoͤthig. 

Marſch-⸗Fuhren. | 

Hierunter follen in den Tabellen, der beffern Uiberſicht wegen, alle diejenigen in Anfag gebracht 
werden, wodurch alles was ein Regiment, Detachement oder Commando bei dem Aufbruch aus einem 

Cod, Aug. III. Fottſ. Ffff 
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Stand. Eantonirungs» ober Machtquartier, ingleichen aus einem Lager ober Poften mit ſi ch — 
— und zugleich mit deſſen Marſch demſelben nachgeführt wird. 


Miliz⸗-Fuhren. 


Unter dieſe Rubrik gehoͤren alle Transports, mit Ausnahme derer, wodurch Getreide aus einem 
Magazin ins andre geſchafft wird, und derer, welche bei und wegen bes Marfches eines Regiments, 
Detachements oder Kommandos angeorbnet werben. 


Durch Miliz» Zubren werden alfo transportiret z. B. Maturalien, welche bie Negimenter aus 
Magazinen oder. Aemtern (infoferne hier nicht die Amts - Fuhren eintreten) zu Ausfütterung ber Pferde 
ober zum Brodzuſchuß erhalten,. Montirungsbedürfniffe, Munition, Gewehre ıc. 


Aus vorftehenden Erläuterungen erhellt, daß Miliz. Magazin» uhren nie, weder mit den Miliz 
Fuhren noch mit den Marfch. Buhren verwechfelt werden koͤnnen. leichter ift eine Werwechfelung ber 
Miliz mit den Marſch⸗Fuhren möglich. 

Der Hauptbegriff giebt zwar beurlih an die Hand, baf fein Wagen, ber nicht ein Regiment 
ober Detachement wirflih auf dem Marſche begleitet, jemals unter die Rubrik der Marſch⸗Fuhren 
gebracht werben duͤrfe. 3. B. wenn ein Cavallerie- Regiment zu irgend einem Behufe zufammen 
gezogen und ben Escadrons das Ausfütterungsbedürfnig aus den Standquartieren von Zeit zu Zeit 
zugefahren würde; fo gehören dieſe Fuhren, obfchon fie durch ben vorhergehenden Marſch des Regi- 
ments veranlaßt worden, dennoch um deswillen, weil fie das Regiment nicht auf dem Marfch beglei» 
teten, unter die Rubrik der Miliz« Fuhren. 


Allein da der Einrichtung nach alle für das Militär beftimmten Transports durch eine Escorte 
begleitet werben, mithin alle Transports mit, dem Marſch eines Kommandos verbunden find; fo ift, 
um zu beftimmen, ob bie desfalls geſtellten Zußren unter den Miliz. Zußren oder ben Marfch» Fuhren 
aufzuführen find, folgendes zu bemerken, 


a) Iſt der Transport irgend eines Militär + Bebürfniffes die Hauptfache, dergeftalt, daß ber 
Marfch des dabei befindlidyen Commandog blos als eine. Folge des Transports angefehen werden muß; 
fo ift die geſtellte Vorſpann unter die Rubrik: Milig« Fuhren zu bringen; z. B. wenn es für nöthig 
gefunden würde, die Regimenter mit Canons zu verſehen, welche denn freilich durch die zu. ihrer De 
dienung erforderliche Artillerie Mannfchaft begleitet werben müßten. 


b) Iſt der Marfch eines Detachements oder Commandos die Hauptfache, dergeftalr, daß der 
Traneport bes Militär» Bedirfniffes blos als eine Folge diefes Marfches angefehen werden muß; fo 
ſt ausgeſchriebene Vorſpann unter die Rubrik: Marſch-Fuhren zu bringen, z. B. das Feld» Artillerle⸗ 
Corps würde in die Cantonirung gezogen, und die Compagnien nehmen ihre Canons mit ins Can- 
tonnernent. 


Dresden, den 17ten Juni 1793. 
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Reseri pt 
die Quartiergelder » Beiträge für die Pfeifer des 2ten Bataillons des Regiments von 
£indt betreffend, vom 18ten Januar 1797. | 


Seicvric Auguſt, Ehurfürft ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden, was bei 
ns unmittelbar, die Knapp. und Bürgerfchaft‘ zu Schneeberg wegen bes zeither an die Stadt 
Zwidau zu entrichten gehabten Quartiergelver» Beitrags für die zum zweiten Bataillon des Lindefchen 
Infanterie» Regiments gehörigen, aber bei dem ıften Bataillon in Zwickau befindlichen Pfeifer umter- 
ehänigft vorgeſtellet und gebeten, auch was ihr, der Präfident, darauf unterm 2ten diefes gehorfamft 
angezeiget abet. Wie nun die mit Natural» Einquartierung belegten Städte durch Entrichtung von 
Quartiergelder» Beiträgen für die bei ifmen einzuguartierende Mannfchaft an andere Städte mie einer 
größern Saft, als ihnen nad) der Orbonnanz oblieget, nicht zu befchweren find, zumal wenn fie, wie 
in dem gegenwärtigen Halle die Stadt Schneeberg, zu Verforgung der ihnen zutommenden Mann. 
ſchaft mit Quartieren in natura ſich erbieren; Alſo ergehet ‚hierdurch an euch Unfer gnäbigftes Be: 
gehren, ihr wollet, damit ſowohl der gegenwärtigen, als auch ben bei andern Städten bierunter etwa 
entftehenden Beſchwerden abgeholfen werde, behufige Vorkehrung erefien, 
Dresden, am 18ten Januar 1797. a 


Sriedrih Auguſt. 
| er Freiherr von. Gutſchmidt. 
Au das Geheime Kriegsraths⸗Collegium. \ Carl Friedrich Benjamin Pletſch. 


Inserat 

zu einem an die Kreis: Eommiffarien aus dem Geheimen Kriegsraths » Eollegio erlaffenen 
Reſcript d. d. 25ften März 1798*), die Abänderung der von den. Kreis: Commiffa- 
rien über die vorgefallenen Militärfuhren einzureichenden Quartaltabellen betreffend. 


Auch haben Wir, um die erforderliche! Uiberſicht, wie viel Fuhren zum Transport des Hartfutters 
ſowohl, als des Brodzuſchuſſes gegen die von Uns bewilligte Vergütung in jedem Vierteljahre gelei- 
ſtet worden, zu eslangen, das Schema ber von euch zu Folge Unfres Neferipts vom Zoften Januar 
1790. einzureichenden Quartaltabellen, nah Maasgabe der 'Anfuge ‚ abändern und bei den nah 
Spannhufen auszufhreibenden Miliz. Spannfuhren, die zum Transport des Hartfutters und bes 
Brodzufhuffes zu flellende Vorfpann, unter befondern Rubriken auffüßren, bei den ebenfalls nach 
Spannhufen aus zuſchreibenden Miliz: Magazinfuhren die Abrheilung, gegen okdonnahzmäfiige Bezahs 
fung, als unnöthig gänzlich übergehen laſſen. Unfer gnädigftes Begehren ift nummehro an euch, 
ihr woller das Verzeichniß der, von den Untertanen a 1mo Januar bis mit ult, Mart, c. a. geftells 

*) Iſt deffelden Inhalts, wie das Nefeript vom ızten April Pi im Cod. Aug. Cont. U. 1. S. 1398. 
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ten und noch zu ftellenden Worfpann, nad dem bisher üblich gemwefenen Schemate einfenden, vom 
iften April an aber das abgeänderte Schema euren Anzeigen zum Grunde legen, und in ber von 
diefer Zeit an über die erfien 3 Mondte einzureichenden Tabelle, zugleich wieviel Fuhren im Monat 
März d. J. zum Transport des Hartfutters, ſowohl als des Brodzufchuffes, gegen bie von Uns 
bewilligee Bezahlung, und zwar von jeder Art befonders ‚geleiftet worden, in einer Mote bemerken, 
übrigens aber mit Einfendung der ige nach der bisherigen Einrichtung fortfahren. 


Datum ut in Resc, 


Aus dern Geheimen Kriegsrarhs, Eolkegio. An ſaͤmmtliche Kreis -Eommiffarien. 


A. 


ö Summarifhe Anzeige 
dee im Diſtricte des -Kreifes à Imo Big ultmo 481 zu Mily: Spann: und 
Miliz: Magazins auch Marfchfuhren ausgefchriebenen vierfpännigen Wagen und 
| angefehierten Pferde, 





Nil,- Spann» Bubren, Miliz-Maga- 

















—— 7 WR 
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( 3. )- 
Resceripie 


die Quartiere für Commandirte, die als Escorte gebraucht werden, betreffend, 
vom 2ten Mär; 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ı. ıc. _ Obwohl durch die Werfaffung im Allgemeinen her- 
gebracht, auch durd) die, Erneuerte Ordonnanz begründer iſt, daß dem Militär, wenn ſolches auſſerhalb 
feinee Standquartiere beordert, und auf dem Marſch begriffen iſt, unterwegs in den Macht» und 
Reaſtquartieren freies, in Obdach, Lagerſtatt und resp. Staflung beflependes Unterfommen zu ver- 
ſchaſſen fey; fo iſt doc, geſchehener Anzeige zu Folge, geither verfchiedentlich von Obrigfeiten und 
Dorfgerichten denjenigen Commandos, welche die angeordneten Transports von Getreide, Munition, 
Montirung, und andren Kriegsbebürfniffen als Escorte begleiten müffen, das freie Unterfommen auf 
den zu Ablöfung ber Vorſpann vorgefchriebenen Stationen verweigert worden. Am hierunter ben 
Beſchwerden bes Militärs abzupelfen, if Unfer gnädigftes Begehren andur an euch, ihr wollet 
führopin, bei dergleichen Transports, daß an den Auf. und Abladungs- ſowohl als an den Ablö« 
ſungs · Orten, der escortirenden Mannfhaft das noͤthige Unterfommen an Obdach, Lagerfiatt und 
Stallung für die Dienftpferde ohne Entgeld angewiefen werde, foviel das Sand anbetrifft, jedesmal 
bei Ausfertigung der Spannbillets verfügen, den Obrigkeite der in eurem Diftrict befindlichen Infan⸗ 
terie- Städte aber, bamit von denfelben in den unvermeidlichen Fällen, da das Auf» und Abladen 
oder Ablöfen ber Vorfpann in einer Stadt gefhehen muß, in Ruͤckſicht der unentgeldlichen Unterbrin. 
gung der Escorte auf deren Anmelden ein gleiches beobachtet werde, hierunter, mit Beziehung auf 
biefes Unfer Refeript, ein für allemal gehörige Eröffnung thun. 
Dresden, am 2ten März 1801. 





Aus dem Geheimen Kriegsraths-Collegio. Wolf von Felgenhauer. 
An die ſammtlichen Kreis⸗ Commiſſarien. = Friedrich Auguſt Thyme. 
Befehl 


die Erlaͤuterung des Regulativs wegen Entrichtung der jurium stolae bei der Armee, 
und insbeſondere die Dispenſations-Gebuͤhren bei ſtillen Beerdigungen betreffend, 

RN: vom gten Juli 1801. I 

Sf mit dem unterm 17ten Xuguft 1804 an die Eonfifiorien erlaffenen Referipte gleichlautend. 

©. ıfls Buch 2tes Kap. ©, 103. 
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Resceript 


daß jedem einem Uibercompletten zu ertheilenden Urlaubspafle die an die Obrigkeit fei- 
ned Aufenthaltsorts gerichtete Nequifition einverleibt werde, 
vom 2often November 1801. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc, ꝛc. ic. Uns iſt aid eurem Berichte Don: 120m N IR, 
gebührend vorgetragen worden, wie ber Commandant bes Regiments’ von Low, unter Beitritt Unfres 
Generalmajors und General» Infpecteurs von Som, über ben Rath zu buckau um deswillen fich befchme- 
vet hat, meil derfelbe einen bei ihm zur Unterfuhung gefommenen übercompletten Recruten von gedach⸗ 
tem Regiment, J. ©: B., zur Verbüßung ber zuerfannten Zuchthausſtrafe, ohne Vorwiſſen des Regie 
ments, In das daſige Zuchthaus abgeliefert hat. EI Bude mist. Wo io 

Nun find Wir zwar diefes Verfahren des Raths zu luckau auf ſich beruhen zu fäffen gemeiner, 
da die Civilobrigkeiten zur Benachrichtigung der Mititärbehörden in dergleichen Fällen durch ein aus- 
dracliches Gefeg nicht angemwiefen find, haben Uns jedoch, in Ruͤckſicht ähnlicher etwa in Zufunft 
ſich ereignender Fälle, das Gutachten Unfres General» Kriegsgerichts » Eollegti hierüber zu vernehmen 
bewogen gefunden. —— 

Da aber zu erwarten ſtehet, daß die Abſicht, ſowohl die Regimenter, wegen des Aufenthalts 
und ber ſonſtigen Verhaͤltniſſe ihrer uͤberrompletten Recruten, nicht in Unwiſſenheit ober Ungewißpeit 
zu laffen, als auch legtere, wenn ihnen bei den Eivilobrigfeiten Leibesſtrafen dictirt werden, infoferne 
es nach Beſchaffenhelt des Verbrechens und anderer Umftände chunlich, durch deren Verwandlung in Mis 
fitärftrafen dem Soldatendienft zu erhalten, Hinlänglich, und ohne daß es zugleich einer befonbern Anmeifung 
der höheren oder niederen Eivilbehörben bebürfe, zu erreichen feyn möchte, wenn nad} dem Vorſchlag des 
vorbenannten Collegli jedem einem Uibercompletten zu ertheilenden Urlaubspaß bie: am die Obtigfeit feines 
Aufenthaltsorts gerichtete Requifition einverleibt mürde, von einer dafelbft gegen ihn etwa anhängig werden · 
den Unterfuchung, dem Regiments. Commanbanten baldige Nachricht zu geben; fo begehren Wir an 
euch gnaͤdigſt, ihr moller, damit es auf nurbemeldete Art, bei Ausftellung der Urlaubspäffe für Liber 
complette, bei fämmtlichen Corps und Regimentern Unfrer Armee hinfuͤhro gehalten werbe, dus 
Noͤthige veranftalten und beforgen, Dresden, am 2often November 1801. 

An das Geheime Kriegsrarhss Collegium. Graf von Hopfgarten. 
Aus dem Geheimen Eonfilio, . | D, Chriſtian J acob Eiſenſtu &. 


% 





“ — 0 ee Er — 
die Cognition uͤber die benelicia verabſchiedeter Soldaten betreffend, vom 21ſten Nov, 1801. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ec. ze. ꝛc. Uns iſt aus eurem gehorſamſten Berichte vom 1Gten 
v. M, gebührend vorgetragen worden, welche Differenz zwifchen euch und ber Sandesregierung über 
die Aufrechthaltung der den verabſchiedeten Soldaten zugeficherten Vorzüge, Vortheile und Befreiun- 
gen entftanden, und mie ihr ſolches Unſter Eutſcheidung anheim geſtellet habt, 
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Wir finden Hierauf, in Erwägung, daß euch die Breifcheine, melche die aus Unfren Kriegsbien- 
ften entlaffenen Unteroffigiers und Gemeinen, obmaltenden Uniftänden nach, erhalten, zu ertheilen ob» 
lieget, ihr auch dafür verantwortlich bleibe, für gut, euch die Eognition über entzogenen oder erfchwer: 
ten Genuß ber den verabſchledeten Soldaten zuſtehenden Beneſiciorum fernerhin in ber bisherigen 
Maafe zu überlaffen, dergeftalt, daß von euch, in vorfommenden Sällen, die Obrigkeiten beſchieden 
oder nach Befinden zurechte gewieſen, dann aber, wenn dabei jura tertii zufammen treffen, oder bes 
fondere Umftände, welche eine nähere Erörterung bedürfen, eintreten, vor ber —“ Entſcheidung 
der Sache, mit der Landesregierung des halb communiciret werde. 

Wir begehren dannenhero an euch, ihr wollet euch hiernach gebuͤhrend achten, haben auch Unf 
ver Sandesregierung diefe Unfre Willensmeinung zu ihrer gleichmäßigen Nachachtung dato — 

Dresden, am 21ſten November 1801. 


An das Geheime Kriegsraths⸗Collegium. Graf von Hopffgarten. 
Aus dem Geheimen Confilio. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


Re er ı. p. t 
die fünftige Einrichtung der — bei den Maͤrſchen betreffend, 
vom 2ten Auguſt 1602. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Wir finden, um allen Unordnungen vorzubeugen, 
für noͤthig, im Allgemeinen anzubefehlen, daß bei der bevorſtehenden Zufammenziehung Unfrer Armee 
in ein Sager bei Dresden, fowohl als überhaupt Fünftighin in aflen Fällen, da ein Regiment oder 
Bataillon zufammen marfchirt, den Marfchbillers der Name der Compagnien von den Kreis- und 
Marfch » Commiſſarien nicht inferirt, fondern barinne bloß die Anzahl der an jeben Ort zu verlegenden 
Mannſchaft bemerkt, die Dislocirung der Compagnien aber und die Vertheilung der Billers den 
Regiments» Commandanten überlaffen werde. Dresden, den 2ten Auguſt 1802- 


An ſaͤmmtliche Kreis⸗Commiſſarien. ie von Felgenhauer. 
‚Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. . Feledrich Auguft Yo 


Reseri p t 
bie Erläuterung der mit dem Königl, Preußifchen Hofe beſtehenden Eartel = Convention 
betreffend, vom 25ſten September 1802. 
dt edrich auguft Churfüuͤrſt ꝛc. x. ꝛc. Nachdem von dem Koͤnigl. Preußiſchen Miniſterio 
eſchwerde geführt worden, daß von hieſigen Behörden die aus jenſeitigen Landen wandernden Hand⸗ 
werfsburfche und Cantonniften ohne Unterſchled angehalten und, bei deren Auslieferung, bie beftimm- 
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ten Cartelgelder und Koſten verlangt würden; fo haben Wir genehmiger, daß dem Antrage bes ges 
dachten Minifterii, die in der Cartel- Convention vom Jahre 1787 °) bewilligee Auslieferung der 
auggetretenen Cantonniften und Enrolirten nur auf den. Fall, wenn fie reclamirt wiürben, — 
ken, ſtatt gegeben werde. 


Wir laſſen ſolches dannenhero auch euch, zur Nachricht, und sebägeenden —— unver· 
halten ſeyn. Dresden, am 25ſten September 1802. . 


An das Geheime Kriegsrathes Eollegium. Graf von Hopfoerien. 
Aus dem Geheimen Eonfilie, D. Chriſtian Jacob — 





Generale 


den Transport des Hartfutters und Brodzuſchuſſes fuͤr aufgeſtellte Commandos, der 
Offiziers⸗Equipage und ſonſtiger Beduͤrfniſſe auf dem Marſche betreffend, 
vom 27ften September 1802. s 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ic. ꝛc. ꝛc. Es iſt von Zeit zu Zeit von Seiten des Militaͤrs 
darüber, daß bie zur Zubringung des Hartfurters und Brodzufchuffes für aufgeftellte Commandos, 
ingleichen zu Transportirung der den babel befindlichen Dffiziers zugehörigen Equipage und fonftigen 
Bedürfniffe während des Marfches, von ben Kreis. ımb Marfch. Commiffarien verlangte Vorſpann, 
unter dem Anführen, daß bazu fein Befehl vorhanden, verweigert worden, und felche daher auf 
Koften des Regiments nicht ohne Mühe und Zeitaufwand berbeigefchafft werden zen, Beſchwerde 
gefuͤhrt worden. 

Um nun dieſen Beſchwerden fuͤr die Zukunſt abzuhelfen, wollen Wir — geſchehen laſſen, 
daß hinfuͤhro fuͤr einen jeden bei einem dergleichen Commando beorderten Staabsoffizier oder Capitain 
ein vierfpänniger, für jeden Subalternoffizier aber ein zweiſpaͤnniger Wagen, auf dem Hinmarſch an 
den Ort der Beſtimmung ſowohl, als auf dem Ruͤckmarſch in die Standquartiere, und wenn das 
Commando aufgetreten, zu Transportirung des demſelben aus den Magazinen, Standquartieren, oder 
woher es ſei, zuzubringenden Hartfutters und Brodzuſchuſſes, die benoͤthigte Worſpann auf Anmelden 
des, Regiments und ohne diesfalls erſt von Uns beſondern Befehl zu erwarten, ausgeſchrieben wer- 
den möge 

Wir haben daher bei der Rechnungs-Erpedition Unfrer Geheimen Kriegscanzlei angeordnet ‚ daß 
fünftighin dergleichen Fuhren, wenn fie von den Kreis» und Marfch- Commiffarien in den Cavalleries 
Verpflegungs » oder Kations. und Portionsgelder- Rechnungen, unter Beziehung auf bas gegenwärtige 
Refcript, und zwar infofern felbige zu Transportirung des Hartfutters und Brodzuſchuſſes ausgefchrie- 
ben worden, unter Beifügung richtiger, von dem Regimente, zu welchem das Commando gehört, aus« 
zuftellender Liſten, worinnen bie Anzahl der Dienftpferde, die Zeit, auf welche die Fourage gefaßt 
und die Quantität der letztern, nebſt dem Drte, wo folche gelaben und wohin ſolche geführt worden, 

0. A.C. IL 2, S. 1281. 
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genau angegeben, in Anfag gebracht würden, ohne daß es eines befondern Approbationg-Referiprs 

bebürfe, daferne die Richtigkeit der Anfäge fonft Feinem Zweifel unterworfen, paffirt werben follen, 

und laffen euch folches alles zu eurer Nachachtung in vorkommenden Fällen andurch ohnverhalten ſeyn. 
Dresden, am 27ften September 1802. 


An ſaͤmmtliche Kreis: Eommiffarien. ka von Felgenhauer. 
Aus dem Geheimen Kriegsrathss Eolegio, Earl Epfraim Schwarz. 





Generale 


die außerordentliche Ausfchreidung einer Naturallieferung von zwei Scheffen Hafer von 
jeder Magazinhufe in die Magazine betreffend, vom 22ſten November 1802. 


riedrich Auguft, Ehurfürft ıc, ꝛc. ıc So fehr auch zeirher der Bedacht darauf genommen 
worden, Unfre Militärmagazine mit hinlänglichen Naturalvorräthen zu verfehen, und das zu Werfor« 
gung Unfrer Armee, von Zeit zu Zeit daraus beftrittene Beduͤrfniß durch Einfauf wieder dahin zu 
erfegen; fo wenig ift doch durch die von Unfrem Geheimen Kriegsrarhs-Eoflegio deshalb angemenbeten 
Bemühungen, ohne bie, zur Beſchwerde vieler Unterthanen und befonbers der ärmern Claſſe derfel- 
ben, ſchon fo hoch ſtehenden Preiße bes Getreides noch mehr zu fleigern, der Endzweck zu erreichen 
gewefen: am mwenigften hat, in Anfehung des zur Ausfütterung der Dienftpferde bei Unfren Cavallerie- 
Regimentern unumgänglichen Haferbedürfniffes, Unfre Abfiche erfüllt werben koͤnnen. Um nun den 
aus ermeldetem Mangel zu beforgenden Inconvenlenzien und beren Folgen möglichft zu begegnen, erach⸗ 
ten Wir eine außerordentliche Ausfchreibung einer verhältnigmäßigen Naturallieferung von zwei Schefe 
feln Hafer von jeder Magazinhufe in die zunächft gelegenen Magazine gegen Bezahlung in der nach-⸗ 
ber beftimmten Maafe, und der Befreiung von Zoll» Öelelts» Accis- und andern Abgaben, weshalb 
ſich die Ablieferer auf dem Hinwege zum Magazin mit den gerichtlichen Sieferfcheinen, und auf dem 
Ruͤckwege mit den erhaltenen Magazinquittungen zu legitimiren haben, für das geſchwindeſte und wirk. 
famfte Mittel, und finden Uns bei den dermaligen fo dringenden Umftänden dazu verfchreiten zu laſ⸗ 
fen, bewogen. Wie nun ſolchemnach das Amt zu dem Magazine in — — angermiefen, und 
die zu erhaltende baare Bezahlung bei felbigen auf einen Thaler für jeden Scheffel beftimmer, die Ab⸗ 
lieferungszeit für. felbiges aber angefeget worden; fo iſt hiermit Unfer. gnädigftes Begehren, ihr 
wollet folches den in das euch anvertraute Amt einbezirften Schrift» und Amtfaffen von Ritterfchafe 
und Städten, ingleichen den unmittelbaren Amtsunterthanen, und zwar den Schriftfaffen Kraft diefes, 
den Uebrigen aber fonft gemöhnlichermaafen, mittelft auszufenbender Patente, in welchen die eingangs⸗ 
gedachte Veranlaffung zu diefer Lieferung ausdruͤcklich zu bemerken ift, fofort befannet machen, und fel« 
bige dabei bedeuten, daß jede Gemeinde die nach ihren aufhabenden Magazinhufen zu leiftende Siefe- 
tung, in guten und reinen Römern, und zwar bergeftalt, daß der Scheffel Hafer nicht unter 85 
Pfund am Gewichte halte, auch richtigem Dresdner Maafe, mit vollftändigen, von den Gerichten 
auszuftellenden — , an den — — in gedachtes Magazin ganz ohnfehlbar abliefern, und die 
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darüber erhaltenen Magazinquittungen, ohne Anftand, an — — gegen eine daruͤber auszuftellende 
Beſcheinigung abgeben follen. Wegen Beſtimmung ber Tage zur Ablieferung ift dergeftaltige Ein» 
richtung zu treffen, daß den —— mit der Ueferung ber Anfang gemacht werde, und ber geſchwin⸗ 
den Abfertigung halber, jeden Tages gegen 300 Scheffel zur Ablieferung kommen, wornach alfo bie 
Sieferung vom ganzen Amte mit dem — — nad) Ausſchluß der Sonn · und Fefttage befchloffen wird. 
Au) find den Magazinverwaltern diejenigen Orte, welche jeden Tages abliefern follen, mit Beifegung 
der aufhabenden Hufen, in Zeiten befannt zu machen. Nach erfolgter völligen Ablieferung und ge- 
fehehener Abgabe der Magazinquittungen, find legtere und zwar fängftens nad Verlauf von vierzehn 
Tagen nach Eingang fämmtlicher Quittungen von euch mirtelft gehorfamften Berichts und einer dar- 
über zu fertigenden Confignation, in welcher zugleich ber Gelöberrag nach dem vorher beftimmten 
Pteiße aus zuwerfen ift, am Uns einzufenden, worauf Wir euch wegen ber Bezahlung mit fernerer 
Anmweifung verfehen werden. Dresden, ben 22ften November 1802. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Colleglo. 





Reseri p t | 
das Verfahren wegen ded Vermögens entwichener Proviant» und anderer dergleichen 
Knechte betreffend, vom ı8ten Mär; 1803- 


Friedrich Auguſt, Churfürft ze. ıc. x. Uns iſt aus eurem untertfänigften Berichte vom 
12ten Juli vorigen Jahres zu feiner Beit vorgetragen worden, wohin, über die Frage: ob die in dem 
Patent vom gten December 1773 ®) den defertirenden und binnen fünf Jahren nicht zuruͤckk ehrenden 
Soldaten angedrohete Confiscation ihres Vermoͤgens auch bei Proviant. und andern dergleichen Knech⸗ 
ten in Anwendung zu bringen ſey? ſowohl von euch als dem General» Kriegsgerichts · Collegio das 
Dafürhaften gerichtet worben, und in welcher Maafe Unfre Sandesregierung in dem Berichte vom 
ı ıten December vorigen Jahres hierüber ipr Gutachten eröffnet hat. Unſre darauf gefaßte Entfhlie 
Fung geben Wir euch in Folgenden zu vernehmen. 

A 


Was diejenigen Stüd- und Artillerie» Pack Commiffariats+ und Provlant · Fuhrknechte betrifft, 
welche fünftighin bei Unfrer Armee angenommen werden, fo find felbige bei ihrer Verpflichtung aus. 
druͤcklich zu bedeuten, daß fie, wenn fie vorfäglich entweichen und ihren Dienft verlaffen würden, außer 
der dadurch verwirkten Strafe auch, baferne fie ſich binnen fimf Fahren, von ihrer Entweichung an zu 
wechnen, nicht wieber einftellen würden, die gänzliche Confiscation ihres Vermögens zu gewarten haben 
follen; und es ift, wie bicfe Bedeutung gefchehen, in der Verpflichtungsregiftratur anzumerken, fo» 
dann aber, eintretenden Falls mit ſolcher Gonfiscation und Einfieferung bes Mermögens zur Invali⸗ 
dencaſſe auf gleiche Art, als in dem angezegenen Patent in Anfehung ber befertirenden Soldaten 
vorgeſchrieben iſt, fo wie mit der vorherigen Verkuͤmmerung deſſelben, nach Maasgabe der erneuerten 
Ordonnanz vom Jahre 1752. *) $. 79. zu verfahren. 

2 0. A. C. M. 1. S. 19. C. A. C. I. 1. ©. 1150. 


. B. 
Dahingegen mag bei dergleichen geither entwichenen Knechten, wenn fie gleich annoch abwe ſend find, 
1. | ‚ 
die Eonfiscation Ihres Vermögens ihrer Entweichung halber nicht Statt finden. 


ur 2. 
Da aber nicht nur im vorgedachten $. 79. ber Ordonnanz, in Rückficht der angeorbneten Ber. 
fümmerung bes Vermögens, der allgemeine Ausdruck: Deferteurs, gebraucht ift, fondern auch 
überhaupt, ben Rechten nach, Verbrecher, welche ſich der verdienten Strafe durch die Flucht zu ent- 
ziehen fuchen, durch Vorenthaltung ihres Wermögens zur Ruͤckkehr angehalıen werben Finnen, und 
diefe Maasregel bei Deferteurs, deren Verbrechen eben in ihrer Entfernung und Abweſenheit befteher, 
und denen daher, durch Werabfolgung des Ihrigen, zur Fortfegung beffelben Vorſchub gefchehen wür- 
de, mit defto mehrerem Grunde anzuwenden ift; fo bleibe das Vermögen folcher entwichenen Knechte 
der im vorermähnten $. 79. vorgefchriebenen Verfümmerung ebenfalls unterworfen, und es ift felbige 
fo lange, bis der Deferteur fich wieder eingeftefle har, auch nad) ber von der Entweihung an abge, 
laufenen fünfjährigen Srift, bei Kräften zu laffen. 
’ 3: 

Jedech find aus dem Vermögen des Deferteurs, außer ber Vergütung beffen, mas er etwa an 
Montirungsſtuͤcken oder fonft bei feiner Entweichung mitgenommen, ohne Unterfhied, ob jene fünf. 
jährige Friſt bereits verftrichen oder nicht, auch diejenigen, welche, außer dem Deferteur ſelbſt, daran 
gegründete Alimentatlons» oder andere Anfprüche zu machen haben, auf ihr Anregen, den Rechten ge 
maͤs, zu befriedigen, | 

45. 

Iſt aber der entwichene Knecht, vor oder nach Ablauf ber bemeldeten fuͤnfjaͤhtigen Friſt, verſtor⸗ 
ben oder pro mortuo erklaͤrt worden; fo iſt deſſen Vermoͤgen feinen Erben, der Deſertion des Erblaſ· 
ſers halber, wenn die sub No, 3. vorgedachte Vergütung erfolge iſt, nicht vorzuenthalten. 


5. 

Inſofern das Vermoͤgen dergleichen entwichener Knechte jetzt ſchon zur Invalidencaſſe eingeſendet 

iſt, mag zwar ſolches vor der Hand bei derſelben verbleiben, es iſt aber diesfalls, auf Anſuchen der In— 
tereffenten, demjenigen, was in vorftehenden No. 3. und 4. enthalten ift, gleichergeftalt nachzugehen. 
Dem allen gemäs wollet ihr, wie Wir gnädlgft begehren, In vorfommenben Fällen das Erfor 

derliche beobachten und verfügen. Dresden, am: 18ten März 1803- 
Un das Geheime Kriegsrarhs: Collegium, Graf von Hopffgarten. 


ingleichen an die Landesregierung. 2 
D. i 
Aus dem Geheimen Confilie, Epriftian Jacob Eiſenſtuck. 


— — — — — 
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Reseri pt 
der Scholaren bei der Thierarzneifchule zu Dresden Befreiung von ber Werbung be- 
treffend, vom 28ſten März; 1803. 


Friedrich Auguſt, Churfürft ec. ec. ꝛc. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom gten 
vorigen Monats vorgetragen worben, mas Uns ihr, in Anfehung ber Befreiung der Scholaren bei der 
hiefigen Thierarzneiſchule vom Militäranfpruch, gehorfamft angezeigt, und wohin ihr euer unmaasgeb» 
liches Gutachten gerichtet habt. . 

Wir finden Hierauf, im Betracht der vorwaltenden Umftände, für gut, bie Befreiung von der 
Werbung in Gemaͤsheit des Werbemandats vom ziften April 1792. ®) und beffen Beilage sub A. 
num. 18; auch auf die bei obbemeldeter Schule befindlichen Scholaren, melche nicht bereits im Milis 
taͤrdienſt ſtehen ober davon ohnehin erimirt find, erſtrecken zu laffen, jedoch dergeftalt, daß die babel 
angeftellten Lehrer feinen Scholaren eher aufnehmen follen, bis durch obrigkeitliche Atteftate beigebracht 
worden, daß auf demfelben fein Mifitäranfpruch hafte, 

Unfer gnäbigftes Begehren ift demnach an euch, ihr twollet euch hlernach gebührend achten. 

Dresden, am 26ſten März 1803. 





An das Geheime Kriegsraths-Collegium, Graf von Hopfgarten. 
desgleichen an die Landesregierung. j 
D. . 
Aus dem Geheimen Eonfilio, Epreiftian Jacob Eifenftud 
Resecri t 


die Befreiung der Steindrecher von der Rekrutirung betreffend, vom 16ten September 18053. 


viedeih Auguft, Churfuͤrſt ıc. ꝛc. ꝛc. Uns ift geziemend vorgetragen worden, mas ihr, 
auf die in Antrag gebrachte Erläuterung des 14ten Punktes des dem Werbemandat vom 2iften Aprit 
1792. angefügten Eremtionsverzeichniffes wegen ber ben Gteinbrechern zugeficherten Befreiung von 
dem Militäranfpruch, unter dem Zoſten März dieſes Jahres gehorfamft angezeigt habt. 

Wir finden hierauf, vorwaltenden Umftänden nach, zu Beförderung der Arbeit in den Steinbruͤ⸗ 
hen, für gut, oberwaͤhnten 14ten Punfe bes Eremtionsverzeichniffes, in Abficht auf die, in den bei 
und über Pirna nach ber böhmifchen Grenze zu gelegenen Steinbrüchen arbeitenden Steinbrecher, da- 
bin zu erläutern, daß bie Befreiung von der Werbung fofort Durch das Einfchreiben in die Steinbre- 
cherrofle bewirkt, und ein gehörig eingefchriebener Steinbrecher nur dann, wenn fih, nah Verlauf 
eines Jahres, ergeben möchte, daß er folches Jahr Hindurch, fo lange, es die Jahreszeit geftatter, niche 
fortwäßrend in dem Steinbruche gearbeitet, ober auch in der folgenden Zeit, wenn er ein Jahr lang, 
entweder durchaus, ober doch meiftentheils, einem andern Gewerbe, als der Steinbredjerarbeit, obge- 


legen, obiger Befreiung hinwiederum verluftig und auf Verlangen an das Militär, als Rekrut, abge: 
geben werben folle, 
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Wir begehren demnach an er gnaͤdigſt, ihre wollet, vorſtehender Erläuterung gemäs, das Er 
forderliche verfügen und in vorfommenden Fällen euch darnach gehorfamft en 
Dresden, am 16ten September 1805. 
An das Gchrime Kriegsrathes Collegium, Graf von Hopffgarten, 


ingfeichen an die Landesregierung. 
, : D. E 
"gig dem Cebeiiien Eoafll. ’ | Chriſtian Jacob Eiſenſtuck 





Res ceript 


das Quartiergeld für die zur Ertheilung oder zum Empfange —— Unterrichts 
zum Staabe Commandirten betreffend, vom. 28ſten December 1803. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt vorgetragen worden, was ihr, in Betreff 
der, von dem Rathe und der Buͤrgerſchaft zu Sorau verweigerten Entrichtung des Quartlergeldes fuͤr 
die, von den daſelbſt ſtehenden Compagnien des Regiments Saͤnger, zum Staabe nach Guben, zu den 
dortigen militaͤriſchen Unterrichtsanftalten und fonft, commandirte Mannſchaft, unter dem 10ten vori⸗ 
gen Monats gehorfamft angezeigt und Unfrer weitern Entfchliegung anheim geftellt Habt. 
» Wie Wir nun bei fämmtlihen Regimentern überhaupt, wo dergleichen Sehranftalten für. junge 
zu Offiziers ſich qualificirende Subjecte getroffen worden, oder hinführo noch getroffen werden möchten, 
das Quartiergeld für die von den Garnifonorten, zur Erteilung oder zum Empfang ſolchen Unterrichts, 
zum Staabe commanbirten Unteroffiziers und Cadets durchgängig mit Zwälf Grofchen monatlich par 
wre aus der General-Kriegscaffe übertragen zu laffen gemeinet find; alfo haben Wir Unfer Gehel« 
mes FinanzCoflegium angewiefen, bie Verabreichung des erforderlichen Quartiergeldes auf eure Com« 
munication jedesmal bebörig anzuordnen, Und was bas Quartiergeld für die ebenfalls zum Staabe 
commanbirten Pfeifer betrifft, da bewendet es ferner bei der in Unfrem bereits unter dem 18ten as . 
nuar 1797. an euch erlaffenen Reſcripte dieferhalb enthaltenen Diepofiti tion. 

Wir begehren dannenhero an euch gnaͤdigſt, ihr woller dem gemäs das Erforderliche fowohl in 
den Eingangsgebachten, als in andern vorfommenden Fällen beforgen und beobachten, 


Dresden, am 28ſten December 1803. 


Graf von Hopffgarten. 


An das Geheime Kriegsrarhes Collegium. j 
Aus dem Geheimen Eonfilio. | D. Epriftian Jacob Eifenkud, 


Befehls: Ertract 
die Eremtion der Schulfeminariften von der Werbung betreffend, vom 121m Januar 1804. 
Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc. ꝛc. ꝛ)c. Wie nun dergleichen Seminariſten die Exemtion 
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von ber Werbung, nad Maasgabe num, 18, In dem bei dem Mandat vom ziften April 1792 
befindlichen Verzeichniß sub A. nicht verfagt werben mag; Als begehren Wir ıt. | 
Dresden, am 12ten Januar. 1804. 
Graf von Hopffgarten, 


Un das Geheime Kriegsrarhes Collegium. | 
" Yus dem Geheimen Confilio. D. Epriftion Jacob Eiſenſtuc. 





Reseceripit 


die Merbefreiheit der Weber, Ihrer Gefellen und Echrlinge betreffend, 
vom 28ſten September 1804- 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ıc. c. ꝛc. Wir Haben Uns aus eurem unterthänigften Bericht 
vom ten diefes Monats vortragen laffen, in welcher Maafe die Sandesregierung eurem, über bie 
Werbefreiheit der Stadt. und Sandmeifter des Zeug. bein und Wollenweberpandwerfs, auch ihrer 
Geſellen und Sehrlinge, vorhin eröffneten Gutachten, bei ber von euch mit derfelben gepflogenen Com⸗ 
municatlon, beigetreten Äft. 
Wir find Hierauf, alle Weber nebft ihren Gefellen und Sehrlingen, ohne Unterfchied,, an ber im 
Eremtionsvergeihniß vom 2uften April 1792. *) No, 4. den Manufocturiers und Fabrikanten in 
gemifler Maafe bemilligten Kefrutirungsbefreiung Anteil nehmen zu laflen, nicht gemeiner, und be 
gehren an euch) gnädigft, ihr wollet euch darnach auch eures Orts gebührend achten. 
Dresden, am 2öften September 1804. 


Yu das Geheime Kricgerarhe s Collegium, Graf von Hohenthal. 


ingleichen an die Landesregierung. 
D. 
Aus dem Geheimen Conſilio Epriftian Jacob Eifenftud. 





Generale 


dad Unterfommen und die Verpflegung der zur Affiftenz der Eivil-Obrigkeiten aus ihren 
Standquartieren an andere Orte verlegten Militär-Commandos betreffend, 
vom 15ten October 1804. ; 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. 2c. ıc. Wir haben bei Zufertlgung bes Regulativs: wie 
e fürs fünftige in Anſehung der Verpflegung der zur Affiftenz ber Eivil:Obrigfeiten aus ihren Stanb- 
quartieren an anbere Orte verlegten Militär-Commandos zu halten, den ſaͤmmtlichen Kreis- und Marfh- 
Commiffarien bereits mittelft Referipts vom 2gften Januar 1796. °°) aufgegeben, das hierunter Er- 
ſorderliche ‚ ohne von Uns jedesmal befondere Verfügung zu erwarten, unter Communication mit den 
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Regimentern ſowohl, als mit den benachbarten Eommiffarten unb ben Prowiantbeamten zu beforgen, 
Zu Vermeidung aller Irrungen finden Wir für nöthig, die Vorſchrift des angezogenen Neferipts aufs 

"neue einzufchärfen, mit der Erflärung, daß in allen Fällen, wo die Kegimenter entweder auf Unfren 

Befehl oder auf Kequifition der Obrigfeiten Commaͤndos außerhalb ihrer Standquartiere abſchicken, 
die Kreis» und Marfch- Commiffarien auf Communication des Militärs fofort und ohne Unfre beſon⸗ 

bere Anordnung zu erwarten, nicht nur die Verpflegung der Commandos nach Anleitung des Eingangs- 

berührten Regulativs zu veranftalten, fendern auch denfelben fowohl an ben Ort ihrer Beſtimmung ge 

Höriges Unterfommen, in fo weit es nöthig, Kraft diefes, zu verfchaffen, als unterwegs auf dem 

Hin» und Ruͤckmarſch die erforderlichen Quartiere, nebft den benöthigten Nationen und der Worfpann, 

und zwar fo viel fegtere betrifft, shit Nückficht auf Unfer Refeript vom 27ften September 1802. am 

zumeifen, auch mit allen dabei concurrirenden Behörden ſich gehörig zu vernehmen, befonders aber den 
Tag, da ein Commando einen Kreis oder Diftrife verlaffen und in einen andern eintreten wird, bem 

Eommiffario gedachten Kreifes oder Diftrifts zuvor in Zeiten befannt zu machen haben, damit von 

demfelben dem Commando die Billets auf die in feinem Bezirk angumeifenden Quartiere in das zu 

diefem Behuf beftimmt anzugebende legte Nachtquarrier des vorliegenden Kreifes entgegen gefchict 

werden fönnen. Wir laffen euch ſolches andurch in Gnaden unverhalten ſeyn, und wollet ihr euch in 

vorfommenden Faͤllen darnach gebührend achten. Dresden, am 15ten October 1804, 


An ſaͤnmitliche Kreis» Commiffarien. Wolf von Felgenhauer. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths. Eollcgio. Friedrich Auguft Thyme. 





Generale 


zur Erläuterung auch Abänderung einiger im MWerbemandet vom 24flen April 1792. we⸗ 
gen Verabſchiedung der fi) anfällig machenden Soldaten enthaltenen Vorſchriften, 
vom 12ten Januar 1805. 


Friedrich Anguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir Haben bei Erlaffung des Werbemandats vom 
zıften April 1792. *) Unfre Abſicht allerdings mit dahin gerichtet, daß den in Unfrer Armee dienen⸗ 
den Soldaten die Mittel, ihr Fortfommen auf eine bleibende Weife im Nahrungsftande durch will 
Füprlihe Anſaͤßigmachung zu finden, erleichtert werden möchten: und es ift daher im often $. des 
gedachten Mandats feftgefegt worden, daß bei einem ſolchen Grundſtuͤck, welches ein Soldat auf bie 
im vorhergehenden $. 39. befchriebene Art an fi) bringe, ber Werth von 240 Reichsthalern hinrei- 
hend feyn foll, die Werabfchiedung des Adquirenden bei der nächften Mufterung, gegen ein Aeguiva 
lent von 10 Reichsthalern, zu bewirken. Nachdem aber wahrzunehmen gewefen ift, ‚daß feit biefer 
Zeit die KRaufprelfe der Grundftüce in den meiften Gegenden Unfrer Sande beträchtlich geftiegen find; 
fo finden Wir für nörhig, um jene Vorſchrift mit diefen veränderten Zeitumftänden in ein, fo weit es 
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möglich, richtiges Verhaͤltniß zu ſehen, Nachfolgendes hieruͤber anzuordnen, demnaͤchſt aber auch in 
Anfehung ber von den Gerichtsobrigfeiten bei Verabſchiedungsgeſuchen auszuftellenden Befcheinigun« 
gen, als welche zeither öfters mangelhaft und unzuverläßig befunden worden find, gewiſſe — 
zu ertheilen und, zu Jedermanns Nachachtung, bekannt zu machen. 

1: 

Das im Werbemandate vom zuften April 1792. $. 40. zur willführlichen Anſaͤßigmachung 

beftimmte Quantum bes Werths von 240 Thalern wird nunmehro bis auf Vier Hundert Reichse 
ehaler erhoͤhet. Es foll jedoch diefe Erhöhung lediglich auf die erft nach Publikation des gegenwärti 
gen Generalis in Unfre Militärdienfte tretende Mannfchaft angewendet, mithin in. Anſehung berjeni« 
"gen, welche vorher in ſolche Dienfte getreten find, das eier Quantum von 240 — zum 
Maasſtab genommen werden. 

2. 


kaffen Wir es in Betreff ber nothwendigen Anfäßigmahung, zu welcher, nad dem 37ften $. 
bes gedachten MWerbemandats, auch bie, welche durch Heirath erlangt wird, zu rechnen ift, bei den 
hieruͤber in dem angezogenen und in bem naͤchſtfolgenden 38ſten $. befindlichen Worfchriften zwar fir 
jegt bewenden: es ift jedoch in dem Balle, wenn nicht beigebracht wird, daß bas erheirathete Grund⸗ 
ſtuͤck die beftändige Gegenwart bes Befigers erfordere, eine ſolche Anfäßigmahung nicht unter die 
nothwendigen, fonbern unter die willkuͤhrlichen, zu rechnen, mithin ebenfalls, daß es den erhöpeten 
Werth von 400 Reihsthalern erreichen müffe, mit der in vorftehender No. 1. beftimmten Einfchrän. 
fung, anzunehmen, auch, in Betreff des zu entrichtenden Aequivalents, der im $. 40, enthaltenen 
Anmweifung nachzugehen, ” 

3. 

Haben bie Obrigfeiten ihre, zum Behuf der Abfchiedsgefuche wegen Anfaßigfeit, auszuftellenden 
- Arteftate, bei Wermeidung einer für die Invalidencaſſe von ihnen einzubringenden Strafe von Fünf 
Reichsthalern, auf jeden Eontraventionsfall, und im Fall einer ihnen Hierbei zu Schulden Fommenden 
Partheilichfeit oder Gefährbe, bei Vermeidung härterer Apndung, genau nad) folgenden Borfchriften, 
als durch welche der Inhalt bes 41ſten $. in mehrgedachtem MWerbemandat teils wiederholt, theils 
aber erläutert und näher beftimme wirb, einzurichten. Es ift nehmlich in dergleichen Atteftaten mit 
der firengften Unpartheilihfeit und Gewiffenhaftigkeie, umftändlih und nach, fo weit es * ‚ein, 
gezogener zuverlaͤßigen Erkundigung, anzugeben: 

a) die Beſchaffenhelt des von dem Soldaten an ſich zu — Grundſtuͤcks; ob es blos in 
einem Hauſe, oder auch in dazu gehoͤrigem Felde, Garten oder Wieſe und dergleichen, deren Groͤße 
nach Scheffel- ober Ackerzahl zu beſtimmen iſt, beſtehe, auch ob und wie viel Vieh darauf gehalten 
werde, ingleichen ob und welche beſondere Nahrungsbewerbe oder nutzbare Gerechtigkeiten etwa damit 
verbunden ſeyen? 


b) der Werth des Grundſtuͤcks, und zwar nicht allein nach dem letzten oder neu verabhandelten 
Kaufe, ſondern nach dem pflichtmaͤſigen Ermeſſen unpartheliſcher, mit dem Soldaten, welcher ben Ab- 
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ſchied ſucht, nicht nahe, verwandter, noch bei dieſein Geſuche ein eignes Intereſſe habender, auch in dem 
Atteftate namentlich aufzuführender Gerichtsperfonen oder Gewerken, je nachdem die Beſchaffenheit des 
Grundftüds die Zuziehung jener oder diefer erfordert. Jedoch find Hierbei die zur Wirthſchaftsfuͤh- 
rung bei ländlichen Vefigungen unumgänglich notwendigen Gebäude nicht befonders in Anſchlag zu 
bringen. 
c) ob und welche Praͤſtanda an Dienſten, Auszügen, Steuern und andern — auf dem 
Grundftüde haften? 
. d) die Vermögensumftände bes Adquirenten, nach deren vorheriger Eruirung aus ben Akten, 
‚oder fonft eingezogener glaubwiürdigen Nachricht, ob derfelbe etwas ererbt, durch Heirath erlangt, oder 
auf andere Art erworben, oder zu gewarten babe? ob und in wiefern er daher das Grundftüd zu 
bezahlen und zu behaupten im Stande fei? 

e) ob bei dem Grundftü des Eigenthümers fortwäßeenbe Gegenwart unumgänglich noͤthig fei, 
oder ob daffelbe, ohne wefentlichen Nachthell für ipn, vermierhet ober verpachtet werden könne? 

Die vorftehenden Punfte sub a. b. c, und d. find bei jeder Anfäßigmachung eines deshalb den 
Abfchied fuchenden Soldaten, es fei eine nothwendige ober. willführliche, in Obacht zu nehmen, der 
sub e. hingegen nur bei der nothwendigen und bei folden Fällen ber wilfüßrlichen ‚ ba ber Werth 
des Grundſtuͤcks weniger, als 400 Reichsthaler, betraͤgt. 

Auch iſt die sub d. angeordnete Eruirung und Angabe der Vermögensumftände alsdbann nicht 
erforderlich, wenn atteflirt werden kann, daß 


A) der Soldat das Grundſtuͤck ganz unentgeldlich, durch Heirath, Erbſchaft oder auf andere Art, 
erlange, auch 
B) feine darauf haftende oder bei ber. Abquifition darauf zu dringende hypothekariſche Poften mit 
zu übernehmen, ingleichen, 
C) fo viel der atteftirenden Obrigfeit befannt, Feine anderen Schulden diefer Anſaͤßigmachung Hal« 
ber zu contrabiren babe, 

Und wenn entweber die nurgedachten Umftände sub A, B. und C. insgefammt eintreten, ober 
wenn in dem Falle, da der Soldat den völligen Kauf» oder Annahmepreis fofort entrichter und das 
Grundſtuͤck ohne einige hypothekariſche Schulden übernimmt, zugleich ber sub C. bemerkte Umftand 
atteftire-wird, fo kann bei einer nothwendigen, ober bei-einer bes Eigenthümers beftändige Gegenwart 
ſchlechterdings erfordernden willkuͤhrlichen, Anfäßigkeit die sub b. vorgefchriebene Erörterung des Werths, 
durch Gerichtsperfonen oder Gewerfen, ebenfalls unterbleiben. 

S) Wenn ein Soldat das Grundftüc feiner Aeltern, es fel num bei ihren febzeiten, oder nach 
ihrem Tobe, annehmen will; fo ift zugleich mit zu bemerfen: ob, außer ihm, noch mehrere Geſchwi⸗ 
fter vorhanden find, und warum feines von ihnen diefes Grundſtuͤck übernehme? ingleichen, 

g) im Fall die Annahme des Grundſtuͤcks bei der Aeltern Sebzeiten geſchehen foll, warum biefe, 
ihrem Hauswefen ferner vorzuſtehen, nicht vermögen? weshalb auch, wenn die Aeltern hieran durch 
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ihre nn behindert werben, Atteftate — Aerzte oder Wundärzte beizubrin- 
gen find. Dresden, am 12ten Januar 1805. 
Johann Wilhelm Siegmund von Zefchau, 
Aus der Randesregierung. Frledrich Moßdorf, S 





Generale 


die Bezahlung der zu Transportirung des Hartfutterd und Brodzuſchuſſes an die Ku 
gimenter, Corps und Eompagnien von den Unterthanen zu leiftenden Fuhren betreffend, 
vom 15ten Februar 1805. . 


Friedrich 2* Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben, zu Erleichterung der Unterthanen bei 

Transportirung des Hartfutters und Brodzuſchuſſes an die Kegimenter, Corps und Compagnien, eine 
dergeftaltige Einrichtung treffen zu faffen, refolviret, daß bie wegen gebachten — unter und 
bis 2 Meilen weit zu leiſtenden Fuhren, zwar fo, wie es bisher geſchehen iſt, auch fernerhin mit 
1 thfe. 8 gr. für einen vier. und mit 16 gr. für einen zwelfpännigen Wagen, diejenigen vergleichen 
Fuhren aber, welche weiter als 2 Meilen und bis 3 Meilen gelelftet werden müffen, fünftighin, und 
jwar vom iſten März d. J. an, mit Zwei Thalern für jede vier- und mit Einem Thaler für jebe 
zweifpännige Fuhre, vergütet werben follen. Unſer gnädigftes Begehren ift demnach, ihr wollet den 
Betrag obgedachter Fuhren, bei vorkommenden Fällen, in der angeordneten Maafe von den Cavalles 
ri VBerpflegungsgeldern, gegen Quittung der Gemeinden, bezahlen, und diefe Ausgabe, in den über 
gebachte Gelder abzulegenden Rechnungen, auf dem Sortenzeddel mit Beifügung der Quittungen, in 
Anrechnung bringen. Dresden, am 15ten Februar 1805. 


An ſaͤmmtliche Kreis-Commiffarien. Wolf von Felgenhauer. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths · Collegio. Gotthelf Wilhelm Rupert Becker. 


Generalverordnung 


daß die Unterthanen, welche Naturalien zu den Magazinen liefern, nicht aufgehalten, fon- 
dern möglichit gefördert werden ſollen vom 25ften · Februar 1805. 


riedrich Auguſt, Churfuͤrſt ic. ꝛc x. Es if zwar den Magazinbeamten zu — aus ihren 
fteuctionen bereits befannt, daß diejenigen Unterehanen, welche Naturalien mie ihren Gefchirren den 
Magazinen zufahren, oder aus felbigen abholen, nicht aufgehalten, fondern jederzeit möglichit ge» 
"fördert werben ſollen. Da jedoch neuerlich eingerretene Ereigniffe es nöthig machen, dieſe Wor- 
fehrift in befondere Erinnerung zu bringen, fo werden die Magazinbeamten zu — hiermit angewiefen, 
fich die Befchleunigung des Auf» und Abladens derjenigen Wagen der Unterchanen, welche mit Nas 
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turafien zur Beſtreitung der Milltaͤrbebuͤrfniſſe befrachtet, Im Magazin ankommen, oder von demſelben 
abgehen, moͤglichſt und eifrigſt angelegen ſeyn zu laſſen, und durch dieſe Foͤrderung allen gegruͤndeten 
Beſchwerden uͤber unnoͤthlge und ungebuͤhrliche Zoͤgerung ihrer Abfertigung, und ihren daraus erwach⸗ 
ſenden Zehrungsaufwand, oder Verſaͤumniß in ihren Wirthſchaften, forgfältig zu verhuͤten. 
Dresden, am 25flen Februar 1805. 
| Wolf von Felgenhauer. 
An die Magazinbeamten in den gefammten Militäemagapinen, 
Aus dem Geheimen Kriegeraths / Collegio Ä leopold Neumam. 





Generale 


die Ausſchreibung einer Lieferung von Zwei Scheffel Hafer auf jede Magazinhufe 
betreffend, vom 11ten März 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ıc ꝛc. Es iſt durch den zeithero von Unſrem Geheimen 
Kriegsraths · Collegio betriebenen Hafereinkauf für die Militaͤrmagazine, das, zu Ausfuͤtterung ber Ca. 
valleriepferde, erforberlihe Bebürfniß bis daher nur mit vieler Mühe und großen Koften zu erlangen 
gewefen, bei den immer höher fteigenden Preifen bes Hafers aber iſt zu beforgen, daß, ohne den Preis deſ⸗ 
ſelben noch mehr zu ſteigern, ſothanes Beduͤrfniß auf dieſe Art nicht weiter zu erlangen feyn wird, Da 
jedoch die Ausfütterung ber Dienftpferde Unfrer Eavallerieregimenter in Zeiten ſicher zu ſtellen it, fo 
haben Wir die Ausfchreibung einer Lieferung von Zwei Scheffeln Dresdner Maas Hafer von jeder 
Magazinhufe, in die zunächft gelegenen Magazine, gegen baare Bezahlung von Einen Thaler und 
Sehszehn Grofchen von jedem Scheffel, und der Befreiung von Zoll» Gleits. Accis. und anderen 
Abgaben, weshalb ſich die Ablieferer auf dem Hinwege zum Magazin mit ben gerichtlichen liefer⸗ 
feinen, und auf dem Ruͤckwege mit den erhaltenen Magazinquittungen zu legitimiren haben, für norh« 
wendig erachtet, und finden Uns, bei bermaligen dringenden Umftänden, dazu verfchreiten zu laffen, 
bewogen, Wie nun bei fothaner Sieferung das Amt — — zum Magazin zu angewiefen, und 
die Ablleferungszeit für felbiges auf den —— d. J. und folgende Tage angefeget worden; Go ift 
hiermit Unfer gnäbigftes Begehren, ihr wollet folches den in das euch anverfraute Amt einbezirften 
Schrift · und Amtfaffen von Ritterfhaft und Städten, ingleichen den unmittelbaren Amtsunterehanen, 
und zwar den Schriftfaffen Kraft diefes, den übrigen aber fonft gemöhnlichermaafen, mittelft auszus 
fendender Patente, fofort befannt machen, und felbige dabei bedeuten, daß jebe Gemeinde bie nach 
ihren aufhabenden Magaqzinhufen zu leiſtende Leferung, in guten und reinen Koͤrnern, und zwar ber» 
geftalt, daß der Scheffel Hafer nicht unter 85 Pfund am Gewicht halte, auch nach richtigem Dresb⸗ 
ner Maafe, mit vollftändigen von den Gerichten auszuftellenden Lieferfcheinen, an den von — — zu 
beftimmenden Tagen, in gebachtes Magazin ganz ohnfehlbar abliefern, und die darüber erhaltenen Mas 
gazinquittungen, ohne Anftand, an — — gegen eine darüber auszuftellende Befcheinigung, abgeben 
follen. Wegen Betimmung der Tage zur Ablieferung iſt dergeftaltige Einrichtung zu treffen, daß 
den — — d, J. mit der Lieferung ber Anfang gemacht werde, und der gefchwinden Abfertigung bal« 
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ber, zu welcher die Magazinbeamten angewiefen werben, jeden Tag gegen 400 Scheffel zur Ablie- 
ferung fommen, wornach alfo die Sieferung vom ganzen Amte mit dem —— nad Ausfhluß der 
Sonn» und Fefttage, befchloffen wird. Auch find den Magazinbeamten zu —— diejenigen Orte, 
melde jeden Tag abliefern follen, mit Beifegung der aufpabenden Hufen, in Zeiten befannt zu 
machen. Eoflte einer ober der andern Gemeinde es zutröglicher feyn, ihre zu präftiren habende tie- 
ferung unmittelbar an eine in der Nähe im Standquartier liegende Escadron abzuliefern, fo wollen 
Wir, zur Erleichterung der Unterthanen, auch diefes, fo weit es die Umſtaͤnde erlauben, gnädigft ver- 
ftatten, und es haben in diefem Falle fothane Gemeinden, das diesfalfige Anfuchen entweder bei Uns 
Selbſt, oder bei anzubringen, und — — alsdann ſolches alsbald mittelft Berichts bei Uns 
anzuzeigen. Mach erfolgter völligen Ablieferung und gefchehener Abgabe der Magazinquittungen, find 
legtere und zwar längftens nad) Verlauf von 14 Tagen nad), dem Eingange fammtlicher Quittungen 
. von —— mittelft gehorfamften Berichts, und einer darüber zu fertigenden Eonfignation, in welcher 
zugleich der Geldbetrag nach den vorher beftimmten Preife auszumerfen ift, an Uns einzufenden, wor 
auf Wir —— wegen der Bezahlung mit fernerer Anmweifung verfehen werben, 

Dresden, den 11ten März; 1805. 





Yus dem Geheimen Kriegsraths· Eollegio. 








Generale 


die Ausfchreibung einer Lieferung innenbemerfter Naturalien von jeder Magazinhufe 
betreffend, vom oten November 1805. 


Friedrich Auguſt, Ehurfinft ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden für noͤthig, zu Verſorgung Unfrer Ars 
mee, eine Lieferung von Einem halben Scheffel Dresdner Maaß Korn, Drei Scheffel dergleichen 
Maaß Hafer, Zwei Centner Heu, und Vier Gebund Stroh von jeder Magazinhufe ausſchreiben zu 
laſſen, und haben bie Vergütung dafuͤr auf Drei Thaler für jeden Scheffel Korn, Einen Thaler acht 
Grofchen für jeden Scheffel Hafer, Sechs zehn Grofchen für den Centner Heu, und Drei Thaler für 
das Schock Stroh, guäbigft beſtimmet; auch foll bei dem Transport ſolcher Naturalien in die Ab» 
lieferungsorte und wieder zurück, bie Befreiung von den Zoll» Gleits. Accis» und andern Abgaben 
ſtatt finden, weshalb die Ablieferer fich auf dem Hinwege mit den gerichtlichen Sieferfcheinen, und auf 
dem Ruͤckwege mit ben erhaltenen Magazinquittungen zu legitimiren haben. Wie nun ‚bei diefer fie» 
ferung das Amt — — zum Magazin zu repartiret, und die Ablieferungszeit für felbiges auf 
ben — — unb folgende Tage angefeget worden; als iſt hiermit Unfer gnädigftes Begehren 
foiches ben in das — — anvertraute Amt einbezirkten Schrift» und Amtfaffen von Ritterſchaft und 
Staͤdten, ingleichen den unmittelbaren Amtsunterthanen, und zwar ben Schriftfaffen Kraft diefes, den 
übrigen aber fonft gemöbnlichermaafen, mittelft auszufendender Patente, fofort befannt machen, und 
felbige dabei bedeuten, daß jede Gemeinde, bie nach Ihren aufhabenden Magazinhufen zu leiftende vor- 
berbefchriebene Lieferung, und zwar in Anfehung des Kornes und Hafers, in guten reinen Körnern, 
dergeftalt, daß ber Scheffel Korn niche unter 150 Pfund, und der Scheffel Hafer nicht unter 85 
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Pfund am Gewicht halte, auch in richeigem, Drestner Maafe, das Heu aber von geſunder Befhaf- 
fenheit, in 16pfuͤndigen übers Creuz mit Strobfeilen verfehenen Gebunden, und das Stroh in reinem, 
Roggenſtroh, jebes Gebund 18 Pfund Leipziger Gewicht haltend, mit vollftändigen von den Gerichten, 
aus zuſtellenden Sieferfcheinen, in welchen der Amtsbezirk mit anzumerfen ift, an den von —— zu bes 
ſtimmenden Tagen, in gedachtes Magazin ganz obnfehlbar abliefern, und die darüber erhaltenen Mar 
gazin » Quittungen ohne Anſtand an —— gegen, eine barüber auszuftellende Beſcheinigung abge- 
ben follen. . 

Wegen Beflimmung der Tage zur Ablieferung ift eine bergeftaltige Einrichtung zu treffen, ‚daß 
ben — — mit der Lieferung der Anfang gemacht werde, und der gefchminden Abfertigung halber, zu 
welcher die Magazinbeamten angemwiefen werben, jeben Tages nicht mehr als gegen —— Hufen zur 
Ablieferung kommen, wornach alfo die Lieferung vom ganzen. Amte mit dem — — nad Ausfhluß 
ber Sonn» und Fefttage befchloffen wird, Auch — — den Magazinbeamten zu —— biejenigen Ogte, 
welche jeben Tag abliefern follen, mit. Beifegung ber aufhabenden Hufen In Zeiten befannt zu 
machen, und die Gemeinden zugleich zu bedeuten, daß bei diefer Lieferung fein Erlaß oder Nachſicht 
ertheilet, auch dabei Feine Lieferanten zugelaffen werden koͤnnen, vielmehr jede Commun die auf fel- 
bige kommende Sieferung felbft abzuführen und zu überbringen hat. Wie denn auch eine Anweifung an 
die Regimenter dermalen nicht ſtatt finden faun; dabingegen wollen Wir, wenn in einem oder dem 
andern Amte Orte vorkommen, welchen ein anberes Magazin, als in welches das Amt angerviefen 
worden, naͤher läge, geftatten, baf die Sieferung von dergleichen Orten in das näher liegende Maga- 
zin —— werde, in — Falle die Beamten dergleichen Orte ſogleich mittelſt Berichts anzu 
jeigen haben, 

Mach erfolgter völliger Ablieferung und gefchehener Abgabe ber Magazinquittungen, find letztere 
längftens nad) Verlauf von 14 Tagen nach dem Eingange fämmtlicher Quittungen, von — — mit: 
telft gehorfamften —— und einer daruͤber zu fertigenden Conſignation, in welcher zugleich der 
Geldbetrag nach ben beſtimmten Preißen auszuwerſen iſt, an Uns einzuſenden, worauf Wir — — 
wegen der Bezahlung mit weiterer Anweiſung verſehen — 

Dresden, ben 6ten November 1805. 
Aus dem Geheimen Kriegsrathscollegio. 





Berfüsung 
die Verpflichtung -fammtlicher bei den Corps und Regimentern der Churfächfifchen Armee, 
angeftellter Oder. und Regiments: ingleichen der Staabs- und Compagnie: Feldſcheerer 
betreffend, vom Sten November 1805. 


Das aus bewegenden Urſachen die Verpflichtung fämmtlicher bei den Corps und Regimentern der 
Epurfächfifchen Armee angeftellter Ober: und Regiments» Feldfcheerer nach der sub A. beigefügten 
Eidesnotul, ingleichen der Stabs- und Compagnie» Feldfcheerer nach der Eidesnotul sub B. erforder 
lich; daß deshalb in folder Maafe die Verpflichtung der resp. Ober auch Regiments » Feldfcheerer 
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und der im Staabsquartiere jegt befindlichen Feldſcheerer, alsbald, ingleichen ber übrigen: Compag- 
nie» Seldfcheerer bei ihrer naͤchſten gelegentlichen Anmefenheit in dem Staabsquartiere, Beiſeyns 2 
dazu commandirter Offigiers, bewerfftelliget, die darüber zu fertigende Regiſtratur, nach deren Wor- 
fefung, von den Gerichtebelfigern und dem Werpflichteten mit unterfchrieben, ſowohl beglaubte Abſchrift 
von der Eidesnotul uud der Verpflichtungsregiftratur dem Werpflichteten zu feiner Nachachtung einge 
Händige, auch, daß folche Einpändigung gefchehen, in dem Protocolle angemerft werde. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗ Eollegio. 


A. 


Madvem ih N. N. zum Ober. Feldfcheer (Regiments. Feldſcheer) bei — angenommen worden; So 
gelobe und fehwöre ich hiermit zu Gott dem Almächtigen und Allwiffenden, mit Herz und Mund 
diefen wahren leiblichen theuren Eid, daß in allen, meine Function betreffenden Werrichtungen, ich 
mich jederzeit treu nnd fleißig bezeigen, die Kranken mit Vorſatz nicht verabfäumen, fonbern nad) 
meinen beften Wiffen und Verſtande behörig abwarten, fleißig beſuchen, mit dienlichen Arzneimitteln 
heilen, pflegen und durch Unachtfamkeit oder fonft gefährlicher weife nicht verwaßrlofen, zu dem Ende 
nach der mir jegt vorgelefenen Vorſchrift des Churfuͤrſtlich Sächfifhen Dienftreglements für die In⸗ 
fanterie Im Aten Buche und deffen 15ten Capitel (des Dienftreglements für die Cavallerie im 4ten 
Buche und deffen 16ten Capitel) und des Wirehfchaftsreglements vom Jahre 1754. $, 17. mid 
von Zeit zu Zeit mit frifchen und guten Mebicamenten verfehen und folhe eben fo an die Compagnies 
Feldfcheerer ausgeben, den Feld. Medicinfaften jederzeit in tuͤchtigem Stand unterhalten, auf die Com« 
pagnie » Feldfeheerer, daf fie den Kranken bie verorbnete Medicin richtig reichen auch fonft ihre 
Dienfifdyuldigfeit behörig verrichten, fo wie auf bie Kranfenwärter bei dem Regiments⸗ Lazarethe 
wegen der erforderlichen Wart» und Pflegung der Kranfen nach ber vorgefchriebenen Diät und fonft 
genaue Aufficht führen, deshalb das Regiments⸗ Lazareth fleißig befuchen und den dafelbft wahrzuneh- 
menden Wernachläffigungen und andern Unorbnungen fofort abhelfen, oder foldhe gebührend anzeigen, 
richtige Kranfenrapports und liſten fertigen, bei Vifitation der Necruten, Inhaftaten und Invaliden 
weder um Gunft, Geſchenke noch anderer Urfache halber, ungemiffenhafte Rapports und Berichte 
erftatten, bei allen mir übertragenen Befihtigungen, Unterfuhungen und Sectionen, fo wie bei Ab: 
faffung der visorum repertorum und des hierauf gegründeten mediciniſch chirurgifchen Gutachtens mit 
möglichfter Aufmerffamfeit und Gewiffenhaftigkeit verfahren und insbefondere bei ſolchem Gutachten 
aller voreiliger unbeftimmter mit völliger Ueberzeugung nicht zu behauptender Folgerungen und Aeuſſerun⸗ 
gen, welche auf die Entſcheldung der Hauptfache Einfluß Haben fönnen, mic; gänzlich enthalten, mit 
hin das zu ertheilende Gutachten zwar beftimme und vollftändig abfaffen, jedoch lediglich darauf, was 
aus den bei der Unterfuchung zuverläßig befundenen Umftänden und Thatſachen nach richtig mediciniſch 
chiturgiſchen und fonft dabei anzumendenden Grundfägen gefolgert werben mag, einfchränfen, hiernächft, 
wenn ich zur Vefichtigung und Heilung vorfallender Werwundungen, es fen bei einem Dber- oder 
Unteroffigier oder Gemeinen, erforbert werden follte, folhes dem mir vorgefegten Commandanten 
ohne Anftand anzeigen und keinesweges verfhweigen oder unterdrücken helfen, übrigens mich nad) ben 
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mir anjegt vorgelefenen Kriegsartifeln nicht minder allen. in die Armee ergangenen, meine Function 
betreffenden General» Orbres und Befehlen aufs pünktlichfte achten und endlich mic) in der mir anver- 
trauten Ober» Feldfcheers (Regiments Beldfeheers) Function jeberzeit dergeſtalt verhalten will, wie ich 
es in meinem Gewiſſen gegen Gott, gegen meine Vorgefegten und fonft gegen Jedermaͤnniglich zu 
verantworten, mir getraue. 

‚© — mir Sr helfe und fein heiliges Bei, durch Jeſum ceich Amen! | 


B 


Madden * N. =. zum Staabs« (Compagnie) arſce⸗ bei ⸗ angenommen worden; So gelobe 
mb ſchwoͤre ich hlermit zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden, ‚mit Herz und Mund dieſen 
wahren leiblichen theuern Eid, daß ich dem mir vorgeſetzten jedesmaligen Regiments · Feldſcheer allen 
Gehorſam und Reſpect erweiſen, deſſen Befehlen und Anordnungen aufs genaueſte nachleben und da⸗ 
wider in keine Weiſe handeln, die mir anvertrauten Kranken mit Vorſatz nicht verabſaͤumen, ſondern 
nach meinem beſten Wiſſen und Verſtande behoͤrig abwarten und pflegen, ſelbige durch Unachtſamkeit 
ober ſonſt gefährlicherweife nicht verwahrloſen, ihnen die verordneten Medicamente, wo möglich jedes⸗ 
mal ſelbſt und richtig reichen, auch ſonſt meine Dienſtſchuldigkelt mit allem Eifer verrichten, auf den 
Krankenwärter, wegen der erforberlichen Wart⸗ und Pflegung der Kranfen nach der vorgefchriebenen 
Diär und fonft genaue Auffiche führen, ven Compagnie» Medicinfaften jederzeit im tüchtigen Stand 
erhalten und daraus zum Nachteil des Regiments Feldfcheers die Medicamente weder unnöchiger weife 
verfchwenden, noch damit Bürger und Bauern oder andere Perfonen curiren, zu dem Ende dem 
Regiments ⸗ Feldfcheer folche auf jedesmaliges Verlangen treulich berechnen, afler heimlichen und beſon⸗ 
ders venerifchen Euren mid) enthalten und folche anderergeftalt nicht, als mit Worwiffen und Zuziehung 
bes Regiments: Feldfcheers übernehmen, allmonatlih die Compagnie, der Worfchrift gemäß, genau 
vifitiren, und, wenn einer oder ber andere mit einem venerifchen Zufall behaftet ift, ſolchen behörigen 
Orts melden, bei Vifitation der Necruten und Invaliden weber um Gunft, Gefchenfe oder anderer 

Urſache halber ungewiffenhafte Rapports erftatten, fondern davon, fo wie von allen Kranfen und be 
fonders gefährlich Verwundeten, es fei bei einem Ober» ober Unteroffizier oder Gemeinen, wenn ich zu 
deren Befihtigung und Heilung erfordert werben follte, dem Regiments⸗Feldſcheer und fonft behörigen 
Dres pflihtmäßige Meldung machen, hiernaͤchſt mich nad) den mir anjegt vorgelefenen Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
fifhen Kriegsartifeln, nicht minder allen in die Armee ergangenen, meine Function betreffenden, General: 
Drdres und Befehlen aufs genauefte richten und übrigens in der mir anvertrauten Function mid) dere 
geftalt verhalten will, wie ich es in meinem Gewiffen gegen Gott, gegen meine DBorgefegten und 
gegen Jedermaͤnniglich mir zu verantworten getraue. 


So wahr mir Gott helfe und fein Heiliges cheures Wort, durch Jeſum Epriftum, Amen! n - 
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Re bie StaasefFid der Garden ihren Gerichtsitand vor dem General: Amotoerchu. 
* Collegio haben ſollen, vom 22ften Januat 1806. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Wir wollen auf eure uͤber bie von dem Commandari- 
ten Unfrer Garde du Corps it, megen bes, wider ben bei gedachter Garde ſtehenden Major’von F. 
gefuchten Wechfel» Verfahrens an Uns unmittelbar eingereichten beiden Vorträge, erftattere unterthaͤ⸗ 
nigfte Anzeige gefchehen laffen, daß gegen befagten Major, bafern berfelbe die Gläubiger binnen 8 
Tagen nicht klaglos fteflen möchte, auf deren ferneres Anfuchen, nah Wechſelrecht verfahren werden 
möge. Wie mn. aber mit der. im Jahre 1789. erfolgten Formirung eures Collegit bee vorhin Unfren 
Garden und erimirten Corps zugeflandene unmittelbare Gerichtsftand ceſſirt hat, und wie ihr aus 
Unſrem Referipte vom 23ften Januar 1789. erinnert ſeyd, bie Kriegsgerichte gebachter Garden und 
Eorps dahin angewiefen worden find, daß fiein vorfommenden Rechtsangelegenpeiten nach Maasgabe des 
-Kriegsgerichts »Reglements Bericht an euer Colleglum zu erftatten und von euch Beſcheid und Refo- 
Aution zu gewarten baben fellen, hierbei aber Unfre Abfiche dahin gerichtet gewefen ift, daß fämmt- 
liche Staabsoffiziers folcher. Garden und Corps in eben der Maafe, wie nach Inhale des Dienftregle- 
ments bie Staabsoffiziers bei Unfren Feldregimentern, ihren Gerichtsftand vor euren Collegio haben 
und die fie betreffenden Juſtizangelegenheiten dafelbft verhandelt werben follen; So ift unfer gnädig« 
fies Begehren an-euch, ihr wollet hierauf die rechtliche Gebühr verfügen und demnaͤchſt nicht nur den 
Eommandanten der Garde bu Corps, fondern auch die Commandanten der $eib-Grenabiers. Barde - 
und übrigen Eorps, obiger Unfrer Intention gemäß anmweifen, euch ... * ER — 
achten. Dresden, am 22ſten Januar 1806. 


Friedrich Auguſt. 


von Low. 
Un das Generals Rriegsgerichtss Collegium. Earl Friedrih Benjamin Pierfc. 





Generale 
die Erfhüttung des Magazin Getreide in natura und den Wegfall der Magaziı: 
Getreide Aequivalentgelder betreffend, vom 22ften Auguft 1806. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir die von den getreuen Ständen bei 
ver im vorigen Jahre gehaltenen allgemeinen bandesverſammlung, zum‘ Magazin-Getreide, ſtatt des 
zeitherigen Abtrags in Gelde bemilligten, von jeder Magazinhufe alljährlid in natura zu erfhüttenden 
zwel Megen Korn undzwei Megen Hafer Dresdner Maas, in dem Sandtagsabfhiede in Onaden an. 
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genommen haben; Als laffen Wir euch folhes, und daß dle unterm 2often Auguſt 1777. an- 
geordnete Eincaffirung der Magazin» Getreide» Hequivalentgelder von Martini d. J. an, nicht weiter 
ftatt finde, in Gnaden unverhalten fepn. 

Dresden, am 22ften Auguſt 1806. 


An fämmtliche Kreiss Commiffarien. Wolf von Felgenhauer. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. Gotthelf Wilpelm Rupert Beder, - 


Rescript 


die zweijährige Befreiung der in accisbaren Städten mit Häufern ſich anfafjig ‚machen: 
den Ausländer von der Einguartierung betreffend, vom zoften Auguft 1806. j 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom 
Zten Maͤrz vorigen Jahres vorgetragen worden, daß ihr bie in F. 11. ber gten allgemeinen Regel 
bei der General» Accisorbnung vom Jahre 1807. gegründete Befreiung der in accisbaren Städten mit 
Häufern ſich anfäffig machenden Ausländer von der Einquartierung nur in dem Falle für ſtatthaft 
achten wollet, wenn das Kaufgeld erwieſener maafen von dem Acquirenten wirflih aus dem Auslande 
anbero gebracht worben, Unfer Geheimes Finanz. Collegium aber ſich dagegen, bei Gelegenheit zweier 
zu Dresden vorgefommener Fälle, auf ein an das vormalige Accis, Collegium unter dem 2gften 
Januar 1742) ergangenes Refeript, bezogen, hiernaͤchſt auch, daß alle auf die General -Accisord⸗ 
nung fich gründenden, mithin auch bie wegen der barinne den Acciscontribuenten zugeficherten Befrei- 
ungen, zu erlaffenden Verfügungen, für befagtes Geheimes Finanz » Collegium gehörig euch zu erfen« 
nen gegeben, und ihr daher zugleich Darüber: ob demfelben ober euch bießfalls die Cognition zuſtehe? 
befchieden ſeyn wollet. 


Soviel nun ben erſtgedachten Gegenſtand anlangt, laſſen Wir es noch zur Zeit bei dem obbe⸗ 
meldeten Referipte vom 2gften Januar 4742, bewenden, wobei fich jedoch von felbft verſtehet, daß, 
infofern der von euch beforgte Fall eintreten follte, da ein Inländifcher Hausbefiger, um einer Ein» 
quartierungs» Befreiung theilhaftig zu werben, mit einem Ausländer einen erweißlichen Scheinfauf 
über fein Haus abfchlöffe, eine auf ſolche ungebührfiche Weife beabfichtigte Eremtion nicht zu geftarten 
ſeyn wuͤrde. 

Dresden, am 20ften Auguſt 1806. 


An das Geheime Kriegsraths / Eollegium. J Graf von Hohenthal. 
Ans dem Geheimen Conſilio. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


CA.Cl2 ©. 883. 





Cod. Aug, I, Bortf. Jiii 
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Genera Me e 
die Geſtellung der zu Mobilmachung eines Truppencorps erforderlichen nr und 
Pferde betreffend, vom 12ten September 1806. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ıc. ıc. Nachdem zu Mobilmachung — Truppencorps, 
ſowohl die — benannte Anzahl Pferde, von dem — mittelſt Reſcripts vom éten April 1789) 
nach dem Magazin» Hufen» Fuß zugerheilten Bereithaltungsquanto, als auch die zugleich bemerkte An- 
zahl Knechte, beftimmten Tages und an mit bemerkte Orte erforderlich ift; So begehren Wir an euch 
hiermit gnädigft, ihr wollet ohne den geringften Zeitverluft an die einbezirkten Schrift und Amtfaffen 
resp. Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaafen verfügen, die unmittelbaren Amts + Unterehanen aber 
auf das nahbrüdlichfte bedeuten, daß fie die von ihnen zu fellenden Pferde und Knechte, ohne ben 
mindeften Zeitverluft Contingentweife, und zwar bie Pferde in vorfchriftmäßiger und tüchtiger Quali» 
tät, aus dem bei den Magazin» Hüfnern fich vorräthig befinbenden Pferde» Beftande, die Knechte 
aber, fo von gefunder feibesconftitution, des Fahrens fundig und mit Pferden umzugehen gefchide 
ſeyn müffen, nicht unter 20 und nicht über 40 Jahr alt, auch fo viel möglich unbeweibe, durch 
Ausloofung oder Auslefung unter ſich ausmitteln follen. 

Bei Ausloofung oder Auslefung der Knechte ift vorzüglich darauf zu fehen, daß felbige wegen 
grober Verbrechen vorher nicht in Unterfuchung geweſen, noch weniger wegen dergleichen mittelit Lauf⸗ 
Paſſes vom Militär fortgefchict worden find, immaafen dergleichen! Knechte fchlechterdings nicht ange» 
nommen, fondern auf Koften der felbige ftellenden Eontingente und gegen Geftellung anderer tuͤchtiger 
Knechte zuruͤckgeſchickt werden follen, auch iſt jeder der zu geftellenden Knechte, von ben felbige lie 
fernden Contingenten, mit 2 Hemden, ı Rod ober Jade, 1 paar guten Hoſen, I paar tüchtigen 
Stiefeln und 1. Huth zu verfehen. 

Da biernächft die vor der Transportirung und Ablieferung der Pferde und Knechte im Amte 
veranſtaltete Unterfuchung berfelben den erwarteten Mugen überhaupt nicht gewährer hat, und Wir 
felbige folhemnad zu Gewinnung der Zeit bei gegenwärtiger Pferde» und Knerhte: Geftellung ganz 
ceffiren zu laſſen „gemeinet find; So ift von euch bloß ber Tag und ber Sammelplag, an welchem 
und wohin die Pferde und Knechte zur weitern Fortfhaffung an den Ort der ai au gebracht 
werben follen, zu beftimmen. 

Uebrigens find die zu fertigenden Hauptconfignationen über die von — abzuliefernden Pferde und 
Knechte dergeftalt vorzubereiten, damit nicht etwa bei deren Eintreffen auf dem Sammelplag, mit 
liniiren und dergleichen Mebenfachen, irgend einiger Aufenthalt verurfachet werde. In Anfehung alles 
bei diefem Gefchäfte fonft zu beobachtenden, bewendet es vor der Hand bei bemjenigen, was bei 
Gelegenheit der vorhin ausgefchriebenen Pferde- und Knechte-Geſtellung an euch verfüget worden, 
nur habt ihr, wie Wir hiermit annoch gnädigft begehren, nady Beendigung diefes Geſchaͤftes, ſowohl 
die ausgefallene Verguͤtungs ſumme für die abgelieferten Pferde, als auch den dabei ermachfenen Neben- 
foftenaufwand, mitrelft Berichts längftens binnen Bier Wochen bei Unfrem Geheimen Kriegsrarhs. 
Eoflegio anzuzeigen. Dresden, den 12ten September 1806. 

Aus dem Geheimen Kriegsrarhss Eollegio, 
CA.CH ı S. 1343. 





! 
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Generale 


die Ausfchreibung der innen bemerkten Naturalienlieferung von den Magazinhufen betreffend, 
vom 2often September 18006. 


* 


Feiedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ic. Wir finden bei dermalen dringenden Milltaͤrbeduͤrf. 
niſſen, und vorzüglich zur Verpflegung Unſtes mobilen Truppen» Corps, für nöthig, eine Naturalien- 
lieferung, dergeftult auszufchreiben, daß von jeder Magazinhufe Ein halber Scheffel Dresdner Maas 
Korn, Drei Viertel Centner Mehl, Sechs Scheffel Hafer, Drei Eentner Heu, und Sechs Gebund 
Stroh, in Bereitſchaft dermaafen gehalten werden, daß ſolche auf den erften eingehenden Befehl an 
dasjenige Magazin, Depot, oder die Militärparthei, welche darinnen angegeben werden, ohne Wer- 
zug abgeliefert werben koͤnnen. Für bie ſaͤmmtlich abgeliefert werdenden Naturalien find den Hufen, 
befigern nachſtehende Gelbvergütungen und zwar: 

Drei Thaler, fir jeden Scheffel Roggen, 

Zwei Thaler Zwölf Grofchen, für jeden Centner Mehl, 

Ein Thaler Acht Grofchen, für jeden Schefiel Hafer, 

Sechszehn Groſchen, für jeden Centner Heu, und 

Drei Thaler, für jedes Schock Stroh, 
zuzuſichern, auch foll bei dem Transport folder Naturalien in die Ablieferungsorte und wieder zurüc, 
bie Befreiung von den Zoll» Gleis. Accis- und andren Abgaben ftatt finden, weßhalb die Abliefes 
rer fi auf dem Hinwege mit den gerichtlichen Lieferfcheinen, und auf dem Ruͤckwege mit den über bie 
wirklich abgelieferten Maturalien erhaltenen Quittungen zu legitimiren haben. Wie nun Biernächft 
benjenigen ®emeinen, welche bereits zu den dermalen zu beftreitenden außerorbentlihen Militärbedürf- 
niffen Naturalien geliefert haben, zujufichern ift, daß ihnen bie bereits abgelieferten Quanta zu gute 
gerechnet werden follen; Alfo ift auch hiermit Unfer gnädigftes Begehren, ihr wollet ſolches den 
in das euch anvertraute Amt einbezirften Schrift» und Amtfaffen von Ritterſchaft und Städten, in- 
gleichen den unmittelbaren Amtsunterthanen, und zwar den Schriftfaffen Kraft dieſes, den übrigen 
unmittelbaren Unterthanen aber, fonft gewöhnlichermaafen, mittelft auszufendender Patente ſofort 
befannt machen, auch felbigen dabel andeuten, daß jede Gemeinde, die nad) ihren Magazinhufen zu 
leiften habende Lieferung, und zwar in Anfehung des Korns und Hafers in guten reinen Körnern dere 
geftalt, daß der Scheffel Korn nicht unter 150 Pfund, und der Scheffel Hafer, nicht unter 85 
Pfund an Gewicht halte, das Mehl in unverfälfchten Roggenmehl, ben Eentner zu 110 Pfund ges 
rechnet, das Heu von gefunder Befchaffenheit, in 16 pfündigen über das Kreuz mit Strobfeilen vers 
fehenen Gebunden, und das Stroh in reinem Roggenſtroh, jedes Gebund 18 Pfund haltend, mie 
vollftändigen von den Gerichten auszuftellenden Sieferfcheinen, zu feiner Zeit abliefern, und die darüber 
zu erhaltenden Quittungen ohne Anftand an — gegen eine darüber zu ertheilende Befcheinigung abge 
ben follen. x 


Gleichwie fih nun übrigens nah dem vorhin unterm 6ten November 1805 ergangenen 
Ausfchreiden genau zu achten iftz Alfo find die Gemeinden auch noch zu befhelden, daß hierunter 
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weder einiger Erlaf noch Nachficht bewilliget werben koͤnne, vielmehr jebe Eommun ihre Beiträge 
oßnabläßig zu feiner Zeit abzuliefern habe, Dresden, am 2often September 1806. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths ⸗ Collegio. 





Reseripit 


die Verſchonung der Juſtiz und Nentbeamten mit der Einquartierung betreffend, 
vom 5ten November 1806. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ic. 1. ıc. Wir befinden auf ben an Unfre Sandesregierung 
von dem Kreishauptmanne von Zebtwig unter dem 26ften v. M. erftatteten Bericht, wegen Befrei⸗ 
ung der Juſtiz · und Rentbeamten von ber Einquartierung Kaiſerlich Franzöfifcher und anderer verbuͤn⸗ 
deter Truppen, vor der Hand für gut, daß bie Kreiscommiffarien nebft den Amtshauptleuten von 
euch angemwiefen werden, auf die ehunlichfte Werfchonung ber. Juſtiz ⸗ und Rentbeamten- Wohnungen 
mit der Bequartierung Bedacht zu nehmen, auch in vorfommenben Faͤllen die bei den Einquartierungs- 
wefen concurrirenden Behörden der franzöfifchen und übrigen fremden Truppen, durch zweddienliche 
Vorftellungen, zu Geftattung diefer Befreiung zu veranlaffen, 

Dem gemäß wollet ihr dannenhero, wie Wir hierdurch gnäbigft begehren, das Möthige verfügen. 

Dresden, am 5ten November 1806. ‘ 


y Graf von Hohenthal. 
An das Geheime Kriegsraths⸗Collegium. 
Aus dem Geheimen Conſilio. * Chriſtlan Jacob Eiſenſtuck. 





Generale 


die Einfehärfung der wegen Aufgreifens der Deferteurs ergangenen Befehle betreffend, 
vom 2Bften Februar 1807. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ic. Es hat, nad) der Uns zugekommenen Anzelge, bei 
einigen Regimentern Unfrer Truppen der Mannfchaftsabgang durch Defertion dergeftalt uͤber hand ge 
nommen, daß, um dieſen Frevel Einhalt zu thun, zu ernſtlichen Maasregeln zu verſchreiten und 
gegen die Verbrecher mit der Strenge der Militaͤrgeſetze zu verfahren, die Nothwendigkeit erfordert. 
Wir finden daher, damit dieſe Deſerteurs, wenn fie ſich in Unfren Landen betreten laſſen, von 
sen Unterthanen jeden Orts befto eher aufgegriffen und an bie nächfte Garnifon abgegeben werben, bie 
in der im Jahr 1752. ermeuerten Orbonnang, befonbers aber bie in dem unter dem 5ten April 1785 
beshalb ins Sand erlaffenem Patente enthaltenen Worfchriften einfhärfen und bie Unterehanen zu behoͤ⸗ 
tiger Wachfamkeit anweifen zu laſſen für nöthig, und begehren demnach) gm euch, ihr wollet im Amte 
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bei euch deshalb das weiter Noͤthige ungeſaͤumt behoͤrig verfügen, auch bem gemäß bie ‚einbegirkten 
Gerichtsobrigfeiten resp. Kraft biefes und fonft gemößnlichermaafen anweiſen. 

- Dresden, am 2äften Februar — 

An ſaͤmmtliche Beamte. — Aus ber Landesregierung. 





re BE a A 
die, von den, mit Gefpanı nicht verfehenen Beſitzern verhufter Grundſtuͤcke zum Miliz 
Fuhren⸗ Praestando zu feiftenden Beiträge betreffend, vom 2ten März 1807. 


Feiedrich Auguſt, König ꝛc. ⁊c. 2. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigen Berichte vom 7ten 
November vorigen» und gten Januar biefes Jahres vorgetragen worden, was ihr wegen ber, im 
Stifte bei euch hie und da fich hervorthuenden, rrungen zwifchen den Anfpännern und ben, mit Ge 
fpann nicht verfehenen, Befigern verhufter Grundftüde über den Beitrag ber legtern zum Milizfuhren⸗ 
Praestando unterthänig angezeigt und Unfrer Entſchließung anheim geftelle habt. 

Soviel nun den Fall anbelangt, wenn eine Gemeinde fi) in der Nothwendigkeit befindet, Miliz 
fuhren an auswärtige Fuhrleute zu verdingen, ba ift bas bedungene Fuhrlohn, ohne weitere Ruͤckſicht 
auf bie, in dem Reſcripte vom zoften November 1747 beftimmten Preife von 21 Gl. und resp. 
1 Thlr. für eine vierfpännige Fuhre auf jede Meile, von ben Anfpännern und den, mit Zugvieh er 
verfehenen, fpannpflichtigen Einwohnern, nad Werhältniß der Hufen aufzubringen. 

Dabingegen tragen Wir für den Fall, wenn dergleichen Fuhren von Anfpännern geleifter wer— 
ben, auf eine Erhoͤhung ber in gedachtem Reſcripte feftgefegten Fubrlöhne, im Allgemeinen einzugehen, 
zwar Bebenfen ; jedoch mögen, fo lange die bermaligen Umftänbe und häufigen Fuhren fortdauern, dieje- 
nigen, welche in natura zu fpannen nicht vermögen, nad) einem erhöheten, durch obrigfeicliches Ermeſſen 
zu beftimmenden Beitrage, welcher aber bas Doppelte des in obigem Defexiper vorgefchriebenen Fuhr⸗ 
lohns nicht überfteigen darf, zur Mitleidenpeit gezogen werden. 

Dem gemäß wollet ie in vorfommenden Fällen das Nörhige verfügen, 

Dresden, am zten Mär; 1807. 4 


An die Stiftsregierung zu Zeitz. Aus dem Geheimen Kriegsraths : Eoflegio, 





Generale 
die von den Kaiſerlich Franzöfi fhen und andern mit ihnen verbündeten Truppen entwi⸗ 
chenen Deſerteurs und die entkommenen Kriegsgefangenen, ingleichen die zu Erhal- 
tung der oͤffentlichen Sicherheit zu treffenden Vorkehrungen betreffend, 
vom 26ften Mai 1807. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir Haben zwar bereits die Obrigkeiten uUaſee Sande 
im Februar und, im April biefes Jahres angewiefen, daß bie in Segtern betroffenen, von bem Me 
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lich Franzoͤſiſchen und von andern auswärtigen, mit ihnen verbuͤndeten, Truppen entwichenen Defer- 
teurs angehalten und am bie naͤchſte Garniſon abgeliefert, zugleich aber Unfre Untertanen vor aflen 
Begünftigungen ſolcher Defertionen, bei unvermeiblih zu gemartender Verantwortung, vermarnet, 
hiernächft auf alle aus den Königl. Preuß. Staaten in Unfte Sande kommende Fremde ein wachſames 
Auge gerichtet und die etwa betroffenen Kriegsgefangenen angehalten und von den Civilobrigfeiten 
entweder felbft, oder durch Requiſitlon Unfres Militaris,-an die ihnen am nächften ſich befindenden 
Sranzöfifchen Commandeurs abgeliefert werben ſollen. 


Nachdem jedoch bei Uns von Seiten der Kaiferl. Sranzöfifchen Behörden wiederholte Klagen 
darüber geführt worden find, daß diefen Vorſchriften nicht aller Orten behörig nachgegangen und befon- 
ders die bei dem Transport durch Unfre Sande, entwichenen Kriegegefangenen von Unfren Unterthanen 
auf mannigfaitige Weife-begünftiget und deren Entdeckung ‚und Wiedererlangung behindert werde; 
Wir aber diefes, mancherlei gemeinfhädliche Folgen nach ſich ziehende, Beginnen auf das Ernftlichfte 
abgefteite wiſſen wollen; fo haben Unfre Beamte, .ingleichen die Stadtraͤthe und andre Gerichtsobrig- 
keiten hiefiger Lande, nicht nur felbft den vorerwäßnten Anbefohlniſſen auf das Stracklichſte nachzu- 
fommen, ſondern auch die dem gegenwaͤrtigen Generali beigefügte Bekanntmachung an öffentlichen 
Orten affigiren zu laffen und die Befolgung des darin Angeoröneten den Unterthanen nachdrüdlichft 
einzufchärfen. en 

Da ferner feit dem Ausbruche des bermaligen Kriegs eines Thells die Klagen über bas Umper- 
ziehen der Bettler und Vagabonden ſich vermehret. haben, nnd häufigere Diebftähle vorgefommen, auch 
an mehreren Orten fogar gewaltfame Beraubungen erfolget find; andern Theils verfchiebentlich zu be= 
merfen gemwefen, baß von ben Unterthanen ſelbſt den Civilobrigfeiten bei ber "Ausführung der vorhan- 
denen Geſetze gegen die Sanbftreicher Hinderniffe in den Weg geleget, hauptfächlich aber in Anfehung 
der Päffe und Legitimationen nicht immer die erforderliche Genauigkeit .umd Vorſicht beobachtet wor- 
den; fo wird es um befto notwendiger, daß die ernftlihften und nahdrüdlichften Workehrungen zu 
Erhaltung ber öffentlichen Sicherheit getroffen und zu dem Ende alle bie Vorfchriften, welche in bem 
unter dem 14ten December 1755°) emanirten KRäubermandate und in dem bdaffelbe einfchärfenden 
Generali vom 25ften Februar 1763 *°), fo wie in ber wegen der Marobeurs und andrer Störer 
der öffentlichen Sicherheit an die Obrigfeiten im jegigen Jahre erlaſſenen Anmeifung, und fonft, er- 
gangenen, ingfeichen, foviel insbefondere ‚bie Päfle betrifft, im 6ten $. des wegen der neuen fand« 
arbeitshäufer publicirten Mandats vom gten Juni 1803 enthalten find, gebührend befolget werden. 


Wie nun auf den durch die hiefigen Sande führenden Militaͤrſtraßen Etappenorte theils bereits 
beftimmt worden, theils darauf fernerer Bedacht genommen wird; wobei an jedem Etappenorte Sta- 
tiongcommanbanten angeftellt und mit genauer Jnftruction zur Unterftügung der Civilobrigfeiten verfe- 
hen, zugleich aber ihnen die benötpigte Mannfchaft zugegeben, aud überhaupt bem ſaͤmmtlichen Mili- 
tari bie Beobachtung der unter dem 2iften März 1798*”°) zur Mitwirkung bei Aufrechthaltung der 
allgemeinen Sicherheit, und zur Aufbringung des ohne gewiffen Nahrungserwerb herumftreichenden 
Geſindels, ertheilten Anmeifung wiederholt eingefchärft worden; alfo wollen Wir aud) von den Obrig» 
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feicen im Sande, damit dem Tieberlichen Geſindel und allen ber öffentlichen Sicherheit gefährlichen 
Perfonen der Aufenthalt nirgends geftattet werde, bie forgfältigfte Wachfamkelt angewendet, und gegen 
die ohne richtige Päffe betroffenen Perfonen mit gebührendem Machdrude, nad Mansgabe der obange- 
zogenen gefeglihen Verfuͤgungen, verfahren, die Unterthanen aber, daß fie fi), bei aufferdem un⸗ 
vermeiblich zu gewartender Verantwortung und firenger Ahndung, aller Begünftigungen hierunter enthal- 
ten follen, ernſtlich verwarnet wiſſen. 


Es find übrigens bie vorgeſchriebenen Viſitationen der Gaſthoͤſe, Schenken und Wirthshaͤuſer, 
auch anderer, von Städten und Dörfern abgelegenen, oder fonft verbächtigen Häufer, ingleichen der 
Waldungen, welche, unter vorgängiger Verabredung mit den benachbarten Behörden, resp. in ben 
angrängenden fanden, mit Zuziehung der dieferhalb in Geheim zu requirirenden Miliz und resp. der 
Fägerei anzuftellen find, zum öftern zu wiederholen, biernächft die zur Warnung der herumfchwelfen- 
den in» und ausländifchen Bettler, in Verfolg Unfrer generellen Verordnung vom 21ften April 1805, 
hier und ba im Sande errichteten hölzernen Tafeln behörig zu unterhalten und, da nöthig, zu erneuern, 
auch was fonft zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit weiter erforderlich, insbefondere ſovlel die 
Tag» und Machtwachten betrifft, mit gebuͤhrender Sorgfalt zu bewerfitelligen. 


Dresden, am 26ften Mai 1807. er 
Johann Wilhelm Siegmund von Zefchau.. 
Aus der Bandesregierung. Friedrich Moßdorf, 8. 


Bekanntmachung 


Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Sachſen Haben -bereits an die Obrigkeiten hieſiger Sande 
den Befehl ergehen laſſen, daß alle in felbigen betroffene Deferteurs von ben Kaiſerlich Sranzöfifchen 
fowohl als von andern auswärtigen, mit ihnen verbündeten Truppen, ober aus der Rriegsgefangen- 
fchaft entfommene Militärperfonen angehalten und wie es mit ihrer Ablieferung gehalten werden fol. 


Nachdem jeboch von Seiten der Kaiſerlich Franzöfifchen Behörden wiederholte Klagen barüber 
geführt worden find, daß biefen Vorſchriften nicht aller Orten behörig nachgegangen und befonbers 
die, bei ihrem. Transport durch hieſige Sande entfommenden Kriegsgefangenen von den Einwohnern 
auf mannigfaltige Art begünftiger und ihre Entdeckung und Wiedererlangung behindert werde, Hoͤch ſt 
gebahte Ihro Königliche Majeftär aber dieſes, mandherlei gemeinfhädliche Folgen nad) ſich 
ziehende, Beginnen auf das Ernfifichfte abgeftelle wiffen wollen; 

So wird bie oberwaͤhnte hoͤchſte Willensmeinung hierdurch nochmals oͤffentlich bekannt gemacht 
und allen Einwohnern hiefiger Sande angedeutet, daß fie dergleichen Deferteurs und entwichenen oder 
die Entweichung vorhabenden Kriegsgefangenen auf feinerlei Weife Vorſchub thun oder fie verhelen 
und ihre Wiedererlangung verhindern, diejenigen aber, welche diefer Bedeutung entgegen handeln, 
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mie empfindlicher, ihrem Vergehen und ihren Verhaltniſſen angemeſſener Strafe ohne Nachſicht 
belegt werden ſollen. 
Dresden am 26ſten Mai 1807. ns 


Auf Ihro Koniglicher Majeſtaͤt von Sachſen hoͤchſten Befehl. 





Generale 


die Verguͤtung der Stallgelder an die mit Cavallerie belegten Infanterie-Staͤdte betreffend, 
| vom 27ften Mai 1807. R. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben bei den dermaligen Umſtaͤnden, wo bie aus 
dem Felde in ihre Standquartiere zurücgefommenen Mannſchaften ver Cavallerie » Regimenter theils 
ihre Dienftpferde in Campagne veriohten, theils ſolche noch in der Bolge haben abgeben müffen, in 
Gnaden refoloiret, daß den Communen der mit Eavallerie belegten Infanterie» Städte, führohin, und 
fo lange, bis Unfre Cavallerie- Regimenter wiederum völlig beritten gemacht find, das Stallgeld an 
8 Grofchen monatlich nur auf jebes der wirklich präfenten Pferde vergütet, bahingegen auf jebes dem 
completten Stande ermangelnde Pferd, nur die Hälfte mit 4 Groſchen monatlich gereicht, den Com⸗ 
munen aber dabei zur Verbindlichkeit gemacht werde, die unbelegten Ställe dergeftalt im Stande zu 
erhalten, damit ſolche erforderlichen Falls, fogleich bezogen werben fönnen. Wie nun mit biefer Ein. 
richtung vom 1ften besjenigen Monats, in welchem die Zuruͤckkehr des mobil gemefenen Regiments 
oder der einzelnen Escadrons in die Standquartiere erfolge ift, der Anfang zu machen, überhaupt 
au) hierbei der Grunbfag feftzuftellen ift, daß in Anfehung aller derjenigen Cavallerie, Regimenter 
und Escadrons, welche entweber als mobil ins Feld gehen, ober als immobil zu Deckung ber fan- 
desgrengen in kriegeriſcher Hinfiht, oder wegen beforglicher Annäherung des Feindes, irgend wohin 
commanbirt ober zufammen gezogen werben müffen, und ihre Standquwartiere mit alletniger Zurüd- 
faffung einiger Depots-Mannfchaft ganz verlaffen, das Staflgeld jedesmal bis mit dem Schluß bes 
Monats, im welchen die Ausruͤckung, und vom sften des Monats, in welchem bie Wiebereinrüf: 
Fung gefchiehet, vergütet werde; Als laſſen Wir euch folhes zu eurer Nachricht und gehorfamften 
Nachachtung andurch unverhalten ſeyn. 
Dresden, am 27ſten Mai 1807. 


An fämmtliche Kreis; Commiffarien. Wolf von Felgenhaner. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. | Earl Ephraim Schwarz 
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Regulatiıiv 


wie es mit der Liquidirung und Vergütung des von ganzen Kreifen und Diftricten, in⸗ 
gleihen von Communen und Individuen, zu militärifchen Beduͤrfniſſen der Kaiferl, 
Könige. Franzöfifhen und ‚der mit ihnen verbündeten fremden Truppen feit dem 
iften Junius diefes Jahres gemachten und etwa noch ferner zu machenden Auf: 
wandes gehalten werden foll, vom 14ten December 1807. 


Nas Maasgabe bes Aten Sphen des wegen Mieberfegung ber Sanbescommißion am Gten vorigen 

Monats erlaffenen Generalis, hat nurgedachte Commißion barüber Verfügung zu treffen: welche 

Kriegslaften zur allgemeinen Vergütung zu bringen, wie biefelben zu liquidiren und zu verificiren find, 

was die Behörden deshalb zu beforgen haben, und nach welchen Preifen die Verguͤtungen gefchehen follen, 
T. 


Folgende Kriegslaften find zu einer la. geeignet: 


Alle auf frmfiche Kequiftion befchehene — an Vietualien jeder Art, an Tuch, 
feinewand, Schuhen und andern Kleidungsftücden, ferner an Vleh, Wagen und Gefchirr. ingleichen 
an Bauholz, an zu Wachrfeuern, Wachrftuben, Sazarethen und — Behuf abgegebenen Brenn⸗ 
bols und dergleichen a ag 

2 


Alle, auf die Anfchaffung der requirirten Maturallieferungen und ben Transport — ver⸗ 
wendete Koſten. 


Alle Spannfuhren zur Fortſchaffung des — Militaͤrs, der Kranken, der Artillerie, der 
Munition und anderer Armeebeduͤrfniſſe oder die an deren Stelle aufgewendeten Koften, 


4. 
Die in vorftehenden Angelegenheiten verwendeten Botenlöhne. 


5. 
Die auf die Einrichtung und Unterhaltung der militaͤriſchen Lazarethe auch Verpflegung der an 
ben Etapenorten oder fonft auf dem Marfche zurückbleibenden einzelnen Rranfen verwendeten Fntge 
ben, inclufive des wegen Unterbringung der =: nöthigen Koſtenaufwandes. 


Der Verpflegungsaufwand für die — fremden — und bei Durchführung 
ber Kriegsgefangenen, 
7- j 
Die Einquartierungsfoften, unter welchen aber das lucrum cessans des Grundeigenthuͤmers, der 
durch die erlittene Einquartierung feine Grundſtuͤcke zu benugen behindert worden, nicht mit zu verftehen ift, 
Cod, Aug. II, ortf. REEE 


B. P 
Die auf Ausfütterung ber einquartierten Pferde verivenbeten — nach Rationen — 


9. 

Der Aufwand, welchen die Unterfattng der Commandanten und ae ihrer Bu- 
reaux; und anderer gehörig autoriſirter Exnployes der Franzoͤſtſchen und mit ihr verbuͤndeten Armee 
verurfacht; ingleichen derjenige Aufwand, weichen die Obrigfeiten, wegen Unterbringung der Gefan- 
genen, wegen des zu ben Wachtftuben nötigen Gelaſſes, und wegen Regulirung der Einquartierung 
ju Rn haben. r 

Bei der Uquidation und Verificirung ber zur Vergütung ſich eignenden Kriegspräftationen wird 
in Anfehung des Verfahrens und der Beweisform folgendes beflimmt: 


A. Bei dem Verfahren iſt 
— 
im Allgemeinen der Grundfag anzunehmen: Es darf durchaus bei den cognofeirenden Behörden fein 
progefinalifches Verfahren, Feine Einholung rechtlicher Entſcheidung, keine Ertheilung eines ſormlichen 
Beſcheides ſtatt finden, ſondetn das Verfahren muß nur allein in einem, in — uͤblichen, 
Juſiifications verfahren befteben. 


Alle diejenigen, ſo zu liquidiren haben, . gehalten, ihre Forderungen für bie von — in 
jedem Monate aufgebrachten, sub No. IL. angegebenen, Kriegspräftationen von und mit dem 1ften 
Sunt 1807. bis zum Schluffe des Monats Decembers d. J. nad ben verfchiedenen Monaten, 
längftens den Zıften Januar 3808. bei ber obrigfeitlichen Behörde des Orts, ohne Rüdficht auf 
Schriftfäffigkeit und ein forum ‚privilegiatam ober exemtum, mittelſt Specification, und zwar, bei 
Verluſt ihrer Forderungen, anzuzeigen. 

In den folgenden Monaten und zwar vom iften Sanıar 1808. an, werben mit Ablauf jeden 
Monats, und zwar längftens acht Tage darauf, eben daſelbſt, gleichmäßige, &iquidationen, und zwar 
bei Verluft der Forderungen eingereicht. 

69 
Diefe Anzeigen follen 
a) von Jedem Einzelnen in den Seädten P biefe mögen Schrift- oder Amtfäffig feyn, und zwar 
in den Bafallen, oder unmittelbaren Amts» Städten, resp. bei ben Gerichten ober dem Amte, 
in. den übrigen Städten bei dem Stadtrache, in ben Patrimonial» Gerichts: Dorffchaften bei den 

Patrimonlalgerichten, und in den Amts» Dorfichaften bei dem Amte, 

» ‘b) von den Commmen, wegen der von ihnen aus dem Commun » Vermögen aufgebrachten Kriege: 
präftationen, und zwar von den Dorf» Commimen, wenn fie Patrimonial » Gerichten oder einem 
Amte unmittelbar unterworfen find, resp. bei den Gerichten oder dem Amte, von den Städtis 
ſchen Communen aber, nach dem vorhergedachten Unterfchiebe, entweder bei den Wafallengerich 

‚ ten, ober dem Amte ober Stadtrathe, und endlich 
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c) . von den Stadtraͤthen felpft, wegen der. won ihnen inſonderheit geleifteten Kriegslaften, nach 
Unterſchied der Schrift. oder Amtsfäffigfeit, nämlich): 
von den fihriftfäffigen Stadtraͤthen unmittelbar bei der Kreisdeputarion, und 
‚ von den Amtfäffigen Stadträchen bei demjenigen Amte, wohin die Stadt einbezirke ift, 
eingereicht werden. 


4. 

Diejenige Obrigfeitliche Behörde, bei welcher, wie gedacht, die Liquidation eingereicht wird, hat 
ſolche durchzugehen und nach den, meiter unten angegebenen, Grundfäßen geriffenhaft zu prüfen, 
dasjenige, was als illiquid anzufehen oder überhaupt als nicht paffirlich zu achten ift, auszuwerfen 
und ein anderes tiquidum einzurichten, . 


5. 
Dieſe berichtigen liquida, unb zwar bie von und mit dem Aften Juni bis mit dem 34ften 
December d. J. werden von den Socalbehörden längftens vor Ablauf des Monats Februar 1808, die 
tiquida vom iſten Januar an aber allegeit längftens ben 15ten des folgenden Monats, nach ber | 
dieſem Regufative sub A, B. und C. beigefügten tabellariſchen Form, an bie Kreisdeputationen bei 
20 Thaler Strafe eingefenbet. 
6. 
| Jede Socalbepörde hat dasjenige, was fie zum: Beften ber ganzen Commun, wegen Abwendung 
„oder leichtern Uebertragung der Kriegslaſten aufgewendet hat, ebenfalls ordnungsmaͤßig, und bei Ver— 
luſt der Forderung, beſonders zu ſpecificiren. 
7. 

Den Kreisdeputationen liegt ob, bie liquida der Socalbehörben durchzugehen, mit den Etapen⸗ 
und Spannliften, und resp. mit denen der angeftellten Lazareth · Rediſoren zu vergleichen, das zur 
Ungebühr Angefegte ohne weiteres zu freien, und nur wichtige zweifelhafte Fälle, oder Worftelluns 
gen gegen ihre proviforifchen Enefheidungen, der Sandescommiffion zur Decifion anzuzeigen. | 


8. 

Nach folchergeftalt beſchehener Revifion und Berichtigung forhaner Liquidorum beforgen aus 
felbigen die Kreisdeputationen ein Hauptliquidum des ganzen Kreifes nach deffelben tabeflarifchen Vor⸗ 
ſchrift, und fenden, mittelft unterthänigften Berichts diefe Tabelle nebft Beilagen und zwar die auf ' 
den Zeitraum vom Aſten Juni bis Ziften December d. J. noch vor dem Ablauf des Monat März, 
die vom wften Januar 1808. an aber jedesmal am Schluße des folgenden Monats an bie Sandescoms- 
miffion ein, tragen zugleich auf Werabfolgung bes benörhigten Vergütungsquanti an, laffen fodann bie 
Auszahlung der Gelder an diejenigen, welche Vergütung erhalten, durch die Obrigkeitlichen Behoͤr⸗ 
den beſorgen, und reichen die uͤber dieſe Auszahlung gefuͤhrten Rechnungen nebſt Belegen zur Juſti· 
fication an bie Landescommiſſion ein. \ 

9. 

Jedwede Kreisdeputation hat ben von ihr felbft für den ganzen Kreis überhaupt gemachten Aufs 
wand aller Art, infonderhelt auch denjenigen, welcher durch ” in einem Kreife etablirte fortwaͤhrende 

kkt2 
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Militäranftalten, als Lazarethe, Felbbaͤckereien u. ſ. w. entſtanden iſt, In einer abſonderlichen Speci⸗ 
fication bei der Landescommiſſion beſonders anzuzeigen. 


10. 
Es verſtehet ſich hlerbei allenthalben von ſelbſt, daß dasjenige, mas auf dieſe Uquida von fremden 
Behörden oder ſonſt bereits bezahle worden iſt, behoͤrig angemerkt und in Abzug gebracht werde⸗ 


B. Wegen Verificirung ober Beglaubigung ber mehrgedachten &iquidation follen folgende Grundfäge 
beobachtet werben: 


1: 

Alles , was auf förmliche Requifition geliefert, bezahle und gefeifter worden, muß durch die von 
den requirirenben Behörden erlaffenen Ausfchreiben und durch die den Eontribuenten darüber ausgeftellten 
Empfangfcheine, ober, infofern diefe Urfunden verloren gegangen, und die Befcheinigung nicht durch 
Obrigkeitliche Atteſtate bemerkftelliget werden fann, durch einen ober zwei, nach Befinden eidlich abzu- 
börende Zeugen, ober in deren Ermangelung, nach dem Ermeffen der Obrigkeit, durch eiblihe Ber 
ftärfung dargethan werden; 

Doferne, ohne vorher gegangenes — Ausfchreiben, jedoch auf Requiſitlon competenter 
Behoͤrden, Lieferungen und Praͤſtatlonen erfolgt ſind; ſo koͤnnen ſolche durch die daruͤber ausgeſtellten 
Bons ober Scheine, wenn dieſe, nad) ihrer aͤußern Beſchaffenheit, eine Beweiskraft verdienen, oder 
wenn dergleichen nicht gegeben worden, bei den Individuen, durch die von den Ortsbehörden ausge, 
ftellten, auf ihre davon erlangte eigene Kennmiß und Wiffenfhaft gegründeten Zeugniffe, und in dem 
Falle, da dergleichen Sieferungen nicht aus ben Beiträgen ber Individuen, fondern aus dem Commun« 
vermögen geleifter worden, nach Befinden, durch eidliche Beftärfung der Communvorfteher und Reprär 
fentanten erwiefen werden. 


5 

Der bei den —— und Praͤſtationen vorgefallene sub I. Nr. 2 und q. erwaͤhnte Nebenauf- 
wand mag, daferne nicht Quittungen vorhanden find, durch geuguifle verpflichteter Perfonen oder auf 
andere thunliche Art dargethan werben. 

4. 

Der sub Nr, 6. 7 und 8. benannte Einquartierungs- und Verpflegungs» Aufwand, foll in Ab- 
fiht der Qualität und der Zahl der zu verpflegenden Perfonen, ingleichen der Pferde, durch die Ein- 
quartierungsbiflets,befcheiniget, oder wenn biefe verloren gegangen feyn follten, von den Ortsobrigfei- 
ten atteftiret, oder, befonders auf ben eigentlichen Militärftraßen, durch Controlirung mit den, an 
ben zunächft vor» oder rückwärts gelegenen Etapen »Drten über die Vequartierung gefammelten Nach. 
richten, in Gewißheit gefegt werben. 

IH, 


In Anfehung der Beftimmung der für die bei der Vergütung ber mehr gedachten Kriegspraͤſta⸗ 
tionen anzunehmenden Preiſe wird hiermit folgendes verordnet: 
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1. 
Bei Narurallieferungen an Getreide und Victualien muß der Marktpreis, wie folcher in ber nächften 
Marktſtadt zur Zeit der Ablieferung geftanden, angenommen, und biefer Marktpreis von ber BR 
des Orts atteſtirt werden. 


In Anfehung des abgelieferten Viehes, — Keidungefice und anderer Effecten, ift das 
zu liquidirende Vergütungsquantum, und wo es die Sache mit fi) bringt, mit Beftimmung der Zahl, 
des Maafes und Gewichtes fo, wie es auf Erfordern eldlich beftärft werden kann, anzugeben, diefe An⸗ 
gabe, daferne eine gerichtliche Taration vor der Ablieferung nicht erfolge ift, von ein oder zwei Sadver- 
ftändigen zu — und der Werth, nach deren Gutachten aus zuwerfen. 


3. | 
Wegen ber für das — Militaͤr von den Unterthanen geleiſteten Spannfuhren werden fuͤr jedes 
Pferd auf eine Meile 15 Groſchen, und wenn Chaiſen zu dieſen Fuhren noͤthig geweſen ſind, fuͤr dieſe 
noch uͤberdieß 3 Groſchen auf eine Meile, verguͤtet. Wenn über die Fuhren beſtimmte Contracte von den 
Krelsdeputatlonen oder Communen abgeſchloſſen worden find, fo bat es bei ſolchen ſein Bewenden. 


4, . 
In Anfehung der Einquartierungsfoften wird allenthalben eine etapenmäßige Verpflegung, nad) 
“ fofgenden Sägen, wovon dem zu Entfhädigenden nichts, als was er bereits darauf an Geld! und Na— 
turalien erhalten hat, abgezogen werden darf, zum Grunde gelegt; nämlich: 

a) für die Beföftigung und Bequartierung eines Generals täglic A 8 U — — 
Daferne aber der General von der Commun verpflegt wird, fo hat diefe den 
erforderlich gewefenen Aufwand befonbers zu — 
eines Stabs⸗Offiziers 4 » 
eines jeden andern Oberoffiziers, u. ber ihnen gleich zu —— Millitatperſonen 2: 
eines Unteroffiziers, Gemeinen, Gefangenen, Offiztersbedienten und Knechts — » 16 + 

b) für das Rafraichissement eines Ober» Offiziers . 1 * 
cines Unteroffigiers, Gemeinen, Gefangenen, Offiziersbebienten und Knechts —. 

c) für eine Ration, wenn der Bequartierte felbft bie Anaförterung mit Hafer, 
Heu und Stroh beforgt hat . 10: — 

als Sechs Grofchen für Hafer, Drei Grofchen für au , und Ein Groſchen fuͤr Seeh 


5 
An Botenlohn mögen für jede Meile bin» und zurück, hoͤchſtens Fünf nn Anſatz ge: 
bracht werben. 


6. 
Der mit Unterhaltung der militärifchen Sazarerhe und anderer militärifchen Auſtalten verbundene 
Aufwand muß einzeln ſpecificirt, ordnungsmaͤßig berechnet und allenthalben durch gültige Rechnungs» 
Belege gedeckt werden, Dresden, am 14ten December 1807. 


Koͤniglich Sächfifhe Landes: Commiflion. 
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B. 

BDBerednung F 
desjenigen, was — 

on Kaiſerl. Koͤnigl. Franzoͤſiſche und mit ihnen verbuͤndete Truppen auf Verlangen der 
resp. Corps⸗, Regiments⸗ und Detachements⸗Commandanten, außer der Verpflegung 

und Spannung, zum Beduͤrfniß der unter ihrem Commando ſtehenden Truppen an 
Fabrikaten und Naturalien geliefert oder ſonſt praͤſtirt hat. 
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— — — — — —— — — — — — — — — ——— — — — — —— 
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| Berechnung 
— was 
auf Unterhaltung der fuͤr Raifel, König, Franzdfifche und mit ihnen verbündeten Teupe 
pen errichteten Lazarethe vom bis _  aufgeivendet hat, 


Sagareth-Unterhaltung. 
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Generale 


die Ausfchreibung einer Korn-, Mehl, Hafer:, Heu: und Strohlieferung fir die Mi- 
litärmagazine betreffend, vom 12ten Januar 1808. 


Feriedrich Au guſt, Koͤnig ac. c. ꝛxc. Euch iſt erinnerlich, wie Wir unter dem 2often Sep 
tember des Jahres 1806. bei ben damals vorwaltenden dringenden Militaͤrbeduͤrfniſſen und vorzuͤg⸗ 
lich zur Verpflegung Unſres mobilen Truppencorps, Uns bewogen gefunden, eine außerordentliche Na- 
turalienlieferung dergeftale ausfchreiben zu laffen, daß von jeder Magazinhufe 5 Scheffel Dresdner 
Maaß Korn, Z Eentner Mehl, 6 Schefiel Hafer, 3 Centner Heu, 6 Gebund Stroh in Bereltſchaft 
dermaaßen gehalten werben follten, daß folche auf den erften eingehenden Befehl an bie zu beftimmen- 
ben Magazine, Depots ober Militärpartheien abgeliefert werben fönnten; Auch haben Wir denen Hus 
_ fenbefigern und Gemeinden, welche fich über die wirklich abgelieferten Naturalien durch richtige Quit⸗ 
tungen legitimiren würden, eine: Geldverguͤtung an 3 Thlr. für jeden Scheffel Roggen, 2 Thlr. 12 gr. 
für jeden Centner Mehl, 1 Thlr. 8 gr. für jeden Scheffel Hafer, 16 gr. für jeben Eentner Heu, 
3 Thlr. für jedes Schof Stroh, gnäbigft zugeſichert. Mun find zwar diefe ausgefchriebenen Natu- 
rafien nach Ausweis ber bei Uns hierüber eingereichten Berechnungen und Quittungen vollftändig nicht 
abgeliefert worden, vielmehr noch anfehnliche Refte ruͤckſtaͤndig; Wir find aber, nad) nunmehr wieder 
hergeſtellten Frieden gnaͤdigſt gemelnet, Unfren getreuen Unterthanen die Ablieferung diefer ſaͤmmtlichen 
Reſte an Korn, Mehl, Hafer, Heu und Stroh gnädigft zu erlaffen, und ertheilen denjenigen Gemein⸗ 
den und Unterthanen, welche die Eingangserwähnten Maturalien ganz oder zum Theil abgeliefert has 
ben, die gnädigfte Zuficherung, daß Wir auf baldthunlichſte Bezahlung der auf obgedachte außerordent- 
liche ieferung wirklich abgelieferten Maturalien, Bedacht nehmen werden, Da jedoch nach den bei 
Unfren Magazinen erlittenen Verluſt, die Nothdurft erforbert, daß zur Werforgung Unfrer Armee mit 
Brodzuſchuß und Hürtfutter das Bebürfnig an Korn und Hafer herbei gefihafft werde, fo haben Wir 
Uns entfchloffen, das von den getreuen Ständen bewilligte Jahresquantum an 40,000 Scheffel Korn, 
an Hafer aber 218,000 Scheffel auf das Jahr 1808. dergeftalt auszufchreiben, daß von jeder Ma« 
gazinhufe Ein halber Scheffel Korn, und Zwei und Ein halber Scheffel Hafer, geliefert werbe, erthei- 
fen quch Unfren getreuen Unterthanen die gnädigfte Zuficherung, daß die alsbaldige Bezahlung des 
auf das nunmehrige Ausfchreiben abzuliefernden Koms und Hafers, an Drei Thaler für den Scheffel 
Korn und Einen Thaler Acht Groſchen für den Dresdner Scheſſel Hafer erfolgen ſolle. 

Wir befehlen demnach gnäbigft, ihr wollet foldhes den in bas euch anvertraute Amt einbezirk- 
ten Schrift. und Amtfaffen von Nitterfchaft und Städten, ingleihen den unmittelbaren Amtsunter- 
thanen, und zwar den Schriftſaſſen Kraft biefes, den übrigen unmittelbaren Unterthanen aber fonfl 
gewöhnlichermaafen mittelft auszufendenber Patente befannt ‚machen, und felbige dabei anmweifen, fo- 
thane Sieferung an den von — — zu beftimmenden Tagen, in das Magazin zu ganz ohn⸗ 
fehlbar abzuführen. Wegen Beftimmung der Tage zur Ablleferung ift eine bergeftaltige Einrichtung 
zu treffen, daß mit bem —— ber Anfang gemacht, und jeden Tag, der gefhmwindern Abfertigung _ 
balber, nicht mehr als gegen 300 Hufen zur Ablieferung angewiefen werden, wornach, nach Ausſchluß 
der Eonn- und Feſſtage, die Ablieferung des ganzen Amtsbezirfs den —— befchloffen wird. Da» 
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mit aber diefe Lieferung mit gehöriger Orbnung geleiftet, auch die Unterthanen mit der von Uns gnaͤ⸗ 
digſt zugeſicherten Bezahlung nicht zu lange aufgehalten werden, haben Wir beiliegendes Regulativ 
entwerfen laſſen, welches wir euch ſowohl zur eigenen Nachachtung als auch zur Beſcheidung der Un⸗ 
terthanen, zufertigen, mit dem gnaͤdigſten Befehl, ihr wollet ſolches den an die Unterthanen zu erlaſ⸗ 
ſenden Patenten beifuͤgen und ſelblge zu genauer Befolgung der in ſelbigem enthaltenen Vorſchriften 
anhalten. Dresden, ben 12ten Januar 1808. | 

Aus dem Geheimen Kriegsraths· Collegio. 


Regulativ 
welches Bei der inter dem 12ten Januar 1808. ausgefchriebenen Lieferung von fammt:. 
lichen Beamten, Gerichteobrigfeiten und Unterthanen pünktlich zu befolgen ift, 


1. : 


Die Ablieferung wird nach richtigem Dresdner Maafe in guten reinen Körnern ‚ bergeftalt, daß der 
Sceffel Korn nicht unter 150 Pfund und der Scheffel Hafer nicht unter 85 Pfund wiegt, geleifter, 


2 


Die abliefernden Unterthanen follen unfehlbar an den feflgefegten Tagen in die ihnen angeriefenen 
Magazine, mit vollftändigen von den Gerichten ausgeftellten Lieferfcheinen, in welchen der Amtsbezirk 
angemerft ift, abliefern, und erhalten dagegen Magazinqulttungen, auch find die Magazinbeamten zu 
ſchleuniger Abfertigung der Abliefernden, und zu Enthaltung von allen Ungebüpeniffen ernftlich ange · 
wieſen worden. 

Den abliefernden Unterthanen wird die Befreiung von Zoll⸗, Gleits⸗, Accis» und andern Ab⸗ 
gaben zugeſichert, weshalb ſie ſich auf dem Hinwege an den Ablleferungsort mit den gerichtlichen Ue⸗ 
ferſcheinen und auf dem Heimwege mit den erhaltenen Magazinquittungen bei den Einnahmen zu ie 
- gitimiren haben. 

—F* 4. 

Die erhaltenen Magazinquittungen ſind binnen 14 Tagen, vom Tage der geſchehenen Abliefer- 
ung an geredinet, von ben Gemeinden an biejenigen Bezirksbeamten, von melden das Patent zur 
Ablieferung erlaffen worden, bei Werluft der zugeficherten Vergütung an Gelbe, einzureichen, 

5: 

Nach erfolgter völliger Ablieferung und Abgabe ber Magazinguittungen, find längftens binnen - - 
3 Wochen, vom dato des Eingangs fämmtlicher Quittungen an gerechnet, ſolche nebft einer zu ferti- 
genden Eonfignation, in welcher zugleich der Geldbetrag ausgeworfen -ift, von den Bezirfsbeamten 
mittelft gehorfamften Berichts zum Geheimen Kriegsraths · Eoflegio einzufenden, bei welchem zugleich 
diejenigen DOrtfchaften, welche noch Feine Magazinquittungen eingereicht haben, anzuzeigen find, 

tlll2 


( 636 ) 


Denjenigen Communen, welchen es bei der Entlegenheit der Magazine, zu welchen fie repartirt 
find, in Ruͤckſicht des Transports zur Erleichterung gereicht, wenn fie in ein näheres Magazin ablie- 
fern, foll diefes zwar, fo viel es die Umftände erlauben, auf Anfuchen, geftattet werden; jedoch haben 
biefe Communen dergleichen Anfuchen, fogleich beim Empfang des von den Bezirfsbeamten erlaffenen 
Patents, bei denfelben anzubringen und die Bezirfsbeamten haben folches fofort mittelft gehorfamften 
Berichts bei’ dem Geheimen Kriegsrarhs-Eoflegio, damit bie resp. Magazinbeamten in Zeiten befchie- 
ben werben fönnen, anzuzeigen. 
7. 

Da durch dieſe den Unterthanen zugeſicherte Erleichterung der groͤßte Theil der Ablleſeenden in 
den Stand geſetzt wird, die Ueferung von ſelbſt erbauetem Getreide und mit eigenem Geſchirr abzu- 
liefern, fo find bie Untertanen anzuweiſen, nicht anders, als im äußerften Nothfalle Lieferanten anzu- 
nehmen, mit der Verwarnung, daß, wenn biefe an dem beftimmten Tage nicht abliefern, die Commu- 
nen, welche ihnen die Sieferung übertragen haben, ſoſort mit Erecution belegt werben follen, 


F i 8 

Da bie gegenwärtig ausgefchriebene Lieferung auf ein jährliches Bebürfniß ber Armee berechnet 
iſt, ſo kann elgentlich Erlaß oder Nachſicht nicht flatt finden, jedoch bleibt denjenigen Communen und 
einzelnen Untertanen, welche im faufe des Jahres 1807. durch totalen Miswachs, Wetterfchlag oder 
Drand, Verluft an ihren Feldfrüchten gelitten haben, unbenommen, ihre Nothdurft vorzuftellen. Es 
follen jedoch alle Anfuchen um Erlaß, Nachficht oder Werwandelung einer Art der zu liefernden Natu- 
ralien in eine andere, nicht anders, als von ben unmittelbaren Amtsunterthanen, und den Unterthanen 
ber amtfäßigen Patrimonialgerichten, bei dem Bezirfsbeamten, fo viel aber bie — ſchrift⸗ 
ſaͤßiger Patrimonialgerichte betrifft, bei ihren Obrigfeiten angebracht werden, 


9. 
Diefe Anfuchen, welche mit binreichenden gerichtlichen Zeugniffen begleitet ſeyn EEE foflen 
von den Bezirfsbeamten und den fchriftfäßigen Obrigfeiten, mittelft gehorfamften Berichts, welchem 
—— pflichtmaͤſiges Gutachten beizulegen iſt, ohne Aufenthalt zu dem Geheimen Kriegs 
raths Collegio eingereicht und von biefem Refolution erwartet werben, Auch haben 
. F 10. 
Die Bezirfsbeamten fogteih nach erfolgter Eintheilung der Orte an die Magazinbeamten ein 
Verzeichniß derer Orte, welche jeven Tag abliefern follen, zu uͤbermachen. 
11. 


Gegenwaͤrtiges Negulativ ift von den Bezirfsbeamten bei Ausfertigung der Patente zugleich den 
Unterthanen zuzufertigen. Dresden, den 12ten Januar 1808. 
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Generale 


die mit dem König. Preußifchen Hofe unter Beitritt der Herzog. Anhaltifchen Häufer 
jeither beſtandene Cartelconvention betreffend, vom 2giten Juli 1808. 


Friedrich Auguft, König ıc, ꝛc. ꝛc. Wir haben refoloirt, daß die unterm 17ten Mai. 
1787. mit dem Königl. Preußifchen Hofe zu mechfelfeitiger Auslieferung der Deferteurs geſchloſſene, 
und mittelſt Mandats vom 18ten Juni des gedachten Jahres publicirte Cartelconvention *), welcher 
auch die Herzogl. Anhaltiſchen Haͤuſer, beſage Unſrer Patente vom 7ten Auguſt d. ai. und vom 26ſten 
October 1798. *°) beigetreten find, in Anſehung des Koͤnigl. Preußiſchen Hofes, vorwaltenden Um⸗ 
fänden nad), für erlofchen angefehen, gegen die Herren Herzoge zu Anhalt aber ferner beobachtet wer- 
den foll. Jedoch ift befagte Convention auf bie Auslieferung folcher in ben hiefigen Sanden ſich 
aufbaltenden Anhaltiſchen Untertanen nicht zu erſtrecken, welche, vermöge ber in den Anhaltifchen tan« 
den neuerlich eingeführten Militärconfeription, als militärpflichtig angefehen und reclamirt werden mol 
len. Demnaͤchſt hat es, der Aufhebung der mit dem Königl, Preußiſchen Hofe zeither beftandenen 
Eartelconvention ohnerachtet, dennoch bei demjenigen fein Bewenden, was nach bem Gten Artifel der 
zu Elbing unterm 15ten October vorigen Jahres gefchloffenen, euch unterm 17ten Mär) 1808. ju- 
gefertigten Convention, wegen Auslieferung der beiderfeitigen Deferteurs bei den Durchmärfchen Unfrer 
Truppen durch die Königl. Preußifchen Sande auf der aus Unfrem Königreihe Sachſen in das Herzöge. 
thum Warſchau führenden Militärftrage feftgefege worden ift. 

Hiernach wollet ihr, wie Wir andurch begehren, nicht nur euch felbft allenthalben gehorfamft 
achten, und im Amte bei euch das Nöthige zu gebüßrender Nachachtung befanne machen, fondern auch 
an bie einbezirften Schrift» und Amtfaffen von Ritterfchaft und Städten resp. Kraft diefes und fonft 
gewöhnlichermaafen, das biesfalls Erforderliche verfügen, Dresden, am 2zgften Juli 1808. 


- An ſaͤmmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. - 


Generale 
das Austreten der zu Stud, Commiffariats: oder Proviant»Fuhrknechten auszuheben: 
den Mannfchaft betreffend, vom 2gften Auguft 1808. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. x. Es iſt zeither von ben Gerichtsobrigkeiten an mehrern 
Drten Unfrer Sande Klage geführt worden, daß bei angeorbneter Ausfchreibung der zur Armee zu ger 
fellenden Stuͤck. Commiffariats- und Proviant» Zuhrfnechte, bie hierzu brauchbare junge Mannfchaft 
ſich der diesfalls angeorbneten Auslefung oder Auslofung durch Austreten zu entziehen fucht, wodurch 
nicht nur die Abfiche, die Armee mit tüchtigen, dem Nahrungsſtande entbehrlichen Fuhrknechten zu 
verfeben, vereitelt, fondern auch mehrere Gemeinden in die Nothwendigkeit gefege werden, anftatt ber 
entwichenen qualificirten Subjecte, entweder dem Nahrungsftande Unentbehrliche zu ftellen, oder mit 
anfehnlichen Koften Freimillige zu mierhen. Um nun diefen ftrafbaren, fowohl dem Militärdienft, als 
au; den Gemeinden, welchen die Geſtellung der Knechte obliegt, gleich nach:heiligen Handlungen für 
0. A C. I. i. S. 121. ebend. ©, 1397. 
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bie Zufunft Schranken zu fegen, haben Wir befchloffen, bie gegen das Austreten junger Seute, um 
der Anmwerbung zum Soldatendienft zu entgehen, erlaffenen Anordnungen auch in gewiſſer Maafe auf 
das Austreten ber zu Fuhrknechten bei der Armee zu brauchenden Mannſchaft anwenden zu laffen, 
und fegen dahero Folgendes feſt: ’ 

1. 

Jeder junge Purſche, der zur Zeit, wo Stuͤck · Commiſſariats · und Proviant · Fuhrknechte geſtellt 
werden ſollen, ſich von dem Orte feines bisherigen Aufenthaltes entfernt, ohne eine hinreichende Ur- 
ſache feiner Entfernung angeben zu fönnen, oder an dem zur Auslofung oder Auslefung ber Fuhr- 
Enechte von der Obrigkeit beftimmten Tage nicht perfönlich erfcheint, iſt für ausgetreten zu achten. 
= 


Das in den hiefigen fanden befindliche Vermoͤgen folder Ausgetretenen wird in Beſchlag ge 
nommen, und, bdaferne fie vor Ablauf von fünf Jahren ſich nicht wieder einftellen, wie in dem Fall 
der Defertion eines Städt» ECommiffariats » oder Proviant-Fuhrfnechts, zur Invalidencaſſe eingefenber, 

3. 

Im Fall folche Ausgetretene binnen ber fünfjährigen Frift nach ihrer Entweichung freiwillig zus 
ruͤckkehren, find fie zwar mit Eonfiscation bes Vermögens zu verfchonen. Es follen jedoch dieſe Ne 
vertenten entweder an die Armee zu Fuhr- und Srüdfnechten, daferne dergleichen zur Zeit ihrer Zus 
ruͤckkunft noch gebrauchte würden, oder auch, nad) Befinden, als Refruten * Militaͤrdienſt ſofort 
abgegeben werben. 

4. 

Soflten dergleichen Revertenten als Fuhrfnechte, wegen ermangelnder Gelegenheit, nicht weiter 
angefteile, und aud zum Militärdienft, wegen perfönlicher Untüchtigfeit ober immittelft eingetretener 
Unentbehrlichfeit, nicht gesogen werben fönnen, fo find fie mit einer zur Jnvalidencaffe einzufendenden 
Geldbuße von Zwanzig Thalern, oder, baferne fie dergleichen im Wermögen nicht haben, mit zwei» 
monatlicher Gefängnißftrafe zu belegen, und dabei zu gemeinnügigen Arbeiten anzuhalten. 

5. 

Wenn bei einem ſolchen entwichenen und erft, nach Ablauf ver Fünf Jahre, zurücfehrenden oder 
wieder erlangten Purfchen, ermiefen werben kann, daß er feit feiner Entweichung beſtaͤndig im Lande 
verblieben, ſo iſt demſelben die Haͤlfte des eingeſandten Vermoͤgens, im Fall ſeines Abſterbens aber, 
deſſen ſich legitimirenden Erben das ganze Vermoͤgen, jedoch allemal nach Abzug ber zur Invaliden⸗ 
Eaffe zu erlegenden Geldbuße von Zwanzig Ihalern, zuruͤckzugeben. 

6. 

Wenn zu der Zeit, mo bie Geftellung der Fuhrknechte zur Auslefung oder Auslofung von der 
Obrigkeit angeordnet wird, wegen der, nad) dem Ermeſſen der Obrigkeit, dazu qualificirten jungen 
Leute, hinlaͤngliche Sicherheit nicht vorhanden feyn follte; fo bleibe der Obrigkeit überlaffen, die er— 
forderliche Anzahl, nah Befinden mit einem Ueberſchuß, bis zur Ablieferung an die Behörde, ſofort 
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in leibliche, doch fidhere Gewahrfam zu bringen. Die Koften für bie Detention und fir die, waͤh⸗ 
rend berfelben, täglich zu Drei Grofchen auf den Mann zu rechnende Verpflegung folcher Seute bis zu 
der Zeit, da der Aufbruch aus dem Sammelplage gefchichet, haben die Communen, denen die Ge 
ftellung der Knechte oblieger, zu tragen und unter ben übrigen Geftellungsfoften aufzubringen, 
7: 

Wenn wiber bie Ablieferung zu einem Stüd-, Commiffariats. oder Proviant · Fuhrknecht Appel- 
lation eingewandt wird; fo fann zwar dieſe Appellation, wegen ber kurzen Zeitfriſt, binnen welcher 
die nörhige Zahl zufammen gebracht werden muß, feinen effectum suspensivum haben; doch ift dar. 
auf von ber Obrigkeit fofort Bericht zu erftatten, und es wird alsdann, wegen deſſen Beibehaltung 
oder Verabſchiedung und Geftellung eines andern Mannes, das Noͤthige verfügt werden. 

8. 

Im Fall ſich, nach erfolgter Unterſuchung der Sache, ergiebt, daß dergleichen Appellationen zur 
Ungebuͤhr eingewandt worden; fo ſind ſowohl die Appellanten, als die Concipienten ſchriftlicher der- 
gleichen Appellationen, wegen des hierunter begangenen Misbrauches, nach Beſinden mit Geld. ober 
Sefaͤngnißſtrafe zu belegen. 

9 

Es finden in Anfehung derjenigen, welche zur Austretung eines jungen Purfchen, der Anwerbung 
zum Fuhrknecht halber, und deffen Verbergung innerhalb Landes, Weranlaffımg und Gelegenheit gege- 
ben, alle diejenigen Strafen ftatt, welche, nad F. X. bes zur Erläuterung bes Werbemanbats unter 
dem 13ten April 1799. erlaffenen Generalis, *) auf Verbergung oder fonft gegebene Beranlaffung 
zum Austreten der für den Militärdienft beftimmten jungen Purfche gefegt worden find. 

Dresden, am 29ften Auguſt 1808. 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 
Aus der Landesregierung. Wilpelm Steljner, 8. 





Generale 


die Ausfchreibung der zum Erſatz des Abgangs dermalen erforderlichen Rekruten — 
fend, vom 2often Auguſt 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Es erfordert, die Nothdurft, daß zum Erſatz des bei 
einigen Regimentern Unfrer Armee ſich ereigneten Abgangs eine Anzahl von 2160 Rekruten von ber 
in Unfren fanden befindlichen jungen Mannfchaft geftelle werde. Wie Wir nun bei ber diesfalls zu 
entwwerfenden Kepartition, anftatt bes fonft gemeiniglich angenommen gemefenen Häuferfußes, die Stär- 
ke der Bevoͤlkerung für einen ungleich ſicherern Maasftab halten, und dahero ſolchen dermalen flatt 
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finden gu laffen, gemeinet find; Als haben Wir zu dieſem Behuf, aus den bei Uns eingereichten 
Eonfumentenverzeichniffen des verfloffenen Jahres 1807. bie Claſſe der männlichen Confumenten von 
15 bis 60 Jahren zum Anhalten genommen, unb in Gemäsheit derfelben eine verhälmigmäßige Ne 
partition des gegenwärtig erforderlichen Quanti, auf die ſaͤmmtlichen Kreife und Provinzen ſowohl als 
die darinnen enthaltenen Aemter und Diftriete entwerfen laffen. 

Nach felbiger Haben die fänmtlichen in dem Bezirk bes euch gnädigft anvertrauten Amtes, incl. 
der Städte gelegenen Communen, —— Rekruten, fo zum Dienft tüchtig, zu ftellen, und habt ihr bei 
dieſem Gefchäft, den von Uns deshalb im Allgemeinen feftgeftellten, im Folgenden enthaltenen Grund» 
fägen allenthalben nachzugehen. 

| 1. 

Zuförderft ift von dem Juſtizbeamten unter Mitwirkung eines Amtshauptmanns oder eines ans 
dern im Bezirk angefeffenen dazu geſchickten Vaſallen, welchen ber Kreishpauptmann, Unfrer Anord« 
nung gemäs, dieferhalb mit Auftrag verfehen wird, die dem ganzen Amte zugetheilte Anzahl Rekruten, 
auf die in dem Amtsbezirk ‚gelegenen Städte und auf die Schrift. und Amtfäßigen Communen, auch 
unmittelbaren Dorfihaften, nach Verhaͤltniß der darinnen ſich befindenden männlidien Confumenten 
von 15 bis 60 Jahren, wovon die Individualverzeichniffe fich bei dem Amte befinden, mit möglich) 
fter Gleichheit zu repartiren, und es find nach diefem Maasftabe die Communen dergeftalt zufammen 
zu ſchlagen, daß -fie iprer geographiſchen Sage nach, in möglichfter Nähe beifammen bleiben. 


2. 


Damit aber von den alfo zufammengefchlagenen Ortſchaften die ihnen zugetheilten Quanta befto 
ſicherer aufgebracht, und hierbei alle Partheilichkelt vermieden werde; So ſoll zufoͤrderſt jede Commun 
ihte ſaͤmmtliche unangeſeſſene Mannſchaft von 17 bis 55 Jahren mit alleiniger Ausnahme ſolcher Per 
fonen, welche entweder wegen äußerer in die Augen fallender Gebrechlichfeit oder Leibesfepler zu Kriegs · 
dienften offenbar untuͤchtig find, oder eine nicht zu bezmweifelnde Befreiung von felbigen, wegen ihres 
Stander, Berufs oder Gewerbes, nad ausdrüdlicher Vorfchrift des dem Werbemandat vom 21ften 
Aprit 1792. *) beigefügten Eremtionsverzeichniffes sub A. zu genießen haben, an einem gewiffen von 
dem Juſtizbeamten zu beftimmenden Tage, an einen zu der nämlichen Abtheilung gehörigen, gleichfalls 
von dem Juſtizbeamten anzugebenden Werfammlungsort bringen, zugleich aber ein Verzeichniß berer 
Perfonen, die etwa aus den vorgedachten Urfachen nicht geftellt werden, in welchen dieſe Urfachen nebft 
dem Namen der Aufßenbleibenden anzuzeigen, mit überbringen, damit von ben vereinten Gerichten, 
wenn ihnen bei der angeführten Untüchtigkeit oder Befreiung ein Zweifel beigehet, nach Befinden die 
fofortige Herbeiholung der nicht geftellten Perfonen veranftaltet werben koͤnne. 


3 


An dem vorhin erwähnten Verfammlungsorte foll aus den dahin gebrachten Seuten, durch bie 
vereinten Gerichte, das auf fie wirklich repartirre Quantum ausgemittelt, und zu mehrerer Sicherheit 
bei 1 bis 3 Mann auf Einen, bei 4 bis 6 Mann auf Zwei, bei 7 bis 9 Mann auf Drei Ueber 
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zaͤhlige Nüdficht genommen werben, welche ſodann ſaͤmmtlich unter ſicherer Begleitung einer oder meh · 
rerer Gerichtsperſonen an den von Uns beſtimmten Ort abzuliefern, und an den daſelbſt befindlichen 


von Uns mit befonderer Inſtruktion verfehenen Juftizbeamten des Bezirks, den beauftragten Eommife 
farium, und den zur Uebernahme commandirten Offizier, gegen Befcheinigung zu übergeben find, 


4. 


In Gemäspeit diefer Modalitaͤt Haben Wir für bie zufammengefchlagenen Orte gewiſſe Verhal⸗ 

tungspunkte entwerfen laſſen. In dieſe Verhaltungspunkte iſt das Quantum der vorhin gedachter⸗ 
maaſen von dem Juſtizbeamten eines jeden Amts und dem zu gemeinſchaftlicher Fertigung der Repar⸗ 
tition ernannten Commiſſario, ben einzelnen ober zuſammengeſchlagenen Orten zugetheilten Mannfchafe 
ten, nebſt den zu Folge des Zten Abfchnitts darauf zu rechnenden Ueberzähligen oder Referve- Mann 
ſchaften, loco congruo zu inferiren, auch find zugleich nad) Anleitung des 2ten Abſchnitts, nicht allein 
bie darinn ‚angeführten Werfammlungsorte zu beftimmen, fondern auch mie Rückficht auf die Entfernung 
der Verfammlungsorte von ben entfernteften Geftellungsorten, die hierzu zu ermählenden Tage einzu⸗ 
ruͤcken, und ſodann ſaͤmmtlichen in dem Amtsbezirke gelegenen unmittelbaren Dorffchaften ſowohl, als 
darinnen befindlichen Vaſallen, Gerichtsobrigkelten und Stadtraͤthen, die gehörige Anzahl Eremplarien 
obiger Verhaltungspunfte, in Gemäspeit Unfres Auftrags zuzufertigen, auch ihnen die genaue Befol⸗ 
gung der in ſothanen Verhaltungspunkten enthaltenen Vorſchriften aufzugeben. 
Wir erwarten, daß ihr obige Anordnungen gebuͤhrend befolgen, auch alles darnach Erforderliche 
fo weit noͤthig, Kraft dieſes, peranſtalten werdet, und laſſen euch unverhalten ſeyn, daß für die Ort⸗ 
fhaften des euch anvertrauten Amtsbezirks die Stadt N. N. zum Ort der Ablieferung beſtimme wor⸗ 
ben iſt. 3" 

Uebrigens feid ihr gehorfamft erinnert, was Wir im IVten Punfte des zyr Erläuterung des Wer« 
bemandats erlaffenen Generalis vom 13ten April 1799. ®) zu verorbnen für nöthig erachtet haben, 
und werdet dahero ebenfalls, fo weit nöthig, Kraft diefes, ſolche Maasregeln nehmen, daß, fobald 
diefe eine allgemeine Kefrutirung betreffende Anordnungen zur Kenntniß der Obrigfeiten gelangen, fein 
junger Purfche den Ort feines Aufenthalts ohne deren Bewilligung verlaffe, auch infonderheit binnen 
diefer Zeit mit Confirmation der über Grundftüde gefchloffenen Käufe und Erthellung des Bürger 
und Meifterrechts Anftand genommen werde, Dresden, am.2gften Auguft 1808. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths ⸗Collegio. 


Berhbaltungspunkfte | 
für die zu der dermaligen Rekrutengeſtellung zufammengefchlagenen Ortfchaften, 
Die Eommunen — haben 


1. 
zum Behuf der vom lande zu ſtellenden Rekruten, ihre ſaͤmmtliche unangeſeſſene Mannſchaft von 17 
bis 35 Jahren, ben — — nach — — zu bringen. 
C. A. C. I. ı. © 1401. 
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Hiervon find nur allein foldhe Perfonen ausgenommen, welche entweber wegen äußerer in bie Au« 
gen fallender Gebrechlichkeit ober Seibesfehler, zu Kriegsdienſten offenbar untüchtig find, ober eine niche 
zu bezweifelnde Befreiung von felbigen, wegen ihres Standes, Berufs ober Gewerbes, nad ausdrüd 
licher Vorſchtift des dem Werbemandat vom ziften April 1792. beigefügten EEE 
sub A, zu genießen haben. 

2. 


Aus diefee Mannfchaft wirb das ben vorbenannten zufammengefchlagenen Ortſchaften zugetheilte 
Rekrutenquantum an Mann, nebſt —— Mann zur Referve, burch bie vereinten Gerichte 
ausgehoben, und fobann 





3 
unter ficherer Begleitung einer ober mehrerer Gerichtsperfonen, ohne ben minbeften Anftand nah — 
transportirt, und an den bafelbft befindlichen Juſtizbeamten und Commiffarium, IR: ben zur Us 
bernahme commandirten Offizier gegen Beſcheinigung übergeben. 


Wobei annoch folgendes zu bemerken: 


a) haben bie einzelnen Gerichte von denjenigen unangefeflenen Perfonen in ihren Orten, die etwa 
aus den sub 4. gedachten Urfachen niche geftelle werden, ein Werzeichniß an den ebenfalls sub 1. be 
flimmten Berfammlungsort mitzubringen, in welchen diefe Urfachen nebft den Namen der Außenblei— 
benden anzuzeigen find, damit von den vereinten Gerichten, wenn ihnen bei der angeführten Untüch 
tigfeit oder Befreiung ein Zweifel beigehet, nach Befinden die fofortige Herbeiholung der nicht geftell« 
ten Perfonen veranftaltet werden Fönne. 

b) ft hauptſaͤchlich dahin zu fehen, daß feine Deferteurs noch anderes lieberliches Gefinbel, fo 
wegen Dieberei oder fonftigen Uebelthaten in Werhaft oder Verdacht gemefen, mit geftellt werben. 


c) Unter den zufammengebrachten Purfchen find jederzeit die, ihrer Größe, Stärfe und Geſund⸗ 
heit nach dienfteüchtigften, auszulefen, und müffen ſolche ohne Schuhe nicht unter 69 Zoll halten. 

d) Nur alsbann, wenn mehrere Purfche von gleicher Größe und Tüchtigfeit vorhanden find, foll 

die Auswahl durch das Loos ftatt haben, 

e) Iſt der Name, das Alter, der Geburts. und Aufenthaltsort u. f. w. der abzuliefernden Re 
fruten, in die Rubrifen der auf dem angebogenen Blatte befindlichen Tabelle sub H einzutragen, folche 
von ben Gerichten der zufammengefchlagenen Orte zu unterfchreiben, und dem sub 3. bemerften Yu- 
fligbeamten, Commiffario und Offizier, bei der Uebergabe als Lieferfchein einzuhändigen, von welchen 
Behörden hinwiederum auf ber Ruͤckſeite ber Tabelle, über die erfolgee Ablieferung der Rekruten quite 
tiret, und welche Ausftellung gegen einen ober ben andern zu machen gewefen, bemerkt werben wird. 

# 

Die Communen haben vermöge ber ihnen zugefertigten Verhaltungspunkte und Repartition zu 

ftellen —— bienfttüchtige Mann, nebſt — Mann zur Referve, 
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Solche werden geſtellt, mie folge: 
— ng man —— . — — 
Namen der Retruten. Ute. | Geburtsort. Aufenthaltsort. 





Beweibt oder uns ° 
bemweibt. 
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Generale 


die Ablieferung dienſttuͤchtiger Knechte und Pferde bei Mobilmachungen betreffend, 
vom 2ziften September 1808. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Bel den verſchiedentlich erfolgten Mobilmachungen 
einzelner Corps Unſrer Truppen iſt wahrzunehmen geweſen, daß in Anſehung der dazu vom Sande 
ausgefchriebenen Knechte und Pferde die Unterfuchungen, welche vor deren Ablieferung an den Orten 
der Uebernahme auf den Sammelplägen vorgenommen worben, ben erwarteten Mugen nicht gewaͤhret 
haben, und zum öftern ganz untaugliche Knechte und Pferde an ben Ort ber Uebernahme gebracht 
morben find, moburd nicht nur machtheiliger Aufenthalt entftanden, fondern auch für die Untertanen 
mehrerer Aufwand erwachfen ift. 

Nachdem Wir nun vorgebachte Unterfuchungen auf den Sammelplägen, fo wie bereits bei den 
juͤngſthin vorgemefenen Pferdeablieferungen gefchehen iſt, hinfuͤhro gänzlich wegfallen laffen wollen, 
demnaͤchſt aber, um der Ablieferung bienfttüchtiger Knechte und Pferde jederzeit defto gewifler verfichert 
ſeyn zu koͤnnen, alles dasjenige, was in Betreff deren Geftellung ſowohl überhaupt als auch von euch 
insbefondere zu beobachten ift, in Zeiten behörig befannt machen zu laſſen, der Nothdurft befinden; 
Als werden euch hiermit die sub ©. und D. anliegenden gedruckten Punkte, und zwar von erſtern meß« 
rere Eremplarien zugefertigee, und Wir begehren dabei an euch gnädigft, ihr wollet nicht nur eures 
Orts euch allenthalben darnach gehorfamft achten, fondern auch, damit in künftigen Mobilmachungs⸗ 
fällen die Punkte sub ©. jedesmal auf das genauefte befolger — mögen, zugleich bei der ſofort 

mmm2 
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zu bewerkſtelllgenden Befanntmachung berfelben, an bie einbegteften Schrift und Amtſaſſen resp. Kraft 
diefes und fonft gewöhnlicher Maafen das Nöchige verfügen, auch bie unmittelbaren Amtsunterfhanen 
gehörig anmeifen, Dresden, am 21ſten September 1808. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. 
© 
Punkte 


welche ir Anſehung der zum Behuf der Mobilmachung der Armee von den Contingents- 
Ortſchaften zu flellenden Knechte und Pferde, zu beobachten find, 


A. Be 


Die Rechte follen von — a ‚ bes Fahrens kundig, und mit vieden ums 
zugeben geſchickt, auch 


2. 
nicht unter zwanzig und nicht über vierzig Jahr alt, foviel möglich unbeweibt, und nicht wegen gro⸗ 
ber Verbrechen überwiefen und beftrafer, noch weniger wegen dergleichen, mittelft Saufpafles, vom Mi 
Uitaͤr fortgeſchickt worden ſeyn. 

3, 

Bon ben zu einem Eontingent gehörigen Ortfhaften muß, — zur Stellung eines ober meh⸗ 
rerer Knechte Befehl ertheilee wird, fämmtliche junge Mannfchaft, welche zur Zeit ber Geftellung an 
jedem Orte befindlich und nad) der Vorſchrift sub 1. und 2. zu Knechten tüchtig iſt, verſammlet wer 
den, und aus ſolcher iſt, daferne fich feine dienfttüchtigen Perfonen freiwillig melden, die erforderliche 
Anzahl auszulefen, oder es muß nöthigenfalls von derfelben geloofet werden. Daferne wiber Verhof—⸗ 
fen die geftellten Knechte bei der Uebernahme nicht vorfehriftmäfig befunden werden follten, und an 
deren Stelle andere herbeigefchafft werden müffen; fo haben die Eontinnentsortfchaften nicht nur die 
Dadurch verurfachten Koften zu fragen, fondern diefelben werben auch nach Befinden mit einer zur 
Snvalidencaffe zu erlegenden Geldbuße beftrafer werden, 


4. 
Wegen jeden Knechtes ift ein richtiges Nationale folgenbermaafen zu fertigen: 


Namen der Coutiugents⸗ bes Knechtes 


Ob derfelbe beweibt 
Ort en. er ker !E 


und Kinder bat. 

















— — — mm — — — — — — — — — — 


Dr a Ka Br Bu 
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‚Mit dergleichen Natlonatliften find die — an dem jedesmal beſtimmt werdenden * auf 
den Sammelplag zu bringen. 
6. 


“+. Wom Tage bes Aufbruches, aus dem Sammelplage bis zum Tage der wirklichen Uebernahme 
werben für jeden Knecht täglich Drei Grofchen Zehrungskoften aus der General. Kriegscaffe vergütet, 
Bom Tage der Uebernahme an aber bekommt jeder Knecht Loͤhnung, Brodportion, neue feibesmontur. 
und Beimontirungsgebührniß, in Gemäsheit des Verpflegungsreglements, ingleichen Sechs Thaler zu. 
Handgeld, und zu Anfchaffung ein paar lederner Hofen, ein paar zwillichtner Reithoſen, eines Kittels, 
eines Halsflohrs mit Schloß und einer Cocarde. Auch wird ihm, wenn er freu und reblich dienet, 
der Abfchieb zu feiner Zeit unweigerlich ertheilet werben, : 


j 7. 

Aller, außer dem was sub No. 6. bemerket worden, bei Stellung der Knechte etwa erwachſende 
und Obrigfeitswegen nörhig oder billig erachtet werdende, fo mie ber fonft babel entſtehende aufßeror« 
bentliche Aufwand, iſt nah dem Häufer- oder Mannfhaftsfuß aufzubringen, 

B. zn e. 


Die zu ſtelenden Pferde, bei wen nicht je Schönheit, ſondern blos * Brauchbarkeit zum 
Zug und zu Reitkleppern geſehen wird, muͤſſen: 
a) nicht unter fuͤnf, und nicht uͤber neun Jahr alt, 
b) gefund, dabei ſtark von Knochen und Gebaͤude, 
c) Wallachen oder Stuten, und 
d) wenigftens eilf Wiertel hoch ſeyn. 


Bon den zu einem Contingent gehörigen Drfehaften ift, ſobald zu Stellung eines ober mehre- 
ver Pferde Befehl ertheilt wird, die verlangt werdende Anzahl aus den bei den Magazinhüfnern ſich 
vorräthig befindenden Pferden —— und daruͤber eine Vereinigung zu treffen, 


8 . 
Die zur Geſtellung — Pferde ſi ſind, damit ſie nicht etwa ausgetauſchet werden, oben an 
der Wurzel des Schweifes, ingleichen unter den Maͤhnen oder Schopfhaaren, mit dem Gerichts. oder 
in beffen Ermangelung mit dem Gemeindefiegel, zu befiegeln. 


., 4. 
Hierauf ift über jedes Pferd ein Nationale folgendermaafen zu fertigen: 


Ä des Pferdes 
Farbe, | Alter, | Heſchlecht | Höhe, Höhe:  |Ayeichnung. 


bs 


Namen der Eontingentsortfchaften, | 
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Mit dergleichen Nationafliften find bie Dede an bem beftimme werbenden =. nf den — 
melplatz zu bringen. 


Bls zu dem Tage der Uebernahme möffen J ——— fuͤr die Ausfuͤtterung der 
Pferde ſorgen, jedoch werden vom Tage des Aufbruchs aus dem Sammelplatz bis zu dem Tage der 
wirklichen Uebernahme, zum er für jedes Pferd, täglich Bier Grofchen aus ber General 
Kriegscaffe vergütet. 


7 · 

Die übernommenen Pferde werben von — Ba; beſtimmt und am Ort ber — beſon· 
ders verpflichtet werdenden Amtslandgerichts ⸗ oder ſonſtigen Gerichtsperſonen, und von einem vereide⸗ 
ten Pferbeverftändigen taxiret, und nach einer aus: dieſen beiden Toren gezogen werdenden Mitteltare, 
aus ber General» Kriegscaffe bezahlet. 

8. 

Daferne wider Erwarten bie gefteflten Pferde bei deren Uebernafme untüchtig befunden werden 
ſollten, und an deren Stelle andere herbeigeſchafft werden muͤſſen, ſo haben die Contingentsortſchaften, 
welche dergleichen untaugliche Pferde abgeliefert haben, nicht nur die dadurch verurſachten Koſten zu 
tragen, ſondern dieſelben werden auch nach — mit einer zur ———— zu erlegenden Geld⸗ 
buße beftrafet werben. - 

9 

Sollte ohngeachtet ber erfolgenden Bezahlung ber übernommenen Pferde, und bes (aut No. 6, 
vergütet werdenden Futtergeldes, dennoch bei der Pferbeftellung einiger außerordentliche Koftenaufwand 
erwachſen, fo ift dergleichen Aufwand nad dem Magazinhufenfuß aufzubringen, 

Dresden, am 21ften September 1808- 


3 


Berhbaltungspunfte 


u bie Beamten und fonftigen Behörden, bei anbefohlen werdender Geſtellung von 
Knechten und Pferden Mobilmachung der Armee. 


Wenn die Nothwendigkeit, daß die Armee oder Theil derſelben mobil gemacht werden muß, ein. 

tritt, fo ergehet aus dem Geheimen Kriegsraths. Colleglo das Ausfchreiben wegen ber zu ſolchem Bes 
Huf erforderlichen Knechte und Pferde, und es wird biefem Ausfchreiben ein Verzeichniß, woraus die 
Eontingentsortfhaften die Anzahl der von jevem Contingent zu ftellenden Knechte und Pferde und 
der Tag und Ort, an welchem bie Vebernahme derſelben erfolgen foll, zu erfehen, jedesmal beigefügt 
werben. Sobald nun dergleichen Ausfchreiben eingehet, ift der Tag und ber Sammelplag zu beftim- 
men, an welchem und wohin die Knechte und Pferde zur weitern Fortſchaffung an ben Ort der Ueber 
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nahme zufammengebracht- werben ſollen, und fobann iſt ohne dem imindeften Verzug das Noͤthige zu 


verfügen und zu beforgen, bamit in Gemaͤs heit ber — Punkte sub ©, das — ver⸗ 
anſtaltet werde. 


Auf den Gammelplag müffen bie Knechte a Pferde mit den zugleich mitgebracht: werdenden 
Nationalliften verglichen, lehtere nach Befinden berichtiget und fobann aus diefen verwahrlich beizule 
genden Liſten zwei Haupfconfignationen, eine über. die Knechte, und eine über die Pferde, folgender- 


maaſen gefertiget werben: 
Eonfignation der Knechte. 
Ob fie beweibt find 
Kinder haben. - 








ber Knechte 
Eontingente. 


Anzahl. | Namen, Alter. | | Geburtsort, 
































Eonfignation ber Pferbe, 
ber Pferde 





Anzahl, [8 Farbe. | Aue. Alter. Gelchlecht. Odhe. — Abzeichnung. 








| Eontingente. = 
Hierzu nf alles vorbereitet werden, damit nicht etwa beim Eintreffen der Knechte und Pferde 
mit Uniren und dergleichen Nebenfachen Zeit zugebracht und Aufenthalt verurfacher werde, 











8 . 

Wenn die Conſignationen fertig find, muͤſſen die Knechte und Pferde unter Führung eines Amts 
Actuarii dergeſtalt abgefendet werden, daß fie an dem jedesmal vorgefchriebenen Tage und Orte der 
Uebernahme, mit: Anbruch des Tages ganz ohnfehlbar vorgeführet werden koͤnnen. Hierbei find dem 
Actuario zwei befonders zu beftimmenbe Amtslandgerichts- oder fonftige Gerichtsperfonen, welche als 
Taratoren gebraucht werben follen, mitzugeben, außerdem aber nicht mehr Gerichtsperfonen, als etwa 
zur Bedeckung nöthig ſeyn IN 


Der Actuarius ift —— daß er —— nach — — an dem Orte der Uebernahme 
ſich behoͤrig melden, die Conſignationen übergeben und die beiden zum Taxlren beſtimmten Perfonen 


® = 


( 68 ) 


zue Werpflichtung vorſtellen ſolle, bamlt bie Uebernahme ber überbrachten Knechte und Pferde nach be» 
ren erfolgter reſp. Beſichtigung und Taration zur ‚vorgefehriebenen Zeit unfehlbar erfolgen könne. - Die 
Pferde werben von ben mitgebrachten Taratoren,. welche fi, eingebenf des diesfalls geleifteten 
Eydes, über einen Preig zu vereinigen haben, und von einem verepdeten Pferdeverftändigen tariret, 
und nad) einer aus biefen beiden Taren gezogen werdenden Mitteltare, aus ber General Kriegs,Laffe 
bezahlet. ER 

Der Actuarlus ober fonft bevollmächtigte Ueberbringer der Pferde bat von demjenigen, ber bas 
Protokoll geführt, unter Mitunterfchrift des Empfängers ber Pferde, eine Befcheinigung, in welcher 
nicht nur die Taren eines jeden übernommenen Pferdes, fondern auch, wenn Pferde wegen Untaug« 
fichkeit nicht angenommen werden Fönnen, bie Urfachen der Werwerfung beutlich und beftimmt aus dem 
Hauptprotofofl angegeben werden müffen, zu erhalten. > 


6. 
An Debenkoften werben 


für den Actuarium Auslöfung mit Inbegriff des Bort- 


fommens täglich) . . } : 1. Ile, 16 Sr — 


für jebe der beiden zu Taratoren beftimmten Perfonen taͤglich » — ee 2. — 
für jebe fonft zur Bedeckung mitgeſchickt werdende Gerichts« 

perfon . . . . . . . = 6—— 
für jeden Knecht Zehrungskoſten, vom Tage bes Aufe 

bruchs aus dem Sammelplage bis zum Tage der 

Vebernahme täglih - . . Fa — — Ze 
zum Futtergeld für jebes Pferd, vom Tage des Aufbruchs 

aus dem Sammelplage bis zu dem Tage ber Leber, 

nahme täglich) . 20 — 


aus der General · Kriegs · Caſſe vergütet, Auſſerdem fol in kelnem Fall irgend etwas mehr, weder für 

das Fortfommen, nöc für Zehrung, oder unter irgend einem andern Titel gefordert oder angenom« 

men, werben. u ee 
7. 

Nach jedesmaliger Beendigung des Geſchaͤfts iſt ſowohl wegen der ausgefallenen Wergütungs- 
fumme für die Pferde, als auch wegen der zu berechnenden Mebenfoften. nach vorftehenden Anfägen, 
Bericht zu dem Geheimen Kriegsraths; Eollegio zu erftatten, und folcher längftens Bier Wochen nah 
erfotgter Ablieferung der Knechte und Pferde einzureichen; immaafen hierauf die ausfallenben Verguͤ⸗ 
eungsfummen aus der General» Kriegs» Eaffe unverzüglich werben bezahle werden. 

Dresden, den ziften September 1808. 
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| | Generale | 
die Ausfchreibung einer Landlieferung an Korn und Hafer für die Dilitair Magazine 
betreffend, vom 25ften Januar 1809. Dir 
Iſt mit dem, am 2oſten September 1806 erlaffenen Generale gleichlautend, 





VBerordnung 


den Gerichtsſtand der im Standquartier zuruͤckgebliebenen Soldatenweiber betreffend, 
vom 22ften Mär; 1809. 


Das in perfönlichen Rechtsſachen folcher Soldatenweiber, welche zu Zeig während ber Abmwefen. 
beit ihrer aus den Standquartieren conimandirten Ehemänner nach Worfchrift der Drdonanz 
de Ao. 1752.°) $. 40. ungehindert zu laffen find, fo lange als von dem bafelbft garnifonirenden Ba- 
talllon keine Depots allda befinblih, von den Stadtgerichten die biesfalls nöthigen Werhöre und Ver, 
nehmungen zu veranflalten, fobann aber bie Acten entweder an den Commandanten der fünftig dort 
wieber einrücenden Garnifon zu Fortftellung ber Sache abzugeben, ober, bafern die Sache feinen An« 
ftand leldet, zum General» Krlegsgerichts » Coflegio einzufenden, auch) demjenigen, was in bergleichen 
Sachen von biefem Collegio zu erfennen gegeben wird, nachzugehen, bei eintretendem Bedenken aber 
Anzeige an die Gtiftsregierung zu erflatten. 
An die Stadträthe zu Naumburg und Zeig. Aus der Stiftdregierung zu Zeig nach vorgängiger 


Communication mit dem Sencrals Kriegsgerichtss 
Collegio. 


— 





Rese ri p t | 

die, von ben mit Zugvieh nicht verfehenen Grundſtuͤcks-Beſitzern legen ber von ben 
Anfpannern geleifteten Mitigfuhren zu entrichtenden Beiträge betreffend, - 
vom 12ten April 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. 2% Uns iſt gezlemend vorgetragen worden, was ihr in 
Betreff der, zwiſchen ben Anſpaͤnnern zu Weida und ben daſigen, mit Zugvieh nicht verfehenen, 
Grundftüdsbefigern wegen Beitrags zu ben Milizfupren entftandenen Irrung, mittelft Berichts vom 
zten März d. J. unterthänigft angezeigt habt. 

Mun find bie, mit Zugvieh verfehenen Einwohner allerdings jede, dem Dorfe Weida zu 
getheilee Spannung, mithin auch denjenigen Antheil, der auf bie unbefpannten Grundftücsbefiger 
ausfällt, iu matura zu leiften fchuldig, und haben felbige dafür verfaffungsmäfig den Fol. — ber 
Akten bemerften regulativmäßigen Beitrag, welcher jedoch, fo lange bie gegenwärtigen Umftände fort» 
dauern, auf das Doppelte erhoͤhet wird, zu erhalten, 

*C.A.C L. 1. ©. 1150. 
Cod. Ang, IU, Gortf; Nunn 


( 6o °') 


Ob übrigens ſchon für diejenigen Fußren,- welche aus der Peraͤquationskaſſe bezahle werden, 
ein meiteres Fuhrlohn nicht zu fordern iſt, und die Anſpaͤnner ſich mit dem, aus beſagter Kaſſe er⸗ 
haltenen Sohn begnügen muͤſſen; So laſſen Wir doch in Gnaden geſchehen, daß auf biejenigen 
Meilen von dem Wohn- bis an den Ladungs⸗-Ort, worauf aus der Peräquationsfaffe feine Verguͤ⸗ 
tung gereicht wird, der doppelte regulativmaͤßige Betrag erhoben und ben Anfpännern bezahlt werde, 

Unfer gnädigftes Begehren ift daher, ihr wollet bie Anfpänner dem gemäs befcheiden. 
Dresden, den 12ten April 1809, 
An den Beamten zu Weifenfeld. Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. 





\ Generale SE 
die Ausfchreibung einer Anzahl von Recruten und das Bei deren Auswahl und Lebergabe 
| zu beobachtende Verfahren betreffend, vom iften Juni 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ıc. Es erfordert die Nothwendigkelt aufs. ſchleunigſte eine 
Anzahl von 3900 Reeruten vom Sande fteflen zu laffen, und es beträgt nach ber bey biefer Land⸗ 
recrutirung abermals zum Grunde gelegten Anzahl der männlichen Eonfumenten von 15 bis 60 Jahren, 
das aus dem Bezirk —— aufjubringende Quantum — — Mann. 

Wie Wir nun refofoirt Laden, zum Behuf der Unterfuhung, Auswahl und Uebergabe ber Ne 
cruten an den dazu commandirten Offizier, für biefesmal die in den, in gedachten Amtsbezirfe ge- 
legenen Städten, ingleihen Communen fohrift- und amtsfäffiger Güther, auch unmittelbaren Dorf- 
fehaften, befindliche junge Mannfchaft von 17 bis 35 Jahren, unter gewiſſen Einfchränfungen an 
Amtsftelle fiftiren, und bafelbft bemeldete Unterfuhung, Auswahl und Uebergabe, durch euch con- 
iunctim dergeftalt bewerfftelligen zu laffen, daß biefes Recrutirungsgefchäft am — als an welchen 
Tage der commandirte Offizier nebft dem ihm beigegebenen Ehirurgo fih in — gegenwärtig. be 
finden wirb, ganz unfehlbar zu Stande gebracht werben muß; Als ertheilen wir euch hierdurch Auf 
trag, ihr wollet nad) Maasgabe der diefer Angelegenheit halber entworfenen Verhaltungspunfte, bie 
Geftellung der jungen Mannfchaft auf — foweit nöthig Kraft biefes veranlaffen, und dabei die Ge 
richtsobrigfeiten noch befonbers auf den dritten Punkt, befagter, ihnen per Patentes mitzutheilenden, 
Verhaltungspunfte verweifen, demnaͤchſt aber, was bie Auswahl und Uebergabe der Recruten anbe 
fanget, fo wie in allem was hierunter fonft für euch gehöre, den darin enthaltenen Worfchriften, eures 
Dres ebenfalls gemeffenft nachgehen. ü 

Im Uebrigen find die ausgehobenen und übernommenen Recruten einftweilen, und bis deren 
Vereydung zur Fahne erfolgen kann, zur Treue gegen Uns und das Vaterland, fo wie zum Gehor- 
fam gegen alle ihre Fünftigen Befehlshaber, bei welchem Regimente es fen, nach zuvor an den Df- 
figier abzuftattendem Handſchlag, und mit der ausdrücdlichen Verwarnung, daß fie im Entweihungs- 
fall als wirkliche Deferteurs betrachtet, und nad) aller Strenge der Gefege behandelt werben follen, 
an Amtsftelle in Eydespfliht zu nehmen, und fobann ıc. 

Endlich find aud) in Beruͤckſichtigung deffen, was wir im IVten Punkt des zur Erläuterung Un» 
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fres Werbemanbats erfaffenen Generalis vom 15ten April 1799. °) fefigefegt haben, wo es er- 
forberlih, Kraft diefes, folhe Maasregeln zu nehmen, daß fobald. diefe, eine allgemeine Recru- 
tirung betreffenden, und bis dahin gehörig zu fecretirenden Anordnungen, zur Kenntni der Obrig« 
keiten gelangen, fein junger Purfche den Dre feines Aufenthalts ohne deren Bewilligung verlaffe, auch 
inſonderheit binnen diefer Zeit mit Confiemation ber über Grundſtuͤcke gefchloffenen Käufe, und Er— 
theilung des Bürger» und Meifterrechts Anſtand genommen werde. 

Dresden, am iften Juni 1809. u 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. 


| Auf Ihro Könige, Majeftät zu Sachſen allerhöchften Befehl, iſt bei dermalen angeord- 
neten Land» Recrutirung folgendes zu beobachten; 2. 


I» 


&; haben die fämmtlihen, in dem Bezirk eines jeden Amts gelegenen Städte, ingleichen Communen 
fchrift » und amtsfäffiger Gücher, auch unmittelbaren Dorffchaften, zum Behuf der von den befon- 
ders dazu beauftragten Commiffarien, welde aus einem Amtshauptmann oder einem andern dazu ge— 
ſchickten Wafallen und dem Bezirksbeamten beftehen, zu bewerkſtelligenden Kecrutenauspebung, ihre 
fämmtlichen jungen Mannſchaften von 17 bis 35 Jahren, jedoch unter den sub 2. gemachten Ein. 
fhränfungen, an ben ihnen von befagten Commiffarien befannt zu machenden Tagen, ins Amt zu 
ftellen: Wobei den Stedträthen unbenommen bleibt, bei Unterfuhung der unter ihre Jurisdiktion 
gehörigen jungen Purfche, und Auswahl der daraus zu entnehmenden Kecruten, Deputirte aus ihrer 
Mitte ins Amt zu ſchicken, um die Jura des Raths allenchalben in eben ber Maafe zu obferviren, 
wie folches intuitu der Rechte der Rittergurhsbefiger von dem Amtshauptmann oder Wafallen zu 
erwarten ftehet, 
2. 
Mie biefer Geftellung find jeboch zu verfchonen: 

a. die nad Vorſchrift des Eremtiong» Verzeichniffes vom 2ıften April 1792. **) sub A. in 
hiefigen fanden angefeffenen Unterthanen; doch find auch ſolche, in einem Alter von höchftens 35 Jap- 
ren ſtehende Hausbefiger, deren Häufer, nach dem bermaligen Preife, die Summe von Vierhundert 

Thalern nicht erreichen, infofern fie biefelben nicht felbft bewohnen, auch nicht verehlichet find, ober 
aus einer vorherigen Ehe eines oder mehrere Kinder haben, zur Recrutirung zu ziehen, und daher mit 
ins Amt zu ftellen. 
b. bie nad} gedachtem Eremtions - Verzeichniſſe sub B. 2. von ber Werbung befreiten Poftfnechte, 
hlernaͤchſt 
c. die ebendaſelbſt im erſten, dritten, fünften, ſechſten, ſiebenten, zwoͤlften, vierzehnten und adht- 
zehnten Punkte als eximirt von der Werbung benannten Perſonen, inſofern ſie nicht etwa nur zum 
Scheine und um der Werbung zu entgehen, ein davon ausgenommenes Gewerbe oder Lebensart 
ergriffen haben. | 
0A C. I. 1. & 101. ) C. A. CU, 1. S. 1357. 
Nnunn 2 
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Alte übrige junge unangefeffene Purfche von dem vorgefchriebenen Alter, alfo auch diejenigen, 
welche zeither unbefugtermeife für eximirt erachtet werben wollen, 3. B. bie auf Cammer-, Ritterr, 
Pfarr» und Frey-Gürhern dienenden ordentlichen Knechte, ferner mit fogenannten Saufpäffen verfehene 
Uebercompflete, deren Verpflichtung bei den Negimentern noch nicht erfolgt, oder in den Päffen nicht 
ausdruͤcklich bemerkt ift, nicht minder Innungsverwandte, welche ſich durch ältere, . bloß auf gewalt- 
fame Anmwerbung Bezug habende- Befehle zu ſchuͤtzen fuchen, find ohne weitere Ausnahme , und ohne 
daß gegen beren Geftellung irgend eine Appellation zu attendiren ift, an den beſtimmten Tagen zum 
Amte zu bringen. 

3. 

Da auch bei der legten fand „Recrutirung wahrzunehmen gemwefen, daß ſich mehrere Obrigkeiten 
diefem Gefchäfte nicht mit gehörigem Fleiß und Eifer unterzogen haben; So wird hierdurch ausdruͤck- 
lic) feftgefegt, daß diejenigen Obrigkeiten, Gericjtsperfonen und andere Behörden, welche fich bei 
der gegenwärtigen Mecrutengeftellung einiger Partheilichfeit ober anderer vorfäglichen Pflihtwidrigkeit, 
bei Ausftellung von Atteflaten, oder auf andere Weife fhuldig machen, mit einer’ unfehlbar einzu⸗ 
bringenden und ber Invalidencaſſe anheimfallenden Geldbuße von Funfzig Thalern, wovon jedoch 
dem etwa vorhandenen Denuncianten die Hälfte, auf Verlangen mit Verſchweigung feines Namens, 
zu überlaffen ift, und auf den Fall eines diesfalls ſich ergebenden fehr groben, und befonders eines 
um Gemwinnftes willen verübten Vergehens, mit noch härterer Ahndung, als Suspenfion oder Ne 
motion ab officio, Einziehung oder Gequeftration der Gerichte, langwieriger Gefängnißftrafe und 
dergleichen, fo wie in Fällen einer ihnen zur Laſt fallenden Saumfeligfeit oder andern Wernachläffigung, 
mit einer gleichfalls zur Invalidencaſſe zu ziehenden Geldbuße von Fünf bis Zwanzig Thalern un- 
RER belegt werben — 

4. 

Von den ins Amt geſtellten jungen Mannſchaften, werden zuvoͤrderſt alle diejenigen, welchen 
nach den verſchiedenen Punkten des Exemtions-Verzeichniſſes, eine gegründete Befreiung von der 
Werbung zuftehet, dimittirer, aus den übrigen aber, werden alle bienfttüchtige und gefunde Purfche 
don den Commiffarien allein ausgewählt, und es find in denjenigen Aemtern, wo das Recrutirungs« 
gefchäft mehrere Tage währt, bie in ben erften Tagen ausgehobenen Recruten bis zur Beendigung 
des Geſchaͤfts aufzubewahren und, dafern die Zahl der ausgewählten das vom Amte zu fteflende 
Quantum übertrifft, die beiubehaleenden durch das Loos auszumitteln. 

Den Stadträthen wird hierbei zur befondern Pflicht gemacht, infofern zu Unterfuchung ber ges 
ftefleen jungen Mannfchaften, aud) einftweiliger Aufbewahrung und Bewachung der ausgehobenen Recru— 
ten beim Amte nicht hinlänglicher Gelaß und Gelegenheit vorhanden feyn follte, dazu ſchickliche Pläge 
und Gebäude, wenn ſich dergleichen unter Raths-Jurisdiction befinden, auszumitten, auch bei 

Bewachung der Recruten das Amt nad Erforberniß der Umftände mie Buͤrgerwachten zu unterftügen. 


5. 


Dei der von ben Commiſſarien zu bewerkſtelligenden Recruten » Auswahl PoR, iſt darauf zu 
feen, daß 
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a, die ausgehobenen Purfche ohne Schuhe nicht unter 69 Zoll Halten, 

b. felbige durchaus dienfteächtig und gefund feyn müffen, in welcher Hinſicht zugleich mit den vom 
Militair zur Unterfuchung der Recruten commanbirten Chirurgen, auch von Amts und Rathswegen 
verpflichtete Chirurgi, adhibirt werden mögen, 

 c, unter ihnen ſich feine Deferteurs ober anderes liederliche Gefindel, fo wegen Dieberei oder fon» 
fliger Uebelchaten in Werhaft oder Verdacht geweſen, befinde, 

er, 6. 

Sollte bei der Auswahl und Uebergabe der Recruten, über bas eine oder andere dazu augerfehene 

Subject, in Anfehung beffen Entbehrlichkeit oder Unentbehrlichkeit und fonft einige Differenz ent- 
ftehen; So werden die Commiffarien autorifirt, ſolche nach dem in dem Werbemandate vom 
ziften April 1792 und ben zu bdeffen Erläuterung ergangenen Generalien enthaltenen Grundfägen 
und Vorfchriften, ſelbſt zu entſcheiden: Würde aber wider die von ihnen decretirte Annahme eines 
Recruten von ihm felbft oder von einem andern appellirt werden; So ift dergleichen Appellativnen 
- zwar ein Eflcetis suspensivus nicht zu geftatten, vielmehr demohnerachtet mit der Ablieferung ge« 
büßrend zu verfahren, jedoch nach vollenderer, feinen Aufſchub leidender Erpebition, ber eingewand- 
ten Appellation halber, Bericht an die gehörige Inſtanz zu erftatten. 


7 . 

Bon ben wirklich uͤbergebenen Recruten haben die Commiſſarien ein von ihnen zu unterſchreiben⸗ 
bes Namens» Verzeihniß, mit Bemerkung des Geburts» auch legten Aufenthalts » Orts, ingleichen 
des Alters und Maafes eines jeden Individui zu fertigen und, nachdem von dem commanbirten 
Dffizier, daß er diefe Recruten» Zahl wirklich übernommen, darunter atteftirt worden, ſolches mittelft 
bes über die Vollendung der gefammten Erpebition zu erftattenden, und möglichft zu befchleunigenden 
Derihts einzureihen, auch dieſem Bericht eine tabellarifche Ueberſicht derjenigen Obrigfeiten, 
Gerichtsperfonen und anderer Behörden, welche ſich bei der Geftellung faumfelig und pflichtwidrig 
benommen, mit ausführlicher Bemerfung, worin die fih zu Schulden gebrachten Ungebügeniffe de 2 
— — beyzufuͤgen. 

ndlich 


8. 
iſt von den Commiffarlis dieſer Expedition halber weder den Gerichtsobrigkeiten oder Communen, noch) 
der Mannſchaft das Geringſte an Unkoſten oder ſonſt abzufordern. 
Dresden, am ıften Juni 1809. 


Earl Victor Auguft von Broigem. 
Earl Ephraim Schwarz. 





(64 ) 


Generale 


die Verhaftung uncommandirter und unbeurlaubter fächflfher Soldaten betreffend, 
vom gten Juli 1809, 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Nachdem Uns angezeigt worden iſt, daß bei Unfren 
Truppen einzelne Mannfchaften ſich von ihren Eorps getrennt haben und zurüd geblieben, au) zum 
Theil in ihre Helmath gegangen find; fo Haben Wir befchloffen, daß jeder Soldat Unfrer Armee, mwel- 
cher uncommandirt ober ohne Urlaubspaf betroffen wird, verhafter, und über dergleichen Werhaftungen 
fofort an Uns umftändlihe, den Mamen des Verhafteten, das Regiment und die Compagnie wozu 
er gehört, und bie Bewandniß feiner Entfernung enthaltende Anzeige erftatter werben foll. 

Wir begehren daher hlermit, ihr wollet euch hlernach gehorfamft achten und nicht nur im Amte 
bei euch das biesfalls Erforderliche ungeſaͤumt verfügen, fondern aud) die einbezirften ſchrift und amt« 
fäffigen Gerichtsobrigfeiten zu einem gleichmäßigen Verfahren und zu Erftattung der obgebachten An⸗ 
zeigen in vorfommenden Artetirungsfällen resp. Kraft biefes und font gewoͤhnlichermaaſen förderfamft 
gemeffenft anweifen. Dresden, am gten Juli 1809. 


An ſaͤmmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





Rn SEE TED 8» 
zu Erlaͤuterung der den zu Veforgung der Landrecrutirung beſtellten Commiſſarien mittelft 


Reſcripts vom iſten Juni d. J. ertheilten Verhaltungspunkte, 
vom 12ten Juli 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛtc. ꝛc ꝛc. Wir ſehen Uns durch verſchiedene Anfragen genoͤthiget, 
zu Vermeidung aller beſorglichen Jrrungen bei der kuͤnftig ſtatt findenden, gegenwärtig aber fuspenbir- 
ten Sandrecrutirung, in Beziehung auf das an die zu Beſorgung diefer Recrutirung beftellten Commife 
farien unterm 1ften Juni d. J. erlaffene Refeript und die demfelben beigefügten Verhaltungspunkte, 
annoch folgendes zu erflären, und zur Wiffenfhaft befagter Commiffarien bringen zu laffen. 


1. 


Iſt das einem jeben Amte zugerheilte Necrutenguantum, aus ber, an ben zu beftimmenden Ta- 
gen ins Amt zu flellenden jungen Mannfchaft des ganzen Amtsbezirfs nad) Maasgabe bes Aten Ab- 
fhnitts der WVerhaltungspunfte auszubeben, und es finder Hierbei keinesweges eine vorgängige Gubre, 
partition des bemeldeten Recrutenquanti nad) der Confumentenzahl auf bie einzelnen Orte ftart. 


2. 


Nach dem zten Abfchnitte der Werhaltungspunfte follen zwar bie in ben, dafelbft sub c. bemerften 
Punkten des Epemtionsverzeichniffes als erimirt von der Werbung benannten Perfonen, mit der Ge 
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ſtellung verſchont werben; es find jedoch, mie ſchon der Nachfag Infofern fie nicht etwa nur 
zum Scheine u, f. w. befagt, feinesweges fämmtliche im ıften, 2ten, ten, 5ten, Öfen, 7Tten, 
12ten, 14ten unb 18ten Punkte des gedachten Verzeichniffes erwähnte Subjecte ohne Unterfchieb von 
ber Siftirung frei, fondern es müffen diejenigen Perfonen, welche in einem oder dem andern biefer 
Punfte als unerimirt von der Werbung ausbrüdlicd angegeben und bezeichnet worden, z. B. Poft- 
knechte, welche, ohne daß fie Jahr aus Jahr ein Sohn erhalten, nur dann und wann, bei den Poften 
zum Dienft gebraucht werden, Bergleute, welche noch nicht ein volles Jahr auf Berggebaͤuden anfah- 
ren, ingleichen abgelegte und abgefehrte Bergarbeiter, welche ſich mit Abkehrzetteln und Atteſtaten in 
der gehörigen Maaſe zu legitimiren nicht vermögen, u. ſ. w. eben fo wie alle andere ins Amt ge 

ftellet werden, 


5. 

Die Geftellung ſaͤmmtlicher in den übrigen Punkten bes Eremtionsverzeichniffes, nemlich im ten, 
sten, gten, 10ten, Aiten, 13ten, 15ten, 16ten und 17ten Punkt aufgeführten Perfonen, haben 
Wir um deswillen für nörhig erachtet, damit zu Abwendung aller Unterfchleife von den Commiffarien 
felbft unterfucht werden koͤnne, in wie weit dieſen Perforien die ihnen zugeficherte Befreiung von ber 
Werbung auch wirklich zuftche, 3. B. ob angebliche Kitter- Pfarr» und Freiguths · Verwalter, Schä- 
fer und andere Wirthfchaftsbeamte auch in biefer Qualität wirklich angeftellt find? Ob die frei zu 
laffenden Lävrde-Bebdiente auch wirklich bei denen von Adel und andern diftinguirten Perfonen in 
Dienften ftehen? Ob einyige Söhne auch wirklich im Naprungsftande unentbehrlich find? u. dergl. m. 
Es fallen ſolchemnach ſaͤmmtliche Zweifel, welche darüber, daß die bemelbeten Perfonen durch deren 
anbefohlene Geftellung ihrer Eremtion verluftig werden, erregt werben wollen, oder noch entſtehen 
Fönnten, von felbft weg, zumal der Ate Abſchnitt der Verhaltungspunfte ausdrüdlich enchält, daß 
alle diejenigen, welchen nach den verfchiebenen Punkten bes Eremtionsverzeichniffes eine gegründete 
Befreiung von der Werbung zuftehe, noch vor ber vorzunehmenden Auswahl ber Recruten, wiederum 
dimittlet werden ſollen. 


Da zu Uebernahme der Recruten eine ei Anzahl Offiziers — werden wird, und einem 
jeden derfelben gewiſſe Aemter anzumweifen find, welche er nach einer beftimmten Tour und vorgefchrie- 
benen Ordnung binnen einer abgemeffenen Zeit bereifen muß, um in jedem Amte an den feftgefegten 
Geftellungstagen gegenwärtig zu feyn; fo Fann in Anfehung biefer Tage, wenn felbige gleich - 
Sonn» und Fefttagen angefegt wären, eine willkuͤhrliche Abänderung feinesweges ftart finden, 
müßte denn der commandirte Offizier möglich finden, den ihm zu feiner Reife aus einem Amte * 
andere bewilligten Reiſetag zur Uebernahme entweder ganz, ober zum Theil noch mit verwenden zu 
koͤnnen. Unfer gnäbigftes Begehren ift demnach an euch, ihr wollet, damit von vorftehenden Erlaͤu⸗ 
terungen die bei der Sandrecrutirung in fämmtlichen Aemtern des euch anvertrauten Kreifes concurri⸗ 
renden Commiffarlen und Beamten Wiffenfchaft erhalten, und ſelblge ſich Fünftig darnach aufs genanefte 
achten mögen, ungefäumt die erforderliche Weranftaltung treffen. 

Dresden, am 12ten Juli 1809. 


An ſaͤmmtliche Kreishauptleute, . Aus dem Geheimen Kriegsraths- Eollegio. 
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Generale 


die im Lande noch Herumfchweifenden feindlichen Trupps betreffend, 
vom 2öften Juli 1809. 


— Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Uns angezelgt worden iſt, daß bes jegigen 
ffenſtillſtands unerachtet, immer noch feindliche Trupps, beſonders von dem Braunſchweigſchen 
Corps, im Sande herumſchweifen, und Unſre Unterthanen durch Pluͤnderungen und Erpreſſungen belaͤſti— 
gen, Wir aber den Anmaaſungen und Forderungen ſolcher, einzeln oder in Trupps, bewaffnet oder 
unbewaffnet, mit oder ohne Anführer, ſich zeigenden Militärperfonen den nach den Umſtaͤnden thun- 
tichften Widerſtand entgegen gefegt, biefelben verhaftet, und fofort, unter Hinlänglicher Bewachung, 
an das naͤchſte Militärcommando Unfrer Truppen abgeliefert wiffen wollen; fo begehren Wir hiermir, 
ihr wollet euch hiernach gehorfamft achten und nicht nur im Amte bei euch das biepfalls Erforberliche 
ſchleunig verfügen, ſondern auch die einbezirften Schrift» und Amtfaffen von Ritterſchaft und Städten 
dem gemäß bes förderfamften resp. Kraft diefes und fonft gewöhnlichermanfen gemeffenft anweifen, 
Dresden, am .25ften Juli 1809. 


An fämmtliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 





Mandat 


die mit des Königs von Weſtphalen Majeftät Über die twechfelfeitige Auslieferung der 
Deferteurd und ber zu Kriegsdienſten conferibirten oder verpflichteten Unterthanen 
gefchloffene Convention betreffend, vom 26ften Juli 1809. 


Mi. Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ic. ic, ꝛc. fügen 
hiermit zu wiffen: Daß Wir für gut befunden haben, mit des Königs von Weſtphalen Majeftär, 
zu befto mehrerer Befeftigung des zwifchen uns und Denenfelben beftehenben freundnachbarlichen Wer» 
nehmens, über bie wechfelfeitige Auslieferung der Deferteurs und ber zu Kriegsdienften conferibirten oder 
fonft verpflichteten Unterthanen, unter bem Dato Dresden, den 24ften Mai und Seipzig den 25ffen 
Mai 1809, eine Convention zu errichten, welche in folgenden Punkten beftehet: 


Artikel 1. 


Es follen alle und jebe in ber Cavallerie, ns 
fanterie, Artillerie, dem Train oder in welcher 
Art Waffen es fey, dienende Militärperfonen, es 
mögen Landeskinder oder Ausländer fenn, mel 
che von des einen Gouverains Truppen deſer⸗ 
tiren und in bie Sande, ober zu ben Truppen bes 
andern Gouverains, wenn diefe aud außerhalb 


Article 1. 


Tout militaire (dans quelque arme qu'il 
serve, soit national soit étranger de naissance) 
qui deserteroit des troupes de !’un des deux 
Souverains sur le territoire ou aux troupes de 
Vautre, m&me dans le cas ou ces dernieres se 
trouveroient hors de leur patrie, ne sera ni 
engage, mi cache, ni aidé dans sa fuite, mais 
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ihres Vaterlandes ſich befinden follten, fich bege- 
ben, zu Militärbienften nicht angenommien, noch 
verheele, oder fortgefchaft, vielmehr, fobald man 
ihrer habhaft worden, ohne eine Reclamation ab» 
zuwarten, nebft ben mitgenommenen Dienftpferben, 
Montirungs » Armatur » und Equipage « Stüden 
ausgeliefert werben. 


Artikel Pr 


Unter vorgebachten befertirenben Militärperfo- 
nen, welche, auch ohne vorgängige Neclamation, 
nebft ben. mitgenommenen Pferden und Effecten 
ausgeliefert werben follen, find nicht bios die in 
Reihe und Glied unter dem Gewehr geftandenen 
Mannfchaften, ſondern aud die ſonſt der Armee 
mit Eid und Pflichten verwandten Perfonen, mit 


Inbegriff der bei der Artillerie und dem fonftigen _ 


Fuhrweſen angeftellten Knechte, zu verftehen. 
Artifel 5. 


Auch follen die entlaufenen Bedienten ber Offi- 
ziers, auf vorgängige Reclamation, ben fie reclas 
mirenden Regimentern ober obrigfeitlihen Behoͤr⸗ 
den, nebft den von dergleichen Bedienten etwa 
mitgenommenen Pferden und Effecten, ausgeliefert 
werben. 


Artikel 4. 


Wenn ein Soldat von den Truppen eines ber 
pacifeirenden Souverains zu denen eines Dritten, 
imb von dieſen wiederum in die Sande bes andern 
pacifcirenden Souverains ober fonft zu beffen 
Truppen oder Werbern befertiret; 
darauf an, ob legterer Souverain mit jenem Drit⸗ 
ten ein Eartel bat. ft diefes der Fall; fo wird 
ber Deferteur dahin abgeliefert, woher er zulegt 
entwichen iſt, im entgegengefegten Falle aber dem 
pacifeirenden Souverain, deſſen Dienft er zuerft 
verlaffen bat, diefer Convention gemäß, ausge 
liefert, 

Cod. Aug. II, Fortſ. 


fo kommt es. 


au contraire, des qu’on pourra s’emparer de sa 
personne, il sera livr@ sans autre r@clamation, 
avec chevaux, armes, eflets equipement et 
tout ce qui aura Eid trouye sur lui, a la puis- 
sance dont il aura deserte le service, 


Article 2. 


Toutes les personnes obligees au service 
par leur serment et leurs devoirs, et nomm&- 
ment les individus employes dans le train, les 
charrois ou autre service de l’armee, sont com- 
prises dans le nombre des militaires qui doivent 
Etre restituds sans reclamation avec les armes 
et les cheyaux qu’ils pourroient avoir emmencs, 


Article 5. 


Les domestiques des Officiers, qui se sont 
Evades, seront restitues avec les chevaux er 


effets, sur la reclamation des regimens ou des 


— civiles competentes, 


Article 4, 


S’il arrivoit qu'un soldat ou autre personne 
militaire desertät des troupes de Pun des deux 
Souverains contractants à celles d’un troisieme 
Souverain, et ensuite de celles-ci dans les pays 
ou aux troupes ou chez les enröleurs de l’autre 
des deux Souverains contractants, le deserteur 
seroit restitud à Parmée, qu'il auroit abaudonnde 
en dernier lieu, dans le cas seulement oü il 
existeroit un cartel entre ce dernier et le troi- 
sitme Souverain, au cas contraire il seroit livre 
a celui des deux Souveraias contractants dont 
il auroit d’abord quitt& le service. 


Oooo 
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Arftikel 5. 


Alle und jede Militär» ober Civil-Obrigkeiten, 
beſonders an den Grenzen, find verpflichtet, auf 
jede fremde einſchleichende militärifhe Perfon genau 
Acht zu haben, bei entſtehendem Verdachte, daß 
diefelbe von den Truppen der andern pacifcirenden 
Macht deſertirt fen, fie zu arretiren und, wenn 
der Verdacht durch Unterfuhung begründet wird, 
fie nebft dem etwa entführten Pferde und den Effec- 
ten entweber fofort an die nächte Civil» oder Mis 
litaͤrbehoͤrde auszuliefern ober zur Auslieferung ans 
zubieten, und ſowohl Ort, als Tag und Stunde 
zu derfelben zu verabreden. Sollte aber, aller die» 
fer Maasregeln ungeachtet, dennoch ein Deferteur 
ſich durch Verkleidung oder mittelft falfcher Päffe 
eingeſchlichen haben fo mwirb er, fobald er entdeckt 
ober reclamirt worden, arretirt und auf die vorge 
ſchriebene Art ausgeliefert, 


Artikel 6. 


Diejenigen, welche einen Deferteur zu verhee⸗ 
len, oder ihm fortzubelfen ſich unterftehen, und 
deffen überwiefen werden, follen, nad Befinden 
ber Umftände, mit Öefängniß» oder andern nad)» 
drüdlichen Strafen belegt werben. Sollte aber ein 
Dffizier felbft, wider Verhoffen, feine Pflicht ſoweit 
vergeffen, um einen Deferteur wiſſentlich anzuneh⸗ 
men oder zu verheelen, fo foll ein ſolcher Offizier 
deshalb zu fcharfer Werantwortung gezogen, aud) 


nah Befinden mit Verluſt feiner Charge beſtraft 


werben, 


Article 5. 

_ Toutes les autoritds civiles ou militaires, 
et particulierement les Commandants des postes 
situds le long des frontieres des deux Etats, 
seront charges de veiller avec Yattention la plus 
scrupuleuse a ce quaucun militaire ne puisse 
s’introduire dans l’un des deux pays, et si, mal+ 
gre ces precautions, un individu est sonpgonne 
d’avoir deseri@ des troupes de Fun des deux 
Souverains contractants, il sera arrdıd et, s’il 
est convaincu, - livre avec chevaux, eflets ete. . 
la plus voisine autorit@ civile ou militaire de 
Y'autre Etat, Si cette extradition ne peut pas 
avoir lieu sur le champ, Pautorite civile ou 
militaire devra l’offrir sans delai & Pautorité la 
plus voisine de P' autre pays, et concerter avec 
cette derpiere lelieu, le jour et Pheure oü cette 
extradition devra se faire, 

Si cependant malgre ces mesures il arrivoit, 
qu’un deserteur paryint à s’introduire furtive- 
ment dans Fun des deux pays et a tromper la 


'vigilance des preposes respectifs, soit à l’aide 


d’un deguisement, soit en exhibant de faux 
passeports, il sera arrdıd et livrd des qu’on 
Yaura decouvert ou qu'il aura did reclame au 
nom du Souverain, dont il aura desert@ le 
service. " 


Article 6. 


Tous les sujets de Yun ou de l’autre Etat 
convaincus d’avoir recdle un deserteur ou de 
Yavoir aide dans sa fuite, seront punis par la 
prison ou d’autres peines plus graves selon les 
eirconstances. Mais si, contre toute attente, 
un Officier oublioit son devoir jasqu’a engager 
ou cacher un individu qu’il sauroit être un 
deserteur des troupes de l’un des deux Souve- 
rains contractants, il seroit puni de la maniere 
la plus severe et pourroit m&me dire casse selon 
les circonstances, 
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Wenn jemand in dem einen ober andern 
Sande von einem Deferteur Pferde, Montirungs 
Armatur» und Equipage- Stüde an fih gekauft 
bat; fo follen folche überall, wo fie gefunden wer⸗ 
ben, mweggenommen und dem Regimente, zu mwels 
chem der Deferteur gehört, wieder zugeftellet wer⸗ 
den, ohne daß ber Käufer deshalb eine Entſchaͤdi⸗ 
gung erhalte, Sollten dergleichen Effecten bei dem 
Käufer in natura nicht mehr gefunden werben; fo 
ſoll derfelbe ihren Werth in Gelde bezahlen, auch 
noch befonders beftrafet werden, wenn bemwiefen 
wird, daß er. wiffentlich von einem Deferteur ge» 
Fauft bat, 


Artikel 7. 


Demjenigen Unterthan, welcher einen Defer- 
teur einliefert, ſoll zur fernern Aufmunterung eine 
Gratification von Vier Thalern Sächfifh Geld, 
oder 15 Frances 54 centimes gereicht und biefe 
von bem ausliefernden Theile vorgefchoffen werben. 


Artikel 8. 


Vom Tage der Arretirung an bis zu erfolgen» 
ber Auslieferung ift jeder auszullefernde Mann mit 
zwei Groſchen Saͤchſiſch oder 324% centimes, und 
jedes von ihm mitgebrachte Pferd mit fechs Pfund 
Hafer, acht Pfund Heu und drei Pfund Stroh 
täglich zu verpflegen. Der Hafer, fo wie das Heu 
und Stroh, find nach dem an dem Orte der Aufs 
bewahrung marftgängigen Preife anzufchlagen, und 
über den gefammten Verpflegungsaufwand ift eine 
richtige Liquidation zu fertigen. 


Artifel 9. 


Die Auslieferung, wobei zugleich die Pferde 
und alle Sachen, welche bei dem Auszuliefernden 
gefunden, ober nad Artikel 6. wieder erlangt 
worben, zu übergeben find, foll fo fchleunig als 
möglich und längftens binnen 14 Tagen, vom 


Si quelqu’un dans l’un ou Yankee pays 
achte d’un deserteur des chevaux,” armes ou 
d’autres effets d’habillement ou d’equipement , 
queloonques, ces eflets seront saisis partout où 
on les trouvera el seront restituds au regiment, 
auquel appartient le deserteur, sans que l’ache- 
teur en soit indemnise; si les efleis ne sont pas 
retrouvds en nature, Pacheteur en payera la 
valeur en argent courant, et il devra de plus 
subir une punition, s'il est prouve que l’ache- 
teur a su que le vendeur &toit deserteur. 


Article Te 


Tout sujet de Yun ou de l’autre pays, qui 
traduira un deserteur, recevra une gratifica- 
tion de quinze fraucs cinquante et quatre cen- 
times, ou quatre dcus (argent de Saxe)) qui lui 
sera avancde par son Gouvernement. 


Article 8. 


L’entretien d’un deserteur est fixe, des le 
jour de son arrestation jusqu’au jour de l’extra- . 
dition a la valeur de 32$ centimes ou de a 
gros, argent de Saxe, et pour un cheval, que 
le deserteur auroit emmmeng, à six livres d’avoine, 
huit livres de foin et trois livres de paille par 
jour. Lavoine, le foin et la paille seront 
taxds en argent selon le prix courant du lieu 
oü le deserteur aura été arrdie, et le montant 
des depenses sera rembourse sur le memoire 
exact qui en sera fait. 


Article 9. 


L’extradition des hommes deserteurs, des 
chevaux, ainsi que de tous les efleıs, que le 
deserteur aura emportds avec lui, ou qu’on 
aura pu retrouver, comme il est dit Article 6, 
sera faite aussitöt que possible et au plus tard 


80002 
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Eingange der nach Artifel 5. zu erwartenden Ant: 
wort, erfolgen und von Seiten ber auszuliefern- 
den Macht foll ber Deferteur, zufolge Artikel 5. 
nad) dem naͤchſten, ober in Gemäßheit der getrof- 
fenen Ucbereinfunft verabredeten Grenzorte gebracht 
werben, allmo von Seiten bes andern Theils bie 
Uebernahme erfolgt, und wobei die, nad) Artikel 8. 
liquidirten Werpflegungsfoften, fo wie bie nad) 
Artikel 7. etwa zu bezahlen gemwefene Gratification, 
ſofort wieber zu erftatten find. Ueber richtige Ab⸗ 
lieferung eines Deferteurs und feiner Effecten er⸗ 
hält der Abliefernde eine Befcheinigung, und eben 
fo der Empfangende eine Quittung über richtige 
Zahlung der liquidirten Koſten. 


Artifel 10. 


Auffer nurgebachten Koften foll ein Mehreres 
unter feinerlei Vorwand, wenn auch gleih ein 
folcher auszuliefernder Mann aus Unmiffenheit 
unter besjenigen Souverains Truppen, der ihn 
auszuliefern bat, angeworben feyn follte, etwa 
wegen des Handgeldes, genoffener Löhnung, Ber 
wachung und Fortſchaffung, oder wie es fonft Na⸗ 
men haben möchte, gefordert werben. 


Artikel 11- 


Niemand fol einen Deferteur in des anbern 
Pacifcenten Sande, ohne fehriftliche Requiſition, 
ober offene Steckbriefe von feinen Obern verfolgen, 
bei deren Worzeigung aber jede Obrigkeit zu bes 
Deferteurs Arretirung, auf gebührendes Anmel 
den, es gefcjehe mimblich oder ſchriftlich, huͤlf. 
reiche Handleiſtung zu thun verbunden ſeyn. Wenn 
aber einem oder mehrern Deſerteurs durch ein 
Commando nachgeſetzt wuͤrde, ſoll, bei Erreichung 
der Grenzen des andern Herrn, dieſes Commando 
nicht ganz, ſondern nur ein oder hoͤchſtens zwei 
Mann von demſelben, welche mit einem Paß 
oder militaͤriſcher Ordre verſehen ſeyn muͤſſen, in 
die Stadt, Flecken, Amt oder Dorf den Deſer⸗ 


dans les 15 jours après qu'on aura repoudu à 
Toffre faite de l!extradition. Le Gouvernement 
qui livrera le deserteur, le fera transporter au 
lieu le plus proche de Pautre Etat, ou à celui 
dont on sera conyenu, et ou l'autorité devra 
recevoir le deserteur et les efleıs, et rembourser 
en m&me tems les frais d’entretien liquides selon 
!’ Article 8. de m&me que la gratification avan- 
ce, specifide en I’ Article 7. 

L’une des parties dounera une attestation 
de lVextradition du deserteur et de ses eflets, 
et l'autre donnera quittance du ——— des 
frais liquidẽs. 


Article 10. 


Dans aucun cas et sous quelque pretexte 
que ce puisse éêtre on ne pourra reciproque- 
ment demander aucun autre remboursement de 
frais quelconques que ceux cidessus specifies, 
quand bien me&me il arriveroit que le deserteur 
auroil Eid engage par ignorance et auroit- regu 
quelque payement ou occasionnd des frais par 
son arrestation ou son transport. 

Article 11. 

U n’est permis & qui que ce soit, de pour- 
suivre un deserteur dans les pays de T’autre 
des Souverains contractants, sans dire muni 
d’une requisition ecrite et expedide en düe 
forme par ses Superieurs. Mais celui qui, en 
presentagt cette requisition, reclamera, soit 
par écrit, soit verbalement, lassistance d’une 
autoritd civile ou militaire, deyra dire aide par 
celle-ci de toute maniere dans la ponrsuite du 
deserteur. Lorsque tout un detachement aura 
eıd expedid a la poursuite d’un ou de plusicurs 
deserteurs, il devra s’arreter sur la frontiere, 
er des que le deserteur l’aura franchie, il ne 
pourra étre poursuiyi jusqu’& la ville, bourg, 
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teur verfolgen, fih aber an bemfelben keineswe⸗ 
ges vergreifen, fonbern fofort der Garnifon oder 
Miliz des Orts, oder der Obrigkeit es melden. 


Artikel 12. 

In Anfehung derjenigen auszuliefernden Des 
ferteurs, welche während ihrer Entweichung ein 
Verbrechen verübt oder daran Theil gehabt haben, 
wirb- hiermit feftgefegt, daß alle von ihnen began- 
gene Verbrechen in demjenigen Lande, wo fie be 
gangen worben, zu unterfuchen und ben bafigen 
Gefegen gemäß zu beftrafen find. Hätte ein Des 
ferteur in dem andern Lande ein grobes Verbrechen, 
> B. Mord, Raub, oder jedes andere begangen, 
worauf die Todes» oder emige Gefaͤngnißſtrafe 
ſtehet; fo fälle die Auslieferung weg. Hat ber 
felbe ein anderes Verbrechen begangen; fo wird 
er nach überflandener Strafe ausgeliefert und für 
die Zeit, da er in Unterfuchung ober im Gefäng- 
niffe gewefen ift, werden feine Unterhaltungskoften 
vergütet. Ein Pferd ober andere Effecten, wel. 
he ein folcher Deferteur etwa_mitgenommen, wer» 
ben in beiden Faͤllen fogleich ausgeliefert, 


Artikel 13. 


Was bie Untertanen beider Theile betrifft, 
welche anjegt bei Abfchluß dleſer Convention wirf. 
lich in dem Milicärbienft bes einen ober bes andern 


Souverains ſich befinden, fo ſoll denfelben bie 


Wahl frei fliehen, entweder in ihr Waterland zu- 
rüczufehren, oder in den Dienften, worin fie 
fi befinden, zu bleiben. Doc müffen fie ſich 
längftens Binnen 3 Monaten nach Publication ges 
genmwärtiger Convention bißfalls beſtimmt erflären. 
Denjenigen, welche in ihr Vaterland zuruͤckkehren 
wollen, foll der Abſchied unmeigerlich ertheilt 
werben; biejenigen aber, welche in dem Dienfte, 


baillage ou village, que par un ou deux hom- 
mes munis d’un passeport ou ordre militaire, 
pour reclamer son extradition aupres de l’auto- 
ritE civile ou militaire du lieu, sans quils 
puissent se permettre aucune voie de fait con- 
tre lui. 


Anticle 12. 


Lorsqu’un deserteur aura commis un crime 
ou s’en sera rendu complice apres sa d&sertion, 
les faits seront examinds et le crime puni dans 
le pays, et selon les lois du pays, oü le crime 
aura di€ commis. Si ce crime est d’une nature 
grave, p. e. meurtre, rapine ou tout autre, 
qui entraine peine de mort ou de prison & vie, 
Pextradition ne pourra avoir lieu. Mais si le 
delit n’entraine qu’une peine temporaire, le 
deserteur sera livre des qu'il aura subi son juge- 
ment, et les frais de son eutretien pendant le 
temps de l’instruction de son proc&s et celui 
de son emprisonnement ne seront point rem- 
boursds, Dans l’un ou l’autre de ces deux 
cas le cheval que le deserteur auroit emmene, 
ou les effets qu'il auroit emportes avec lui, 
seront livres sur le champ. 


Article 15. 


Pour ce qui concerne les sujets des deux 
hautes parties contractantes deja engages eflecti- 
vement lors de cette convention dans le service 
militaire de l’un ou de lautre des deux Souve- 
rains, ils auront le libre choix de retourner 
dans leur patrie on de rester dans le service 
ou ils se trouveront engages; mais ils devront 
se declarer d’une maniere preeise dans les trois 
mois au plus tard apres la publication de cette 
eonyention. Un conge absolu sera delivre sans 
delai a tons ceux qui declareront vouloir retour- 
ner daus leur patrie, mais ceux qui prefereront 


— — ne, 
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worin fie fih befinden, zu bleiben vorziehen, find 


in Ruͤckſicht iprer Entlaffung den Gefegen desjeni. 
gen Staates, dem fie dienen, unterworfen. 


Artikel 14 


Wenn Untertanen des einen Souverains, bie 
entweber nach der im Königreich Sachſen jetzt bes 
ftegenden, „oder fünftig, es fey durch Eonferip- 
tion ober fonft, zu treffenden Einrichtung, zum 
Kriegsbienft verpflichtet, ober der im Königreich 
Weſtphalen eingeführten Conferlption unterworfen 


find, fi) In die Sande des andern Souveralns 


oder unter deffelben Truppen begeben; fo follen 
diefelben, auf erfolgte Reclamation der competen⸗ 
ten Civil- oder Militärbehörde des einen Staats, 


‚ an die competente Civil» oder Miliärbehörde des 


Andern fofort ausgeliefert werben; und foll es mit 
diefer Auslieferung gerade eben fo gehalten werten, 
wie es wegen der Auslieferung militärifcher Deſer⸗ 
teurs in diefer Convention beftimmt ift. 

Beide Souverains verfprechen ſich ausdruͤck- 
ich, dergleichen Unterfhanen feinen Aufenehalt 
noch Zuflucht in ihren Landen zu geftatten, viel» 
mehr allen ihren Sambesbehörben, bie es angeht, 
gemeffenft zu befehlen, ben ergangenen Reclama⸗ 
tionen in ſolchen Faͤllen auf das Schleunigſte zu 
genügen, und alle diejenigen Obrigfeiten, welche 
ſich hierunter eine Nachläffigfeie zu Schulden kom⸗ 
men faffen, fo wie auch diejenigen ihrer Unterthas 
nen, melde die Reclamirten bei ſich verbergen, 
ober ihre weitere Flucht befördern, auf eine ihrem 
Wergehen angemeffene Art zu beftrafen. 


Urtifel 15. 


Die Gültigkeit diefer Convention fol vom 
erften Tage bes Monats Augufts diefes Jahres 
1809. ihren Anfang nehmen, und mithin follen 
diejenigen Militärperfonen, Conferibirte, ober zum 
Kriegsdienft verpflichtete Unterthanen, welche nach 


rester dans le service oü ils se trouveront, seront 
soumis par rapport & leur demission aux lois 
de l’ Etat qu’ils serviront alors, 


Article 14. 


Lorsque des sujets du Royaume de West- 
phalie, soumis à la loi de la conscription mi- 
litaire, ou des sujets du Royaume da Saxe, 
obliges au service militaire, selon les lois exi- 
stautes ou celles qui ponrroient &tre dtablies 
dans la suite, soit par la conscription soit de 
toute autre maniere, se rendrönt dans les pays 
ou aux troupes de Y’autre Souverain, ils seront 
livres sur la reelamation de l’autorite civile ou 
militaire competente de Pun des deux Etats à 
Vautorit€ civile ou militaire competente de Fau- 
tre, et il sera observe al’egard de cette extra- 
dition, tout ce qui est prescrit par la presente 
convention pour Vextradition d’un deserteur 
militaire. 

Les deux Souverains promettent mutuelle- 
ment de n’accorder aucun asile ou sejour dans 
Leurs Etats ä des individus compris dans les 
cas susmentionnes et d’ordonner a toutes les 
autorites que cela concerne, de r&pondre de la 
maniere la plus prompte et la plus satisfaisante 
à toutes les reclamations qui seront faites a ce 
sujet. Toutes les autoritds qui se rendroient 
eoupables de quelque negligence à cet dgard et 
tous les sujets respectifs, qui receleroient chez 
eux des personnes réclamées, ou favoriseroient 
leur fuite luterieure, seront punis d’une maniere 
proportonnde au delit, 

Article 15. 

La presente convention sera obligatoire à 
compter du premier du mois d’Aoüt de l’aunde 
couraute 1809. ct en conséquence tous les 
militaires, conscrits ou sujets obliges au service, 
qui apres cette dpoque quitteront les armées 
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biefer Zeit befertiren, ober fi aus ben Staaten 
des einen pacifeirenden Souverains in bie des an« 
bern begeben, in ber — Art wechfel: 
feitig ausgeliefert werben, 


Artikel 16, 


Die Auffündigung biefer Convention fteht zwar 
beiden Souverains frei, doch wollen fich Diefelben 
ein Jahr vorher davon benachrichtigen. 


Artikel 17. 


Diefe Convention wird, in beiberfeitigen San» 
den, in ben beiden Spraden, worin fie abgefaßt 
it, und welche beide als Original angefehen wer 
den follen, fofort nach erfolgter Ausmwechfelung ber 
Ratificationen beider Souverains, unter öffentlicher 
Autorität, auf die in jedem Sande übliche Art ges 
druckt und befannt gemacht werden, und foll da⸗ 
bei allen Unterchanen und befonders allen Civil: 
und Milltärbehörben, welche es angeht, aufge 
geben werben, fi von ber im Artifel 15. be 
merften Zeit an, nach dem Inhalt diefer Conven; 
tion überall auf das Genauefte zu richten, 


Artifel 18. 


Die gegenwärtige Convention wirb von Sr. 
Königlihen Maj. von Sachſen, und von Er. 
König. Maj. von Weſtphalen drei Wochen vom 
Tage. ber heutigen Unterzeichnung an gerechnet, 
ober noch früber, wenn es feyn kann, ratificiret 
“und genehmiget, und follen hierauf die beiberfeiti: 
gen Ratificationen zwifchen den Bevollmächtigten 
gegen einander ausgemwerhfelt werben. 


ou les pays de leurs Souverains, seront livres 
reciproquement de la maniere qui y est pr&- 
scrite, 


Article ı6, 


Cette convention est soumise à une revoca- 
tion dependant de la volont€ des deux hautes 
parties contractantes, à la charge de s’en pre- 
venir une annde d' avance. | 


Article ı7. 


Immediatement äpres !’echange des ratifica- 
tions des deux Sonverains, cette convention 
sera imprimde et publide par Y’autoritd publi- 
que de la maniere usitde daus !’un et Pautre 
pays, tant en frangais, qu’en allemand, (le 
texte des deux langues &tant regardd comme 
original) er il sera prescrit & tous les sujets, 
et particulierement à toutes les autorites a qui 
il appartient, de se conformer exactement à 
toutes ces dispositions des le jour fixe dans 


VArticle 15. 


Article ı8, 


La presente convention sera ratifice et 
confirmde par Sa Majeste le Roi de Westpbalie 
et par Sa Majesté le-Roi de Saxe, dans ırois 
semaines ä compter de lasignature d'aujourd hni 
ou plustöt si faire se peut, et immediatement 
apres ces ralifications seront echangees entre‘ 
les deux Plenipotentiaires, 


Nachdem nun auch die Ratificationen der vorftehenden, durch beiberfeitige Bevollmaͤchtigte 
abgefchloffenen Convention am zoften biefes Monats ausgewechfelt worden find und der Inhalt 
derfelben in. Unſren fanden, zu Jedermanns Nachachtung, öffentlich bekannt zu machen ift; 

So gebieten und befehlen Wir Hiermit allen Eivil- und Militärbehörben Unfrer Sande, und 
überhaupt allen Unſren Unterthanen, nach dem Inhalte diefer Comvention fi vom erſten Auguft 
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diefes Jahres an aflenrhalben auf das Genauefte zu richten und barmiber etwas auf Feinerlei Weife, 
bei Vermeidung frenger Ahndung, zu fhun oder zu geftatten. ; 

Zu beffen Urkund haben Wir gegenwärtiges Mandat eigenhändig unterfhrieben und mit Un⸗ 
frem Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 


Frentfurth am Main, den 26ſten Julius 1809. 


ich Augu | 
— — 13) Gottlob Adolf Ernft Noftig und Jaͤnkendorf. 
D. Epriftian Jacob Eiſenſtuck. 





Rescript 


die Eremtion mehrerer Mitbefiger eines Grundſtuͤcks von der Werbung, ingleichen berje« 
nigen, welche ihre Grundſtuͤcke nicht ſelbſt bewohnen oder bewirthſchaften, betreffend, 
vom 2Bften Juli 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. 10 ꝛc. Wir haben, auf euren unterthaͤnigſten Bericht vom 
ı5ten April diefes Jahres 
4.) über die Frage: in mie fern mehreren Mitbefigern eines Grundftüds insgefammt, folcher 
Anfäßigkeit halber, eine Eremtion von der Werbung zu verftatten fen? ingleichen 
2.) barüber, ob überhaupt folchen angefefienen Perfonen, welche ihre Befigungen nicht felbft be- 
wohnen und bewirthfchaften, eine Befreiung von ber Werbung in Ruͤckſicht ihrer Anfäßigfeic 
angebeihen möge? Unfer Geheimes Kriegsratgs.Collegium dato in folgender Maafe beſchieden: 
Wenn 
quoad 1. 


a) ein nad) bem Eremtionsverzeichniffe vom 2iften April 1792*) ad A. zur Befreiung 
von der Werbung geeignetes Grundftüf, es mag ſolches urfprünglich für fich beftehen oder auf ver: 
foffungsmäßige Art von einem andern Grundſtuͤcke abgetrennt worden feyn, von mehreren Mannsper« 
fonen in Gemelnſchaft befeffen wird, fo iſt, ohne Kücfiche auf den Werth und die Beſchaffenheit 
deffelben, nur derjenige Mitbefiger dieſer Angefeffenpeit halber für eremt von der Werbung zu achten, 
welcher das gemeinfchaftliche Grundftüf nach einem vorhandenen legten Willen oder nach einem ges 
ſchloſſenen Erbvergleiche oder anderm MWertrage der ntereffenten, kuͤnftig als alleiniger Eigenthümer 
zu übernehmen hat, ft aber 

b) dieſer fünftige alleinige Eigenthuͤmer nicht auszumitteln, fo fommt bie Eremtion von ber 
Werbung wegen biefes Grundſtuͤcks nur dem einzigen Mitbefiger zu flatten, welcher die Verwaltung 
deffelben dirigiert, oder, im Fall diefe Dirertion von einem Vormund oder fonft von einem Dritten 
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geführt wird, nur bem, welcher bei Bewirthſchaftung biefes Grundſtuͤcks mit Nugen gebraucht wird, 
und unter mehreren diefer Art nur demjenigen, welcher bei folcher Bewirthſchaftung vorzüglich nügliche 
Dienfte leifte. ” i 

' quoad 2. 


Wird derjenige durch bie Angefeffenheit von der Werbung nicht befreiet, deffen Anſaͤſſigmachung 
offenbar lediglich in der Abficht, dadurch dem Milltärbienfte auszumeichen, gefchehen iſt, ober welcher 
durch das von ihm, nad erlangter Volljährigkeit, gewählte oder fortgefegte Gewerbe deutlich zu er⸗ 
fennen giebt, daß er nicht die Abfiche habe fein Grundftüc felbft zu verwalten, Dahingegen wirb 
derjenige ber gefeglichen Werbeeremtion nicht verfuflig, welcher nur durch Umftände, die nicht in feiner 
Willkügr beruhen, an der Bewirchfchaftung oder Bewohnung feines Grundſtuͤcks auf gewiſſe Zeit be- 
hindert wird, wenn 5. B. bei einem minderjährigen Grundftüdsbefiger, vorausgefegt, daß die Acquis 
fition des Grundflüds nicht in der vorgedachten unzuläffigen Abficht gefchehen ift, es noch auf feine, nad) 
erlangter Volljährigkeit zu faffende Entfchliegung ankommt, ob er beffen Verwaltung fodann felbft über, 
nehmen werde, Auch wird die Befreiung von der Werbung dadurch nicht aufgehoben, wenn Befiger 
von Häufern in Städten felbige zwar abminiftriren und für deren Erhaltung in baulihem Wefen, rich 
tige Abführung der Abgaben und Beſtreitung anderer darauf haftenden Praestandorum behörige Sorge 
fragen, fie aber, meil fie felbige zu Betreibung ihres Gewerbes nicht gelegen ober geeignet finden oder 
aus andern erheblichen Urfachen nicht bewohnen. . 

Uebrigens bewendet es, fo viel die jegige Landrecrutirung anlangt, zugleich bei dem, was in den 
Verhaltungspunften vom iften vorigen Monats sub 2. a. in Anfehung folder Hausbefiger, deren Grund» 
ftüde den Werth von 400 Thlr. — — nicht erreichen, vorgefchrieben iſt. 

Wie Wir euch nun obige Unfre Entfchließung hierdutch unverhalten feyn laſſen; alfo begehren 
Wir gnädigft, ihr wollet euch eures Orts darnach in vorfommenden Fällen gebührend achten, 

Dresden, am 28ften Juli 1809. 

Noftig und Jaͤnkendorf. 


An die Landesregierung. D. Ehri Alan Jacob Eiſenſtuc. 
Aus dem Geheimen Conſilio. 


Generale 


Berhaftungspunfte fin die bevorftehende Landrecrutirung Hinfichtlih der Jägerburfche und 
Knechte der Forfidedienten, der unbeweibten und Finderlofen Hausbeſitzer, auch der auf 
Bergfreiheit mohnenden jungen Mannſchaft betreffend, vom 1äten Auguft 1809. 


riedeich Auguft, König ic. ıc. ıc. Wir maden euch zu eurer gehorfamften Nachach—⸗ 
tung bei der bevorftehenden Sandrecrutirung annoch befannt, daß - 


1: 

ſaͤmmtliche Jaͤgerburſche und Knechte ber Forſtbedienten, von ber Geſtellung zwar keinesweges aus. 
genommen, jedoch biejenigen Jägerburfche, welche fih wegen erhaltener Erlaubniß zu Erlernung 
des Zagd- und Forftwefens und ihrer Unentbehrlichkeit bei ber Dienftleiftung der Forjtbedienten, ge: 


Cod. Aug. II. Bortf. Pppp 


( 666 ) 


hörig legitimiren, und infonderpeit die, welche nach Worfchrift des an ſaͤmmtliche Forfibeamte ergans 
genen Generalis vom 2often Mai 1806 auf die Reviere verpflichter find, mit ber Aushebung zum 
Militairbienft verfchonet werben follen. . 


2 . 
nicht allein diejenigen unbeweibten und kinderloſen Befiger ſolcher Häufer, deren Werth nicht 400 Tha⸗ 
ler beträgt, welche diefe ihre Häufer erft feit Bekanntmachung ber Verhaltungspunfte vom 1ften Juni 
d. J. bezogen haben, und ſich wegen nunmehriger Bewohnung berfelben befreit glauben, fondern auch 


J+ 
alle folche unbeweibte und kinderloſe Hausbefiger, denen ihre Eltern ober fonft nahe Verwandte, bloß 
um fie durch Anfäffigkeit von der Werbung frei zu machen, ein, 400 Thaler auch mehr werthes Haus 
zufchreiben laffen, welches aber nicht von ihnen bewohnt wird, und wenn dieſes auch ber Fall wäre, 
wo nicht der Käufer und Eigenchümer, fondern ber Verfäufer immer noch, nad) wie vor das Haus- 
wefen dirigiert, und auch ohne des Abfäufers Anweſenheit oder Concurrenz birigiren kann, zur Sands 
recrutirung zu ziehen find; Endlich, 


4. 
da Wir kelnesweges gemeinet find, bie in den Bergämtern auf Vergfreipeit wohnende junge Mann- 
fhaft von 17 bis 35 Jahren, die nicht unbezweifelt unter bie Earhegorie der nad dem Zten Punkt 
des Eyemtionsverzeichniffes vom Ziten April 1792 °) von der Werbung eyimirten Dergarbeiter ges 
hört, unter die von der dermaligen fandrecrutirung Befreiten rechnen zu laffen, aus Unferm Geheimen 
Finanz - Collegio dem Dber-Bergamt zu Freiberg aufgegeben worden ift, bie gefammten DBergämter 
dahin anzumeifen, baf fie die erforderlichen Werzeichniffe der unter Bergamts + Jurisbiction wohnhaf⸗ 
ten jungen Leute von obigem Alter, ſofott an diejenigen Aemter, wohin die Wohnorte derſelben einbe- 
zirkt find, abliefern, auch fodann die junge Mannfchaft felbft dahin geftellen, und überhaupt dem 
zu dem Recrutirungs. Gefchäft ernannten Commiffarien alle mögliche Willfährigfeit bezeigen follen. 
Dresden, am 13ten Auguft 1809. 
An die zu Beforgäng der Landreerutirung beſtellten Commiffarien. Aus dem Gcheimen Kriegsraths⸗Collegio. 


Berordnung 


das Auf: und Abtragen des Magazin: Getreided auf die Böden und von felbigen auf die 
Magen betreffend, vom 28ſten Auguft 1809. 


Friedrich Auguft, König rc, ıc. ꝛc. Es find bisher von den Unterthanen, -welhe Ma- 
gazin» Getreide zu verfahren gehabt haben, mehrere Beſchwerden darüber geführt worden, daß fie das 
Auf» und Abtragen ſolchen Getreides auf die Böben, und von felbigen auf die Wagen, an bie im 
Magazine angeftellten Arbeiter hätten bezahlen müffen, und, daß diefe Forderung für fie fehr druͤckend 
gewefen fen, dabei vorgeftellet wurden, Nachdem nun neuerlich biefe Klagen nod) dringender geworden, und 
eine abhelflihe Maße hierunter keinesweges zu verfagen gemefen ift; als ift befchfoffen werden, daß 
von nun an, und fernerhin, bei allen denjenigen Getreide» Quantis und Naturalien, welche aus einem 
0.4.0.1: 1. S. 1357. 
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Magazine in bas andre, ober aus ben Magazinen zue Verpflegung ber Negimenter und Militairpars 
theien, durch die Unterehanen zu. umd abgefahren werben, nicht mehr von diefen fahrenden Un 
tertbanen das Auf. und Abtragen auf die Böden, und von felbigen auf die Wagen, an die Ma: 
gazinarbeiter bezahle, fondern dergleichen Naturalien, auf Koften der Magazinkaffe allein, und ohne 
einiges Zutfun der Anfpänner, von ben Mogazinarbeitern, gegen doppeltes, aus den Magazinsberech- 
mungsgeldern zu beftreitenbes Taglohn, auf» und abgetragen werben follen. _ 

Was hingegen die durch ausgefchriebene Kieferungen vom Sande eingehenden Naturalien betrifft, 
fo follen die liefernden Unterthanen, welche folche einbringen, und vor die Magazine fahren, verbuns 
den ſeyn, felbige felbft oder doch auf ihre Koften auf die Böden, wohin felbige gewiefen werden , zu 

bringen, und die Magazinarbeiter, welche fie zum Auftragen gebrauchen werden, aus ihren eigenen 
Mitteln zu bezahlen, Die Magazinbeamten zu N. werden nunmehr befehliger, von Empfang gegen 
wärtiger Verordnung an, ſich nach diefer Verfügung, als nad) einer unabänderlichen Vorſchrift, ge 
borfamft zu achten, über deren pünftliche Befolgung jederzeit zu halten, auch zugleich darauf zu 
fehen, daß die Anfpänner, welche Naturalien in das Magazin bringen, es mögen disponirte Trans 
porte, ober Sandlieferungsquanta feyn, allegeit nach der Reihe, wie fie angefommen find, ohne Pars 
theilichfeit geförderte und abgefertiget werden mögen, und folchergeftalt forgfältig alle Klagen über 
obbenannte Gegenftände zu verhuͤten. Hiernaͤchſt wird auch noch zur fünftigen Norm, wegen der Bes 
wacung der zu Transporten mit Naturalien beladenen Wagen ausbrüdlich verordnet, daß, wenn fel- 
bige bei Ueberlieferungen entweder von Militairpoften, oder von Sofnmwächtern bewacht worden find, 
von ben Anfpännern fchlechterdings weder an bdiefe noch an jene irgend einige Wachtgelver bezahlt, fon 
dern felbige von dem jedesmaligen, ben Transport begleitenden Auffeher für Rechnung bes Magazins, 
aus welchem er abgefendet worden, beftritten, und deshalb bie Unterthanen, die Transporte 
fahren, gehörig unterrichtet werden follen, 

Dresden, am 2öften Auguſt 1809. Earl von Broigem. " 

An ſaͤmmtliche Magazinbcamte. 

Aus dem Gcheimen Kriegsraths-Collegio. 


Yvertiffement 
dad Verbot des Geſchenkgebens bei Ablieferung von Knechten und Pferden für die Armee 
betreffend, vom ı2ten September 1809. 


Noag dem man in Erfahrung gebracht, daß bei Ablieferung der für die Armee vom Lande aus 
gefchriebenen Knechte und Pferde den zu deren Uebernahme angeftellten Perfonen Geſchenke angeboten, 
auch zu diefem Behuf beträchtliche Geldfummen von den Unterthanen zufammengebraht worden 
find, und diefem Ungebührniß durch die von dem Geheimen Kriegsrarhs - Collegio wegen Zuruͤckweiſung 
dergleichen Gefchenfe erteilten Befehle dennoch gänzlich nicht gefteuert werden mögen, indem, wenn 
auch die Gefchenfe nicht angenommen worden, gleihmwohl die Unterthanen ihe Geld nicht allemal wieder 
zurüd erhalten haben; fo iſt bey der legtern im Saufe diefes Jahres in Weifenfels veranftalteren Pferde 
Yebernahme die Anweiſung ertheilt worden, etwa angeboten werdende Geſchenke anzunehmen und ſolche 


Eu 
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— 


Leopold Neumann. 
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zur Invaliden. Caffe einzufenden. Diefes ift von dem Train» Director Lieutn. von Tenneder und von 
dem Roßarzt Möbel gefchehen, und bie eingefchiten 134 Thlr. 16 Gr. find bei der Invaliden-Caſſe 
in Einnahme geftelle worden. 

Hiermit wird folches nicht nur befannt gemacht, fondern auch zugleich auf das ernftlichfte einge 
fchärfe, daß künftig bei Ablieferung von Rnechten und Pferden für die Armee unter feinerlei Worwand 
Gefchenke gegeben werden follen, und gegen diejenigen, bie fich folches gleichwohl beigehen laſſen, fo 
wie auch gegen diejenigen, welche unter der falfchen Worfpiegelung, daß dergleichen Geſchenke erforder» 
fich wären, von den Unterthanen Geld aufbringen, eben fo mit der Unterfuchung verfahren werben 
wird, als gegen diejenigen, melde Gefchenfe annehmen und behalten, 

Dresden, den 12ten September 1809. 

“ ‚ Aus dem Geheimen Kriegsraths« Eollegio. 


Generale 
die Entnehmung der Vorſpann vom Lande fir Militärs betreffend, vom * October 1809. 


riedrich Auguſt, König ıc. ıc. ıc. Wir haben vernehmen müffen, daß zeither ber Verfaſ⸗ 
En gänzlich zumider von Unfrem Militär auf Märfchen im Sande fehr häufig entweder Vorſpann, 
ohne daß die Commandirten dazu berechtiget geweſen, ober im Zall fie dergleichen fordern können, 
mehr, als ihnen gebuͤhret, verlangt und entnommen worden. 

Um nun allen ſolchen Misbräuchen und daraus für Unſre Untertanen entftehenden Bedruͤckungen 
in Zufunft abhelfliche Maaſe zu geben, ift Unfer gnädigftes Begehren an euch, ihr wollet fämmtlichen 
» Beamten, Stabträthen, Gerichtsobrigkeiten und Dorfgerichten in dem euch anvertrauten Diftrift, 
wo nöthig Kraft biefes, ungefäumt befannt machen, daß fortan diejenigen Mititärperfonen, welche 
ſich durch einen auf Vorſpann lautenden Paß, eine dergleichen Ordre, Feuille de Route, Spann 
Billet oder andere gültige Anmeifung fegitimiren, ober denen nad) beftehenden befondern Anordnungen, 
wie 5. B. den untermeges erfranften Soldaten, auch ohne weitere $egitimation die Entnehmung von 
Borfpann nicht verweigert werden mag, damit zu verfehen, unter feinerfei Vorwand aber mehrere 
Wagen oder Pferde als ber Paß, die Drdre u. f. w. beſaget, zu verfchaffen und zu flellen find. 

Wobel euch unverhalten bleibt, daß von obiger Anorbnung, welcher auch ihr in Ausfchreibung 
der von euch verlangten Borfpann aufs Genauefte nachzugehen habt, den Militärbehörben gehörige 
Eröffnung gefchehen wird, Dresden, am Teen Dftober 1809. 


ei Earl von Broitzem. 
An fänmtliche Kreis. Commiffarierr. 
Aus dem Seheimen Kriegsraths⸗ Eollegio. Earl Ephraim Schwarz 


Reseceript 
die don fremden Deferteurd mitgebrachten Pferde und Equipageſtuͤcke betreffend, 
vom 44ten Februar 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt vorgetragen worden, was ihr, wegen der 
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von ber preußifchen Armee in Unfre Sande entweichenben Deferteurs auf Anfrage ber Gerichte zu Barurh, 
unter dem Zoſten Oftober v. J. allerunterehänigft angezeigt habt. 

Da nun fein Bebenfen babei obwaltee, daß bie von fremden Deferteurs, welche nicht ver- 
möge beftehender Cartelconventionen zurüd zu liefern find, mit ſich gebrachten und verfauften Pferde und 
Equipageftüce, auf Verlangen, gegen Erftattung des dafür bezahlten Preifes und mit Bedingung des 
gegen das bieffeitige Militare zu beobachtenden Reciproci ertradirt werden mögen; fo begehren Wir 
gnäbigft, ihr wollet Die obgebachten Gerichte dem gemäß befcheiden. 

Dresden, am 14ten Februar 1810. 


Noftis und Jaͤnkendorf. 


An die Landesregierung. | 
Aus dem Geheimen Eonfilio. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


Von dem Kriegs-Departement des Königlichen Cabinets ertheilte Notiz, die Aufhebung 
ber Öeneral-Stabs: Eanzlei betreffend, vom gten März 1810. 


Da Ihro König, Majeftät bei Dero Armee ein befonderes General: Stabs- Bureau unter der 
Direction des General»-Majors von Gersborf, als Chef des General. Stabs, zu errichten angeordnet 
haben; So wollen Allerhöchft Diefelben, daß die Geſchaͤfte bei der bisherigen General. Stabs- Eanzlei 
nunmehro gänzlich aufhören und das Archiv und Inventarium derfelben an nurgedachtes Bureau über« . 
geben werde. Dresden, am gten Mär; 1810. 

An das Generals Kriegsgerichtd s Eollegium. | von Cerrini. 





Reseri p t 
die künftige Einrichtung der monatlichen Quartierliften betreffend, vom 16ten Mai 1810' 


riedeich Auguft, König ꝛc. 20. ꝛc. Wir Gaben für noͤthig gefunden, bie monatlichen 

artierliften, welche den Servis- Rechnungen der bequartirten Städte zur Grundlage dienen, und 
nach welchen zeither bie Bezahlung der refp. Quartier. und Stallgelder geleiftee worden iſt, kuͤnftig 
genau nad) gewiffen Schematibus einrichten zu faffen, wovon euch anbey Eremplare für die Cavaklerie- 
und nfanterie- Stäbe, ingleichen für die Capallerie; Escadrons und Infanterie» Compagnien zuge 
fertiget werben. 

Wie num hiernach das Erforderliche an bie ſaͤmmtlichen Eavallerie- und Infanterie» Regimenter 

ergehet; Als bleibe euch folches andurch unverhalten. Dresden, den 16ten Mai 1810, 
Earl von Broigem. 


An die Stadträthe, Kreiscommiffarien, 


Beamten und übrigen Behörden. Carl Ephraim Schwarj 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. 
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Du KAM SSE ID ED Zr 27 


von dem. Stabe des meinem Kommando ER fi andertraufen 
£inien-Infanterie-Regiments 
leihten-Infanterie-Regiments 


aufbem Monat N N 18 





Anmerfungen. 









Vor⸗ und Zuname, 


























—— — — — —h mu 
1. Obriſter, Carl Lebrecht v. Goͤbhardt, 12 
ı Obriſtlieutnant, Heinrich Karl v. Koppenfels, . 88 
ı Major, Ben Uns Milh, v. Braufe, Liniens und Teichte Infanterie, 
r ⸗ 
1 —— ———* 
etc, etc 
ı Keginsenes » Ehirurgut; N, N. 
ı  |Sabnenjunfer, N. N. 
1 WR N.: N, 
: 8 + Chir NN. 
ı  IBataillong » Chirurg, ... N. 
Regiments Tambour, |N. N. . , | bemeißt. 
: Sateilond + Tanken, Br f . e beweibt. 
- U ” N. N. Linien s Infanterie. beweibt. 
etc, etc. etc, 
Hautboiſt zter Elafie, NX. N. 
⸗ ⸗ 3 RE 
etc. etc etc. 
ı  [Büchfenmacher, 
ı 
1 rofoß, 
1 necht, 
Mann Summa ,» . Summe Mann beweißt. 
1 (Bataittonds Chirung, IN. N. A i 
I Staabs⸗Fourier, N. N. & beweibt. 
1 — N % $ ib 
x a I j R eweibt. 
1 Büchfenmacher und N. N. Leichte Infanterie. 3 
Büchfenfchäfter, 
1 —— N. N. 
1 necht, — — 
ac Summa — weibt 
N. N. den * “ . [2 * 1 8. N, N. Adiutant. 


Bei den Regimentern, bei welchen die Stabes Offhiere das Quartiergeld aus ber General⸗Kriegs⸗Caſſe er⸗ 
halten, find blos die Unter-Stabs-Perſonen — ben 

Wenn der Stab getheilt wird, und an zwei verfchiedene Drte zu fiehen fommt, werden nur die Stabs⸗ Perſo⸗ 
nen, welche an dem Orte der Abgabe der Lifte ſich wirklich befinden, aufgeführt. 


( 6 ) 
Duartier:-Lifte 


von den Mannfchaften, welche von der, unter meinem Commando ftehen- 
den (iſten, aten ꝛc. Mougquetiers) (iſten, zten Grenadiers-⸗) Compagnie des 
Regiments N. N. 


aufden MonateN. N 18.. 
. du verquartieren gewefen. N 

































































No. | Charge. Vor» und Zunamen, Anmerkungen. 
1 Hauptmann, Friedrich Wilhelm v. Bernewitz, 
1 Prem. Lieutenant, Karl Auguft v. Neitfchäs, 
1 Souss Lieutenant, Karl Friedrich v. Meibold, 
2 ⸗ ⸗ ⸗ — Chriſtian v. Craußhaar, 
Feldwebel, ohaun Chriſtian Job, beweibt. 
1 Sergeant, Sriedrich Dünnebier, 
2 J ⸗ ⸗ aan George Schnabel, . beweibt. 
ı BPourier, riedrich Auguſt Schneider, 
1 Chirurgus, Ernſt Wachter, . (Da bei 2 Compagnien nur t Ehiraras 
fteher, fo fällt allemal ‚bei der tem 
Compagnie der Chirurgus weg. ) 
1 Corporal, N. N, . . beweibt. 
2 ⸗2⸗ N. N. 
3 ⸗ — N. N. + beweibt. 
etc. elc elc. 
1 Tambour, N. N. 
2 Zu N. N. y 
3 „+ N. N. a. 28 ; . beweibt. 
Zimmermann, N. N. Fe — beweibt. 
2 J ⸗ N. N. 
iner, N. N, i 
——— N. NS. beweibt. 
3 222 N. N. 
eic, etc, etc, 
etc, etc. eic, 
ee En Summe » eEqunmm⸗ Maun beweibt. 
Hiertlüber; 
N Gemeiner; Ehriftian Zoe, . . 
2 4 N N 02002000 Stadt; Urlaub, 
etc. etc, etc, 
2 Dann Summa 
N Ne 2°... . 014 8.. 
- N. N, 


Dauptmann. 
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Nachtrag | 
: | . N. 18... i Quartierliſte, was ſich im 
zu der von mir, auf den Monat N. N. 18. eingereichten ' 
ten Monate Veränderungen in Nückficht der zu verquartieren geweſenen 
— je Mannfchaften ereignet haben. 


No. Charge. E Vor. und Zunamen. Anmerkungen. 

u —— — —— 
a) An Zu: | wachs. 

Ü + den 6. N. N. vom Urlaub eingetroffen. 

—— a s 9 5 s + Commando eingetr. 


arl Do,  « . f » sı0, #5 # als Kranfer eingebr. 
etc, 















1 Gemeiner, 
⸗ : 


2 
3 Zimmermann, 


A 
we. 


b) An Ab: | gang. 


ı Gorporal, Friedrich Obſt, ER den 11. N.N. auf Commando nach 

2 I&emeiner, Sal Ring, » +20. N. N. abgegangen. 

3 Ir 9 dam Fi, 2. 0.20. 

4  T3immermann, Carl Do, : ne... en 12. N.N. ing Lazareth gebracht 
j worden. 


N. N. ben x 2... 18... 
N. N. 
Hauptmann. 


Bei denjenigen Standguartieren wo die Dbers DffiierdsDuartiergelder aus der GeneralsKriegs: Caſſe 
bezahlet werden, kann die Aufführung der Offigiers-Namen wegbleiben. 


(635 ) | 
QDuartier:Life 
von dem Stabe des meinem Kommando allergnädigfi anvertrauten 


Euiraffier- (Chevaux legers-) (Hufaren:) Regiments 
auf den N. N Monat 18.. 

















4 ” 
TE nn 
No. Charge. Vor» und Zunamen. Pferde. Anmerkungen. 
— — — 
1 Obriſter, Earl Leopold von Goͤbhardt, — 
1 Adjutant, N. N, ; A . ; — 
2 WMeg. Quartiermeiſter, N. N. . — 
1 JAuditeur, IN. N. .. Fu 
I Regim. Chirurgug, N. N. R R i — 
ı GStabs⸗Quartiermeiſter, N. N. 3% — 
1Paucker oder 
Stabs⸗Trompeter, N. N. —4 1 beweibt. 
ı  [Rofarjt, Ä N N 0.0. 1 beweibt. 
ı !Hofpitals Chirurgus, N. N — am 


ı Profos mit e - 











Knecht, -IN. N . and 
ı  IBüchfenmacher mit 
jet: J a ee ee — beweibt. 
Mann Summa. Gumma) : . „| Pferde, 
0. | bemweibte Mannſchaften. 

N, N. ben 66 1 8 .. 
N. N. 
Adjutant. 


Bei den Regimentern, bei welchen die Stabs⸗Offhiere das Duartiergeld aus der General: Kriegs / Ca 
erhalten, 9 ind blog die Fe Perfonen aufjuführen. ER 


Cod. Aug. III. Bortf. Dagg 
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Quartier⸗Liſte 


von den Mannſchaften und Pferden, welche von der unter meinem Kom— 
mando ſtehenden üſten (2ten) (Zten) (4ten) Eſcadron des Regiments N. N. 
aufbdben Monat N N ı8.. 
zu verquartieren find. 




















No. Charge, Vor: und Zunamen, Pferde. 2 a 
Oberſtlieutenant oder j 
ı |Major, Koh. Fried. Auguſt v. Rayski, — Dei der Oberſtlieutenants⸗ 
ı  [Rittmeifter oder Rudolph Wild. Ludw. v. Ryan] — — kommt ı Adjutant mit 
Capitaͤn, Anſatz. 
2 s 43 so Besrge Friedrich — — 
I Prem. —— — 
2 ⸗ N N 5 j ö : — 
1 Ehee/ leutenaat N. N. } A . . — 
2 ⸗ N. N. — 
3 2 N, N. . * — 
4 3 5 # N. N. “ } — 
Bei der ıflen Compagnie. 
ı Wachtmeiſter, ‚Johann Friedrich Schneider, 1 beweibt, 
ı Eitandartjunfer, Sriedrich Wilhelm Martini, . 2 
ı PFourier, Ernft Albert Schneider, — Dei der 2ten Compagnie if 
ı |Chirurgus, Johann Gottlob Wichmann, . — der Chirurgus megzulafien, 
1 Corporal, Abraham Coſack,. 1 beweibt. 
2 ⸗ ⸗ N. N. & . e 1 
3 ⸗ ⸗ N. N. . R r ı 
etc. elc. etc, 
ı Trompeter, Beer Auguſt Veit, . : 
1 Sattler, N. — 
1 Schmidt, un Gottfried Werchau, R * 
1 Gemeiner, David — t 
2 ⸗ ⸗ N, N, I 
3 ⸗ $ N. N, 1 
elc. ele. elc. 
En RES Te ne Mann Eumma = Pferde © Summa X. X. an bes 
weibt, 
Bei der zten Compagnie. 
Diefe wird eben auf die Urt com: — 
ſignirt, jedoch fallt der Ehirurs 
gus weg. 
Hierüber: 
ıfte Compagnie. 
1 Gemeiner, Johann Chriſtian Joel, Stadt⸗Urlaub. 
elc, 
(Eben fo bei der aten Compagın.) 


N. N dn sv... 18. N. N. Major. 
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Nachtrag— 
zu der von mir, auf den Monat N. N. 18., eingereichten Quartierliſte, was ſich im Laufe 


defielben Monats, für Veränderungen in. Ruͤckſicht der zu verquartierenden Mannfchaften 
und Pferde ereignet haben, 





























No. Charge. Vor» und Zunamen. Pferde, Anmerkungen. 
a) An Zuwachs 
> Bei der ıflen Compagnie 
Gemeiner Johann Kobifi — — ſpd.6. N. N.vom Urlaub eingetroff. 
Gorporal, Sriedrich ae Fe I e8.2 9 3 Komando — 
ı  1Gemeiner, Carl Oo, 2. — Jerr.⸗als Kranker eingebracht. 
. etc, ‚ , 


Bei der aten Compagnie 
wird eben fo verfahren. 


b) An Abgang 
Bei ber ıflen Compagnie. 


Corpora riedrich Oobſt ı 1 
—— arl Adam un. 0. den 1. N.N. mach N.N 
2 » 4 Johann George Schneider, 1 commandirt. 
1 g Carl Otto, J ei ben 12, N. N, ing Lazareth 

etc, | gebracht worden, 
N. N, den „en. * 18 .r N, N. Major, 


i dquartieren, wo die Quartiergelder für Stabs⸗ und Ober⸗Offigiers, aus der General⸗ 

ee ae ben let erben, ift es nicht noͤthig, daß deren Namen in den Quartier⸗Liſten aufgeführt 
werden, > 

2ggg2 


— — ———— 
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oo Rescecri B t 
den 7ten Artikel der mit dem Könige. Weftphälifchen Hofe abgefchloffenen Cartelconven⸗ 
tion betreffend, vom 191en Juni 1810. 


Friedrich Auguſt, König ıc, ꝛ⁊c. 10. Uns iſt aus eurem unterthaͤnigſten Berichte vom gten 
d. M. vorgetragen worden, baf ber Rath zu Seipzig auf Veranlaſſung der an ihn ergangenen Recla⸗ 
mation. eines Weftphälifhen Conferibirten, darüber angefragt hat: ob bie im Tten Artifel ber mit 
dem Könige. Weftppälifchen Hofe im vorigen Jahre gefchloffenen Cartelconvention ftipulirte Gratifica- 
tion von Vier Thalern für den einen Deferteur einliefernden Unterthan auch in dem Falle, wenn ein 
Deferteur, auf vorgängige Reclamation, von einer Civil» oder Mititärbehörde Hiefiger Sande aufgefucht 
und ausgeliefert wird, angenommen werben möge? 

Wiewohl nun diejenigen, denen Amtshalber die Anhaltung ſolcher Deferteurs obliegt, es fel fel- 
bige nad) vorher gegangener Reclamation oder ohne felbige gefchehen, auf bie gedachte Gratification 
feinen Anfpruch wachen fönnen, und nur in Anfehung der Gendarmen unter analoger Beruͤckſichtigung 
bes $. 44. ihrer Inftruction, eine Ausnahme hiervon eintreten mag; fo finden Wir jedoch dem Sin 
ne und Inhalte der bemeldeten Convention nicht angemeffen, daß andere Unterthanen, welche einen 
Deferteur einliefern, biefer Oratification durch eine eingetretene Neclamation des Deferteurs verluftig 
werben ſollen. ä 

Wir faffen euch folches demnach, zur Befcheidung des Raths zu Seipzig, auch weiterer Mac« 
achtung in vorkommenden Faͤllen, hierdurch unverhalten feyn. ‘Dresden, am 19ten Juni 1810. 


An die Landesregierung. Noftig und Yankendorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio, D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


| | - Rescryijpiet 
die zwiſchen einigen fächfifchen und auswärtigen Regimentern abgefchloffenen Privat-Ear: 
teleonventionen betreffend, vom 27ften Auguft 1810. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir laſſen euch auf euren gehorſamſten Bericht vom 
Zten d. M. die Privatconventionen, welche 1.) von Unfrer ‚Garde du Corps, in Verbindung mit ber 
feibchraßiergarde, mit dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Grenzcordon, 2.) von dem Regimente v. Miefes 
meufchel, — in beffen Verbindlichkeit das Regiment Prinz Anton getreten it, — mit dem Kaiferl. 
Defterreichifchen Uhlanenregimente von Schwarzenberg und den nfanterieregimentern Keuß» Graig 
und Neuß» Plauen, ingleihen mit bem Koͤnigl. Preußiſchen Schuͤtzenbataillon von Puttlig, 3.) von 
bem Regimente v. Low mit dem Königl, Preußifchen 1ften Weftpreußifchen Dragonerregimente, dem 
iften Weftpreufifchen Grenadiersbataillon zu Frankfurth und dem Oftpreußifchen Yägerbataillon allda, 
und 4.) von dem Örenadiersbataillen Anger mit dem vorgebachten Dragonerregimente, wegen wech⸗ 


“ felfeitiger Auslieferung der Deferteurspferde, und der von Deferteurs mitgenommenen Equipage- und 


Armaturftücen gefhloffen worden find, zu eurer Nachachtung, zufertigen, haben auch biefe Conven⸗ 
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tionen ben Grenzobrigkelten, zur gebührenden Nachachtung, und zur Verwarnung und Beſcheidung 
ber Untertanen, befannt zu machen, ingleihen die Gendarmen darnach anwelſen zu laffen, ber fan 
besregierung dato aufgegeben, Dresden, am 27ften Auguft 1810. 


Un das Geheime Kriegsraths ⸗Collegium. Noſtiz und Yänkendorf. 
Aus dem Geheimen Confilio. D, Epriftian Jacob Eifenftud, 


Convention. 


Mir Enbesgefegten, „Sommanbanten des Koͤnigl. Weftpreußifchen 1ſten Dragonerregiments und des 
Königl. Sächfifhen Grenadiersbatailloens Anger," urkunden und befennen hiermit, daß wir gegen. 
waͤrtige Convention, vermöge welcher 
„den Deferteurs beiderfeitiger Negiments und Bataillons, bei ihrer Ankunft auf ben Grenzen, 
„Armatur, Lederwerks⸗ und Equipageftüden, unter welchen legtern die Mäntel, Mantelfäde, 
„Torniſter ıc., mit begriffen, abzunehmen und an bas resp. Regiment und Bataillgn eben fo 
— — „ als die-mitzubringenden Pferde gegen Erlegung des aufgelaufenen Futtergel⸗ 
des, zurüdzugeben find,‘ 
unter u. abgefchloffen und privatim flipufirt haben, ſowohl unfere Nachfolger, als die vielleicht an 
unfere Stelle rüdenden Regimenter von derfelben zu unterrichten und darauf anzutragen, daß fie ebener- 
geftalt in dieſe Privatconvention willigen mögen. 

Endlich geloben und verfprechen wir auch die ftipulirten Punkte nicht nur recht» und pflichtmäfig 
in unfern dermaligen Gamifons zu handhaben, fondern auch bei den übrigen Militär» und Civilbehör« 
den geziemend darauf anzufragen, daß jeder anlangende, mit Armatur» und $eberwerf. oder Equipage . 
ſtuͤcken verfehene Deferteur obgemelderen Regiments oder Bataillons, aller Orten angehalten und be: 
ruͤhrte Effecten wechfelfeitig ausgeliefert werden. 

Zu defto mehrerer Befräftigung miehrbenannter Convention haben wir dieſer unferer eigenbandi 
gen Namensunterſchrift die Abdruͤcke des resp. Regimentsſiegels beigefuͤgt. 


Wu | 
Staabsquarie ei a ar Juli 1810. Koͤnigl. Preußiſcher — Commandeur. 
Standquartier Sorau, den 17ten Juli 1810. Karl Friedrich Anger, Major. 


"Anmerkung, Die übrigen Conventionen find mit der gegenwärtigen gleichlautend, 


Rescript 
die zwiſchen dem Generalmajor von Klengel und dem öfterreichifchen Negimente von Er- 
bach gefchloffene Privat-Eartelconvention betreffend, vom 260ſten September 1810. 


riedrich Auguft, König rc. ıc. ꝛc. Da zwifchen Unfrem Generalmajor von Klengel und 
dem Kaiferl, Defterreichifhen Graf Erbachiſchen 42ften Linien Infanterieregimente eine Privatconven- 
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tion über die wechfelfeitige Auslieferung ber von Deferteurs mitgenommenen Pferde, Armatur, Seber- 

werf und dergleichen, unter dem Zoften v. M. geſchloſſen worben ift, fo laffen Wir folhe, nachdem 

deshalb an die fandesreglerung dato die erforderliche Verfügung ergangen ift, auch euch anbei, zur 

Nachachtung, in Abſchrift zufertigen. 
Dresden, am 2zoften September 1810. 


An das Geheime Kriegsraths- Collegium. Noftig und Yankendorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. D. Chriſtian Jacob Eifenftud, 


Convention. 


Nachdem Endesgefertigten behoͤtig Bevollmaͤchtigten der Auftrag erthellet worden, zwiſchen dem loͤbl. 
K. K. Feldzeugmeiſter Graf Carl Erbachiſchen 42ften Linien-Fnfanterieregimente und dem Hochwohlgeb. 
Koͤnigl. Saͤchſ. Herrn Brigadegenerale, Heinrich von Klengel ein Privatcartel, wegen gegenfeitiger 
Auslieferung der von den Deſerteurs mitgebracht werdenden Pferde, Armatur- bederwerks- und Ruͤ⸗ 
ſtungsſorten, mit Vorbehalt hoͤherer Genehmigung, abzuſchließen: als haben wir unſere gegenſeitigen 
iegalen Vollmachten eingeſehen und ſind dann uͤber nachfolgende Punkte uͤberelngekommen. 

No 1. 

Soll dieſes Cartel auf alle, wie immer Namen haben moͤgende, Armaturs Lederwerks⸗ und Rü« 
fiungsforten, Mantel ſowohl von der Cavallerie als nfanterie, dann Tſchako, Helme und Pferde, 
- welche die jeweiligen Deferteurs mit ſich bringen ſollten, beftehen, 

: ” 


Nicht nur Die eigentlichen Soldaten im firengften Verftande, ſondern alle unter der Militärge- 
richtsbarfeit ftehende Individuen, als da find: Primaplaniften und Privatdieners ꝛc. nebft den etwa 
bei ſich habenden Offizierspferden und Equipagen oder Effecten, 


— 3. 

Die Pferde werden täglich mit # Defterreichifcher Mege Hafers und 8 Ib. Heu verpflegt, wofuͤr 
bei Uebernahme des Pferdes die Zahlung auf die Zeit, fo lange ſolches in Futter geſtanden, baar zu 
feiften fommet. u 

4. 


Die Koͤnigl. Boͤhmiſche Stade Aſch, zum jeweiligen Auslieferungsorte der denen Deferteurs ab» 
genommenen Sorten beſtimmt feyn. 
. | = | 


Beide Theile find gehalten, im Fall irgend Urfachen hier zu Aufhebung biefes Vertrags nörhig« 
ten, es ſich gegenfeitig einen Monat oder vier volle Wochen vorher zu avertiren. 


6. 
Vorftehende Convention ift von heutigem dato an gültig. 
Sign. Aſch, am Zoften Auguft 18104 
von Taubenberg, Major des K. K. Defterreichifchen Regiments Erbad). 
von Lindenau, Major des K. Saͤchſ. Regiments Prinz Marimilian, 


Generale 


die Eramination der Liquidationen der bei den Landrefrutirungen von 1808. und 1809. 
aufgewendeten Koften und deren Vergütung betreffend, vom 27ften September 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aus der Beilage sub A. geben Wir euch zu erſehen, 
nad) welchen Grundfägen bei Eramination der von ben Aemtern und übrigen Behörden eingereichten 
tiquidationen der aufgewenbdeten Koften bei den in ben Jahren 1808. und 1809. ftatt gefundenen 
Sandrefrutirungen verfahren, und die Vergütung eines Theils diefer Koften, infoferne die Aufbringung 
derfelben nicht bereits von den’ Communen gefchehen, aus Unfrer General: Kriegscaffe angeordnet worden, 

Es ergebet hierauf Unfer gnädigfles Begehren an euch, ihr wollet, daß demjenigen, was resp. 
wegen Moderation, Aufbringung und Wieberherbeiziehung ber fonfligen Koften in der Beilage sul» A. 
beftimme worden, gemeffenft nachgegangen werben möge, euch angelegen feyn laffen und bierunter das 
Weitere, da nöthig Kraft diefes, beforgen. 

Dresden, am 27ften September 1810. 


A. 
-Grundfäße, 
nach welchen bei Eramination der von den Aemtern und übrigen Behörden eingereichten 
£iquidationen der aufgewendeten Koften bei den in den Jahren 1808. und 1809. ftatt 
gefundenen Landrefrutirungen verfahren, und die Vergütung eines Theils diefer Koſten, 
infofern die Aufbringung derſelben nicht bereitd von den Communen gefchehen, 
aus der General: Kriegscaffe angeordnet worden. 


A. Im Allgemeinen 
fönnen von den Beamten und Amtsactuarien in diefen Angelegenheiten weder Diäten noch Reiſekoſten 
in Anfag gebracht und paflirt werden, da fie die Sand-Refrutirungsgefchäfte ex oflicio zu erpediren ges 
halten find, und fich zu dem dabei erforderlich gemwefenen etwanigen Reifen, der Amtsvorfpann bedie- 


nen mögen, 
Ein gleiches findet in Anfehung der von den resp. DWiertelsmeiftern, Gerichtsdienern und andern 


dergleichen Perfonen angefegten Diäten und Auslöfungen ftatt, indem ihre bei dem Refrutirungsge- 
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ſchaͤſt gehabten Bemühungen zu ben unentgeldlich zu werrichtenden Arbeiten bes ihnen übertragenen 
Oflici gehören. En N 

Eben fo wenig hat in den Nachtquartieren fuͤr transportirte junge Mannfchaft, welche auf Koften 
der Communen, von welchen fie geftellt werden, beföftiget werben müffen, oder für durchmarſchirte 
Kefruten, da felbige bereits mit Loͤhnung verfehen gewefen, oder für beren Escorte, etwas an Verpfle⸗ 
gungskoſten aus der General» Kriegscaffe reftituirt werben mögen. 

Dahingegen find alle in Refrutirungsangelegenheiten verurſachten Bothenloͤhne entweder fchon 
biebevor aus befagter Caffe reftituirt oder ſolche doch unter die annoch zu reftituirenden Poften aufge- 


- nommen worben. 


Bon anderm außerdem erforderlich geweſenen ertraordinären Aufwand, ift endlich nur derjenige für 
erfegbar anzuerkennen gewefen, welcher burch ganz befondere Umftände herbeigeführt und verurſacht worden. 


B. Bei der Sandrefrutirung vom Jahre 1808. 


Da bei ber damals ſtatt gefundenen Auswahl der Refruten durch die Communen der zufammen« 
gefchlagenen Orte, die Unterfuhung ber förperlichen Befchaffenheit der jungen Purfche durch Amts- 
Phyſiker und andere verpflichfete Aerzte und Chirurgen unvermeidlich gewefen; So ift in biefer Hin« 
ficht den Amts-Phyficis und Aerzten höchftens eine tägliche Auslöfung von 2 Thlr. und ben Chirurgen 
eine bergleihen von 1 Thlr. 8 gr, mebft dem erforderlich gemefenen Reife» und Curkoſten, aus der 
General » Rriegscaffe accordirt worden. 

An Verpflegungs » Arretirungs= und Bewachungskoſten wegen geftellter Rekruten, bat nur ber. 
jenige Aufwand, welcher in einem der bamaligen fieben Ablieferungsorte erforderlich gewefen, ver Ge 
neral» Kriegscaffe, und zwar in der Maafe zur Saft fallen Fönnen, daß für jeden daſelbſt verpflegten 
jungen Purfchen bis zur Uebernahme, wo er feine Loͤhnung erhalten, täglich 3 gr. und für einen jeden 
derfelben, welcher zur Haft gebracht oder bewacht werden müffen, infofern er von dem Amtsfrohn in 
Berwahrung genommen worden, 1. gr. Sitzgebuͤhren, wenn aber die Bewachung von Schügen ober 
Bürgern geleiftee werben müffen, jedem ber legtern 4 gr. täglich bewilliget worden. 


C. Bei der Sandrefrutirung vom Jahre 1809. 
fann für die von den Communen zu Unterfuhung ber Gefunbheitsumftände der jungen Purfchen ads 
hibirten Aerzte und Chirurgen aus ber General-Rriegscafle etwas nicht vergütet werden, da jenen blos 
oblag, ihte gefammte junge Mannfchaft von dem vorgefihriebenen Alter zur Auswahl ins Amt zu ſtel⸗ 
fen, und es lediglich Sache des zur Uebernahme vom Militär dahin beorderten Chirurgi war, deren 
Tauglichkeit oder Unbrauchbarkeit in phyſiſcher Hinficht, zu prüfen. 

» Hiernächft ift lediglich für die Transportirung der Rekruten von dem Ort ber Uebernahme bis an 
den Ort ihrer Beſtimmung, infofern veränderter Umftände halber die dazu hergegebene Militärbedecfung 
nicht hinreichend, und daher eine Escorte von Schügen.oder Bürgern erforderlich gewefen, eine Remu— 
neration aus der Generals Kriegscaffe accordirt, und ſolche für jeden Schuͤtzen oder Bürger täglich auf 
8 gr. feflgefegt worden. 

In Anfehung der Verpflegungs» Arretirungs- und Bewachungskoſten an dem Ort der Ueber, 
nahme, welche legtere bei diefer Nefrurirung in jebem einzelnen Amte ftatt gefunden, iſt bei deren aus 
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ber General Rriegscaffe zum: Teil, erfolgten Vergütung, der oben bei ber Sandrefrurirung d. a. 1808. 
aufgeftellte Grundſatz ebenfalls angenommen, und es find in denjenigen Yemtern, mo die Uebernahme 
ber Rekruten mehrere Tage gedauert Hat, in Erwägung, daß da, mo folche in einem Tage beendige 
worden, die Mannfchaft fofort in Loͤhnung und unter Gewahrfam des Militärs gefommen, die Ver. 
pflegungs» Arretirungs- und Bewachungskoſten nach obigen Sägen für das ganze aus dem Amtsbe: 
zirf zu ſtellen geweſene Refrutenquantum, auf Einen Tag aceordirt worden. 

Endlich ift noch die bei diefer Refrutirung von ben zur Uebernahme commanbirten Offiziers aus 
den Staͤdten indebite entnommene Vorſpann, den letztern nach den liquidirten Anfägen aus der Ge 
neral · Kriegscaſſe zu reftituiren geweſen. 


Zur allgemeinen Nachachtung gereicht annoch: 


daß ſaͤmmtliche uͤbrige ad liquidum gebrachte Koſten, mit Ausnahme derjenigen, welche nach dem 
Abſchnitt sub A. für Ausloͤſungen, Diäten und Reiſekoſten gegen die Gebühr in Anſatz gebracht wor: 
den, fie mögen nun die Verpflegung der Refruten und anderer bei dem Rekrutirungsgefchäft in Acti— 
vität gewefenen Perfonen, oder was es fonft fei, betreffen, nachdem felbige zuvor in Hinficht der faft 
durchgängig zu bemerken gewefenen übertriebenen Anfäge, von ben Juftizbeamten oder den fonftigen 
Behörben, einer firengen und genauen Moderation unterworfen worden, nad) ber an jebem Ort zeit 
her ‚beftandenen Art und Weife dur Communanlagen aufzubringen und zu vergüten find, jedoch ift 
dabei noch zu merfen, daß derjenige Aufwand, welchen die Verpflegung der zur Uebernahme der Res 
kruten commanbdirten Offiziers und der bei ihnen befindlich gewefenen Chirurgen und Mannfchaften ver- 
urſacht hat, von den Percipienten hinwiederum berbeigebracht werden mag, indem felbige diefes Re— 
Erutirungsgefchäfts halber durchgängig doppeltes Tractament genoffen haben. 
Dresden, am 27ften September 1810. 


Königlich Saͤchſiſches Geheimes Kriegsraths- Collegium. 


Generale 


das den Unterthanen fir Zuführung des Nauchfutterd für die Dienftpferde zu verguͤ— 
tende Fuhrlohn betreffend, vom 17ten October 1810. . 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir gnaͤdigſt beſchloſſen haben, daß bie von 
den Unterthanen zu Transportirung des Rauchfutters für die Dienſtpferde aus den Magazinen oder 
aus einem Standquartier in das andere zu leiftenden Fuhren und zwar, wenn der Transport nicht über 
2 Meilen gehet, auf jedes Pferd mie Acht Grofchen, wenn aber die Station 3 Meilen beträgt, mit 
Zwölf Grofchen auf jedes Pferd, mit Inbegriff des Wagens vergütet, und diefe Vergütungen von 
der Wirehfchaftscommiffion eines jeden Regiments, für welches die Fuhren gethan worden, entrichtet 
werben follen. So bleibt euch ſolches und daß bei dergleichen Transports auf einen zweifpännigen 
Wagen Zehn Centner Heu, und auf einen dreifpännigen Wagen Ein Schock Stroß zu rechnen find, 
zu eurer geborfamften Nachachtung andurch unverhalten, mit dem gnädigften Begehren, ihr wollet in 
Cod. Aug. I, Bortf. > ® Rrrr 
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vorkommenden Fällen, ‚die Bezahlung ber auf Verlangen ber Regimenter zu hergleichen Transports 

ausgefchriebenen Fuhren in der-vorbemelderen Manfe aus ben avallerie- Berpflegungsgelbern bewerk⸗ 

flelligen, und den Betrag ber General: Rriegscaffe zum Behuf der zwifchen felbiger und den Wirth⸗ 

fhaftscommiffionen dieſerhalb zu pflegenden Berechnung unter den Gewäßrungsgeldern, gegen ber Per- 

cipienten Quittung, auf dem Gortengettel in, Zurechnung bringe. a. 
Dresden, am 17ien Detober 1810.. a De 


An ſaͤmmtliche Kreis⸗Commiſſarien. Carl von Broitzem. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗ Collegio, Carl Epftaim Schwarz. 





Rescriıpt 


die Transportirung der Sollicitanten in die Stabsquartiere betreffend, 
vom 17ten October 1810. 2 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc ꝛc. Wir mögen euch auf euren unterthänigften Bericht 
vom 14ten Auguft d. J. nicht bergen, daß zu Transportirung der Golkieitanten: in die Stabsquar- 
tiere, nur in dem alleinigen Fall, wenn felbige den Weg. dahin zu Fuß zurüd zu legen unvermögend 
find, Borfpann vom Sande auszufchreiben oder herzugeben, verftatter werben mag. 

Dresden, am 17ten October 1810. 


An die Leipziger Kreiscommiffarien. Earl von Broitzem. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗ Collegio. Se Carl Eppraim Schwarz. 





Reseript 
die Auslieferung Herzoglich Gothaifcher und Altenburgifcher zum dortigen Kriegsdienfte 
beftimmter Unterthanen betreffend, vom 24ften October 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir wollen geſchehen laſſen, daß in Zukunft die Go— 

thaiſche und Altenburgiſche, zu dortigen Kriegsdlenſten beſtimmte, junge Mannſchaft, welche in Unſre 
Sande austreten möchte, auf gehoͤrige Requiſition und Zuſicherung des Reciproci, fo lange nicht eine 
jenfeitige Weigerung defjelben wahrzunehmen feyn wird, ausgeliefert werde, nachdem die Regierung zu 
Altenburg, in einem anjege im Stifte Naumburg mit einem in daſſelbe ausgetretenen Altenburgifchen 
Unterthanen 3. ©, K, eintretenden Falle ſich zu Beobachtung des Reeiproci bereit erfläret hat. In 
deſſen Gemäshelt wollet ihr, wie Wir Hiermit gnäbigft begehren, in vorkommenden Fällen das Noͤthi— 
ge verfügen und beobachten, Dresden, am 24ften October 1810. 


An die Landesregierung. Noftis und Jaͤnkendorf. 
Aus dem Geheimen Confilio. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 
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“ J —A——— B * f nz | h l 
die Bereinigung der Hauptzeughaus-Artillerie-Gerichte mit dem Kriegsgerichte des Ar- 
tillerie: Regiments betreffend, vom Sten November 1810, 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛtc. 1% Wir Haben bei der durch die neue Formirung Unfrer 
Armee erfolgten Vereinigung des Hauptzeughaufes und des Artillerie» Regiments nebſt Depenbenzien 
unter Ein Commando, das bei bem Hauptzeughaufe either beftandene Artillerie» Gericht aufzuheben, 
und die dahin gehörigen Juſtizangelegenheiten durch das Kriegsgericht des Artillerie» Regiments, die 
den hiefigen Feftungsbau angehenden Angelegenheiten aber, durch die biefigen Gouvernements » Kriegs. 
gerichte mit beforgen zu laffen reſolvirt. Wie Wir nun das deshalb Noͤthige behörigen Orts ver; 
füget haben; alfo laffen Wir euch ſolches zur Nachachtung Hierdurch unverhalten feyn, 
Dresden, am ten November 1810. 


Sriedrich Auguſt. 
2 von Cerrini. u 
An das Generals Kriegsgerichtss Collegium, Carl Friedrich Benjamin Pietſch. 





Befehl | 
die Bereinigung des Angenieurscorps» Kriegsgerichtd mit dem Kriegsgericht des Artillerie: 
— corps betreffend, vom 14ten November 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ic. ꝛc. Nachdem Wir Unſer Ingenieurs corps neu formiren 
und Bei ſelbigem eine Sappeurs- Compagnie errichten, zugleich aber bie zeither bei dem Artiflerie-Ke. 
gimente ‘geführte Pontonniers» Compagnie damit vereinigen, das bisherige Kriegsgericht des Ingenleurs⸗ 
‚eorps bingegen gänzlich aufeben und bie dabei vorfallenden gerichtlichen Angelegenheiten durch das 
Kriegsgericht des. Artillerie- Regiments mit beforgen zu laſſen reſolvirt haben: So wollen Wir euch 
folhes zur Nachachtung Hierdurch nicht verhalten, Dresden, am 14en November 1810. 


— Sriedrich Augufl. 
von Cerrini. 
An das Generals Kriegsgerichts⸗ Collegium. Earl Friedrich Benjamin Pietſch. 





| ws; ie ed 
die Auslieferung "Herzoglich Gothaifcher Deferteurs betreffend, vom Orten December 1810. 


Friedrich Auguſt, Koͤnig ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Wir haben beſchloſſen, daß kuͤnftig alle aus Herzoglich 
Gothaiſchen wirklichen Kriegsdienften übergetretene Deferteurs, daferne fie nicht etwa für hieſige Sandes 
Rırr 2, 


( 684 ) 


finder zu haften, auf vorgängige Reclamation, unter ben in Unftem Referipte vom 24ften October 
d. J. feftgefegten Bedingungen, ausgeliefert werben follen. 

Soldes, und daß es demnach in dergleichen Fällen ber jebesmaligen Berichtserftattung nicht 
bebürfe, laffen Wir euch zu eurer Nachachtung hierdurch — fen 


. Dresden, am 6ten December 1810. 
Noftig. und Jaͤnkendorf. 


An die Landesregierung. D. Epriftian Jacob Eiſenſtuck. 


Ang dem Geheimen Eonfilio. 





Reseceript 


die unentgeldliche Erpebirung in bürgerlichen Nechtsftreitigkeiten der Unteroffiziere und Ges 
meinen betreffend, vom 7ten December 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ꝛc. In der abſchriftlichen Beilage vom 23ſten Juli d. J. 
befchwert ſich der Oberſte Freiherr von Ende, daß die Funkiſchen Gerichte zu Schaafſtaͤdt, nachdem 
fie in einer gegen den Dragoner Kleine anhaͤnglgen Denunciatlonsſache Zeugen auf geſchehene Requi- 
fition abgehört, deshalb Schreibegebüpren in Anfag gebracht, ihr auch folde, nachdem er ſich an 
euch verwendet, für paffirlich geachtet. 

Da Wir nun demjenigen, was in ber von befagtem- Oberften angegogenen Generalorbre vom 
zoften März 17941 °) wegen bes unentgeldlichen Erpedirens in bergleihen Sachen überhaupt und 
namentlih wegen des Wegfalls ber Schreibegebüßren enthalten ift, bei ben Eivilgerichten, als. welche 
Dagegen das Reciprocum von ben Militärgerichten zu gewarten haben, RR wollen ; 5: fo 
laſſen Wir euch folches, zu eurer Direction, hierdurch unverhalten. 


Dresden, am 7ten December 1810. 


Noftig und Jaͤnkendorf. 
An die Stiftsregierung zu Merſeburg. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 





Generale 
die Ausfchreibung einer Lieferung von vier Megen Korn und zwei Scheffel Hafer 
Dresdner Maas von jeder Magazinhufe betreffend, vom Zoften December 1810. 
Iſt mit dem Ausfchreiben vom 25ften Januar u gleichlautend, 
CA, GL ©, 1355. 
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Res era pi 


die zwifchen dem Regimente Prinz Friedrich nebft dem Grenadier-Batailloen von Liebenau 
und dem Königl. Preußifchen £eib- Infanterie-Regimente nebft Leib-Grenadier- und 
Füßelier- Bataillon über die wechfelfeitige Auslieferung der von Deferteurs mitge- 
nommenen zu ihrem Privatvermögen nicht" gehörigen Sachen gefchloffene Pri⸗ 
vatconvention betreffend, vom 13ten Februar 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ꝛc. Nachdem zwiſchen dem Major von Liebenau, Namens 
Unfres Infanterie» Regiments Prinz Friedrih Auguft, nebft dem Grenadier- Bataillon von Liebenau 
und dem Königlih Preußifchen Oberftlieutenant von Horn, als Commandeur des $eib. nfanterie- 
Kegiments, ſammt $eib -Örenadiers und Füßelier- Bataillon, eine Privatconvention über die wech⸗ 
felfeitige Auslieferung der von Deferteurs mitgenommenen, zu ihrem 'rechtmäßigen Privatvermögen 
nicht ‚gehörigen Sachen unter den 2ıflen v. M. gefchloffen worden ift; fo laffen Wir euch felbige 
anbei in Abfchrife, zur Nachachtung zufertigen, haben auch deshalb an bie fandesregierung die 
nöthige Verfügung erlaffen. Dresden, am ıIäten Februar 1811. 


An das Geheime Kriegsraths⸗ Eollegium. Noſtitz und Jaͤnkendorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. D. Epriftian Jacob Eiſenſtuck. 


ü Convention 


die Zurüchlieferung der von den Deferteurd mitgenommenen Montirungs- Armatur: Le 
derzeug⸗ und Feld: Equipage- Stücken, wie auch alle übrigen, von den Deſerteurs ent: 
wendete Effecten betreffend, abgefchloffen zwifchen dem Koͤnigl. Sachfifchen Major von 
Liebenau, derzeitigen Commandanten eines Grenadiers-Bataillons und den Königl. Preuß, 
Dberftlientenant von Horn, Commandeur des Leib> Infanterie- Regiments, 


$. 1. 


Ps zu einer zwiſchen unfren beiberfeitigen hohen Souverains abgefchloffenen allgemeinen Cartel- 
Eonvention, oder einer beiden Theilen freiftehenden einmonatlichen Auffündigung, haben wir Endes: 
unterzeichnete Commanbeurs, Namens bes Koͤniglich Sächfifhen in Torgau und Ofchag garnifoniren. 
den Infanterie-Regiments Prinz Friedrich Auguft und des Grenadier-Bataillons von Liebenau in 
Wittenberg eines Theils, und dem meinem Commando anvertrauten feib» Infanterie Regimente incl, 
$eib» Grenadier ⸗ und Füßeliers- Bataillon am andern Theile, nachftehende Privat» Convention abge 
fhloffen, zu deren genauen Fefthaltung, durch alle uns nur zu Gebote ftehende Mittel, wir uns aber 
beide, als Männer von Ehre, in unfren eigenen und unfrer Untergebenen Namen hiermit verpflichten. 


$. 2 : 
Sobald ein Deferteur des Königlih Saͤchſiſchen Infanterie» Regiments Prinz Friedrich Auguft, 
ober bes Örenabier- Bataillons von Liebenau, im Range eines Feldwebels und von biefem abwärts 
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mit ausdruͤcklichem Einfluß fämmtlicher Offiziersbebiente und Reitknechte, das Königlich Preußiſche 
Territorium betritt, foll berfelbe, ohne zuvor einen Nachſetzer oder eine fpecielle Requifition abzumar« 
ten, fofort arrerirt werben, und zwar ba, wo fein Königlich Preuß; Militär befindlich ift, durch die 
Eivilgerichte des Orts, Ä . 


$. 3. | 

Es werben fodann biefem Deferteur ohnwerzuͤglich alle mitgebrachte, zu deſſen rechtmaͤßigen 
Privatvermögen nicht gehörigen Sahen, als Pferde, Waffen aller Art, Lederzeug, Montirungs» und 
Feld» Equipage-Stüden, nicht minder alle von demfelben geftoplenen oder entwendeten anderweitigen 
Dinge abgenommen, und fofort dem nächften Koͤnigl. Saͤchſ. Orenz oder Poftirungs » Commando, 
begleitet von einer genauen Specification, gegen einen Empfangſchein, Foftenfrei zurücgeliefert. 


5. 4. 

Sollte etwa ein Deferteur, bereits vor feiner Arretirung, von den mitgenommenen und , lauf 
diefer Convention, zurüc zu liefernden Sachen verfauft, verſchenkt oder verloren huben, fo verfpricht 
‚der Oberftlieutenant von Horn, alles ipm nur mögliche anzuwenden, damit dieſe abhanden gefomme- 
nen Sachen gleichfalls, ohne eine befondere deffallfige Requiſition abzuwarten, berbeigefhafft und 
zuruͤckgeliefert werben. 

$. 5. 
Auf gleiche Weife mache der Major von Liebenau ſich verbindlich, ſaͤmmtliche Deferteurs von 
dem Königlich Preußifhen feib + Erenadier „Bataillon und Leib ⸗ Infanterie» Regimente incl, deffen 
Fußelier · Bataillon, welche das Königlich Saͤchſiſche Terrivorium berühren, fofort anhalten zu laſſen, 
und die laut $. 2. und 3. beſtimmte Ruͤckgabe der entwendeten Effecten zu bewirken. 

Beide Commandeurs verfprechen wiederholt eine gewiſſenhafte Befolgung und Fefthaltung dies 
fer Convention, mit Entfagung aller Ausflüdte, und haben dep zu Urkund felbige unterfchrieben und 
befiegelt, So geſchehen Wittenberg und Berlin, ben 21ſten Januar 1811. 


von Liebenau, Major und Commandant eines Grenadier Bataillon, 
von Horn, Oberfilieutenane und Commanbeur des feib- Infanterie-Regiments, 





die Einrichtung der Militärgefängniffe in den Garnifonen der Eavallerie und JInfanterie 
| betreffend, vom 16ten Sebruar 1811. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ıc. 26 Uns iſt von Unftem Geheimen Eonfilio vorgetragen 
worden, was ihr bei felbigem, im Anfehung der, vermöge Unfres an euch ergangenen Reſcripts 
vom 2ten vorigen Monats, zu treffenden Einrichtung befonderer Militärgefängniffe in den Gamifonen 


= 
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der Cavallerie und Infanterie, bei Erftattung des, über bie von ber Stift Naumburgifchen Regie 
rung ſchon vorher aufgeftellte Frage: ob die Stabträche zu Anmweifung und Einrichtung dergleichen 
Gefängniffe und Beſtreitung bes in felbigen nörhigen. Holzes und Sichtes angehalten werden follten? 
erforberten gutachtlichen Berichts angezeiget habt. Nachdem nun bei der, an die Divifionairs Unfrer 


Armee, über die Einrichtung befonderer Militärgefängniffe in jeder Oarnifon, unterm Zten Januar 


biefes Jahres ergangenen Anmweifung, Unfre Abſicht hierunter ſowohl dahin gerichtet geweſen ift, daß 
die zeither auf ben Wachten unter der Mannfchaft detinirt gewefenen Arreftanten von berfelben abgefon- 
dert werden fünnen, als daß ben, nad) der Orbonnanz zu Haltung der Wachten, und. ber damit 
in Verbindung zu fegenden Militärgefängniffe, verbundenen Stadträrhen, durch eine nach Befinden 
in den Wachthaͤuſern zu freffende zweckmaͤſige Einrichtung, ober Erweiterung der Wachten felbft, in 
Anfehung der hierzu erforderlichen Koften thunlichſte Erleichterung verfchaffe werden möge, dahingegen 
aber, wegen DVerforgung ber in den Wachten befindlichen Gefängniffe, mit dem nöthigen Holze und 
Uchte esbei der dießfallfigen Vorfchrift der Ordonnanz vom Jahr 1752°) fein Bewenden hat: So 
begehren Wir an euch gnäbdigft, ihr wolle in Fällen, wo es über bie, von ben Divifionairs an die 
Stadtraͤthe bierunter gebracht werdenden Anträge, einer Anweiſung an legtere bedürfen follte, zwiſchen 
den Militär- und Civilbehörden eine dergeftaltige Einleitung zu treffen eud) bemühen, daß die Wirth. 
fchafts - Adminiftrations » Caffen mit einer neuen Ausgabe thunlichftermaafen verfchont werden mögen. 
Dresden, am I6ten Februar 1817. 


Sriedrih Augufl. 
Graf von Hopffgarten. 


An das Geheime Kriegsrarhes Collegium. Carl Friedrich Benjamin Pietſch. 


Generale 


das für die Lazareth> Einrichtung in den Stabs- und Standquartieren der Cavallerie— 
und Infanterie Negimenter entworfene Negulativ betreffend, vom 27ften März 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Um die, zwiſchen den Cavallerie- und Infanterie - Re⸗ 
gimentern und deren Quartierſtaͤnden zeither obgewalteten Differenzien wegen der Lazareth-Einrichtung 
und Aufnahme, ingleichen Verſorgung kranker Soldaten in den Stadt-Hoſpitaͤlern und ſonſt, zu befei- 
tigen, haben Wir für nöthig gefunden, mit VBerücfichtigung alles deffen, was hierunter theils in ber 
Obfervanz, theils in der ordonnanzmäfigen Schuldigkeit der Quartierflände und den dieferhalb annoch 
befonders ergangenen Anordnungen beruhet, beifommenbes Regulativ, wie es in Anfehung gedadhter 
Sazareth- Einrichtung fünftig zu halten fey, entwerfen zu laffen, und fertigen euch ſolches andurch zu, 
mit dem gnädigften Begehren, ihr wollet, damit bemfelben in allen für euch und die Commun zu — 
gehörigen Punkten gebührend nachgegangen werden möge, beforgt feyn. 

Dresden, am 27ften Mär; ı8ır. 

An die betreffenden Beamten und Stadträthe. Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. 
C. A. 0.11. ©. 1150. 


j (68) 
Regulativ 


tie es in Anſehung der Lazareth-Einrichtung in den Stabes, und Standquartieren 
der Eavallerie: und Infanterie-Regimenter zu halten ſey. 


1» 


J. ben mit Staͤben belegten Quartlerſtaͤnden haben die Stadtraͤthe und Communen zum Behuf bes 
bafelbft zu errichtenden Stabslazarerhs, ein befonderes, geräumiges und fonft zweckmaͤßiges Socale 
auszumitteln und anzumeifen, mofelbft nicht nur die Kranken ihrer eigenen Garnifon, fondern auch 
diejenigen, welche aus den übrigen Standquartieren des Regiments in das Stabsquartier zu fehaffen, 
die Nochdurft erfordert, gehörig untergebracht werben koͤnnen. 
er 

Demnähft liege den Stabträrhen und Communen ber Stabsquartiere ob, die Unterhaltung 
und Reparatur der zum Stabslazareth angemwiefenen Gebäude, wozu auch das Umfegen der Defen 
und das jährliche Weißen gehört, fo wie die Erhaltung der Brunnen, Roͤhrfahrten und Schleufen 
nebft deren Deckung und Räumung zu übernehmen, ſich auch der Anfchaffung ber benöchigten hoͤlzer— 
nen Beteftellen, Tifhe, Stühle und Waſchſchemmel, ingleichen des Geleuchtes und Holzes zum Heigen 
und Kochen, mit alleiniger Ausnahme deſſen, mas zum Baden erforderlich ift, zu unterziehen, 


; 3: 

Dahingegen erhalten die Stadträrhe und Communen der Stabsquartiere von den Wirthfchafts. 
Commiſſionen der Regimenter, welche ihrer Seits die Anfhaffung und Unterhaltung der Lager-Koch—⸗ 
Bades und übrigen Gerätbfchaften und Gefchirre, der MWäfche aller Art und das Wafchen bderfelben 
nebft dem Scheuern der Zimmer und Gerärhfchaften, ingleichen die Hergebung des zum Baden be- 
nöthigten Holzes, fo wie die Beföftigung und Verpflegung der Kranken zu beforgen haben, für einen 
jeden in das Stabslazareth aufgenommenen und dahin gebrachten franfen Soldaten, fo fange felbiger 
darin verbleibt, einen monatlichen Zufhuß von Zwölf Groſchen — ⸗- zu Beſtreitung des Geleuchtes 
und Brennholzes. 

4. 

Nicht minder ift den Stabträrfen und Communen der Gtabsquartiere von ben Stadtraͤthen 
und Communen ber auswärtigen Quartierſtaͤnde, für jeden aus letztern in das Stabslazarerh trans« 
portirten Eranfen Soldaten, während der Dauer deffen Aufenthalts daſelbſt, ein Beitrag von eben« 
mäßig Zwölf Grofchen — +» monatlich zu bezahlen, und es haben übrigens die Stadträthe und Conı« 
munen diefer Quartierftände, dafern es fi) ereignen follte, daß ein zu Ihrer Garnifon gehöriger Sol. 
dat einer ſchweren Krankheit halber den Transport in das Stabslazareth nicht aushalten, gleich— 
wohl aber auch in feinem ihm angewiefenen Quartier nicht verbleiben könnte, für deſſen Unterbrin« 
gung in das Stadthofpital oder an einen fonft fhiclichen Ort, zu forgen, in welchem befondern 
Fall ihnen auch der, von den Wirthſchafts, Commiffionen an die Stadfrärhe der Stabsquar- 
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tiere zu entrichtende Zufhuß von — 12:9. — monatlich, zu — und — eben⸗ 
falls verabreicht werden ſoll. 
5 

’ Die Stadträrhe und — bee mit Grenadier- Bataillons bequartierten Städte, werden 
in Anfehung aller dießfallfigen Obliegenheiten den Stadtraͤthen und Communen der Stabsquartiere 
hierdurch völlig gleich gefegt, erhalten auch fo wie diefe, für jeden Kranken, welcher nicht in feinem 
Quartier verbleiben kann, fondern in das bem Militär hierzu befonders einzuräumende locale aufge⸗ 
nommen werben muß, beh von ben Mirchfchafts, Commiffionen zu bezahlenden Zufhuß wegen bes 
Geleuchtes und Brennholzes, wohingegen der den Stabsquartieren für die Rranfen der auswaͤrti⸗ 
gen Standquartiere zu ſtatten kommende Reha bei den mit Grenabier « Bataillons 
bequartierten Orten, von ſelbſt wegfällt.. 

Dresden, am 27ſten März 1811. 


Mandat 


die mit des Königs von Baiern Majeftät über twechfelfeitige Auslieferung der 
Deferteurs und der zu Sriegsdienften conferibieten oder fonft dazu verpflich- . 
teten Unterthanen gefchloffene Convention betreffend, 
vom 25ften Aprif 1811. . 


Mir Friedrih Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachfen ꝛc. 
ic, ic. Thun hiermit fund und fügen zu wiffen: Daß Wir mie des Königs von Baiern 
Majeftät, in Folge der zwifchen Uns und Denenfelben gluͤcklich befichenden Freundſchaft, 
über bie wechfelfeitige. Auslieferung der Deferteurs und der zu Kriegsdienſten conferibirten 
oder fonft dazu verpflichteten Unterthanen, unter dem Dato Dresden, am Zoften März 
diefes — eine Convention errichtet haben, welche in folgenden Puncten — 


Artikel 1. 


Es ſollen alle und jede in der Cavallerie, Infanterie, Artillerie, dem Train ober Werund mad 
im welcher Art Waffen es fey, dienende Militärperfonen, welche von des einen Souverains ee: 
Truppen defertiren und in die Sande oder zu den Truppen bes andern Gouverains, wenn 
diefe auch außerhalb ihres Waterlandes ſich befinden follten, fich begeben, zu Militärdien« 
ften nicht angenommen, noch verheelt oder fortgefchafft, vielmehr, fobald man Ihrer hab» 
haft worden, ohne eine Reclamation abzuwarten, nebft den mitgenommenen Dienftpfer- 
den, Montirungs» Armatur» und Equipage- Sriden, ausgeliefert werben. 
Derjenige Deferteur, welcher als Unterthan bes Staats, in welchen er uͤbergetre Yusnahme da 
ten ift, anerkannt wird, unterliegt jedoch Feiner Auslieferung; es find aber gleichwohl alle von. 
von dergleichen Deferteurs mitgenommene Dienftpferde, Montirungs» Armatur» und _ 
- Equipage-Stüde ohne Entgeld zurůckzugeben oder, in deren Ermangelung, nach dem 
Cod. Aug, I, Forrf. Ssss 
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* wahren Werehe aus Ihrem bereiteſten Vermögen, inſoſern dergleichen vorhanden, zu erfegen. 
Und es Ift derjenige Deferteur Unterthan eines der Hohen Herren Paciſcenten, in beffesi 
fanden, befage Atteftats aus dem Kirchenbuche oder von ber Gerichtsobrigfeit, der De 
ſerteur entweder gebohren und, bis zu dem. Achtzehnten ‚sebensjahre erzogen, ober, zum dor. 
tigen Unterthan aufgenommen wore⸗ ee er. M. * De vbohen Imen, Barkepnten 
RE gelangte, er di — V ah — 

a) — 2. art RR 

Besrif der Mi Unter — deſertitenden Milltärperfonen ‚ wede, auch ohne — 

— Reclamation, nebſt den mitgenommenen Pferden und Effecten ausgeliefert werben ſollen, 
ſind nicht blos die in Reihe und’ Glied unter dem Gewehr geſtandenen Mannſchaften, 
ſondern auch die fonft der Armee mit Eid und Pflichten verwaͤnbten Perſonen, mit Fr 
begriff der bei ber Artiflerie und dem fonftigen Fuhrweſen angeſtellten“ Fuhrweſen · Solda · 
ten, zu verſtehen. 


‚Dffisiersber Auch follen die entlaufenen, Bedienten Offiziers, auf vorgaͤngige Reclamation, 
diente, den fie reclamirenben Regimentetn oder obrigfeittichen Behörden, nebſt den von dergleichen 
Bedienten etwa mitgenomnienen Pferden und Effecten J ausgeliefert, werden. 

Artikel 4. 


Wenn der Des Wenn ein Soldat von den Truppen eines ber paclfeirenben Souverains zu denen 

— in * eines Dritten, und von dieſen wiederum in die Sande des andern paciſcirenden Souve⸗ 

—— J rains ober ſonſt zu deſſen Truppen oder Werbern deſertiret; fo kommt es darauf an, ob 

nes dritten Sou⸗ letztrer Souver ain mit jenem- Dritten ein Cartel hat. Iſt dieſes der Fall; fo wird der 

ag gewefen Deſerteur dahin abgeliefert, woher er zulegt entwichen ift, im entgegengefegten Falle aber 
dem -pacifeirenden Souverain, deſſen Dienft er zuerſt ‚verlaffen hat, biefer Convention 
gemäß, ausgeliefert. j 


reitet 5. 


Obllegenheit Alle ab ge Milicke. oder Eivil- Obrigfelten, befonders an ben Grenzen, find 
der Milltaͤt · und verpflichtet, auf jede fremde einfchleichende mifirärifche Perfon genau Achte zu haben, bei 
Eioubehörden, entftehendem Werbachte, daß biefelbe von den Truppen der andern pacifeirenden Macht 

defertirt fen, fie zu arretiven und, wenn der Verdacht durch Unterfuchung begründet wird, 
fie nebſt dem etwa entfuͤhrten Pferde und den Effecten an die naͤchſte Civil» ober Militärs 
Behörde fofort auszuliefern oder zur Auslieferung anzubieten, und fowopl Ort, als Tag 
und Stunde zu derfelben:zuw verabreden. Sollte aber, aller dieſer Maasregeln ungeadh- 
tet, dennoch ein Deferteur fih durch Werfleidung oder mittelft falfcher Päffe eingefchlichen 
haben; fo mwirb er, fobald er entdeckt oder reclamirt worten, arretirt und auf bie vors 
gefchriebene Art — 


— 
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Arctikel 6. 


Diejenigen, welche einen Deferteur zu verheelen, ober ihm fortzußelfen ſich untere Beitrafungdes 
ſtehen, und beffen überwiefen werden, follen, nad Befinden der Umftände, mit Ge, !er, welde eis 
fängniß. oder andern nachdrüdlichen Strafen belegt werben. Sollte aber ein Dffizier ſelbſt, — 5 
wider Verhoffen, ſeine Pflicht ſoweit vergeſſen, um einen Deſerteur wiſſentlich anzunehmen ihm forthelfen. 
oder zu verheelen, fo ſoll ein ſolcher Offizier deshalb zu ſcharfer Verantwortung gezogen, 
auch nady Befinden mit Verluſt feiner Charge beftraft werden, 

Wenn jemand in dem einer oder andern Sande von einem Deferteur Pferde, Herausgabe der 


Montirungs» Armatur. und Equipage- Stüce an fid gekauft hat; fo follen folche überall, —— 
wo ſie gefunden werden, weggenommen und dem Regimente, zu welchem der Deſerteur a — 
gehoͤrt, wieder zugeſtellet werden, ohne daß der Kaͤufer deshalb eine Entſchaͤdigung erhalte. 

Der Uebereinkunft beiderſeitiger Behoͤrden bleibt es uͤbrigens überlaffen, ob die Aus aut⸗ 

mwortung in natura erfolgen, oder ob der Verfauf Statt finden und der gelöfete Geldbe, 

trag überliefert werben foll. Sollten aber dergleichen Effecten bei dem Käufer in natura 

nicht mehr gefunden werben; fo foll derfelbe ihren Werth in Gelde bezahlen, auch noch 

befonders beftraft werden, wenn bewieſen wird, daß er wiſſentlich von einem Deferteur 

gefauft hat, 

Artikel 7. 


Demjenigen Unterthan, welcher einen Deferteur einliefert, foll zur fernern Aufmun Grattfication, 
terung eine Öratification von Vier Gulden, nach dem Zwanzig. Gulden- Fuß gerechnet, 
für einen Mann vhne Pferd, und Acht Gulden nach demfelben Fuß, für einen Mann mis 
dem’ Pferde gereicht und biefe Gratification, von dem ausliefeenden Theile vorgefchoffen 
werden, 
Artikel 8 


Vom Tage ber Arretirung an bis zu erfolgender Auslieferung ift jeder aus zullefernde Berpfleaungs: 
Mann mit zwei Groſchen Sächſiſch oder Neun Kreuzer Rheiniſch, und jedes von ihm und güeterungs· 
mitgebrachte Pferd mit Sechs Pfund Hafer, Acht Pfund Heu und Drei Pfund Strop aufwand. 
taͤglich zu verpflegen. Der Hafer, ſo wie das Heu und Stroh, ſind nach dem an dem 
Orte der Aufbewahrung marktgaͤnglgen Preiſe anzuſchlagen, und uͤber den gefammten Ber. 
pflegungsaufwand ift eine richtige Siquidation zu fertigen. 

Artifel 9. 

Die Auslleferung, wobei zugleich die Pferde und alle Sachen, melche bei dem Aus. Zeit und Ort 
zuliefernden gefunden, oder nach Artifel 6. wieder erlangt worden, zu übergeben find, —— 
ſoll, daferne ſie nicht ſofort geſchehen kann, zu der nach Artikel 5. verabredeten Zeit ohn · 
fehlbar erfolgen, und von Seiten der ausliefernden Macht ſoll der Deſerteur, nad) 
dem naͤchſten, oder in Gemaͤßheit ber getroffenen Uebereinfunft verabredeten Örenzorte ge, 
bracht werden, allwo von Seiten des andern Theils die Uebernahme erfolgt, und wobei 

Ssss 2 
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Die, nach Artifel 8. liquidirten MWerpflegungsfoften, fo mie bie nach Artikel 7. etwa zu 
bezahlen geweſene Gratification, fofort wieder zu erftatten find; jeboch ift die Auslieferung 
ber Deferteurs, der etwa nicht fofort auszumittelnden Reftitution der Unfoften halber, 
daferne nur fonft der Auslieferung felbft kein Bedenfen entgegen ftehet, nicht aufzuhalten. 
Ueber richtige Ablieferung eines Deferteurs und feiner Effecten erhält ber Abliefernde eine 
Beicheinigung, und eben fo ber Empfangende eine Quittung über richtige Zahlung ber 
liquidirten Koften. 

Artikel 10. 


Mehrere Koſten Auffer nurgedachten Koften foll ein Mehreres, unter Feinerlei Worwand, wenn aud) 
Fran .. gleich ein folder auszuliefernder Mann aus Unmiffenheit unter desjenigen Souverains 
Truppen, ber ihm auszuliefern bat, angeworben feyn follte, etwa wegen bes Hanbdgel- 
des, genoffener Löhnung, Bewachung und Fortfehaffung, oder wie es fonft Namen haben 

möchte, gefordert werben. 

Artikel 11. 


Berfotgen eined . Niemand foll einen Deferteur in des andern Paciſcenten Sande, ohne ſchriftliche 

—— Requiſition, oder offene Steckbriefe von ſeinen Obern verfolgen, bei deren Vorzeigung 
aber jede Obrigkeit zu bes Deſerteurs Arretirung, auf gebuͤhrendes Anmelden, es ge _ 
ſchehe mündlich. ober ſchriftlich, Hülfreiche Hanbleiftung zu hun verbunden feyn. Wenn 
aber einem oder mehrern Deferteurs durch ein Commando nachgefegt würde, foll, bei 
Erreichung der Grenzen bes andern Herrn, biefes Commando nicht ganz, fondern nur 
Ein oder höchftens Zwei Mann von bdemfelben, welche mit einem Paß oder militä- 
eifcher Ordre verfehen feyn miüffen, in die Stade, Flecken, Amt oder Dorf ven Defer. 
teur verfolgen, fih aber an bemfelben feinesweges vergreifen, ſondern fofort ber Gar⸗ 
nifon oder Miliz des Orts, oder der Obrigkeit es melden. 


Artikel 12. 


Don Defer In Anfehung derjenigen auszuliefernden Deferteurs, welche während ihrer Ent 
teuts, melde, weichung ein Werbrechen verübt oder daran Theil gehabt haben, wird hiermit feftgefegr, 
—— daß alle von ihnen begangene Verbrechen in demjenigen Lande, wo ſie begangen worden, 
ein Verbrechen zu unterfuchen und ben bafigen Gefegen gemäß zu beftrafen find. Hätte ein Deferteur 
Begangenhaben. in dem andern Sande ein grobes Verbrechen, 5. B. Mord, Raub, ober jedes andere began« 

gen, worauf bie Todes» oder ewige Gefängnißftrafe ſtehet; fo fällt die Auslieferung 
meg, Hat derfelbe ein anderes Verbrechen begangen; fo wird er nach überftandener 
Strafe ausgeliefert und für die Zeit, ba er in Unterfuchung oder im Gefängniffe gemefen 
ift, werden feine Unterhaltungskfoften vergütet. ebenfalls wird, wenn ber Deferteur in 
Unterfuchung befangen ift, davon fogleih Nachricht ertheilt, und follen, daferne in ber 
Folge deffen Ueberlieferung eintritt, zugleich die benfelben betreffenden Unterfuchungs- Ac- 
ten, entweder im Original oder Auszugsweiſe und in beglaubigten Abfchriften, übergeben 
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werben, damlt .ermeffen werben koͤnne, ob ein bergleichen Deferteur noch zum Militär 
dienfte geeignet fey ober nicht in Pferd ober andere Effecten, welche ein foldher Des 
ferteur etwa mitgenommen, werben in beiden Fällen fogleich ausgeliefert. 


Artikel 13. 


Was die Unterrhanen beider Theile betrifft, welche anjegt bei Abfchluß biefer Con» Dieinden Mi- 
vention wirklich in dem Militärdienft bes einen oder des andern Gouverains ſich befinden, is 
fo fol denfelben die Wahl frei ftehen, entweder in ihr Vaterland zurücdzufehren, ober Hefindenden In» 
in den Dienften, in welchen fie ſich befinden, zu bleiben. Doch müffen fie fi längftens terchanen des 
binnen 3 Monaten nach Publication gegenwärtiger Convention dießfalls beſtimmt erflären. En —8* 
Denjenigen, welche in ihr Vaterland zuruͤckkehren wollen, ſoll der Abſchied unweiger- erpaiten. 
lich ertheilt werben; diejenlgen aber, welche in dem Dienſte, worin fie ſich befinden, 
zu bleiben vorziehen, ſind in Ruͤckſicht ihrer Entlaſſung den Geſetzen a Staats, 


dem fie dienen, unterworfen. 
Artifel 14. 
Wenn Unterthanen bes einen * bie entweder nach ber im Koͤnigreiche Sach -Lonſeribirte 


fen jetzt beſtehenden, ober kuͤnftig, es ſey durch Conſcription ober ſonſt, zu treffenden m pers 
Einrihtung, zum Kriegsbienfte verpflichtet, ober ber im Königreiche Baiern eingefuͤhr⸗ rectamirt wer ⸗ 
ten Eonfcription unterworfen find, fich in bie Sande bes andern Souverains oder uns Ranzen 
ter beffelben Truppen begeben; fo follen diefelben, auf erfolgte Reclamation der com« — 
petenten Eivil- oder Militaͤrbehoͤrde des einen Staats, an die competente Civil» ober 
Militärbehörbe des Andern fofort ausgeliefert werden; und foll es mit dieſer Auslieferung 
gerade eben fo gehalten werben, wie es wegen ber Auslieferung militärifcher Deferteurs in 


dieſer Convention beftimme ift, 


Beide Souverains verfprechen fih ausdrüdlih, vergleichen Unterthanen feinen 
Aufenehale noch Zuflucht in ihren Landen zu geftatten, vielmehr allen ihren $anbesbe- 
börden, bie es angeht, gemeffenft zu befehlen, den ergangenen Reclamationen in folchen diejenigen be— 
Fällen auf das Schleunigfte zu genügen, und alle diejenigen Obrigfeiten, welche ſich a 
hierunter eine Nachläffigkeit zu Schulden fommen laſſen, fo wie auch diejenigen ihrer Un „urpergen oder" 
terthanen, welche die Reclamirten bei fich verbergen oder. ihre weitere Flucht befördern, * dlucht ders 


auf eine ihrem Vergehen angemeſſene Art zu beftrafen, 


Artikel 15. 


Die Gültigfeie dleſer Convention foll vom Erften bes Monats May 1811. Dieſe Conven⸗ 
ihren Anfang nehmen, und mithin follen diejenigen Militärperfonen, Conferibirte, oder ee 
zum Kriegsdienft verpflichtete Unterthanen, welche nach diefer Zeit defertiren, ober ſich 1 Güttigter, 
aus den Staaten des einen pacifcirenden Souverains in die bes andern begeben, in ber 


vorgefchriebenen Art wechfelfeitig ausgeliefere werben, 
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s Arfikel 16. 
beruhet auf ein · Die Aufkuͤndigung dleſer Convention ſteht zwar beiden Souverains feel; doch wollen 


— ſich Dieſelben Ein Jahr vorher davon benachrichtigen. 


— 


Artikel 17. 


wird in den bei Diefe Convention wird, in beiderfeltigen fanden, fofort nach erfolgter Auswechſe- 

en fung der Katificationen beider Souverains, unter öffentlicher Autorität, auf die in jebem 

—— Sande übliche Art gedruckt und bekannt gemacht werden, und ſoll dabel allen Untertha- 
nen und befonders allen Civil: und Militärbehörden, melde es angeht, aufgegeben 
werden, fih von der im, Artikel 15. bemerften Zeit an, nach dem Inhalte diefer Con 
vention uͤberall auf das Genaueſte zu richten. 


Artikel 18. 


Ratifieation die: Die gegenwärtige Convention wird von Sr. Koͤniglichen Maj. von Sachſen, und 

fer Eonventior. von Sr. Königl. Maj. von Baiern, Drei Wochen vom Tage ber heutigen Unter 
zeichnung an gerechnet, ober noch früher, wenn. es feyn Fann, ratificiret und genehmi- 
get, und follen hierauf die beiderfeitigen Karificationen zwiſchen den — 
gegen einander ausgewechfelt werden. 


Nachdem nun die Ratificationen ber — , durch Beiderfeiige Bevolls . 
mächtigte abgefchloffenen Tonvention am 2öften dieſes Monats ausgemechfelt worden 
find und der Inhalt derfelben in Unſren Sanden, zu Jedermanns Nachachtung, öffent: 
lich bekannt zu machen iſt; 


So befelen Wir hiermit aflen Civil» und Militaͤrbehoͤtden Unfrer — und 
uͤberhaupt allen Unſren Unterthanen, den Inhalt dieſer Convention vom Aften Mai 
1811. an allenthalben auf bas Benauefte zu beobachten und dawider etwas auf Feis 
nerlei Weiſe, bei Vermeidung ftrenger Ahndung, zu thun oder zu geſtatten. 


- - Urfundfich haben Wir gegenwärtiges Mandat eigenhändig unterfchrieben und mit 
Unfrem Königlichen Infiegel bedrucken laſſen. 


Dresden, am 25ften April 1811. 
Friedrich Auguſt. 


Gottlob Adolf Ernft Noftis und Jaͤnkendorf. 


D. Epriftian Jacob Eifenftud. 
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Gene rca:l:e; 


bie Ausſchreibung von Rekruten und das dabei zu beobachtende Verfahren — 
vom Zoſten April 1811. 


F riedrich Auguſt, König ec. ꝛc. ꝛc. Es erfordert die Nothwendigkeit, zu Completirung 
Unſrer Armee, ohne den mindeſten Anſtand, eine Anzahl non 5400 Rekruten vom fande anszufchrei« 
ben, und ‚es beträgt, nach ber Hierbei, für biefesmal. noch. zum Grunde gelegten Zahl der männlichen 
Eonfumenten von 15 bis 60 Jahren, das aus dem Vezirk des —— ı aufjubringende Rekrutenguans 
tum Mann. Wenn Wir nun befchloffen haben, bei diefer Nefrutenaushebung im Hauptwerke 
das wegen ber Sandrefrutirung im Jahr 1809. unterm 1ften Juni d. a. erlaffene Generale und Re 
gulativ, nebſt den zu: deffen Erläuterung in der Folge ergangenen Anordnungen, wozu insbefondere. das 
Deferipe vom. 13ten Auguft a. ej. gehört, zum Gründe legen und — allenthalben, . unter 
- folgenden ——— verfahren zu laſſen, daß nemlich ⸗ 
4; 

dieſes Gefchäft blos von euch und dem bazu beorderten Offizier, durch welchen euch gegenmwärtiger 
Befehl eingehänbdiget werben wird, mit Anwendung ber im Sten Abſchnitt des Regulativs sub L. bes 
meldeten Chirurgen, volfühet "werde; | 





2. 
ſtatt der damals zue Auswahl fiftirten jungen Mannfchaft von 17 bis 35 Jahren, nur die jungen 
Purfche von 18 bis mit 25 Jahren, infofern fie niche nach dem Regulativ vom ıflen Juni 1809. 
und deffen Erläuterungen, von der Geftellung ausdruͤcklich beftelet find, unter Begleitung der Gerichte 
eines jeben Orts, binnen der, mit Einverftändniß des. commandirten Öffiziers, von euch zu beflimmen- 
den möglichft fürzeften Friſt ins Amt geftellt werden; 


5. 
die Aus ſonderung ber zum Mitiebtenft tauglichen ober untauglihen Mannfchaft, lediglich von dem com- 
manbdirten Offizier, mit Zuziehung ber ihm beigegebenen Unteroffiziers und ber sub 1, erwähnten Chirurs 
gen gefchehe, die Beurtheilung der Eremtionsfälle aber, nach Votſchrift der vorhandenen Gefege, euch 
unter Controfe des Offiziers, und zwar dergeftaft überlaffen bleibe, daß in ftreitigen und zweifelhaften 
Fällen, der auf Eremtion Anſpruch madende Mann bis auf die von der hoͤhern Behörde, nach erftat- 
tetem Bericht, einlangende Entſcheidung zurücdzubehalten, und nach Befinden gegen Handgeloͤbniß zu 
entlaſſen, jedoch fuͤr deſſen nachmalige Geſtellung zu haften ſei; 

4. 
anſtatt der Auswahl der Rekruten durch den commandirten Offizier, ſaͤmmtliche zum Dienſt tauglich 
befundene und nicht erimirte junge Leute, eine ihrer Anzahl gleiche Zahl von Nummern unter fi ver- 
loofen, und die aus dem euch anvertrauten Amtsbezirf zu ftellenden Refruten, durch die Reihefolge der 
herausgezogenen Nummern von 1. bis zu dem erforderlichen Quanto beftimmt, die übrigen Purfche 
aber nad) der Folge ihrer gezogenen Nummern zur Reſerve, und um ſich, wenn nicht immittelft Gruͤn⸗ 


% 
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de zu ihrer gefeglichen Eremtion eingetreten find, auf Erforbern zum Dienft zu ſtellen, notirt werben 
follen; wobei übrigens noch verftattet werben mag, daß ein durch das Loos zum Rekruten beflimmter 
Purfche mit einem als Refervemann ausgeloofeten, mern beibe darüber mit einander einverftanden find, 
die Nummern wechfeln, und ber legtere ſtatt des erftern als Rekrut abgeliefert, jener aber ftatt dieſem, 
jedoch unter der eingetaufchten Mummer, zur Reſerve notirt werben koͤnne; nur iſt vor einem dergleis 
chen Taufch, dem dadurch In die Reſerve tretenden Purfchen ausbrüdlich zu erflären, daß er fich durch 
felbigen feinesweges von der Anwerbung frei gemacht habe, fondern nad) der Reihe ber eingetaufchten 
Mummer erforderlichen Falls ebenmäfig zum Dienft gezogen zu werden, gemwärtig feyn muͤſſe. ! 
e j rn \ 5: 

die in dem, dem Werbemandate vom. 21ſten April 1792. angehängten Verzeichniffe sub A. enthal« 
tenen Eremtionen, inſofern felbige nicht bereits in dem Negulativ vom ıflen. Juni 1809, und ben zu 
deſſen Erläuterung ergangenen Anordnungen eingefchränft worden, auch bei. gegenmärtiger Landrekruti⸗ 
rung, jedoch mit der Ausnahme, daß die nad) dem gten Punfte des angezogenen Berzeichniffes sub 
A. erimirten &horeebebienten der Aushebung unbedingt unterworfen werden, ftatt finden follen; Endlich 


6. ! 
die Bewachung ber ausgehobenen Kefruten an dem Ort der Geftellung, burch die bafige Bürgerfchaft 
oder resp. Schügencompagnie, beren. Transportirung aber an bie Regimenter, durch die bem commans 
dirten Offizier beigegebene Mannfchaft, oder wenn folche dazu nicht hinreichend ift, durch ein von ber 
nächften Garnifon zu requirirendes Militärcommando zu bewirken, urd nue in dem Fall, wenn diefe 
zu weit entfernt wäre, die Commun verbunden feyn foll, die Escortirung bis dahin zu übernehmen. 

Als ift Unfer gnädigftes Begehren an euch, ihe wolfet fofort nad) Verleſen des Gegenmwärtigen, 
„wegen Siſtirung ber jungen Mannſchaft aus den in eurem Amtsbezirk befindlichen Städten, auch 
ſchrift und amtfäßigen Gütern, Ängleichen unmittelbaren Dörfern in ber vorbemeldeten Maafe, und 
unter ausdrüclicher Bedeutung der Gerichtsobrigfeiten und Dorfgerichte, daß 

a) die fi von felbigen hierbei etwa zu Schulden gebrachten Ungebührniffe ohnfehlbar mit der 
im Zten Abfchnite des Regulativs vom ıften Juni 1809, angedrohten Strafe belegt; 

b) nöthigen Falls, wie Wir zugleich geſchehen laſſen wollen, zur Affıftenz bei Zufammenbringung 
der jungen Mannfchaft, das in ber Mähe ftehende Militär requirirt, auch 

c) jeder der Rekrutirung halber ſich entfernte Purfche nach feiner Wiederlangung, daferne er zum 
Soldatenftande tüchtig, ohne Weiteres an das naͤchſte Regiment als Rekrute abgeliefert, oder dafern 
er dazu nicht tauglich, mit wenigftens zweimonatlihem Gefaͤngniß, ober einer verhaͤltnißmaͤßigen, zur 
Invalidencaſſe ‚zu ziehenden Geldbuße, befiraft werden folle, 
das Erforderliche fo weit nöthig, Kraft biefes verfügen, und hierunter fonft eures Orts alles, mas 
euch nach Wörftehendem obliegt, mit pflihtmäßiger Pünftlichfeit und möglichfter Schnelligkeit erpedi- 
ven, wobei euch noch unverhalten bleibt, daß 

an) obfchon bei den Ortsobrigkelten vollftänbige Verzeichniffe der jungen Mannfchaften überall 
vorhanden ſeyn follten, doch bei denjenigen, wo felche fehlen, auf Fertigung und Beibringung derfel- 
ben, um das Gefchäft nicht aufzuhalten, nicht beftanden werben mag; 
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bb) ben Gerichtsperfonen und Dorfgerichten die Vermeidung alles unnoͤthlgen und überflüffigen 
Aufmwandes bei gegenwärtiger Refrutenauspebung ernftlich und ausdrücklich einzufchärfen, und von euch 
bei Fünftiger Liquidation bes unvermeidlich gemwefenen Aufwandes, genau nach den bei den Sandrefrus 
tirungen im Jahr 1808. und 1809. angenommenen, und unterm 27 ten September v. J. bekannt 
gemachten Orundfägen zu verfahren ift, 

Ueber ben Erfolg gegenwärtiger Landrekrutirung find Wir übrigens eures unterthänigften Be, 
richts, mit Einfendung genauer Werzeichniffe der ausgehobenen und abgelieferten, ingleichen der als 
Referve notirten jungen Purfche, fo wie einer befondern Ueberficht der hierbei etwa vorgefallenen Uns 
gebüheniffe, des förderfamften gewaͤrtig. Dresden, am Zoſten April 1811. 


An fämmtlihe Beamte, Stadtraͤthe und ; ] ö 
übrige Nefrutirungsbehörben, Aus dem Geheimen Kriegsraths- Eollegio. 


Befe⸗91 
wodurch die in dem Dienſtreglement vom Jahre 1753. ‚enthaltene Dispofition wegen 
Abgabe des Parade oder Sterbepferds aufgehoben wird, vom 10ten Mai 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. 20, Wir haben die in dem Dienſtreglement für Unſre Ars 
mee im 5ten Capitel bes ten Buchs $. 9. enthaltene Dispofition, nad) welcher zeicher bei dem Ab. 
fterben eines Dienftleiftenden Generals, auch Stabs- und Oberoffiziers deffen Dienft» oder Parades 
pferd an den Commandeur als ein praecipuum entweder in natura abgegeben ober, nad) Befinden, 
ſtatt deffen ein Aequivalent dafür vergütet werden müffen, gänzlich aufzuheben für gut befunden, ver» 
ordnen vielmehr, daß hinführo diefes fogenannte Parade» oder Sterbepferd, nebft Sattel und Zeug, 
dem Nachlaffe des verftorbenen Offiziers, ohne einige dafür an irgend jemanden zu leiftende Vergütung, 
verbleiben folle, Indem Wir eu) ſolches Hierdurch bekannt machen, ift zugleich Unfer gnädigftes Bes 
gehren an euch, ihr wollet in vorfommenden Fällen euch nach diefer Unfrer Refolution gehorfamft ach⸗ 
ten, und bderfelben gemäs, an fämmtliche Militärs und Juſtizbehoͤrden das weiter Nöthige verfügen, 
Pillnig, am ıoten Mai 1811. 


Friedrich Augufl. 
von Eerrini, 


An das Generals Kriegsgerichts: Collegium, Earl Sriebrih Benjamin Pietſch. 





Generale 
die Aufnahme der Herzoglich Anhaltifchen Unterthanen in den Hiefigen Landen betreffend, 
vom 29ſten Mai 1811. 
Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf die, theils von des Erbprinzen von Anhalt. Deſ⸗ 
fau £bdl., theils von Anhaltiſchen Behörden geſchehenen Verwendungen haben Wir befchloffen, daß 
Cod. Aug. UL Bortf. Tere 
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a) aus dem Anhaltiſchen gebürtige Dienftboten, Handwerksgeſellen ober andere bergleichen in 
den hiefigen Sanden nicht weſentlich wohnhafte Perfonen, wenn fie von Deffauifchen, Coͤthenſchen ober 
Bernburgifhen Behörden, als zu dortigen Kriegsbienften beſtimmt, reclamirt werben, infofern fie 
nach dem 18ten April 1807., als der Zeit des Beitritts der Anhaltifchen Häufer zum Rheiniſchen 
Bunde, ihr Vaterland verlaffen haben, gegen Zufiherung des Reciproci, und fo lange nicht eine 
Verweigerung beffelben wahrzunehmen feyn wird, ausgeliefert, ingleichen fernerhin 

b) Anpaltifche Unterthanen, fo lange Anhaltifcher Seits das Reciprocum beobachtet, und fein 
Saͤchſiſcher Unterthan, der nicht durch ein obrigfeitliches Zeugniß dargethan hat, baf in Unfren Lan⸗ 
ben ein Militär» Anfpruch an ihn nicht gemacht werden Fönne, oder bereits auf ihm hafte, in den bors 
tigen fanden als subditus perpetuus qufgenommen wird, ebenfalls, wenn fie nicht vorher ihre Be— 
freiung von der bortigen Militärpflichtigkeit durch ein obrigfeitliches Atteſtat hinlaͤnglich erwiefen haben, 
in Unfren fanden nicht als subditi perpetwi aufgenommen werden follen. 

Wir laffen euch ſolches hierdurch unverhalten feyn, mit dem Begehren, ihr wollet euch nicht nur 
ſelbſt nach Vorſtehendem allenthalben gehorſamſt achten, ſondern auch im Amte bei euch und an die 
einbezirkten Schrift und Amtſaſſen von Ritterſchaft und Städten, resp. Kraft dieſes und ſonſt ge⸗ 
woͤhnlichermaaſen das hierunter Erforderliche verfügen, im übrigen aber, wenn euch, in Ruͤckſicht der 
obgebachten beiden Punfte, Fälle von vermeigerter Neciprocität befanne werben follten, folche ſofort 
mittelſt Berichts gehorfamft anzeigen, ° Dresden, am 2gften Mai 1811. 


An fämmtlihe Beamte, | . Aus ber — 





Verhaltungspunkte 


in Betreff der, der Recrutirung halber ausgetretenen und nicht gepelten jungen Laute, 
vom Tten Juni 1811. 


Mad Vorfchrift des wegen der jegigen Sandrecrutirung unterm Zoften April d. J. ergangenen 

Öeneralis, foll ein jeder der Recrutirung halber fich entfernte Purfche nach feiner Wiedererlangung, 

bafern er zum Soldatenftande tüchtig, ohne Weiteres an das nächfte Regiment als Recrute abgelie 

fert, oder wenn er dazu nicht tauglich, mit wenigftens Zweimonatlihem Gefängniß oder einer ver - 
haͤltnißmaͤßigen zur Invaliden- Caffe zu ziehenden Geldbuße beftraft werden, 

Zur Vermeidung aller Irrungen iſt indeffen fir nöchig erachtet worden, dieſe Dispofition einer 
nähern Erläuterung zu unterwerfen, auch foldie zum Theil auf die bei befagter Sandrecrutirung 
nicht geftellten jungen Leute zu erfireden. 

Es wird demnach 
A. In Anfehbung der entwichenen jungen Purfche hierdurch folgendes feſtgefeber 
1. 
Wegen Nachtrachtung aller bei der gegenwaͤttigen Landrecrutirung Ausgetretenen, und nad 
Befinden Verfolgung derſelben durch Steckbriefe, ſo wie Verkuͤmmerung ihres etwanigen Vermoͤgens 


(69) 


und fonft, ift von fämmtlichen Gerichts. Obrigfeiten ber Worfchrift bes Werbe: Manbats vom 21ften 
April 1792.°) und bes Erläuterungs» Generalis vom 13ten April 1799.**) aufs genauefte nadh« 
zugeben, 

2. 

Die mwiebererlangten Yusgetretenen, fie mögen während ihrer Abweſenheit innerhalb ober außer⸗ 
halb Landes geweſen fen, find von ben resp. Civilbehoͤrden, welche das Rerrutirungsgefchäft beforge 
haben, und an welche fie nad) ihrer Wiedererlangung abgeliefert werden müffen, der ftrengften Prüs 
fung zu unterwerfen, ob fie in Hinſicht ihrer örperlichen Umftände und des Maafes von mwenigftens 
68 Zollen zum Milieärdienft taugen oder nicht, Wobei noch zu bemerken ift, daß alle diejenigen, 
welche zur Zeit der Austretung zwifchen dem 18ten und 26ſten Jahre ihres Alters geftanden haben, 
auch wenn fie nach ihrer Wiedererlangung bereits das 25fte Jahr uͤberſchritten haͤtten, fonft aber 
gefund und maasgerecht find, als dienfttüchtig und militärpflichtig betrachtet werben follen, 


5 
- Wegen ber nach vorgenommener Prüfung untauglich befundenen, und folchenfalls fofort gegen 
Handgelöbniß zu entlaffenden Purfche, ift mit Bemerkung der Urfachen ihrer Untüchtigkeit und ges 
nauer Angabe aller bei ihrer Entweichung obgemalteten Umftände, nad) beren vorgängigen Erörterung, 
zum Behuf der von dem Geheimen Kriegsraths - Collegio zu decretirenden Beſtrafung dieſer Purfche, 
entweber an legteres unmittelbar, ober an bie fonft vorgefegte Inſtanz Bericht zu erftatten, 


4: 

Die zum Mititärbienft tüchtig befundenen Purfche hingegen, find ohne Weiteres in Pfliche zu 
nehmen, und nach der Verpflichtung zwar wiederum zu entlaffen, jedoch in ein befonderes, zu feiner 
Zeit an das Geheime Kriegsraths - Collegium zu beförderndes Werzeichniß, und zwar bergeftalt einzu- 
tragen, daß die fpäterhin erlangten, den frühern in der Mummer jedesmal vorgejegt werben, im« 
maafen aus diefen wiebererlangten YAusgetretenen ber Erfag des Fünftigen Abgangs der Regimenter 
zuerft geleiftet werben foll, ehe und bevor die bei der Recrutirung felbft mit ausgehobene Referve an 
die Reihe kommt, 

5. 

In Anfehung der bei den Sandrecrutirungen d. a. 1808. und 1809. ausgetretenen Purfche, 
deren man bis jegt noch nicht habhaft werben koͤnnen, ift nad ihrer Wiedererlangung in berfelben 
Maafe zu verfahren, auch find bie darunter befindlichen Dienfttüchtigen in das nehmliche Verzeihnig, 
jedoch dergeftalt einzutragen, daß ſolche bei dem nächften Erfag zu allererft zur Ablieferung fommen 
5 müffen, F x 

6. 

Alle in das Verzeichniß der Ausgerretenen angemerfte Purfche, follen ohne Unterſchied, fie mö- 

gen das 25fte Fahr noch nicht erreicht oder folches bereits überfchritten haben, bis nach zurückgeleg- 
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tem Zoften Jahre in mehrerwaͤhntem Verzeichniß verbleiben, und zum Erfag bes Abganges bei der 
Armee angewendet werben, wohingegen die bei der Landrecrutirung ordentlich geftellten und auf 
gezeichneten Referve-Mannfchaften, nad) iss des 25ften Jahres aus ben Liften zu bringen find. 


Ferner wird 


B. was die niche geftelleen jungen Purfhe anbelanger, Kiermit 
nadhftehenbes angeordnet: 


1. 


Iſt von denjenigen Civilbehoͤrden, welchen die Aushebung der Recruten uͤbertragen geweſen, 
genaue Unterſuchung anzuſtellen, ob die Ausgebliebenen 


a) aus wahrhaft legitimen Urſachen ſich zur Zeit der Geſtellung abweſend befunden, oder zu 
erſcheinen nicht vermocht haben? 


b) ob ſelbige ungehorſamlich ausgeblieben, oder verſchwiegen und abſichtlich nicht geſtellt worden? 


2. 

Eind diejenigen jungen Purfche, welche wegen einer gegründeten Urfache bei der Recruten. Ge 
ftellung nicht erfcheinen fönnen, von ihren Gerichts» DObrigkeiten fofort nach ihrer Zurücfunft ober 
Wegfall der ihrer Siftirung entgegen geftandenen Behinderungsgründe, vor obbemeldete Eivilbehörden 
zu ftellen, und es haben leßtere die darunter befindlichen, in Hinſicht des Alters von 18 bis mit 25 
Jahren fowohl, als des Maafes von 68 Zoflen, und der Förperlichen Beſchaffenheit zum Militär- 
dienft tauglihen Subjecte, nad abgelegtem Handgelöbniß, unter die bei der Recrutenaushebung auf: 
gezeichnete Referve- Mannfchaft, in das dießfallſige Verzeichniß mac) einer durch das foos zu beftim- 
menden Nummer aufzunehmen, Diefe Verloofung ift dergeftalt zu bemerfjtelligen , daß der tauglich) 
befundene Purfche aus einer, dem Numero der bereits aufgezeichneten Referve: Mannfchaften gleichen 
Anzahl von Soofen, eines ausmwählt, und wenn er 5. B. No. 5. gezogen, glei nach demjenigen 
Referve- Mann, welcher unter diefer Nummer in dem Verzelchniſſe fteher, eingetragen wird, einfolg« 
tich No, 6, erhält, und jeder nachfolgende Mann um eine Nummer weiter rüdt, 


5 
In der nehmlichen Maafe ift in Anfehung ber verſchwiegenen nnd nicht geftellten jungen Purfche, 
wenn nad) deren Entdeckung hinlänglich zu ermeifen ftehet, daß fie von der Vorladung zur Siftirung 
feine Wiffenfchaft gehabt haben, zu procebiren; doc) iſt zugleich gegen diejenigen Perfonen, welche 
fid) hierbei auf irgend eine Art etwas zu Schulden fommen laffen, mit der ftrengften Unterfuchung zu 
verfahren, und wegen deren Beſtrafung, cum Actis Bericht zum Geheimen Kriegsraths+ Eoflegio 
oder der fonft vorgefegten Inſtanz zu erftatten. 


4. 


Alte junge Purfche — welche ordentlich vorgeladen geweſen, oder von der Geſtellung 
ſonſt Wiſſenſchaft gehabt — — demohnerachtet ungehorſamlich ausgeblieben oder abſichtlich nicht 


——— ——— 
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geftellet worben, find in allen Stüden den Ausgetretenen gleich zu achten, und als ſolche zu behan- 
bein, auch in bas wegen der letztern befonders anzulegende, und zum Geheimen Kriegsrarhs » Coflegio . 
zu beförbernde Verzeihniß zu bringen; doch mögen fie den darinn aufgezeichneten wirklich Ausgetre- 
tenen in den Nummern nachgefegt werden. 

‘m Uebrigen follen alle bei ber Entweichung ober Michtgeftellung eines jungen Purfchen vorge- 
fallene Ungebührniffe, ohne Anfehen der Perfon und nach Verhaͤltniß der Umftände mit den in dem 
Zten Abfchnitt des Regulativs vom 1ften Juni 1809. angedrohten Strafen beftraft werben, "auch 
find die Hierbei auflaufenden Koften von dem ſchuldig befundenen Theil zu tragen und einzubringen. 

Dresden, am Teen uni 1811. s 


Earl Victor Auguft von Broigen, 
Earl Ephraim Schwartz. 





Reseripts-Extract 


den auf dem, unter der Reſerve begriffenen, Handwerksgeſellen haftenden Werbeanfpruch 
betreffend, vom 10ten Juni 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc ꝛc. ꝛc. und haſt du im übrigen den Stadtrath zu Freiberg 
dahin zu befcheiben, daß ber auf ben unter der Referve-Mannfchaft begriffenen Handwerksgeſellen 
haftende Werbeanfprud), bei deren Auswanderung in das denſelben zu ertheilende Wanderbuch einzu. 
tragen und jedem Auswandernden noch befonders die Verbindlichkeit aufzuerlegen fey, bis nach zu. 
rüdgelegtem 25ften Fahre feines Alters, dem befagten Stadtrath mit Ablauf jeden halben Jahres von 
feinem jedesmaligen Aufenthältsorte Nachricht zukommen zu laffen. 

Dresden, am 10ten Juni 1811» 


Au den Kreisamtmann zu Freiberg mit Gruͤllenburg. | Gutſchmidt. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. Carl Ephraim Schwarg. 





Generale 


daß zu Transportirung der Werpflegungsbedürfniffe für die Armee in allen ällen Vor⸗ 
fpann vom Lande gegen eine beftimmte Verguͤtung gebraucht werden folle, 
vom 19ten Juni 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. %. Nachdem Wir geſchehen laſſen wollen, daß zu Trans- 
portirung der zur Verpflegung Unfrer Armee erforderlichen Naturalien an Brod, Kom, Mepl, Hafer, 
Heu und Stroß, in allen Fällen, wo ſolche den Regimentern, Bataillons und Escadrons zus oder 


\ 


— — 
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nachzufüßren noͤthig find, ohne Ruͤckſicht, ob folhe aus den Magazinen oder woher fonft und wohin 
felbige transportirt werden, Worfpann vom Sande gebraucht unb von euch ausgefchrieben, auch ſothane 
Vorſpann vom 1ften bes jegtlaufenden Monats Juni an ben Unterthanen in der Maafe aus der Ge— 
neral» Kriegecaffe vergütet werde, ‚daß ihnen auf jebes Pferd, wenn ber Transport nicht über zwei 
Meilen gehet, acht Grofchen, wenn aber die Station drei Meilen beträgt, zwölf Grofchen mit Inbe- 
griff des Wagens bezahlt werben mögen; fo bleibe euch ſolches, und daß die Verguͤtung derjenigen 
Vorſpann, welche zu Werfahrung von Brod, Korn, Mehl und Hafer ausgefchrieben und geftglie 
wirb, fernerpin aus ben Cavallerie »-Verpflegungsgeldern zu leiften, und ber Betrag bei den darüber 
abzulegenden Rechnungen der General» Kriegscaffe unter ben Gewährungsgeldern gegen ber Percipien- 
ten Quittungen auf dem Gortenzettel in Zurechnung zu bringen, dahingegen aber die Bezahlung aller 
- zu Transportirung bes Heues und Strohes ausgefchriebenen und von ben Unterthanen geftellten Fuh— 
ven, zwar ebenfalls von euch den Anfpännern aus ben Cavallerie Verpflegungsgeldern zu verabreichen, 
jedoch der Betrag von ben Wirehfchafts- Commiffionen derjenigen Regimenter, für welche das Rauch- 
futter zu verfahren gewefen, und in deren Nechnungen alle den Transport des Heues und Strohes 
betreffende Fuhrloͤhne in Ausgabe verfchrieben werben follen, gegen der Empfänger Quittungen wiederum 
berbei zu ziehen iſt, zu eurer geborfamften Nachachtung andurch unverhalten, 
Dresden, am 19ten Juni 1811. 


An fämmtliche Kreis Commiffarien. Aus dem Geheimen Kriegsrarhs«Eokegio. 


— — 


Reseripiet 


den durch Arretirung der Ablieferung untertvorfener Deſerteurs und Conſcribirten erwach- 
fenden Verlag betreffend, vom 2ten Auguft 1811. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛtc. ꝛc. Wir wollen denjenigen Verlag, welcher durch zum 
Arreft kommende, der Auslieferung unterworfene Deſerteurs und Conſcribirte verurſacht wird, fo meic 
deffen cartelmäßige Erftattung nicht erfolge, als ein onus jurisdictionis angefehen wiſſen. 

. Solches laffen Wir euch, auf euren unterthänigften Bericht vom Igten Februar diefes Jahres 
zur Nachachtung unverhalten ſeyn und begehren gnaͤdigſt, ihr wollet hiernach die bei euch etwa an- 
fragenden Behoͤrden beſcheiden. 

Dresden am 2ten Auguſt 1811. 
— von Globig. 

n bie Landesregierung. | 

Aus dem Geheimen Eonfilio. D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 
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Generale 


die Ausfchreibung einer Lieferung von vier Metzen Korn und einem Scheffel Hafer von 
jeder Magazinhufe betreffend, vom 11ten December 1811. 


Sf mit dem Ausfchreiben vom 25ſten Sanuar 1809 gleichlautend. 
— — — — — 
Generale 


die Verglitung der Stallgelder an die Eavalleriequartierftände nach dem vollen Betrage 
. betreffend, vom 16ten December 1811. , 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir Uns in Gnaden bewogen gefunden haben, 
in Anfehung der Vergütung der Staflgelder, welche im erfolg Unſtes Neferipts vom 27ften Mai 
1807. feit daher mie 8 gl. —» monatlich für jedes wirklich präfent gemefene, und mit der Hälfte 
an 4 gl. —» monatlich für jedes an dem completten‘ Etat gefehlte Dienftpferd geleiftet worden, bie 
in dem 35ſten $pho der erneuerten Ordonnanz / vom Jahre 1752*) enthaltene Anordnung wieder ein« 
treten, unb ben fämmtlichen Cavalleriequartierftänden die Stallgelder nach dem vollen Betrage an acht 
Groſchen monatlich für jedes Pferd auf den completten Etat, jebody mit Abzug von 16 Pferden par 
Regiment, oder 4 Pferde par Escadron, welche wegen Errichtung der reutenden Artillerie vacant ge» 
führt werben, vom ıften Januar des nächftfünftigen Jahres 1812 an, vergüten zu laffen; fo mögen 
Wir euch ſolches, zu eurer gehorfamften Nachachtung und Beſcheidung der befagten Quartierftände, 
andurch nicht verhalten. 

Zugleich aber erachten Wir auch der Nothdurft, zu Beſeitigung verfchiedener Anfragen wegen 

. Bezahlung der Quartier» und Stallgefder an die Quartierftände der Cavallerie, während der bermali« 
gen Cantonirung, euch mit Beziehung auf das Generale vom 18ten Mai 1796 *°) und ber darin 
nen erwähnten Dispofitlon des Refcripts vom zoften Januar 1781. Unfre Entfchliegung in folgendem 
zu erkennen zu geben. . 

Nach Vorfchrift nurbemeldeter Befehle foll nemlih, wenn die Eavallerle- Regimenter aus ihren. 
Stanbquartieren in Cantonirung gezogen find, befagten Standquartieren, infofern foldhes Infanterie 
ftädte find, einiger Abzug an den ihnen orbonnanzmäßig gebührenden Stallgeldern von 8 gl, —⸗ 
monatlih, nicht gemadt, ben zu bergleihen Standquartieren ausgefegten Cavallerie» Orten aber, 
wenn die Cantonirung 4 Wochen lang und darüber dauert, auf jedes aus felbigen in die Cantonis 
rung gerüdte Dienftpferd, 2 gl. wöchentlich innebebalten, und an die Wirthe in den Cantonirungs« 
quartieren, als ein Cantonirungs -Yequivalent verabreicht werben. Um nun diefe ältere Anordnung 
mit dem immittelft wegen resp. Herabfegung eines Theils der Stallgelder auf die Hälfte ergangenen 
Befehl vom 27ften Mai 1807. zu vereinigen und bei der gegenwärtigen Cantonlrung in Anwendung 

zu bringen; fo ift feit Anfang derfelben denjenigen Standquartieren der Cavallerie, aus welchen die 

Escadrons vier Wochen lang und darüber in Cantonirung geftanden, 


Y)C.ACLLE.10 MDOACH 1. S. 139. 


; 1: 

Wenn ſolches Infanterieftäbte find, bis ulto December a. c. nach den Quartierliften der Regi- 
menter auf jedes mirflich in Cantonirung präfent geweſene Dienftpferd, das volle Stallgeld an 8 gl. —⸗ 
monatlich, auf jedes an dem completten Etat gefehlte aber nur die Hälfte deffelben mic 4 gl. — 
monatlich, dahingegen & ımo Januar 1812. an, im Verfolg der im Eingang des gegenwärtigen 
Reſcripts enthaltenen Anordnung, das ordonnanzmäßige Staflgeld an 8 gl. monatlih, auf den com. 
pietten Etat, jeboch mit Abzug von 4 Pferden par Escadron zu verabreichen. 


2 


Dafern es Cavallerie ⸗Orte find, felbigen während ber Dauer ber Cantonirung von ben ihnen 
nach dem 35. $. der erneuerten Orbonnanz zu bezahlenden 15 gl, —» monatlich, nur das Quartier« 
geld an 7 gl, —- für jeden berittenen, und 8 gl. —. für jeden unberictenen Mann, nach dem vollen 
Stande zu vergüten, auf jebes aus felbigen 4 Wochen lang und drüber in Cantonirung geftandene 
Dienftpferd aber ihnen 2 gl. —» wöchentlich abzuziehen. Jedoch ift fothaner Abzug feinesweges zur 
fofortigen Bezahlung des ben Wirthen der Cantonirungsquartiere zu verabreichenden, und auf eben 
fo Hoch beftimmten Cantonirungs »Aequivalents anzuwenden, vielmehr habt ihr, fo viel legteres an- 
belanget, 

3 

Zuvörberft eine genaue, mit gehörigen Quartierliften der Regimenter zu belegende Berechnung 
zu fertigen, woraus ; 

a) fämmtliche Orte eures Diftricts, woſelbſt feit bem Anfang ber jegigen Cantonirung bis mit 

ulto December d, J. 4 Wochenlang und darüber, Cavallerie in Cantonirung geftanden ; 

b) die Regimenter und die Beftimmung des Zeitraums, wenn fie in die Cantonirung gefommen 

und felbige wieder verlaffen haben, und endlich e 

ce) der Betrag des Cantonirungs» Hequivalents an 2 gl. —» wöchentlich für jedes Dienftpferd, 

indem die Pferde der Offiziers hierbei nicht zu berücfichtigen find, 
zu erfehen ift, zu fertigen und.folche oder in deren Ermangelung Vacatfcheine zu Faſſung Unſrer fernen 
weitern Enefchließung, obnfehlbar binnen drei Wochen nad Empfang biefes einzureichen; wobei noch 
zu bemerken feyn will, daß, dafern Hierbei zu Quartierftänden für die Cavallerie-Regimenter ausgefegte 
Infanterieſtaͤdte, aus welchen ihre Garnifons ausgeruͤckt geweſen, mit zur Cantonirung für andere 
Cavallerie» Regimenter gezogen werben, von dem für felbige mit auszumwerfenden Cantonirungs » Yegui- 
valent an 2 gl, —» wöchentlid), der Betrag des ihnen nach Obigem auf ihre Garniſons zu vergüten- 
den Stallgelves an resp. 8 gl. und 4 gl, —- monatlich in Abzug zu bringen, oder bafern legteres 
mehr beträgt, jenes gar nicht in Anfag zu bringen iſt. 

Dresden, am ı6ten December 1811. 


An die ſaͤmmtlichen Kreis; Commiffarien; Aus dem Geheimen Kriegsraths-Collegio. 
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Ge.nerale' 


die Auslieferung der reclamirten franzöfifchen und italienischen Eonferibirten und Defer: 
teurs, ingleichen die Auslieferung der coburgifchen und meiningifchen militärpflichtigen 
J Unterthanen betreffend, vom 15ten Januar 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛtc. ꝛc. % Wir Haben beſchloſſen, daß jeder in Unſten Landen 
betroffene kaiſerlich franzoͤſiſche und koͤniglich italieniſche Conſcribirte und Deſerteur angehalten, und 
an die jenſeitigen Behoͤrden, auf beſchehene Requiſition, ſofort ausgeliefert, oder in Ermangelung einer 
Requiſition, des fernern Verfahrens halber, mit ausführlicher Anzeige der Umſtaͤnde zufoͤrderſt bei der 
zunächft vorgefegten obern Behoͤrde angefragt werben fol. 

Demnähft find Wir. auf die im Namen des Herrn Herzogs von Sachen. Coburg durch bie 
dafige Sandesregierung, ingleichen auf die von der Frau Herzogin Negentin zu Sachfen- Meiningen ges 
ſchehene Verwendung zufrieden, daß bie in Unfren fanden nicht wefentlih wohnhaften coburgifchen 
Unterthanen, wenn felbige erft nach dem Beitritte des Heren Herzogs von Sadjfen, Coburg zum Rhei— 
nifhen Bunde ihre Vaterland verlaffen haben und als dafelbft militärpflichtig reclamiret werben, 
fo wie unter eben diefen Bedingungen, die in Unfre Sande aus dem Sachſen Melningiſchen übertre. 
tenden militärpflichtigen Unterthanen auf deren befchehene Reclamation, fo lange coburgifcher und mei 
ningifcher Seits das Reciprocum beobachtet wird, ausgeliefert werben. 

Wir laffen euch folches hierdurch unverhalten feyn, mit dem Begehren, ihr wollet euch nicht 
nur felbft nach WVorftehenden allenehalben gehorfamft achten, fonbern auch im Amte bei euch und an 
die einbezirkten Schrift- und Amefaffen von Ritterſchaft und Städten resp. Kraft biefes und fonft 
geöhnlichermaafen das Erforderliche zu gebüßrender Nachachtung ungefäumt verfügen, auch die eud) 
etwa bekannt werdenden Fälle, daß von Sachſen Eoburgifcher- oder Meiningifher Seite, in Anfes 
hung der Auslieferung ausgetretener dieffeitiger militärpflichtiger Unterthanen das Reciprocum verweigert 
werde, unaufbältlich mittelft gehorfamften Berichts zu Unfrer Kenntniß bringen, 

Dresden, am 15ten Januar 1812. 


An ſaͤmmtliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 


— — — — — — 


Gen ee ze’: 18 


die Bewerkſtelligung einer andertveiten Landrecrutirung betreffend, 
vom 20ften Januar 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. 0, ꝛc. Wir finden für noͤthig, um Unſte Armee jederzeit 
vbollzaͤhligen Stande zu erhalten und den von Zeit zu Zeit ſich ereignenden Abgang ſofort durch 
dienſttuͤchtige Mannfchaft erfeßen zu Fönnen, zu einer abermaligen Kecrutenausbebung vom Lande von 
— — Mann ungefäume. verfchreiten zu laffen, wozu aus dem Bezirk des euch anvertrauten Amis — — 
ganz ohnfehlbar aufzubringen und nad) vorgängiger Verpflichtung abzuliefeen find. 

Cod. Aug, II. ortf. Yuuu 
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Ob nun fchon Hierbei, in der Hauptfache die bei ber vorjäßrigen Sandrecrutirung ſtatt gefundene, 
euch mirtelft Befehls vom Zoften April a. p. befannt gemachte Modalität zu beobachten, und in beren 
Gemäßpeit die Recrutenaushebung fofort nach Empfang des gegenwärtigen Reſcripts, welches euch 
von bem bazu beorderten Offizier behändiget werben wird, zu bewerfftelligen feyn will; fo erachten 
Wir doch den Umftänden angemeffen, ermeldeten Befehl und bie in beffen Verfolg ergangenen fernern 
Anordnungen in nachfolgenden Punften abzuaͤndern und zu erläutern: 


1. 

Soll die dermalige Aushebung aus der geſammten zu ſiſtirenden Mannſchaft von Neunzehn bis 
mit Sieben und Zwanzig Jahren erfolgen, und dazu vor allen die bereits vorhandene Reſerve, infos 
fern die Hierzu notirten jungen Purfche dienfttüchtig und beren Freilaffung nicht befonders angeorbner 
ober deren Unentbehrlichfeit im Nafrungsftande nicht immittelft unbezweifelt dargethan worden, bazu 
äuerft angewendet werben, 

2. | ü 

Sind die untauglich und unentbehrlich befundenen Referve « Purfche ihrer bisherigen Militärpflich« 
tigkeit gänzlich zu entlaffen, auch follen die von der übrigen fiftirten dienftfähigen jungen Mannfchaft 
von 19 bis 27 Jahren, nad) der daraus durch das Loos zu bemerfftefligenden Aushebung des annoch 
erforderlichen Recrutenbebarfs etwa verbleibenden jungen Purfche, vor der Hand ebenfalls freigelaffen 
werden, und ift baraus eine befondere Reſerve nicht zu formiren, 


} 2 

Sind fämmtliche bei den vorjäßrigen $andrecrutirungen ausgetretene und ungehorfamlicd ausge 
bliebene, oder bei ber gegenwärtigen Recrutengeftellung austretende und ungebhorfamlich ausbleibende 
junge Purfche, wider welche, nach Borfchrift der Verhaltungspunfte vom Zten Juni v. J. zuverfahren 
ift, nach ihrer Wiedererlangung, bdafern fie zum Militärdienft tüchtig befunden werben, fofort an bie 
nächte Garniſon als Kecruten abzuliefern, bie untüchtig befundenen ausgetreten gemwefenen aber, mit 
14 tägigem, und die ungehorfamlich ausgebliebenen undienftfähigen, mit 8 tägigem Gefängniß, oder 
nad Befinden, mit einer verhältnigmäßigen zur Invaliden⸗-Caſſe mittelft doppelten Lieferfcheins einzu- 
fendenden Geldbuße, ohne weitere Anfrage und Anordnung zu beftrafen. 


Wie ihr nun hiernach allenthalben das Erforderliche, ſoweit nöthig, Kraft des euch hierdurch 
ertheilten Auftrags, zu verfügen und zu veranftalten habt; als erwarten Wir von euch, daß ihr zu 
Vermeidung eigner Verantwortung nicht nur in Aufbringung bes Amtsbezirk zugetheilten Re 





erutenquanti mit allem Eifer zu Werfe gehen, fondern auch, bei eigner Vertretung, feinen folchen 
Purſchen abliefern werdet, wegen deffen vorhanden gewefener Unentbehrlichfeit im Nahrungsftande 
ihr auf die fofortige Wiederenslaffung aus dem Militaͤrdienſt felbft anzutragen genöthiget ſeyn bürfter, 


m Uebrigen find Wir nach beendigter Recrutirung eures Berichts über deren Erfolg, mic 
Einfendung eines befondern Wergeichniffes der abgelieferten Recruten fowohl als der ausgetretenen 
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Purſche, ingleichen einer tabellariſchen Ueberſicht der etwa vorgefallenen Ungebuͤhrniſſe des förder: 
famften gewaͤrtig. Dresden, am 20flen Januar 1812. 


An ſaͤmmtliche Recrutirungsbehörden. Aus dem Geheimen Kriegsraths ⸗ Eolegi. 





Rescripts-Extraect 


daß ber Fiſcherinnung zu Dresden feine Befreiung von der Recrutirung zuftche, 
vom 2ten März -1812. 


Friedrich Auguſt, König ıc, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 2. übrigens aber 
2. 
die junge Mannſchaft der hieſigen Fiſcherinnung auf eine abſonderliche Befreiung von der Rekrutirung 
um fo weniger Anſpruch machen kann, ba der von beſagter Innung angezogene Paß d. d. 10ten 
Februar 1702., nad) deſſen Worten, lediglich auf freie Paß- und Repaſſirung bei der damahls ſtark 
anhaltenden Werbung gerichtet, auch weder in bem Werbemandate vom ziften April 1792., mwel- 
ches allein nebſt ben feit deffen Erlaffung ergangenen Verfügungen in Rerrutirungsangelegenbeiten zur 
Richtſchnur dienen foll, noch in dem bemfelben beigefügten Eremtionsvergeichniffe eine folche Befrei- 
ung jugefichere worden iſt: ıc. 
Dresden, am 2ten Mär; 1812. 


An den Hofrath und Juſtiz⸗Amtmann Naͤcke Aus dem Geheimen Kriegsrarhs + Eollegio. 
ju Dresben. 


Genveraloe 


die Auslieferung der meimarifchen militärpflichtigen Unterthanen betreffend, 
vom gten Mär; 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf den bei Uns, Herjoglich Sachfen- Weimarifcher 
Seits gefchehenen Antrag, daß das im Jahre 1745*) wegen wechfelfeitiger Auslieferung der Des 
ſerteurs geſchloſſene Cartel auch auf die widerſpenſtigen militaͤrpflichtigen Unterthanen ausgebehnt wer⸗ 
den möchte, haben Wir beſchloſſen, alle Herzoglich Sachſen · Weimariſche, in Unſren landen nicht mes 
ſentlich wohnhaften Unterthanen, wenn fie erft nach dem Beitritte des Herzoglih Sachfen- Weimari. 
ſchen Haufes zum Rheinifchen Bunde ihr Vaterland verlaffen Haben und als daſelbſt militärpflichtig 
reclamirt werben, fo lange, als jenfeits das Keciprocum beobachtet wird, ausliefern zu laffen. 
Wir laffen euch folches Hierdurch unverhalten fenn, mit dem Begehren, ihr wollet euch nicht nur 
ſelbſt hiernach gehorfamft achten, fondern im Amte bei euch und an die einbezirften Schrift: und Amts 


0. A. C. L. 1. © 1155. 
Uuuu2 


zu i _ 


( 708.) 


faffen von Ritterſchaft und Städten, reſp. Kraft diefes und fonft gewoͤhnlichermaaſen das hierunter Er⸗ 
forberliche zu gebüprender Nachachtung ungefäumt verfügen, auch bie euch- etwa befannt werbenben 
Bälle, daß in der vorliegenden Angelegenheit Herzoglih Welmarifcher Seits das Reclprocum verwei⸗ 
gert werde, unaufhaͤltlich mittelſt gehorſamſten Dei zu Unfrer Kenntniß bringen. 

Dresden, am gten März 1812, 


An fämmtlihe Beamte. Yus der Landesregierung. 





Berordnung 


die MWiedereinfchärfung des in den Inſtructionen der Magazinbeamten und Rechnungsführer 
enthaltenen Punktes wegen Enthaltung aller Bevortheilungen bei der Getreide Einnahme 
betr,, vom ı5ten Mär; 1812, 


Das Königlich Saͤchſiſche Geheime Kriegs-Rarhs- Collegium finder für nötig, den in den In⸗ 
ftructionen allee Magazin» Beamten und Nechnungsführer vorhandenen Punkt, über Enthaltung aller 
DBevortheilungen bei ber Getreide» Einnahme, fie gefchehe durch Sandlieferung, durch Entrepreneurs, 
oder auf andere Art, in Erinnerung zu bringen. Dahero ergebet denn an die Magazin «Beamten 
zu — (an ben Proviantverwalter zu —) hierdurch gemeffene Verordnung, fich bei allen, in bie Ma- 
gazine fommenben Lieferungen ſchlechterdings nicht der Forderung anzumaafen,, daß für jeben Scheffel 
Dresdner Maaß fiebzehen Megen ober vier gehäufte Viertel erfchitttet werden follten, fonbern vielmehr 
alles Getreide, was zum Magazine fommt, zwar im vollen, aber geftrichenen Maaße zu verlangen, 
auf die gute Qualität des eingehenden Getreides genau zu achten, und ohne befonbere Anordnung jeden 
Scheffel Korn nicht unter 150 Pfund, und jeden Scheffel Hafer nicht unter 85 Pfund im Gewichte 
anzunehmen. ‘Dresden, am I5ten März 1812. 


An die fämmtlichen Magazin s Beamten ’ ' * 
aund Proviants Verwalter, N Ans dem Geheimen FKriegsrathss Eollegio 





Reverigpit 


die Herabfegung der an die Garnifonftädte von unbequartierten Städten wegen der Einquar- 
sierung zu entrichtenden Geldbeiträge betreffend, vom ı5ten Mai 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. ıc. Wir genehmigen, auf euren unterthaͤnigſten Bericht 
vom Sten biefes Monats, daß, vom ıften April d. %. an bis auf andre Anordnung, die an die Gar- 
nifonftädte von unbequartierten Städten zu entrichtenden Geldbeiträge auf die Hälfte‘ ihres zeitherigen 
Betrags herabgefegt, denjenigen Eräbten aber, welche bermalen noch mit Standeinquartierung belegt 
find, die ihnen ſonach entgehende Hälfte aus bem, bei der Generalkriegskaſſe diesfalls vorhandenen Ue» 
berfchuffe erfegt werde. 
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Wir begehren an euch gnäbigft, ihr mollet Obigem gemäß, bie gehörige Vorkehrung ofen 
Dresden, am ı5ten Mai 1812. 
Mn dad Geheime Rriegsraties Eoke Noftis und Jaͤnkendorf. 
n eheime Kriegsraths⸗ Eollegium. D 
Aus dem Geheimen Conſilio. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 





Generale 


die Ausſchreibung des von den Ständen auf die ſechs Jahre 1812 bis mit 1817 be: 
willigen Magazingetreided betveffend, vom 10ten Auguft 1812. x 


Friedrich Auguſt, König x. ꝛc. ꝛc. Es iſt das von dem getreuen Ständen bei der im 
vorigen Jahre gehaltenen allgemeinen Sandesverfammlung, abermalen auf 6 Jahre in natura bewilligte 
Magazingetreide, an zwei Megen Korn und zwei Megen Hafer, beides Dresbner Maas, jährlich, 
von jeder Magazinhufe und jebesmal zu Martini gefällig, in dem Landtagsabſchlede von Uns in Gna- 
den angenommen worden, Da es nun nötbig iſt, daß biefe Naturallieferung auf die 6 Jahre 1812, 
1813, 1814, 1815, 1816 und 1817. gehörig ausgefchrieben werde; als ift hiermit Unfer 
gnädigftes Begehren, ihr wollet folches den in das euch anvertraute Amt einbezirfren Schrift- und 
Amtfaffen von Ritterfchaft und Städten, ingleihen den unmittelbaren Amtsunterthanen, und zwar 
den Schriftfaffen Kraft diefes, den übrigen aber fonft gewöhnlichermaafen, fofort befannt machen, 
auch diefelben zu Treffung ber nörhigen Veranftaltung, damit die Ablieferung diefes Magazingetreides 
in jedem ber vorbenannten 6 Jahre unausbleibend und nach — Vorſchriften erfolge, behoͤrig 
anweiſen. 
1. 

Iſt ſothanes Magazingetreide jedes Jahr zu Martini in guten reinen Koͤrnern, und zwar der⸗ 
geſtalt, daß der Scheffel Korn nicht unter 150 Pfund, und ber Scheffel Hafer nicht unter 35 Pfund 
am Gewicht halte, mach richtigem Drespner Maafe, von jeder Commun in das Magazin zu — — 
mie richtigen doppelten Sieferfcheinen, in welchen der Betrag bes Korns und Hafers nach bem aufha- 
benden Hufenquanto deutlich zu bemerken ift, bdergeftalt abzuliefern, daß die Contribuenten damit nicht 
über vier Wochen nach Martini zurück bleiben, auch dabei feine Reſte verhangen werben, immaafen 
ein Erlaß oder eine Nachſicht hierbei nicht ſtatt finden kann. 


2 
Die Lieferfcheine muͤſſen bei ben Schrift. und Amtſaſſen von den Gerichtsobrigfeiten, bei den Städten 
von den Näthen, und bei den Amtsdorffchaften von den Richtern und Gemeindevorſtehern unterfchrie- 
ben, und bei legtern mit dem Gemeindeperfchaft befiegelt feyn, und ift dabei darauf zu ſehen, daß 
jeben Orts das regulirte Hufenquantum richtig angeſetzt und darnach abgeliefert werde. i 
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Ueber das abgelieferte Getreide erhalten die Communen von — — gehörig ausgeſtellte und 

mit dem Magayinfignet bezeichnete Quittungen, in welchen dig Quantität das abgelieferten Getreides 

mit Buchftaben ausgebrüde feyn muß. 

4. 1 

Da das abzuliefernde Magazingetreide von Zoll» Geleits. Accis- und allen andern Abgaben be⸗ 

freie iſt, fo haben die Ablieferer ſich auf dem Hinwege zum Magazin mit den gerichtlichen lieferſchei⸗ 
nen, unb auf dem Ruͤckwege mit den erhaltehen Magazinquittungen zu legitimiren. 

Dresden, den 10ten Auguft 1812. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths- Collegio. 





Generale 
die anderweite Aushebung von Recruten betreffend, vom 27ften Auguft 1812- 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. 1. x. Es ſollen zu Ergänzung des Mannſchaftsabganges 
bei Unfter Armee, aus dem Bezirke —— fonder ben mindeſten Anftand, — — tüchtike und nicht 
unter 68 Zoll meffende Recruten ausgehoben, und unverzüglih nach —— abgeliefert werben. 

Wenn jedoch zu dieſer Aushebung für diefesmal feine Dffiziers commandirt werben fönnen, bei 
felbiger aber im Hauptwerke nach ber im Jahre 1811 bei gleihmäßiger Recrutengeftellung, nad) 
Maasgabe bes Generalis vom Zoften April a. p. flattgefundenen Modalität, unter Weobachtung 
der, bei ber diejährigen Sandrecrutirung vermöge Generalis vom 20ſten Januar a. c. nöthig befun. 
denen Abänderungen und Erläuterungen, nach welchen 


1. 


die Aushebung aus der geſammten zu ſiſtirenden jungen Mannſchaft von Neunzehn bis mit Sieben 
und Zwanzig Fahren zu bewerfftelligen, 

2. 
eine Reſerve-Mannſchaft weiter nicht zu formiren, und 


3 
in Anfehung ber ausgetretenen und ungehorſamlich ausgebliebenen jungen Purfche, ber ertheilten Wor- 
ſchrift gemäß zu verfahren geweſen ift, 
zu Werfe gegangen werden foll; als begehren Wir an euch gnäbigft, ihr wollet, Kraft des euch 
hierdurch ertheilten Auftrags, in deffen Gemäßpeit das Erforderliche, Angefichts dieſes, dergeftalt ver- 
fügen und veranftalten, damit obiges Recrutenguantum ganz ohnfeplbar, und in der möglichft fürze- 
ften Feift, bei eigener Vertretung und Verantwortung, an den oben beftimmten Ort abgeliefert werde, 


— J 
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Zu eurer gehorfamften Nachachtung gereicht Hierbei noch, daß ihr vorzüglich darauf, daß bei 
der durch die zu abhibirenden Amtsphufifer und Amtschirurgen vorzunehmenden Unterfuchung des Ge 
fundheitszuftandes der jungen Mannfchaft, mie gehöriger Genauigfeit verfahren, und fein in diefer 
Hinſicht untüchtiger Purfche, deſſen Erfag fonft von dem Amtsbezirfe wiederum zu leiften ift, abge- 
liefert werde, genaue Dbfiche zu führen, auch weil bei dermalen obwaltenden Umftänden lediglich auf 
unverheirarhete Recruten Bedacht zu nehmen ſeyn will, euch für diefesmal der Auspebung beweibter 
Purfche wo möglich gänzlich zu enthalten habt. ' 

In Anfehung der Recrutirungsfoften ſowohl, als des zu beobachtenden Verfahrens, bamit fünftig 
alle Berichtserftattung wegen Wiederentlaffung abgelieferter Purfche, vermieden werden möge, und 
fonft, bewendet es übrigens bei der Dispofition ber vorangezogenen Generalien unabgeändert, und erwar« 
ten Wir über ben Erfolg ber bewerfftelligten Recrutirung mit Einfendung eines Werzeichniffes ber aus- 
gehobenen und abgelieferten Recruten, bes förberfamften eure unterthänigfte Anzeige. 

Dresden, am 27ften Auguft 1812. 


An fümmtliche Recrutirungsbehörden. Aus dem Geheimen Ariegeraths⸗ Collegio 





Rescoriprt 


die Recrutirungsbefreiung der auf dem Vitriolwerke zu Potfchappel unumgaͤnglich erfors- 
-  berlichen Arbeiter, ingleichen der auf den daſigen Steinfohlengruben wirklich anfah— 
renden Bergleute betreffend, vom 16ten September 1812- 


Friedrich Auguſt, König ec. ꝛc. ıc. Auf euren unterthaͤnigſten Bericht vom 12ten et 
praes. 16ten huj. bleibt euch zu eurer gehorfamften Nachachtung andurch unverhalten, baß der Be— 
figer bes Nitterguts Potfchappel, Lieutenant K., zwar mit Siftirung ber bei feinem Vitriolwerke wirf- 
lich angefteflten und zu deffen Betrieb unumgänglich erforderlichen Arbeiter, welche wegen ihrer erlangten 
Sachkenntniß und Erfahrung durch andere nicht fofort erfeßt werben koͤnnen, zu verfchonen, bahingegen 
aber anzuhalten ift, die zu dem dafigen Eteinfohlengruben gehörige Mannfchaft ohne weiteres zu ftel- 
len. Doc) find die unter felbiger nach bes ernannten K. Anführen befindlichen wirklichen Bergleute, 
wenn fie zu denjenigen gehören, welche unter den in Abfchniet b. des Zten Punkts des Eremtiong- 
Verzeichniffes vom 2iften April 1792°) bemerften Bedingungen eine gewiffe Zeitlang befreit bleiben 
follen, auch bei der gegenwärtigen Recrutirung frei zu laffen. 
Dresden, am ı6ten September 1812. 
5. von Gutſchmid. 


An den Meifnifchen Kreiscommiſſaͤr, Oberſten Freiberen 
von Nimptfch vun den om und Dberamtmann 
allhier. 


Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗ Collegio. Earl Ephraim Schwarz. 
0. A. C. L. 1. S. 1357. 
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die Auslieferung der coburgifchen, franzöfifchen, italienifchen und bergifchen Deferteurs, 
ingleichen das bei der Transportirung und Uebernahme derfelben zu beobachtende 
Verfahren betreffend, vom 2ten November 1812. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Welchergeſtalt Wir euch wegen der Auslieferung ber 
jn Unfren fanden betroffen werdenden Kaiferlih Franzoͤſiſchen und Königlich Italieniſchen . Deferteurs 
und Eonferibirten, auf den Fall daß diefelben von den jenfeitigen Behörden reclamirt werben, fo wie 
wegen ber Auslieferung ber militärpflichtigen Coburgfchen Untertanen, unterm 13ten Januar, diefes 
Jahres befehliger, und was Wir dabei wegen bes hieruuter allenthalben zu beobachtenden Verfahrens 
angeordnet haben, deſſen ſeid ihr hiermit gehorſamſt erinnert. . 


Wir wollen aber nunmehro die, wegen ber Auslieferung militaͤrpflichtiger Coburgfcher Unter. 
thanen, getroffenen Werfügungen auch auf die Deferteurs aus Coburgfchen Militärdienften ausdehnen, 
und felbige ebenfalls, fo lange jenfeits das Reciprocum beobachtet wird, hiernächft die von den Kai 
ferlich Srangöfifchen und Königlich Jtalienifchen ingleichen von den Grosherzoglich Bergifhen Truppen 
entwichenen Deferteurs, welche in Unfren Sanden betroffen werben, auch wenn felbige nicht reclamirt 
worden, infofern felbige nicht biefige Landeskinder find, ausliefern, und mit den DBergifchen Conferis 
birten in gleicher Maafe, wie Wir unterm 25ften Januar diefes Jahres wegen der Franzöfifchen an 
befoplen haben, verfahren laſſen. 


Nachdem nun durch das hieſige Eentral-Büreau ſaͤmmtliche Etapencommandanten -angemiefen 
worden find, alle in hiefigen fanden aufgegriffene und Unfren Anorbnungen zu Bolge zur Auslieferung 
geeignete Deferteurs der Sranzöfifhen und ihnen gleid zu achtenden Truppen, wenn biefelben an fie 
abgegeben werben, und nicht (mie nur während ber Durchmaͤrſche, und wenn die Truppen im’ Sande 
ſelbſt ftationiren, moͤglich ift) fofort wieder zu iren Corps ober Regimentern gebracht werden fönnen, 
auf dem fürzeften Wege von Etapenort zu Etapenort nad), Magdeburg an den dafigen Gouverneur, 
den Kaiferlid Königlich Franzoͤſiſchen Divifionsgeneral Grafen Michaud, zu fenden, wobei für jeden 
folchen Deferteur, während des Transports bis zur Grenze täglih — + 4 gl. —» zur Verpflegung 
aus ber Peräquationscaffe ausgezahlt werden; fo find dergleichen in Unfren fanden betroffen werdende 
Deferteurs der Kaiſerlich Franzoͤſiſchen und ihnen gleich zu achtenden Truppen anzuhalten und mit einer 
kurzen Notiz unmittelbar an den nächften Etapencommandanten zur mweitern Transportirung abzuliefern. 


Nach vorftehenden aflenchalben Habt ihr euh, wie Wir hiermit begehren, in vorkommenden 
Fällen nicht nur ſelbſt gebührend zu achten und in den Aemtern bei euch das deshalb Noͤthige anzu. 
ordnen, fondern aud) an die einbezirften Schrift» und Amtfaffen von Ritterfhaft und Städten resp. 
Kraft diejes und fonft gewöhnlidhermaafen das hierunter Erforderliche ungefäumt zu verfügen. 

Dresden, am 2ten Movember 1812, 


An fümmtliche Bramte. 


Aus ber Landesregierung. 
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Aus finden Wir ferner für nöthig, anzuorbnen, daß die aus Boͤhmen heruͤber — wobeuhen 
Deferteurs von Kaiferl. Franzoͤſiſchen und mit ihnen verbündeten Truppen von ben biefeitigen Grenz 
obrigfeiten zur weitern Transportirung übernommen und an-bie nächfte infänbifche Garnifon, oder den 
Commandanten bes nächften Etapenarts ;abgegeben werden. ' Zugleich ift Unfer Wille, daß die zwi: 
ſchen den Kaiſerl. Franzdſiſchen und Kaiferli Defterreichifchen Höfen in biefen Fällen ftipulirten Berech⸗ 
nungen, ſo wie die aufgelaufenen Verpflegungskoſten (da, wo dergleichen ſtatt finden) durch die dies. 
feitigen Grenzobrigfeiten jedoch nicht eher, als wenn ber Betrag von beiden von ben auswärtigen Bes 
hörden, an welche ber Deferteur abzuliefern if, RO ſeyn wird, bezahlt werden polen. 
— am 2ten November 1812.... 6 


YA die Beamten der an Sohmen een 2 — Ans der Landesregierung. 
— Aemter. 


—— 


daß fammiiche Bebduͤrfniſſe fie. das Militär lediglich aus inländifchen ——— Sogn 
werden follen, vom 14ten November i8ß12 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Von dem anjeßt bier verfammelten Ausſchuß Unfrer 
getreuen, Stände ift in der von felbigen eingereichten unterthaͤnigſten Bewilligungsſchrift, unter andern 
dahin angetragen worden, daß 

1. :c. xc. 2% I. ꝛc, 


3 n —— 
die bereits vorhandene Anordnung, nach welcher die ſaͤmmtlichen, fuͤr das Militaͤr benoͤthigten Beduͤrf⸗ 
niſſe lediglich aus inlaͤndiſchen Fabriken gezogen werden ſollen, erneuert werden moͤchte. 

Nachdem Wir nun, was dieſen letztern Punkt betrifft, die hierunter angebrachte Bitte vollſtaͤn⸗ 
dig in Erfüllung gehen zu laffen, gemeint find, und daß führopin alle und jede Bedürfniffe für Unfre 
Truppen, welche im Sande fabrieire und erlangt werden können, jederzeit im Inlande wirklich beſtellt 
und erfauft werden müffen, als unwandelbare Hegel feftgefegt haben, fo ift dato an den Chef Unfres 
General»Stabes, General»tieutenant von Gersdorff, die Verfügung ergangen, daß bavon in etwa 
vorfommenden Fällen, anders nicht als nad) vorher gefchehener Anfrage und darauf erfolgter Unfrer Ent 
ſcheidung, eine Ausnahme ftatt finden folle, auch bamit biefe Unfre Abſicht durch die zu den Anfchaffun 
gen etwa beauftragten Entrepreneurs nich elubirt werde, wollen Wir, daß die Beftellung und Er 
holung der nöthigen Effecten im Auslande, in den mit felbigen abzuſchließenden Eontracten, bei einer 
nahmhaften, eintretenden Balls zur Fnvaliden-Caffe zu ziehenden, Conventional» Öeldftrafe, unter An« 
drohung ber ohnfehlbaren Ausſchließung von allen fernern Entreprisen, ausdruͤcklich unterfage und 
ihnen zur Bedingung gemacht werde, die Orte, wo fie die jedesmaligen Sieferungserforbernijfe erkauft 

Cod. Ang. Il, dortſ. Exxx 


C714) 
haben, und resp. die Fabriken, wo folche verfertiget worden, unter Production glaubhafter Beſchei⸗ 
nigungen, bei der Ablieferung genau nachzuweiſen. 
Dresden, am 14ten November 1812. 
Sriedrich Auguſt. 3 [aut ir; a 
Graf von Hopfgarten. - PR Ze er 


An das Geheime Kriegsraths⸗Collegium. | . J Carl Friedel & Banja * Die, 





G € vera |:e--> _.:. j — 
die Uebereinkunft wegen Aufnahme Gothaiſcher und Altenburgiſcher militäepflichtiger 
Unterthanen betreffend, vom 10ten December 16312,. 


—D Auguſt, König ꝛc. ic ic. Zwiſchen Uns und bes Herrn Herzogs zu Sachfen- 
otha Lbbf. iſt in Abſicht auf beiberfeitige Sande, und zwar,. ſo vlel die jenfeitigen anlangt, wegen 
beider Herzogthuͤmer Gotha und Altenburg die Uebereinkunft getrofien worden, daß gegenfeitig fein 

n des Einen Staats in bem Andern aufgenommen werben foll, bevor er nicht feine Befreiung 
von der Milieärpflichtigfeie. beibringt. Bere 

In deffen Gemäßpeit wollen Wir, daß In Zufunft, fo lange Sadhfen-Gotha» und Altenburgi« 
ſcher Selts das Recipröcum beobachtet wird, feinem Unterthan von daher ein wefentlicher Wohnfig 
in hiefigen Landen geftattet werde, bevor er ſich nicht durch obrigfeltliches Zeugniß legitimirt, daß er 
in feinem Waterlande der Militär-Confeription halber außer Anſpruch ftehe; auch ift, falls es ſich 
zeigen follte, daß jenfeits das Reciproctim 'nitht durchgängig beobachtet werde, bavon fofort an Uns 
Anzeige zu erflatten. 

Un euch ergehet demnach Unfer Begehren, ihr mollet euch in vorfommenden Fällen nicht nur 
felbft darnach gebührend achten, und im Amte bei euch das deshalb Noͤthige anordnen, fondern auch 
an-bie einbezirften Schrift- und Amtfaffen von Ritterfhaft und Städten resp. Kraft diefes und fonit 
gewöhnlichermanfen das hierunter Erforderliche ungefäumt verfügen. 

Dresden, am 10ten December 1812- 


| An fämmtliche Beamte. 





Aus der Lanbeöregierung. 


Generale, | 


die Auslieferung der Deſerteurs von dem zum gegenwärtigen Kriege verfammelten ober noch 
zu verfommelnden Kaiferl, Defterreichifchen und Koͤnigl. Preußifchen Truppencorps 
betreffend, vom 18ten December 1812. 


Fri edrich Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Nachdem zwiſchen dem Kaiferlich Franzöfifchen Hofe 
und den Höfen zu Wien und Berlin wegen Yuslieferung der von den zum gegenwärtigen Kriege ver- 


( 1715 ) 


fammelten oder noch zu verſammelnden Truppencorps entwichenen Deferteurd unterm Zten und 10ten 

May diefes Jahres für fich und ihre Alliierten die im oͤffentlichen Blättern befarint gemachten und mit« 

gerheilten Eonventionen gefchloffen worben find; fo wird, in Folge derſelben, über bie Anhaltung -und 

Auskieferung der in Unfren biefigen Sanben betroffenen Defterreichifchen und Preußifchen Deferteurs die 

fer Art Nachftehendes befannt gemacht und verorbnet: 
2 j 1» 6 ⸗ 

Vom Tage ber Bekanntmachung bes gegenwärtigen Generalls an, und fo lange die zu dem 
gegentärtigen Kriege bereits verfammelten ober noch zu verfammelnden Kaiferl, Defterreichifchen und 
König, Preußifchen Truppencorps in Thätigfeit feyn werben, follen von diefen Truppencorps befertirte 
Militärperfonen von jeber Waffengattung, wenn fie in.Unfren Sanden betroffen werden, und ohne erft 
eine Reclamation abzuwarten, an diejenige Macht, aus deren Dienften fie. entwichen find, nebft dem 
Gelde, den Pferden, Sattel und Zeuge, Waffen, Munition, Montirungs- und Equipageftüden, die 
fie mitgenommen, weggeführe oder entwendet haben, ausgeliefert werben. . 


2. 


Sollten auch dergleichen Deferteurs das begangene Werbrechen ber Defertion zu verheimlichen 
gewußt und Gelegenheit gefunden haben, in Unfren Milieärdienften angeftellt zu werden, fo foll doch, 
fo balo in der Folge entdeckt wird, daß fie Deferteurs find, ber erlangten Anftellung ohnerachtet, bie 
im vorftehenden Paragraphen angeordnete Auslieferung Statt finden. R 

+ x 

Als Deferteurs find auch die Bebienten ber. Offiziers von ben obengebachten mobilen Truppen 
corps zu betrachten und auszuliefern, welche, nachdem fie fich eines. Verbrechens ſchuldig gemacht, ihre 
Herten verlaffen haben, ober die ohne vollftändige ſchriftliche Segitimation, daß fie von aller Werpflich« 
tung frei find, in Unſren fanden angetroffen werben, 

4. 

Nur in Anfehung derjenigen Deferteurs, die als Unfre Unterthanen anerfanne werden, finder 
feine Auslieferung ihrer Perfon ſtatt, jedoch find die von ihnen mitgebrachten Pferde, Sattel und 
Zeug, Waffen, Munition, Montirungs» und Equipageftüce, nebft dem von ihnen während ihres 
auswärtigen Dienftes etwa entwendeten Gelbe oder andern Effecten, an diejenige Macht, aus deren 
Dienften fie defertirt find, unentgeldlich zurüctzugeben. 

As Unfre Unterthanen find aber lediglich diejenigen zu betrachten, bie, laut eines Atteftats aus 
dem Kirchenbuche oder von der Gerichtsobrigfeit, in Unfren fanden entweder gebohren und bis zum 
achtzehnten Lebensjahre erzogen, ober unter Unfre Unterthanen aufgenommen worden, ehe fie in Des 
fterreihifche oder Preußifhe Militärdienfte getreten find. 


5. 


Keiner Unfrer Unterthanen darf, bei Gefängniß- ober andrer nachdruͤcklicher Strafe, die nach 
vorftehenden Worfchriften der Auslieferung unterworfenen Deferteurs verheimlichen, oder ihnen fort, 
Erır 2 
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helfen, ober, auch wenn fie Unfre Unterthanen, und daher nach F. 4. ‚nicht auszuliefern find, bie von 

ihnen aus dem fremden Militairdienfte mitgebrachten Pferde, Sattel und Zeug, Waflen, Mus 

nition, Montirungs- und Equipageftücde an fi) kauſen. Wibrigenfalls wird der Käufer zur unentgelbli- 

hen Herausgabe angehalten, auch, nach Befchaffenheit der Umftände, noch befönders beftraft werben, 
6. J * 2 X Per 


Jeder Aufgegriffene, zur Auslieferung geeignete Deferteur ift, vom Tage feiner Arretirung an 
bis zur erfolgenden Auslieferung, mit Zwei Groſchen Sächfifh, jebes von einem Deferteur mitge- 
brachte Pferd aber mit Sechs Pfund Hafer, Acht Pfund Heu und Drei Pfund Stroh täglich zu 
‚verpflegen, 

F 7. | 

Damit es einer fpecleflen Berechnung des Werpflegungsaufmands und der ſonſt ermachfenen Ko⸗ 
ſten nicht bebürfe, im übrigen aber die Behörden und Unterthanen zur Wachſamkelt auf dergleichen 
Deferteurs Ermunterung erhalten, wird von derjenigen Macht, an welche der Entwichene zuruͤckgege⸗ 
ben wird, bei der Auslieferung felbft für einen Deferteur zu Fuß die Summe von funfzig Franken 
oder 12 Thlr. 20 gl. 10 pf. Sähfifh, für einen berittenen Deferteur aber die Summe von Ein» 
hundert Sranfen, ober 25 The. 17 gl. 8 pf. Saͤchſiſch von demjenigen Milicär-Tommandanten, an 
welchen der Deferteur ausgeliefert wird, gegen Dulttung ausgezahlt werben. Die Hälfte hiervon er- 
bält derjenige, der den Deferteur eingebracht bat, zur Belohnung, die andere Hälfte aber derjenige, 
der den Deferteur, resp. nebft feinem Pferde, bis zu feiner Auslieferung verpflege, und ben fonft 
etwa erforderlich gewefenen Aufwand beſtritten hat, zur Verguͤtung. 

1F 8. ; 

Die nah obigen Vorfchriften zur Auslieferung geeigneten Defterreichifhen und Preußifchen De 
ferteurs find aus den Gerichten, unter welchen fie aufgegriffen worden, an die zunächft ftehende Garni« 
fon Unfrer Truppen, oder an den Commandarten des nächften Etapenorts abzugeben, von ba aber weiter 
auf dem nächften Wege nach der Defterreichifchen oder Preußifchen Grenze, und zwar die Defterreichi- 
ſchen Deferteurs nach Plauen, Chemnig, Dresden oder Zittau, die Preußifchen aber nach Juͤterbogk, 
Sübben, Sieberofa, Guben, Sorau oder fauban zu transportiren, und allda an bie an den genannten 
Orten angeftellten Plah⸗ Commandanten und Etapen ⸗Offiziers und resp. in Dresden an das daſige 
Central. Buͤreau, fo wie in Zittau und Lauban an die dortigen Stadtraͤthe zu uͤberliefern, als von 
welchen Behoͤrden, vermöge der denfelben bierunter zufommenden befondern Anmweifung, wegen Aus» 
lieferung fothaner Deferteurs und Empfangnahme der Prämie und Wergütungsgelder, auch deren 
Vertheilung an die dazu Berechtigten das Noͤthige eingeleitet und beforgt werden wird, 

Nah Vorſtehendem allen haben Unfre gefammten Vaſallen, Deamten, Stabträthe und andre 
Gerichtsobrigkeiten, auch fonft Jedermann fi) genau zu achten. 
Dresden, am 1öten December 1812. 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 
Aus der Landesregierung. Wilhelm Steljner, S. 
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Generale 


die anderweite Aushebung von Rekruten betreffend, 
vom 28ften December 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Zum anderweiten Erſatz des Mannſchafts ⸗Abganges 
bei Unfrer Armee ſollen abermals aus dem Bezirke — — ohne Zeitverluſt — — Mann tuͤchtige 
und nicht unter 68 Zoll meſſende Rekruten ausgehoben und ſonder Anſtand nach — — transpor⸗ 
tirt und abgeliefert werden. 

Nun iſt zwar bei dieſer Rekruten Aushebung, wozu, mie bei ber zuletzt ſtatt gefundenen unterm 
27ften Auguſt d. J. ausgeſchriebenen Rekrutirung, ebenfalls Feine Offiziers beordert werden koͤnnen, 
in der Hauptſache demjenigen nachzugehen, was hierunter bei ben zeitherigen Land⸗Rekrutirungen, wo— 
bei das fi auf das Werbe-Mandat und Eremtions-Verzeihniß d. d. ziften April 1792 beziehende 
Regulativ vom ıften Juny 1809, bas Refeript vom 13ten Auguft diet. an. und die Verhaltungs- 
punfte wegen der ausgetretenen und nicht geftellten jungen feute vom 7ten Juny 1811 zum Grunde 
gelegt, und was in den verfchiedenen Ausfchreiben vom ıften Juny und 2ten Auguſt 1809, 30ſten 
April und ı2ten Auguft 1811, ingleihen 2often Januar und 27ften Auguft d. 3. angeordnet wor» 
den, zu beobachten gewefen, Wir finden jedoch für nörhig, in Anfehung der gegenwärtigen Refru- 
tirung noch folgendes befonders zu beftimmen und feftzufegen: 

1. 
Iſt die Aushebung auf bie geſammte nicht eximirte junge Mannſchaft vom zuruͤckgelegten Acht: 
zehnten Jahre bis mit dem zurücgelegten Zwey und Dreißigften Jahre zu erftreden, eine Referve 
aber, welche ſchon bei den legten Rekrutirungen nicht mehr ftatt gefunden, weiter nicht zu formiren. 


2. 


Inſofern es nicht der fofortigen Einrangirung bes ganzen aufzubringenden Refruten-Quanti zum 
Dienft bedarf, follen diejenigen jungen Purfche, welche für den Augenbli noch im Nahrungsftande 
für unentbehrlich zu halten find, fofort wiederum beurlaubt werden, und ihr habe demnach dergleichen 
von euch dafür erfannte Purfche, in dem an den zur Uebernahme ber Recruten in — — comman-« 
bieten Offizier auszuhändigenden Verzeichniffe zu bemerken, und gedachten‘ Kine zur - Beurlaubung 
derfelben zu veranlaffen. 

! 3 

Wird euch zur weitern gehörigen Bekanntmachung eröffnet, daß bie dermalen aus zuhebenden 

Refruten nicht länger als Zehn Jahre zu dienen verbunden ſeyn ſollen. 
4. 
Wollen Wir bei den zeitherigen Eremtionen nachftehende Einfchränfungen ftatt finden laffen: 


a) bie Handwerfsiehrlinge, welche nad dem ıften Punfe des Eremtions-Verzeichniffes vom 
zıften April 1792 frei feyn follen, wenn fie ihre Lehrzelt noch nicht bis auf ein halbes Jahr ausge: 
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' % 
ftanden Haben, find nur zu erimiren, wenn fie noch ‚nicht im legten Fahre ber Lehrzeit ftehen, und es 
ift bei denjenigen Sehrlingen, welche Fein Lehrgeld bezahlen, unter bem legten Jahre dasjenige zu ver- 
ſtehen, welches fie noch über ihre eigentliche sehrzeit auszuftehen Hätten, 

b) die den Verg- und Huͤttenarbeitern im Zten Punkte des vorgedachten Exemtions · Verzeich⸗ 
niſſes zugeſicherte Befreiung iſt bloß auf diejenigen, welche nicht nur dermalen wirklich in Arbeit 
ſtehen, ſondern auch, daß ſie bereits ein ganzes Jahr ununterbrochen in dergleichen Arbeit geſtanden, 
gültig darthun koͤnnen, einzuſchraͤnken, 

c) von den in dem ten Punkte mehrerwaͤhnten Verjeichniſſes eximirten Wirthſchaftsbedienten, 
find nur die in den Aemtern, auf den Kammer, Ritter, Pfarr» und Frelgütern, au Rache» und 
Commun-Borwerfen und Gütern befindlichen wirflihen Verwalter, Pachter, Brauer, Mälzer und 
Schäfer, nicht aber bloße Wirthfhaftsfchreiber und eben fo wenig Die Schaafknechte freigulaffen. 
Erftbemeldete Verwalter, Pachter, Brauer, Mälzer und Schäfer haben jedoch ihre wirkliche An 
ſtellung und Unentbehrlichkeit durch unverwerflihe und, fo viel die Rittergücher betrifft, von beren 
Befigern auf ihre Bafallenpflicht zu ertheilende Zeugniffe darzuthun. Endlich 
- - 5. 

bewendet es zwar in Anfehung ber Beftrafung uud Ablieferung ber wiebererlangten und resp. 
dienfttüchtig befunbenen ausgetretenen und ungehorfamlich ausgebliebenen jungen Purfche im Allgemei- 
nen bei ben zeitherigen Anordnungen vom Tten Juni 1811 und Zoften Januar a. c,, jedoch ift von 
der Fünftig nach Dresden oder Torgau zu bemerfftelligenden Abfendung eines dergleichen Purfchen, 
infofern derfelbe nicht zur Erfüllung des, dem Bezirk — — bermalen zugetheilten Refruten-Quanti 
nachgeftelle, ſondern über felbiges abgeliefert wird, befondere Anzeige zu erftatten, damit die Ueber: 
zäßligen notirt, und bei einer fünftig etwa ſtatt findenben Mefruten-Aushebung dem Amtsbezirf zu 
gute gerechnet werben koͤnnen. 

Gleichwie euch nun folches alles andurch unverhalten bleibt; Als ift zugleich Unfer gnäbigftes 
Begehren an euch, ihr wollet euch darnach gebührend achten, und Kraft bes euch hlerdurch ertheilten 
Auftrags, Angefichts diefes, die Nothdurft dahin verfügen, bamit das Eingangsbemelvere Kefruten- 
Duantum nicht nur gang oßnfehlbar, fondern auch in möglich kuͤrzeſter Friſt, bei eigener Vertretung 
und Verantwortung, an ben Ort der Beftimmung abgeliefert: werben möge, 

Im Uebrigen habt ihr noch, was die Unterfuhung des Gefundheitszuftandes der jungen Mann« 
ſchaft durch die Amtsphyſiker und Chirurgen ſowohl, als den von dem Amtsbezirke fofort zu leiften- 
den Erfag eines bei ber Uebernahme unrüchtig befundenen jungen Purſchen, ingleichen die Nefrutirungs- 
Foften und fonft anbelanget, alles dasjenige, was dieferhalb am Schluß des Ausfchreibens vom 27ften 
Auguft d. I. angeorbnet worden, zu berücfichtigen und über ben Erfolg der bewerkſtelligten Kekrutis 
rung, mit Einfendung eines beſondern WBergeichmäfles der abgelieferten Purfche, ungefäumt euren unter« 
thänigften Bericht zu erflatten. ; 

. Dresden, am 28ſten December 1812. 


- An fänmtliche Rekrutirungsbehoͤrden. _ Aus dem Geheimen Kriegsraths. Collegio 
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Rescripts-Extract 


daß die Pfärrknechte, welche die Stelle der Verwalter und Schirrmeifter vertreten, von 
der Anmwerbung verfchont Bleiben follen, vom 10ten Februar 1813. 

Friedrich Auguſt, König ic. x. ic. Auf angehörten Vorttag eures, über den Erfolg ber 
legten Rekrutenaus hebuug in dem Amtsbezirfe Hayn und bie noch zu bewerkſtelligende Nachgeftellung 
einer Anzahl Sandrefruten unterm Zoſten vorigen Monats erftarteten unterthänigften Berichts und 
deſſen Inſerats vom Gten hujus, bleibe euch zu eurer gehorfamften Nachachtung andurch unver» 
halten, wie ' 

1. 

die Pfarrknechte, infowelt felbige die Stelle der Verwalter und Schiermeifter auf den Pfar 

guͤtern vertreten, und deren Geſchaͤfte beſorgen, mit der Anwerbung billig zu verſchonen find, ic. ic. 16, 


Dresden, am 10ten Februar 1813. 
An die Rekrutirungs⸗Commiſſion des Amtes Hayn. Gutſchmidt. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegid. Johann Friedrich fandsberger. 





Rescrıp tt 
die Geftellung der Hoffeuerwächter. zu der Rekrutenaushebung betreffend, 
vom 183ten Februar 1815 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt von Unfrem Gehelmen Kriegsraths · Collegio 
die Anzeige geſchehen, daß von euch, unter Beziehung auf ein unter dem Z1ften July vorigen Jah⸗ 
res an euch ergangenes Nefeript, die Geftellung der bei Unfrem Reſidenz ⸗Schloſſe und den bazu ge- 
hörigen Gebäuden angeftellten Feuerwächter und deren Erpectanten, vor bie Rekrutirungs-Commiffion 
gefchehen zu laſſen, Bedenken getragen werde. Nachdem jedoch murgebachte Hoffeuerwächter und 
deren Erpectänten in bem, dem MWerbemandate vom ziıften April 1792, beigefügten Eremtions- 
Verzeichniffe, von der Werbung nicht ausgenommen worden find, Wir auch, In Anfehung ihrer, eine 
Ausnahme von ber Milieär-Pflichtigkeit ftatt finden zu laffen nicht gemeinet find; fo begehren Wir 
hierdurch an euch gnäbigft, ihr wollet wegen deren Geftellung vor bie dazu geordnete Refruten-Com- 
miffion das Nöthige verfügen. 
Dresden, am 15ten Februar 1815- 


Friedrich Augufl. 
Graf von Hopffgarten. i 
An den Haus⸗Marſchall Grafen von Looß. Earl Friedrih Benjamin Pietſch. 
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Ge HH -&» Frä&.d.e 


die wegen nothwendiger Anfäpigfeit von dem Militaͤr zu entlaffende Mannſchaft betref— 
fend, vom 15ten Februar 1815. hi 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ec. ꝛc. Wir haben, In Anſehung der, unter den  bermaligen 
Zeitumftänben theils von bereits. in Dienſt ſtehenden Soldaten, thells vom ben anjetzt durch bie Wer ⸗ 
becommiffionen abgeliefert werdenden Rekruten eingehenden Entlaffungsgefuche,: befchloffen, daß. es 
diesfalls, ſo viel die bereits dienende Mannfchaft betrift, bei dem erſten Punkte bes unterm 19ten 
Auguft 1794. befannt gemachten Regulativs *), mit ber Erläuterung, daß die befage No. 3. des 
nurgebachten Punkts in gemiffer Maafe nachgelaffene Werabfchiebung nur auf den Fall, da bei deren 
Nichterfolg eine Deterloration oder wohl gar eine Eabucität bes zu übernefmenden Beſitzthums zu be- 
forgen ſtehet, zufäßig ift, bemenden, übrigens aber das ber neuerlichen Werbung zum Gründe ‚gelegte 
Eremtionsverzeihniß nicht überfchritten, vielmehr wegen ber gleihmäfigen Entlaffungsgefuche der ans 
jegt von ben Werbecommiffionen abgeliefert werdenden Rekruten den ‘bisher hieruntet erlaſſenen Anord- 
nungen fernerweit nachgegangen werben foll, —— — 

Dagegen verſehen Wir Uns zu ſammtlichen Obrigkeiten, daß fie die dermalige Refrutenaushe- 
bung, zu beren Erleichterutig das bisher beftimmt gemefene Maas berabgefegt worden iſt, beftmöglichft 
zu befördern, und Ihrer Pflicht gemäs, jede Hinterziefung und Verheimlihung der zum Militärdienfte 
tüchtigen jungen Mannfchaft zu verhindern ſuchen werden, damit nicht im entgegengeſetzten Falle durch 
Verabſaumung der gedachten Obliegenheiten zu mehrern Einſchraͤnkungen der bisher ſtatt gefundenen 
Exemtionen Veranlaſſung gegeben werde, es auch der, bei Rekrutenaushebungen wahrzunehmenden 
pflichtwidrigen Saumſeligkeiten und ſonſtigen Vernachlaͤſſigungen in den von Unfrem Geheimen Kriegs— 
rachs « Coflegio wegen- einer Sandrefrutirung unterm ıften Juni 1809. befannt gemachten Berhaltungs- 
punften sub No, 3. angebropten Strafen nicht bedürfen möge. 

Wir laffen euch ſolches alles zu eurer Nachachtung hierdurch unverhalten feyn, mit. dem Begeh- 
ren, ihr wollet nicht nur im Amte bei euch das hierunter Erforderliche befannt machen, fondern auch 
an die einbezirften Schrift» und Amtjaffen von Kitterfchafe und Städten das biesfalls Nöthige zur 
gleichmäfigen Nachachtung und Bekanntmachung resp. Kraft diefes und. fonft gemößnlichermaafen 
verfügen. Dresden, ‚am uö5ten Februar ‚1815. 


An ſaͤmmtliche Beamte. = | Aus ber Landesregierung. 





Gene raılt ee 


die Erhöhung der den Unterthanen zu feiftenden Vergütung für die den Truppen ordon— 
nanzmäßig zu veichenden Kationen betreffend, vom 17ten Februar 1815- 


GB: — ; . ; 
Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben in Gnaden reſolviret, daß den Unterthanen 
Unſren geſammten hieſigen fanden für bie ben Truppen nach der erneuerten Ordonnanz vom Jahre 


=, C. A. C. I, 1. © 1583- 
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1752. *) zu verabreichenbe Fourage, kuͤnftig erföpete Anfäge, und zwar jede tägliche Kation fit 
Offiziers⸗ und Dienftpferde der ſchweren Cavalerie und Chevauxlegers - Regimenter, ingleichen bes Hu 
farenregiments, der reitenden Artillerie und ber Klepper beim Trainbatailloen mit Drei Groſchen Sechs 
Pfennigen, und jebe tägliche Ration für die Zugpferde des Trainbataillons und das Pauferpferd bei 
der Garde du Corps, welche in 2 Megen Hafer, 8 Pfund Heu und & Bund Stroh beftehen foll, 
mit Fünf Groſchen Sechs Pfennigen vom ıften Januar d. J. an vergütet werben follen. Unſer 
gnäbigftes Begehren ift daher, ihr wollet ſolches nicht nur den Untertjanen des euch anverfrauten 
Kreifes befannt machen, fonbern euch auch felbft darnach gehorfamft achten. ; 
Dresden, am 17ten Februar 18135. 


An fämmtliche KreissCommiffarien.. von Gutſchmidt. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. Gotthelf Wilpelm Rupert Becker. 





Rescripe | 

daß die bei den zeitherigen Rekrutirungen Förperlich zum Mifitärdienft fie immer untaug: 

lich befundenen Purfche mit gehörigen Befcheinigungen verfehen, und von Eünftiger per: 
ſonlicher Siftirung befreit feyn follen, vom ı5tn März 1813. 


Beievrid Auguft, König ıc. x. ꝛc. Nachdem Wir auf angehörten Vortrag eures, über den 
rfolg der am 2öflen Januar d. J. ausgefchriebenen Refrutenauspebung im Amte Edartsberga, uns 
term I5ten vorigen Monats erftatteten unterthänigften Berichts gefchehen laſſen wollen, daß bie bei 
ben zeitherigen Nefrutirungen geftellten Purfche, welche zum Militaͤrdienſt förperlich untauglich befun⸗ 
den worden und deren Gebrechen von folder Beſchaffenheit find, daß fie dazu nie kuͤchtig werben kon— 
nen, bieferhalb von der Refrutirungscommiffion mit gehörigen Befcheinigungen verfehen und dadurch 
bei fünftigen Sandrefrutirungen von ber perfönlichen Siftirung befreit werden mögen; Als bleibe euch 
folhes zu eurer Nachachtung andurch unverhalten. Dresden, am ı5ten Mär; 1813. 


ie Refrutirungscommiffion im Amte Edartsberga. 
Ei | Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. 





| B 6.8.80 3:06 8: 
die Anmwerbung der Famulorum der Superintendenten betreffend, vom 15ten März 1813. 


riedrich Auguft, König ıc. ꝛc. ꝛc. Es iſt in Antrag gefommen, daß die Famuli oder 
Schreiber der Superintenbenten von der Anwerbung zum Militaͤrdienſt ausgenommen werben möchten. 
Nun findet zwar Unfer Geheimes Kriegsrarhs-Eoflegium die unbedingte Befrelung der gebachten 
Famulorum oder Schreiber von der Werbung bedenklich. Indeſſen bleibt den mit vorzüglich ausge: 
0. A. C. L. 1. ©, 1150. 
Cod. Aug. II, Fottſ. Doyyy 
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geichneten und unentbehrlichen Famulis verſehenen Superintendenten überlaffen, dergleichen Subjecte, 
dafern folche von ben Refrutirungscommiffionen in Anfpruch genommen würden, wegen ihrer vorzuͤg⸗ 
lichen Brauchbarfeit zu der ihnen übertragenen Function und biesfallfiger Unentbehrlichkeit durch darüber 
auszufbeftende Atteſtate zu legitimiren. Ste haben aber bei Ertheilung biefer Zeugniffe mit ber pflicht- 
mäfigften Gewiffenhaftigfeit zu Werke zu gehen, Indem Wir euch folches zu eurer eignen Nachach« 
tung bierburch zu erfennen geben, begehrten Wir gnädigft, ihr wollet bem gemäs bie unter euch fies 
henden Superintendenten beſchelden. Dresden, am ıäten März 1813. 


An die Eonfiftorien zu Leipzig ind Wittenberg. Aus dem Kirchenrathe. 


Rescript 


die Mitleidenheit der Drucker und Formenftecher bei den wegen des burchpaffirenden Mi- 
litärs erforderlichen Bothenwachen und Borhengängen betreffend, vom Sten April 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem bei den von euch unterm Sten Februar d. I. 
angezeigten Umftänden, die in der Stade Hayn wohnhaften bei der dortigen Cattunfabrik arbeitenden 
Drucker und Formenftecher, Ch. Fr, F. und Conſ. ſich der Mitleidenheit bei den, wegen des durd)- 
paffirenden Militärs erforderlichen, Bothenwachen und Bothengaͤngen Feinesweges entbrechen koͤnnen; 
Als mögen Wir euch ſolches andurch nicht verhalten, und habt ihr F. und Conſ. dem gemäs zu be» 
fheiden, auch felbige zu Mideiftung gedachter Präftationen anzuhalten. 

Dresden, am 5ten April 1813» 


An den Stadtrach zu Hayn. von Gutſchmidt. Ä 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. | Carl Ephraim Schwarz. 





. Generale 


die Zugiehung der unverhuften Grundftücke bei Lieferungen und andern Präftationen 
betreffend, vom Zten Mai 1813. 


Friedrich Auguft, König ıc. ꝛc ıc. Bei ben bedeutenden lieferungen und andern Seiftungen, 
welche gegenwärtig nach. dem Hufenfüße ausgefchrieben werben müffen, finden ir für nöthig, auch 
die unveruften Grundſtuͤcke zuziehen zu laffen, und in biefer Abficht Folgendes proviforifc anzuordnen: 
; 1: 
So lange der jegige Kriegszuftand dauert, ſollen die dadurch noͤthig werdenden Magazinliefer- 
ungen, Vorfpannungen und andere dergleichen Seiftungen auch auf die unverhuften Grunbftüde vers 
theilt, und von ben Befigern berfelben verhaͤltnißmaͤſig übertragen werben, 


( 25 ) 


2; Ä ai 

Dabei foflen in Unfren gefammten hleſigen Landen, ohne Ruͤckſicht auf bie an jedem Orte ge: 
wöhnlihe Stärke der Hufen, Dreißig Scheffel unverhuften Sandes für eine Hufe gelten, und eben 
fo viel, als eine Hufe verhuften Landes, leiſten und beitragen. 

a © 

Diefe Vorfchriften (No. 1. und 2.) find nicht nur auf bie unverfuften Ritterguths grundſtuͤcke, 
ſondern auch auf geiſtliche und andere befreiete Grundſtuͤcke, eben fo, mie auf Unſte fämmtlichen Dos 
mänen, jedoch, was legtere betrifft, nur vorfhußmwelfe, anwendbar. 

Unfer Begehren ift demnach hiermit an Unfre fämmtlichen Wafallen, Kreis. und Marfcheommif. 
farien, Kreisbirectoren, Beamte, Raͤthe in Städten und übrigen Gerichtsobrigkeiten, auch fonft jeder. 
maͤnniglich, ſich nad obigen Vorfchriften gehorfamft zu achten, und biefelben unverbruͤchlich zu befol« 
gen. Dresden, am Zten Mai 1813. en 


Heinrich Auguft von Hünerbein, 


Aus der Landesregierung. Wilpelm Steljne, 8, 


Resceript 
die Befreiung der PoftHäufer von der Natural: Einquartierung betreffend, 
vom gten Juni 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aus eurem Berichte vom 6ten vorigen Monats haben 
Wir erſehen, was ihr auf die von mehreren Einwohnern zu fügen, H. E. K. und Conſ. über die von 
euch angeordnete Einquartierungsfreipeit bes dafıgen Pofthaufes erhobene Defchwerbe, angezeigt und 
Unfrer Entfchliegung anheim geftellt habt, 

Nun finden Wir zwar bie Befreiung ber Poftpäufer von aller Natural. Einquartierung, ſowohl 
in Kriegs» als Friedenszeiten, in ber Poſtordnung vom 27ſten Juli 1713. *) $. 3. und in ber 
erneuerten Orbonnanz vom Jahre 1752, *) $. 54. gegründet, und es mag daher bem Poſtmeiſter 
©. zu fügen weder die Aufnahme ber, auf das ihm zugehörige dafige Poſthaus kommenden Mann- 
ſchaft, noch deren anberweite Unterbringung auf feine Koſten angefonnen werben. Nachdem aber bie 
angezogenen Geſetze deutlich vorfehreiben, daß die Pofthäufer bei der Einquartierung zu verhältnismäs 
figen Beiträgen gezogen werben follen, und hieraus von felbft folgt, daß die Poftmeifter nicht blos in 
Anfehung ihrer übrigen Grundftüde, fondern aud wegen der ihnen eigenthuͤmlich zuſtehenden Poft- 
bäufer zu verhälenigmäfiger Uebertragung ber Einquartierungslaft, durch Geldbeiträge, verbunden * 
fo begehren Wir gnaͤdigſt, ihr wollet in kuͤnftig vorfommenden Fällen euch hiernach gehorſamſt achten, 
und auf bie oben erwähnte Beſchwerde die nöthige Verfügung treffen, damit der Poftmeifter ©. zu 
gügen zwar mit der Natural» Einquartierung fernerhin verſchont bleibe, aber nicht blos von feinen 


0ALz &10r *) C. A. C. I. 1. ©. 110 
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Felbgrundſtuͤcken, ſondern auch wegen "bes ihm eigenthuͤmlich zuftehenden bafigen Pofthaufes zu einem 
verhaͤltnißmaͤſigen Geldbeitrage an diejenigen, welche für ihn die Natural» Einquartierung übernehmen, 
noch über die Enrfchädigung aus ber Peräquationscaffe, angehalten werbe, 

Wir fteflen die nähere Beſtimmung jenes Beitrags, bei welcher auf den jebesmaligen Betrag ber 
erwäßnten Entſchaͤdigung Ruͤckſicht zu nehmen iſt, euren Ermeffen anheim, haben auc) die Stiftsre- 
gierung zu Merfeburg, unter Zurücfendung der Akten, Unfter acer Enrfheidung gemäs an⸗ 
gewiefen. Dresden, am gten Juni 1813. 


An die Landescommiffion. Noſtitz und Jaͤnkendorf. 
Aus dem Geheimen Conſilio. Guſtav Adolf Freiherr von Brenn. 





Generale 
die anderweite Aushebung von Nefruten betreffend, vom 16ten Juni 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Bu Ergänzung Unfrer Armee wollen Wir die Anzahl 

von — Nefruten ausheben, unb überdies bie reſtirenden von ber zuletzt ſtatt gefundenen 
Sandesrefrutirung zugleich mit aufbringen, die ausgehobenen und mit aufgebrachten Rekruten aber 
ſaͤmmtlich nah —— fchaffen laſſen. Wie nun hierbei die in der Beilage enthaltenen Punfte zu 
beobachten find, auch zu dem Behuf fämmtliche dabei concurrirende Poft-, Berg, Salinen-, Yagd-, 
Forft- und Stuterei- Behörden, nebft den Geiftlichen, mit gehöriger Anmweifung verfehen werden follen, 
als laffen Wir es im Lebrigen bei den ber hiebevorigen Nefrutirungen halber ergangenen Anorbnun- 
gen, fo weit ſolche nicht durch die vorbemerfren Punkte aufgehoben werben, und infonderheit bei dem 
vorhin bereits bis auf Sieben’ und Sechzig Zofl, verminderten Maafe, fo wie bei dem beftimmten Al- 
ter der Rekruten von Achtzehn bis Zwei und Dreifig Jahren bewenden. Unſer gnädigftes Begehren 
ift demnach an euch, ihr wollet die nöthige Weranftaltung treffen, damit obigem gemäs die Aushebung, 
Transportirung und Ablieferung der Nefruten onfehlbar und fonder den mindeften Anftand bewerkſtel— 
Hige werben möge, ben Erfolg aber mit Einreichung eines befondern DVerzeichniffes der ausgehobenen 
und abgelieferten Rekruten ungefäumt einberichten, Dresden, am 16ten uni 1813. 

An ſaͤmmtliche Rekrutirungsbehoͤrden. Aus dem Geheimen Kriegsrarhss Collegio. 


ft 
welche auf Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt — Sahfen elerhöchften Befehl bei der — 
Rekrutengeſtellung zu beobachten ſind. 


J. Bei — der Exemtionen. 


ad Lit. B. No. ı. bes — vom 2iften April 1792. 
Die in dem Eremtionsverzeichniffe vom 21ſten April 1792. georbnete Befreiung ber Handwerks. 
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meifter und Bürger in den Städten fälle wes, fobald fie ihre Profeffion nicht unausgefßt auf eigne 
Hand treiben, ober neben berfelben Handarbeit verrichten. 
Die Handwerfslehrlinge follen nur im erften Lehrjahre von der Militaͤrpflichtigkeit befreit ſeyn. 


2. 
ad Lit, B. No, 2: 


Poftfnechte und andere beim Poftwefen angeftellee Gehülfen, welche nicht das ganze Jahr hin- 
durch Sohn erhalten, find militärpflichtig. 
Die Knechte der Zußrleute follen in biefer Eigenſchaft Fünftighin feine Befreiung vom Soldaten. 
ftande genießen, - 
3 i 
ad Lit. B. No. 5b, 


Die in dem angejogenen Eremtionsverzeichniffe ad Lit, B. No. 5b., nad) Unterfchieb der Fälle, vor- 
gefchriebene ein. und zweijährige Befrelung der beim Bergbau Angeftellten, wird hierdurch aufgehoben. 

Die bei den Kohlenwerken angeftellten Arbeiter follen überhaupt feine Eremtion genießen. Nur 
die bei Kohlenwerken angeftellten Steiger find in biefer Eigenfchaft als eremt zu betrachten. 

Die Salinenarbeiter follen nur in fofern vom Soldatenſtande frei bleiben, als ihre Dienfte eine 
befondere Kunftfertigkeie vorausfegen. Daher find z. B. diejenigen, welche fi mit. dem Graben, 
Fahren, Formen ober Streichen der Erdkohle, oder mit dem Anfahren des Scheicholzes — 
dem Militaͤrdienſte unterworfen. 

4. 
ad Lit. B. No. 4. 


Manufakturiſten und Fabrikanten koͤnnen als Rekruten ausgehoben werben, dafern fie, nach dem 
pflichtmaͤſigen Ermeſſen der Rekrutirungscommiſſarien, dem Nahrungsſtande entbehrlich ſind. 

Profeffioniften, welche nur nach dem Sprachgebrauche zu ben Fabrikanten gerechnet werben, blei⸗ 

ben der Militärpflichtigkeie ferner unterworfen, 
. « 5 

ad Lit. B, No, 5. 


In Anfehung der Könige, Bedienten foll zwar der Vorfchrlft des Eremtionsverzeichniffes vom 
ziften April 1792. nachgegangen werden, Doch wird biefelbe dahin erläutert, daß nicht nur alle, 
den niedern König, Officianten beigegebene Adjuncti und Erpectanten, fondern auch die bei ben Koͤ— 
niglihen Stutereien angeftellten Expectanten militärpflichtig find. 

Bon ben bei ben König. Jagd» und Forftbedienten ſtehenden Jaͤgerpurſchen follen nur diejeni- 
gen, welche nach Vorfchrife des Generalis vom 2often Mai 1806. auf die Reviere verpflichtet find, 
und aud) diefe nur in fofern eine Eremtion genießen, als ihre Verpflichtung ſchon vor länger, als 
einem halben Fahre en. iſt. 
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6 
ad Lit, B; No. 6. 


Dem pflichtmaͤſigen Ermeffen der Refrutirungscommiffarien bleibt es überlaffen, auch bie bei 
Kauf» und Handelsleuten in der Handlung ftehenden Diener und Sehrpurfchen als Rekruten auszuhe- 
ben, wenn fie diefelben im Nahrungsftande entbehrlich finden. 

Die Kauf- und Handelsleute, welche den Handel aufgegeben, oder durch Falliment verloren ba- 
ben, find der Aushebung eben fo unbedingt unterworfen, als die Meinen Krämer und Herumträger. 

In Anfehung der Marfthelfer und Hausknechte foll künftighin der Worfchrift des angezogenen 
Eremtionsverzeichniffes nachgegangen werben. 

- — 7. 
ad Lit. B. No. 7. 

Die in demſelben geordnete Befreiung ber Künftler ift nur auf diejenigen anwendbar, welche es 
in der Malerei oder Bildhauer» Kupferftechers oder Tonfunft zu einer vorzüglichen Fertigkeit gebracht 
baben; folglich weder auf die Gefellen und Lehrlinge, noch auf bloße Studiofen bei den Kunſtakade⸗ 
mien, noch auf Stabtpfeifer und gemeine Muſiker. 

. 8. 
ad Lit. B. No. 8, 

In Anſehung der Winzer ift der Worfchrift des erwähnten Eremtionsvergeichniffes fernerhin 
nachzugehen. I 

Winzerfnechte koͤnnen ſowohl In den Königl, als in den Privat» Weinbergen, nach dem Ermeffen 
der RKefrutirungscommiffarien, dem Militär angeriefen werden. Bei Aushebung ber dienenden Knechte 
haben die Refrutirungscommiffarien gemwiffenhaft zu erwägen, daß dem Sanbbaue durch die dermalen . 
zu leiftenden Spannungen ohnehin viel Arbeiter entzogen werden. 


9 
ad Lit. B. No, g. 


Die Livreebebienten find der Aushebung unbedingt unterworfen. Daffelbe gilt von den Purfchen 
und Gehülfen der bei Rittergutsbefigern und andern Privatperfonen dienenden Revierjäger. 


10. 
ad Lie, B. No. ıı, 


= Muͤhlknappen find auch dann, wenn fie das Muͤhlwerk richten, der Mikitärpflichtigfeie un- 
terworfen. 


11- 
ad Lit. B, No. ı2. 


Die Pechſteiger bleiben fernerhin von der Refrutirung feel, Ihre Knechte follen aber Eeine 
Eremtion geniefien, ’ 
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12. 
ad Lit. B, No. 16, 

Die Eremtion bee Pollrer von ben Maͤurern und Zimmerfeuten fälle weg, fobald fie ihre Profef- 

ſion nicht unansgefege treiben, oder neben berfelben Handarbeic verrichten. 
15. 
ad Lit. B, No, ı7. 

Die einzigen Soͤhne der Einwohner in den Städten follen nur in dem Falle vom Mifitäranfpru- 
che frei bleiben, wenn ihre eltern über 60 Jahr alt, ober durch Kranfpeie und Förperlihe Gebre— 
hen gehindert find, ihre Nahrung zu betreiben. 

Die Eremtion der einzigen Söhne der Hüfner, Halbhuͤfner und andern Landbewohner tritt erſt 
dann ein, wenn ber Water entweder über 60 Jahr alt, oder zu Führung der Wirrpfchaft durch Krank» _ 
beit und Förperliche Gebrechen untüchtig iſt, oder, wegen der ihm obliegenden Hofedienſte, einen oder 
mehrere Knechte braucht. 


14. 
ad Lit. B. No. 18. 
Aufliegende — und alle uͤber 22 Jahre alte Schuler find der Militaͤrpflichtigkeit unbe⸗ 
dingt unterworfen. 


15 — 
In ſofern die Vorſchriften des angezogenen Eremtionsverzeichniffes und ber übrigen ſeitdem ergange- 
nen Werbeverordnungen nicht vorſtehend abgeändert worden, foll ihnen noch fernerhin nachgegangen werden. 
Daher find alle bie, welchen feine gefeglichen Befreiungen zuftehen, ber Mitktärpflichtigeeit uns 
termorfen, 


UI. Bei Aufzgeihnung und Aushebung ber Mannfdhaft. 


16. 

Die Beamten, Stadtraͤthe und Gerichtsobrigfeiten find verbunden, nicht nur bie anmefenden, 
fondern auch diejenigen Mannfchaften von dem vorgefchriebenen Alter, welche ihren Geburtsort verlaf- 
fen haben, in die Verzeichniffe aufzunehmen, Sie find für die Vollftändigfeie und Richtigkeit der. 
legtern verantwortlich. 

Den Geiftlichen des Orts liegt ob, die Mannfchaftsverzeichniffe mit den Kirchenbüchern zu verglei» 
hen, und bei denen, welche in ihrem Kiräjfprengel geboren find, die Richtigkeit des angegebenen Alters 
unter bem Verzeichniffe, mit ihrer Namensunterfchrift und dem Kirchenfiegel, unentgelblich zu begeugen. 


17. 
In allen Fällen, wo, ben obigen WVorfchriften zufolge, auf das Alter ber Eltern Ruͤckſicht zu 
nehmen ift, foll daffelbe durch gehörig — ea befcheinige werben. 


Den Rekeutirungscommiffarien bleibt — den indgrem Diſtrikte befindlichen Staͤdten eine 
verhältnigmäfige Anzahl von Rekruten zur Aushebung zuzutheillen. Auf die Dörfer ift diefe Vorſchrift 
nicht anwendbar, 
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i j 19. 

Den abweſenden, auf ben Verzeichniffen angegebenen Mannſchaften, welchen feine gefegliche Be⸗ 
freiung zufteht, foll die Obrigkeit ungeſaͤumt aufgeben, ſich entweber bei ihr, ober, wenn fie ſich inner» 
Halb Sandes befinden, bei der Obrigkeit des Aufenthalts binnen einer deshalb zu beſtimmenden Friſt, 
zue Ablieferung zu ftellen. 

In diefer Worladung follen zugleich die Nachtheile bemerkt werben, welche, ber nachſtehenden 
Vorſchrift zufolge, im Falle des Außenbleibens eintreten. 


20. , 
Bleibt der Vorgeladene aus, fo iſt er ber ihm etwa zuftehenden Eremtion verluftig, und im Falle 
“feiner Untüchtigkeit zum Soldatenftande, foll bie Obrigkeit feiner Beftrafung halber, beim Geheimen 
Kriegsrarhs- Eollegio anfragen. | 


21. 
Iſt der Aufenthalt des Abweſenden nicht ausfindig zu machen, fo foll der. Vorſchrift des Gene: 
ealis vom 13ten April 1799.*) $. VII. nachgegangen werben. 
Dresden, am. 16ten Juni 1813. 


“ Gottlieb Auguft Freiherr von Gutſchmid. 
i Earl Ephraim Schwarz. 


Rescripts - Extract 
die Befchleunigung der dermaligen Landrefrutirung betreffend, vom iſten Juli 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir wollen den Fortgang der dermallgen landrekru⸗ 
tirung und Aufbringung der, Inhalts Unſtes Reſcripts vom 12ten Juni laufenden Jahres erforderlis 
hen Mannſchaft binnen kurzer Friſt thunlichſt befchleuniger wiſſen. Zu dem Ende habt ihr 
1. 

die Refrutirungscommiffarien zu ftrenger Anwendung ber, beftehenden Werbevorfchriften, auch ge 
nauer Wahrnehmung der unterm 10ten Juni laufenden Jahres ertheilten befondern Borfchriften, be, 
fonders aber dahin anzumelfen, daß fie bie Eremtionen (in fofern nicht eine oder die andere Ausnahme 
durch fpätere Verfügung erlaffen worden) feinesweges über den Inhalt der ebenerwähnten Worfchriften 
ausdehnen, allenthalben aber mit möglichfter Beſchleunigung verfahren follen. 


2. 


Gleichergeftale ift an gebachte Commiffarien dahin zu verfügen, daß es ihnen frei ſtehe, die fäu- 
migen Obrigkeiten und Communen, bafern Mannfchaft Unfres Militärs in der Nähe niche zu erlan. 
gen, durch die ſtaͤdtiſchen Bürger» und Schuͤtzen Eompagnien mit Erecution zu belegen, mobei es 
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lhrem Ermeſſen uͤberlaſſen bleibe, bie re von — 16 — — bis 1 Thlr. auch 
2 Thlt. täglich zu beſtiumen. 
3. 

Vorſtehende erecutivifche Maasrtegel Ift in dem — dringenden Aal auch dann in 
Anwendung zu bringen, wenn Miligärpflichtige von Eltern, Verwandten ober andern Perfonen verheims 
lichet werben, oder gegrünbeter Verdacht vorhanden ift, daß fie ben Aufenthaltsort der ausgetretenen 
Werbepflihtigen kennen, oder ihnen fonft in ihrer Widerſpenſtigkeit Vorſchub leiſten. 


4. - i 2 


Erweislich ſaͤumige Obrigkeiten find, in Gemaͤßheit der Verhaltungspunkte vom 7ten Juni 
1809. Pr, 3. durch euch mit Geldſtrafen bis 50 Thlr. — — zu belegen und dieſe verwirkten 
Geldſtrafen, welche von den Gerichtsobrigkeiten ſelbſt und bei Stadtraͤthen von dem amtfuͤhrenden Buͤr⸗ 
germeiſter zu erlegen ſind, ſofort gehoͤrig einzubringen. 

Dresden, am ıften Juli 1815. 


An das Geheime Kriegsraths ⸗Collegium. Aus dem Geheimen Eonfilio, 
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Reser i p t 
bie Zuziehung der Schiffenechte und Steinbrecher zur Rekrutirung ARNO: 
vom 1ften Juli 1813» 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir erſehen aus eurem Berichte vom geſtrigen Dato, 
was ber Beamte zu Hohnſtein mit Lohmen, wegen Zuziehung der Schiffsknechte und Steinbrecher an⸗ 
gezeigt hat, und was hlerunter von euch Unſrer Eniſchließung anheim geſtellt wird. 


Hierauf laſſen Wir es in Anſehung ber Schiffsknechte, bel der Vorſchrift des Exemtlonsverzeich⸗ 
niſſes vom 2iften April 1792°) $. 15. bewenden, nach welcher den gemeinen Schiſſeknecheen uͤber⸗ 
haupt keine Werbefreiheit zuſteht. 


In Abſicht der Steinbrecher iſt dem angezogenen Eremtionsverzeichniffe $. 14. und, fo viel die 
in den bei und über Pirna nach der Böhmifchen Grenze zu gelegenen Steinbrüchen arbeitenden betrifft, 
Unfrem Refcripte vom 16ten September 1805. nachzugehen. Wie nun hieraus von felbft folgt, 
daß fowohl die in den Steinbrüchen arbeitenden bloßen Tagelöpner, als auch diejenigen Mitgliever 
der Steinbreherinnung, welche nach Vorſchrift Unfres angezogenen Nefcripts einer Militärbefreiung 
entweber gar nicht theilhaftig, oder derfelben wieder verluftig geworden find, zur Nefrutirung gezogen 
werden follen; alfo find auch in jedem einzelnen Falle, wo ein Mitglied befageer Innung, ‚mit Bes 
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jiefung auf jene Vorſchriſten, eine Eremtion verlangt, die deshalb vormaltenden Umftände genau zu 
unterfuchen, und ihr habt obigem gemäß bas weiter Noͤthige zu beobachten und anzuorbnen. 
Dresden, am ften Juli 1813. 
ET Noſtitz und Yänkendorf, 
An das Geheime Kriegsraths⸗Collegium. ; Bren 
Aus dem Geheimen Conflli. EI WU EEE 





Rescripts-Extract 


daß die bei dem Collegio medicö-chirurgico Studirenden nicht als gemeine Soldaten 
zur Rekrutirung gezogen werden ſollen, vom Sten Juli 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ıc. 1. x. Ob nun ſchon bloſe Barbiergeſellen der Werbung 
allerdings unterworfen bleiben; fo wollen Wir doch in Anſehung derjenigen, welche bei dem hieſigen 
Collegio medico-chirurgico als Studirende inferibirt und mit den ausreichenden Kenntniffen verfehen 
find, gefchehen laffen, daß ſolche nicht als gemeine Soldaten, fondern als Wunbärzte beim Militär 
angeftefle werben mögen, unb geben euch hierunter bas weiter Nörhige anheim, 
Dresden, am 5ten Juli 1815. | 
Gutſchmidt. 


An die Rekrutirungs⸗Commiſſarien im Amte Dresden. 
Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. Gotthelf Wilpelm Rupert Becker. 





Rescripts-Extract 


die Befreiung ‚ber Beiarbeiter bei den — Stutereien von der Rekrutirung betreffend, 
vom 13ten Juli 1813. 


Friedrich Auguſt, König x. x. ꝛc. Nachdem Wir hiernaͤchſt auf euren — Be 
richt vom Zuften Juni a. c. die bei Unfren Stutereien in wirklichem Dienft und auf dem Etat ſtehen⸗ 
den Belarbeiter von der Refrutirung zu befreien reſolvitt haben; fo ift hiermit Unfer —— Be⸗ 
at ihr wollet dießfalls das Erforderliche verfügen. 


Dresden, am ıöten Juli 1813. 
Un das Geheime Kriegerathe ⸗Eollegium. Noſtiz und Jaͤnkendorf. 


Aus dem Geheimen Confilio. — Ecrnſt von Noſtitz. 
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Generale 


die Zuziehung der mit Grundftücen von 100 Meißnifchen Gülden am Werte und 
darunter anfäfjigen Purſche zur Rekrutirung betreffend, vom 27ften Juli 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. In Verfolg Unſres unterm 23ſten h. m. an euch erlaſ⸗ 
fenen Reſcripts wird euch zu eurer gehorſamſten Nachachtung andurch bekannt gemacht, wie zu Befoͤr⸗ 
derung der dermaligen Rekrutenaushebung, auch bie, mit Grundſtuͤcken von 100 Melßniſchen Gülden 
am Werthe und darunter anfäffigen Purfche, bei welchen ein gegründeter Verdacht vorhanden, daß 
fie fich, um der Refrutirung zu entgehen, angefauft haben, wenn fie gleich dieſe Grundftüde bewohnen 
und bewirthſchaften, infofern fie zum Militärdienfte tüchtig find, der Refrutirung unterworfen werden 
mögen. Dresden, am. 27ften Juli 1813. 


An ſaͤmmtliche Refrutirungs + Commiffionen und Behörden. Aus dem Geheimen Kriegsraths + Eollegio. 


Generale 


daß der Transport von Rekruten von einer Gerichtsperſon begleitet werden folle, 
vom 28ften Juli 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem Uns Anzeige geſchehen, daß bie bei der der⸗ 
maligen $andrefrutirung aus dem euch anvertrauten Amtsbezirke nach Torgau abgeſchickten Rekruten, 
ohne Begleitung eines Amts-Actuarid oder einer fonftigen Gerichtsperfon, blos unter Escortirung von 
Gendarmen und Bürgermilitär dahin abgefchicht worben; fo iſt Unfer gnaͤdigſtes Begehren an euch), 
ihre wollet der frühern Anordnung gemäß bafür beforge feyn, daß Infofern es nicht möglich wäre, bei 
den bermaligen Verhältniffen einen Actuarium zu entbehren, doch ber Transport ber Rekruten jedes. 
mal von irgend einer andern Gerichtsperfon begleitet, und burch felbige die Uebergabe bewerfitellige 
werben möge. Dresden, am zöften Juli 1813. 


An fämmteliche Keftutirungs » Commiffarien. Aus dem Geheimen Kriegstathe + Eollegio. 





Rescripts-Extract 


daß die Portechaifenträger zu Neuftadt- Dresden von der Militärpflichtigfeit nicht befreit 
feyn follen, vom Zoften Juli 1815. 


Friedrich Auguſt, König ec. ꝛc. ıc. ꝛc. Auch Haben bei Uns bie Portechaifenträger zu Neu 
nadt · Dresden um eine gleichmäßige Befreiung angefücht, mobel Wir Uns zu erinnern gehabt, daß 
ihr, auf eine von ben hiefigen Biertelsmeiftern erfolgte Veranlaffung, unterm 2Zoften: Februar a. c. auf 
die Aufhebung der denfelben vorhin zugeftandenen Befreiung von der Militärpflichtigfeit angerragen 


habt. 


3133 2 
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Nachdem jedoch eine ausdruͤckliche Befrelung berfelben weber in den neuen Eremtionspunften 
vom ı6ten uni d, J., noch in dem Altern Eremtions » Verzeichniſſe vom zıften April 1792 begrün« 
der ift; fo tragen Wir dem Hierunter angebrachten Suchen zu deferiren, zur Zelt Bedenken und laffen 
euch folches hierdurch unverhalten feyn, Dresden, am Zoften July 1815 : 


ee Graf von Hohenthal, 
An dad ime Kriegsrarhe; Eollegium. . a ) —— 
Aus dem Geheimen Conſilio. Ernſt von Noſtitz. 


—— —⸗ e —f — — — — — — — 


Rescripts-Extract 


daß die auf der Wanderfchaft begriffenen Handwerksgeſellen zur Recrutirung nicht zu— 
zusichen, vom 6ten Auguft 1815 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt geziemend vorgetragen worden was ihr mittelſt 
unterthaͤnigſter Berichte vom 20ſten und. 29ſten v. M. über den Erfolg ber legten Rekrutenaushebung 
in dem Schulamte Pforta, mit Bemerkung mehrerer, bie vollftändigere Aufdringung des ausgefchrie- 
benen Refrutenquanti behindernden Umftände angezeigt, und dabei theils ꝛc. theils wegen Zuziehung 
der auf der Wanberfchaft begriffenen Handwerfsgefellen zur Rekrutirung, zu Unfrer Entſchlleßung ge- 
ftelle habe, welche Wir euch in folgenden befannt machen xc. Es kann aber 


giens die von euch in Vorſchlag gebrachte Aufgreifung der auf der Wanderfchaft befindlichen und 
in ben Gafthöfen und Wirchshäufern einfehrenden, oder auf der Chauſſee und Landſtraße rei. 
ſenden Handwerksgeſellen innerhalb des Bezirks des Schulamts Pforta zum Behuf der Ab« 
lieferung auf bas dieſem Amte zugerheilte Rekrutenquantum Feinesweges nachgelaffen werben ıc, 
Dresden, am 6ten Auguft 1815. 


An die Rekrutirungscommiſſion des Schulamts Pforte. Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗Collegio. 





88.08-19.18 


die Verfehonung der Nitter- und Pfarrgüter von der Mitleidenheit bei Pferdelieferungen 
betreffend, vom 13ten Auguft 1813. 


Friedrich Auguſt, Koͤnig ꝛc. ꝛc. ꝛc. Auf euren, unterm Zten Auguſt a. c. erſtatteten 
unterthänigften Bericht, machen Wir euch zur Nachachtung und Beſcheidung ber daſigen Amtsland ſchaft 
hierdurch bekannt, daß, da die Repartition der. vom Sande bereit zu haltenden und auf den Bedürf- 
nißfall wirklich abzuliefernden Pferde einzig und allein nad) dem Magazinhufenfuß entworfen und aus. 
gefertiget worben, weder die Nittergüter, noch Pfarrguͤter, inſoſern felbige nicht etwa wegen einiger 


Et u 


befigenden Grundſtuͤcken Magazinhufen zu verrechten Haben, bel Der Pferbebereithaltung und Abllefe⸗ 
rung eben fo wenig in natura als durch Beiträge zur Mitleidenhelt gezogen werben koͤnnen. 
Dresden, am 13ten Auguft 1815. 
An den Erbamtmann Segnig in Grimma. Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗ Collegio. 





Bescript 


die Zuziehung der Steinbrecher in ben Aemtern Dresden, Pirna, Stolpen und Hohnſtein 
mit Lohmen zur Rekrutirung betreffend, vom 25ften Auguft 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir wollen, bei der in eurem unterthaͤnigſten Berichte 
vom 2ten Auguft d. I. angezeigten Bewandniß ber Umftände, gefchehen laffen, daß die zum Milis 
tärbienfte tüchtigen Steinbrecher in den Aemtern Dresden, Pirna, Stolpen und. Hohnftein mit foh« 
men bei der dermaligen Sandrefrueirung, ohne Beruͤckſichtigung der denfelben in dem ı4ten $. bes 
Eremtionsverzeichniffes vom Jahre 1792. und bem zur Erläuterung deffelben unter dem 16ten Sep⸗ 
tember 1805. ergangenen Refcripte bisher zugeftandenen Befreiung von der Anmwerbung, anjegt zu 
Rekruten mit ausgehoben werben und ftellen euch dem gemäß das weiter Erforberlige anzuordnen ans 
heim. Dresden, am 25ften Auguſt 1813. 


An das Geheime Kriegsraths⸗ Collegium. Noftig und Jaͤnkendorf. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. Ernft von Noftis. 





Rescript 


die Zuziehung der verabſchiedeten Soldaten zum Bothengehen betreffend, 
vom 8ten September 1813. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ic. Nachdem Wir auf angehörten Vortrag eures unter» 
thänigften Berichts vom 2äften vorigen Monats gefchehen laffen wollen, daß bei den bermaligen 
Kriegszeiten die, vermöge ihrer Abfchiede oder der ihnen ertheilten Freifcheine von Commun. Präfta- 
tionen befreiten verabſchiedeten Soldaten in dringenden Fällen als Bothen gebraucht werden mögen; 
fo bleibe euch folches zu eurer Nachachtung andurch unverhalten, jeboch habt ihr nicht nur darauf, 
daß befagte Soldaten hierunter nicht über die Gebühr beläftiget werben, Bedacht zu nehmen, fondern 
auch diejenigen von ihnen, welche wegen hohen Alters oder Eörperlicher Gebrechen zum Bothengehen 
unvermögenb wären, damit gänzlich zu verfchonen. 
Dresden, am 8ten September 18135 


An den Stabtrarh zu Hayn. Aus dem Geheimen Kriegsraths⸗ Collegio. 
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Ge uerale 


die Uebereinkunft mit den Fürftl, Neuffifchen Häufern wegen Aufnahme militärpflichtiger 
Unterthanen betreffend, vom ı2ten October 1813. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. u ꝛc. Nachdem Wir mit den Fuͤrſten Reuß der aͤltern und 
der jüngern Sinie, die Uebereinfunft dahin getroffen haben, daß fein Unterthan des einen Staats in 
dem andern aufgenommen werden bürfe, ohne auf eine ausreichende Weife feine Befreiung von ‘der 
Mititärpflichtigfeit in feinem Waterlande nachgemiefen zu haben; als laffen Wir euch ſolches andurch 
unverhalten feyn, mit bem Begehten, ihr wollet euch in vorfommenden Fällen nicht nur felbft dar. 
nach gebührend achten, fondern auch im Amte bei euch, und an die einbezirften Schrift- und Amt. 
faffen von Ritterſchaft und Städten resp. Kraft diefes und fonft gewoͤhnlichermaaſen das hierunter Er 
forderliche verfügen. Dresden, am 12ten October 1813. ' 


Un fämmeliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 





Extract der Berordnung 


daß die Kreisdeputationen befonderd prägravirten Gemeinden temporäre Moderationen der 
Hufenanfäge bei aufferordenlichen Leiftungen geftatten können, 
vom 19ten Januar 1815. 


Was die Gemeinden des Amtes Sangenfalza, Kirhheilingen und Cons. in Betreff der ihnen nad) 
dem Hufenfuß abgeforderten Spanngelder und der dadurch für fie ermachfenden Prägravation, vorge: 
ftellt und gebeten haben, erfichet die Thüringifche Kreisdeputation ꝛc. — Nun find zwar die Hufen 
allerdings ber vorfchriftmäßige Maasftaab, nach welchem die Spanngelder ausgefchrieben werden 
müffen. Es ift aber Höchftbillig und bleibe den Kreisdeputationen unbenommen, in folchen Fällen, wo 
durch Ungleichheit oder Unverhältnigmäßigfeit der Hufen unter fih, augenfcheinliche Prägravarionen 
für einzelne Gemeinden erwachfen, den legtern durch temporäre Moderation der Hufenanfäge bei fol 
chen aufferordentlichen Seiftungen zu Huͤlfe zu kommen. Es hat daher au, in gegenwärtigem Fall, 
die Thüringifche Kreisdeputation die Vorſtellung der Sangenfalzer Amtscommunen zu berücfichtigen 
und nad) angeftellter genauer Erdrterung, denjenigen Ortfchaften, welche durd die Kleinheit iprer 
Hufen ſich befonders prägravirt befinden, bie thunlichſte Erleichterung zu verfchaffen, auch nach Be 
finden, die denfelben auf den Betrag der Spanngelder nad item vollen Hufenanfag eingelegte Ere 
eution einftweilen abzunehmen. Dresden, den 19ten Januar 1815. 


Königl. Saͤchſ. Kriegsverwaltungs:- Kammer, 
— von Schoͤnberg. 


An die Thuͤringiſche Kreiedeputation. Gotthelf Wilhelm Ruppert Becker. 
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Berordeung J 
die Auslieferung Oeſterreichiſcher Deſerteurs betreffend, vom 10ten Mai 1815. 


a bie zwiſchen dem Kaiſerlich Oeſterrelchiſchen Feldmarſchall und Militaͤr Commandanten Grafen 
von Eoflewrat und dem vorigen General: Gouverneur von Sachſen, Fuͤrſten Repnin getroffene Ueberein⸗ 
kunft wegen wechfelfeitiger Auslieferung der Deferteurs fortwährend als gültig betrachtet wird, hiernächft 
die dermaligen Zeitumftände eine gegenfeitige nachbarliche Unterftügung in den auf die Landesbewaffnung 
Bezug habenden Maasregeln dringend erforderlich machen, und von den Böhmifchen Behörben den 
dieffeltigen Anträgen auf Auslieferung ausgetretener militärpflichtiger Sächfifcher Unterthanen, bereits 
wieberholt mit Bereitwilligkeit Gnuͤge geleiftet worden ift; als wird der Beamte zu hiermit an« 
gewleſen, den auf Sächfifchen Gebiete ohne Segitimation betroffen werdenden Böhmifchen Unterthanen 
und infonberheit ſolchen bei denen Verdacht entſtehet, daß fie ihr Waterland verlaffen haben, um fi) 
dem Militärdienft zu entziehen, bei nachdruͤcklicher Ahndung meder ihr Fortfommen durch Ertheilung 
von Päffen zu erleichtern, noch die Verheimlichung derfelben in dem Amtsbezirke zu geftatten, vielmehr 
diefelben fofort aufgreifen zu laſſen und an die naͤchſte Boͤhmiſche Behörde auszuliefern. " 

- Dem gemäß ift von ermeldetem Beamten nicht nur in den ihm anvertrauten Amte das bieffalls 
Erforderliche ungefäumt anzuorbnen, ſondern es hat auch derfelbe, zu Treffung gleicher Veranſtaltum⸗ 
gen, das hierunter Nöthige an bie einbezirkten fehrift- und amtfäffigen Gerichtsobrigfeiten, resp. Kraft 
biefes und fonft gewöhnlichermaafen, fonder Verzug zu verfügen. 

Dresden, am 10ten Mai 1815. 


Königlich Sächfifche Landesregierung. 


An die Beamten der der Böhmifchen Grenze nahgelegenen 
Aemter, ingleichen an die GendarmeriesDirectoren im 
Meißnifchens, ar und Voigtlaͤndiſchen⸗ 
reife. 





Rescript 


den Stempel: Impoft bei Militärlieferungs: Contracten betreffend, 
vom Zten Auguft 1815. 


Friedrich Auguſt, König x. ꝛc. ıc Auf euren gehorſamſten Vortrag vom iſten vorigen 
Monats, wollen Wir zwar gnädigft gefchehen laffen, daß wegen bes, feit Errichtung der Hauptequi⸗ 
pirungs» Depots unerhoben gebliebenen Stempel»-mpofts, von bem bei befagten Depots bis hieher 
abgefchloffenen Lieferungs- Contracten, in Betracht, daß bei Feftftellung der Lieferungspreiße die Be⸗ 
freiung vom Impoſt vorausgefege worben, ein Anfpruch an die Sieferamten micht gemacht, auch daß 
Wir die Nachzahlung ſothanen Impoſts ausdrüdlich erlaffen haben, von euch, unter Beziehung auf 
gegenwärtiges Reſcript, zu ben betreffenden Rechnungen atteftirt werben möge. Wir finden aber für 
gut, daß bei allen von jegt.an abzufchließenden Lieferungs « Eontrarten der verfaffungsmäßige Stempel» 
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Impoſt nach den, in dem biefffallfigen Ausfchreiben vom 7ten October 1732*) beftimmten Sägen 
gehörig wieder in Obacht genommen, und bei Bezahlung ber Lieferanten in berfelben Maafe, wie 
folches vorhin bei der General» Kriegscaffe gefchehen, bei ben Hauptequipirungs- Depots in Abzug 
gebracht und gebührend berechnet werde, Dem gemäß wollet ihr, wie Wir andurch gnädigft begeh- 
ren, das Möthige verfügen und beforgen. Pillnig, am Zten Auguft 1815. 


riedrih Augufl. | 
5 uf Detlev Gr, von Einfiedel, 
An die Kriegsverwaltungs⸗Cammer. Gottlieb lebrecht Heyer. 





Rei ec Fi pi 


die Auslieferung der Defterreichifchen Deferteurs und ‚Militärpflichtigen betreffend,’ 
vom A14ten Auguft 1815. j 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir find gemelnet, bie in Gemaͤßheit des General. 
Gouvernements» Patents vom „sten März bes vorigen und der General» Gouvernements- Verordnung 
vom Öten Mai des jeßigen Jahres, wegen Aufgreifung und Auslieferung ber Oeſterreichiſchen Defer- 
teurs und ber aus Böhmen der Werbung halber ausgetretenen Militärpflichtigen, an euch erlaffenen 
Verfügungen und bie dem zufolge von euch ferner getroffenen Anorbnungen, vor der Hand und fo 
lange jenfeits hierunter das Reciprocum beobachtet wird, unverändert beftehen zu laffen. Euch bleibt folches 
auf eure gehorfamften Berichte vom 13ten Juni und 27ften Juli diefes Jahres andurch unverhalten, 
und Wir begehren an euch gnädigft, ihr wollet, daß vorftehender Anordnung ſtracklich nachgelebt werde, 
weitere Vorkehrung treffen. Dresden, am 11ten Auguft 1815- 


Noftig und Jaͤnkendorf. 


An die Landesregierung. D. Marimilion Guͤnther. 
Aus dem Geheimen Eonfilio. 





’ Defehl 


die Dienftverhältniffe, den Rang und den Gehalt der Auditeurs, fo tie bie Uniform: 
Auszeihnung des zu Verwaltung der Ober: Kriegsgerichte bei dem mobilen Corps 
angeftellten Ober: Auditeurs betreffend, vom äten September 1815. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben zu vernehmen Gelegenheit gehabt, daß ſeit 
einigen Jahren in der Militaͤrjuſtiz-⸗Verwaltung viele willkuͤhrliche Anordnungen getroffen worden find, 


0. A. C. L. 2. ©. 391. 
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und ſich daher die Meinung jiemfich allgemein verbreitet Hat, daß den Auditeurs auch andere als die 
ihnen vorgefeßten Chefs und die hoͤchſte Militaͤrjuſtiz Vehörde, - Befehle zu ertheilen befugt waͤren. 
Um nun allen Mißbraͤuchen, die hieraus entſtehen koͤnnten, zu begegnen , finden Wir Uns bewogen, 
die über bie Dienfiverhältmiffe der Aubiteurs beftehenden Vorſchriften, die im 7ten Capitel bes Aten 
Buchs vom Dienftreglement, im iften Abfchnitt des Kriegsgerichtsreglements und in der Dienſtinſtruc⸗ 
tion ber Auditeurs enthalten find, hierdurch ausdruͤcklich zu erneuern, Es ergehet aus dieſen Vorſchrif— 
ten beſtimmt hervor, daß jeder Auditeur nur einen Vorgeſetzten in der Perſon des Chefs des Gerichts 
bat und daß fein höherer Richter die oberfte Militaͤrjuſtiz-Inſtanz iſt; ferner, daß er von einem 
Dritten feine Befehle in Dienftangelegenpeiten annehmen darf, indem nur fein Chef feineerfte Inftanz 
ausmacht; und enblih, daß, wer eine Erpedition bei einem Militär Gericht wuͤnſcht, ſolche auch 
unmittelbar bei dem Chef bes Gerichts zu ſuchen hat, der ſolche ſodann, wenn das Geſuch zuläffig 
ift, anordnen wird. . z — 

Es hat demnaͤchſt, wie Uns iſt vorgetragen worden, die ſeit dem Jahre 1810 eingefuͤhrte be⸗ 
ſondere Uniform der Auditeurs Veranlaſſung zu dem Irthum gegeben, daß mit Abſchaffung der von 
ihnen vormals getragenen Dffigiers » Uniform aud) ihr fonftiger Rang aufgehoben worden fey. 

Da jedoch die Generalörbres vom 10ten Mai 1744°) und 28ften December 1751 °°) den 
Rang der Ober, Aubiteurs und Aubiteurs nach ihrem Dienftalter dergeftalt beftimmen, daß erftere 
mit den Capitains, fegtere aber mit ben Subaltern » Offiziers rouliren, biefe Gefege auch von Uns 
nicht widerrufen find, fo befehlen Wir gnädigft, daß ſolche auch ferner in Kraft verbleiben follen. 
Auch wollen Wir gefchehen laffen, daß der, zu Verwaltung der Ober. Kriegsgerichte bei Unfrem mobi« 
len Truppencorps angeftellte Ober» Auditeur, zu mehrerer "Auszeichnung eine goldne Einfaffung um 
die Aufjchläge nächft den fügen auf dem Kragen tragen dürfe, 

Wir befehlen euch demnach gnädigft, alles Obige bei dem euch untergebenen Truppencorps ges 
börig befannt zu machen und über deffen genaue Befolgung zu halten, 

Pillnig, am Bten September 1815. - > 


Sriedrih Auguſt. 
von Zefchau, 
An den commandirenden Generallieutenant von Lecoq. ! von Borberg. 


Allerhöchſte Nefolutton 
Ihro Könige. Maj, an den Prafident der Kriegsverwaltungs: Kammer, General:Lientenant 
von Zefhau, daß die von Königl, Preuß. Deferteurs veruntrauten Dienftpferde, Arma- 
tur: und Equipageftüce, fo lange das Reciprocum beobachtet werde, zurückgegeben, die 
Deſerteurs aber, bevor nicht mit Preußen Cartel abgefchloffen worden, nicht ausgeliefert 
| werden follen, vom Aten Januar 1816, ° — 
ad. 1: 


Das Dienftpferd, bie Armatur und die Equipageftüde des aus Koͤnigl. Preuß, Dienften defertirten 


*) Hoffmann Cod. legg. milit. pag. 852. **) ibid. pag. 922. 
Cod, Aug. IM, Fortf. Aaaaa 
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Gemeinen ©. D. follen, daferne folcher erlangt wird, zurücgegeben werden, und es iftein aflen aͤhn⸗ 
fichen Fällen auf diefelbe Weife zu verfahren, fo lange bas Reciprocum beobachtet wird. 
| ad 2 


Die Deferteurs aus ben abgefretenen Provinzen find wie bie aus den ältern Preußifchen Staa- 
ten zu betrachten, und werben demnach nicht ausgeliefert, bevor nicht ein Cartel mie Preußen abge, 
fehloffen if, Dresden, am Aten Januar 1816» j 


Sriedrih Auguſt. 





Extraect 


Allerhöchfter Inſtruction fir den Commandanten der Feftung Königftein, die demſelben 
zuftehende perfonelle Gerichtsbarfeit, und im verfchiedenen Fällen erforderliche Communi- 
cation mit andern Behörden betreffend, vom zöften Januar 1816. 


\ ꝛc. xx. 
5 


Sanmtliche auf der Feſtung Koͤnigſtein befindliche Perſonen ſind, eben ſo wie die Garniſon, jedoch 
mit Ausſchluß der Stabsoffiziers, auch in Gerichtsſachen dem Commandanten untergeben, und findet 
die Ausnahme, welche ehedem in Hinficht bes Proviantverwalters, des Oberzeugmwärters und des Ars 
tilleriedetaſchements gemacht wurbe, nicht weiter Statt. In ſolchen Fällen, welche die Dienftverhält- 
niffe des Proviantverwalters und bes Oberzeugmwärters betreffen, fo mie bei ber Artillerie in das Wif 
fenfchaftliche, Technifche und ben eigentlichen Artilleriedient einfchlagen, hat er jedoch in Hinſicht des 
Erftern mit Unfrer Kriegsverwaltungs » Rammer und wegen der Uebrigen mit Unfrer Geheimen Kriegs, 
Eanzlei der Militär-Tommandofachen zu communiciren. Der Commandant läßt alfo durch das unterha- 
bende Garnifons« Kriegsgericht die nöthigen Unterfuchungen anftellen, ordnet durch felbiges nad) den 
vorhandenen Gefegen bie Beftrafung der geringern Vergehungen an, erftattet jedoch in Capitafverbrechen 
feine Anzeigen und Vorträge an die von Uns geordnete oberfte Militär. Gerichtsinftan, und ermarter 
von daher rechtlichen Beſcheid. Bei Wergehungen, wo es feiner Unterfuchung bebarf, ift es in eben 
der Maafe, wie ſolches jeden Befehlshaber zugeftanden ift, dem Commandanten unbenommen, zu Auf 
rechehaltung der Mannszuche willführliche Beftrafungen anzuorbnen. ic 1 


Berordaung 


daß den zu bequartierenden Nittergiitern nicht mehr Mannfchaft zugetheilt werden folle, 
ald der Raum erlaubt, vom 26ſten Januar 1810. 


Die Reigenemeiinngt: Kusınee läßt es zwar, in Betreff bes, den Ritterguͤtern des Lelpziger Kreis 
fes angefonnenen, Geldbeltrags für die dahin zwar repartirte, aber nicht untergebrachte Natural - Ein- 
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quartierung, bei ber von bemelbetet Deputation unterm 2often Januar diefes Jahres erftatteten Ans 
geige, vorwaltenden Umftänden nad), bemenden. 

Es ift jedoch dergleichen Geldbeitrag den Ritterguͤtern für die Zufunft nicht weiter anzufinnen, 
fondern vielmehr dapin zw :fehen, daß, in eintretenden Faͤllen, wo ein Theil ber einzuquartierenden 
Mannfchaft auf die Rittergüter ‘gelegt werben muß, den legtern nicht mehr Mannfchaft zugerheilt wer. 
de, als der vorhandene Raum aufzunehmen geftattet, die dadurch eneftehende Ungleichheit aber, bei 

fernerweit ftatt findenden Einquartierungsfällen ehunlichftermaafen wiederum ausgeglichen werde, 

Dresden, am 26ften Januar 1816- - 


| Könige. Saͤchſ. Kriegsverwaltungs: Kammer, 
An die Leipziger Kreisdeputation. von Zeſchau. 


Reseri 2 t 
die den Lehrern bei dem adelichen Eadettencorps zu formirenden Gehaltsabzüge fuͤr die 
Armenhaus:Haupt-, und Pramiencaffe betreffend, vom äten Februar 1816. . 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir laſſen es auf euren unterthaͤnigſten Vortrag vom 
T2ten vorigen Monats, in Anſehung bes, den Lehrern bei dem adelichen Cadettencorps von der ben. 
felben im Jahr 1811. bei ber damaligen neuen Organifation bes Corps ausgefegten Gehaltsvermep- 
rung, formirten zweimonatlichen Abzugs für die Armenhaus. Haupt», und Prämiencaffe, bei der be⸗ 
ſtimmten Vorfchrift Unfres Referipts vom Aten Auguft 1785. °) bewenben, finden auch für angemef 
fen, daß fothane Vorfchrift in Zukunft auf alle Maitres bei befagtem Corps ohne Unterfchied, mithin 
auch auf diejenigen, welchen der Offiziers» Charakter verliehen ift, erfirectet werde, in fofern fie nicht 
als Offiziers im Corps felbft angeftellt find, immaafen es in Anfehung biefer $egteren bei dem Gten 
Paragraphen der dem Commanbanten des Corps, unterm Zoften September 1811. ertheilten Ina 
firuftion und bei der Dispofition Unfres Reſcripts vom 25ſten Aprif 1812. verbleiber. Dem gemäs 
wollet ihr, wie Wir gnädigft hiermit begehren, das weiter Noͤthige verfügen und beforgen. 
Dresden, am äten Februar 1816. 


Friedrich Auguſt. 
Detlev Graf von Einſiedel. 
An die Kriegsverwaltungs/ Kammer. Gottlieb leberecht Heyer. 





| Generale 
die anderweite Augfchreibung einer ertraordinären Naturallieferung fir die Magazine 
betreffend, vom 17ten Zebruar “1816. | | 
Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ıc. Da es die Nothwendigkeit erfordert, die Werpflegungs« 
bebürfniffe Unfrer Armee, auf das gegenwärtige Jahr, durch eine ertraordinäre Magazinlieferung zu 


. 9 O. A. C u. 1. © 1277. 
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fihern; fo haben Wir befchloffen, daß von jeber Magapinhufe Acht Megen Korn und Zwölf Megen 
Hafer, gegen fofort, nach Eingang der Magazinquittungen, halb baar. und Halb in Caſſenbillets zu 
erwartende Bezahlung von Drei Thaler für ben Scheffel Korn und Ein Thaler 8 gr. für den Scheffel 
Hafer, in die Magazine geliefert werden follen. Jedoch finden Wir Uns bewogen, zu möglichfter 
Schonung Unfrer Unterthanen, die Erſchuͤttung biefer Getreidelieferung in zwei Terminen und zwar 
dergeftalt zu beftimmen, daß 6 Megen Korn und 8 Megen Hafer im Monat April, und 2 Megen 
Korn und 4 Megen Hafer im Monat November diefes Jahres von jeder Hufe abzuführen find. 

Da Wir nun das euch anvertraute Amt —— mit‘ folher Lieferung — — zugetheilt wiſſen 
wollen, fo if hiermit Unfer gnädigftes Begehren, ihr wollet fogleich nach. Eingang diefes, den “einbezirk- 

ten Schrift» und Amtsfaffen an Ritterfhaft und Städten, ingleichen den unmittelbaren Amtsunter⸗ 

thanen, und zwar erftern Kraft diefes, mittelft gewöhnlicher Patente das Erforderliche befannt machen, 
mit ber Anmweifung, dieſe Sieferungsbeiträge in obgebadhtes Magazin, ohne vorherige weitere Erinnerung 
ober befonbere Anordnung obnfehlbar zu erfchürten. 

Dresden, am ı7ten Februar 1816. 


Aus der Kriegdverwaltungs; Kammer. 


NB. Das dazu gehörige Regulativ ift mit dem, unterm 23ften December ausgefertigten, gleichlautend, 


— — — — — 


Reseripts-Extracı a 


daß der in dem 51ſten F. des Werbemandats von 1792. mitgebrauchte Ausdruck: erlerus 
ted Handwerk, auf ein zunftmäßig erlerntes Metier nicht zu beſchraͤnken fei, 
vom 27ften Februar 1816. 


Feriedrich Auguſt, König x. ꝛc. ꝛc. Bei Unſrer Kriegsverwaltungs- Kammer hat der ſich 

in Seipzig aufhaltende, in dem Jahre 1807. von dem vormaligen infanterieregimente Bevilaqua mit 

Sreifchein verabfchiedete Gemeine, E. J. P. befchwerend angebracht, daß ihm neuerlich, auf Anregung 

ber Schneiderinnung zu Seipzig, die Betreibung der Schneiberprofeffion, womit er ſich feit 10 Jahren 

“zu ernähren fuche, bei 15 Thlr. Strafe unterfagt, auch eine neugefertigte Weſte hinweggenommen, 
ingleichen die Abentrichtung von Unfoften angefonnen worden fei. 

Wenn num ꝛc. xc. Go fann gedachter Mann in ber Betreibung der Schneiderprofeffion, um 
fo weniger gehindert werben, als ber, in dem 5 1iſten $. des Werbemandats mitgebrauchte Ausdrud : 
Erlerntes Handwerk auf ein zunftmäßig erlerntes Metler keinesweges befhränft werben mag. 

Dresden, am 27ften Februar 1816. 

An den Stabtrath zu Leipzig. von Zefchau, 
Aus der Kriegsverwaltungs: Kammer. 


Engelhardt. 
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Extraect 


des Allerhöchften Regulativs Sr. Könige. Majeftat von Sachen ıc. die Bereinigung der 
beiden biöherigen. Ingenieur: uud Artillerie: Akademien in eine Militär: Akademie und die 
Verwaltung der Juſtiz dabei betreffend, vom 16ten April 1816. 


MW acvem Se. Könige. Majeftät von Sachfen bereits unter dem Zoſten Juli v. J. die Vereinigung 
ber Ingenieur ⸗ und Artillerie⸗Akademie zu befchliegen und anzubefeplen geruhet haben, fo beftimmen 
dem zu Folge Allerhöchitdiefelben, den biesfallfigen allerunterthänigften Vorträgen und — 
gemaͤs, dieſerhalb hiermit folgendes: 


Die zeitherige ai: und Artillerie» Akademie wird vom Iſten October 1816. an mit ein. 
ander vereinigt, und erhält die Benennung: Militär» Afabemie, 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
IV. 
Bei dem Etat der Militaͤr· Akademie, welcher vom Iſten October d. J. an in Wirkſamkeit tritt, 
werden angeftelle : 
1. Commandant und Directeur. ꝛc. Ge, Königl, Majeftät ertheilen diefen Poften dem berma- 
ligen Directeur der Artilleries Akademie Major Rouvroy. 
x. x. ꝛc. 
XIX. 
Die Juſti; wird bei der Militaͤr⸗Akademie unter der Autorität des Directeere derſelben, durch 
den Artillerie ⸗Auditeur verwaltet, ꝛc. ꝛc. ꝛc. Dresden, am 16ten April 1816. 


Friedrich Auguſt. | 
3) von Zeſchau. ; 
Earl von Borberg. 


Verordnung 
die Verpflegung wie auch das Quartier» und Stallgeld für die zu Unterhaltung der 
Eorrefpondenz aus den Standquartieren und andern Ortfchaften commandirten Orbon: 
nanzen betreffend, vom 19ten April 1816. 


E⸗ ſoll fuͤr die Zufunft auf diejenigen Ordonnanzen, welche zu Unterhaltung der Correſpondenz aus 
den Standquartieren in andere Ortfchaften commanbirt find, und fortdauernd, ober doch wenigſtens 
einen halben Monat ftehen, ſowohl die Werpflegung resp. für Mann und Pferd, als aud) das Auar- 
tier» ingleichen resp. Stallgeld, an legtere Communen folgendermaafen vergütet werben, und zwar: 
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1.) für eine tägliche Portion & 14 Pfund Brod, 1 gr. 
2) für eine tägliche Ration, ohne Unterfchied, 4 gr. 


3.) das Quartiergeld nad) dem $. 40. der Ordonnanz vom Jahre 1752. und ber nad) folchem 
im Jahre 1811. angenommenen Obfervang, resp. von einem Cavallerie» ober nfanterieorte, nemlich: 


a) fir einen berietenen Mann, ber aus einem nfanterieorte wieber in einen folhen commandirt 
wird, Zwanzig Grofchen, als: 12 gr. Quartiergeld, und 8 gr. Stallgelb. 

1) für einen berittenen Mann, welcher aus einer Cavallerieftabt in einen Infanterieort verlegt ift, 
Funfzehn Grofchen, als: 7 gr. Quartiergeld, und 8 gr. Stallgeld. 


e) für eine berittene Orbonnanz hingegen, welche aus eirier Infanterieſtadt in einen Kavallerieort 
commanbirt wird, ebenfalls nicht mehr als die vorftehenden 15 gr, weil im umgefehrten 
Falle, wie ad b. gedacht if, von einem folchen Orte eine andere Vergütung nicht ftart finder. 


Die Gebührniffe für Infanterieordonnanzen ergeben ſich aus den vorſtehenden Anfägen, 


Wenn nun die nöthigen Verfügungen bereits getroffen worden find, daß die Vergütung für Wer. 
pflegung und Unterfommen der commandirt ftehenden Ordonnanzen, nach obiger Vorſchrift von den 
Wirthſchafts commiſſionen der Regimenter den betreffenden Communen monatlich, gegen Quittung der 
legtern, gefchehen foll, fo wird der ıc, Deputation diefe Anordnung befannt gemacht und felbiger zu« 
gleich aufgegeben, in deren Gemaͤsheit bie weitern Verfügungen dahin zu treffen, daß nicht allein die 
bermalen mit dergleichen Ordonnangen belegten, ſondern auch die in Zukunft zu befegenden Communen, 
gleich durch das desfallfige Einquartierungsbillet, zu ſolcher Verpflegung, fo wie die Standquartiere zu 
monatlicher Zahlung des Quartier» und Stallgeldes für die auswärts commandirten Ordonnangen an 
die Wirchfchaftscommiffionen gehörig angewiefen werden. Dresden, am 19ten April 1816. 


Könige, Sachf. Kriegsverwaltungs : Kammer. 
An ſaͤmmtliche Kreiss und Verpflegungs; Deputationen. 


Bekanntmachung 
die nähere Erläuterung der, den verabſchiedeten Soldaten im 4gften und in den folgen- 


den Paragraphen des Werbemandats vom ziften April 1792. zugeficherten Borzüge, 
Bortheile und Befreiungen betreffend, vom 22ften April 1816. 


a zeither einige Gerichtsbehörben, insbefondere auf dem Sande, Bedenfen getragen haben, entlaſ⸗ 
ſenen Soldaten, welchen in den Abſchieden zugleich die, in dem 4gften und folgenden Paragraphen 
des Werbemandats vom 21ften April 1792. *) geordneten Vorzüge, Vortheile und Defreiungen zus 
. gefichert worden find, auf Vorzeigung diefer Abſchiede den Genuß diefer Worrechte zu verftatten, fo 
werben die Gerichtsobrigfeiten und fonftigen Behörden auf folgende Punfte aufmerkſam gemacht. 


)C.A.C.ILı. ©. 1357. ß 
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: 1. 

Unteroffiziere und Gemeine, welche bei dem Militär Q, 15 ober 18 Jahre freu gediener haben, 
find berechtiger, nad) ihrer Entlaffung auf den Genuß der, in dem 4gften bis mit 54ſten $. des Wer 
bemandats angegebenen Vorzüge, Worthelle und Befrelungen, infoweit ihnen folcher nach dem Wer⸗ 
haͤltniſſe ihrer Dienftzelt zukommt, Anfpruch zu machen, und bedürfen feines Freifcheins, indem fie nad) 
dem 5ſten $. diefes Mandats, durch ihre Abfchiede, gegen die Obrigkeiten hinlaͤnglich legitimirt find. 

2 

Freiſcheine — zufolge des nurangezogenen Paragraphen, nur ſolchen Verabſchiedeten ertheilt, 
welche vor Ausdienung der, unter 1. bemerkten Jahre, wegen im Dienſte uͤberkommener Juwalidieie 
oder mit Anrechnung ber Campagne» Jahre, ohne Penfion entlaſſen werden. 

3 s : j 

Diejenigen Soldaten, die den Abfchied mit Penfion erhalten, bebürfen ebenfalls keines Freifcheing, 
indem in ihren Penſionsbuͤchern das Noͤthige wegen der ihnen ——— Vorrechte bemerkt wird. 

Dresden, den 22ſten April 1816. 

Koͤnigl. Saͤchſ. Kriegsverwaltungs— Kammer. Ä 


‚ von Zefchau, 
J. F. Engelhardt. 


Rescripte 


die von den zu Civilverſorgungen gelangenden Unteroffiziers und Gemeinen zu erleibenden 
Befoldungsabzüge zur Armenhaus: Haupt: und Prämiencaffe betreffend, 
vom Aten September 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. 2. Uns iſt vorgetragen worden, was ihr, in Betreff ber 
von den zu Civilverforgung gelangenden Unteroffiziers und Gemeinen zu erleidenden Befoldungsabzüge 
für die Armenhaus- Haupt» und Prämien. Caffe, und der nad) Anordnung des vormaligen Gouver⸗ 
nements von den Wirthſchafts ⸗Commiſſionen der Regimenter und Depots deshalb abgereichten Ent» 
ſchaͤdigungen, unterm 4ten Juli diefes Jahres gehorfamft angezeigt, und Unfrer Entfchliefung anheim 
geftellet habt. - Wir tragen aber Bebenfen, die hierunter von bem fremden Gouvernement getroffene, 
auch, eurer Anzeige nach, feit deffen Abgange ohnehin nicht weiter in Anwendung gefommene Einrich» 
tung beizubehalten, und find gemeinet, es diesfalls durchgängig bei ben früher beftandenen Anordnun · 
gen bewenden zu laffen, 

Nachdem Wir jedoch aus einer Anzeige des Prämien» Caſſirers —— abzunehmen gehabt, daß 
Unfer desfallfiges Normal» Refeript vom 22ften Auguft 1801. von verfchiebenen Behörden mißver- 
ftanden, und die darin auf die Perciplenten von geringen, höchftens 80 Thaler betragenden Befoldungen 
befchränfte Befreiung, auch auf diejenigen, welche in höhere Gehalte treten, ausgebehnt, und benfelben 
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beim Abzug der beiden erften Monatebeträge die vorher genoffene Söhnung oder ein Quantum von 
80 Thalern zu Gute gerechnet worden ift; fo finden Wir für nörhig, daffelbe Hierdurch dahin zu er- 
fäutern, daß Unteroffiziers und Gemeine, welche zur Verforgung im Civil» oder Militäretat gelangen, 
den wegen ber Befoldungsabzüge beftehenden allgemeinen Vorſchriften in der Megel glei allen andern 
Dienern unterworfen feyn und von dem zweimonatlichen Abzuge für die obbemeldeten Eaffen nur in 
dem Falle befreiet bleiben follen, wenn ihr neuer Gehale jäprlih nicht über g0 Thaler beträgt, In 
diefem Falle foll die Prämiencaffe auf den ihr fonft zufommenden einmonatlichen Gehaltsbetrag feinen 
Anſpruch machen; ber der Armenhaus · Hauptcaffe gebührende Monatsbetrag hingegen ift aus berjes 
nigen Eaffe zu übertragen, aus welcher der Neuangeſtellte feine Befoldung bezieher. Sowohl jene 
Befreiung vom Abzuge zur Prämiencaffe, als diefe Uebertragung bes Ansheils der Armenhaus » Haupt · 
caffe, ift dem Diener bei weiterem Aufruͤcken in höheren Gehalt, gleich als ob. er den Abzug wirklich 
erliten hätte, zu Gute zu rechnen, und er bat fonach den Abzug zu beiden Caffen, in fofern folcher 
zur Prämiencaffe Überhaupt ftatt findet, nur von demjenigen Quanto zu erleiden, mit welchem der 
neue Gehalt den vorigen überfteigt. — 

Wir wollen jedoch in Gnaden geſchehen laſſen, daß bie bereits angeſtellten Diener, welchen die 
früher genoffene Loͤhnung, oder ein Quantum von 80 Thalern, auf die zu erleidenden Befoldungsab- 
güge zur Ungebühr angerechnet worden iſt, mit der desfallfigen Nachzahlung verſchont bleiben mögen. 

Unfer gnädigftes Begehren iſt daher hiermit an eud), ihr wollet euch gehorfamft hiernach achten 
und dem gemäs das Noͤthige veranftalten. Pillnig, am Aten September 1816. 


Friedrich Augufl. 
Detlev Graf von Einfiedel. 
An die Kriegsverwaltungs s Rammer. Gottlieb Leberecht Heyer. 


Beserip tt 
die Militärpenfionen betreffend, vom 28ſten September 1816. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt vorgetragen worden, was wegen Regulirung 
der Militärpenfionen gutachtlich angezeigt, und Unfrer Entſchließung anheim geſtellt worden iſt, und 
Wir machen euch Unfre darauf gefaßten Befchlüffe in Folgendem befannt, — 

Auf Penſion ſollen Militaͤrperſonen, welche den Abſchled nachſuchen, in der Kegel nur nach 40jäß- 
- ziger, jedoch bei der Cavallerie die Unteroffigiers und Gemeinen nad) 35jaͤhriger, vorwurfsfreier Dienft- 

eiftung, oder wegen im Dienfte felbft überfommener Invalidität, Anſpruch zu machen haben. 

Bei Berechnung der Dienftzeit find Campagnejahre doppelt zu zählen, die im Cadettencorps und 
ähnlichen Bildungsanftalten zugebrachten Vorbereitungsjahre hingegen nicht mit in Anfchlag zu brin- 
gen, wohl aber ift diejenige Zeit, welche Dffiziers, Unteroffiziers und Gemeine in die Artillerie. und 
Ingenleursſchule, oder die an deren Stelle tretenden Inſtitute commandirt geweſen find, um daſelbſt 
Unterricht zu genießen, mit zu den Dienftjabren zu rechnen, 


- 
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Nur diejenige Invaliditaͤt berechtiget zur Penfion, welche entweder durch Werwunbang vor.bem 
Feinde, ober durch erbuldete Kriegsſtrapazen, ober andere durch den Dienſt felbft veranlaßte Zufälle 
entftanden ift. Au | 

Die eingetretene Dienſtunfaͤhigkeit ift zu beweiſen durch die beftimmteften, auf eigene Unterfuchung 
zu gründenden Zeugniffe der Militär Gefundpeitsbeamten und ber vorgefegten Behörden. 

Beiden Stabsoffiziers find biefe Zeugniſſe durch die Negimentscommandanten und Regiments. 
Epirurgen, bei: den Ober» und Unteroffiziers auch Gemeinen aber durch die Majors und Batalllong 
oder Escadrons » Chefs und die Bataillons» Cpirurgen auszuftellen, und noch überbenr in allen Fällen 
von dem Divifions- General zu beftätigen. 

Wenn von Unteroffiziers und Gemeinen, vor Erfüllung ber obbeftimmten 40 ober resp. 35 Dienft- 
jahre, um die Entlaffung mit Penfion, wegen ſolcher körperlicher Umftände nachgeſucht wird, welche 
nicht in die Augen: fallen, unb von welchen die eigentliche Veranlaſſung ſchwer zu erweiſen ift, fo ha- 
‚ ben fi) die Supplicanten, neben Beibringung vorgedachter Zeugniffe, annoch einer genauen Unterfu- 
hung ihres Geſundheits zuſtandes von der hirurgifch - medizinifchen Akademie zu unterwerfen, und, 
wenn fie nicht erweislich im Dienfte felbft, ober als Folge deffelben, fondern nur zufällig krank oder 
gebrechlich worden find, die nad) Befinden nörhige Unterftügung nicht aus der Invalidencaſſe, fondern 
gleich allen. anderen prefhaften Perfonen lediglich von ihren Verwandten, und in subsidium von der 
Eommun ihres Wohnorts zu erwarten. 

Alle Militär» Gefundheitsbeamte find bermalen durch die ihnen vorgefegten Behörden, und: bie 
Fünftig anzuftellenden, jedesmal fogleich bei der Verpflichtung, für die Wahrheit ihrer Atteftate, mit 
der ausdruͤcklichen Bedeutung verantwortlich zu machen, daß bie Ausftellung eines falfchen Zeugniffes 
die fofortige Entfegung vom Dienfte unausbleiblich nad) ſich ziehen mwerbe, 

Aunlangend die Höhe der auszufegenden Militärpenfionen, da laffen Wir es, in Betreff ber Stabs« 
und Oberoffiziers, bei dem biesfallfigen Reglement vom Jahre 1764. im Hauptwerke bewenden, wol⸗ 
len jedoch alle Penfionsgefuche der Offigiers und der benfelben gleich zu achtenden Militärperfonen Uns, 
wie bisher, unmittelbar vortragen laffen, und barauf, ben befundenen Umftänden nad), jedesmal 

Selbſt Entſchließung faſſen. 

So viel dagegen bie den Unteroffiziers und Gemeinen zu bewilligenden Unterſtuͤtzungen betrifft, 
da if, eurem Antrage nach, zu unterfcheiden zwifchen demjenigen, welche den Invaliden, blos in Rücd« 
ficht auf ihre norhbürftige Subfiftenz, und denen, welche als Belohnung vieljäßriger Dienfte oder bes 
fonderer Verdienſte auszufegen find. Die Beſtimmung der Segteren behalten Wir Uns felbft vor; 
über die Erfteren aber überlaffen Wir bie Cognition hiermit euch dergeftalt, daß ihr die desfalls an 
euch zu dringenden Vorfchläge und Anträge der Militärbepörben, unter gehöriger Vernehmung mie 
den Gerichtsobrigfeiten, forgfältig prüfen, unb dann den Supplicanten, in foweit felbige nad) den oben 
aufgeftellten allgemeinen Grundfägen auf eine Verforgung aus der Invalidencaſſe Anſpruch zu machen 
haben, und fi) wirklich ohne die noͤthigen Subſiſtenzmittel befinden, die erforderliche Unterftügung, 
nad) Maasgabe des Bebürfniffes, auf nachbemerkte Weife zutheilen möger. 

Unteroffigiers und Gemeine nemlich, welche wegen Alters. und Koͤrperſchwaͤche, oder während 
der Dienftleiftung überfommener unpeilbarer Gemürhs« oder Körperfrankpeiten, im Nahrungsftande 
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willig unbrauchbar, dabei von eigenen Mitteln eniblößer, auch ohne Anverwandte find, van melchen fie 
bie benöchigte Wartung und Pflege erlangen fünnten, find in öffentlichen WBerforgungsanftalten unter- 
zubringen, und es iſt für felbige, wie vormals, ein jährliches Verpflegungsquantum von Vierzig 

lern aus ber Invalidencaſſe abzureichen, und wegen beren Aufnahme in befagte Anftaleen das Nöthige 
von euch zu veranlaffen. 

Denjenigen aber, Sei welchen die Notwendigkeit einer ſolchen Verſorgung in öffentlichen Anftal- 
ten nicht eintritt, die gleichwohl opne Vermögen und fonftige Unterftügung, auch zum eigenen Ermerb 
entweder ganz untüchtig find, ober doch nur fo wenig verdienen fönnen, daß ihre Eriftenz apne fort- 
dauernde baare Unterftügung gefährder feyn würbe, mag ſolche aus der Invalidencaffe, unter der Be 
nennung von Invalidenpenfion, nach folgender Abftufung angewiefen werben, als: 

Unteroffigiers jeben Grades, welche zu allem Erwerb unfähig, ingleichen Unteroffigiers und Gemei- 
nen,. welche im Dienfte verftümmelt worden find, Fünf bis Sechs Thaler monatlich); 
Unteroffiziers jeben Grabes, welche ihren Unterhalt mur zum Theil, und Gemeinen, welche gar 

nichts erwerben koͤnnen, Drei bis Wier Thaler monatlich, und 
Gemeinen, welche nur einen Theil ihres Unterhalts zu verbienen im Stande find, Ein bis Zwei 
Thaler monatlid). 

Wenn Invaliden, welche bei ihrer Entlaffung in oͤffentlichen Werforgungsanftalten untergebracht 
worden find, in ber Folge zur Wiederentlaſſung aus folchen ſich eignen, dabei aber ohne Unterftügung 
zu beftehen nicht vermögen, fo ift ihnen alsdann, nad Wegfall bes aus der Ynvalidencaffe für fie an 
die Verforgungsanftalt entrichteten Berpflegungsquanti, ebenfalls eine angemeffene Invalidenpenſion 
nad obigem Maasftabe auszufegen. 

Auch find Chirurgen, Fouriers, Haurboiften, Tambours, Pfeifer und Fahnenſchmiede, unter den 
oben vorausgefegten Umftänben, mit ebenmäßigen nvalidenpenfionen, nach Verhaͤltniß Ihres Grades, 
zu verfehen; die blos als Handwerker arbeitenden Soldaten hingegen bleiben, in fofern fie nicht bei _ 
der Dienftleiftung in Campagne durch Verwundung oder Werftümmelung invalid worden find, davon 
ausgefchloffen. 

Halbinvaliden, welche fih auf ihre eigene Hand zu ernähren vermögen, find lediglich mit gewoͤhn · 
lichen Freiſcheinen zu ungehinderter Betrelbung ihres Gewerbes zu verſehen. Sollte jedoch Einer oder 
der Andere hierzu einer baaren Unterſtuͤtzung unumgaͤnglich bedürfen, fo mag demſelben, wenn er me» 
nigftens 15 Jahre treu und gut gebienet hat, neben Ertheilung des Freifcheins, zu feinem Etabliffe- 
ment, nach Verhaͤltniß des biesfalljigen Erforberniffes und feiner Dienftjahre, eine Gratification von 
Behen bis Zwanzig Thalern aus dem Invalidenfonds abgereicht werden. 

Wir fteflen euch demnach in Gnaden anheim, wegen Abreichung ber, in Gemäsheit dorfleßender 
Vorfchriften von euch anzumeifenden, Invalidenpenſionen auch Gratificationen, bei Unfrem Geheimen 
Finanzcoflegio, welches Wir deshalb mit Anordnung verfehen, das Möthige, ohne vorgängige Anfrage 
bei Uns, communicando zu veranlaffen, find jedoch über dem jebesmaligen Betrag dieſer Ausgabe 
vierteljäßriger Ueberfichten, mit Angabe bes Abgangs und Zumachfes, gemärtig. 

Wir find auch nicht gemeine, den in diefer Maafe mit Penfion verfehenen Invaliden ſothane 
Wohlthat, wegen in der Folge etwa eintrerender Werbefferung ihrer Wermögens- oder Gefundheits- 
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umftände, wiederum zu entziehen, ‘ober foldhe gu vermindern, und bie von euch besfalls vorgefchlagenen 
Revifionen der Invalidenpenfionen durch bie Amtshauptleute find daher blos darauf zu befchränfen, 
daß erörtert wird, ob nicht ein oder der andere Penfionär, nach Herftellung feiner. Gefundheit, wie 
berum zum Dienft angeftellt werben koͤnne. 

Bugleih bleibt euch hierdurch unverhalten, daß Wir denjenigen ehemaligen Militärs, beren In⸗ 
validenpenfion, bei ihrer nachher bei der Bendarmerie, oder fonft in Eivildienften erfolgten Anftellung 
binmweggefallen ift, in dem Falle, daß fie auch diefe Civilfunction nicht mehr verfehen fünnen, ben ih« 
nen ſodann nad Befinden anderweit auszufegenden Gnadengehalt resp. aus dem Gendarmeriefonds, 
über deffen Aufbringung Wir Uns bei nächfter Landesverſammlung mit den getreuen Ständen berathen 
werben, oder aus andern, zu Werforgung emeritirter. Eivildiener beftimmten Fonds anmeifen werben, 
VUebrlgens werben Wir, damit der Penfionsfonds fünftig weniger beſchweret werde, bei dem zu 
erlaffenden neuen Werbegefege auf mehrere Abfürzung der Dienftjahre Bedacht nehmen; Wir weifen 
auch vorläufig die Militärbehörben an, bei den Mufterungen dahin zu fehen, daß mit ben Entlaffungen 
nicht bis zum Eintritt der völligen Invalidität angeftanden, fondern den Halbinvaliden unverlangt 
ber Abfchied ertheile werde, 

Da die Ynvalidicäe, derenthalben den zu verabſchiedenden Soldaten, obigen Beftimmungen zu 
Folge, eine fortdauernde Penſion zn bemwilligen ift, im Dienfte ſelbſt entftanden feyn, und fogleich bei 
der Entlaffung errolefen, auch die Penfion felbft nach dem, zur Zeit ber Verabſchiedung, eingetretenen 
Grade des Bedürfniffes abgemeffen werben foll, fo findet in der Regel, wegen der erſt nach der Werab« 
ſchiedung eintretenden Unfähigkeit zum fernern Erwerb, oder wegen beren Zunahme, eine Unterftügung 
aus der Invalidencaſſe, oder resp. eine Erhöhung der einmal ausgefegten Penfion weiter nicht ſtatt; 
es koͤnnte denn glaubwürdig dargethan werben, daß im erftern Falle das in der Folge erft fich verof- 
fenbarte Unvermögen des Verabſchiedeten, ſich felbft fortzußflfen, ganz unzweifelhaft die Folge wäh 
rend der frühern Dienftleiftung erlittener Verwundung, oder anderer, die Geſundheit untergrabender 
Zufälle fei, im legtern aber, daß der Penfionär, wegen zugenommener Hülflofigfeit, einiger Zulage 
ganz unumgänglich bebürfe, und daß ihm die nothwendige Unterftügung von feinen Verwandten oder 
der Commun feines Wohnorts in hinreichender Maafe nicht verſchafft werben koͤnne. 

In diefen beiden Fällen nun, fo wie oben in denjenigen, wo es nicht blos darauf anfommt, dem 
Verabfchieberen das Morhdürftigfte zu fihern, fondern wo berfelbe von ber vorgefegten Pilärbeie 
be, wegen vorzuͤglich langer und treuer Dienftleiftung, "ober wegen ausgezeichneter Werdienfte, einer 
auferortintlichen Belohnung würdig erachtet wird, behalten Wir Uns die Beftimmung der auszu⸗ 
fegenden Gnadengehalte und Zulagen hiermit ausbrüdlid vor. Es find jedoch alle diesfallfige Ge 
fuche und die Vorfchläge der Militaͤrbehoͤrden zunächft an euch zu bringen und von euch über die öko» 
“ nomifchen Werhältniffe der Bittenden oder Empfohlenen zuvoͤrderſt bie nörhigen Erfundigungen einzu⸗ 
ziehen, ſodann aber foldhe, mit Beifügung der erforderlichen Notizen und eures unmaasgeblichen Gut» 
achtens, Uns zur Entfcheidung vorzulegen. , 

In Anfehung der Form der den Penfionärs auszuhändigenden Penfionsbücher unb der vor felbi- 
gen auszuftellenden Quittungen, welchen die nöthigen tebensatteftate von der Obrigkeit oder dem Geift- 
lichen ihres Wohnorts unerläßlich beizufügen find, bemwendet es bei ber bisherigen Einrichtung. 
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Dagegen finden Wir für angemeffen, daß biejenigen hleſigen Perchplenten, welche ihre Probifio- 
nen zeither unmittelbar aus ber Invalidencaſſe bezogen haben, mit deren Erbebung, vom Anfange 
fünftigen Jahres an, an die Meißnifche Kreis-Duatember» Steuereinnahme verwiefen werben, bei 
welcher ohnehin, dem Vernehmen nach, die Mehrzahl der Hiefigen Invallden ipren Provifionsgenuß 
bereits beziehet. 

Außer Sandes aber find Invalidenpenfionen, gleich allen übrigen Gnadengehalten, ohne Unſre 
ausbrücliche Erlaubniß, führohin weder ganz noch zum Theil zu verabfolgen, 


Nach Abfterben der Penfionärs wollen Wir deren Penfionsgenuß, wenn er monatlich über 3 Tha- 
ler beträgt, lediglich auf den Sterbemonat, fo er aber 2 und 3 Thaler beträgt, annoch auf 15 Quar⸗ 
tal, und wenn er unter 2 Thaler monatlich beträgt, auf 2 Quartale,. und zwar in beiden Fällen ba 
jenige mit eingefchloffen, in welchem ber Percipient verftorben ift, zu Beftreitung der Begräbnißkoften 
verabreichen laffen; ein weiterer Gnadengenuß der Erben findet aber nicht ftatt. 


Unfer gnäbigftes Begehren ift daher hiermit an euch, ihr wollet euch gehorfamft hiernach achten, 
und dem gemäs das Möthige verfügen und beforgen. Dresden, am 2öfmn September 1816. 


Sriedrih Auguſt. 
Detlev Graf von Einfiedel. 
An die Kriegsverwaltungss Kammer. Gottlieb Sebereht Heyer. 


Reseripe 


bie Gehaltöabzüge des —— der Militaͤrakademie und Ingenieurs-Bildungsanſtalt 
betreffend, vom gten October 1816. 


Brievric Auguft, König ꝛc. ıc. ꝛc. Wir finden für gut, daß bei der Militärafademie ber 
irector und bie militärifchen Oberlehrer, als wirklich in Kriegsdienſten ftehende Offiziers, nah) Maasgabe 
Unfres Refcripts vom 25ſten April 1812. blos dem Einmonatlichen Augmentationsabzuge, die mili» 
tärifchen Unterlehrer hingegen, in fofern fie nicht wirklich dienftleiftende Dffiziers find, und bie Lehrer 
vom Eivilftande, nebft dem Bibliorhefauffeher, dem Ehirurgo, dem Hausmann und den Aufwärtern 
bei befagter Afademie und bei der ngenieurs» Bildungsanftalt, in berfelben Maafe, wie w'r unterm 
öten Februar jegigen Jahres, in Betreff- des fehrerperfonals bei dem adelichen Cadettencorps angeordnet 
haben, den bei Civilftellen ſtatt findenden zmeimonatlichen Gehaltsabzügen für die Armenhaus » Haupt. 
und die Prämiencaffe unterworfen werben, jebod) diejenigen, welche vor diefer Anftellung bloß im Tracta- 
ment ber Unteroffiziers oder. Gemeinen geftanden haben, und deren Gehalt bei diefen Inftituten jährlich 
nicht über 80 Thaler beträgt, in Gemaͤsheit Unfres Keferiptes vom ten vorigen Monats von ſotha⸗ 
nen Abzuͤgen befreiet bleiben, auch der zur Ingenieurs -Bildungsanſtalt als Lehrer commandirte Offi- 
zier mit dem Abzuge von dem ihm im Etat ausgeworfenen monatlichen Zufchuffe der 26 Thlr. 16 gr. 
als einem blos temporellen Genuffe, gänzlich verfchone werde. 
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Wir laſſen euch folches auf euren unterthaͤnigſten Vortrag vom 2gften — Monats zur Nach⸗ 
achtung und weitern Verfügung in Gnaben unverhalten ſeyn. 
Dresden, am gten October 1816. 


Friedrich Augufl. | 
Detlev Graf. von Einfiedel, 
An bie Kriegsverwaltungs⸗ Kammer, Gottlieb Leberecht Heyer. 


Mandat 
die Bekanntmachung des Regulativs wie es bei Maͤrſchen und Transporten in Anſehung 


der Vorſpanngeſtellung fuͤr das Koͤnigl. Saͤchſ. Militaͤr gehalten werden ſoll, 
vom 9ten October 1816. 


Mir, Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachfen ıc. ıc. ıc. Thun 
hiermit fund und fügen zu wiffen, daß Wir, nad) wieber eingetretenem Friedenszuftande, und nad) 
ber Ruͤckkehr des größten Tells Unfrer Truppen, für nöthig erachtet haben, bie durch die Kriegs- 
ereigniffe und während ber Dauer der Durhmärfche und Cantonnirungen fremden Militärs, auch 
durch Aufhebung der Kreis. und Mari» Commiffariate, geftörte verfaffungsmäfige. Ordnung in Aus 
fhreibung und Seiftung der Vorfpann für die inländifchen Truppen, ‚auf eine dem Intereſſe des Lan⸗ 
des und bes Militärs gleich angemeffene, und den dermaligen Verhältniffen entfprechende Weife, wie⸗ 
der berftellen zu laffen. 

Zu dem Ende ift das beigehenbe Regulativ entworfen und von Uns genehmigt worden, und 
Wir befehlen hiermit aflen Civil» und Milieärbehörben Unfrer Sande, und überhaupt allen Unfren Un» 
terthanen, den Inhalt diefes Regulativs auf das Genauefte zu beobachten, und damiber auf keinerlei 
Weiſe etwas zu thun, oder zu geſtatten. 

Urkundlich Haben Wir das gegenwärtige Mandat eigenhaͤndig unterſchtleben und mit Unſrem Koͤ⸗ 
niglichen Inſiegel bedrucken laſſen. Dresden, am gten October 1816. 


Friedrich Auguſt. | 
Gottlob Adolf Ernft Noftis und Jaͤnkendorf. 
Ludwig Chriſtoph von Burgsborff. 


Regulativ 
wie ed bei Märfchen und Transporten, in Anfehung der WVorfpanngeftellung für das 
Könige, Saͤchſ. Militär, gehalten werden foll. 
1. 
Für bas Königl, Saͤchſ. Militär find verfaffungsmäfig von dem Sande an Vorfpann zu ftellen:: 
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a) Marfchfuhren, welche zu Forefhaffung der Bagage und fonftigen Requifiten ber auf dem 
Marfche begriffenen größern ober Fleinern Truppenabtheilungen erfordert werben. 

b) Milizfuhren, welche theils zu Transportirung einzelner Milltaͤrperſonen und deren Effecten, 
theils zu Werfahrung der mit oder ohne Esforte in Magazine und Vorrathshaͤuſer zu fchaffenden, ober 
den Truppen zujubringenden Milltaͤrbeduͤrfniſſe beftimme find. 


2. 


Beide Arten diefer Fuhren find von ben, nach ber Sandesverfaffung, zu ber Milizfpannung ver« 
pflichteten Communen, auf Erfordern, zu leiften. Es wird hierbei 

a) in der Regel von den zu Beforgung der Militärangelegenheiten beauftragten Kreis. und Pro- 
vinglalbehörden, auf Anordnung der Rriegsverwaltungs- Kammer, die erforderliche ‚Borfpann ausge- 
fchrieben, und zu biefem Behuf der Fuhrenbedarf vom gedachten Sanbescollegio ſothanen Behörden, 
und zwar in ben Kreislanden, in ber Regel, den Kreishauptleuten, und nur in dringenden Fällen 
den Amtshauptleuten unmittelbar, durch Zufertigung der dem Militär, nad) den anliegenden Wor« 
fehriften sub A. B, C. und D, zu ertheilenden Marfchrouten oder Päffe in Abfchrift, bekannt gemadhr. 

Die Kreishauptleute haben bie Repartition der Fuhren auf die amtshauptmannfchaftlichen Bezirke 
zu beforgen. Das Gefchäft ber Worfpannausfchreibung aber, wobei eine möglichft gleiche Wertheilung 
der Vorfpannlaft nach einem Turnus zu bewirken ift, lege den Amtshauptleuten ob, und in der Re 
gel haben ſich diefe allen desfallfigen Beforgungen felbft zu unterziehen; in Behinderungsfällen bleibt 
ihnen jedoch nachgelaffen, jemanden zu Beforgung der Gefhmindfuhren zu beauftragen. 

In der Oberlaufig treten hierunter zur Zeit an die Stelle der Kreis- und Amtshauptleute resp. 
das Oberamt zu Budiffin und die Sandescommiffarien. 


b) Wenn dagegen die Vorfpanngeftellung in ber Maafe befchleunige werden muß, daß es dem 
Militär ohnmoͤglich fällt, vor dem Geftellungstermine eine befondere Anmweifung der Kriegsverwaltungs- 
Kammer. auszuwirfen, bleibt zwar den Kreis. und Provinzialbehörben nachgelaffen, auf Antrag des 
Militärs, welches fi) jedoch wenigftens durch die von ber Miliärbehörbe desfalls erhaltene Ordre zu 
legitimiren hat, ohne eine folhe Anweiſung zu erwarten, die Borfpannausfhreibung vorzunehmen, 
und bie Transporte, unter Benachrichtigung ber dabei betroffenen vorliegenden Behörben, zu bewerf- 
ftelligen ; jedoch find gedachte Kreis. und Provingialbepörden folchenfalls für die Fuhrengeſtellung, 
infoweit fie verfaffungswidrig feyn follte, verantwortlich. 

c) Vorfpannleiftungen der Communen, auf unmittelbare Requifition des Militärs, find an ſich 
unzuläffig, und fönnen daher auch bei der gewöhnlichen Borfpannausfchreibung nicht in Anrechnung 
kommen. Es kann jedoch der Fall eintreten, daf bei Transportirung einzelner auf dem Marfche, 
oder während bes Urlaubs, erfranfender Soldaten, oder bei erhaltener Ordre zu einem fchleunigen 
Aufbruche, “eine Vernehmung des Militärs mit. den ausfchreibenden Behörden unthunlich if; und 
baben fobann die fpannpflichtigen Communen, auf Anlangen der Militärbehörben, oder Militärperfo- 
nen, bie erfranften Soldaten, in ſoweit foldhe ohne Gefahr transportirt werben fönnen, unter verfaf. 
fungsmäfiger Ablöfung der Vorfpann, entweder in die naͤchſte Garnifonftadt zur Unterfuchung und 
weitern Entſchließung über die Eur, oder in das Stabshospital desjenigen Regiments, zu welchem 
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der Kranke gehört, zu bringen, fo wie bie Bagage und Effecten der zu fchleunigem Aufbruche beorber- 
ten- Truppenabrpeilungen bis in das nächfte Machequartier zu fchaffen, wohingegen denfelben von dem 
Militär über die geleifteten und von den-Gerichesperfonen auf den Päffen der Kranken zu notirenden 
Fuprenquittungen, mit Angabe ber Urfache der gefchehenen Nequifition, auszuftellen find, damit ſich 
die Communen, wegen der in diefen Fällen dringender Nothwendigkeit nicht zu vermeigernden Wor- 
fpannanrechnung, bei den vorgefegten Behörden Tegirimiren koͤnnen. Dafern dergleichen Anträge an 
der Spannleiftung nicht unterworfene Orte gelangen follten, haben die Communen ſolche an die näd- 
ften Hierzu verpflichteten — zu Ze 


Die Militärbepörben und Militärperfonen ee fih, mit alleiniger Ausnahme ber vorftehend 
sub c. bemerften Fälle, aller eigenmächtigen Vorfpannentnefmung, bei Vermeidung nachdruͤcklicher 
Beftrafung und einer überdies ben Untertanen nach ertrapoftmäßigen Sägen zu gewährenben Entfchd- 
Digung, wegen deren Erlangung ſich die Unterthanen an die vorgefegte Worfpannausfchreibende Be⸗ 
börde, zum Behuf der von legterer hierüber zu bewerfftelligenben Berichtserftattung an die Kriegsver- 
waltungs- Kammer zu wenden haben, gänzlich zu enthalten, und liege ipnen ob, bei eintretenden Bes 
dürfniffe einer Vorfpanngeftellung, fich mit den biesfallfigen Anträgen an bie vorgefegten Behörden, 
zu Bewirfung ber von der Kriegsverwaltungs- Kammer zu erlaffenden Anorbnungen und zu ertheilen - 
den Marfchroute und Päffe, zu wenden, oder, dafern folches, wegen Kürze dee Zeit, unthunlich feyn 
follte, fi) resp. mit den Kreis und Amtshauptleuten, ober dem Oberamte zu Bubiffin und oberlau- 
figer fandescommiffarien, der Vorfpannausfchreibung halber, zu vernehmen, indem fonft die Fuhren- 

geftellung ohnmoͤglich mit Ordnung und - Prägravirung einzelner Communen erfolgen kann. In 
beiden Fällen find 

a) die Anträge beſtimmt, - mit genauer Angabe und Bezeichnung des Vorfpannbebarfs, des zu 
transportirenden Gegenftandes, nad; Zahl und Namen bei Perfonen, und nad) den Quantitäten bei 
Effecten, der Orte des Abgangs und der Beftipmung, fo wie der Zeit der Abfendung und des Ein- 
treffens, in der Form, wie fie in der Anlage sub E. vorgefehrieben ift, einzurichten. 

b) gehörig vollzogen in Zeiten an die Behörden in der Maafe zu befördern, daß felbige, in ſo⸗ 
weit fie an die Kriegsverwaltungs- Kammer abzugeben find, wenigftens Acht Tage vor dem Geſtel⸗ 
lungstermine eintreffen, 

c) Bei Regulirung der Transporte iſt die in Antrag zu bringende Fuhrenzahl auf den unum« 
gänglich nochwendigen Bedarf zu befchränfen, dabei insbefondere auf Wereinigung Feiner Trans« 
porte Bedacht zu nehmen, und eine volle Ladung nad) den regulativmäßig bei Verpflegungsbeduͤrfniſ⸗ 
fen angenommenen Sägen, an Zehn Scheffel Hafer, Sieben Scheffel Korn, Zehn Eentner Heu, 
Zei Faß Mehl auf einen zweifpännigen Wagen, Zwanzig Scheffel Hafer, Funfzehn Scheffel Korn, 
Vier Faß Mehl auf einen vierfpännigen Wagen, Ein Schock Stroh auf einen dreifpännigen Wagen, 
außerbem aber höchftens Zehn Centner auf einen zweifpännigen, und Zwanzig Centner auf einen vier» 
fpännigen Wagen, zu bewirken, infofern nicht etwa die Befchaffenheit des zu transportirenden Gegene 
ftandes entweder, wie bei dem Pulver der Fall iſt, wegen damit verbundener Gefahr, oder wegen bes 
großen Umfanges, andere Beſtimmungen nöthig machen follte, 


4. 


Diefe Anträge des Militärs wegen Vorfpanngeftellung find auf bie Transporte kranker oder in⸗ 
valider Militärperfonen, der Munitions» Armatur» Montirungs- Equipirungs» Hofpital» Verpfle⸗ 
gungs> und anderer dergleichen Vebürfniffe und Requifiten, welche regulativmäßig zu der Ausrüftung, 
Verpflegung und Unterhaltung bes Militäretats gehören, zu befhränfen. Privatefferten und ſolche 
Kegimentsbebürfniffe, welche der Mann auf dem Marfche mit ſich führen muß, bleiben in der Regel 
hiervon ausgefchloffen. Wenn indeffen, bei Verfegungen beweibter Unterofjiziers und Gemeinen, zu 
wellen eine Unterftügung durch Vorfpanngeftellung nörhig wird, fo ift der Kriegsvermaltungs « Ram 
mer nachgelaffen, dergleichen Unterftügungen, in foweit gedachte Militärperfonen ohne ſolche nicht wür« 
den beftehen fönnen, zu bewilligen; es haben jeboch bie Regimentsbehörben in den dlesfalls einzurei⸗ 
chenden Anträgen diejenigen Umftände und Gründe, aus welchen folche Unterftügungen für nothwendig 
zu erachten find, der vorgefegten Behörde, zum Behuf ber, nad dem Ermeffen der legtern, zu bewir⸗ 
kenden weitern Verwendung, bei obigem Collegio pflichtmäßig anzuzeigen, und darf übrigens die Bes 
willigung nicht über Einen zweifpännigen Wagen für einen bemeibten Unteroffizier und Gemeinen aus« 
gedehnt werden, indem dem Sande eine mehrere Borfpanngeftellung, als zu dem Transporte bes zu ber 
haͤuslichen Einrichtung unumgänglich nörhigften Bedarfs erforderlich ift, mit Billigkeit nicht aufgebür- 
det werden kann. 


In Hinfiht der Verſetzung von Oberoffiziers bewendet es bei der in der Orbonnanz vom Fahre 
1752. °) am Scluffe des $. 21. nachgelaffenen Vorfpannentnefmung gegen baare Bezahlung, 


Bei Märfchen der Truppen im Sande find zu Fortbringung der Equipage, ohne dringende Noth⸗ 
wendigkeit, mehr nicht anzuweiſen, als: Vier vierſpaͤnnige Wagen für den Regiments. Stab, Zwei 
vierfpännige Wagen für jeden Vataillons» Stab, Drei vierfpännige Wagen für eine Compagnie der 
Eavallerie, oder Infanterie und Artillerie, nebft den zu Transportirung der Regimentswagen benöthig- 
ten angefchirrten Pferden, infofern niche das Regiment hierzu mit Pferden verfchen ift, hierüber, wenn 
die Regimenter mit Sad und Pack ausmarfhiren, Ein vierfpänniger Wagen auf jede Compagnie zu 
der Offiziersequipage, und haben die Garnifonftädte, bei dem Abmarfch ber dafelbft ftationirten Trup⸗ 
pen, die fir den Stab und die Compagnie nöthigen Wagen und angefchirrten Pferde bis in das erfte 
Nachtquartier, der bisherigen Verfaſſung gemäs, fernerweit ausfchließlich zu ſtellen. Dafern einzelne 
Detachements marfchiren, find, nad) dem Ermeſſen der Kriegsverwaltungs» Rammer, für jedes Ein 
bis Zwei zweifpännige Wagen zu bewilligen. Wenn jedoch die Wirehfchaftscommiffionen die unterges 
benen Montirungs» und fonftigen Vorrärhe bei dem Marfche der Truppen ganz oder zum Theil mit 
zunehmen genöthiget find, iſt der hierzu benöthigte Werfpannbedarf, in der vorſtehend sub 5. angege- 
benen Maafe, befonders zu reguliren und auszufchreiben. m Uebrigen bewendet es bei der zeitheri⸗ 
gen Einrichtung, wonach in ſolchen Gegenden, wo entweder keine Pferde vorhanden, oder die Wagen 
zu klein find, anftatt Zweier Pferde, Zwei Ochfen oder Vier Kühe, und im legtern Falle auf jeden 
vierfpännigen Wagen noch ein Zweifpänniger angewiefen werden follen. 


9 0. A. CI 1 6. 1150. 
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Die Militär und Civildehörben haben, bei Vermeidung einer fonft den Unterthanen zu leiften« 
den Entſchaͤdigung nad) ertrapoftmäfigen Sägen, dafür zu forgen, daß bie Gefpanne, bei Märfchen 
. in jedem Nachtquartiere, und bei Transportfuhren in Stationen zu hoͤchſtens Drei Meilen, abgelöfer, 
und bei der Ankunft an den Ablöfungsorten ohne Aufenthalt entlaffen und zuruͤckgeſendet werben. mö« 
gen, Auch wird dem Militär nochmals ernſtlich eingefchärft, bei den in ber erneuerten Ordonnanz 
gefegten Strafen, auf gute Behandlung und thunlichfte Schonung der Unterthanen Bedacht zu neh⸗ 
men, zu Veranſtaltung von Transporten nicht ohne dringende Nothwendigkeit Anlaß zu geben, und, 
inſonderheit zur Zeit der Feldbeſtellung und der Erndte, die Spannungen moͤglichſt zu vermeiden, 

- Die Ausfchreibung und Gefteflung der Marfih- und Milizfuhren ift durchgängig resp. nach dem 
ordinären Hufen= oder fonft verfaffungsmäfig in ordinariis angenommenen Fuße zu bemerfftelligen. 
Wenn es aber hierbei auf eine möglichft gleichförmige Verthellung ber Vorſpannlaſt unter die derfelben 
unterworfenen Communen und fonftigen Intereffenten antommt, fo haben, zu Erlangung ber hierzu noͤ⸗ 
thigen Ueberſichten, 

a) die Gerichte jeden Orts Spannverzeichniffe, na dem sub F. anfiegenden Schema, zu hal⸗ 
ten und folche, nebft den Quittungen, mit dem Schluſſe eines Vierteljahres, zu Tonrollrung ber Bor- 
fpannleiftung, bei der vorgefeßten ausfchreibenden Behörde einzureichen, 

b) die ausſchreibenden Behörden aber haben Sparnmanmale, nad) den sub G. mit angefchloffe: 
nen Schema, allfkhrlich anzulegen, in felbige ſowohl die von ihnen ausgefchriebene,. als auch die fonft 
geftellte Vorſpann, resp. nad) den ausgefertigten Spannbillets und "eingereichten Quittungen, auch 
Spannverzeichniffen, in der Maafe, daß die Spannleiftung jedes einzelnen Orts zufammengeftelle ift, 
eintragen zu Taffen, und ſolche vierteljährig am die Kreiſshauptleute und resp. das Oberamt zu Büdiſ⸗ 
fin, zur Prüfung, Monirung und Abjtellung der etwa befundenen Mißbraͤuche, einzufenden, nad de 
ven Erfolg fie von diefen bei der Kriegsverwaltungs. Kammer einzureichen find. Die Kriegsverwal. 
tungs » Kammer wird biefe Manuale, nad) davon gemachtem ©ebrauche, zuruͤckſenden. 

7. | 

Endlich bewendet es bei bem verfaffungsmäfigen Grundfage, daß alle in Mifitärangelegen 
heiten erforderte Fuhren, in ſoweit nicht für die Zubringung ber Verpflegungsbedürfniffe für die Ar- 
mee eine befondere Vergütung ausgefegt worden ift, von den Unterthanen ohne Entgeld geleifter wer« 
den müffen. 

Obigen Vorfchriften ift von den Militär» und Civilbehoͤrden gebüßtend nachzugehen. 


Dresden, am gten Detober 1816. 


Cod, Aug. II. Senf. z | Cecec 


A. 
eat untenſtehender Marfchroute gebe Stabs- Offizier Ober »Dffizier Unteroffis 
zier und Gemeine Pferde von erhalt gegen Ouittung, welche von ben $ofalge- 


gerichten ehemöglichft bei der vorgefegten Behoͤrde zu produgiren ift, 


" 4) das benoͤthigte Unterfommen nach der Anmeifung ber mit angegebenen Behörde und werben bie 
Quartierbillets resp. bis und in das nächftliegende Nachtquartier entgegengefenber, 


2) Verpflegung 44 Pf. Brod täglich pro Mann, welhe von ben Untertanen ohne 
Entgeld zu verabreichen üft, 


3) Fourage gegen zu erwartende regulatiomäßige Vergütung, 


4) An Borfpann vierfpännige Wagen, breifpännige Wagen, jweifpännige 
Wagen, angefchirrte Pferbe, 


Die Marfchroute iſt nach gemachtem Gebraude an die Eanzlei der Koͤnigl. Kriegsverwal- 
tungs-Rammer zurüczufenden. . 


Dresden, am 181 
Königl, Saͤchſ. Kriegeverwaltungs- Kammer. 


———————————— —— —— — — ————— 


Marſch-Route. Verpflegungs » Behörde, 


— — — — — — — ——— ———— — — — —— — — — 





B. | 
Nech untenſtehender Marſchroute gehen Stabs » Offizier Dber » Offizier —** 
ziers und Gemeine Pferde von erhalt auf Vorzelgung ber Marſchroute, 


gegen Quittung, welche von ben — RER bei der vorgefegten Behörde zu vr 
duziren iſt, 


1) Das benoͤthigte Untertommen P —F 
2) Verpflegung 1 Pf. Brod täglich p pro Mann, welche von den Unterthanen 
“ohne Entgeld zu verabreichen iſt, 
3) Fourage gegen zu erwartende regulatlvmaͤßige Vergütung, | 
4) an Vorfpann vierfpännige Wagen, dreifpännige Wagen, zweiſpaͤnnige 
Wagen, angeſchirrte Pferde. 


Die Marſchroute iſt nach davon gemachtem Gebrauche an Ani Canzlei ber Königt, — 
tungs ⸗ Kammer er 
Dresden, 181 


II, Departement der Königl, Saͤchſ. Krieggverwaltungs- Kammer, 
’ . " 


Ma r ſch— Route. Verpflegungs » Behörde, 


— ——— —— — — — — — —— — — — 
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Aır Vorzeigung dieſes Paffes fir einen Transport von welcher ‚in ber unten 
angegebenen: Mäafe von abgehen foll, von Station zu Station 

vierfpännige Wagen, dreifpännige Wagen, zweifpännige Wagen, ange 
fchirrte Pferde, ohne Entgeld zu ftellen, auch de beigegebenen ; 
Unteroffiziers und Gemeine Pferden alfenthalben, fo weit ſolches noͤthig - Quars 
tier, Verpflegung gleichfalls ohnentgeldlich zu verfchaffen. Won ift über bie 


Vorſpann und den Marfchgenuß zu quittiren, und haben die Sofalgerichte die Quittungen ehemoͤglichſt 
bei der vorgeſetzten Verpflegungsbehoͤrde zu probuziren, 


Der Pa ift nach gemadjtem Gebrauche an die Canzlei der Königl. Kriegsverwaltungs - Kam · 
mer gzuruͤckzuſenden. 
Dresden, am 181 
II. Departement der Königl, Saͤchſ. Kriegsverwaltungs: Kammer. 


3 


nern 
Stationem Behbdrden. 


—————————————. nr ern 
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D, 
Aır Vorzeigung biefes Paffes on Borfpann vierſpaͤnnige Wagen, | breifpän- 
nige Wagen, zweifpännige Wagen, angefchirrte Pferde, in ber unten 
bemerften Maafe ohne Entgeld zu ftellen Quartier, Verpflegung, an⸗ 


zuweiſen. Die hieruͤber aus zuſtellende Quittung haben die Sofalgerichte bei den vorgefegten Berpfle- 
gungsbehoͤrden ehemöglichft zu probugiren. 
Der Paß ift nah davon gemachten Gebrauche an die Eanzlei der Koͤnigl. — 
Kammer zuruͤckzuſenden. 
Dresden, am 4181 

‚ II. Departement der König, Saͤchſ. Kriegsverwaltungs: Kammer. 


Stationen Behörden. 


( 78 ) 
E. 
Nahgefuhte Vorſpann 


+ 5 ® = 
RN fü sooo 00.» 











zu fransportiren Dre | Tag 
Vorfpanns Effecten. des Abganges des Abganges 
Bedarf. Anzahl und und 
Perfonen. deren 


deren 
2 * | Quamitat, | der Beſtimmung. des Eintreffeng, 


— 
————— — — — ———— ——— —— — 
— —— — — — — — —— — — — 


Verzeichniß 
der von dem Aften ... .. bis ult. ..... 18°, » von der Commun 
zu ...... .. geſtellten Vorſpann. 


————— —— — — — — — — — —— — — 





Was an Vorſpann, Mas trans portirt Orte, x 
⁊ | nmweifung 
und ob felbige ohnent · ag worden iſt, und wern| von welchen und r 
N der Geſtellung. 
gelblich geftellt worden n lung. | der Transport ans | wohin die Fuhre Vorſpangeſtellung. 
iſt. | gehört. gegangen iſt. 





Ein gweifpänniger Korb⸗ den 6. März 1g16. |Bagage für ein Deta⸗ von Colditz bis  |Spannbillet des Bes 





tagen, ohne Entgeld, chement Huſaren. - Reichenbach. amtenzu Colditz, vom 
verbungen in Colditz ger 4. Mary 1816. 
gen Bezahlung von 
Thlr. gr.  pf 
Ein vierfpänniger Korb⸗ den 20. März ıg16.] 20 Scheffel Hafer von Colditz bis ISpaübillet des Amts; 
tagen, gegen Bezahlung. | für die Huſaren. Borna. hauptmañ N,N.,vom 





19. Mär 1816. 





Ein zweifpänniger Was! den 15. Mai 116. | ein franfer Uhlan, I von —— bis 


It. Duittung vom 15. 
gen, ohne Entgeld. Mai 1816. 


Drei vierfpännige Wasf den 18. Mai 1816. | Eauipage ber N. big bei Grimma. I tt. Anweifung bed 
gen, ohne Entgeld. ' Eomp. des N. Infan⸗ Amtshauptmann N: 
teries Regiments, |. , N., 8. 16, Mai 1816. 
welche allhier Nachts ‘ j \ 
quartier gehalten bat. 


Anmerfung 


der iſten Columne iſt zugleich gu bemerfen, ob die Vorfpann von der Commun felb 
* * oder rd ‚und wie viel bei ber Verdingung besahle worden ift, ER 


a 
Spann-Manual 











des. auf die Zelt vnnbis 
ä * 
⸗ J 18 ? ⸗ 
* —* 33 geftellte Fuhren, 
a| $, Ex Sr. E 
. © 5 wi g3 sr sc gegen Bezahlung. | unentgeldlich. 
113488—————— 
la 1I21 355 ar 5258 = E, Er 
El &5 =. 2.5 > FF + 
&| 82 SE Si »  jafelafelofnis: Tafelsie[2 m] &E 
äß & 58 s x 
Anmerfung. 


Die Marfchfuhren find durch Deifügtung 
des mit rother Dinte zu bemerfenden Buchs 
fiaben: M. noch befonderg zu bezeichnen. 


In der zten Columme ift zugleich nach den 
kocalverzeichniffen zu bemerken, ob die Fuh⸗ 
ren in natura gefielt, oder verdungen wor⸗ 
den find, und um welchen Preis letzteres 
gefchehen iſt. 





E761) 
mte Red s e r pet 
daß die Berg- und Huͤttenleute, wie auch die Bruͤdergemeinden zu Herrnhuth und Klein⸗ 


mwelfe von der Militärpflichtigkeit befreit bleiben, das Städtchen Schoͤneck aber derfelben 
— kuͤnftig unterworfen ſeyn ſolle vom 7ten November 1816. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. 2c. ꝛc. Nachdem Wir bie den Berg- und Hüttenleuten 
vormals gefeglich Jugeftandene, unter der fremden Bouvernements» Verwaltung aber denfelben factifch 
entzogene Befreiung von der Werbung, zu Aufmunterung des Dergbaues, unter gewiſſen Modi. 
ficationen wieder herzuftellen befchloffen, und Unfre-diesfallfige Willensmelnung ſowohl dem Geheimen 
Sinanz» Eollegio, Inhalts der abſchriſtlichen Anfage vom 14ten Auguft dieſes Jahres, zur meitern 
Verfügung an die Bergbehörben, als bem Geheimen Confilio, zur erforderlichen Beruͤckſichtigung bei 
dern Plane zur Sandesbewaffnung zu erfennen gegeben, hiernächft den wirklichen Mitgliedern der evan⸗ 
gelifhen Brüdergemeinden zu Herrnhuth und Kleinwelke die Defrelung von der Militärpflichtigfeie 
äugeftanden, dagegen in Betreff der bisherigen Befreiung des Staͤdtchens Schöne dem Geheimen 
Eonfilio befannt gemacht haben, daß befagtes Städtchen darauf in Zukunft weiter Feinen Anſpruch 
machen möge; “fo laſſen Wir euch folches Hierdurch mit dem gnädigften Begehren unverhalten feyn, 
ihr woller euch auch eures Ders darnach achten, Dresden, am 7ien November 1816, j 

Friedrich Augufl. 
ER RE Detlev Graf von Einfiedel, 
An die Kriegs; Verwaltungs: Kammer. > Gottlieb leberecht Heyer, 
— BE Copia 2 
Reſcripts an das Geheime Finanz» Collegium, vom 14ten Auguft 1816. 
Auf den von euch, wegen Befreiung des Berg» und Huͤttenvolls von ber Werbung, unterm 1 Zten 
vorigen Monats mit Einfendung der im Anfchluß zuruͤckfolgenden Original» Beilagen und Akten, er 
ftatteten unterthänigen Vortrag, haben Wir befchloffen, die den Berg und Huͤttenleuten in ben 
frühern Gefegen und namentlich in dem Mandate vom 2Zuften April 1792 °) und deffen Beilage 
sub A. unter No. 3. zugeftandene, während der fremden Gouvernements- Verwaltung aber factifch 
entzogene Befreiung, eurem Anfrage nach in der Maafe wieder herzuftellen, daß derjenige Berg · und 
Huͤttenarbeiter, welcher ſeit einem Jahre, von Zeit des an ihm gemachten Militär» Anſpruchs zuruͤck⸗ 
gerechnet, wirklich Berg- oder Huͤttenarbeit getrieben hat, und dieſes durch Berg⸗ ober hüttenamt« 
liche Zeugniffe befcheiniget, von der Recrutirung befreiet bleibe, dagegen aber die vormals nachgelafe 
fen geweſene ein. bis zweijäßrige Befreiung nach Verlaffung der VBergarbeit nur auf ein Jahr, und 
zwar einzig und allein auf den Fall befchrämfe werde, wenn der in Anſpruch genommene Arbeiter ohne 
feine Schuld von ber Bergarbeit hat entlaffen werden muͤſſen, nicht aber freiwillig abgegangen ift, 
C. A. C. Il. 1. SIT en F— 
cod. Aug. II. dortſ. Doddb 


2 
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und wenn er befcheinigen kann, baß er im Saufe des Freijahrs fih mehrmals zu anderweiter Berg · ober 
Hüttenarbeit gemeldet, ſolche aber nicht habe erhalten können, — J 
Bu Verhuͤtung desfallſiger Mißbraͤuche habt ihr Verfügung zu treffen, daß die Bergaͤmter er 
wachfene junge Leute, welche wegen ihrer Größe oder fonft zum Militärdienfte vorzüglich geeignet find, 
in Gemäsheit Unfres Referipts vom 5ten’März 1815 beim Bergbau fo wenig als möglich annehmen, 
und fördern, ‚auch alle Berg- und Huͤttenbehoͤrden mie Ablauf jeden Jahres ein richtiges Verzeichnig 
aller im Saufe deffelben neuangenommenen Berg ⸗ und Hüttenleute bei dem Juſtizamte, in deſſen Ber 
zirfe Segtere wohnhaft find, einreichen, ingleichen beim Eintritt einer Landrekrutirung vollftändige Ver⸗ 
zeichniffe aller Berg- und Huͤttenarbeiter, welche in den zum Mititärdienfte geeigneten Jahren ſtehen, 
an bie Werbungs» Commiffion abgeben, und biefe jungen Seute perfönlich vor felbige geftellen, 

Das Atteſtat, wodurch die Befreiung eines Berg · ober Hättenarbeiters vom Militäranfpruche 

bewirkt werden foll, muß die Anzahl der im Saufe bes legten Jahres von ihm verfahrnen Schichten, 
und die Grube oder das Wer, wo folche verfahren worden, mit Beziehung auf das Grubenregifter, 
enthalten. ; 
. Diejenigen Berg» ober Huͤttenbeamten welche durch erweißlich falſche Angaben einen vom Mi- 
fitär gefeglich nicht befreieten Berg- oder Hüttenarbeiter davon los zu machen fuchen, oder wirflid 
fosmachen, find mit 50 Thaler Individualſtrafe Steiger und andere Officianten aber mit verhältniß- 
mäßiger Gefängnißftrafe zu belegen, und im Wiederholungsfalle mit Ablegung von ber Berg» ober 
Hüttenarbeit zu beftrafen. — — 

Sämmtliche vorſtehendermaaſen ben Berg. und Hürttenleuten zugeftandenen DBefreiungen , wol 
en Wir auch auf die Arbeiter bei Unfren und andern Steinkohlenwerken, infoweit.felbige bergmännifch 
betrieben werben, erſtrecket willen. 

Wir behalten Uns jebod vor, im Fall Wir die Organifation eines allgemeinen Sandflurms für 
nöthig befinden, auch die Berg. und Hüttmarbeiter, obiger Befrelung ungeachtet, bazu aufzubieten, 
und fie, nad) Befinden, als ein abgefondertes Corps, zur tandesvertheidigung zu gebrauchen. 

Unfer gnäbigftes Begehren ift daher hiermit an euch, ihr wollet dem gemäs weitere Verfügung 
treffen, und. das Mörpige durch. bie Ausbeutebogen zur Kenntniß des Bergbautreibenden Publifums 
bringen laſſen. Pillnig, am 14ten Auguft 1810. : 


riedrich Auguſt. 
— Detlev Graf von Einſiedel. 


Gottlieb leberecht Heyer. 








"Gexerale 


zu Erläuterung des Boften $, ber Ordonnanz vom Jahre 1752., bie Abſchiedsgeſuche betr. 
vom. gten December 1810. 


Friedrich Auguſt, König ic. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 10 Es iſt geither bei vielen von Mi— 
marperſonen, beſonders bei Abſchiedsgeſuchen, eingereichten obrigkeitlichen Zeugniſſen, 
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bie durch die erneuerte Ordonnanz vom Jahre 1752) 6. 80., vornemlich aber durch bas 
Generale vom 1 2ten April 1805. $. 3. zur Nachachtung vorgefchriebene Genauigkeit und 
Gruͤndlichkeit zu vermiffen gewefen; auch find Häufig Abfchiedsgefuche mit Mebergehung 
ber in dem Werbemandate vom 2 ıften April 1792. *°) $. 42. genannten Militärinftanzen, 
bei dem Höhern Behörden unmittelbar eingereicht. worden. 

Da nun hierdurch mancherlei unnoͤthige Weiterungen entftanden ind denen r die 
den Abſchied ſuchen, oft vergebliche Koften erwachfen find; fo finden Wir Uns bewogen, 
bie obgebachten gefeglichen Verordnungen andurch in Folgenden zu wiederholen, zu er» 
läutern und einzufchärfen: 
. 1. 

Die zum Behuf der Abfchiebsgefuche wegen Unentbehrlichkeit erforderlichen Arte: wer die deshalb 
ftate find von dem betreffenden Beamten, Stadtraͤthen und Gerichtshaltern auszuftelfen, erforderlichen 


Atteſtate auszu _ 


und zwar find die von Stadtraͤthen zu ertheilenden Zeugniſſe von dem regierenden Buͤr— fiellen Sat; 
germeifter und dem Stadefchreiber jederzeit zu unterfchreiben; die von Dorfgerichten aus» 
geftellten Arteftate aber werben in diefen Fällen gar nicht beruͤckſichtiget und angenommen. 


2» 


.  Dergleichen Atteſtate find von den Obrigfeiten bei Wermeibung einer für ben Inva . die Attellate 
lidenfond von ihnen einzubringenden Strafe von Fünf Thalern auf jeden Contraventionsfall, Anderen 
und, im Ball einer ihnen hierbei zu Schulden kommenden Partpeilichkeit oder Gefährbe, z. Gennuistei 
bei Vermeidung härterer Ahndung mit der ftrengften Unpartpeilichkeit und Gewiffenhaftig« iu fertigen ; 
feit unter genauer und vollftändiger Angabe des Grundes der Unentbehrlichkeit, nad, fo 


weit nöthig, eingezogener zuverlaͤſſiger Erkundigung, einzurichten. 


3. 
Insbeſondere ift bei Abſchledsgeſuchen wegen Anſaͤſſigkeit in dem biesfallfigen Atte ⸗ weiche Umftän. 
flate genau anzugeben : de in den Arte: 
a) die Befchaffenheit des von dem Soldaten an fich zu bringenden Grundſtücks, ob es —— 
blos in einem Haufe, oder auch in dazu gehörigen Felde, Garten oder Wieſe und der- 
gleichen, deren Größe nach Scheffel- oder Ackerzahl zu beftimmen ift, beftehe, auch ob 
und wie viel Vieh darauf gehaften werde, ingleichen ob und welche befondere Nahrungs- 
bewerbe oder nugbare Gerechtigkeiten etwa Damit verbunden feyen? 
b) ber Werth des Grundftüs und zwar nicht allein nach dem legten oder neu verab» 
handelten Kaufe, fondern nach dem pflichtmäßigen Ermeffen unparthelifcher ; mit bem 
Soldaten, welcher den Abſchied fucht, micht nahe verwandter, noch) bei diefem Gefuche 
ein eignes Intereſſe Habender, auch in dem Atteſtate namentlich aufzuführender Gerichte» 
perfonen ober Gewerfen, je nachdem bie Befchaffenheit des Grundſtuͤcks bie Zuzlehung 
jener oder diefer erfordert... Jedoch find hierbei die zur Wirthfehaftsführung bei Ländlichen 
Defigungen unumgänglich nothwendigen Gebäude nicht befonders in Anfchlag zu bringen, 
CA. CL 6& 1350 *)C A. CHU.ı S 1357. 
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Gebühren, 
weiche für der» 
aleichen Arte 
ftate zu nehmen 
find. 


(6 ) 


0) ob und. weldhe Praestanda an Dienften, Auszügen, Steuern und. anbern Abgaben 
auf dem Grundftüce haften, „Eee 

d) die Wermögensumftände bes Aequirenden nach deren vorheriger Eruirung aus den 
Akten oder ſonſt eingezogener glaubwuͤrdiger Nachricht, ob derſelbe etwas ererbt, durch 
Heirath erlangt oder auf andere Art erworben oder zu gewarten habe? ob und in zn fern 
er daher das Grundftüc zu bezahlen und zu behaupten im Stande fey? 

e) ob bei dem Grundftüct des Eigenthümers fortwaͤhrende Gegenwart: — 
noͤthig ſey, oder ob daſſelbe ohne weſentlichen | für ihn, vermierhet oder — 
werden koͤnne? 

Die vorſtehenden Punkte sub a. b. 6.  uab d. find bei ber Anfäff — eines 
deshalb den Abſchied ſuchenden Soldaten, es ſey eine nothwendige oder willkuͤhrliche, in 
Obacht zu nehmen, der sub e. hingegen nur bei der nothwendigen und bei ſolchen Fällen 
der willüprlichen, da der Werth des Grundſtuͤcks weniger als 400 Keichsthaler beträgt, 

Auch ift die sub d. angeordnete Eruirung und Angabe der Wermögensumftände als- 
dann niche erforderlich, wenn atteftirt werben fann, daß 

A) der Soldat das Grundſtuͤck ganz unenegeldlich durch Heirath, Erbſchaft oder auf 
andere Art erlange, aud) 

B) feine darauf haftende oder bei der Acquifition darauf zu dringende bypothecatiſche 
Poſten mit zu uͤbernehmen, ingleichen 

C) fo viel der atteſtirenden Obrigkeit bekannt, Feine andern Schulden dieſer Anfäffig- 
machung halber zu Fontrahiren habe. Und wenn entweder die nur gedachten Umftände 
sub A. B, und C. insgefammet eintreten, ober wenn in dem Falle, da der Soldat den 
völligen Kauf» oder Annahmepreiß fofort entrichter und das Grundſtuͤck ohne einige hypo⸗ 
thecarifche Schulden übernimmt, zugleich ber sub C, bemerkte Umftand atteſtirt wird, fo 
kann bei einer nothwendigen oder bei einer des Eigenthuͤmers beftändige-Gegenwart fchlech« 
terdings erfordernden willführlichen Anfäffigfeit die sub b. vorgefchriebene Erörterung des 
Werths, durch Gerichtsperfonen oder Gewerfen, ebenfalls unterbleiben. 

) Wenn ein Soldat das Grundftüc feiner Aeltern, es fey nun bei ihren Lebzeiten ober 
nach ihrem Tode, annehmen will, fo ift zugleich mit zu bemerfen, ob außer ihm noch meh« 
rere Gefchwifter vorhanden find, und warum Feines von ihnen dieſes Grundftüc über 
nehme? ingleichen 

g) Im Ball die Annahme des Grundſtuͤcks bei der Aeltern $ebzeiten gefchegen foll, 
warum biefe ihrem Hausmwefen ferner vorzuftehen nicht vermögen? weshalb au, wenn 
die Aeltern hieran durch ihre Gefundheitsumftände — werden, ZW ———— 
ter Aerzte oder Wundaͤrzte beizubringen ſind. 


4. 
Von den dergleichen Zeugniſſe ausſtellenden Behörden foll-ein mehreres an Sebit- 
ven als in ber neuen Tarordnung vom 12ten Septbr, 1812. sub No, 66, für gerichtliche 
Atteſtate überhaupt nachgelaffen iſt, nicht erhoben werden, nemlich: 
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für ein Atteſtat, welches von dem Gerichte auf Anfuchen erthellt wirb, 8 bis a ” * 
bafern es zur Ausfertigung des Atteſtats vorher einer Einziehung gewiſſer Er- 
Rkundigungen bebarf, | 
für die biesfalls aufzunehmende Regiſtratur . . . 6bisi—| gi— 
und bafern mehrere Regiftraturen erforderlich, hoͤchſtens . ® 8 bis) — 1 2l— 
Sonach darf der gefammte Sportelbetrag eines ſolchen Zeugniffes hoͤchſtens in 

Einem Thaler beftehen, mit Einfchluß der Gebühren für die etwa erforder. 
liche Erfunbigungseinziehung. j 
Für ein Marginalatteftat u . . 2. 3. bis höhftensi—| 4l— 


Der Betrag ber erhobenen Gebühren if auf bie auegeſtellten Beugnife ſelbſt zu liqui⸗ 
diren und deren Empfang zu quittiren. 


6. 
Den notorifch armen Supplicanten find die Zeugniffe unentgeldlich auszufertigen, 


T: 
Alte durch unzureichend ertheilte obrigkeitliche Atteſtate erforderlich werdende Erlaͤu⸗ —— 


terungs zeugniſſe find den Anſuchenden, ohne Abſorberung einiger Koſten, bei Strafe bes 
vierfachen Erfages der erhobenen Gebühren, auszufertigen. 
2 


Alle Abfchiedsgefuche müffen zuwörderft: bei den Militärbehörben, namentlich bei 
ben Compagnie» und Regiments » Commandanten, und fobann bei den vorgefegten hoͤhern 
Militärinftangen angebracht werden, ehe fie an Unfre Kriegs» Berwaltungsfammer 
gelangen. 

Auch follen felbige bei dieſer anders nicht als mittelft obrigkeitlicher Berichtserftattung 
und, Balls der Soldat bie Bittſchrift einreicht, nur dann angenommen werben, wenn 
Biefe Bitefehrift von einem immatriculicten Abvocaten unterfchrieben iſt. 


cugniſſe fin 


unentgefdlich zu 
ertheilen. 


Wo die Ab 
fchieddgefuche 
anzubringen 
find. 


Wir begehren daher hiermit gnädigft, ihr wollee euch nicht nur felbft gehorfamft 


darnach achten, fondern auch bie einbezirften fehrift- und amtfäffigen Stabträrhe und 
Gerichte zu gleihmäßiger Nachachtung resp. Kraft ae — 
Dresden, am gten December 1816, 

"An fämmtliche Beamte, Kus ber Landesregierung. 


Generale 


die Ausſchreibung einer außerorbentlichen Magazinlieferung betr, vom 16ten December 1816. 


riedrich Auguf, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben befchloffen, daß die auf das Fünftige Jahr 
für Unfre Armee erforderlichen DBerpflegungsbebürfniffe durch eine erfraordinäre Magazinlieferung 
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gefihert und deshalb von jeder Magazinpufe Acht Megen Korn und Ein Echeffel Zwei Megen Has 
fer, gegen fofort, nad Einfendung der Magazinquittungen, zu erwartende Bezahlung von Drei Tha« 
lern für den Scheffel Korn und Ein Thaler 8 gr. für den Scheffel Hafer, in die Magazine abgelie- 
fert werben follen. Die möglichfte Schonung Unfrer Unterthanen hat Uns hierbei zwar bewogen, diefe 
tieferung in — — Terminen bergeftalt zu beftlimmen, dag — — von jeber Hufe abzuführen find; 
jedoch haben Wir denjenigen Communen und Unterrhanen, welche es für ihre Werhälmiffe, ober zu 
Erfparung der Fuhren, wegen ber im zweiten Termine eintretenden Feldarbeiten, vortheilhaft finden, 
die Beiträge des zweiten Termins mit denen bes erften abzuführen, folches nachgelaſſen. 

Wenn Wir nun das euch anvertraute Amt mit befagter Sieferung dem Magazine zu — — zu— 
getheilt wiſſen wollen, fo ift hiermit Unfer gnädigftes Begehren —— fogleich, nach Eingang diefes, 
den einbezirkten Schrift und Amtfaffen an Ritterſchaft und Städten, inglelchen ben unmittelbaren 
Amtsunterthanen, und zwar erftern Kraft gegenwärtigen Befehls, mittelft gewöhnlicher Patente, das 
Erforderliche befannt machen, auch zugleich mit Beziehung auf die vorgedachte Bewilligung dahin an- 
weifen, die mehrerwähnten Sieferungsbeiträge ohne vorherige weitere Erinnerung oder fonftige Anord⸗ 
nung, in bas obenbeftimmte Magazin ohnfehlbar zu erfchürten. 

Naͤchſtdem werben euch beifolgend — — Eremplare von einem, zu Beobachtung der Orbnung 
und fonftiger bei diefer Lieferung vorfommenben Umftände abgefaßten Regulativs, mit dem gnädigften 
Befehle zugefertigt, folhe den an ſaͤmmtliche Untertanen zu erlaffenden Patenten beizufügen, und 
erftere zu genauer Befolgung ber im befagten Regulativ enthaltenen Anordnungen anzuhalten, euch 
felbft aber darnach gehorfamft zu achten. Dresden, am 18ten December 1816. 


An fänmtliche Beamte. Aus der Kriegeverwaltungs. Kammer. 


KESSEL EID 


welches bei der unterm 18ten December 1816. ausgefchriebenen Lieferung von ſaͤmmtli⸗ 
chen Beamten, Gerichtsobrigkeiten und Unterthanen puͤnktlich zu befolgen iſt. 


1. 


Dieſe Ablieferung wird nach richtigem Dresdner Maaße in guten reinen Koͤrnern, und zwar der 
Scheffel Korn nicht unter 150 Pfund, der Scheffel Hafer aber nicht unter 85 Pfund erſchuͤttet. 

Dei einem Defecte im Gewichte wird, insbefondere bei dem Korne, ein Aufmaas von mehr nicht 
als 1 Mege pro Scheffel, zu Erfüllung des vorgefchriebenen Gewichts, nachgelaſſen, bafern jedoch 
durd) diefes Aufmaaß das volle Gewicht noch nicht erlangt werben kann, iſt das Getreide zuruͤckzuwei⸗ 
fen und die feiftung der Lieferung in ſchweren Körnern zu verlangen, 


2. 
Diefes Aufmaaß ift von den Abliefernden in natura und nicht in Gelde zu gewähren, auf dem 


tieferfchein genau zu bemerken, und die Magayinbeamten find angemiefen, über felbiges befonders zu 
quittiren, 





CH ) 


5 

Sollten bei dem Abliefern, zwifchen ben Abliefernden. und den Magazinbeamten Streitigkeiten 
entftehen, fo. hat folche, in fofern fie Maas und Gewicht betreffen, der Juſtizbeamte des Magazinortes, 
fofort nach obigen Vorſchriften, zu entſchelden; im fofern fie aber die Qualität des abzuliefernden Ge: 
treides angehn, fo find von dem flreitigen Gerreide, Proben, jeboch nicht unser 4 Mäßchen, zur neh» 
men, foldhe mit dem Magazinfiegel zu verfiegeln und von dem uftizbeamten, mittelft. Anzeige, zur 
Königl. Kriegsverwaltungs-Rammer einzufenben; bis zu eingegangener en aber u das ſtrei⸗ 
tige Getreide in verfiegelten Säden ad depositum zu nehmen, 

24. 

An den feftgefegten Tagen follen bie Unterthanen ihre Beiträge mitrelft vollftänbiger, von den 
Gerichten ausgeftellter Sieferfcheine, in welchen ber Amtsbezirk, in dem der liefernde Ort liegt, zugleich 
mit anzugeben ift, in die angemwiefenen Magazine ohnfehlbar abliefern. Die Abliefernden erhalten da⸗ 
gegen Magazinquittungen und es find die Magazinbeamten zu fchleuniger Abfertigung derfelben und 
Enthaltung von allen etwanigen Ungebüßrniffen ernftlich angemiefen, Da die Communen das ihnen 
nach der aufhabenden Hufenzahl zugetheilte terminliche Sieferungsquantum auf einmal abzuliefern ver⸗ 
bunden ſind, fo koͤnnen Abſchlagslleferungen nicht angenommen werben. 

7 

—— Communen, welche von ber im Ausfchreiben ertheilten Bewilligung, ihre zum zweiten 
Termine zu erfchüttenden Sieferungsbeiträge, zu Erfparung der Fuhren, mit dem .erften abzuführen, 
Gebrauch machen, haben demohngeachtet zwei, auf den erften und zweiten Termin befonders ausge» 
ftellce Sieferfcheine an die Magazinbeamten mit einzureichen; weil diefe hierüber ebenfalls befondere 
Quittungen auszuftellen haben. j 


6. 

Der geſchwinden. Abfertigung halber find jeden Tag nicht mehr als höchftens gegen 500 Hufen 
zur Ablieferung ausgeſetzt. 

Die Beamten haben daher ihre Bezirke in Diſtrikte, welche die Hufenzahl nicht uͤberſchreiten, 
mit Feſtſetzung des Termins zur Ablieferung, fir einen jeden Diſtrikt, abzutheilen, und die Magazin 
beamsen von diefer Abrheilung und Sieferungsorbnung in Kenntniß zu fegen. 

7: 

Die Befreiung von Zoll», Gleits⸗, Accis» und andern Abgaben, wird den Unterthanen zuge- 
ſichert. Sie haben fich deshalb auf dem Hinwege zum Magazine mit ben gerichtlichen $ieferfheinen 
und auf dem Ruͤckwege mit den erhaltenen Magazinquittungen bei jenen Einnahmen zu legitimiren. 

j 8: . 

Binnen 14 Tagen, vom Tage der erfolgten Ablieferung in jebem Termine an gerechnet, find die 
erhaltenen Magazinquittungen von ben Drtf4,often an diejenigen Bezirfsbeamten, welche das Patent 
zur Ablieferung erlaffen haben, bei Werluft der zugeficherten Geldverguͤtung einzureichen. 


r . 9 

Die Bezirksbeamten haben, mittelft Anzeige, 3 Wochen nad) Ablauf eines jeben Ablieferungs- 
termins ihrer Bezirke, die eingegangenen Magazinquittungen, nebft einer Confignation, in welcher zu- 
gleich der Geldbetrag ausgemworfen ift, zur Kriegsverwaltungs-Rammer einzureichen, und dabei diejeni- 
gen Drtfchaften anzumerken, welche ihre Magazinquittungen noch nicht abgegeben haben. Hierbei find 
jedoch Feine Qulttungen, welche ‚auf eingegangene Reſte von vorigen Lieferungen eingeſendet worden; 
den erften beizufügen, fondern felbige befonders einzureichen; auch die Magazinquittungen, über die 
von Communen im erften Termine zugleich mit erſchuͤtteten Beitraͤge des zweiten Termine, in eine 
befondere Confignation zu bringen. 

| 10. | 

Auch foll zwar denjenigen Communen, welche bei der Entfernung des angewiefenen Magazins, 
zu Erleichterung des Transports, ihre Sieferungsbeiträge in ein näheres Magazin, ober in eine der 
naͤchſten Garnifonen, abzuliefern wünfchen, ſolches auf ihr Anfuchen, in ſoweit es bie Umftände erlau- 
“ben, geftattet werden; jebod haben diefe Communen ihr besfallfiges Anfuchen fogleic beim Empfange 
des Patents, bei ben Bezirfsbeamten anzubringen. Letztere haben fobann, zu Vermeidung aller ein- 
zelnen Weitläuftigkeiten, biefe Geſuche auf einmal, mittelft Berichts bei der Kriegsverwaltungs · Kam ⸗ 
mer einzureichen, damit die resp. Magazinbeamten in Zeiten beſchleden werben fönnen. Es kann hier« 
bei auf fpäter kommende Gefuche feine Rüdficht genommen werben, 


‚1. — 

- Diejenigen Communen, welche, auf erhaltene Bewilligung, ihre Lieferungsbeitraͤge an die Garni. 
fonen unmittelbar abgeführt haben, müffen die hierüber von ben Truppenabtheilungen erhaltenen Ge. 
nufßquittungen, fogleih in dem angemiefenen Magazine, gegen eine gewöhnliche Magazinguittung, 
auswechfeln und legtere fodann an bie betreffenden Beamten abgeben. — 


J 12. . 

Erlaß oder Nachfihe kann zwar in der Regel bei diefer Lieferung um deswillen nicht_ftatt finden, 
weil felbige zur Sicherftellung der Verpflegung ber Armee auf fünftiges Jahr berechnet ift; auch die 
Bezahlung dafür fofort erfolgen foll: Indeſſen behält es ſich die Kriegsverwaltungs. Kammer vor, ein« 
zelnen, und zwar nachbenannten Calamitofen, nach Befinden Geftundung, Moderation und gänzlichen 
Erlaß der Lieferung zu ertheilen. 

Es haben daher diejenigen, welche: ’ 

1.) durch totalen Hagelfchlag ihre ganze diesjährige Ernte, ober | 

2.) durch Feuer nach diefer Ernte, ihre Getreidevorräthe gänzlich verloren haben, obrigfeicliche 
Arteftate, und " 

3.) alle diejenigen, die, nach vorgängiger Unterfuchung, für völlig incontribuabel befunden wor⸗ 
den find, und denen daher ein Erlaß der ordentlichen Steuern feit Michaelis dieſes Jahres ertheilet 
worden ift, eine vidimirte Abfchrift des, wegen diefes Erlaſſes, ergangenen Reſcripts ihren, bei den 
Bezirfebeamten, fofort nach Eingang des Lieferungsparentes einzuteichenden Nachfichts« oder Erlag- 
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Geſuchen beizufügen, auch in legtern bie von den Calamitoſen zu vertretende Hufenzahl, und bas resp. 
hierauf erhaltene Remißquantum, fo wie die Gerichtsobrigkeit an folhen Orten, wo mehrere Gerichts: 
barfeiten eintreten, genau anzugeben. 

Die Bezirtsbeamten haben dergleichen Gefuche mehrerer Communen und Individuen zufammen 
zu nehmen und folche, mittelft gutachtlicher Anzeige, bei der Kriegsverwaltungs-Rammer, noch vor Ein 
tritt des Sieferungstermins, einzureichen. Zür in dergleichen Erlaß · und Nachfichtsfachen ſtatt fins 
dende Erpebitionen, Atteftationen und Abfchriftsertheilungen, find einige Koften, über den baaren Wer« 
lag, nicht abzuverlangen. 

15- 

Gegenwärtiges Regulativ wird von den Bezirfsbeamten, bei Ausfertigung ber Patente, den Un« 
tertbanen zugleich mit zugefertiget. 

Ä 14. 


Nach der erfolgten Bezahlung ber abgelieferten Maturalien haben bie Beamten die von ben 
Communen hierüber ausgeftellten Quittungen an die Rriegsverwaltungs » Kammer zum Erfehen einzu⸗ 
reichen. Dresden, am 23ſten December 1816. 





Generalpardon | 
für die Deferteurs der Königl. Saͤchſ. Armee, vom zoften Januar 1817. 


ie Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachen ꝛc. ꝛc. ꝛc. haben 
Uns, aus angeftammter fandesväterliher Milde und aus bewegenden Urfachen, entfchloffen, aflen in 
Unfrem Königreich gebornen Soldaten, welche früherhin zu Unfrer Armee angeworben wurden, nach⸗ 
ber aber befertirten und nicht zurückfehrten, fo wie auch denjenigen, welche der Werbung halber aus- 
getreten ſind, fie mögen ſich in Unfren oder auswärtigen fanden aufpalten, einen Generalpardon zu 
bemilligen. 

Wir machen demnach folches Hierdurch Fund und erflären, daß bie erwähnten Deferteurs und 
Austreter, wenn fie Unfre Gnade annehmen, und fi) längftens vor Ausgang des Monats December 
gegenwärtigen 1817ten Jahres, bei einem Unfrer Kegimenter ober Corps perfönlich ftellen, wegen 
ihrer Entweihung mit aller Strafe verfchont bleiben, auch nach Befchaffenheit der Umftände, ihrer 
Militärpflicht entlaffen und mie Abfchieden verfehen werden follen. Dahingegen wird wider diejenigen, 
welche die hier feftgefegte Parbonsfrift freventlich vorubergehen Lauffen, foldhergeftalt aber Unfre angebos 
tene Gnade verfchergen, fo wie wider diejenigen, welche nach Publication diefes Generalpardons befer. 
tiren, obgleich fie vor Ablauf deffelben zuruͤckkehrten und ſich anmeldeten, nad) ihrer Wiedererlangung, 
der Strenge der Gefege gemäs, verfahren werden; Wie denn aud) der bemwilligte Pardon auf die 
Befreiung von der Strafe berjenigen Verbrechen, welche von Deferteurs oder Austretern, außer ihrer 
Entweichung begangen worden, oder beren fie nach Urthel und Recht für überführt zu achten find, nicht 
erſtreckt werben foll. 

Cod. Ang. III. Fortf. Eeeee 


a 


cm) 


Damit nun diefe Unſre Willensmeinüng befto gewiſſer zur allgemeinen Kenntniß gelange, haben 
Wir zu gleicher Zeit, daß gegemmwärtiges Patent fofort nach dem Erlaß, nicht nur an drei auf einan- 
der folgenden Sonntagen von den Canzeln abgelefen, fondern auch bei Unfrer Armee, in allen Or 
ten, wo Truppen derfelben befindlich, an drei nach einander folgenden Tagen, bei öffentlihem Trom- 
peten» unb Zrommelfchall, ausgerufen, und damit bis zu Ablauf ber gefegten Parbons-Frift, alle 
Monat fortgefahren werde, gemeßenften Befehl erteilt, auch folches zu drei verſchiedenen malen in 
"den äffentlichen Zeitungen einrüden laſſen. Urkundlih haben Wir — Patent eigenhaͤn⸗ 
dig unterſchrieben und mit Unfrem Kriegs. Inſiegel bedrucken laſſen. 

Dresden, am 2oſten Januar 1817. 


Friedrich Auguſt. 
von Zeſchau. 
Carl von Borberg. 


Rescripet 


die Militaͤrſchulfonds und die Unterrichtsanftalten für Soldatenkinder betreffend, 
vom 25ten Januar 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Was ihr wegen des, unter der fremden Gouverne- 
ments» Verwaltung aus den Traufchein » Caffen- Beftänden der .Negimenter und aus den durch Unſre 
Referipte vom gten Mai 1787. und ı2ten September 1812. den hiefigen Garnifon- Schul» Anftal- 
ten beftimmten Capitalien gebildeten allgemeinen Militäar- Schul» Fonds, und wegen des gegenwärtis 
gen Zuftands der Unterrichts» Anftalten für die Soldatenfinder, unterm gten dieſes angezeigt, und 
Unfrem Ermeffen anheimgeftellt habt, davon ift Uns geziemender Vortrag gefchehen, und Wir machen 
euch Lnfre Entfchließung darauf in Folgendem befannt: 

Zuvörderft beftätigen Wir die, von befagtem Gouvernement durch Errichtung dieſes allgemeinen 
Fonds getroffene Einrichtung , fo wie deſſen Beftimmung zu Unterhaltung befonderer Garnifonfchulen 
ſowohl, als zu Bezahlung aller Schulgelder für diejenigen Kinder von bienftleiftenden Unteroffiziers 
und Gemeinen, welche an ihren Aufenthaltsorten in den Volksſchulen Unterricht erhalten. 

Die Verwaltung diefes Schul⸗Fonds, welcher, eurem Antrage nah, von der Generalfriegs- 
caffe abgefondert zu halten ift, fo wie die gefammten öfonomifhen Angelegenheiten der Militär. Schul. 
Anftalten, überlaffen Wir hierdurch eurer fernern Direction. Gleichwie ihr demnad) für Erhaltung 
und Vermehrung des Fonds und für baldige Einziehung der annoch zuruͤckſtehenden Reſte der Traus 
fcheincaffen pflichtſchuldigſt Sorge zu tragen habt; alfo bleibt euch auch überlaffen, in der am Schluffe 
eures Vortrags vorgefchlagenen Maafe auf Erhöhung des jährlichen Zinfenertrags durch Ankaufung 
fünfprocentiger Staatspapiere Bedacht zu nehmen. 

Dabei machen Wir euch) befannt, daß Wir diefen Fonds als einen Theil des fisfalifchen Wer. 
mögens betrachten, und ihn daher, rücfichtlich der Auseinanderfegung mit Preußen, als der Thei- 


+ Fri: ) 


fung nicht unterworfen anfehen, ſolches auch den Königlich Preußiſchen Ausgleichungs · Commiffarien 
bereits haben zu erkennen geben laſſen. 

In Anſehung des Schulgeldes, welches für den Unterricht der Soldatenfinder in ben gewöhn« 
lichen Stadt» und Dorfſchulen an die, bei ſolchen angeftellten $ehrer zu bezahlen iſt, laſſen Wir es 
bei dem Sage von Vier Grofchen monatlich für jebes Kind beenden, wollen auch gnädigft geſchehen 
laſſen, daß, zu deſto ſchnellerer Befriedigung dieſer Schullehrer, deren Liquidatlonen vierteljaͤhrlich, 
von den Ortspfarrern beglaubigt, bei den betreffenden Wirthſchaftscommiſſionen eingegeben, und durch 
legtere, auf eure bdesfalljige Anweifungen, an erftere berichtiget werden mögen. An diefem freien 
Unterrichte wollen Wir hinfuͤhro auch bie Kinder ber bei Unfren Truppen annoch in wirflichen Dienften 
ftehenden ehemaligen Sandwehrmänner Theil nehmen laffen, wogegen von jegt an alle in Unſrer Armee 
dienende Unteroffiziers und Gemeine, ob fie ſchon anfänglich nur zur Sandwehr gezogen gemwefen, bei 
vorhabender Verehelihung, die durch Unfer Refeript vom 15ten Januar 4770. geordneten Traus 
fcheingebühren zu obgedachtem Fonds zu erlegen haben, 

Für die Kinder der gefammten hiefigen Garnifon, ohne fernern Unterfchied der Truppen « Abtheis 
lungen, aus welchen biefelbe befteher, find zwei Schulen, eine Knaben - und eine Mädchenfchule zu 
unterhalten, in welchen vor der Hand diejenigen Kinder verfiorbener oder verabſchledeter Gardiſten, 
welche bis anher in ven hiefigen Barnifon» Schulen freien Unterricht genoffen haben, bis zu ihrer Con 
firmation annoch mit zugelaffen werben mögen; für die Folge aber find dergleichen Kinder von niche 
mehr im Dienft befindlichen Soldaten nicht weiter aufzunehmen. 

Da die Zahl biefer annoch auf einige Zeit in gedachten Schulen mit zu unterrichtenden Kinder, 
eurer Anzeige nach, fo bedeutend ift, daß fie eine Wermeßrung bes Sehr. Perfonals erfordert, fo ger 
nehmigen Wir, daß immittelft ein vierter Lehrer auf halbjährige Auffündigung angenommen und aus 
mehr gedachtem Fonds mit Zwölf Thalern — — monatlich befoldet- werde, 

Wegen der zur Aufnahme in ſothane Garnifon» Schulen ſowohl, als zum freien Unterricht in 
den Volksſchulen geeigneten Kinder, habt ihr euch mit Unfrem General» Commando zu vernehmen. - 

So viel aber die Annahme ber Schuflehrer und die noͤthige Aufficht auf den Unterricht und die 
Disciplin anlangt, da finden Wir für gut, folhe den zur Direction der Schul Anftalten im Allge- 
meinen verordneten geiftlichen Behoͤrden zu übertragen, und laffen biefe durch Unfer Geheimes Conſi. 
lium mit der nöthigen Anmeifung verſehen. An euch aber ift andurch Unfer gnäbigftes Begehren, 
ihr wollet euch hiernach gehorfamit achten, und obigem allen gemäß das weiter Erforderliche veran« 
ftalten. Dresden, am 25ften Januar 1817, , 


Friedrich Augufl. 
Detlev Graf von Einfievel, ’ 


An die Kriegsverwaltungss Kammer. Gottlieb teberecht Heyer. 
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Ra: ) 
Mandat 


die Errichtung einer Armeereſerve und die zweckmaͤßigere Organifation der ſtaͤdtiſchen 
Schügencorps betreffend, vom ıften Februar 1817. 


Mir, Friedrich A uguft, von Gottes Gnaden, König von Sachfen, ꝛc. x. ıc. Thun 
hiermit fund ‚und fügen zu wiſſen: Da Wir bei der eingerretenen Verminderung Unfrer Armee eine 
ſolche Voruͤbung der militärpflichtigen jungen Mannſchaft für noͤthig und nüglich erachten, wodurch 
zu jeder Zeit die noͤthlge Anzahl guüglic in den Waffen geübter junger Leute erlangte mwirb, welche 
ſowohl in Friedenszeiten, beim Mannfchaftsabgange in der inte, fogleich zur Dienftleiftung ein« 
geftelle, als auch, im Fall eines ausbrechenden Kriegs, ſchnell formirt, und entweder zur Verſtaͤr⸗ 
fung der !inien- Regimenter, ober, als befondere Corps, zum Schuge bes Sandes gebraucht werben 
fönnen; und da nächfidem eines jeben Unterthanen, ber dazu aufgefordert wird, Verbindlichkeit es er- 
fordert, zur Vertheidigung feines Wohnorts und zu polizeilicher Sicherftellung des fandes in Kriegs— 
und Friedenszeiten feiner Seits alles Mögliche beizutragen; So haben Wir befchloffen, nicht nur, 
zur Erreihung Unſrer zuerfigebachten wohlgemeinten Abficht, eine Armee» Referve errichten zu laffen, 
fondern auch, im Ruͤckſicht des zulegt erwähnten fehr wichtigen Endzwecks, ben fädtifhen Schügen- 
Corps eine zweckmaͤßigere Organifation zu geben, und verorbnen demnach Bolgendes: 


L 
Die Armee»Keferve betreffend. 
1. 


Es follen, zum Behuf der zu errichtenden Armee» Keferve, Werzeichniffe ber gefammten jungen 
Mannfchaft bes Sandes, vom angetretenen achtzehnten bis mit dem zwei und breißigften Jahre, ans 
gefertiget werben. 

2. 

Zu dem Ende haben zuförberft in ben Städten bie Viertelsmeifter, oder andere von den Stadt. 
räthen dazu zu beauftragende Perfonen, auf den Dörfern aber die Dorfrichter, fo bald foldhes von 
ben Amtshauptleusen und, fo viel-die Oberlaufig betrifft, von den dortigen fandesälteften in den beis 
den Sandesdiftricten, immaaßen Wir gedachte Sandesälteften hierzu allenthalben mit Auftrag verfehen, 
angeordnet werben wird, Verzeichniffe zu fertigen, und in folhen eines jeden’ Individui vom angetre- 
tenen achtzehnten bis mit bem zwei und breifigften Jahre Namen, Alter, Herkunft, Geburtsort, 
Stand oder Gewerbe, Wohnort, Größe, Tüchtigkeit oder Untüchtigkeit im Allgemeinen, und häus- 
liches Verhaͤltniß, ob der Mann nemlich verheirathet oder unverheirathet ift, Kinder, oder Fuine 
Kinder hat, nad) dem unter (*) anliegenden Schema, zu bemerken, dieſe Bernie aber an bie 
DObrigkeiten abzugeben. 

3. 

In dieſem Verzeichniſſe find sub J. die Mannsperſonen, welche im achtzehnten Jahre ihres Alters 

ſtehen, sub II. die vom vollendeten achtzehnten bis zum zwei und dreißigſten Jahre inclusive zu bemerfen. 
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4 

Den Obrigkeiten wird zur ſtrengſten Obliegenheit gemacht, die Angaben der Gerichtsperſonen 
auf das Genaueſte zu prüfen, ſich, wo es auf das Alter ankommt, in fo weit noͤthig, mit ben Geiſt⸗ 
lichen zu vernehmen, und dann das Haupt» Verzeichniß von fämmtlicher nurbefchriebener Mannſchaft 
ihres Amts» ober Gerichtsbezirks, mit der hinzugefügten Bemerfung ber bürgerlichen Verhaͤltniſſe 
des Yndividui, wegen feiner Nahrung und feines Gewerbes und fonft, nach dem mit Y begeichnes _ 
ten Schema, zu fertigen, wobel übrigens gedachten Obrigfeiten hiermit eröffnet wird, daß fie für 
die Nichtigkeit diefes Haupt» Merzeichniffes verantwortlich feyn follen. 

5 


Von den Obrigfeiten werben fobann die tabelfarifchen Haupt-Verzeichniffe, im jebem amts« 
hauptmannfchaftlichen Diftricte der Erblande an den betreffenden Amtshauptmann, und in den beis 
den tanbesbiftricten ber Oberlauſih an den —— Sandesälteften, eingereicht, 


Der Amtshauptmann ober Sanbesältefte hat — die Geſtellung der ſaͤmmtlichen Mannſchaft, 
jedoch mit Ausnahme derjenigen Individuen, welche, nach Maaßgabe des — Verzʒeich⸗ 
niſſes sub A., zur Armee» Referve nicht gezogen werben mögen, anzuordnen. 


7 . 

Hierbei wird feſtgeſetzt, daß alle diejenigen, welche, um der Beizlehung zur Armee, Referve 
zu entgehen, austreten, ſofort nach ihrer Wiedererlangung mit Vier Wochen Gefaͤngniß, oder 
Zehn Thalern Strafe, ober auch mit verhaͤltnißmaͤßiger Handarbeit, und zwar, daß dieſe letz⸗ 
tere zum Beſten ber Commun, zu welcher der Ausgetretene gehört, verwendet werbe, beftraft wer- 
den follen, Mit diefer Strafe follen nicht nur die Dienftfähigen, fondern auch die nach ihrer Wie- 
bererlangung zum Dienft untüchtig Befunbenen, belegt werden. Im Uebrigen wirb wegen ber aus» 
getretenen Dienftfähigen annoch beftimme: 

a) daß der Ausgefretene, wenn er in der Folge wiebererlangt wird, bie Zeit feiner Abweſenhelt 
über die verfaffungsmäßigen Dienftjahre nachdiene und pflichtig bleibe; 
by daß er, fofern er zum Dienft in der Linien» Armee gezogen wird, in bie entferntefte Garnifon 
verlegt werbe, und binnen einer zu beftimmenden Zeit feinen Urlaub erhalte, . 


Diejenigen, welche ben Aufenthalt der zu geftellenden Mannfchaft verheimlichen, ſollen eben- 
falls mit vierwöhentlihem Gefängniß, oder Zehn Thalern Geldftrafe, oder verhaͤltniß⸗ 
mäßiger, zum Beften der Commun, zu welcher der Straffällige gehört, zu leiftender Handarbeit 
belegt werben. 


ir 3 9 
Die Ausgetretenen und nad ihrer Wiebererlangung zum Dienft untüchtig Befundenen follen noch 
mit Entuehmung des Rechts, die National» Rofarde zu tragen, beftraft werden. 
10, 
Die Amtshauptleute und — haben uͤber die Vollſtreckung dieſer Strafen Aufſicht 
zu fuͤhren. 


s 


( wa) 


11. 

Bei der vor dem Amtshauptmanne ober Sandesälteften zu beſchehenden Geftellung der Manns 
ſchaft ift von diefem, nach möglichft genauer Unterſuchung der Wahrheit der in der Tabelle J. ange. 
führten Umftände und Verhäftniffe, zu prüfen: Ob und in wiefern ein jedes Individuum fich zur Bei. 
ziehung zur Armee» Referve eigne, und entweder für entbehrlich in dem Mahrungs- und Gewerbs⸗ 
ftande oder für minder entbehrlich, ober für unentbehrlich zu achten ſey. 

12. 

Nach der von demfelben über fämmtliche darauf Bezug habende Umftände angeftellten Eroͤr⸗ 

terung, ift das Refultat in eine, nach dem anliegenden, mit dem Zeichen 7’, verfehenen Schema, ein« 


zurichtende, ben ganzen amtshauptmannfchaftlichen Bezirk, oder oberlaufigifchen tandesbiftrift, an: 


gehende Tabelle von ihm zu bringen. 
13. 

In wiefern die Berg» und Hütten» Arbeiter eine, obſchon befchränfte Befreiung von ber Ne 
Frutirung haben follen, darüber Ift in dem sub A. anliegenden Exemtions · Verzeichniffe das Behufige 
angeordnet worden. 

Wir behalten uns jedoch; vor, im Fall Wir die Organifation einer allgemeinen Landesbewafſnung 
für nöthig befinden, aud) die Berg. und Hütten» Arbeiter, folder Befreiung ohnerachtet, dazu auf. 
zubieten, und fie, nad) Befinden, als ein abgeföndertes Corps, zur fandesvertheibigung zu gebrauchen. 

14. 

Zu der in dem $. 6. und 14, erwähnten Geftellung vor bem Amtshauptmanne oder fanbesälte, 
ften wird ftets ein Offizier, in der Negel der Stabsoffizier bes Bezirks, gezogen, welder in Ge 
meinſchaft mit einem hierzu zu commanbdirenden Regiments» oder Bataillons » Chirurg, oder. einem 


' andern hierzu befonders zu, verpflichtenden Arzte, die Tüchtigfeit oder Untüchtigfeie der Individuen zu 


prüfen, und im Fall, daß die legtere vorhanden iſt, die Urfache derfelben genau anzugeben, auf diefe 
Weiſe aber die legte Eolonne der mit of. bezeichneten Tabelle auszufüllen und, nebft dem Arzte, zu un 
terzeichnen bat. 
15. 
Die Amtshauprleute reichen biefe Tabelle an bie Kreispauptleute, bie Sandesälteften in ber 
Sperlaufig aber felche an-das Oberamt zu Bubiffin ein. 


16. 

Aus den von ben Amtshauptleuten und den Sandesälteften eingereichten Tabellen werden von 
den Kreispauptleuten und resp. bem Dberamte Budiffin Ertracte, ebenfalls in tabellarifcher Form, 
nad) dem unter dem Zeichen y. beigefügten Schema, gefertiget, und an Unfre Kriegsvermaltungs- 
Kammer eingefendet, r 

17: 

Von Unfrer Enefchliegung wird es fobann abhängen, ob fämmtliche in den Ertracts » Tabellen 
als waffenfähig angegebene Mannfhaft, ober melde Anzahl fofort zu den Waffenübungen berufen 
werden fol. 
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18. 

In dem Falle, daß nicht fämmelihe Mannfchaften fofort in den Waffen geuͤbt werben follten, 

wird jedoch ber übrige Theil ebenfalls als Referve zum Dienft in der linie verbleiben. 
# 19. 

Die’ Entfheidung, welche Perfonen fobann zu ben Waffenäbungen zu — oder welche zur 
übrigen Reſerve für die Sinie zu beſtimmen find, wird den Amtshauptleuten und resp. landesaͤlteſten 
überlaffen, denen die Kreispauptleute und resp. das Oberamt Bubdiffin die Zahl der in ihrem Bezirke 
zu den Waffenübungen ſogleich zu beftimmenden Sub jecte vorher bekannt zu machen haben. 

20. 

In gleicher Maaße, wie im vorſtehenden Paragraphen wegen Zugiehung zur Waffenuͤbung der 
Reſerve verordnet iſt, bleibt auch den Amtshauptleuten und resp. Landes aͤlteſten bie Eutſcheidung bei 
der aus ber Reſerve zu bewirfenden Aushebung für die fine überlaffen; die Zahl der aus ihrem Be» 
ziefe zur Sinie zu ſtellenden Mannfchaften wird ihnen durch die Kreishauptleute und resp. das DOber- 
amt Bubdiffin befannt gemacht. 


21. 

Bei der den Amtshauptleuten und Landesaͤlteſten F. 19. unb 20. anheim gegebenen Auswahl, 
bleibe ihnen freigeſtellt, die Entſcheidung dem Looſe zu uͤberlaſſen; jedoch blos bei völlig gleichem Grabe 
der Enebehrlichfeit. 

22. 

Die zu den Waffenuͤbungen befinitlo beftimmten Individuen werben von dem Amtshauptmanne 
ober Sandesälteften zufammenberufen und von ihm und dem Staabsoffizier des Bezirks in Pflicht ge» 
nommen. Die Verpflichtung fol, fo viel möglih, gemeinfchaftlih und mit angemeffener Feierlich— 
feit gefchehen. Es werden benfelben zu dieſem Behuf die in der Anlage sub B. enthaltenen Artikel 
vorgelefen, worauf von ihnen der Eid, nach der dabei befindlichen Formel, abgelegt wird. 

Einem jeden Manne wird ein gedrucktes Eremplar von den gebachten Artikeln, ſammt Eides- 
Sormulare, mit der Bedeutung, fich den Inhalt davon genau befannt zu machen. 

25. 

Auch diejenigen, welche zwar nicht in den Waffen geuͤbt werden ſollen, gleichwohl als Reſerve 
zur Aushebung für die linie verbleiben, werden von den Amtshauptleuten und Sandesälteften zufam- 
menberufen, über ihre diesfallfige Beſtimmung unterrichtet, und babei ernftlich bedentet, daß fie ſich, 
auf jebesmaliges Erforbern, zu der Aushebung für die Linie willig geftellen, und ihrer Beftimmung 
ſtets eingedenk ſeyn follen. Dabei find diefelben befonders zu bedeuten, daß, dafern fie ſich diefer 
Beſtimmung durch Austreten ins Ausland oder fonft entziehen wollten, fie die $. 7. des gegenwärtigen 
Mandats feftgefegten Strafen verwirft haben follen. 

24. 

Es mird der in den Waffen zu übenden Armee» Keferve ein von Uns zu beftimmender General 
vorgefegt, der unter unmittelbarem Befehl des commandirenden Generals von ber Armee ftehr. 


( WO.) 
25 | 
Diefe Armee-Referve wird in Infpeftionen, die Inſpektionen werben in Kreiscontingente, bie 
Kreiscontingente in Amtscontingente, und biefe in Abtheilungen vertpeilt. 


20. 
In dem meißnifchen und leipziger Kreife und ber Oberlaufig zufammen,. foll Eine Jufpection, 
desgleihen in dem erzgebirgifchen und voigtländifchen Kreife zufammen ebenfalls Eine, Inſpection ge 
bilder werben, Jeder Inſpection wird ein Stabeoffizier als Commandant vorgefegt. 


. 27: R 
Diefe Inſpectlonen enthalten Acht Kreiscontingente, und werden daher gerechnet 
Zwei Kreiscontingente im meißniſchen Kreife, als: | 
Einer im 1ften und Zten, und Einer im 2ten, 4ten und 5ten amtshauptmannfchaftlihen Bezirke, 
Zwei Kreiscontingente im erzgebirgifchen Kreife, als: DE - 
Einer im ıften und Aten, und Einer im 2ten und Zten amtshauptmannfchaftlichen Bezirke, 
Zwei Kreiscontingente im leipziger Kreife, als: Ä 
Einer im iften und Einer im 2ten und Zten Bezirke, 
Ein Kreiscontingent im voigtländifchen Kreife, und 
Ein Kreiscontingent in der Oberlaufig. 


— 


28. 
Jedes Kreiscontingent wirb in Amtscontingente, und jedes Amtscontingent In Abtheilungen un. 
ter der Benennung: Abteilung des Königlih Saͤchſiſchen Amtscontingents, vertheilt. 


i 20 ; 
Die Stärke der Kreiscontingente richtet ſich nach der Zahl der aus den amtshauptmannfchaftlis 
chen Bezirken zur Armeereferve gebrachten Mannfchaft; es Fann daher die Stärke der einzelnen Kreis, 
contingente verfchieben ſeyn. 
30. 
Es ſoll für jegt bei einem Kreiscontingente angeftellt werden: 
1 Commandant für das Kreiscontingent, (mozu in ber Regel ein Stabsoffizier, und, in 
deſſen Ermangelung, ein Eapitain beftimmt werden wird.) / 
4 Adjutant, 
4 Stabsfourier, 
4 Commandant J 
4 Subalternoffizier 
1 Feldwebel oder Sergeant 
1 Fourier 
2 Eorporals 
2 Tambours 


für jedes Amtscontingent, 


31. 
Es werden die Individuen zu dieſen Anſtellungen aus ben jetzt reducirten Bataillons genommen 


( m) 


und, fowelt biefe nicht in Ginfingtiger Zahl vorhanden find, bie übrigen aus ber Sinie commandirt. 
Die bei ber — anzufteflöhben Offigiers werben denen ber Linie durchsaͤngis a) gefeßt. 


32. 
eyeben — eines Kreiscontingents wird fein Wohnort in dem Mittelpunkte ER 
Diſtrikts, und jedem Commandanten eines Amtstontingents, fo wie dem bei: dieſem angefteflten — 
— der — “rn in dem Mittelpunkte feines De: angewieſen. 


- .-b are ., 33. .. 
* die Verpflichtung und Eintheilung der Mannſchaften erfolge iſt, erhält jeder Comman⸗ 
dant eines Kreiscontingents von dem Amtshauptmanne oder Sandesälteften ein Verzeichniß der feinem 
Kreiscontingente zugethellten Mamnfcafe nad) ‘dem mit 24. bezeichneten Schema, 


34 
Jedem TConnandauten eines ——— und jedem Subalternoffigier wird zu den Waffen 
. übungen eine verhältnißmäfige Anzahl Gewehre, nebſt Patrontafchen, übergeben, welche in einem dazu 
ſchicklichen Locale, unter befonderer Aufficht eines Unteroffiziers, aufzubewahren und nur zu den Wafı 
fenübungen an die Mannfchaften auszugeben find. 


35. 


Ein jedes zu, den Baffenübungen beftimmtes Individuum ſoll in dem ee Jahre Drei Bus 
chen’ fang in ben Waffen geibt werden,  " 


r 


36. 

Zu den biesfalls anzuftellenden Waffenübungen iſt bie Refervemannfchaft Tediglih nach Diftrif« 
ten, welche nach Verhaͤltniß ber Mannfchaftszahl abzurheilen find, zufammen zu ziehen. 
3. 

Um auch Hierbei die möglichfte Ruͤckſicht auf das bürgerliche Verhaͤltniß ber Eingelnen zu nehmen, 
wird, fofort nach gefchehener Verpflichtung, von dem Commandanten bes Kreiscontingents und dem 
Amtshauptmanne ober Sanbesälteften bes Bezirks, nachdem die Eintheilung in die Amtscontingente 
und deren Abrheilungen gefchehen, für jedes Individuum eine beftimmte Zeit ausgemittele, melche 
ihm, unter Bekanntmachung feines Amtscontingents Commanbanten und besjenigen Offiziere, dem er 
zugetheilt ift, fo wie bes Orts, wohin er ſich zu ftellen hat, von dem Amtscontingents. Commandan- 
ten’ eröffnet werden foll, bamıit Yeber im voraus feine Einrichtung darnach treffen kann. 

Sollten in der Folge erhebliche Hinderniffe eintreten, warum ein zu ben Waffenübungen pflich« 
tiger Mann in der ihm beftimmten Uebungszeit fich nicht zu ftellen vermag, fo kann der Offizier, wel 
‘chem ber Refervemann zugetheile ift, wenn ihm bie biesfallfigen Behinderungsurfachen mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit angeführt werden, unter Feftfegung eines.andern Zeitraums zum Erereiren, denfelben dispen⸗ 
firen, Der befagte Offizier, welcher diefe Ausnahme zwar geftatten, allein, - ohne Einverftänbniß mit 
dem Amtshauptmanne oder Sandegälteften, nicht abfchlagen fann, hat dem Commandanten des Kreis. 
Eontingents von dem Gefchehenen Nachricht zu geben. 


Cod, Aug. I, Fortf. | Fffff 
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836.  aubilg: !nı Bi}. ä 
Damit ar. Anne, AR 
— noͤthig, ne ber Aufenthalt eines jeben * ann Individui ftets genau befannt ſei. 


Deshalb iſt iu der mit B. —— 4. und 5. verordnet worden, wie es bei 
einer von dem waſſenpflichtigen Reſervemann vorzunehmenden Veränderung feines weſentlichen Wohn⸗ 
orts, oder der Entfernung von ſeinem Wohnorte auf einige Bd, gehalten werben foll, und wozu er 
in folhen Fällen verpflichtee if, 

40. 


Obwohl die Dorfrichter dazu autorifire feym follen, denjenigen, welche auf einige Zeit von ihrem 
Wohnorte, es fei nun in das Ausland, oder blos im Inlande, ſich zu entfernen gedenken, hierzu die 
Erlaubniß zu ertheilen; fo mag doch ſolches von den Dorfrichtern nur in dem Falle geſchehen, wenn 
ein Bebenfen dabei nicht vorhanden ſeyn kann. Bat aber die Perfon, welche ſich diesfalls melder, 
den Verbacht gegen ſich, daß fie ſich wohl ganz zu entfernen, und dem Dienfte bei ber Armeereferve 
zu entziehen bie Abſicht Haben möchte, oder follte die Entfernung und Abweſenheit auf eine längere 
Zeit, als die von Acht Wochen, dauern, fo foll der Dorfrichter den Anfuchenden an bie orbentliche 
Obrigkeit verweifen, 

41. 

Auch die Obrigfeiten follen demjenigen, ber um bie — auf einige Zeit von ſeinem 

Wohnorte abweſend ſeyn zu koͤnnen, bittet, dies Geſuch ohne erhebliche Urſache nicht abſchlagen. 
42. 

Zür eine erhebliche Urfache, dies Geſuch abzuſchlagen, foll geachtet werben, wenn ber Anfuchen- 

de einer Austretung oder Vereimlihung feines Aufenthaltsorts verdächtig iſt. 
45. 

Es ift jedoch, bei der von ben Dorfrichtern ſowohl, als um Obrigkeiten zu ertheilenden Erlaub⸗ 
niß, darauf zu ſehen, daß die Entfernung nicht in die Zeit fällt, da der Reſervemann fi zur Waf- 
fenübung zu ftellen hat, In diefem Falle kann die Erlaubniß nicht anders gegeben werben, als wenn 
aud der Commanbant des Amtscontingents, ober ber zunächft vorgeſetzte Dffizier des Nefervemannes, 
wie in dem $. 5. der Anlage sub B. verorbnet worben, damit einverftanden iſt. 

Um ben Ortsobrigfeiten und Dorfrichtern von ber Zeit, ba fich ein Mann zue Waffenuͤbung zu 
geftellen hat, jederzeit hinlaͤngliche Kenntniß zu verfchaffen, ift ihnen von dem Amtscontingents. Com- 
mandanten, ober dem vorgefegten Offizier, von ber nach $. 37. erfolgenden Beftimmung der Geftel- 
lungszeit, ober ber etiwa in ber Folge getroffenen Abänderung, jebesmal in Zeiten Nachricht zu geben. 

Die Obrigfeiten haben auf ben Ball, da fie die in bem $. 41. gedachte Erlaubniß auf einen 
längern Zeitraum, als ben von Zwei Monaten, ertheilet Härten, davon dem Amtshauptmanne ober 
Sandesälteften Nachricht zu geben. 
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43. 

- Da ein Refervemann bei der Veraͤuderaug feines weſentlichen Aufenthaltorts Im Inlande, welche 
ihm allerdings nachgelaffen ift, der Waffenabtheilung feines neuen Wohnorts zugetheilt werben foll; 
fo. hat derfelbe diefe Weränberung dem ‚Eammandanten des Anıtscontingenss . anzuzeigen. -Jener, Der 
Eommandant des Amtscontingente, has davon, nicht nur bem. Commandanten desjenigen Amtscontin⸗ 
gents, welchem der Mann bei feinem neuen Wohnorte zugetheilt wird, fondern auch dem Amtspaupt- 
manne ober — — N er bee Mann ſ ch — Nachrxicht zu — 


Dafern ber Reſervemann, —— zur ns beſtimmt ift, wegen eintretender Werhältnäffe, 
fih aus dem Sande ins Ausland wenden, und für immer allda feinen Aufenthalt nehmen. will, ‘fo kann 
fies nicht anders geſchehen, als bis er Juno die: völlige Entlaffung von ber Armeereferve erhalten hat. 

in, 

Wie viel Zeit zur weitern EN der im erſten Jahre einerercirten Mannfchaft im zweiten und 
den folgenden Fahren nöthig feyn werbe, hängt hauptſaͤchlich von der natürlichen Anlage und Bild. 
famfeit der Einzelnen ab, Jedenfalls wird fich er Uebung auf ungleich kuͤrzere Zeit, als im erften 
Jahre, beſchraͤnken. 


Fuͤr die bereits — wir * ie ber er Waffenübung mit ganzen — 
oder, nach Befinden, auch Kreiscontingenten, und zwar in ben Monaten März, April, auch Novem⸗ 
ber, gemacht, werden, fo daß in jedem dieſer Monate ein Drittheil der einerercirten Mannfchaft ein- 
zuberufen ift, 

409. 

Während ber Zeit der Waffenübung bat der Reſervemann auf Söhnung und Brod, oder, ftatt 
des Brodes, auf Löhnungszufhuß, fo wie, wenn er dabei feine Wohnung verlaffen muß, auf Quar- 
tier und fonftige ordonnanzmäßige Verpflegung Anſpruch zu machen. 

50. 

Jeder zur Waffenübung berufene Reſervemann hat für feine Bekleidung felbft zu forgen. Wie 
er ſich Eleiven wolle, hängt von feiner Willkuͤhr ab. Die Communen werden aber angewiefen, einen 
Vorrath von angemeffenen Kleidungsftüden für die ganz Unbemittelten bereit zu halten, damit diefe 
bei den Waffenübungen wenigftens anftändig bekleidet erfcheinen können. 

51.» 

Nur die Unteroffiziers werben uniformirt; fie erhalten bie jegt für bie dritten Bataillons der &i. 
nienregimenter feftgefegte Bekleidung, nebſt einem runden Hute mit aufgefhlagener hoher Krempe 
und einem grünen Feberftuge, 

52» 

Die Refervemänner werben nicht bewaffnet, fondern erhalten blos währen der Wafienübungen 

die Gewehre aus den bei den Öffiziers befindlichen Depots, 
öffff 2 
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Die Unteroffiziers — bie bei der Unle men, 

Die Disciplin wirb bei ben miliciriſchen Dentbamen von den mmciaithen Vorgeſehten ge 
handhabt, und es follen biesfalls befondere Inſtruttlonen für de Offtziers und ragt of ‚abgefaßt 
werben. 2 “ 

55 a 

Hierbei foll vorzüglich darauf gefehen werden, daß bie Mannſchaften mit — Glimpf 
und mit derjenigen Schonung behandelt nn * de — — das — ie zu 
* Vorgeſehten ſichern kann. 

46. 7336 . i N 177, 
Körperliche — ſollen in der Kegel niche ftate finden. Bei — — ſte⸗ 
bet es deu Offiziers frei, Strafarreſte zu dictiren, bie jedoch hoͤchſtens auf Vier Tage zu beſchraͤnken 
ſind. Wegen der Vollſtreckung eines ſolchen Strafarreſts, wenn er waͤhrend der Zuſammenziehung 
dictirt wird, iſt bie Obrigfeie bes Verſammlungsorts von dem Dffizier zu requiriren. 


57. 

Größere milieärifche Vergehungen find dem Commandanten des Kreiscontingents zu melden, ber 
fih fobann, wegen der Beftrafung des Mannes, und wegen — der — mit dem Amts« 
bauptmanne ober Sanbesälteften zu vernehmen hat. - 

58. 

In dem Falle, daß ein Refervemann, wegen — Widerſpenſtigkelt bei ber Wafı 
fenübung, zu beftrafen ift, bat der ihm. vorgefegte — ſi id, ber Beſtrafung wegen, mit dem 
Amtshauptmanne oder Sanbesältefen ju vernehmen. 


59. 
Die zur Armeereferve angerwiefenen Perfonen bleiben ber Särgerligen Gerichtsbarkeit und ben bir 
gerlichen Gefegen unterworfen, 
60. . 
Bei rein militärifchen Verbrechen aber, befonders bei Suborbinationsvergehungen, werben bie 
felben zwar bei der Civilobrigfeit fummarifch vernommen, fodann' aber, zu Fortfegung des weitern 
Verfahrens gegen fie nad) Vorſchriſt der Militaͤrgeſetze, an das naͤchſte Militaͤrgericht abgegeben. 


61. 

Dagegen — die von denſelben ne gemeinen Verbrechen, fo wie die von ihnen gegen 

bie Anordnungen in dem Zten, Aten, 7ten und 10ten $. der Anlage sub B. verhangenen Contraven- 
‚tionen, von der Civilobrigkeit unterfuche und beftraft, 


62. 
In Fällen, wo es zweifelhaft ift, ob die Vergehungen als ein gemeines, oder als ein Militär 
verbrechen anzufehen feien, hat der Commandant der SEE fi) mit dem —— oder 
dem Oberamte zu —— in zu vernehmen, 


e '( 7A ) | ! 


63» 

Einem Refervemanne bleibe nachgelaffen, fi, ohne zuvor erlangte Genehmigung und Einmilli, 
gung, zu verheirathen, auch anfäßig zu machen, und ftatt feines bisher getriebenen Gewerbes ein ans 
deres zu ergreifen, j 

4. 


Die Dauer der Waffenpflichtigfeit bei der Meferve wird auf Zehn Jahre beſtimmt. Nur dann, 
wenn ber zur Waffenübung gezogene Mann vor Eintritt diefer Zeit das fechs und breißigfte Jahr feir - 
nes Alters erreicht, hat er gegründeten Anfpruch auf frühere Entlaffung. 

65. 

Außerdem kann die Entlaffung nur dann, wenn eine Eremtion von ber Geftellung zur Armen 

reſerve, oder eine gängliche Dienftuntüchtigkeir eineriet, nachgefucht und ang werben. 


66- 

In Anfehung der Entlaffung wird es —— im Weſentlichen derſelben Maaſe, wie bei den 
Muſterungen der Armee, gehalten, und die Entlaſſungen werden, nad) Maasgabe des’ Bedarfs und 
des Zuwachſes, bemilliger. 

67. 
Die Geſuche um Entlaffung werben bei dern Amtshauptmanne oder dem Sandesälteften des Be— 
zirks, in der Regel jebesmal zu Neujahr jeben Jahres, angebracht, und von fegterm dem Kreishaupt« 
manne ober dem Diane zu Budiſſin, mit hinzugefügtem Gutachten, behänbdiger. 


68. 
Bon biefer Regel kann der Amtshauptmann oder Sandesältefte in dringenden Fällen, nad) feinem 
Ermeflen, eine Ausnahme machen, und alsdann ein ſolches Geſuch auch außer der Zeit zur Cognition 
des Kreishauptmanns oder des Oberamtes zu Bubiffin bringen. 


69- 
Wenn das Gefuh um Entlaffung auf Dienftuntüchtigkeie gefegt worden iſt, fo iſt darüber, uns 
ter der Aufficht des Amtshauptmanns oder Sandesälteften, forgfältige Unterſuchung durch verpflichtete 
Phyſicos oder Regiments» und DBataillons » Chirurgen anzuftellen; Zeugniffe von Dorfgerichten oder 
von unverpflichteten Aerzten und Wundärzten find hingegen nicht zu beachten, 


. 70. 


Die Abfchiede der Refervemänner werben von den Commandanten der nfpectionen und ben 
Kreispauptleuten oder dem Dberamte zu Bubdiffin gemeinfchaftlich ertheilt. 


71. 
Eingewandten Appellationen wider die Aufzeichnung und Geftellung wird fein eflectus suspen- 
sivus verftattet, Dagegen ifl, wenn gegen bie Verpflichtung felbft appellirt worden, derfelben Anftand 
zu geben, zugleid; aber der Appellant entweder durch Handgeloͤbniß verbindlich zu machen, daß er ſich 
vor erfolgender Entfcheidung von feinem Wohnorte nicht entferne, oder, wenn er der Flucht verbäch. 
tig ift, in fihen Gewahrſam zu nehmen. 
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72. 

Auf die eingemwandten Appellationen iſt in jebem Falle, ohne Werzug, zu Unfeer Rriegsverwal- 
tungs · Kammer Bericht zu erftatten. Won biefem Eollegio wird fobann auf gedachte Berichte, wegen 
Kejection der Appellation, ober Abftellung der Beſchwerde, an bie für die Kreislande und resp. Die 
Oberlauſitz verfaffungsmäfigen Appellationsinftanzgen das Erforderliche gelangen. Wenn fi) dabei er. 
giebt, daß das Rechtsmittel ber Appellarion zur Ungebüßr ergriffen worben wäre, fo follen ſowohl die 
Appellanten, als die Eoneipienten fchriftlicher dergleichen Appellationen, wegen bes hierunter vg 
nen Mißbrauchs, mit einer Geldbuße von Zehn bis Funfzig Thalern, oder, an deren Statt, mit 
nachdrüclicher Gefängnißftrafe belegt, und inſonderheit pflichtvergeffene Advocaten, welche die Unterthanen, 
ihres Gewinnftes ober anderer unlauterer Abfichten halber, zu ungegründeten und frivolen Appellationen 
verleiten, nach Befinden, überdies mit Suspenfion oder Remotion von der Abvocatur beftraft werben, 

73 

Die Direction der die Armeereferve betreffenden Angelegenpelten wird Unfrer Rriegsverwaltungs- 
Kammer überlaffen, und es find von derfelben alle dabei vorfallende Differenzen, mit Ausſchluß ber 
im vorftehenden Paragraphen gedachten Appellationsfälle, welche den dazu überhaupt verfaffungsmäfig 
beftellten Behörden verbleiben, in legter Inſtanz zu entfcheiden. 

Zu dem Ende werden fämmtliche Eivilbehörben, melche mit ben mehrgedachten Angelegenheiten 
befchäftiget find, dem ermelbeten Coflegio in ber Maafe untergeorbnet, daß fie in allen dahin einfchlas 
genden Angelegenheiten an daffelbe Bericht erflatten, und aud) aus demfelben die nöthigen Anordnuns 
gen und Refolutionen zu erwarten haben. 


74. 
In Anfepung der militärifchen Organifation und der dahin einfchlagenden u ift 
Unfer Generalcommanbo als die höchfte Inftanz beftellt worden. 
75 
Alle in diefen die Armeereferve betreffenden Angelegenheiten nöthig werdende gerichtliche Erpebi- 
tionen find in der Regel Foften» und fportelfrei vorzunehmen, Sobald aber, wegen Ungebührniffen 
und Vergehungen, Arretirungen und gerichtliche Erörterungen erforderlich find, bleibt nachgelaffen, 
nach der Tarordnung, Gebühren und fonftige Koften zu Hquidiren, welche von der folche veranlaffen. 
den Perfon zu tragen find. 


76. 
Strafgelder werben zur General» — 


Saͤmmtliche wegen Errichtung und —*—* der Armeereſerve erforderliche Koſten werden 
aus Unſrer General» Kriegscaffe beſtritten. 
I. 
Die ftädeifchen — betreffend. 


* In denjenigen Staͤdten und Otten, wo Sigi bereits beftehen ‚ follen ſolche ferner fort 
dauern und zweckmaͤſig organifirt werben, 
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79 
-  Denjenigen Gtäbten aber, in welchen bergleihen Schügencorps bis jege noch nicht beftehen, mag - 
bie Errichtung derfelben, in fofern fie nicht von felbft dazu geneigt feyn follten, nicht angemuthet werben. 


80. 
Wenn ein oder der andere Ort wirflich ein Schuͤtzen ⸗Beneſicium genießt, dermalen aber feine 
Schügencompagnie unterhält, fo ift derfelbe zu deren Formirung verbunden. 
81. 
Die ftädtifhen Schuͤtzencorps (mit Ausnahme ‚der darunter befindlichen militärpflicheigen nbivi- 
duen) follen, fowohl in Kriegs. als Friedenszeiten, lediglich zur Wertheidigung ihrer Stadt und zur 
ii polizeilicher Ordnung, De und — gebraucht werden. 


Die ftäbeifchen Schügencorps haben, in ——— eines regulaͤren Militärs, bie Wachten, 
wenn und wo es noͤthig iſt, zu beſetzen, Patrouillen zu geben, Viſitationen zu halten, Beiſtand bei 
Feuer» und Waſſersgefahr zu leiſten, Gefangene aller Art zu transportiren und zu escortiren, wichtige 
Sauvegarden zu beftellen, bei Erecutionen die Wachten zu geben, bei Wolksauflauf und Volfsaufftän- 
ben ben Obrigfeiten die erforderliche Affifteng zu leiften, hierüber annoch in Kriegszeiten Gemwaltthätig« 
feiten — und den Ablieferungen Sicherheit zu gewaͤhren. 

83. 
Die Dötiegenfeiten und Innere Einrichtung der Schügencorps follen durch allgemeine Statuten 
. beftimme werben. j 
84. 

Alle, Diejenigen, welche das Bürgerrecht in einer Stadt erlangt haben, find verbindlich, in die 
Schügencorps einzutreten und dabei zu verbleiben. . 
85. 

Eine Befreiung hiervon, und bie Erlaubniß zum Austritt, foll nur denjenigen zuftehen, 

a) welche ein Alter von Sechzig Jahren erreicht haben, ingleichen 

b) aflen in Unſren Dienften ftehenden Perfonen. Es ift jedoch dieſen der Beitritt nicht zu 
verfagen, fobald fie das Bürgerrecht in einer Stadt erlangt haben, und Mitglieder der Schügencorps 
gu ſeyn münfchen. 

- e) Geiftlichen und Schullehrern. 

Was die zur Armeereferve Gehoͤrigen anlangt, da ift, wenn Eoflifionsfälle eintreten follten, ber 
Grundfag zu berüdfihtigen, daß Ihre Dienftpfliche, als RER der ihnen als Schügen ob» 
liegenden Pflicht vorgehe. 

86. 


Diejenigen, welche, in Folge einer gegen fie verhangenen Unterfuchung, die öffentliche Achtung 
verloren haben, können weder zum Schügencorps gelaffen, noch beibehalten werben. 
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8. 
Die Bürger- Schägen einer Stabt werben in eine, zwei, brei und mehrere Compagnien, nad) 
Verhaͤltniß ber Anzahl derſelben, abgetheilt; es iſt aber nicht nothwendig, daß bie Compagnien von 
gleicher Größe find, 


Jede Schuͤtzencompagnie bat 
1 Capitain, 
1 Sieutenant, 
2 Unteroffiziers und 


1 Feldwebel, welche aus bem Mittel ber Compagnie genommen werben; uͤberdem 
41 Tambour, 


88. 


89. i 

Die Compagnie wähle felbft ihre Offiziers und Unteroffiziers, und, wenn eine Vereinigung bei 
der Wahl nicht ſtatt finder, hat folhe der Kreishauptmann ober das Oberamt zu Budiffin nebft dem 
Stadtrathe, oder, in ben Vaſallen- und ſolchen Städten, mo dergleichen nicht vorhanden, mit ber 
Obrigkeit des Orts, zu bewerfftefligen. | 

90. 

Den Schuͤtzencompagnien follen zur: Seitung ihrer Waffenübungen, nn nur — ihr eignes 

Verlangen, Unteroffiziers aus der Armeereſerve zugegeben werden. 


91. 
Jedes Schuͤtzencorps einer Stadt bat eine Au 


Eine einfache und gleichmäfige Hanlformirung. — Schuͤtzencorps im lande iſt nüglich und 
nothwendig, theils um einem zu unnöthiger Geldverfplitterung Anlaß gebenden Werteifer in der Koſt— 
barfeit der Uniform unter den einzelnen Compagnien vorzubeugen, theils um diejenigen Unannehmlic. 

-feiten zu verhüten, welche vorzufallen pflegen, wenn fremde Truppen auf ihnen unbefannte Uniformen 
ftoßen, und um fo öfter vorfallen koͤnnten, wenn fie an jebem Orte mit anders beffeideten Schügen 
zufammen trafen. Es foll daher die durch Einfachheit ſich empfehlende Uniform der Dresdner Ma- 
tional · Bürgergarbe zum Mufter von allen Schügencorps in hiefigen fanden genommen werden. 


95 

Da mehrere Schügencorps in ben Städten bereits eine Uniform haben, beren Anfhaffung. a 
Koftenaufwand veranlaßt hat, fo foll den Mitgliedern dieſer Corps, welche eine ſolche Uniform ſchon 
befigen, und die neue fich fofore anzuſchaffen nicht gemeiner find, die Beibehaltung der alten Unifor- 
men annoch auf Drei Jahre nachgelaffen feyn. Allen neu aufjunehmenden Bürgern in einer Stadt 
ift aber zur Pflicht zu machen, fogfeich die allgemeine Uniform anzufchaffen, und bei Leiſtung des 
Buͤrgereides, wie es in Dresden vorgeſchrieben, unerlaͤßlich in derſelben zu erſcheinen. 

Nach Ablauf obgedachter Drei Jahre, vom Dato dieſes Mandats an gerechnet, ſind alle uͤbrige 


Buͤrger-Schuͤtzen aller Orten die in vorſtehendem Paragraphen vorgeſchriebene Uniform ſich anzuſchaf 
fen und zu tragen verbunden, 
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Ri hd aa > Me tat 
Di ——— müffen! mie tuͤchtlgem Feuer ⸗ unde mit — —— fi 


9 2 Bere 
Jeder Schuͤtze Has bie noͤthlgen Montirungs⸗ und Alemabutoſten a aus — Mitteln zu fragen, 


R | ie F 96. ae 

Die Birgerfihligen follen, wegen aller derjenigen Dienfte, welche fie nicht für ihre Commun 
ſelbſt und zu deren Beften allein, fondern vielmehr zu Beförberung eines allgemeinen Zweckes und außer ⸗ 
halb der Stadt verrichten, 3. B. bei Transpoffen, Escorten ꝛc. eine Entfhädigung von Zwölf 
Grofchen auf einen Tag, und von ‚Sechs Groſchen auf einen halben Tag aus Sandescaffen erhalten. 
Die Entfhädigung von Zwoͤlf Grofchen täglich ift aber auf Vier ‚und Zwanzig Stunden zu ‚rechnen, 
und finder 5. DB: bei Escorten nur dann Statt, wenn felbige über“ Nahe vom Wohnorte entfernt zu 
bieiben genöthiget find, wogegen ihnen, wenn fie an demſelben Tage zuruͤckkehren, nur Sechs Gro⸗ 
ſchen abgereicht werden follen, 

97. 

Der nöthigen Uebung * "den Waffen megen werben. die rn ben Bine Chloe ae 

lich üblichen — — und Koͤnigeſchießen u 
1.0 98:' u j 

Die — in den Staͤdten bleiben im Genuſſe ihrer bisherigen Emolumente, 
und diejenigen, welche dergleichen zeither nicht gehabt, nicht minder aaa welche neu errichter 
werben, follen Schügen- ——— bekommen. 
99. 

Diejenigen Glleder der —— welche ſich durch uneigennuͤtzige Tpdeigei und 
Dienfteifer vorzüglich auszeichnen, haben befondere Belohnungen zu gemärtigen, 

u 100. | 

Die Amtshauptleute und Sandesälteften werden in ihren Bezirken und unter Direction ber Rreis- 
bauptleute und des Oberamtes zu Budiſſin bie Drganifation, der Schuͤtzen · Corps betreiben, und bie 
Aufficht über diefelben führen. 

101. 

In den Kreislanden ift Unfre Sandesregierung bie oberfte Behörde für die Bürger Schügencorps 
in Anfehung ihrer Einrichtung, Werfaffung und ſonſt. In der DOberlaufig hat das Oberamt zu Bus 
diffin die unmittelbare, Unfer Geheimes Eonfilium die oberfte Auffiche zu führen. 

102. 

In allen die Schügencorps betreffenden Angelegenheiten iſt von den Obrigfeiten nnd Stadträtßen, 
auch fonftigen Behörden, Eoften« und fportelfrei zu expediren. 
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Zu beffen Urfund haben Bir diefes Mandat eigenhändig N. = Unfer = 
Inſiegel vorbtucten laſſen. Dresden, am sften Februar 4817. 


Friedrich Auguſt. 
® Gottlob Adolf Ernſt Noſtitz and Jaͤntendorf. 


Wr D. Maximilian Günther. 
“ A. 
Verzeichniß 


derjenigen Perſonen, welche von der Reſervepflichtigkeit, und ſonach von dem Dienſte bei 
den Linien-Truppen, befreit ſeyn ſollen. 


Die in der Auffchrift gebachte Eremtion haben im Allgemeinen alle diejenigen, melde 
a) bei der Meffung ohne Schuhe unter Acht und Sechzig Zoll halten, 
b) das achtzehnte Lebens jahr noch nicht zuruͤckgelegt, oder das zmei und breißigfte überfchrieten has 
ben, worüber, in zweifelhaften Fällen, Firchliche Zeugniffe beizubringen find. 
I. 


Ferner And von ber Aushebung frei, die in föniglich fächfifchen Landen mit Gütern und Häufern 
ongefeffenen Untertanen. Dabei findet jeboch folgende Ausnahme Statt: 


a) der Befiger eines Haufes, welches feine Anmefenheit, zur Bewirtbfchaftung und Gewinnung 
der daraus zu ziehenden Nutzungen, niche ſchlechterdings erfordert, kann feinen Anfpruch auf 
Eremtion machen; 

b) der Beſitz von malzenden Grundſtuͤcken an einzelnen Aedern und Weinbergen ohne Käufer, 
überhaupt von folchen Grundftücden, welche, wegen ihrer Unbeträchtlichkeit,, die Gegenwart 
bes Eigentümers nicht erfordern, foll ebenfalls feine Befreiung geben. 


Unter mehrern Befigern eines Grundftüds kann nur derjenige frei bleiben, welcher 

a) entweder vermöge eines Irgten Willens, oder eines Erbvergleichs, oder eines fonftigen gerichtlich 

beftätigten Vertrags, das Grundſtuͤck als alleiniger Eigenthümer zu übernehmen hat, oder 
b) daferne eine ſolche Dispofition nicht vorhanden ift, derjenige, welcher bisher das Grunbftüd 
ununterbrochen bewirthfchafter, oder wenn foldyes, wegen der Adminiftration durch einen Drit- 
«ten, nice hat Statt finden koͤnnen, derjenige ‚ welcher vorzüglid brauchbar zu ber Wirch- 

fejaftsfüprung if, 

Uebrigens bewendet es dabei, daß ſolche Käufe, welche, mit Vorbehalt ber Wirthfchaftsführung, 
‚oder eines Nießbrauchs, entween auf tebenszeit oder auch auf unbeftimmte Jahre, von Seiten des 
Verkaͤufers abgefchloffen worden find, gegen die Werbung nicht ſchuͤtzen follen. Ueberhaupt bleiben 
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ſolche Unterthanen, welche fidy offenbar in ber Abfisht anſaͤſſig gemacht haben, um dem Militärbienfte 
auszumeichen, ober welche durch ein gewähltes und fortgefegtes Gewerbe deutlich zu erkennen geben, 
daß fie nicht gemeinet find, ihr Grundftüct felbft zu verwalten, der Militärpflichtigfeit unterworfen. 
7 on BR :::. " 
Die Eremtion haben ferner: 
._ n P J — 1; A .. ts the y 
a) Alle Staatsbeamte und in Föniglichen Dienften flehende Perſonen, welche aus Föniglihen 
und Sandescaffen eine alljährliche Befoldung erhalten, und bafür beftändige Dienfte leiften müffen. 
b) Die Adjuneten und Acceffiften zu höheren Stellen. 
c) Alle in den Canzlelen koͤniglicher Collegien angeftelle verpflichtete Perfonen, wehn fie gleich 
noch feinen Gehalt geniehen. J | 
d) Diejenigen föniglichen Einnefmer, welche königliche Caffen verwalten und von der Einnahme 
einen gewiffen Antheil an Befoldungs Statt erhalten; mit alleiniger Ausnahme der Dorf Accis 
Einnepmer. ° u | 
Alle Gelehrte, geiftlichen und meldichen Standes, z. B. Pfarrer und Schuflehrer, Profefforen, 
Aerzte und Wundärzte, infofern diefe letztern Collegia gehört haben, Abvocaten, Candidaten ber Theo- 


— logie, der Rechte, der Mebdicin und ber philofoppifchen Wiffenfchaften, die nad) vollendeten Studien 


ihre erlangten wiffenfchaftlichen Kenntniffe zum allgemeinen Beſten geltenb machen, besgleichen die von 
ben Superintendenten oder Pfarrern gehörig geprüften, ober, mit Vorwiſſen und Genehmigung der 
‚Eivilobrigfeiten, in Städten und. Dörfern angenoramenen Kinderlehrer und Eatecheten, fo länge fie als 
folche wirklich angeftellt find. * 8 

5. 

Die auf Univerfitäten den Wiffenfchaften wirklich obliegenden und gehörig inferibirten Studen- 
ten, ſo wie die auf Schulen und denjenigen nftituten, welche felbigen gleich zu achten find, nament- 
lich auf Forft- und DBerg-Academien, Schulmeifter- Seminarien, der mediciniſch ⸗chirurgiſchen Aca« 
demie zu Dresden, befindlichen, wirklich inferibirten Schüler und jungen $eute, 

Dagegen find alle Studenten, melde, niche um mirflich zu ſtudiren, fondern blos um unter 
acabemifchem Schutze ein freies Seben zu genießen, ſich auf Univerfitäten aufhalten, Beinesweges befreier, 

Auch find Schüler, welche nach vollendetem zwei und zwanzigften Jahre die Schule noch nicht 
verlaffen haben, infofern fie fih als Seminariften nicht zu Schullehrern bilden, (welches gehörig nach« 
zumeifen iſt) ebenfalls der Militaͤrpflichtigkeit untermorfen, 

a | 

a)- Die in den Juſtizaͤmtern angeftellten und verpflichteten Eppebienten und Gopiften, wenn fie 
Jahres beſoldung genießen. - E . 

b) Die bei Stabträthen angeftellten und verpflichteten Erpedienten und Eopiften, in dem Falle, 
wenn fie eine Befoldung von mwenigftens Einhundert und Zwanzig Thalern genießen, 
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Ale: Mitglieder J— Gendarmerie. 

Die auf ben Kiiter. und Bafallen- Bitern wirklich — Raise, inter aber 
beren Purfche und Gehuͤlfen. 

Nur diejenigen Jaͤgerpurſche find erimirt, , welche in Gemäßeit des Generalis vom 2often 
Mai 1606., wirklich auf die königlichen Reviere verpflichter find, 


7. 
Diejenigen Berg- und Huͤttenarbeiter, welche ſeit einem Jahre, von Zelt des an fie gemad)- 
ten Militäranfpruchs zurücgeredinet, wirklich Berg» ober Hüttenarbeit getrieben ‚haben ‚ und biefes 
durch berg» und hüttenamtliche Zeugniffe befcheinigen. 

Die nach dem Werbemandate vom 2uften April 1792. und beffen Beilage A. Num. 3. b, 
nachgelaffene ein» bis zweijährige Befreiung nach Verlaffung der Bergarbeit wird nur auf ein Jahr, 
und zwar einzig und allein auf den Fall befchränft, wen der in Anſpruch genommene Arbeiter ohne 
feine Schuld von der DBergarbeit hat entlaffen werden müffen, nicht aber freiwillig abgegangen ift, 

- und wenn er befceinigen ann, daß er im Laufe des Fruͤhjahrs fich mehrmals zu anderweiter Verg · 
und Huͤttenarbeit gemeldet, ſolche aber nicht habe erlangen koͤnnen. 

Die Bergämter find angewiefen, ermwachfene junge Leute, welche megen ihrer Größe, ober fonft, 

- zum Militaͤrdienſt vorzüglich geeignet find, ſo wenig als moͤglich de dem Bergbau anzunehmen * 
zu —— 

ı Berner find alle Berg⸗ und Hüttenbepörben angeriefen, mit Ablauf jeben Jahres ein — 
Berzeichnif aller im Laufe defelben neu angenommener Berg» und Huͤttenleute bei dem Nuftizamer, 
in deſſen Bezirke legtere wohnhaft find, einzureichen, au, beim Eintritt einer Rekrutirung, volls 
ſtaͤndige Verzeichniffe aller Berg» und Hüttenarbeiser, welche in den zum Militärdienfte "geeigneten 
Jahren ſtehen, an bie Amtshauptleute re Diefe jungen Leute muͤſſen ſich perſoͤnlich vor 

denſelben ſtellen. 

Das Zeugniß, wodurch die Befreiung eines, Berg- ober Hüttenarbeiters vom Mitiräebienft be» 
wirft--werben foll, muß ‚bie Anzahl der im Saufe des legtern Jahres von ihm verfahrnen Schichten, 

‚und die Gruben, ober das Werk, wo ſolche ‚verfahren worden, mit Beziehung auf das Gruben- 
Regiſter, enthalten. 

Diejenigen Berg- und Histenbeamte, welche durch erweislich falfche Angaben einen vom Mili⸗ 
tür gefeglich nicht befreiten Berg. oder Huͤttenarbeiter davon los zumachen fuchen, ober wirklich los⸗ 
machen, follen mit Funfzig Ihalern Individualſtrafe, Steiger und andere niedere Officlanten aber mit 
verhältmigmäßiger Gefängnißftrafe belegt, auch, im a ae mit —— von der Berg⸗ 

und Huͤttenarbeit beſtraft werden, 


Saͤmmtliche vorſtehendermaaſen den Berg» und Huͤttenleuten zugeſtandene Befreiungen Kob auch 
auf die Arbeiter bei Chniglichen und andern Steinfohlenwerfen, in ſoweit felbige — betrieben 
werden, zu erſtrocen · 


Ann _ ei 
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- ds 
a) Die Maler, Bildhauer, Kupferftecher und Tonfünftler, infofern fie einen hohen Grad von 
Geſchicklichkeit befigen; jedoch nur für ihre Perfon, und ohne daß die Befreiung auf ihre Gefellen 


erſtreckt werde. 

b) Die auf den Mater: Academien zu Dresden und Seipzig befindlichen Scholaren, welche durch) 
Zeugniffe der Profefforen ihre vorzügliche Gefchiklichfeit und Fähigkeit darzuthun vermoͤgen. 

ec) Die Apotheker, deren Proviſoren, Geſellen und behrpurſche. 

d) Alle diejenigen Kuͤnſtler überhaupt, welche. in: dem Rufe einer vorzüglichen Geſchiclichkeit 
ſtehen, und ſolche durch hinlaͤngliche Zeugniſſe zu beſcheinigen vermoͤgen. 

Unter bie vorhin ad a. gedachten Tonkuͤnſtler find zwar auch die angeſtellten Stadtpfeifer, keines⸗ 
weges aber andere, in den Schenfen aufwartende er zu zählen, md daher nur jene für ihre 


Perfon befreiet, 
9 
a) Banquiers. 
b) Kauf» und Handelsleute, in foweit fie vnklich Handlung treiben, nicht aber ſolche, welche 
den Handel aufgegeben, oder durch Falliment verloren — desgleichen nicht die Buͤdchenkraͤmer 


und Herumtraͤger. 
c) Die in Handlungen ſtehenden Diener und Sepepurfche, nad dem pflichtmäßigen Ermeflen der 


Amtshauptleute und Sandesäfteften, nicht aber bie fogenannten Markthelfer und Hausknechte. 
40 


Manufacturiften und Fabrifanten, in ſoweit fie, nach dem pflihtmäßigen Ermeffen der Amts 
hatıptleute und Sandesälteften, im Nahrungsftande unentbehrlich find, nicht aber Profeffioniften, welche 
nur nad) dem Sprachgebrauche zu ben Sabrifanten gerechnet werden, auch nicht die Handlanger und 
Tagelöhner in Manufactugen und Fabrifen, welche zu gemeiner grober Arbeit gebraucht werben. 

Unter Manufacturen und Fabrifen werden ſolche Anftalten verftanden, als z. B. die Damaft- 


weberei in — iſt. 
11. 


andwetemeiet das ein und — Jahr ihres rebensallers vollendet haben. 
? 12. 
Diejenigen Handwerksgefellen, welche an Meifterftelle bei Wittwen — Meiſter arbeiten. 


Alle uͤbrige Handwerksgeſellen bleiben der Rekrutirung unbedingt unterworfen; es iſt jedoch bei 
Di me darauf zu. ſehen, daß, wenn bie Umftände ein Anderes. nicht beingend notwendig 
machen, folche Dandwerksgefellen, melde. hülflofe Aeltern und — zu ernaͤhren haben, mit 
der Anmerbung thunlichſt verfchonet werben mögen, 
— 13. 
Handwerkslehrlinge nur in dem erften Lehrjahre. 


wo) 


14. 


Die Polirer von den Maurern und Zimmerleuten, jeboch — fen Rn AI SER: 
hauptfeute und Sandesälteften. 


15. 


Diejenigen Pofttnechte, welche nad; Verhältuiß der auf der Station au haltenden Pferde, ganz 
unentbehrlich find; 


Und wird dieß dem Ermeffen der Amtshauptleute und Sanbesäicfen * gegeben. 


16. 

Die in den Aemtern, auf den. Kammer. Ritter Pfarr« und Freigütern, auch Karhs- und 
Commun · Vormerken und Gütern befindlichen wirklichen Verwalter, Pachter, Brauer, Mälzer und 
Schäfer. In Anfehung der Schaaffnechte wirb bie Eremtion von der Stärke der Heerde abhängig 
gemacht, und dem Ermeffen der Amtshauptleute und Sandesälteften überlaffen. Die übrigen Wirth. 
ſchaftsknechte mögen zwar auf eine Befreiung nicht Anſpruch machen; es iſt aber bei der Aushebung 
derſelben überhaupt darauf zu fehen, daß eim dem Aderbau nachtheiliger Mangel des männlichen 
Gefindes in einem Diftricte vermieden werde. 


17. | 
Die Winzer, nach Befinden ber individuellen Umftänbe, melde von ben Amtshauptleuten und 
Sandesälteften zu ermeflen find; dagegen find bie — der Winjerſchule zu Zaſchendorf, wegen 
Beförderung der Weincultur, gänzlich frei zu laſſen. 


18. 


Saft» und Schenkwirthe, welche ſich in beträchtliche Nahrung habenden Gafthöfen befinden; 
Dagegen find die dafelbft dienenden Marqueurs und Hausknechte nicht befreier. 


4 19. 
Die Pechſtelger in den Pechhuͤtten, nebft den Koͤhlern, mit Ausſchluß ihrer Knechte. 


20. 


Die Serpentin» ingleichen die in ben bei und über Pirna nach der böhmifchen Grenze zu gele 
genen Steinbrühen arbeitenden Steinbrecher, in ber Maafe, daß bie Befreiung von der Werbung 
fofort durch das Einfhreiben in bie Steinbrecher, Rolle bewirkt, und ein gehörig eingefchriebener 
Steinbreiher nut dann, wenn ſich nad Werlauf eines Jahres ergeben möchte, daß er ſolches Jahr 
hindurch, fo fange es bie Jahrebzeit geſtattet, nicht fortwährend in "dem Steinbruche gearbeitet, 
oder auch in der folgenden Zeit, wenn er ein Jahr fang, entweder durchaus, oder boch meiften- 
theils, einem andern Gewerbe als der Steinbrecherarbeit obgelegen, obiger Befreiung wiederum 
verluftig werben fol, 
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21. 

a) Die Eigentümer der. Stein und anderer Schiffe. 

b) Der Steuermann auf jedem Schiffe, welches der — nicht ſelbſt fuͤhrt. 
22 f 

Die au — des Hendels unentbehrlichen nn 


23. 

a) Die einzigen Soͤhne ber Einwohner in ben Städten, wenn die Aeltern über Sechzig Jahr 
alt, ober durch Kranffeit und förperliche Gebrechen außer Stand gefegt find, ihre Nahrung zu 
betreiben. 

b) Die einzigen Soͤhne der Hüfner, Halbhuͤfner und übrigen Sanbbewoßner, wenn der Water 
entweder über Sechzig Jahr alt, oder zu Führung der Wirthfchaft, wegen Krankheit und koͤrperlicher 
Gebrechen, untuͤchtig iſt. 

c) Die einzigen Eine angefeffener Wittwen nad) dem Ermeſſen der Amts hauptleute und 
Landesaͤlteſten. 

d) Stiefſoͤhne, in fo weit die vorſtehenden Verhaͤltniſſe und Bedingungen eintreten. 

Uebrigens werben unter ben einzigen Söhnen nicht blos diejenigen verftanden, welche es, in fofern 
als ihre Aeltern weiter feine Söhne haben, wirklich find, fondern auch diejenigen, welche um bes- 
willen bei dem vorliegenden Verhaͤltniſſe dafür anzufehen find, weil die übrigen Söhne der Xeltern, 
biefen, entweber wegen ber getroffenen Wahl einer andern Sebensart, oder wegen ihrer bereits einges 
fretenen Werforgung oder wegen ihrer Jugend und ihres etwanigen andern phyſiſchen Unvermögens, 
Beiſtand zu leiften nicht geeignet find, 


B. 
Yrtifkel, 


auf welche die zur Armee-Reſerve gejogenen und anjegt in den Waffen zu uͤbenden 
Männer zu verpflichten find, 
1. 

Ein zur Armee» Referve gejogener Mann muß feiner Obliegenheit, ſich zu Verteidigung bes Vater 
landes geſchickt zu machen und auf Erfordern zu geſtellen, ſtets eingedenk ſeyn. 
2. 

Er bleibt ſeiner ordentlichen Obrigkeit ganz wie bisher untergeordnet, hat jedoch auch ſeinen 
militaͤriſchen Vorgeſetzten in Allem, was den Dienſt in den — betrifft, den puͤnktlichſten Gehor⸗ 
ſam zu leiſten. 


: 3. 

Er darf, ohne hlerzu nachgeſuchte un erlangte Genehmigung, ſeinen weſentlichen Aufenthalt 

nicht veraͤndern. Et ee ee 
4. 

Außer ber Zeit der Waffenuͤbung ift-demfelben zwar nachgelaffen, fih auf Vier Wochen, jedoch 
nicht länger, ohne Erlaubniß von feinem eigenen Wohnorte zu entfernen; er hat jedoch dieſes Wor- 
haben, wenn er in einer Stadt wohnt, feiner ordentlichen Obrigkeit, und, wenn er auf dem Sande 
wohnt, dem Dorfrichter zu melden. — we : 

Die in $pho 3 und 4. gedachte Erlaubniß "bat derfelbe in beiden Fällen, in ben Städten bei 
der ordentlichen Obrigkeit, und auf dem Sande bei dem ‚Dorfrichter nachzufuchen, und bafelbft weitern 
Beſcheid zu erwarten. | En 

Nur wenn dieſe Entfernung in bie Zeit trifft, im welcher er fich zur Waffenübung zu geftellen 
bat, iſt hierzu die Beftätigung des Commandanten des Amts · Contingents, oder des ihm. nächft die: 
fem vorgefegten Offigiers, erforderlich. 

Bei Veränderung des Wohnorts im Inlande wird derfelbe der Waffenabtpeilung feines neuen 
Wohnorts zugerheilt. | * 
oo. 

Der Refervemann, der fih feinen beſchwornen Pflichten durch Defertion entzieht, wird, als 
ein Meineidiger, mit zwei» ober nach Befinden drei» und viermonatlihem Gefängniß beftraft, und 
bat fodann feinen Dienft als Refervemann fortzufegen. u 

8. 
Fur einen Deſerteur wird derjenige angeſehen, ber ohne Vorwiſſen und Erlaubniß feiner Obrig · 


keit und resp. des Commandanten des Amts» Contingents, bei dem er. fteher, ins Ausland gehet, und 
über Acht Wochen dafelbft verbleibt, oder der feinen Aufenthalt im Inlande abſichtlich verheimlichet. 


O9. 

Wenn ein Reſervemann ohne Erlaubniß ins Ausland gehet, allein vor Ablauf ber im vorigen 
$pho feftgefegten Zeit wieder zuruͤckkehrt, fo wird bie nähere Beftimmung feiner Strafe, welche in 
Gemäßpeit des Kphi 7. Statt finden foll, davon abhängen, ob er freiwillig zurüdgefommen, oder 
aufgegriffen und zuruͤckgebracht worden ift, fo wie aud) von ben bei ber Unterfuchung hervorgehenden 
befondern Umftänden in Betreff des bei feinem UWebertritte ins Ausland vorgehabten Zweckes. 


10. 


Außerdem hat Jeder, ber fih von feinem Wohnorte auf eine längere, als die in dem $pho 
4. angegebene Zeit, ober auf immer, ohne die vorfchriftmäßige Genehmigung, entfernt, nad) Befin⸗ 


( 9 ) 


ben, ob ſolches außer der fuͤr ihn zur Uebung in den Waffen Sinnen Friſt, oder in felbiger ges 
ſchehen, acht» ober vierzentägiges. Öefängniß verwirkt. 
11. 

Bei den ——— tritt für ben — ein miutriſches Subordinationg » Verhaͤlt⸗ 
niß ein, und es wird berfelbe, bei thaͤtlichen Vergehungen gegen feine Vorgefegten, mit zehnjähriger 
Feftungsbauftrafe, bei wörtlichen, oder durch Mienen und Gebehrben ‚ugefügten Beleidigungen aber, 
nach Befinden mit Des ‚ ober mit Seftungsbauftrafe belegt, 

12. : 
Die PNA der Strafe für denjenigen Defervemaniı, weicher fi ſich dei den Waffenuͤbungen 


widerſpenſtig bezist/ wird — Ermeſſen des Offiiers und — oder — 
uͤberlaſſen. 


—— 


BG ſchwoͤte hiermit zu Gott, dem Allwiſenden und Gerechten, Biefen wahren lichen | Eid, 
daß meinem Fuͤtſten und Herrn, Friedrich Auguſt, Koͤnig von Sachſen, ich ſtets treu, hold 
und gewärtig feyn, auch dasjenige, was mir anjegt als meine Pfliche vorgelefen worden, reblich 
halten, fo wie, daß, fobald ich zur Wertheidigung des Waterlandes aufgefordert werben follte, ich 
mich geftellen will. So wahr mir Gore helfe ꝛc. | 


— EI 


( 24 ) 


Berzeidniß 
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Berzeidmiß 
der jungen Mannſchaft in dem 1ften (Zten) amtshauptmannfchaftlichen Diſtricte des N. Kreifee, 
(in dem N. Landesdiſtricte des Bsieiiia Oberlauſitz.) 
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Lt ifte 
der bei der Armeereferve dem Kreiscontingent des iſten ng re Bezirks 
— Kreiſe (dem Kre des N. Landkreiſes im 
lauſitz) jugetheiften Mannſchaften. .. sit 
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Resecer ip t 


die Theilnahme einiger Jaͤger von dem Bataillon an dem Unterricht auf der Zoeßacademue 
betreffend, vom ZBten Februar 1817. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben beſchloſſen, daß vier bis ſechs Jaͤgern 
Unſres Bataillons, welche ſich durch gute Auffuͤhrung und die noͤthigen Vorkenntniſſe auszeichnen, 
die unentgeldliche Theilnahme an dem Unterrichte auf der Forſtakademie geſtattet, und ihnen, waͤh⸗ 
rend ihres dortigen Aufenthalts, das Tractament nebſt Brodzuſchuß fortgereichet, auch ein freies 
Quartier ordonnanzmaͤſig angewieſen, jedoch der Commun zu Tharandt eine billige Vergütung dafür 
geleiſtet werden ſoll. 

Der commandirende General⸗ Lieutenant von Lecoq, welcher bie Auswahl obiger Jaͤger treffen 
ſoll, wird angewleſen werben, euch ſolche namhaft zu machen, worauf ihr, nach Unſrem hierdurch 
ergehenden gnädigften Begehren, wegen Fortreichung der $öhnung nebſt dem Brodzuſchuſſe, ingleis 
hen Anmeifung und Vergütung bes Duartiers in Tharandt das weiter Nöthige anordnen woller, 

Wegen Aufnahme der Jäger auf die Forftafademie, und wegen Geftattung ber unentgeldli« 
chen Theilnahme am Unterricht, erlaffen Wir an das Geheime Finanz : Collegium und den Oberhof 
jägermeifter dato befondere Verfügung, Dresden, am öten DEM 1817. 


Sriedrich Auguſt. 
Detlev Graf von Einfiedel, 
An die Kriegsvertvaltungs sRammer, Johann Chriſtoph Kriebisfch. 


Generale 


die mit Vorbehalt künftiger Dienfte ertheilten Militaͤrabſchiede betreffend, 
vom 10ten Februar 1817. 


Deieorih Auguft, König ꝛc. 2C. 2% Auf Unfren Befehl find der angefeffenen oder fonft im 
ahrungsftande für unentbehrlich zu achtenden Mannfchaft des nunmehr aufgelößten Landwehr » Res 
ferne» Regiments und Landwehr » Depotbataillons Entlaffungsfcheine ertheilet worden, morinnen ges 
dachter entlaffener Mannfchaft die Befreiung vom Militärdienfte zwar während des Friebens zugefichert, 
Uns jedoch vorbehalten wird, ihre Dienfte, im Fall eines ausbrechenden Krieges, nad Befinden 
wieder zu gebrauchen und wegen ber besfalls erforberlihen Waffenübung weitere Anorbnung zu treffen. 
Mit ebenmäßigem Worbehalte der Dienftpflichtigkeit für den Fall eines Krieges und der Geftellung zu 
den Waffenübungen find bei der neuerlich ftatt gehabten Mufterung auch die, nad Vorfchrift der Wer, 
begefege, zum Dienft in ber Sinie ausgehoben gemwefenen, jeboch, megen Unentbehrlichfeit im Nah⸗ 
rungsftanbe ober wegen überfommener Halbinvalidicäit, zur Entlaffung geeignet befundenen Manns 
ſchaften ‚entlaffen, und mie Abfchieden, unter dem Namen von Entlaffungsfcheinen, worinnen ober. 
wähnter Vorbehalt ausgebrüdt ift, verfehen worden. 

Nachdem nun, dem Vernehmen nach, darüber Zweifel eneftanden, ob die auf diefe Weife, 
mit Vorbehalt der Dienftpflicht entlaffenen Soldaten, als wirklich verabſchiedet, oder nur als beur⸗ 
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Laube zu betrachten und der Militärgerichtsbarfeit noch umterworfen find, fo finden Wir für nörhig, 
hierdutch zu erflären, daß bie mit den in obbemerfter Maaſe ausgeftellten Entlaſſungsſcheinen dimic« 
tirten Soldaten, im Rüdficht ihres bürgerlichen Werhäftniffes und Gewerbes, ben mit unbebingten 
Adfchieben verfehenen Soldaten völlig gleich geachtet werben und der vorbehaltenen Dienftpflicht mit 
demjenigen Alter, in welchem bie Militärpflichtigfeie, nach den Beſtimmungen des wegen Organi · 
fation der Armee» Referve zu publicirenden Mandats im allgemeinen ceffirt, entbunden feyn follen. 
Wir laffen euch daher ſolches hierdurch unverhalten feyn und Begehren, ihr moller euch in vor« 
kommenden Fällen nicht nur felbft darnach gebührend "achten, ſondern auch im’Amte bei euch an bie 
einbezirkten Schrift» und Amtfaffen von Ritterſchaft und Städten resp. Kraft diefes und fonft gewöhn. 
fichermaafen das hierunter Erforderliche ungefäumt verfügen, Dresden, am 10ten Februar 1817. 
An fämmtliche Beamte, Aus der Landesregierung. 





;ReSe ri p4 


die Ausfchreibung von Geſchwindfuhren und die Ausftellung von Marfchronten und uar- 
tieranmeifungen betreffend, vom 19ten April 1817. | 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Uns iſt angezeigt worden, welche Schwierigkeiten 
ſich bei der, nach Maasgabe des Regulativs vom gen October vorigen Jahres, von ben Amts- 
bauptleuten zu beforgenden Worfpannausfchreibung, in Anfehung der Gefchwindfuhren, gezeigt 
haben, und wie ir zu beren Beſeitigung vorgefchlagen habt, daß die Juſtizbeamten hierunter im 
Allgemeinen zu Delegirten der Amtshauptleute ernannt, ober doch wenigftens Letztere autorifirt werben 
möchten, Jenen zu ben etwa von Zeit zu Zeit vorfallenden Gefhwindfuhren auf gewiffe Orte lautende 
Blanquets zu behufiger Ausfüflung und Verwendung zu übergeben. 

Ob Wir nun fhon, bei Erlaffung obgebachten Regulativs, Bedenken getragen haben, eurem 
desfallfigen frühern Antrage nach, die Juſtizbeamten mit einer für ihren Gefchäftsfreis nicht ganz ge 
eigneten Beforgung ausdrüklih und ein für allemal zu beauftragen ; fo haben Wir doch in Betracht, 
daß die Amtshauptleure für Erhaltung guter Ordnung im Vor ſpannweſen verantwortlich ſind, die⸗ 
ſelben in der Wahl der dazu von ihnen etwa zu gebrauchenden Mittelsperſonen nicht beſchraͤnken 
moͤgen, und es ſtehet ihnen daher frei, ſich nach Maasgabe der oͤrtlichen und ſonſtigen Umſtaͤnde, 
zu dieſem Geſchaͤfte, in fo weit es nicht von ihnen ſelbſt ohne nachtheiligen Aufenthalt beſorgt wer« 
den kann, eben ſowohl der Juſtijbeamten, als der Stadtraͤthe und anderer zuverlaͤſſiger, jedenfalls 
aber von ihnen zu vertretender und euch anzugeigender, auch den dabei intereffirten Militär - Comman« 
danten befannt zu machender Perfonen zu bedienen. UWebrigens finden Wir bie, in Betreff der auf 
beftimmte Orte auszuftellenden Blanquets befchehenen Worfchläge nicht unangemeffen, und ftellen euch 
in Gnaden anheim, die Amtshauptleute hiernach mit Anwelſung zu verfehen. 

Nahdem Wir piernächft zu erfehen gehabt haben, mas ſowohl von dem commandirenden Ge— 
neral- Lieutenant Edlen von fecoq, im Anfehung ber, in dringenden Fällen auszuftellenden Marfch- 
routen und Quartieranweifungen, als auch von euch ſelbſt, ruͤckſichtlich der dabei aufzumendenden 
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Bothenloͤhne, bemerkllch gemacht worben iſt, fo finden Wir für gut, daß dergleichen aufhaͤltliche 
MWeitläuftigkeiten und unverhäftnigmäßige Koften, thunlichitermaafen, infonderheit aber bei: Wer 
fendung von Orbonnanzen und einzelnen Mannfchaften, wo es einer vorherigen Benachrichtigung 
der Quartierträger gar nicht bedarf, ganz vermieden werden. Unfer gnädigftes Begehren iſt daher 
andurch, ihr wollet unter behöriger Vernehmung mit dem commanbdirenden General. &ieutenant, 
bierunter eine dergeftaltige Einrichtung treffen, daß einzelne Mannfhaften, gegen Worzeigung gnügs 
licher Segitimation, an den in der Marfchroute zu benennenden Orten mit Ouartier, Brod und resp. 
Fourage unmeigerlich verfehen, von ihnen barüber an jebem Orte behörige Quittungen ausgeftellt, 
und bdiefe von ben Amtshauptleuten , welchen gebachte Marfchrouten jebesmal von dem Militär» Com- 
mandanten in Abfchrift mitzurheilen find, bei befundener Webereinftimmung mit $egteren, für paſſi⸗ 
rend angenommen werben. Dresden, am 19ten April 1817. 


Friedrich Augufl. | 
Detlev Graf von Einfiedel, 
An die Kriegsverwaltungg Kammer, Gottlieb Lebere cht Heyer, 





« - 
Generale 


die Verhandlung der über Mititärleiftungen zwiſchen den Unterthanen entſtehenden Streitig: _ 
keiten betreffend, vom 2often Mai 1817. 


Friedrich Auguſt, König ıc. ꝛc. ꝛc. Wir Haben zwar bereits in Unſren Referipten 
vom 2iften Juni 1799. *) angeordnet, baß alle über die Aufbringung und Uebertragung der Mili« 
tärpräftationen, ingleichen über die Art und Weife ber Mitleidenheit bei denfelben, zwifchen ven Un. 
terthanen entſtehende Irrungen nicht in den ordentlichen Weg Rechtens eingeleitet, und fein förmli. 
cher Prozeß darüber geflattet werden foll: es ift jedoch zeither mehrmals wahrzunehmen gewefen, daß 
dieſe Worfchrift nicht gehörig befolgt worden iſt. Daher befehlen wir fämmtlichen Obrigkeiten hier. 
durch nochmals Folgendes an. 


1. 
In allen denjenigen Streitigkelten, welche zwiſchen den Unterthanen über die Verbindlichkeit 
zu Leiſtung der Militaͤrpraͤſtationen entſtehen, es mag ſich dieſe Verbindlichkeit auf Vertraͤge, Urthel, 
Verjaͤhrung, oder auf einen andern Titel, gruͤnden; 


J | 
In allen Frrungen der Unterthanen über Aufbringung und Uebertragung der Militärleiftungen, 
über bie Art und Weiſe der Mitleibenheit bei denfelben, und über deren Ausgleihung; 


5 j i 
Bei allen Anfprüchen, die bei Gelegenheit der Aufbringung und Ausgleihung der Militärlei, 
ftungen erwachfen und durch felbige veranlagt werden, (in fofern fie nicht auf Erfüllung eines wahren 
C. A. C.I. ı. ©. 1409. : 
Cold. Aug. III. Borrf. Jilii 
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Kontrakts und ausdrücklichen Werfprechens gerichtet finb, ober von’ einem Dritten, ber nie Mit- 
glieb derfelben Gemeinde ift, aus einer negotiorum gestio erhoben werben; welchenfalls die Sache 
dem gewöhnlichen Rechtsgange vor der Eivilbehörbe unterworfen bleibt;) 

ift weder ein ordentlicher Prozeß zu geftatten, noch auch rechtliches Erkenntniß darüber einzuholen, 
wenn nicht die Einfeltung in ben rechtlichen Weg von ber vorgefegten Behörde ausdruͤcklich angeord⸗ 
net wird. 

Die nahmhaft gemachten Differenzen, nebft ben bahin einfehlagenden Umftänden, find vielmehr 
von den Obrigfeiten felbft zu erörtern und, nachdem bie Intereſſenten kuͤrzlich darüber gehört worben, 
zue Kenntniß Uhrifrer Kriegsverwaltungs / Kammer zu bringen, deren Entfchließung darüber zu er» 
warten iſt. 

Diejenigen Obrigfeiten, welche dieſer Worfchrift entgegen handeln, haben zu gewarten, daß 
ihr diesfallfiges Verfahren für null und nichtig erflärt wird, und fie zu Erflattung aller dadurch ver» 
anlaften Unfoften werben angehalten, auch, nach Befinden, in befondere Strafe genommen werben, 

Nach diefem Allen Haben Unfre Wafallen und Beamte, die Stabträthe und andere Gerichts- 
obrigfeiten, auch fämmtliche Unterthanen, ſich zu richten. Dresden, am zoften Mai 1817. 


Freiherr von Werther, 


N Aus der Landesregierung. Epriftian Ferdinand Kaifer, S. 





NnNandart 


. die mit des Königs von Preußen Majeftät über gegenfeitige Auslieferung der Deferteurs 
und austretenden Militärpflichtigen gefchloffene Convention. betveffend, vom ten Juni 1817. 


Mir ı Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König vonSachfen, ıc, ꝛtc. ıc. 
Thun hiermit Fund und fügen zu wiffen: Daß Wir mit des Königs von Preußen Maje- 
ftät, zu mehrerer Beförderung des zwifchen ben beiberfeitigen Staaten beftehenden nach» 
barlichen Vernehmens, wegen gegenfeitiger Auslieferung ber Deferteurs und fonft aus« 
tretenden militärpflichtigen Mannfchaft, unter dem Dato Dresden, am 18ten April die 
fes Jahres, eine in folgenden Punkten beftehenhe Convention errichtet haben: 
Artifel 1. 
Alle defertis Alle in Zufunft, und zwar vom Tage ber Publication gegenwärtiger Convention, 
—* re nad) vorausgegangener Ratificatien, am gerechnet, von den Armeen ber beiden Hohen 
ausgeliefert contrahirenden Theile unmittelbar oder mittelbar in bes Andern lande oder zu deſſen Trup- 
merben. pen, wenn dieſe auch außerhalb ihres Vaterlandes ſich befinden follten, deſertlrenden 
Militärperfonen follen gegenfeitig ausgeliefert werben. 


Mer als Des Artikel 2 


ſerteur anzufer Als Deferteurs werden, ohne Unterfchied des Grades ober der Waffe, alle bieje» 
ben ſey. nigen angefehen, welche zu irgend einer Abtbeilung des ftehenden Heeres oder ber bewaff · 
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neten Sanbesmacht, mach ben gefeglichen Beſtimmungen eines jeben ber beiden Staaten, 
gehören und derſelben mit Eid und Pflicht verwandt find, mit Inbegriff der bei der Artil⸗ 
lerie oder fonftigem Fuhrweſen angeftelleen Knechte. 

Artifel 3. 

Sollte der Fall vorkommen, baß ein Deferteur der Hohen contrahirenden Mächte Wenn der Des 
früher fchon von eirier andern Macht defertiet wäre; fo wird dennoch, felbft wenn mir ferteur früher, 
ber Segtern ebenfalls Anstieferungsverttäge beitänden, die Auslieferung ftets an diejenige ee 
der Hohen contrahirenden Mächte erfolgen, deren Dienfte er zulegt verlaffen bat, Wenn den Truppen ei« 
ferner ein Soldat von ben Truppen eines ber pacifcirendben Souverains zu denen eines ._ dritten 
Dritten, und von biefen wiederum in die Sande des andern pacifeirenden Souverains, —— 
oder ſonſt zu deſſen Truppen deſertirt; fo kommt es darauf an, ob letzterer Souverain da deſertitt If. 
mit jenem Dritten ein Cartel hat. Iſt diefes der Fall, fo wird ber Deferteur dahin ab» 
geliefert, woher er zulegt entwichen ift; im entgegengefegten Falle aber wird er dem 
pacifeirenden Souverain, deſſen Dienfte er zuerft verlaffen hat, ausgeliefert. 

Artifel 4. | 

Nur folgende Fälle werben als Gründe, , die Auslieferung eines Deferteurs zu ver Wenn die Aus, 

mweigern, anerkannt: ' u. 
a) Wenn der Deferteur aus ben Staaten des jenfeitigen Hohen Souverains, fo nie weigert werden 

fie durch die neueften Vertraͤge begränget find, gebürtig ift, und alfo vermittelft der De, kann 

fertion nur in feine Heimath zurückkehrt; Ä 
b) Wenn ein Deferteur in dem Staate, in welchen er entwichen ift, ein WVerbrechen 

begangen hat, deſſen Beftrafung vor feiner Auslieferung bie Sandesgefege erfordern. 

Menn, nad) überftandener Strafe, der Deferteur ausgeliefert wird, follen die denfelben 

betreffenden Unterfuchungsaften, entweder im Original oder Auszugsweiſe und in beglaub⸗ 

ten Abſchriften, uͤbergeben werden, damit ermeſſen werden kann, ob ein dergleichen De— 

ferteur noch zum Milttaͤrdienſt geeignet ſey oder nicht. 

Schulden oder andere von einem Deſerteur eingegangene Verbindlichkeiten geben ba- 
gegen dem Staat, in welchem er fich aufhält, fein echt, deffen Auslieferung zu verfagen. 

Artikel 5.7, 

Die Verbindlichkeit zur Auslieferung erſtreckt fih aud) auf die Pferde, Sattel und Auslieſerung 
Reitzeug, Armatur» und Montirungsflüce, welche von ben Deferteurs etwa mitgenom. der mitgenom» 
men worden find, und tritt auch dann ein, wenn ber Deferteur felbft, nach den Beſtim- "M"Pierdene. 
mungen des vorhergehenden Artifels, nicht ausgeliefert wird, 


Artikel. 

Um durch die möglichfte Regelmaͤßigkeit die Auslieferung zu befchleunigen, merden Beftimmung 
beide Hohe contrahirende Theile wegen beftimmter, an ihren Gränzen belegenen gegenfei. von Abliefer- 
tigen Ablieferungsorte (wozu ſolche Städte gewählt werben follen, in melden ſich Gar. ""atorten. 
nifon befindet) übereinfommen, an welchen eine gegenfeitig bekannt zu-machende Behörde 
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mit der Empfangsnahme ber Deferteurs und fofortigen Bezahlüng aller in den nachfol« 
genden Artikeln 10, und 12. ftipulirten Koften beauftragt: feyn wird. 


Artikel 7. ı 
— “* Die Auslieferung geſchieht in der Regel freimillig und ohne erſt eine Requiſition 


ohmevorgängige abzuwarten, . Sobald daher eine Militär. oder: Eivilbehörbe einen jenfeitigen Deferteur 
Requificion aus · entdeckt, wird berfelbe, nebft den etwa bei ſich habenden Effecten, Pferden, Waffen ıc. 
sutiefern. — fofort, unter Beifuͤgung eines aufjunefmenden Protocofls, an bie jenfeitige Behörde, 
im nächften Ablieferungsorte, gegen Beſcheinigung übergeben. 
Artikel 8. 
———— Sollte aber ein Deſerteur der Aufmerkſamkeit der Behoͤrden desjenigen Staates, 
fitien aöthig in welchen er übergetreten ift, entgangen ſeyn, fo wird bdeffen Auslieferung fogleich auf 
wird. die erfte desfallfige Kequifition erfolgen, felbft dann, wenn er Gelegenheit gefunden hätte, 
in dem Milltärdienfte des gedachten Staates angeftelle zu werden, Mur wenn über die 
Richtigkeit wefentlicher, in ber RKequifition angegebener Thatſachen, welche die Auslie- 
ferung überhaupt bedingen, folche Zweifel obwalten, daß zuvor eine nähere Aufklärung 
berfelben zwifchen ber requirirenden und ber requirirten Behörde nörhig wird, ift der Aus- 
lieferung Anftand zu geben. 
Artikel 9. 
zu Pe Die in vorftehendem Artifel erwähnten Requifitionen ergehen fächfifher Seits an 
auifieionen zu die nächte Provinzial» Regierung, ober an das General» Commando der preußiſchen Pros 
richten find. vinz, wohin der Deferteur fich begeben, und preußifcher Seits an die fächfifche kandes- 
regierung und refpective das Dberamt zu Bubiffin, ober das Föniglihe General: Com. 
mando. Won den Militärbehörden werben diejenigen Deferteurs, welche etwa zum 
Dienfte angenommen ſeyn follten, von den Eivilbehörden aber diejenigen, bei denen dieß 
der Fall nie ift, ausgeliefert, 


Artifel 10. 
——— An Unterhaltungskoſten werden ber ausliefernden Macht für jeben Deſerteur, 
Br nach de vom Tage feiner Verhaftung an bis zum Tage der Auslieferung einfhließlih, für den 
fimmtenSäsen Tag Drei Grofchen preußiſch Courant, für ein Pferd aber täglich Sechs Pfund Hafer, 
wiedereratet. Acht Pfund Heu und Drei Pfund Stroh, Dresbner Gewicht, den Eentner zu Einhun- 

dert und Zehn Pfund, gut gethan, , 
Die Berechnung der Futterfoften gefchieht nad) ben Marktpreißen des Orts, ober 
ber nächften Stadt, wo bie Arretirung gefchehen iſt, und die Bezahlung erfolge, ohne 

die geringfte Schwierigkeit, gleich bei ber Auslieferung. 


Ein Mehreres Artifel 11. 
. ohne Außer dieſen Koften und der im nadjfolgenden Artikel 12. bemerften Belohnung, 


verlangtmerden. kann ein Mehreres unter irgend einem Vorwand, wenn auch gleich der auszuliefernde 
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Mann unter ven Truppen bes Souverains, ber ihn auszuliefern hat, angemworben ſeyn 
follte, etwa wegen bes Handgeldes, genoffener Söhnung, Bewachung und Fortfchaffung, 
oder mie es fonft Namen haben möchte, nicht gefordert werben. 

Artikel ı2. 
Denm Unterthan, welcher einen Deferteur einliefert, foll eine Gratification von Fünf Gratißcation 
Thaler preußiſch Tourant für einen Mann ohne Pferd, und von Zehn Thaler preußifch Courant en * 
für einen Mann mit dem Pferde gereicht, von dem ausliefernden Theile vorgeſchoſſen einen Deferteur 
und fofort bei der Auslieferung wieder erftattet werden, In Ruͤckſicht anderer ausgetre, einbringen. 
tenen Militärpflichtigen, die niche nach Artifel 2. in die Elaffe der eigentlichen Defers 
teurs gehören, fällt biefes Cartelgelb weg. 


Artikel 13. 


Weber den Empfang der Artikel 10. und 12. gedachten Koſten ⸗ und Gratificationg- Quittung über - 
Erftattung hat die ausliefernde Behörde zu quittiren. Des etwa nicht ſofort auszumit- — en 
telnden Betrages ber zu erflattenden Unkoſten halber, ift aber die Auslieferung des Des ungötoften u. 


ferteurs, wenn berfelben fonft fein Bedenken entgegenfteht, nicht aufzuhalten, Gratification. 
Artikel 14. 


Allen Behörden, befonders ben Grängbehörden, wird es ſtrenge zur Pflicht ge» Die Behörden 
macht werden, auf bie jenfeltigen Deferteurs ein wachſames Auge zu haben, und daher —— rg 
einen eben, aus beffen Ausfagen, Kleidung, Waffen ober andern Anzeichen ſich ere yachfames Au- 
giebt, daß er ein folcher Deferteur fen, fogleih, ohne erft eine Requifition deshalb ab» ge haben. 
zumwarten, unter Aufficht zu fellen, ober nach Umftänden zu verhaften. 

Artifel 15. 

Ale, nach der Verfaffung der beiderfeitigen Staaten, Deferve» ober Sandwehr« Die austreten · 
und überhaupt militärpflichtige Unterehanen, welche fih, von Zeit der Publication die- —— 
fer Convention an, in bie Sande des andern Souverains ober zu deſſen Truppen bege- — 
ben, find, auf vorgängige Reclamation, der Auslieferung ebenfalls unterworfen, und gige Reclama 
es foll mit diefer Auslieferung im Webrigen, ſowohl in Hinficht der dabei zu beobachten. lon ansgelies 
den Form, als auch wegen ber zu erflattendben Verpflegungstoften, eben fo gehalten 
werden, wie es wegen ber Auslieferung militärifcher Deferteurs in diefer Convention bes 


ſtimmt ift, 
Bei allen folhen Auslieferungen aber, welche von der Obrigkeit auf jenfeitige Re» Bann fein Ear- 
quifition bewirkt werden, wird ein Cartelgeld nicht entrichtet, > . 


Artikel 16. 

Diejenigen Individuen, melde, nad den Gefegen eines jeden ber pacifeirenden _ Verdächtige 
Staaten, im militärpflichtigen Alter find und bei Ueberfchreitung der gegenfeitigen Graͤn⸗ ea 
zen, ohne eine hinreichende fegitimation vorzeigen zu fünnen, ben Verdacht auf fich Grenze zurüds 
ziehen, daß fie ſich der Militärpflicht gegen ihren Staat entziehen wollen, follen ſofort aumelfen. 
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zuruͤckgewieſen, und bergleichen Perfonen weder Aufenthalt noch Zuflucht in dem jenfel- 

tigen Staate geftattet werben, a 

Artikel 17. 

Deferteurd und Den beiderfeitigen Behörden und Unterthanen wirb ftreng unterfagt werben, Der 
= re ferteurs oder ſolche Mititärpflichtige, bie ihre Desfallfige Befreiung wicht hinlaͤnglich nach · 
gefollender Re, weiſen koͤnnen, zu Kriegsdienften anzunehmen, deren Aufenthalt ‚zu verbeimlichen, oder 
elamation nicht diefelben, um fie etwanigen Reclamationen zu entziehen, in entferntere Gegenden zu bes 
ze were fördern, Auch foll es nicht geftattet werben, daß von irgend einer fremden Macht ber 
r gleichen Individuen innerhalb der Staaten der Hohen Gonverains angeworben werben. 

Artikel 18. 


Strafeder Ver · Wer ſich der wiſſentlichen Verheelung eines Deſerteurs oder Militaͤrpflichtigen und 
—— der Befoͤrderung der Flucht deſſelben ſchuldig . wird mit einer nachdruͤcklichen Geld- 


— oder Gefängnißftrafe belegt. 
Artifel 19. 


Pferd, Sattei Gleichmaͤßig wird es den Unterthanen beider Hohen contrahirenden Machee unter⸗ 

— ſagt werben, von einem jenſeitigen Deſerteur Pferde, Sattel und Reitzoug, Armatur 

kauft Werden. und Montirungsſtücke zu kaufen oder fonft an ſich zu bringen. Der Uebertreter diefes 
Verbots wird nicht allein zur Herausgabe dergleichen an fich gebrachter Gegenftände, ohne 
ben minbeften Erfoß, ober zu Erftattung des Werthes angehalten, fondern noch über 
dem mit willführlicher Gelb» oder Gefängnißftrafe belegte werben, mern bemwiefen wird, 
daß er wiſſentlich von einem Deferteur etwas gefauft oder an fi) gebracht hat. 


Artifel 20. 


Derfolgung ei» indem auf diefe Art eine regelmäßige Auslieferung ber gegenfeitigen Deferteurs und 
u Militärpflichtigen eingeleicee ift, wird jede eigenmächtige Verfolgung eines Deferteurs 
Gebiet wird un auf jenfeitigem Gebiete, als eine Verlegung bes legtern, ftreng unterfagt und forgfältig 
terfagt. vermieden werben. Wer fich dieſes Vergehens ſchuldig macht, wird, wenn er dabei be 
troffen wird, ſogleich verhaftee und, zur gefeglichen Beſtrafung, an feine Regierung 
abgeliefert werben, 
Artikel 27. 


Anönahme Als eine Gebietsverlegung ift jedoch nicht anzufehen, wenn von einem Command, 
hiervon. welches einen oder mehrere Deſerteurs bis an die Graͤnze verfolgt, ein Commandirter in 
das jenfeitige Gebiet geſandt wird, um ber naͤchſten Ortsobrigkeit die Deſertion zu melden, 

Diefe Obrigkeit muß vielmehr, wenn der Deferteur fi in ihrem Bereiche findet, 
denfelben fofort verhaften; und wird in biefem Falle, wie überhaupt jebesmal, wenn ein 
Defertenr von der Obrigkeit verhaftet wird, fein Eartelgeld gejahlt. 

Der Commandirte darf ſich aber Feinesweges an dem Deferteur vergreifen, widri⸗ 
genfalls er nach Artifel 20, zu behandeln ift, 
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Artikel 22. 


Jede gewaltfamg ober heimliche Anwerbung im senfeitigen Territorio, Verführung Anwerbung 
jenfeitiger Soldaten zur Defertion, ober anderer Unterthanen zum Austreten mit Wer: auf jenfeitigem 
letzung ihrer Militaͤrpflicht, iſt ſtreng unterfagt,. Wer eines folchen Beginnens wegen in wann 
dem Staate, wo er fich deſſen fchuldig gemacht, ergriffen wird, ift der gefeglichen Bes Defertion oder 
ftrafung beffelben unterworfen. Wer fi) aber diefer Beftrafung durch die Flucht ent * Austreten 
zieht, oder von ſeinem Vaterlande aus auf obige Art auf jenſeitige Unterthanen zu wirken IM unterſagt. 
ſucht, wird, auf desfallſige Requiſition, in ſelnem Vaterlande zur Unterſuchung und 
nachdruͤcklichen Strafe gezogen werben. 

Artikel 25 
Diejenigen, welche vor Bekanntmachung diefer Convention von ben Truppen der Die, weiche 


einen ber Hohen contrahirenden Mächte deſertirt find, und entweder bei ber Armee bes ae 
andern Souverains Militärbienfte genommen haben, ober fih, ohne dergleichen mie Gonvention der 
derum ergriffen zu haben, in deſſen fanden aufhalten, find der Reclamation und Auslie» fertirt find, were 
ferung nicht unterworfen. zes 


Artikel 24. 

Den Sandesfinbern beider Theile, welche zur Zeit der Publikation wirklich in dem Wahtfreiheit 
Militärbienfte des andgen Gouverains ſich befinden, foll die . freiftehen, entweder nn 
in ihren Geburtsort zuruͤckzukehren, oder in den Dienften, in welchen fie fich befinden, andern Sou 
“zu bleiben. Doch muͤſſen fie ſich längftens binnen Einem Jahre nah Publikation ge- vernind befind- 
genwärtiger Convention diesfalls beſtimmt erflären, und es foll denjenigen, welche in — Enmbeke 
ihre Heimath zuruͤckkehten wollen, der Abfchied unweigerlich ertheilt werden. 

Bei freimilligen — treten biefe Beftimmungen erft nad) Ablauf der Capi- 
tulation ein. 

Artifel 25. 

- Gegenwärtige Convention, beren Ratification binnen Drei Wochen umgewechfeit Dauer diefer 
werben foll, wird von ben Hohen contrahirenden Mächten, beiderſeits zu gleicher Zeit, Convention, 
zur genaueften Befolgung publicirt werben, und ift gültig und gefchloffen auf Sechs 
Jahre, mie flillfehmeigender Verlängerung bis zu erfolgender Auffündigung, welche 
ſodann jederzeit jedem ber Hohen contrahirenben Theile Ein Jahr voraus freifteher. 

Nachdem nun die Ratificationen ber vorfiehenden durch beiderfeitige Bevollmaͤch⸗ 
tigte abgefchloffenen Convention am 16ten vorigen Monats ausgewechfelt worden find, 
und ber Inhalt derfelben in Unſren fanden zu Jedermanns Nachachtung öffentlich befannt 
zu machen ift; 

So befehlen Wir hiermit allen Civil» und Militaͤrbehoͤtden Unſrer Sande und 
überhaupt allen Unfren Unterthanen, den inhalt diefer Convention allenthalben auf das 
Genauefte zu beobachten und dawider etwas auf feinerlel Weife, bei Vermeidung ftren« 
ger Ahndung, zu thum ober zu geftatten. 
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Urkundlih haben Wir das gegenwärtige Mandat eigenhändig unterfchrieben und 
mie Unferm Königlichen Infiegel bedruden laffen, Dresden, am 2ten Juni 1817. 


Sriedrih Auguſt. 
Gottlob Adolph Ernft Noſtitz und Jaͤnkendorff. 
(3) D. Marimilian Günther. 





Generale 


die Bekanntmachung der zur Ablieferung der preuflifchen Deferteurs beftimmten Orte betref: 
k fend, vom 16ten Juni 1817- 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ıc. Es iſt im G6ten Artikel der mie dem Koͤniglich Preu- 
Fifchen Hofe abgefchloffenen und unterm 2ten biefes, publicieten Cartel- Convention bie Benennung 
der Ablieferungs- Orte und ber mit ber Uebernahme zu beauftragenden Behörden vorbehalten geblie- 
ben. Machdem nun durch weitere Mebereinfunft, zur Uebernahme der Königlich Preußiſcher Seits 
auszuliefernden hieſigen Deferteurs bie Städte feipzig, Hain und Budißin, zu Ablieferung ber 
in hiefigen $anden ergriffenen Preußiſchen Deferteurs hingegen für Schlefien die Stadt Goͤrlitz, für 
die Kurmarf die Stadt Luckau, für das Herzogthum Sachfen die Städte Hagle und Merfeburg, 
und für die nördliche Grenzlinie infonderpeit Torgau beftimme worden find und die Commandanten 
der an dieſen Orten befindlichen Garnifonen, wegen Empfangnahme der Deferteurs und wegen Aus: 
zahlung der nad) dem 10ten und 12ten Artifel obenangezogener Convention zu berichtigenden Koften, 
mit Auftrag verfehen werben follen; Als Laffen Wir euch ſolches unverhalten feyn und begehren hier- 
mit, ihre wollet euch in vorfommenden Fällen hiernach gehorfamft achten, ſowohl die einbezirften 
Schrift⸗ und Amtfaffen von Nitterfhaft und Städten zu gleihmäßiger Nachachtung resp. Kraft dies 
fes und fonft gemößnlichermaafen anweiſen. Dresden, am-ı6ten Juni 1817. 


Un fämmtlihe Beamte, Aus ber Landesregierung. 


Man dat 


die mit des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtaͤt über die wechſelſeitige Auslieferung der Des 
ferteurs adgefchlofiene Eonvention betreffend, vom 25ften Juni 1817: 


Mi: Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, König von Sachfen ic. ıc. ıc. 
Thum hiermit fund und fügen zu wiſſen: Daß Wir und des Kaifers von Oeſterreich 
Majeftär den gluͤcklich beftehenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen, fo wie dem Wortheile 
der beiderfeitigen Staaten gemäß befunden haben, über die wechfelfeitige Auslieferung 
der Deferteurs, unter dem Dato Wien, den Zten Mai 1817., durd) beiderfeitige Be: 
vollmächtigte eine Uebereinkunft abzufchliegen, welche in nachfolgenden Punkten befteht: 
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Artikel 1. 


Alte Civil und Militaͤrbehoͤrden der contrahirenden Theile, befonbers aber bie ben F u. 
Grenzen zunächft befindlichen Militaͤrpoſten, follen angewieſen werben, mit ber forgfältig- hen, daß ein 
ften Aufmerffamfeie darüber zu wachen, daß fein Deferteur von den Truppen ber einen —— 
Macht die Grenzen uͤberſchreiten, noch in ben Staaten. ber andern Macht Schutz und Zur Grenze über: 


den koͤnne. fehreite und 3 
ne Artikel 2 . ine “ 


Diieſem zufolge follen alle und jebe in der Cavallerie, Infanterie, Artillerie, dem en pe 

Fuhrweſen, ober irgend einem andern Militärzweige der bewaffneten Landesmacht ber Dos zen, und —* 

ben Contrahenten dienenden Militaͤrperſonen, ingleichen jene, welche zur Landwehr und er auszuliefern 

Armeereſerve gehören, und die Fourierſchuͤtzen der Offiziere, welche Ihr Gebiet betreten, fr 

ober ſich auf demfelben befinden würden, ohne mit einem Paffe oder Cartouche in guter 

und gehöriger Form verfehen zu feyn, auf ber Stelle angehalten, und davon dem jenfeitis 

gen Commandanten des der Grenze zunächft befindlichen Militärpoftens unverzüglich Mel- 

dung gemacht werben, die Auslieferung der gedachten Deferteurs aber mit Waffen, Pfer- —— 

den, Kleidung, Ruͤſtungsſtuͤcken, oder was man ſonſt bei ihnen finden möchte, ober fie " ” 

zur Zeit der Entweihung mie fi genommen und anderwärts in Verwahrung gegeben har 

ben fönnten, auch dann erfolgen, wenn ein ſolcher Deferteur nicht eigends reclamirt wer⸗ —— 

den ſollte. mation. 
Alles diefes foll gleichergeftalt in dem Falle ftatt finden, mo bie Defertion von ben 

Truppen bes einen Pacifcenten zu den Truppen bes andern, wenn diefe auch außerhalb 

ihres Waterlandes fich befänden, erfolgen follte, 


Artifel 3. 


Wäre einer der obermähnten Deferteurs früher von den Truppen eines andern Staa, Wenn ein De- 
tes entwichen, zwiſchen welchem und einem der jegt pacifeirenden Theile ein Cartel befteht, rd — 
ſo iſt er, gegenwaͤrtiger Convention ohnerachtet, derjenigen Armee zuruͤckzuſtellen, von der fchengeit, bei 
er zuletzt entwichen iſt. Wenn aber ein Koͤniglich Saͤchſiſcher oder Kaiferlih Königlich den Truppen ei⸗ 
Dofterreichifcher Soldat zu den Truppen einer dritten Macht, und von biefen wieder in — — 
die Sande oder zu ben Truppen eines der Contrahenten deſertiret, ſo kommt es darauf an, und von da de» 
ob der Segtere mit jenem britten Staate ein Cartel errichtet hat. Iſt dies der Fall, fo fertirt ii. 
wird der Deferteur dahin, woher er zulegt entwichen ift, abgeliefert, im entgegengefegten 
Falle aber an die Macht, deren Dienft er zuerft verlaffen hat. 


Artikel 4. 


Sollte es onerachtet aller Vorfihtsmaasregeln einem Deferteur gelingen, in die Staa» Ein Deſertenr 
ten eines der Hohen Paciſcenten ſich heimlich einzufchleichen, oder die Wachfamfelt der me. 
dafigen Behörden durch Verkleidung, oder durch Vorweiſung falfcher Päffe, zu hinterge- er ih im frem⸗ 
ben, fo foll er, felbft wenn er fih an einem Orte, in einer Stadt, oder einem Dorfe die den Gebiete nie 
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dergelaffen und ſes Staats anfäffig gemacht hätte, nichts befto weniger zurücgegeben und ausgeliefert wer- 
ferbht anfäffig den, fobald er anerfannt, ober durch bie Behörden bes Staats, aus welchem er entwi⸗ 
gemaht. chen iſt, reclamirt wird, 

Artikel 5. 


Diejenigen, Von dieſer Zurücftellung find ausgenommen bie Deferteurs von den Truppen ber 
—— einen Macht, welche in den Landen der andern, beſage Atteſtats aus dem Kirchenbuche 
Gebiet ihreöma, oder ber Gerichtsobrigkeit, entweder geboren und bis zu dem achtzehnten febensjahre erzo⸗ 
türlichen Sou gen, ober zu bortigen Unterthanen, ehe fie in bie Militärdienfte ber andern pacifcirenden 
a un Macht gelangten, aufgenommen worben find; indem beide Mächte gegenfeltig Sich damit 
nicht ausgefie, einverftehen, daß feine Derfelben verbunden feyn foll, die eignen Unterthanen auszuliefern, 
fert, welche, nachdem fie bei ben Truppen der andern Macht gedient haben, durch Entweichung 

in das Gebiet ihres natürlichen Souverains zuruͤckkehren würden, 
wohl aber die Gleichwohl find alle von dergleichen Deferteurs mitgenommene Dienftpferde, Monti 
aa .. rungs» Armatur» und Equipageftüce ohne Entgeld zurüczugeben, oder, in deren Ermans 
u gelung, nad) ihrem wahren Werthe aus ihrem bereiteften Wermögen, in fofern dergleichen 
vorhanden iſt, zu erfegen. 


Artikel 6. 


Verpflegung der In Anfehung ber Verpflegung der Deferteurs, von dem Augenblick ihrer Verhaftung 
Deferteurd und an, bis zu jenem ber Zurüdfteflung, wird biefelbe für den Mann auf Zwei Grofchen 
—- Saͤchſiſch, oder Sieben und einen halben Kreuzer Conventionsgeld, täglich feftgefegt, und 
* fuͤr die Ausfuͤtterung eines Pferdes, oder fuͤr eine komplette Ration, ſind Vier Groſchen 
Saͤchſiſch, oder Fuͤnfzehn Kreuzer Conventionsgeld, taͤglich zu bezahlen. Die Vergütung 
biefer Unkoſten ſoll in dem Augenblicke der Uebergabe der Deſerteurs und der Pferde ges 

ſchehen. 
Schulden der Da Deferteurs Feine gefeglich gültige Schulden machen können, fo fann auch von 


ln deren Bezahlung Feine Rebe feyn. 


Artikel 7. 


Belohnung für Demjenigen, welcher einen Deferteur anzeigt ober einbringt, wird gegenfeitig eine 
die Anzeige oder Belohnung in Gelbe (Taglia) zugeftanden, nemlih Acht Gulden Conventionsgeld für. einen 
ker sender Mann zu Fuß, und Zwölf Gulden Eonventionsgeld für einen Cavalleriften mit dem Pfer» 
“de, mwohlverftanden, daß die Koſten des Bewachens und des Transports in dieſe Summe 
mit eingerechnet werben müffen. Doch foll bie Belohnung für die bloße Anzeige eines 
Deferteurs nur in dem Falle ftatt finden, wenn fie bie wirfliche Ergreifung deffelben zur 

Folge gehabt hat. ’ 
Außer den Ber» Außer den Verpflegungsfoften und der Tazlia kann unter feinem Vorwande etwas 
———— verlangt werden, und in dem Falle, daß der Deſerteur aus Unwiſſenheit ſchon bei den 
dachten 3. Truppen der Macht, die ihn zuruͤckzuſtellen hat, in Dienſt genommen worden wäre, follen 
nung kann nur jene Kleibungsftüce zuruͤckbehalten werden, welche man ihm gegeben hat, Alles Hebri- 
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ge wird, fo wie ber Deferteue, bem Corps, dem er angehört, ober benen, bie zu feiner nichts verlange 
Uebernahme abgeſchickt find, in Gemäspeit des zehnten Artifels zurückgeftellt. werben. 

Sollten ſich über den genauern Verhalt einer bei der Requiſition des Deferteurs an- Bon Bweifeln, 
gegebenen Tharfache Zweifel ergeben, fo follen diefe feineswegs zum Vorwande dienen, um Pe wegen Aus. 
bie Auslieferung des Deferteurs zu verweigern, nur wird mit der Beftrafung deffelben bis rn per 
zur vollftändigen Aufklaͤrung bes Zweifels inne gehalten. ftehen. 

Artifel 8. 

Hätte feit feiner Entweihung ein Deferteur in dem Lande, wohin er fich flüchtere, PonBehrafung 
ein Verbrechen begangen, ober daran Theil genommen, fo ift er nichts deſto weniger jener = —— 
Macht zuruͤckzuſtellen, welcher er angehörte, - Diefe wird, nach geſchehener Mictheilung teur im fremden 
aller auf fein Verbrechen Bezug nehmender Akten, ihm nad den Gefegen. aburtheilen und Gebiete begeht. 
. beftrafen laffen, zugleich aber den Urtheilsfpruc dahin, wo das Werbrechen begangen 
worden ift, zur Kenntniß mittheilen. 

' Artifel 9. 

Niemand ſoll einen Deferteur in des andern Pacifcenten Sande, ohne fchriftliche Mes Verſolgung ei- 
quifition oder offene Stedbriefe von feinen Obern, verfolgen. Bel deren Worzeigung aber * — 
ſoll jede Obrigkeit zu des Deſerteurs Verhaftung, auf gebuͤhrendes Anmelden, es geſchehe Febin ik er 
mündlich oder fchriftlich, Hülfreiche Hand zu leiſten verbunden fenn. erlaubt ; 

Jedes Detaſchement, welches zum Nachfegen eines ober mehrerer- Deferteurs abge- Yutnahmen 
ſchickt wird, hat auf der Grenze anzuhalten, bergeftalt, daß von dem Augenblide an, wo Hiervon. 
er oder fie dieſelbe überfchritten haben, die Verfolgung nur durch Einen oder Zwei Mann, 
welche mit Paß oder Eartouche verfehen feyn müffen, bis zu dem nächften Orte, ohne fich 
an der Perfon des Deferteurs im mindeften zu vergreifen, gefchehen kann, um die dafelbft 
befindliche Militär, oder Civilbehörde zu requiriren, welche fodann ſchuldig ift, auf der 
Stelle Affiftenz zu leiften, um den in Frage ftehenden Deferteur zu entdecken oder zu 


verhaften. 
id derſe Ibe wirflid an dem durch bie Partei, von welcher er deſertirt ift, anges 
eigten Orte arregirt, und nicht durch einen Unterthan des Staates eingebracht, fo findet 


J Belohnung in Gelde, Taglia, nicht ſtatt. 


Artikel 10. 
Tritt der Fall einer Auslieferung von Deferteurs, fo mie einer zugleich zu bemerfftel- „a weicher 
figenben Zurüdgabe von Effecten und Pferden ein, fo hat ber damit beauftragte Truppen. ) 
Commandant bes ber Örenze zunächft befindlichen Poftens die nächfte jenfeitige Milicärs pirken fel, 
oder Cvilbehoͤrde davon zu benachrichtigen. Iſt man über ben Tag und die Stunde, wo 
die Ablieferung vor fich gehen foll, übereingefommen, fo werben bie Deferteurs durch eine 
<ruppenabrheilung auf dem an der Grenze beftimmten Punfte, wo ſich an demſelben Tage 
ſelben Stunde auch das zur Uebernahme beauftragte jenſeitige Truppendetafche 


d zu der 
— Kkkkk2 
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ment eingefunden haben wird, gebracht, und legterem, gegen gehörige Befcheinigung, wel 
che, im Falle der Zurüdgabe von Effecten und Pferden, auf biefelben mit zu richten iſt, 
uͤbergeben. Der ausliefernde Commandant ſtellt ſeiner Seits dem uͤbernehmenden Com ⸗ 
mandanten eine Quittung uͤber die erfolgte Bezahlung der oben in den Artikeln 6. und 7. 
feftgefegten Koſten und Auslagen aus, indem bie Vergütung derſelben, vermöge des fech« 
ſten Artikels, fofort bei der Ablieferung der Deferteurs erfolgen foll, es ſei denn, daß fie 
nicht fogleich aus zumitteln wären, in welchem Balle dennoch die Auslieferung nicht zu ver- 
zögern if. 2 
Artikel 11. 


Benn Dienft- Gleicherweiſe follen die Dienftleute der Offiziere des einen Staats, welche nicht, wie 
iente der Dfir die im zweiten Artikel benannten Fourierfhügen, zum Militäretat gehören, ober- bei den 
— Regimentern wirklich in ben liſten gefuͤhret werden, wenn fie, nad) einem begangenen Ders 
täretat gehören, brechen, in der Armee bes andern Staats Dienfte nehmen, ober auf deſſen Gebiet entwei- 

ausgeliefert chen, nebſt ben etwa mitgenommenen Pferden und Effecten, gegen Vergütung ber im ſech⸗ 
Kia ſten Artikel beftimmten Verpflegungsfoften, und gegen Erftattung alles übrigen Aufwan- 

des, wie folches bei auszuliefernden Verbrechern vom Civilſtande üblich ift, auf vorgän- 
gige Reclamation ausgeliefert werden. 


Artikel 12. 


Strafe derer, Ein jeder Offizler ber Armee des einen Staats, welcher ſich beigehen laffen würde, 
weiche zur Des durch Sift oder Gewalt ein zu dem Miliärdienft des andern Staats gehöriges Individuum 
—— zur Deſertion zu verleiten oder anzuwerben, oder einen Deſerteur wiſſentlich anzunehmen, 
anmerben ac. oder zu feiner Verhehlung beizutragen und feine Entwelchung zu befördern, ober ihn in 

welter ruͤkwaͤrts liegende Provinzen zu verfchaffen, foll mit zweimonatlichem Arrefte beftraft, 
und jedes andere Individuum, welches fid der wiſſentlichen Verhehlung eines Deferteurs 
und der Beförderung der Flucht deffelben ſchuldig macht, nach feinem Stande zu Gefäng- 
niß ober zu einer Geldftrafe verurtheilt werden. 


Artikel 13. 


Don fremden Allen Unterthanen der contrahirenden Tpeile ift unterfagt, den Deferteurs von ihren 
ne. darf Truppen irgend etwas von Kleidungs- ober Rüftungsftücten, Pferde, Waffen und derglei— 
a auſt hen abzufaufen. Diefe Effesten find überall, wo man fie findet, als geftohlenes Gut 

wegzunehmen und dem Regimente zurüctzuftellen, von welchem ber Deferteur entwichen ift. 
Derjenige, welcher fie gefauft hat, kann auf feine Enefhädigung Anſpruch machen, und 
wenn fie nich in natura wiedergefunden werden, fo bat ber Käufer den Werth derfelben 
in gangbarer Münze zu erftatten, auch, wenn bewieſen wird, daß er wiſſentlich von einem 
Deferteur gekauft habe, noch außerdem, wegen Uebertrerung bes Verbots, einer den Ge» 
fegen gemäßen Strafe zu unterliegen, 





( 813 w J 


Artikel 14. 


Den landeskindern beider Theile, welche dermalen wirkllch in dem Militaͤrdienſte des Wann ander 
einen oder des andern ſich befinden, ſoll die Wahl freiſtehen, entweder in ihr Vaterland Hader in ihr Da; 
zurüdzufehren, oder in ben Dienften, in welchen fie find, zu verbleiben. Doc; müffen fie —— 
laͤngſtens binnen Einem Jahre nach Publication der Eartelconvention ſich diesfalls beſtimmt 
erflären, und denen, welche in ihr Vaterland zurücdkehren wollen, foll ber Abfchied uns 


weigerlich ertheile werben. 


Artikel 15 


Die Gültigkeit dieſer Convention ſoll vom erften Tag des Monats Julius des jegigen Anfang der 
Jahres Taufend Achthundert und Siebenzepn ihren Anfang nehmen. Mithin follen dies Gültigkeit der 
jenigen Mifitärperfonen, oder zum Dienft bei der Landwehr und Armeereferve gezogenen — 
Unterthanen, welche nach dieſer Zeit deſertiren, ober ſich aus den Staaten bes einen Pas 
eifcenten in bie bes andern begeben, in ber vorgefchriebenen Art wechfelfeitig ausgeliefert 
werden. 

Artikel 16. ee - 

Die Auffündigung gegenmärtiger Convention ſteht beiden Souverainen frei. Doch Sie If einſaͤh⸗ 

wollen Dieſelben Sich Ein Jahr vorher davon benachrichtigen, und die Aufhebung der ger Auftündi- 


gung unterwot⸗ 


Eonvention foll fodann in den beiderfeitigen Sanden gehörig befannt gemacht werben, fen. . 
Artikel 17. 

Beide Hohe Eontrahenteri werben zu gleicher Zeit dieſe Cartelconvention fofort nah) Bekannima-⸗ 
erfolgter Ausmechslung ber Ratificationen in allen Ihren Staaten, mittelft gewöhnlichen Buns der Eon» 
Edicts oder Mandats, durch den Druc zur öffentlichen Kenntniß bringen, damit Niemand enilon. 
ſich diesfalls mit Unwiſſenheit enefchuldigen koͤnne, zugleid auch allen Unterehanen, und 
befonders allen Ihren Militär» und Eivilbeamten und andern Worgefegten, befehlen, darauf 
zu halten, daß diefelbe, von der im funfzehnten Artikel beftimmten Zeit an, nach ihrem 
vollen Umfange und Inhalte vollzogen werbe, 

Artifel 18. 


Gegenwärtige Convention wird von beiden Theilen binnen Drei Wochen, von dem Natificatien 
Tage ber heutigen Unterzeichnung an gerechnet, oder wo möglich, noch früher ratificier, verfaben. 
und bie beiderfeitigen Ratificationen follen zu Wien zwifchen den Bevollmächtigten aus⸗ 
gewechfelt werben. 


Nachdem nun die Auswechfelung ber Katificationen vorftehender Convention am Sten — 
diefes Monats ftatt gefunden bat, und ber Inhalt der Letztern in Unfren Landen zu Feder» 
manns Nachachtung öffentlich befanne zu machen ift; fo befehlen Wir hiermit allen Civil. 
und Militärbehörden Unfrer Sande, und überhaupt allen Unfren Unterehanen, den Inhalt 
diefer Convention, vom erften Juli bes gegenwärtigen Jahres an, allenhalben auf das 
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Genauefte zu beobachten, und bamiber auf keinerlel Weile, bei. Vermeidung ftrenger Ahn⸗ 
dung, zu thun und zu geſtatten. 

Urkundlich haben Wir das gegenwärtige Mandat eigenhändig unterfchrieben und mie 
Unſrem Königlichen Inſiegel bedructen laffen, Dresden, am 25ſten Juni 1817- 


Sriedrih Auguſt. 
Gottlob Adolf Ernft Noftig und Jaͤnckendorf. 


D. Marimilian Günther. 





Berordbnung 


die Einfhärfung des Verbots aller Handlungen, durch welche von Magazinbeamten ent: 
tweder das Konigl. Intereffe beeinträchtigt, oder bie Unterthanen benachtheiligt werden 
fönnten, vom 27ften Juli 1817. 


Doſchon den Magazinbeamten bereits in ihren Inſtructlonen und mehreren beſondern Verordnungen 
alle Handlungen verboten worden find, durch welche entweder das Koͤnigl. Intereſſe beeinträchtigt, 
oder die Unterthanen benachtheilige werden fönnten, fo finder die Königl. Kriegsverwaltungs- Kammer 
dennoch) für nöthig, zu Vermeidung aller etwanigen Mißverftändniffe, und zu Befeitigung jeder Ent: 
fchuldigung des Nichtwiſſens, den fämmtlihen Magazinbeamten nachftehende Anordnung zu ftrengfter 
Befolgung hierdurch befannt zu. machen. . 

Allen Magazinbeamten wird ausdrücklich unterfagt: 


1. 
Bei Naturallieferungen, an Statt der Naturalien, Geld von ben lieferungspflichtigen anzuneh: 
men, wenn fie dazu nicht von der Königl. Kriegsverwaltungs » Kammer befonders authorifirt werden. 


2. 
Fir Sieferungspflichtige bie Sieferung an Naturalien zu übernehmen und zu leiften, und 


3 
mit folhen Naturalien, als ihnen zur Verwaltung in den Magazinen anvertraut werden, irgend Han 
del zu treiben, 

"Diejenigen Magazinbeamten, welche biefen Verboten, unter eigenen ober fremden Namen, aud) 
nur als Tpeilnehmer oder Vermittler eines fremden Geſchaͤfts zumider handeln, haben es fi) ſelbſt zu- 
zuſchreiben, wenn fofort und unausbleiblid mit Caffation gegen fie verfahren werden wird, als wovon 
fie Hierdurch zur Warnung in Kenntniß gefegt werden. Dresden, den 27ften Juli 1817. 


Königl, Sähf. Kriegsverwaltungs- Kammer, 


An fümmeliche Magapindeamten zu Dresden, Bauten, von Zeichau, 
Freiberg, Zwickau, Hubertusburg und Leipzig. 


©. Neumann, 
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— R.e'scrip. 
die Beitragsleiftung der penfionirten Unteroffiziere und Gemeinen zu außerordentlichen 
Anlagen betreffend, vom 2öflen Auguft 1817. 


Friedrich Auguft, König ıc ꝛc. ꝛc. Wir haben auf euren unterthänfgften Vortrag vom 
äten v. M. bie Befreiung der penfionirten Unteroffiziere und Gemeinen von der Beitragsleiftung von 
ihren Penfionen zu außerorbentlichen Anlagen betreffend, das Gutachten des Geheimen Conſilii über 
ben gefchehenen Antrag zu erfordern für nöthig befunden, und laffen nach nunmehro erfolgter Eröffnung 
deffelben bei ber durch die bisherigen Peräquations- und proviforifchen Steuerausfchreiben begründe: 
ten, auch bei der Erhebung von auferordentlichen Creis und Communanlagen in Anwendung zu brin. 
genden Beftimmung, daß nur die, die Summe von 50 Thlr. jährlich nicht überfteigende Penfionen 
von ber Mitleidenheit bei ertraordinären Bedürfniffen freizulaffen find, noch zur Zeit und bis zu erfol- 
gender Entſchlleßung über die jege in Antrag ftehende Einführung eines neuen Perfonaffteuer-Spftems 


es bewenden. 
Hiernach wollet ihr, wie Wir gnaͤdigſt begehren, in den bei euch vorfommenden Fällen euch) ge 


borfamft achten. Dresden, am 25ften Auguft 1817. 
Friedrich Augufl. 
Detlev Graf von Einfiedel, 


An die Kriegsverwaltungs Kammer. D. Earl Epriftian Kohlſchuͤtter. 





Rescript 
die Verpflegungskoſten fir die ald fremde Deferteurd aufgegriffenen und an die Behdrden 
ausgelieferten, von diefen aber nicht daflır anerfannten Perfonen betreffend, 
vom 22ften October 1817. 


F riedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Nachdem es ſich neuerlich ereignet hat, daß Perfonen, 
welche von hieſig en Militaͤrbehoͤrden als fremde Deſerteurs aufgegriffen, und, ben beſtehenden Cartel- 
Conventionen gerraͤs, ausgeliefert worden find, von Seiten des Kaiſerl. Koͤnigl. Militaͤrcommando 
zu Eger und ber Königl. Baierifchen Behörde zu Hof, für dortige Deferteues nicht Haben anerfannt, 
und die conventionsmäfig zu erſtattenden Verpflegungsfoften für felbige nicht berichtiget werben mögen; 
fo haben Wir befchloffen, in dergleichen Fällen, den unerfegten Werpflegungsaufwand von den betref- 
fenden Wirthſcha ftscommiſſionen, unter dem Eapitel der Gerichtsfoften, paſſirlich verrechnen zu Taffen, 
und ftellen euh in Onaben anhelm, beshalb das Erforderliche zu verfüge 

Dresden, am 22ften October 1817. 


riedrich Auguſt. 
5 uf Detlev Graf von Einfiedel, 


An die Kriegeverwaltungss Kammer, Gottlieb Leberecht Heyer. 
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Reseript 

die innerhalb der Cantonirungsbezirke erforderlichen Brod- und Fouragefuhren betreffend, 

vom 29ften October 1817. 

Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden auf euren unterthaͤnigſten Vortrag vom 
Toten dieſes Fein Bedenken, daß bei gewoͤhnlichen Friedenscantonirungen Unfrer Truppen die Brod- 
und Fouragefuhren Innerhalb der Cantonirungsbezirfe der Regimenter, Bataillons oder Escadrons 
von ben belegten Drtfchaften, wie vormals, unentgeldlic erfordert, und benfelben, bedürfenden Falls, 
einige Hüffsfuhren dazu bewilliget werben mögen, und flellen euch bie hierunter zu treffende weitere 
Veranftaltung andurd) in Gnaden anheim. Dresden, am zöften Dctober 1817. 


Sriedrih Augu 
* uf Detlev Graf von Einfiedel. 
An die, Kriegsverwaltungs / Kammer. Gottlieb Leberecht Heyer. 





———— 
die Siſtirung der zeither ſtatt gefundenen Anwerbung von Freiwilligen betreffend, 
vom Gten December 1817. 


Friedrich Auguft, König ꝛc. ıc. 2c. Auf welche Veranlaſſung Wir für gut befunden haben, 
durch die Eivllobrigkeiten befannt machen zu laffen, daß diejenigen jungen Leute, welche fi zum Mi« 
litärbienft freiwillig zu engagiren gefonnen wären, bei den Linientruppen fogleich eingeftelle werden foll- 
ten, deffen feid ihr aus Unfrem Refeript vom 2gften Juli diefes Jahres erinnert. Da aber nunmehr, 
nad; beendigter Aufzeichnung der dienftfähigen Mannfhaft, die Completirung der Armee auf andere 
Welſe erfolgen wird, fo finden Wir Uns bewogen, die Annahme freiwilliger Refruten von nun an 
aufhören zu laffen, und ſolche nur, wenn befonbere Umftände Rüdfichten erfordern follten, für die Zu- 
kunft zu geftatten. Unfer gnäbigftes Begehren ift demnach an euch, ihr wollet deshalb das Mörhige 
befannt machen. Dresden, am 6ten December 1817. 


riedeih Auguſt. 
8 u 3 Detlev Graf von Einfiedel. 
An die Kriegsverwaltungs: Kammer, Gottlieb Leberecht Heyer. 





Generale 
die Refervepflichtigkeit der Handwerksmeiſter betreffend, vom 8ten Januar 1818. 


riedrich Auguft, König ꝛc. ꝛc. ıc. Es find zwar in bem A1ten Punfte im Illten Para. 
graphen des dem Mandate vom Aften Februar vorigen Jahres, wegen Errichtung einer Armeereferve, 
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unter A, beiliegenben Eremtionsverzelchniffes diejenigen Handwerksmeiſter, welche das ein und zwan- 
sigfte Jahr ihres Sebensalters vollendet haben, von der Refervepflichtigfeit erimirt worden. 

Da jedoch fhon nach den ältern Werbegefegen, und namentlich nach dem zum Mandate vom 
Jahre 1792. °) gehörigen Eremtionsverzeichniffe, nur diejenigen Handwerksmeiſter, welche ihr Hands 
werf wirklich treiben, und niche blos als Geſellen arbeiten, von der Werbung befreit gewefen find, hier: 
nächft die Verhaltungspunfte vom 16ten Juni 1813. ausdrüdlic beftimmen, daß die Befreiung der 
Handwerfsmeifter, wenn felbige ihre Profeffion nicht unausgefegt und auf eigne Hand betreiben, ober 
neben derfelben Handarbeit verrichten, hinwegfallen folle; bei den auf Errichtung der Armeereferve 
Bezug babenden Worfchriften aber die Abfiche nicht dahin gegangen ft, jene, ben Begriff eines im 
Mahrungsftande nothwendigen Handwerfsmeifters feftftellenden Beftimmungen .aufzubeben; fo finden ° 
Wir für gut, obgedachten 11ten Punft in der Beilage des Eingangsangezogenen Mandats dahin zu 
erläutern: daß bie Befreiung von der Refervepflichtigfeie ben Handwerksmeiſtern, auch nad). vollen 
detem ein und zwanzigften Sebensjahre, nur dann angebeihen koͤnne, wenn felbige darzuthun vermögen, 
daß fie ihre Profeffion unausgefege auf ihre eigne Hand betreiben und betrieben haben; wogegen na» 
mentlich Dandwerfsmeifter, die bei Anderen, gleich den Gefellen, wenn auch nicht in berfelben Werk, 
ftätte, arbeiten, zur Armeereferve zugezogen werben mögen, 

Dresden, ben Sten Januar 1818. 


Ernſt Friedrich Earl Aemilius Freiherr von MWerthern, 
Aus der Landesregierung. Epriftian Ferdinand Kaifer, 8. 





Rescripts-Extract 


die Militär- und Nefervepflichtigkeit der Gewehrfabrikanten zu Olbernhau, Baͤrenſtein 
und Stahlberg betreffend, vom 10ten Januar 1818. 

5 riedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. 20, Ruͤckſichtlich der, von erwaͤhnten Gemehrfabrifanten 
gewuͤnſchten Defreiung von der Militär» und Reſervepflichtigkeit, laſſen Wir es bei ben Beſtimmun⸗ 
gen bes Mandars vom 1ften Februar vorigen Jahres und des demſelben beigefügten DVerzeichniffes 
unter A. bewenden, nad) deffen Illten Abſchnitte dergleichen Fabrikanten, in ſoweit fie nad) dem pfliche- 
mäfigen Ermeffen der Amespauptleute im Nahrungsftande unentbehrlich find, bie Eremtion im 10ten 
Puntee ohnehin zugeftanden ift, 20. Dresden, am zoten Januar 1818» 


riedrich Augufl. 
s ® . Detlev Graf von Einfiebel, 


An die Kriegsverwaltungs / Rammer. Gottlieb Leberecht Heyer. 


0. A. O. II. 1. S. 1357. 
Cod- Ang. I, gortf, 


gti 
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Generale 


die zur Auslieferung der dfterreichifchen Deferteurs beftimmten Orte betreffend, 
vom 25ften Januar 1818- 


Brieris Auguft, König ꝛc. x. ıc, Bei der In Hinfiche auf den 2ten Artikel der mit dem 
R. Oeſterreichiſchen Hofe abgefchloffenen und unterm 23ften Juni v. J. publicirten Cartelconven- 
tion in Frage gekommenen Wahl gewiffer Orte zu Auslieferung der Deferteurs, find. in Folge ber 
dia rch Unſte Geſandtſchaft in Wien besfalls gepflogenen Unterhanblungen, hierzu Unfeer Seits die 
Seide Zittau, Pirna, Marienberg und Delsnig, Defterreichifcher Seits aber die vier 
Serxenzorte Rumburg, Peterswalde, Sebafiansberg und Graßlitz beſtimmt worden. 

Wegen Uebernahme ber Deferteurs und Auszahlung ber, nach dem Gten Artikel befagter Conven- 
don zu year Koften und ber, nad) Befinden, in Gemäspeit des Teen Artikels abzureichenden 
B elohnungen, werben zu Pirma und Marienberg bie dafigen Militärcommandanten, zu Zittau und 
Delsnig hingegen, da ſich daſelbſt Feine Garnifon befinder, bie allda flationieten Abthellungscomman 
danıten ber Armeereferve mit Auftrag verfehen, fegtere auch inſtruiret, bie ausgelieferten Deferteurs an 
vie Eivilobrigkeie zur Verwahrung und DBeforgung bes weitern Transports abzugeben. 

Indem Wir euch ſolches hiermit bekannt machen laffen, iſt zugleich Unfer Begehren, ihr wollet 
euch in vorfommenden Fällen hiernach gehorfamft achten, ſowohl bie einbezirkten Schrift» und Amt 
faffen von Ritterfchaft und Städten zu gleichmäfiger Nachachtung resp. Kraft diefes und fonft gewoͤhn ⸗ 
lichermaafen ungefäumt anwelſen. Dresden, am 23ften Januar 1818. 


An ſaͤmmtliche Beamte. Ans der Landesregierung. 
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Daß H € apitet, 


von fremder Werbung und Dienſtbeſtellung, ingleichen Ausführung Gemehres, 
Munition, Pferde und anderer zur Kriegserpedition gehoͤriger Dinge. 


ee: 8 a3 8 € € E& 


den Aufkauf und Ausführung der Pferde ind Ausland betreffend, 
vom 13ten Februar 1790, 


F riedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ıc. ıc. Es find Uns zuverlaͤſſige Nachtichten zugekommen, 
daß in den ohnweit kangenſalza gelegenen Gothaiſchen Städtchen Graͤfen ⸗Tonna ſich Aufkaͤufer be⸗ 
finden, welche in ber daſigen Gegend und beſonders in Unfren landen ſehr viele Pferde auffaufen, 
felbige um einen für dortige Gegend fehr Hohen Preis bezahlen, und außerhalb fandes transportiren, 
auch foflen bergleichen Auffäufer in dem Cpur- Kreis in den Gegenden an der. Eibe ebnermaaſen 
fih aufbalten, 


Nachdem Wir num vor ber Hand ben Auffauf und die Fortfchaffung der Pferde aus Unfren 
fanden zu geftatten nicht gemeint find, vielmehr folches fofort fiftirt und bei einer auf jeden Contra» 
ventionsfall beftimmten Strafe von 50 Thle. —» — + unterfagt wiffen wollen; Als begehren Wir 
hiermit, ihr mollet dem gemäß in dem euch anvertrauten Amte ſchleunige Verfiigung treffen, und, 
damit folcher nicht entgegengehandelt merbe, forgfältig invigiliren, auch bie eindezieften Schrift- und 
Amtsfäßigen Gerichtsobrigkeiten eben dahin resp. Kraft biefes und fonft gewöhnlichermaafen amweifen, 

Dresden, ben 13ten Februar 1790. 


An fümmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 





f 


Bene a 1% -_ 


ie Aufhebung ded Verbots des Verkaufs und der Ausfhaffung der Pferde ing 
| Die A f Ausland betreffend, vom 14ten October 1790, 


Srieveid Auguft, Churfürft ꝛc. ıc ic Nachdem Wir, in Betracht der veränderten Um— 
inde, und ba in ben benachbarten fändern das MWerbot des Werfaufs und der Ausführung der 
Died: nunmehro wieder aufgehoben worden, das unterm 15ten Februar diefes Jahres erfaffene 
—* wegen des Verkaufs und der Fortſchaffung ber Pferde außer Sandes ebenfalls wieber auf. 
’ - 
zubeben für gut befinden; 


still 2 
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As begehren Wir Hierdurch, ihr wollet nicht nur im Amte bei euch das bießfalls Noͤthige bes 
kannt machen und verfügen, fonbern auch bie bei euch einbezirkten Schrift» und Amtfäßigen Obrig- 
keiten, resp. Kraft biefes, in deſſen Gemaͤßheit anwelfen. 

Dresden, am 14ten October 1790- 


An fämmeliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


Generale 


den Auffauf und Ausführung der Pferde ins Ausland betreffend, 
vom Zten December 1792, 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Welchergeſtalt Wir das, mittelſt Generalis vom 
ı5ten Februar 1790. angeordnete Verbot des Auffaufs und der Fortſchaffung der Pferde aus Unfren 
fanden, bei ben nachher ſich veränderten Umftänden, unterm 14ten Dstober eben deſſelben Jahres 
wiederum aufzuheben, für gut befunden haben, beffen feyd ihr erinnert. " 

Nachdem jedoch, ber Uns zugefommenen zuverläßigen Anzeige nach, in einigen Gegenben hiefi- 
ger Sande von fremden Auffäufern Pferde eingefauft und außer Landes geführt werben, dergleichen 
Auffauf inländifcher Pferde aber, bei bermaligen Umſtaͤnden, zu geftatten, anderweit bebenflich fällt; 
fo finden Wir, Eingangsgedadhtes Verbot bes Auffaufs und der Ausführung der Pferde aus hiefigen 
Sanben, bei gleichmäßiger auf jeben Eontraventionsfall beftimmten Strafe von 50 Thle. — —⸗ 
anderweit anzuorbnen, für nöthig, und begehren ſolchemnach hiermit, ihr wollet dem gemäß das 
Möthige in dem euch anverfrauten Amte fchleunig verfügen und damit hierunter nicht contraveniret 
werde, bie genauefte Obſicht führen, auch die einbezirften Schrift» und Anıtfäffigen Gerichtsobrig: 
keiten eben dahin resp. Kraft diefes und fonft gewöhnlichermaafen anweiſen. 

Dresden, am Zten December 1792» 


An ſaͤmmtliche Beamte. Ans der Landesregierung. 


Generale 


die Aufhebung des Verbot? des Auffaufs und der Ausſchaffung der Pferde ind Aus- 
land betreffend, vom Zten October 1793. 

Beievric Auguſt, EChurfürft ꝛc. ıc. ꝛc. Nachdem von dem Kaiferlih Königlichen Charge 

affaires allhier auf die Zuruͤcknahme des, mittelft Generalis vom Zten December vorigen Jahres, 

in biefigen fanden ergangenen Pferde - Ausfuhr» Werbots angetragen worden, fo haben Wir genehmi- 

get, daß in dem Meißnifchen, Gebirgifchen und Voigtlaͤndiſchen Kreife wegen Wiederaufpebung 
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fothanen Werbots In Anſehung bes Königreichs Böhmen, jeboh zur Zeit mie Ausnahme ber 
Stutten und Fohlen, da deren Eyportation aus Böhmen ebenfalls unterfagt ift, Verfügung ergebe, 
Es ift aber, damit nicht in diefen und befonders ben übrigen Kreifen und Provinzen ein, bei bermas 
ligen Zeitumftänden bebenklicher Auffauf begünftiget werde, von fämmtlichen Obrigkeiten hauptfächlich 
an ber Grenze, auf bie allzuhäufige Exportation der Pferde nach Böhmen, forgfältig zu invigiliren 
und ‘wenn bergleichen bemerket würde, davon fchleunige Anzeige anhero zu erftatten. 
Dem gemäß habt ihr, wie Wir hiermit begehen, im Amte bei euch das dießfalls Nörhige 
fofort befannt zu machen und zu verfügen, auch die bei euch einbezirften ſchrift⸗ und amtfäffiigen 
Gerichtsobrigfeiten eben dahin, resp. Kraft diefes und fonft gemwöhnlichermaafen, anzumelfen. 
Dresden, am Zten October 1793. , 


An die Beamten im Meipnifi Gebirgif Aus der Landesregierung. 
und Voigtländifchen reife, er e 


Generale 


die Einfhärfung und Ernenerung des vorhin erlaffenen Pferde: Yusführungs-Werbots, 
vom 4ten Movember 1805. 


Friedrich Auguſt, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden den dermaligen Umſtaͤnden angemeſſen, 
daß die von dem mittelſt des Generalis vom Zten December 1792. erneuerten Verbote des Aufkaufs 
und ber Ausführung ber Pferde, in Anfehung des Königreichs Böhmen, durch Unſre fernerweite 
Generalverorbnung vom Zten October 1795. in dem Meißniſchen, Erzgebirgifhen und Voigtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreife geftatteten Einfhränfungen und Ausnahmen, bis auf weitere Anordnung, zurück genom« 
men und gedachtes Verbot nunmehr in ber Allgemeinheit eingeſchaͤrft werbe, und begehren demnach 
hiermit, ihre wollet, damit dem obermelbeten Verbote, bei Wermeidung der auf jeden Eontraventions« 
fall beftimmten Strafe von 50 Thlr., nicht entgegen gehandelt werde, das Möthige in dem euch an⸗ 
vertrauten Amte ungefäumt veranftalten, auch die einbezirften ſchrift und amtfäßigen Gerichtsohrig« 
feiten zu gleicher Obſichtfuͤhrung resp. Kraft diefes und fonft gemöhnlichermaafen, anweiſen. 
Dresden, am Aten November 1805. 


An faͤmmtliche Beamte. Aus der Landesregierung. 


Patent 
die Zuruͤckberufung der in Königlich Preußifchen Kriegsdienften ſich befindenden Saͤchſ. 
UntertHanen betreffend, vom 18ten Juli 1808. 


Wi Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachſen, ic 2. ꝛc. Thun 
hlermit fund und zu wiſſen: 


- 


1. 

Da Wir Uns bewogen finden, alle Unfre in Königlich Preußifhen Kriegsdienften fi derma- 
fen befindende Unterthanen zurüczuberufen; fo haben ſich biefelben in Unfren fanden und in foferne 
fie von Unfren Truppen befertirt find, bei ihren Regimentern oder Corps, bei welchen fie vor ihrer 
Entweichung geftanden haben, diejenigen aber, welche, wegen ber Werbung, ausgetreten find, in 
dem Gerichtsbegirfe, wo fie von ber Obrigkeit zu Rekruten afignirt worden find, oder in ihrem 
Geburtsorte, ohne Verzug und fpäteftens innerhalb Sechs Monate vom Dato des gegenwärtigen 
» Patents an gerechnet, einzuftellen, 

2 


Solche Hiefige Sandesfinder, welche als Deferteurs von Unfren Truppen, oder, nachdem fie 
wegen ber Werbung ausgetreten find, in bie Preußiſche Armee gefommen und bei derfelben bis jege 
zuruͤckbehalten worben feyn möchten, mollen Wir, wenn fie binnen der gedachten Frift freiwillig zu⸗ 
rücfommen, mit aller Strafe ber Defertion oder des Austretens und mit der etwa durch fünfjähriges 
Auffenbleiben verwirkten Eonfiscation ihres Wermögens, in foferne dieſes nicht zur Invalidencaſſe 
bereits eingeliefert ift, in Gnaden verfchonen laſſen. 

3 

Dahingegen foll wider diejenigen, welche über die bemeldete Friſt, ohne von Uns ausdrücklich 
dazu erhaltene Erlaubniß, in Königlich: Preußiſchen Militärbienften verbleiben und nicht vor dem 
Ablauf jener Frift zurückehren, wenn fie von Unfren Truppen befertirt oder wegen der Werbung 
ausgetreten find, nach Schärfe der Kriegsartifel und andrer vorhandenen Gefege ohne alle Nachſicht 
verfahren werben. Andre aber, welche fi dieſen Ungehorfam gegen Unfre gegenwärtige Verord⸗ 
nung zu Schulden kommen laffen, haben zu gemärten, daß ihr in Unfren Sanden befindliches Ver⸗ 
mögen werde in Beſchlag genommen und, wenn ihre Ruͤckkehr auch während der nächften Fünf 
Fahre, vom Ablauf der obigen Friſt am gerechnet, nicht erfolger, zum Vortheil der Invalidencaffe 
eonfiseirt werden. 


4. 

Desgleihen find diejenigen, melde, nach Publication dieſer Unſter Verordnung, von Unfren 
Truppen defertiren ober, wegen ber Werbung, aus Unfren Sander fich entfernen und in Preußifche 
Kriegsdienfte treten möchten, von ber im MWorftehenden von Uns angebotenen Begnabigung gänzlich 
ausgefchloffen. 

5 

Gegenmwärtiges Patent, welches, zu befto mehreret Kundwerdung, In öffentliche Blätter einge 
rer wird, iſt, mebft ber gemößnlichen Publication, auch den etwa bermalen in hiefigen fanden auf 
Urlaub ſich befindenden Preußifhen Milltärperfonen, welche hiefige fandesfinder und nicht, als De 
ferteurs von Unfren Truppen, oder als ber Werbung halber Ausgetretene, ohnehin zur WVerhaftneh« 
mung und Ablieferung an die Militärbehörbe geeignet find, durch die Obrigkeit des Orts noch befon« 
ders mit der Bebeutung befannt zu machen, daß fie ſich nicht wieder zu ihren Kegimentern bei der 
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Königlich Preußiſchen Armee begeben follen. Es haben auf die Obrigkeiten, daß diefer Bebeutung 
von ihnen Folge geleiftet werbe, behörige Obfiche zu führen. 

Urkundlich Haben Wir diefes Patent eigenhändig unterfchrieben und mit Uufrem Königlichen 
Inſiegel bedrucken laſſen. Dresden, am 18ten July 1808. 


Sriedrich Auguſt. 
(3) Hann Ernft von Globig. 


D. Chriſtian Jacob Eiſenſtuck. 


Generale 


die Einfchärfung und Ertenfion des unterm aten November 1805 erneuerten Pferde: 
Ausführungss Werbots betreffend, vom 24ſten Februar 1809. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden für noͤthig, das vorhin erlaſſene, durch 
Unſer Refeript vom Aten November 1805 In der Allgemeinheit und mit Aufhebung der vorherigen 
Einfchränfung und Ausnahmen erneuerte Verbot, Pferde aus Unfrem Königreich Sachſen in das 
Ausland auszuführen, fernerweit in uneingefehränfter Maafe mit Androhung einer Strafe von Funfzig 
Thalern für jedes Pferd einfchärfen zu laſſen; jedoch bewendet es babei, daß durch diefes Verbot 
die Freiheit des Meßhandels nicht geftört und die Fortfchaffung ber von Ausländern in den Meffen 
erbanbelten Pferde außerhalb Landes nicht behinderte werben fol, 

Unfer Begehren ift daher hiermit, ihr wollet nicht nur im Amte bei euch das Erforderliche unges 
fäumt befannt machen, fondern auch bie einbezirften Schrift. und Amtfaffen von Kitterfchaft und 
Staͤdten, baß fie nad) diefer Anordnung fich felbft gehorfamft achten, und ſolche ihren Gerichtsunters 
chanen unaufhaͤltlich behoͤrig bekannt machen follen, fofort, resp. Kraft biefes und fonft gewoͤhnlicher- 
maaſen gemefferaft anmweifen. Dresden, am 24ften Bebruar 1809. 


An fämmtliche Beamte, Aus der Landesregierung. 





Generale 


inſchaͤrfung der gegen die Ausführung der Pferde außerhalb Landes erlaffenen 
die € anf Verbote betreffend, vom 2öften September ri M 


riedrich Auguſt, König ꝛc. ıc ꝛꝛc. Es iſt zwar berelts wiederholt und zuletzt unterm 
Aſten Februat dieſes Jahres die Ausführung der Pferde aus dem Koͤnigreiche Sachſen in das Aus— 
fand gemeffenft unterfagt worden; ba jedoch biefelbe, dem Vernehmen nad), dem ohnerachtet nicht 
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unterblleben iſt, fo foll, auf Ihro Koͤnigllcher Majeftär zu Sachfen allerhöchften Befehl, biefes Wer. 
bot hierdurch nochmals nachdruͤcklichſt eingefchärft, und dabei noch Folgendes zu Jebermanns Willen 
ſchaſt gebracht werden, 

1. 

Alle Pferde, welche Jemand aus ben hiefigen fanden in das Ausland auszuführen unternimmt, 
werben, wenn er auch bie Grenze damit noch nicht wirklich berührt bat, confisciee, außerdem wird 
aber auch noch 

2 
die vorhin angebrohete Strafe von 50 Thle, —» — für jedes Stüd eingebracht. 
3. 

Anſtatt dieſer Strafe von 50 Thlr. —⸗ —» wird, wenn fie entweber von ben Contravenien⸗ 
ten niche zu erlangen, ober auch für minder empfindlich als eine Gefängnißftrafe zu achten ift, nad) 
Befinden der Umſtaͤnde dieſe legtere, und zwar 6 monatliche Gefängnißftrafe dictirt und vollſtreckt, 
ober auch bie verwirfte Geldbuſe zum Theil eingebracht, und anftatt des Leberreftes, ber Contra- 
venient mit Gefaͤngniß, nad) dem murgebachten Verhaͤltniße beftraft, 


4 
Mit diefer Gelbbufe von 50 Thlr. — » —«» oder 6 monatlicher Gefängnißftrafe, wird auch 

ein jeber unausbleiblich belegt, ber bei ber Ausführung von Pferden außerhalb Landes Hülfe oder 
Vorſchub leifter. 

5 
Inn allen Faͤllen wird von ber erwähnten Geldftrafe von 50- Thlr. —⸗ — . bie Hälfte an 
25 The. — ⸗— bem Denunclanten, wenn er gleih Amts, oder Pflihtshalber zur Anzeige ver- 
bunden geweſen ift, und er fei ein nn» oder Ausländer, vom Civil» oder Militärftande, mit Ver: 
fchweigung feines Namens, wenn er es verlangt, verabfolgt. 


6- 
Jeder, ber ſich des obbemeldeten Wergehens verdächtig macht, und in hieſigen Sanden nicht hin« 
länglich angefeffen ift, iſt fofort zum Arreft zu bringen. 
7. 
Diejenigen Obrigkeiten und andere Behoͤrden, welche ſich hierbei einer Nachlaͤſſigkeit oder Un. 
thaͤtigkelt, ober gar einer vorſaͤtzlichen Connivenz ſchuldig machen, ſollen mit den nachdruͤcklichſten 
Strafen, und, nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, mit der Suspension oder Remotion ab oflicio 
oder mit Einziehung oder Sequeftration der Gerichte, ohne alle Nachficht belegte werben. 


Hiernah haben fich ſowohl Inn- als Ausländer, welche eine Ausführung von Pferden aus den 
Königlich Sächfifhen fanden in das Ausland, den beftehenden Werboten zuwider, beabfichtigen follten, 
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zu achten, und zu gemarten, daß in vorfommienden Eontraventiong » Fällen bie bier angedroheten 
Strafen auf die Contravenienten unnachſichtlich werden angewendet werden. 
Dresden, am 25ften September 1809. 


An ſaͤmmtliche Beamte. | Aus der Landesregierung. 





Generale 


die einftweilige Aufhebung des Verbots der Ausführung von Pferden ins Ausland 
betreffend, vom 8ten Juni 1810. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben beſchloſſen, das in Unſrem Koͤnigreiche 
Sachſen beſtehende Verbot der Ausfuͤhrung von Pferden ins Ausland vorjetzt wiederum aufzuheben, 
und begehren.. demnach hiermit, ihr wollet nicht nur im Amte bei euch das dießfalls Erforderliche 
befannt machen, ſondern aud die einbezirften ſchrift und amtfäßigen Gerichtsobrigfeiten zu gleich— 
“mäßiger Bekanntmachung und Nachachtung in ihren Gerichtsbezirken resp. Kraft — und ſonſt 
gewoͤhnlichermaaſen gehoͤrig anweiſen. 

Dresden, am 8ten Juni 1810. 


An fümmtliche Beamte, Aus dee Landesregierung. 





Generale 


das Verbot der Ausfuhr des Schießpulvers ind Ausland betreffend, 
vom 153ten Februar 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir finden Uns bewogen, bie Ausfuhr bes Schießpul⸗ 
vers aus den biefigen fanden bis auf andere Anordnung, bei einer Geldftrafe von 1 Thlr. für jedes 
Pfund, aud nach Befinden noch härterer Apndung, unterfagen zu laffen. Der Tranfito des Schieß- 
pulvers, wenn bie Waare auf der Achſe durchgehet, und ſolches bei dem Ausgange befcheiniget wird, 
mag zwar geflattet bleiben, nach erfolgter Umlabung aber oder durch Spebition, foll deffen Berfen. 
dung ins Ausland anders als gegen Probuction eines bei dem Bureau Unſres Generalftabes allpier, 
auf die jedesmal verladene Quantität ausgefertigten Paffes, nicht zugelaffen werden. | 

Dir laffen euch folches hierdurch unverhalten feyn, mit dem Begehren, ihr wollet euch felbft 
hiernach allenthalben gehorfamft achten, und im Amte bei euch das hierunter Erforderliche ungefäumt 
verfügen, fondern auch dem gemäß bie einbezirften ſchrift und amtfäßigen Gerichtsobrigfeiten resp. 
Kraft biefes und fonft gemöhlichermaafen mit der nöthigen Anwelfung verfehen. 

s Dresden, am 15ten Februar 1812. 


An ſaͤmmtliche Beamte, | Aus ber Landesregierung. 





Cod. Aug. II. Forıf. Mmmmm 
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GGener«a ]l-’e 


bie Aufhebung bed Ausfuhr: Verbots des Schießpulvers ind Ausland betreffend, 
vom 1ften April 1812. 


Friedrich Auguſt, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. Wir haben, vorwaltenden Umſtaͤnden nach, bes 
ſchloſſen, die freie Ausfuhr des Schleßpulvers aus den hieſigen in die benachbarten Sande ſowohl uͤber⸗ 
haupt wiederum zu geftatten, als insbefondere die wegen bes franfitirenden Schießpulvers in Unfrer 
Generalverorbnung vom 15ten Februar diefes Jahres angeordnete Beſchraͤnkung aufheben zu laffen. 


Wir machen euc) folches zu eurer Nachachtung hierdurch befannt, mit bem Begehren, ihr wol 
let, dem gemäß, im Amte bei eud) und an die einbezirften ſchrift- und amtfäßigen Gerichtsobrig- 
feiten resp, Kraft diefes und fonft gewöhnlicher Maafen das Erforderliche ungeſaͤumt Sefigen. 

Dresden, am iften April 1812. 


An fänmsliche Beamte. Aus ber Landesregierung. 


Patent 


die Zurückberufung der in feindlichen Kriegsdienſten ſtehenden Unterthanen betreffend, 
vom 25ften Juni 1813. 


Wi Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Thum 
hiermit fund und zu wiſſen, daß Wir Uns bewogen finden, alle Unſre hieſigen, dermalen in feindli- 
hen Kriegsdienften ftehenden, Unterthanen aus denfelben zurüczuberufen, und es follen diefelben unver- 
züglih, und fpäteftens innerhalb Sechs Wochen vom Dato des gegenwärtigen Patents an gerechnet, 
in Unfren hiefigen Landen ſich einftellen. 


In Anfehung derjenigen, welche in preußifchen Kriegsbienfter, wider die Worfchrift Unſres 
Patents vom 18ten Juli 1808. ohne von Uns dazu erhaltene a, ‚ verblieben find, bewendet 
es bei den damals angedroheten Strafen. 


Diejenigen Sandesfinder aber, welche entweder nah Publikarion bes gedachten Patents mit 
Unfrer Vergünftigung im preußifchen Milicärdienfte verblieben, oder, ohne jedoch allhier eine beftimmte 
Mititärpflichtigkeit auf fih zu haben, fpäterhin in diefelben getreten find, oder, bei gleicher Bewandt⸗ 
niß, in andren feindlichen Armeen Dienfte leiften, follen, wenn fie der anjegt gefchehenden Aufforde» 
rung binnen der gejeßten Frift feine Gnuͤge leiften, aller in den hiefigen fanden ihnen zuftehenden 
Vafallen» und Unterthanen- Rechte für verluftig erachtet werden. Wir werden ihe gefammtes, in 
Unfren Sanden befindliches Wermögen in Beſchlag nehmen und, wenn ihre Ruͤckkehr innerhalb Eines 
Jahres von Ablauf der oben beftimmten Schs Wochen an gerechnet, nicht noch erfolgt, zum Vor» 
theile der Invalidencaffe einziehen laffen. 





(Ga ) 
In Anfehung der Deferteurs und derer, fo der Werbung halber ausgetreten 
ven ÜHrentpalben ſchon beftehenden Anorbnumgen fein burchgängiges V — find, hat es bei 


Damit biefes Patent deſto eher und gewiſſer zu jedermanns Wiflenfchaft gelange, wollen 
Bir daſſelbe nicht nur, gleich andren Gefegen, publiciren, ſondern auch in mehrere öffentlich: 
sBläfter einrücden laſſen. 


Urkundlilch haben Wir diefes Patent «eigen ändig unterfchrichen und mi ö 
nfiegel bebruden laffen, IE ne 
Dresben, am 25ften Juni 1815, 
Friedrich Auguſt. | 
€) Peter Carl Wilhelm Graf von Hohenthal. 


Suſtav Adolf Freiherr von Brenn, 





Nachtrag zu den Militärfachen. 





Rıeescript 


die Anmweifung bedeckter Pläge zum Ererciren der Recruten betreffend, 
vom 15ten Mai 1784. 


Fa riedrich Auguſt, Churfuͤrſt sc. ꝛc. ꝛc. Bei Unfren General» Infpecteurs ift Hin und wieber 
angebracht worben, daß mit Infanterie bequartierte Städte, ben in foldhen bdelogirten Compagnien, 
auf ben Rath- und Gemandhäufern den bei übler Witterung und im Winter, zum Epereiren ber 
Recruten erforderlichen Pla verweigerten. Wenn aber der Obſervanz nad), die mit Milig belegten 
Staͤdte In Unfren Sanden, zu Erercirung ber angeworbenen Recruten, in Winterszelt und bei einfal: 
Tender naffen und übeln Witterung, trockne und bedeckte Behaͤltniſſe anzumeifen verbunden find; als 
Begehren Wir Hiermit gnädigft, ihr wollet zu ſolchem Ende einen dazu ſchicklichen und trocknen Plag, 
entiweber auf dem Rathhauſe oder, im Ball es dafelbft nicht thunlich, an einem andern Orte anwei. 
fen. Wobei Wir euch aber zugleich nicht verhalten, wasmaafen die in — ſtehende — Compagnie 
angemiejen werben wird, daß 
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a) nie mit ganzen Campagnien, fonbern blos mit einzefnen Pelotous, unb nur mit neuer ober 
ungeuͤbter Mannfchaft, bei übler Witterung auf ben Rath» ober Gewandhaͤuſern erercirer. 


b) bei dem Exerciren, um ben Gebaͤuden durch den Stoß Feine ſchaͤdliche Erſchuͤtterung zuzuzlehen, 
das Gewehr nie bei dem Fuß genommen, fonbern blos bie EN das Marfchiren und 
andere Hebungen ohne Chargirung betrieben werben follen, 


Dresden, ben 45ten Mai 1784. 


An bie Stabtraͤthe zu Borna; Hayn, Chemnitz, 
Annaberg, Buchholz Oſchatz, Zwickau, Schnee⸗ 
berg, Döbeln, Grimma, Leißnig, Leipzig, 
Greiberg, Meißen, Pirna; Ingl, an bie Beam⸗ 
ten zu Auguftusburg wegen Zfchopau; umd an 
ben Kreisheamten gu Schwarzenberg megen 
Neuſtaͤdtel. Aus bem Geheimen Kriegsrathscollegio. 
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